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— zu Peeſt und Balow, 
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Erläuterung der Heil Shrit 
Nathematiſchen Wiſſenſchaften 


Der —* Geometrie, Static, Achitertur, 
Aſtronomie, Horographie und Optic, 


WMitndthigen Kupfern und volfiändigen Regiſtern 
herausgegeben. | 


Ms ein Anhang iſt bengefüget 
Herrn George Sarganecks 
Verſuch 
einer Anwendung der Mathematic 
in dem —— von der Gkroͤſe der 


den » Schulden. 


Zullichau, | . 
Mn. Verlegung des Wapfenhauſes 


Dey Gottloeb Benjamin drommaan 
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Bi Hochwohlgebohrnen Herrn FR 





BERES 





St. Honigl -Maiefidt in Preuſſen 


Hochverordneten Landrath und Directori 


des Sthlawiſchen und Creyſes 


Pak, Palow, aamin x. x. 
| Erbfoffen, | 


\ Reineminfonders Hodzuehrenden 


und Hochgeneigten Seren 
OO PATRONO. 


rn * | 


. Dam hochwohierohruen Sir 





&t. Konigi Maeſit in reift j 
beym Hochloblichen Printz Guſtaviſchen 


Regiment zu Pferde, wohlde taltten Riremeier 
| Auaf 
Peef, Palow, Franzen Pennekow % ꝛc. 
Exrbſaſſen 


Meinem inſonders BIP 
und Hochgeneigten „Herrn 
PATRONO 





B — 7 Hochwohlgebohrn, 


Inſonders Hochzuehrende und 
Hochgeneigte Herren Patroni, 


8-10 9 RSS 


| & er) wr. Ewr. Hochnohleb 
Hochwohlgeb. ſtehen un- 
ter allen meinen vornehmen 


x 
— Gonnern und groſſen Wohl⸗ 






thaͤtern, welche ich auf der Welt zu ie Wr 


miren, und auch mit meiner Fürditteben 
*3 Gott 


| | Zuſchrift. 
Gott zu vertreten habe, billig mit oben 
an, um ſo vielmehr, da Ihnen, als 
mieinen Beyderſeits Hochwehrte. 
ſten Herren Collatoribus und Pa- 

tronis, ich zwiefache Hochachtung und 
danckbare Erkenntlichkeit ſchuldig bin. 


Ich freue mich demnach nicht wenig, daß 


ſolches öffentlich zu conteſtiren voritzo Ge⸗ 

legenheit habe, indem gegenwaͤrtiges Bi- | 
bliſches Wercklein Ihnen zuzufhreiben 
mir die Ehre gebe. Ewr. Ewr. 
Hochwohlgeb. Hochwohlgeb. ſind 
nicht nur Kenner und Liebhaber von der 
edlen Mathematic , als einem in 


Krieges - und. Fr iedend - Seiten zu man- 


Ge Geſchaͤften hrauchbaren Studio; u 


ſon⸗ 


 Bafpeife 
ſondern find auch in manchen yeilen der⸗ 
ſelben ſelbſt twoblerfohren. Ih zweifele 
daher keinesweges, Dieſelben werben 
ſich ſo etwas, als mein gegenwaͤrtiges 
Unternehmen iſt, wohl gefallen laſſen, 
und hochgeneigt von mir auf / und anneh⸗ 
men. In welcher Zuverſicht ich denn meine 
Wenigkeit zu Dero fernern Hochgeneig- 
ten Patrocinio und Wohlwollen gehor⸗ 
ſamſt empfehle und anbeh inbruͤnſtig zu 
Gott flehe, er wolle Dieſelben zur®e- 
förderung der Ehre Gottes in unſerm 
Kirchſpiel, zum Aufnehmen de⸗ Vater. 
landes, und zum Flor Dero Beyder ⸗ 
ſeits hohen Familien, noch lange 


| Johr in in allem Sage erhalten ; unter 
a8 > 4 wel: 


Ä mehen jabh —R 
Dbfersaig. verharre J 
Hochwodtgerohruer br. —* 
‚ Hoßwohlgeboene Herr Ritt⸗ | 
meiſter, u 
Em. Ewr. Hochwohlgeb. 








Hochwehlgeb. 


Meiner inſonders Veyderſeits Bodjue: u 
"senden und Hochgentigten Dur | | 
Patronen. 


—— = 
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demnätpiger-Diener und Jurbitter 
besy Gott, | 


Johann Yacob Schmidt. | 





e Beende. 


Madhematiſch Wercklein, und wei⸗ 





einer gütigen Aufnahme und Beurthei⸗ 


fung getoinnen, welches mein. Bibliſcher Hiſtori- 


eus und Bibl. Phyficus sehabt, und zwar um fo 
| viel cher und mehr, als bie Annehmlichfeit und der 
Nutzen der Mathematifchen Wiffenfchafften vor Alt: 

dern fich von · ſelbſt vechtfertiget. Dein Zweck ik. 
hier fo eben ‚nicht, der eblen. Machefi einen Pane- 
gyricum zu fchreiben, noch deren Nutzen in der gan⸗ 

gen Theologie uͤberhaupt vorzuſtellen ſondern de 
ſolches von ſo vielen gelehrten und beruͤhmten Maͤn⸗ 
nern, theils in eignen Diſſertationibus, theils in 
befondern Tractaten ſchon offt und viel bewieſen oder 


\ 


fele nicht, ſelbiges werde eben das Glüc 


> 


X* 


Vorvede. 
| gexiget worden; ſo begnuͤge ich mich, bloß soo den 
CTheil der Gottes Gelahrtheit, da man die H. Schrifft 
deutlich. und derſtaͤndlich machet, mit wegigen zu ge⸗ 
dencken mie darzu die Mathematiſchen Wiſſen⸗ 
ſchafften ein groſſes contribuiren, alſo daß ohne deren 
Beyhuͤlffe das meiſte dunckel bleiben, und nicht 
wohl begriffen, noch von jemand beſſer eigentlich, 
und nach dem Sinn des H. Geiſtes erklaͤret werden 
mag, als von einzm, ber von ber Mathefi Erbennt. 
niß hat. Die boßhafften Arheiften und Spoͤtter 
Haben ja nichts mehr gemein, als die H. Schrift 
spieler falfchen "und mit der Vernunft zuſtreitenden 
Dinge zu beſchuldigen, inſonderheit in den Zahlen 
und Maaßen der Dinge; ‚ deren bie Schrift bin und 
wieder Meldung thut, dieſe Fan mar niemand beſſer 
| iwiederlegen, als wer die wahre Beſchaffenheit der 
Zahlen. und Maaßen aus der Mathefi yelernet hat. 
| Wie weit denn ſolches auch in gegenwaͤrtigem klei⸗ 
nem Buche preſtiret worden davon will nebſt der 
Sache ſelbſt das Ehrifttich - vernünftige Urtheil des 
geneigten keſers für mich das Woit redem laſſen. 


36 habe darinnen diejenigen Schrifft Stelen, in 
wel⸗ 





Vorrede. 

welchen von Nathematiſchen Dingen die Rebe iſt, 

mit Fleiß zuſammen geſuchet, und was andere Seri⸗ 
benten, infondeeheit die beruͤhmteſten Machematici 
unferer Zeiten, fo von der Bibliſchen Matheſi ge: 
ſchrieben, als Sturm, Reyher, Scheuchzer, Wide- 
burg, u. a. daruͤber insgemein, oder uͤber einige 
Stücke beſonders obwohl weitlaͤuftig und zerſtreuet 
commentiret, allhier kuͤrtzlich und nach [yftemati- 
ſcher Ordnung, ein jegliches unter feinen gehörigen 
Titul hingeſetzet; und nachdem zufbrderft aus der 
Grund» Sprache eitze richtige Ueberſetzung der vor⸗ 
nehmſten Worte und Sachen, nebſt einert kurtzen 
Erflärung und Vedeutung derfelben beygefuͤget, fo 
Habe gich darauf’ bemuͤhet, ſodiel möglich, von jeg⸗ 
lichem Dinge Deutliche Begriffe zu geben, und alles 
aus den Grund. Saͤtzen ber Machefeos zu beleuchten, 
ſo denn auf die loca biblica zu appliciren, und auf 
die Bindigfte Art aufzuldfen, mithin alle Schwierigfei 
ten dergeſtalt zu heben, daß fo wenig ben Zweifelern, als 
Epöttern und Atheiſten etwas übrig gelaſſen torden; 
dabey ſie ſich laͤnger aufhalten, noch mit einigen Schein 
etwas dagegen aufbringen Finnen, wodurch Dein das 
— As 





Anſehen der H. Schrift überall verherrlichet wird. 
Viele und mancherley Meynungen anufuͤhren, Habe 
mit Fleiß abftrahiret; ſonderlich wenn felbige oft von 
hy hlechter Wahrſcheinlichkeit befunden / und daß ſie nun 
vielen Zweifel hinterlaſſen, auch wohl gantz eigene und 
beſonders monftröfe Hypocheſes zum Grunde ges 
Habt; Dagegen hab mich begnuͤget ung ein ober ande⸗ 
re, welche mir am prohableſten und als die beſten dot; 





I gekommen, mit tuͤchtigen Geimden zu beſtaͤtigen und | 


feft zu fegen, anch ſonſt zu Werieibung der Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit und Umſchweife vieler Worte, lieber was reci⸗ 
les zu feßen, und alſo eine angenehme Rüge und die. 
Deutlichkeit mein Haupt: Bemühen fegplaffen.: Zu 
_ welcher letztern denn auch, fo wie jur Zierbedes ga 
Yen Wercks, die wohl gezeichneten Aupffer und Figu: 
ren das ihrige contribuiren werden, alſo, daß nicht nur 
«alle, die einen mittelmaͤßigen Begriff von der Machefi 
haben, oder doch zu faſſen faͤhig find, und fo. auch unge: 
lehrte, jedoch gottfeelige BibelsEefer, fich Darinn zu fins 
denwiſſen, und völlige SatisfaEtion erlangen werdgns. 
Am meiſten wird denen Studirenden damit gebienet 
ſeyn, denen von dergleichen Materjen bie: groͤſſern und 
un | koſt⸗ 


| Wortehe 

tontaren Wercle ertmahgeirt, ob: ſi zu fen ſich ve 
Zeit nicht nehmen konnen, noch Die Gedult haben wenn 
oftmals ſo vidles gantz weitlaͤnftig/ undeutlich und 
Ffaſt verdrießlich ungebracht worden. Wenn ichauch 
marder vornehmſten Theile: ter Mathematiſchen BF: 
ſenſchafften Meldung gethan ſo geſtehe ich gaiınerm, 
ande auch aus andern mehr. 3. Er, aus der Mecha- 

nic, ‚Hydroftatic, Hydraylic, Aerometrie &. 
| zur Erlduterung einiger Scrift-@rglen, noch man 

ches beygebracht werden Fänmte, wie denß Hies | 

auch hier nicht iſt dergeſſen worden nur daß, es un | 
‚der einem andern Namen und Eitnl angeflißee daß, 
md. nehrere dergleichen Theile der Masfematiphen 
Wiffenfhafften, ausdruͤckich nahınbafft j iu, machen, 
bin um def Willen ‚den ir ‚ängeftanden, damit ich 
nicht das Anfehen hätte, be zumahl manches von. 
Peiner Erheblichkeit ift, als wollt⸗ ich aflectiren die 
edle Matheſin bey Erklaͤrung der 6. Schrifft mehr 
aufzubringen, als zu deren Dienfte anzubringen. In 
dem Aftronomifchen Streit som Vorzug des Coper⸗ 
| ‚nicanifchen Syftematis. vom Welt⸗Bau, habe mich 
zwar nicht eingelaffen, jedoch durch Die angenomme⸗ 
| | ne 


ne optiſche Wahrheit, called dergeſtalt Abyuhaiticht 
‚geteachtet, daß Man fehen koͤme wie ſolches, wenn 
es mur recht verſtanden wird, dem Laut und. Zeug ⸗ 
niſſe bee: H. Schrifft nicht entgegen ſtehe, gleichwie 
die Heil. Schrifft ſo gar eg —— * 
ber iſt. N en. 


Uebrigens wird Der ſaubere Druc Pabiet 
Format dag Buch auch im. auſſern nicht wenig Ye- 
commendiren; weil aber die aus der Preſſe kom⸗ 
mende Bogen, wegen Entlegenheit dis Orts; nicht 


ſelbſt hade corrigiren Können, ſo wird der geneigte | 


Leſer einige hin und wieder eingeſchlichene Heli 
Druckfehler, guͤtigſt zu entſchulbigen und in” 

| J derbeſſern wiſſen. Peeſt, den 1. De, 
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unbe * 
aim Nerfematc 
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Kerzen * glaterien Basen 


main dem Theile Eapiteland.. 
— ‚ Aufgabe gehandelt wi wird. | 


* Br. I YR Zeil; TE *3 
„Bir einthweticc 





— En F ga 
1. Hpbpke. j 
„Be Je 

Du 1. Gar. Vonbon —— Bu 6 

a dap.: Min bon Jagen Seitere. Zune 7\ 





— — 
einiger Zahl/ Aufgaben —* 1’. chrifft. 


Die 1. — Bb und wie 3 Sand auf Frden m 
3 


Aufgabe. "Wie die Kitten Iſtoel bie ein. 
Ze E "men — * ee koͤnnen. — 
3.4 


Die 3 Aufpak. ie be⸗ ben erbeneichen. Ofen dee 
- Kinder Iſeael jährlich darauf gegangen? - - 46 

4 Aufgabe. Wieniel auf bes Kdniges Salomo Hofſtat 
eäglich und jaͤhrlich darauf gegangen ? 52 

5 Aufgabe. Wo fh tie ao Jahre anfangen, nach des 

.. sen Berlauf Yhfelo wieder Fine Vater au.re- 

Bin 22 „Ko... SEE 


TU. Aophnie 
Don Degen einiger züs eigander zu 


Dier Bufäbe, Wie vi * mit au ik — 
gezogen ;;... 

s. Aufgabe. Weiches die eigentliche Summa der 8 

iu oder ſtreitharen Männer in Iſrael gene: 


3, Aufgabe. "pie viel die Summo alle Leviten gene 
‚ fen, welche Gott an ftatt der Erſtgebornen — 
angenommen? 

& Yufgobe, Wie sief Helr. Wagen und —* 
nig- —S Mile ⸗ dem Rune Z0ba, 
erbeutet und gefangen bekommen ?... 69 

. Aufgabe, Wie ent von Deits Gran 


erfchlagen weten? Rn 
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Vorbericht. 


ie „Bible, Ari ober. Bechan⸗ 
kunſt, iſt eine Wiffen * von denen in der 
N Blibel vorkommenden Zahlen, 1008 ſie bedeu⸗ 
| ten; wie biefelben zu berechnen und aus⸗ 
NY finden; mit ‚einander zu vergleichen; und 
nt auch ſonſt nüglich und erbaulich anzuwen⸗ 
den: Und iſt die Ubung berfelben inſonderheit einem der H 
Schrift Befliſſenen um fo. vielmehr noͤthig, fo viel mehr und 
- weitere Erkenntniß im göttlichen geoffenbasten Wort, billig 
vor andern, von ihm geforbert wird; und dach gewiß iſt, baß, 
ohne dieſes Mittel, der Begriff unzehlicher, in Heil. Schriſt 
ze — *& Dinge, hnmoghch. was gefaſſet wer⸗ 
| 
6.2. Den Urſprang ber Rechnunge⸗ Runft wollen eini⸗ 
ge bald von einem gangen Bold, nemlich ben Egpptiern, oder 


” Conf. Auguftin. de Civit. Dei, Lib. ‚X. c.30. p. nı.1108, 
%,: j — 
Vibl. Arichm. Zn: — 
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2 | Vorbericht. 


Phoͤniciern, weil biefefbe am erften der Kaufmannfchaftnad- 
gegangen; fiehe Ben.37, 25. bald von einer Perſon, z. E. 
dem Pythagora, herholen. Weil aber ohne Zweifel fchon vor 
der Sündfluth Die Patriarchen haben zehlen und rechnen koͤn⸗ 
nen, wie zu fehen aus ber Zeit -echnung, nach welcher fie ih⸗ 
‚ ee Jahre gezeblet, Gen. 5. cap. Sotrifft mans am beten, 
wenh man ben allweiſen Gott felbft zum Urheber angiebt. 
Dep dem ift VDeisheit, und Bewalt, Rath und Der, 
ſtand, Hiob 12,13. und gleichwie derfelbe alles geordnet 
mit Maaß, Zahl und Gewicht, Sap. ıı, 22. fo hat er 
auch dem Menfchen alsbald in der Schöpfung die Rechnungs⸗ 
Kraft gegeben, oder in deſſen vernünftige Seele ſolch Ver⸗ 
mögen geleget, daß, wenn fie bie im Gehirn auf eine unaus⸗ 
fprechlich fubtile Are formirte Bilder derer äufferfich vorkom⸗ 
menden Dinge empfangen und angenommen, fie dieſe fo über 


Fünftlich zu behandeln weiß, daß fie erſtlich nicht nurderen 


Einzelkeit, fondern quch deren Wielheit und Menge vortheil- 
baftig begreiffen, die unbefannten Zahlen aus den bekannten 
erfinden, und fo denn mit gemwiflen Zeichen augfütechen und 

beſchreiben fan, weiches man Zehlen heifler. 


H 3 Und eben dieſe uns angebehrne Jahl Wiſſ 
oder unſerer Seele beywohnende Geſchicklichkeit und , 
nach der fie zehlen und rechnen fan, dienet zum Peweiß, daß 
ein Gott fen, b) und zu einem Präftigen Trieb und Anlaß 
den Schoͤpfer zu erfennen und anzufchauen. ‘Denn weitbef 
fen unerineßlicher Verſtand alleinialles, was möglich ift, her⸗ 
vorbringt, und er alfo ber einige und wahre Erfinber aller 

Wiſſenſchaften und Kuͤnſte iſt; fo iſt er auch ber einige Lehr⸗ 
meiſter derſelben, der die Menſchen lehret, was fie wiſ⸗ 
en, oder nach dem Grund⸗ Text: die Wiſſenſchafe, Pf.94, 
10. deraud) uns, wenn wir 5. E. die mitgetheilten Principia 
und Rechnungs - Mittel , als die im unfer Schöpfung gleich⸗ 
fam-eingelegten Flaͤmmlein, danckbarlich anwenden, immer 


Bu neue 
.b) wid. M. Joh. Ludw. Hockers Diarherflatifäe Seelen⸗Luſt I. Theil, 
aſte Hebung, p. 1. fq, - 


?, 


a 


Vorbericht. :3 


neue unb mehrere Vortheile, wie durch eine vermehtte Lam⸗ 
pe, offenbahret, und ſelbige entweder mittelbar oder unmittel⸗ 
bar angedeyen laͤſt. Er ſchencket uns ſolche Wiſſenſchaft mittel⸗ 
Bar durch die Information unfer Lehrmeiſter, wie nemlich ein 
Sicht das andere anzuͤndet; Er laͤſſet uns auch manches auf 
unſer Nachſinnen ober forgfältiges Suchen 
ſelbſt finden, mithin eine und andere von den unendlichen Ey- 
findungen Gottes ſchauen. Nichtsaber fan ber Menſch ihm 
zuſchreiben, als wäre es von ibm ausgebacht. worden, fonbern 
wenn er durch Machfinnen auf etwas kemmt, muß ers anfe- 
ben, als Sostes Werck, und fein Nachfennen als den Weg, 
Baranf st Gottas, feines Schöpfers, Wer anfichtig wor⸗ 


$..4. Diefes Weges. haben nun gefehlet die Heyden. 
Denn obgleich unter denfelben einige durch ihr ftetiges Nach⸗ 
denden und oftmahlige Hebung in der Rechen : Kunft es fehr 
hoch gebracht, und z. E. Pythagoras, Archimedes, Euglides, 
u. a. m. gar berühmte Rechenmeiſtere geweſen find; fo ha- 
‚ben fie doch nicht erfannt, daß folche Wiflenfhaft aus dem 
unergründlichen Meer oder Tiefe der Weisheit des heiligen 
Bortes, Röm. in, 3% ihnen zugefloffen, ifo‘, dag fie dieſelbe 
Da wieder hingelencket, ober Gottes unfichtbares Weſen, das 
ift, feine ewige Kraft und Gottheit, baraus erfehen and wahr. 
genommen hätten, Roͤm. 1, 20. welches aber bie in biefer 
Kupſt ebenfalls erfahrne heilige Er&päter, Prop und 
Könige, viel beſſer obſervirt und practiſirt haben, z. E. Ypra- 
bam, bon welchem Joſephus berichtet, Antiquit. Jud. EL. 1. c. 
16. daß⸗er die Egypter die Afteologie, Arispmetie un® Geo⸗ 
metrie gelehret: Moſes, der in aller Weisheit der Egy⸗ 
pter gelehret war, Act. 7,22, hatte infonderheit die Re 
chenkunft bey Gott ſtudieret, wie er die Tage das menſchli⸗ 
chen Sehens zehlen folte, Pf. go, 12. David, der von Gottes - 
Werden eine groffe und vortrefflihe Berechnung machet, 
Pf. 104, 40. coll. Pf. 139, 17. 1. Und wer will nicht glan 
2 en, . 


©) Conf. Sr. Hofath Chri. Wolffii Metaphyf. 6.996. 


= 


Pr. Voaorbericht. 


ben, daß Salsmo, deſſen Weisheit ja aller Menſchen Weis 

heit übertroffen, 1 Reg. 4, 31. in dieſer Wiflenfchaft niche 
trefflich erfahren gewefen? Scheinet er doc) in feinem Pre- 
diger⸗Buch, fic) als einen ſubtilen Algebraiften aufzuführen, 
der nad) vielen Operationibus die wiederſinnige, Rn, : 
.  wahrbafte — gefanden: xS o — iſt nichts 


—* 1, 3. 


: 5 Da nun zur Verhertlichung Bette und RER 
Erkenntniß feiner Werde und Wege, Die uns in ſeinem hei⸗ 
tigen Wort vorgehalten werden, auch die Abhandelung ber 
"gegenwärtigen Materie gerichtet fenn foll; -fo- wollen wir um 

deſto ordentlicher zu verfahren, diefelbe, wie oben $. 1. angege» 
beſn worden, in 4. Abfchnitte abtheilen, und demnad) handen: 
1) Bon der Biblifchen Zahlen Bedeutung, 2) ea 
3) Vergleihung, und 4) Nuganwendung. . 


9 Siehe unten IV. Abſchnitt, a Uebung. 
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Tonne, 10 ſolche Tonnen als eine Million, 1opo. mahl 1opo 
“ ! Dad 4 3 5* 
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Bi  Sebeting der Bibl. Zahien 
Bu Daß ı Capitel, | 


Von den Zahlen mngemein. 
| , 6.1, | | 


gefegt aus vielen Unitatibus, dasift, Einhei⸗ 





ke Dinge einer Art, immer unter ins zuſammen faſſet, und 
3. €. nicht nur viele Haͤuſer in einer Stadt; viele Staͤd⸗ 
ce in einem Lande; viele Länder in einem Koͤnig⸗ 
reiche; - viele Soldaten in einer Compagnie ; ; vide 
Eompagnien in einem Regimente; viele Regimenter 
in einer Armee ıc; fonbern aud) insgemein etwa nach ber 
Anzahl der Finger in beyden Händen, das erfte nad) 9. eing, 


als einen. Zehner, 10 ſolche Zehner als em Hundert, 10-folhe 


Hundert als ein Taufend, Hundert folche Taufend als eine 


ſolcher 
e) Vid. Hocker L. e. p. 2. Es 


ine Zub ift eine Zufammenftimmung — 
Einheiten. Denn alle Zahlen find — 


PP ten, alſo daß 2 eins, und 3 eins, geben 5 eins, 
u. ſ. w. daher aud) der gange Bortheil, vieles 
zu begreifen, e) beyläuffig.barinnen beftehet, daß man vie⸗ 


POPT 


In pe * 
! . 5 





8 Von den Zahlen insgemein. 
in einer uneigentlichen Bedeutung genommen wird. Als 


wenn eine Zahl bedeutet: Eine geringe Anzahl, ober 


etwas weniges, das leicht zu zehlen ſteht, 3. &. Ef. 10, 19. die 


hbrigen Bäume feines Waldes werden einer Zahl 
ſeyn, d.i. ſehr wenig; Num 9, 20, Tage der Zahl, d. i. 





etliche Tage; Job. 16, 22. Die Jahre der Zahl, d.i. die 
beftimmten und gemeffenen wenigen Jahre; Leute der Zahl, 


Gen. 34, 30. Deut. 4, 27. c. 33, 6. Jer. 44, 28. d. i. ein ge⸗ 


ringer Hauffe oder ſehr wenige Leute, die leicht zu zehlen ſind, 


wie etwa 2 kleine Heerden Ziegen, ı Reg. 20, 37. 2) Eine 


| geoft Menge, oder mas vieles, ob. 36, 26. Pf. 147, 4- 
Aet. 16, 5. was unzählid, Pf. 71, 15. Pf. 40, 6. Pf. 139, 17. 


and unbegreiflich iſt, Pf. 147, 5. als zahlreiche Sünden, - 


d. i. viel und groß, Jer. 5, 6. c. 30, 14.15. zahlreich ober 
viel Volck, Exod. 5, 9. das vor groffer Menge nicht kan ges 
zehlet werden, Ben. 16, 10. Apoc. 7,9. 1 Reg. 3, 8. als et⸗ 


wa Bleichnißweife, wie Sand am Meer, Gen. 22, 17. c. 32, 


12. 6.41, 49. ofen, 4. Jud. 7, 12. 1Sam. 13,9. 2 Sum. 


37,11. 1 Reg. 4, 20. 29. Job. 29, 18. Pf. 78, 27. Pf. 139, 


28. Eſ. 10, 22. c. 48,19. Jer. i5, 8. 0.33, 23. Hof. 1, 10. 
Hab. 1, 9. Röm. 9,27. Ebr. i1, 12. Apoc. 20, 8: wie 
Staub, Ef. 40, 12. 0.29, 5. Gen. 13, 19. c. 28; 14. Rum. 
‚33, 10. 1 Reg. 20, 10. 2 Chron.1,9. Job. 27,16. Pf. 78, 
77. Zephan. 1, 17. Sach.9, 3. wie die Sternen, Sen. 15, 
8, 6,22, 17. 6.26, 4, Erod. 32,13. Deut. 1,10. c. 10,22. c. 
38, 623. ı Chron.28,23. Neh. 9,23. er. 33, 22. Nah. 3, 
16. Ebr. 11,12. wie Heuſchrecken, Jud. 6,5. c. 7,12. Jer. 
46, 23. Nah. 3, 15.17. wie Raͤfer, Jer. 51, 14. 27. Nah. 3, 
35. wie Mandeln auf dem Selde, Hof.ız,ı2. wie haar 
auf dem Haupt, Efe. 9,6. Pf. 40,13. Pf.69,5. 3) Wenn 
eine gewiſſe Zahl für eine ungewiffe ober Vielheit 
geſeczet +) wird, z. E. hundert bedeutet viel, Cohel. 6, 3. 
s, 12. Prod.r7, 10. ı Chron. 22,3. Matth. 19, 29. Luc. 
8,8. Cauſend, ſehr viel, Exod. 20, 6. c. 34, 7. Deut, 1, it. 

| 1 Sam 


) Vid. Glaf. Rhet. S. tr. 1. &.15. p. 150. it. Grammat. S.tr. 1. 
Pag 84- 


218,7. Pf.ug, 72. Sehen taufend, eine feht groſſe 


Snhl,ı Sam.ıg,  Taufend mabl tauſend, die aller groͤ⸗ 
fie Zahl unter allen, Sen. 24, 6. Num. 10, 36. Dan.7, 10. 
Apoc. 5, 11. Siehe das folgende Eapittel, mas bey jeglicher- 
Zahl befonders angemerctet worben. 4) UDenn oft eine 
volle oder vollkommene Zahl gebraucht wird, obgleich. 
die eigentliche Summe groͤſſer oder geringer iſt, z. E. 12 A⸗ 
poftel, ı Cor. 15, 5. da doch dazumahl nur 11 waren; it. 
40 Jahr, Rum. 14, 33. da doch von der Zeit an, biß zue 
Einneenung des Landes Canaan nur 38 heraus fommen; 
it. Jud. 9,5. 70 Rinder Jerub ⸗Baals erwuͤrget, da 
doch Jotham lebendig geblieben, coll. c. g, 30. it. Jud. 11,26. 
300 "Jahr, da doch nur .265. heraus fommen; ſiehe Bibl. 
Hiſtor. 2. Th. p.220. 5) VDenn oftin der einzeln Zahl 
was susgefprochen wird, das doch in der mehrern 
zu verfteben, Gen. 49, 6. Yud.4, 5. Job. 14,2 Eſ. 1.3. 
Jer. 8, 7. ic. Alſo auch zehlen heiſt darzehlen, Eſr. 1, 8. 
berechnen, Pſ. 147, 9. Pf. 139; 17. muſtern, Jud. 20, 15,17 
1 1, 18. c. 13, 15. c.15, 4. 2 Chron. 25, 5, c. 26, ı1. 
erzehlen, Pf. 119, 13. beſtimmen, einfihränden, Dan. 5, 25,26. 
abzehlen, auslieffern, Ef.65, ı2. fleißig betrachten, Pf. 48, 
13. inacht nehmen und forgfältig bewahren, Pf. 56, 9. 
Mattb.ıo, 30. dafürhalten, Ef. 53, 12. Marc.ız, 28. Ei⸗ 
ner, der Da zehlt, heift ein Hirte im Hebr. Jey. 33, 13 
Weil die Hirten ihr Viehe allemahl zu zehlen pflegen, ob ſie es 
auch alle beyſammen haben. Daher heiſt es beym Virgilio: 
Bisque die numerant.ambo pecus, alter Khados. 
5. Der vierte Bebrauch oder Bedeutung ift Ca⸗ 
baliſtiſch, davon die Juden foldy groß Weſen machen, alsdie 
in ihrer Cabala ſich fo gar viel wiffen, mit der fo genannten 
Gematrajia ober Geometrifchen und Arithmetifchen Schrift. 
Erflärung, * indem fie einige Buchſtaben, Worteoder Spruͤ 
de der. Heil, Schrift in ihrer Zahl Bedeutung annehmen, 
und daraus, mer weiß, was für Geheimniſſe und Euriofitäten 
A5 hervor 


* Vid.Glaff: Phil. S. L I. P. . Tr. 2. Seft. 3. art.7.p.m.428. Pfeiff. 
Crit. Sac.p. 204. 





1 Bon den Zahlen insgemein. 
hervor bringen, anbey aber von dem Siun bes, Heil. Geiſtes 


mehrentheils feeventlich abgehen. Als wenn ſie aus Gen. 1,1. 


weil das N, fo 1000 bemercket, fechsmahl, imgfeichen im letz ⸗ 
ten Vers des letzten Capittels vom 2 Buch ber Chronica, 
(welches das legte Buch in der Hebraͤiſchen Bibel iſt,) wie⸗ 
ber fo oft anzutreffen, ſchlieſſen wollen, daß die Welt 6000 
Jahr ftehen werde. Oder, wenn fie ein Wort mit einem an⸗ 
dern, befien Buchftaben eben fo viel in Zahlen, als jenes im: 
ſich Hält, erflären, 5. E. die Worte, IWW X es wird 
der Schild oder Held kommen, Gen. 49, 10. welche in 


. Zahlen 358 machen, mit dem Wort nefD fo gleiche Sum⸗· 


mebringt: Imgleichen das Wort wx Sad 3,8. mit D 


ein Tröfter, welche beyderley in Zahlen 138 machen, 
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So .Tange nun dergleichen Erfindungen fir unverfängliche 
lufut ingenii obet bloffe geiftliche Spagiergänge und Spiele, 
wie ber feelige Lutherus redet, gehalten werben, find fie ſolcher⸗ 
geftalt nicht eben gar zu derwerffen: Im Fall man aber, 
wie bie Cabaliften chun, Glaubens-Articul und Geheimniffe 
daraus fehnigen und behaupten wolte, wuͤrde man in einen 
thörichten Irrthum und lauter abergläubifches ober gar gott⸗ 


loſes Weſen verfallen. 1) 


6.6. Denn es haben bie Zahlen, fo wohl insgemein, als 
auch eine jegliche befonders weiter nichts zu bedeuten, alfo daß 


darinnen einige göttliche Kraft und Wirckung, oder fonft Fi 
0% 


h Conf. Hocker. l;c. p.89. 


“ 


- — — up 0. 


Von den Zahlen insgemein. ou 
Geheimniß ſtecken folte, m) wiewohl ihrer viele, nicht nur 
mnterden Heyden von der Pythagoriſchen Secte, und unter 
den Juden die Cabaliftifchen Lehrer, ſondern aud) fo gar un- 
cer den Chriſten fich einige gefunden, die fic) in denen Zahlen, 
weiß nicht mas, für ein @escv oder göttliche Kraft einbilben, oder 
Doch benbringen kaflen, fo doch auf lauter Irrthum und Aber⸗ 
glauben austäufft. Denn einmahl ift dergleichen vorgewen⸗ 
bete Kraft nicht zu finden in der Zahlen eigentlichen Beſchaf⸗ 
fenheit , wenn man Biefelben auffer dem Gebrauch, gleichſam 
in ihrem bloffen Weſen, (forınali abftradtive) an und vor fich 


ſelbſt betrachtet, indem fie ja nichts Wefentliches find, fon« 


dern ein bloffes freywillig erwehltes Gemerck und Zeichen, 
das fich der Menſch an ſtatt der Dinge, die aufler ihm ſind, im 
Gehirn machet. Wie aber nun die Zahlen an ſich nichts find, 
und fein Wefen haben, fo haben fie auch Feine Kraft und 
Wirckung, nad} der Logicorum Ausſpruch: Quantitatis nul- 
la eft vis Kefficacia. Darnach geben oder befommen die Zah⸗ 
Ien eben fo wenig Kraft auch in ihrem Gebrauch, fo fern fie 
nemlich zahlbaren Dingen zugeleget find. Sie geben nichts, 
weil fie nichts haben. Sie bekommen nichts, weil fie fein . 
wirkliches Wefen haben, Das was reales zu empfangen fähig 


wäre. Zwar iſt es wahr, daß 1000 Selbaten mehr thun koͤn⸗ 


nen, als einer; doch iſt die Force nicht der Zahl, ſondern der 
Mannfhaft zuzuſchreiben, ſonſt ſolte man, um einen Feind 
abgufchrefen, ihm nur eine gewaltige Summe Trouppen auf 
dem Papier vorhalten. Es gehören alfo zu Abfertigung die⸗ 
fer thoͤrichten Meinung hieher die wichtigen Worte Flacii, in 
Cl. Tr. I. departibus orationis n. 67. Venantur aut fin- 
gunt potius, ac famniant homines quidam femifanatici in 
numeris myfteria: quin etiam ubi nulli ſunt numeri, mu- 
tant literas in numeros , & inde fibi pro arhitrio commi- 
wifenntur. Quod genus fanaticilmi duplici de caufz im- 
pium eſt. Primum, quia verum ac.genuinum feu gram- 
maticum facrarum literarum fenfum negligit, img & pro- 


eulcas, quafi in eo non contineatur omnis fapientia nacef- 


faria. 
m) Ibid. p. 88. fa. 


12 Von den Zahlen insgenein. 
ſaria. Deinde dat ocoaſionem ad quosvis errores & deli- 


ria. Sciamus igitur in nullis numeris facrarum literarum 


efle certa & neceflario quærenda myfleria, quafi aliud: 


quid ibi, quam quod textus præ fe fert, fingendum fit. 


„Es wollen einige Fantaſten Geheimnifle in Zahlen fuchen, 
„oder laflen ſich vielmehr Davonträumen. Ya fo gar, wo kei⸗ 
„ne Zahlen find, machen fie foldye aus den "Buchftaben, und, 
‚ „ertichten „fi darinn nach Gefallen myſteria. Welche 
„Schwaͤrmerey zweyer Urfachen wegen gottloß iſt: Erftlich, 
„weil fie den wahren eigentlichen Wort - Verftand der Heil. 

‘ „Scheift bey Seite feßt, ja unterdruͤcket, gleich als ob nicht alle. 
„„nothwendige Weisheit barinn enthalten wäre. Zum ans 
„dern giebt fie Anlaß zu allerhand Irrthum und Natrendeu⸗ 
„sungen Sollen wir alfo willen, daß in feiner Zahl Heil. 
„Schrift gewiſſe Geheimnifle enthalten, benenman nothmen« 
„dig nachzuhelffen habe, als wäre was auders, als ber Text 
„mit fich bringt, zuerdenden. 


. 4 ® 5 . 
he oaaklokefelok 


Das 2 Capitel, 
Von denZahlen beſonders. 


Sins iſt ver Anfang und das Ende aller Zahlen, ſo alle 
Zahlen ausmißt, und doch felbft feine Zahl; ift weder 
gerab noch ungerad, und ift und macht beydes; ift von keiner 
andern gezeugt, und zeugt and) (nemlich durch Multiplication) 

keine andere, und was dergleichen mehr; ‘Daher diefelbe Ju⸗ 
piter genennet worden iſt. n) Sie ift alfo ein fein Bilder 
Gottheit; Das Eins, fo wir nirgend in ber Natur finden, 
führet uns zu dem einigen Gott. Auch das ſubtileſte Stäub- 
fein har feine Theile, fein oben, unten, rechte, lincke Seite: iſt 
Biemis etwas, das ans vielen Wefen zuſammen gefegt ift. 
Bott aber ifteins, ober ein ungertheiltes Wefen, Sal. 3, 20. 
Hoͤre Iſrael! der Herr unfer Bott ift ein einiger Bert, 
eut. 

n) Hocker.l.e p.93. 
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Deut.6, 4. Er iſt eintzig und allein aller Dinge An⸗ 
fang und Ende, Apoc.ı, 8. c. 4, 1. Denn von ihm, 
und durch ihm, md su ihm find alle Dinge, Rom. au 
36. inet ifte, der Allerhoͤchſte, der Schöpfer aller 
Dinge, allmächtig, ein gewaltiger Rönig, und ſehr 
erſchrecklich; der auf. feinem Thron fizet, ein herr⸗ 
ſchender Gott, Sie. 1,7. 8. Er iſt vor allen und es 
beſteht alles: in- ihm, Col. 1,17. und doch er ſelbſt iſt fein 
erſchaffen Ding. anfang ‚war das Wort, unddas 
Wortwar bey Bott, und Bott war das Wort. Daß 
felbige war im Anfang bey ort. . Alle Dinwe find 
durch dafielkige gemacht, und ohne daffelbige iſt 
nichts gemacht, was gemacht ff. So zeiget: ung Jo⸗ 
anne das Eins, woraus alles andere herfommt, und wieder 
reducirt detden in Eins, Joh. 1, 1. 2.3. Wenn er es 
gleich in drey multiplicirt, fo wird doch mm eins Daraus, 
r Re 7. : Das Denckbild diefer Einheit zeigen uns weder - 
une noch Einbilbung, und iſt gleichwohl unferm Geml- 
fo'eitgeprägt, duß man auch don Natur weiß, daß ein 

rt ſey, Rom. 1,19. Daher auch unfere Seele, weil fie 
von. biefem Eins Berfommt,, auch wieder bahinein 'geführer 
mweeden muß; Denn wenn fie gleich fich in vieles zerſtreuet, 
4o · findet fie doch kein Bergnügen, biß ſie ſich in das Eins re⸗ 
duciren laͤſt. Sybre Seele! Diß eins iſt Norh, Luc. ic, 42. 
DIE eins bitte vom Herrn, Pf. 27, 4. daß du dem Herrn 
anhangen und. ein Beift mic ihm feyn mögeft, ı Cot. ð, 
#7. und fenft Daneben fleißi zu Per die A ie im 
Geiſt, durdy das Band | eib und 
eis Delft, -wie vote auch ern een ind, a auf einerley. 
rung des Beruffs: EinHetr, ein Bläshe; eine 
„an Gotrund rer unfer aller; der da iter 

ans ‚und durch uns alle, und in uns allen, Epheſ. 

4,36. Matth, 93,9. Das eine berlohrne Schaf ſuchet der 

Ak Hirte 5 {06.18,% 7. | 
6,2. ZFwey iſt die erfle Zahl, die von eins am eoften ab⸗ 
gehet, und wird darum infamis, Ehrenruͤchtig oder die fein 
gun 


4. Vondenschtenbefonieen 


gut Lob hat, genennst,'quia ab unitate per hinarium feparn- 
mur, weil wir von eins Durch zwey abgefondert werbam. q) 
Iſt alſo ein Bild des Menſchen, der yon Gott, dem wahren 
Eins ausgehet, und zu andern "Dingen fich nahet, welches 
ei anders denn ſchaͤndlich und fteäflich ft: Ein Hincken 
beyden Seiten, ı Reg. 18, 21. da doch niemand kan 
3 dienen, xc. Matth. 6, 24.- .Aber fo wirh alles 
‚ühmlich und gut, wenn ber von Gott abtruͤnnig getworbene 
Menſch zu dem wieberepret, welcher , um bie Menſchen wig- 
‚der mit Sort zu vereinigen, ſelbſt zweyfacher Natue-worbey, 
‚neralicd; zu dem einigen Mittler zwiſchen Bott und. den 
vv ‚ı Tim. 2,5 Denn fo zeiget fih das angengh- 
me Paar, Gort und der Menfch, Chriftus und die Seala. 
Diefe 2 find eins, das Geheimniß ift 58 x. ua 
3» Ds ift denn 2 beffer denn eins, Coh.4, 42 
bort Noah von jeglicher Art Thiere, 2 oder Ba 
inden Kaſten nehmen, Gen. 6, 19. 20. c. 7, 9. 15. Auf 4 ftei⸗ 
nerne Tafeln war das Geſetz geſchrieben mit dem Finger 
Gottes, Erod. 31, 18. In 2 Beboten hanget das-yans 
ge Geſetʒ und die ‚Propheten, Matth. 22.40. Fmepinn 
‚ven Sacrgmente A. T. und auch 2 find Sacramante Neue⸗ 
Teſtaments. Zween Seugen muften zum wenigſten im ' 
Gexicht auftreten, Num. 35, 30. Deut. 17,6. 19,1, Dh - 
8, —. Matihe 18, 16. 8 a Cer. 13,. 1. gonf. ı Reg..a,.ı@ 
Maith. 26, 59.60. Ef. 8,2. Apoc. 1, 3.4 -Chriſtus ſand. 
te feine Jünger Paarweiſe ober immer zween und zween, 
das Evangelium, zu predigen, Marc. 6,7. $ue.10, » 
Wie auch Johannes thät, Matth.n, 2. ‚Apeen Prgel Bar 
men zu Lach gen Sodem, Gen. 1, 1. Zween fnge) 
zeugeten von Chriſti Auferftehung, ur, 24; 4. und auch 
ſo viel von feiner Himmelfahrt und men zum Cs 
richt, Act. 1, 10.11. Zween Mörder murden mit Chrifle 
gecreutziget, Matti. 27, 38. õweyerley bittet.ein Vergnuͤg⸗ 
famer von Gott, Prov.30, 7. und wer zwey Röcke hat 
der fol geben dem ‚ ‚der Peinen bat, dus, 3, u. —* 
=... CLhriſtus 
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Chriſtus wieder fommen wird, denn "werben 2 auf dem 
Sehe fen, einer wird angenommen, und der ander 
werden. Smwo werden mablen auf 
der —— eine wird angenommen und die andere 
wird verlaften werden, Matth. 24, 40. 41. Zwiefaͤltig 
oder zweyfach bebeutet viel ober gnug, Ef. 40, 2. c.61, 7. 
Jer. *8 Sach. 9 12. Apoc. 18, 6. Pſ. 62, 12. 
IR: rey ift die erfte vollfommen ungerabe Zahl, und 
Fürft genennet: Hat Anfang, Mittel.und Ende, 
eins eh groß als dag andere; und fü mit der Zahl! Sieben, 


Sep denen Heyden, den Titul fac i, der Heiligften; wie 
denn Virgilius dieſe ſoll gemeynet babe, wenn er A: 
Numero Deus impare g 


b. i. Gott hat Gefallen an der ungeraben Zahl. Und Ari 
ſtoteles geftchet , er habe von denen Pythagoreis gelernet; 
Daß bie Sahl Drey alles fey. p) Darum ift fie auch eine 
Zahl des Dreyeinigen Gottes, ı Jeh-5, 7. Num. 6, 24. 2%. 

ab. Eſ.6, 3. und wirb in Heil. Schrift oft angeführer, 1) als . 
sine vollkommene Zahl, wie man auch im Sprichwort fagt: 

Aer guten Dinge müflen drey ſeyn. Eine dreyfaͤitige 
Schuur rei nicht leicht entzwey, Coh. 4, 12. . Alf 
wor die dr 2. Sanfte: in m eine wollte, 


kähnfind, Sir. 25,1% —— re he —S c. 25, 
3. und 3 ſchreckliche Dinge, c. 26,5. bie een alfo 
beſchaffen: Drey find die vornehmfien Chriftens-Tugens 
den, darinnen die volllommenfte Praxisoder Uebung bes Chris» 
—— 1Cer. 13, 13. Drey find ber vornehm⸗ 
fen Kraͤfte dex Seelen, woraus ihre von Gott angefchafe 
fene Vollkommerheit chellet, nemlich der Berftand, ber Wil 
le und bas Gedaͤcheniß. Drey find volllonmene Haypts 
, woraus alle safter kommen— nemlich des Steifhes 

P Ibid p. 94 


+ 
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Luſt, und der Augen Luft, und hoffaͤrtiges Leben, Joh. 2,16. 
Drey oder vier Suͤmden heiſſen viele und unzehüge Suͤn⸗ 
den, Amof. 1, 3. 6. 9. 13. c. 2, 1. 4. Drey unreine Geiſter 
bedeuten die vollkommene und ſtaͤrckſte Macht des Teufels, 
Apoc. 16, 13. bie derſelbe inſonderheit zuloge anwenden wich, 
bie Rathſchlaͤge der allerheiligſten Drayeinigkeit dadurch zu 
hintertreiben. Als ber Oeiſt des Drachens wiederſetzt ſich 
vornemlich Gott ben Vater: der Geiſt des Thieres Gott 
dem Sohn, und der Geiſt des falſchen Propheten Gott dem 
heiligen Geiſte. Drey waren unter den Helden Davids 
die vornehmſten und ſtaͤrckſten, Sam. 23, 13. Dreyerley 
Land Plagen braucht Gott, wenn er vollkommen ſtrafee 
will, wie er dem David vorhielte,-2 Sam. 24, 12. Drey 
hohe Sefttage ordnete Gott in feiner Kirche, damit ihin voll; 
kommen folte gedienet werden, Exod. 03, 14.17. Dreymahl 
beteten David und Daniel des Tages gu Gott, Pf.55,18 
Datt.6, 10.13. Dreymahl verleugnete Petrus E 
ſtum, d. i. vecht volffommen, Matt. 26, 34. Eben fo voll: 
‚tommen und oft probiete auch der Herr Jeſus feine: Liche wor 
andern, Joh. 21, 27. Drey Thor harte Das neue Jeru⸗ 
. Salem; an allen Selten, damit die Släubigen von allen ick 
Ende: vollkommen Zugäng da hinein haͤtten, Apoc. 21; 23 
Drey Fahr wertete jener Gaͤrrner auf.die Frucht feir 
nes Feigenbaums, Damit er ihm vollfommen Zeit gelaffen, 
fue: 13, 7:8. Drey Lage ſuchte Joſeph und Maria Je⸗ 
ſum, Sic. 2, 46. conf. c. 13, 32. Hoſ. 6, 2. 2):Als eine 
gnugſame Zahl; ‚denn was a oder gmahl geſchicht, bag 
ift ang, Job. 33, 29. Alſo da Bileam feine Eſelin zmahl 
flug, fo war es guug, Rum. 22, 28. 32.33. Alſo chef 
Jonathan 3 Pfeile ab, daß gnug waͤre, t Sam. 20, 20. und 
ſo neigte fi auch David 3 mahl vor ihn, v.4ı. Drew 
mahl fihlug der König Joas auf des ten Eſiſa. Ge⸗ 
"heiß mit feinem Bogen und Pfeilen auf die Erde, und meyntg, 
es fey gnug, ı Meg. 13, 18.19. Dreymahl maß ſich Eliab 
über dem tobten Kinde, ı Reg. ı7, 21. Dreymahl tee 
Waſſer gieffen auf das Brandopfer und Altar, ı Reg. 3 34. 
| W rey⸗ 
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Dreymahl kam das Gefaͤſſe mit allerley Thieren hernieder⸗ 
gefahren vom Himmel zu Petro, Act. 10, 16. Dreymahl 
flehete Paulus den HErrn an, daß Satans Engel von ihm 
wiche, d. i. oft und vielmahl, 2 Cor. 12, 8. Zum dritten 
mahl wolte Paulus alles auf Zeugen anfommen laſſen, 2 Cor. 
33,1. Der dritte Theil bedeutet ein groß Theil und ſehr viel, 
Apoc. 8, 7.12. c.9, 15. 18. c. 12, 4. c. 16, 19. Drey ober 
‚aufs mindeſte 2 Zeugen wurden erfodert im Gericht, Deus.ig, 
15. Ebr.10, 28. Drey Dinge find unerfärtfich, Prov. 30, 15. 

$ 4. Vier hat diß beſonders, daß deſſen 2 Helften 2 und 2 
ſo wohl durch Addiren als Multipliciren das gantze 4. machen, 
und iſt Daher die erſte volllommene grade Zahl, auch ſonſt von 
fo vortrefflichen Eigenſchafften, daß Weigelius und andere von 
dero unfchägbaren Oebrauch gantze Tractate geſchrieben, und 
eine ſonderliche Rechen⸗Kunſt barnäch eingerichtet Haben. q) 
Der behhetlige Name OOttes wird faſt in allen Sprachen 
und ben allen Böldern mit 4 Buchftaben ausgefprochen und 
geſchrieben, ats Hebraͤiſch 1MM. Griechiſch Deos , Lateiniſch 
Deus, Teutſch EOtt, Franzoͤſiſch Dieu, Arabiſch ‘Alla, Pers 
ſiſch Syre, dey den Aſſyrern Adad, bey den Etruſcis Eſar, 
bey den Egyhptern Goud ober Teut; und wird daher nicht 
unbillig ſanctum Tetragrammaton, der vierbuchſtabigte Na- 
me OOttes genennet, darauf vermuthlich Pythagoras gezie- 
det, wenn er die Eydſchwuͤre per ſanctum quaternionem, 


bey der heillgen gevierten Zahl zu leiſten befohlen. r) Sp 
And auch Die hebraͤiſchen Buchſtaben von Alters her nad) dem 


Quadrat · Maß und viereckigten Figur fünftlich gezogen more 
den; Weiche auch die Baumeiftere, Bildhauer und Mahler - 
am gefehichteften Halten die Breiten und Höhen der Corper und 
aller Theile Wohlgereimeheit abzumeflen. s) So war au 
der Altar in ber Stiffts-Hürte viereckigt, und hatte oben vier 
Peine Säulen, die Hörner des Altars genannt, Erob. 27, 1. 
€.30,2. und die Gemeine GOtxes wird als eine viereckigte 
g) vid. Sant. Reyher. Mathef.Mof. Tit. 30.p.m.234. r) ibid, et 
Tie.14.9.74 ») vid.Cafp. Neuman. Clavis domus Hgber P. 2. 
Cap. 4. p. 140 et 147. 


Bibl Arichm. B Stade 


u von den Sablen befonders 


Stade beſchrieben, Apoc 21, i6. Weil die vleteckigte cu⸗ 
biſche Figur Die Beſtaͤndigkeit und Unbeweglichfeit ber wah⸗ 


oem Kirche gar fein abbildet, Die nicht wie eine runde Kugel 


ſich bald da, bald — bewegen laͤſt, ſondern als ein vier⸗ 
ecigter Eckſtein, auf Chriſto, dem ewigen Eckſtein, feſt ga⸗ 
gruͤndet, Pſ. 87, 1. Ebr. 12, 27.28. und mit ihren ſcharfen 
Ecken allen Volkern, die ſich an fie machen, zum Laſt⸗Stein 
gemacht iſt, Sach. 12, 3. Biereckigt war auch das Amt. ober 
Bruſt⸗Schildlein des Hohenpriefters, und gefuͤllet mit 4 Reis 
ben Edelgeſteine, darinnen die Namen der 12 Stämme 
Iſeael waren, Exod.28, 15. 16. 17. Vier find 
Haupt · Gegenden der Oele, A die 4 Derterbes Himmels, 
Jer. 49,36 ober. 4 Ecken der Erben, Apoc. 7,1: c.20,8. ge 
nennet werden. Vier find auch Haupt⸗Winde, ı Chron, 
- 10,24 Ejech. 37, 9. Dan. 7,2. Sach. 2, 6. c.6,5. Matth. 
24,31. Marc. 13, 27. Vier $Elementen: Dier Tempera» 
menten: Vier Complexionen find in der Natur. Vier 
Monarchien ober groſſe Welt⸗Reiche wurden bem Könige 
Nebucäbnezar und Prophesen Daniel offenbaret , Dan. 2, 
und7. Vier Haupt⸗Stroͤme durchwäfferten den Garten 
Eden ober. das Paradieß, Gen. 2, 10. Vier Thiere fahe 
ber Prophet Eyechiel, c.i, 5. 63,13: 6.10, 1520, und der 
Seil. Johannes im Gefichte, Apoc.4, 6.7.8.9. wodurch 
die vornehmiten Engel und Cheruhim, in Anfehung Ip: De bex 
fondern Kräfte und Eigenfchaften, als des Verſtandes, der 
Macht, unnerbroffener Arbeit und Geſchwindigkeit in Auge 
richtung des göttlichen Dienfts verfianden werben; oder wie 
andre wollen, die Apoftel und erſten * — — — 
Kirche, welche zur Befoͤrderung des Reiches Chriſti 
3 Gegenden der Welt ausgegangen find. t) Vier Oasen 
mit 4 Pferden befpannet wurden als ein Sinnbild. ber Heil. 
Engel, dem Propheten Sarharia im Geſicht gegeiget, Sach.6, 
1. ſq. Vier Engel, gebunden am Euphrat, bedeuten 
ber fen Geiſter eingeſchraͤnckte Macht, Apoc.9, 14. Vier 
Manns ⸗Alter oder biß ins vierte Glied folten die a 
rael 


. © vid. D. Mich. Bibl. hebr. Præfat. in Eaech, $. 16. 


⁊ 
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Iſrael warten, ehe fie zum Beſitz des gelobten Landes gelan⸗ 
gen koͤnten, Gen. 15, 16. wodurch denn auch die Sünden 
und Verbrechen ihrer 4 Stamm⸗ Vaͤter, Ruben, Simeon, 
Levi und Juda, gebuͤſſet worden, u) weil HOtt die Sans 
de der Väter heimſuchet an den Rindern bis ins dritte 
und vierte Blied, Exod. 20, 5. Bier Schafe muften 
fürwein geſtolenes wiebergegeben werben, Exod. 22,1. 2 Sam. 
12,6.  Dier Dinge find verborgen untenicht zu erforfchee 
Diererley haben nid gmıq ; und viererley haben einen 
feinen Bang, Pro®.30,15.18.29. , . 

8. 5. Sünf mit feines gleichen, ‚ober andern ungrade 
Sablen maläplict, zengtfich allzeit ſelbſt wieder: 


I Zu: 59 
at 
15 25 35.45. 


And wirh Daher apocatafticus, die wiederbringende genannk, 
Auf die fünfte Zahl if} fonft ſehr gefehen worden, Eintheilun⸗ 
genund Ordnungen zu machen. Alfo zogemdie Kinder Sfrael 
gefünfter.aus Egyhptenland, oder in milisarifcher Ordnung, 
da man bie Reiben und Glieder nad) der fünften Zahl eingerich» 
. tet, Erod.13, 18.conf. Jof.ı, 14. c. 4, 12. Alſo harten fie 
auch ihre Hauptleute oder Officiers uͤber 1000, über 1oo, über 
so, über ı0, .basift, Die ihre unterhabende Mannfchaft nash 
Der fünften Zahl enrolliret Hatten, Exod. 18,,21.25. Deuf.ı, 
15. 1:Gam.g, 12. .2Neg.1,9 conf. 1Macc. 3,55. Die 
sooo Mann, ſo Chriſtus mit 5; Brodten fpeifete i in der 
Wuͤſten, fasten fid) nieder nach Schichten, je hundert und 
hundert, je funkzig und fünfzig, und alſo in gefuͤnfter Ord⸗ 
nung, Marec.6, 30. Luc. q, 14. Fuͤnf Seckel mufte jeg⸗ 
liches Haupt geben zur öfung der Erſtgeburth, Num. 3.47. 
Die 12 Fuͤrſten in Iſrael brachten zum freywilligen Opfer jeg⸗ 
licher· ; Widder, Boͤcke und 5 Lämmer, Num.7, 17. ſq. 
Das geſtolene muſte fuͤnffach wieder erſetzet werden, Erod. 
22, 1. Joſepb gab dem Benjamin Fuͤnfmahl mehr an Tra⸗ 
B 2 cramen⸗ 


u) vid, Reyher. hc. Tit. 32. p m. 245. 
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ctamenten, denn ſeinen andern Bruͤdern, Sen. 43, 34. Fünf: 


— 


mahl hatte Paulus bekommen von den Juͤden 40 Streiche 
weniger eins, 2 Cor. n, 24. Der Koͤnig Pharao in Egypten "- 


nahm den Fuͤnften von allen Einkommen ſeiner Unterthanen, 


Gen. 41; 34. 0.47, 24.26. Wer ſich in Iſrael an dem, was 


dem Herrn geweyhet war, vergriff, ber mufte über bie Erſe⸗ 
ung, nechft feinem Schuld⸗Opfer, noch den fünften Theil 
daruͤber geben, Lev.5, 15.16. c. 6, 4. 5. c. 22, 14. c. 27, 27.31 
SünfTage wolten die Belägerten in Bethulia auf GOttes 
Huͤlfe noch harten, Yubich. 7, 22. Fünf Monden ſolten 
die goctloſen Menſchen zur Jeit der fuͤnſten Poſaune von ben 
Heuſchrecken geplaget werden, Apoc.9, 5. 10. Leiche fünf. 
Gerechte waren in ben 5 Städten des Sodomitiſchen Landes 
anzutreffen, Gen. 18. Fuͤnf Koͤnige der Cananiter kriegte 
Joſua gefangen und ließ ſie aufhengen, Joſ. 10, 10o26. Fünf 
glatte Steine aus dem Bach erwehlete ihm David, den Go⸗ 
liach damit zu ſchleudern, » Sam.ı7,40. Fuͤnf kluge und 
fuͤnf thoͤrichte Jungfrauen warten auf die Ankunft des 
Braͤutigams, Macth. 25, 1.2. Fuͤnf Wunden hat unſer 
Heyland ihm ſchlagen laſſen, und damit gebuͤſſet die Suͤnden, 
Die wir mit unſern 5 Sinnen begangen haben. Im uͤbrigen 
bedeutet die Zahl Fuͤnfin Heil, Schrift bald wenig, $ev.26, 


8. 1Sam. 21,3. &f.17,6. «30,17. 1 Cor. 14, 19. bald viel, 


Eſ. 19, 18. Apoc.9,5.10. In der Offenbahrung Johannis 
wird dieſe Zahl ſehr oft zu einer Abweichung ober Fall geſetzt, 
Apoc. 3, 1.3. c. 16, 10. c. 17, 10. c. 8, 13. coll. c. 9, 8. V) 

S. 6. Sechs iſt innerhalb 10. die erſte vollkommene 
Zahl, ſo allen ihren gleichen Theilen gleich iſt. Denn ſie be⸗ 
ſtehet aus 1.2.3. das iſt aus ihrem 6ten, sten und halben Theil, 
als welche, wenn ſie addirt werden, bie 6 ausmachen. Es hat 
alfo der allweiſe Schöpfer, wie Auguſtinus lehret, w) eben 


hierdurch die Vollkommenheit aller ſeiner Werke andeuten 


wollen, weil Er zu deren Erſchaffung 6 Tagaerwehlet, Gen.i, 
31. So find auch 6 Tage der Arbeit ober Werdel» Tage 
verord⸗ 


V) vid. . C. Langüi Theol. Chriſt. in numeris p. 36. w) Augu- 
fin. de Civ. DeiLib, XI, c.30. p. za. 1101. J 
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derordnet, Erod.20,9. Sechs Freyſtaͤdte wurben aus⸗ 
geſondert fuͤr die, fo einen unverſehenen Todſchlag begangen, 
Jof. 20. Sechs Stuͤcke haſſet der HErr, Prov. 6 16. 
Aus 6  Trübfalen wilerunseriäfen, und auch in der 7 

IL uns kein Hebel rühren. ob. 5,19 In der Offen« 
hrung Johannis, Cap. 13,18. heift die Zahl 666 eineächl 
Des Thiersund eines Menſchen Sabl. Zmar iſt die Zahl 
6 eine Zahl des Menfchen, ber nad) GOOttes Ebenbild gefchafe 
fen worben; denn gleichwie Gein Ebenbild ber 3 iſt, indem 
fie aus 3 Zahlen ober aus 3 und 3componirt iſt: alfo ift der 
Menſch, der am öten Tage zulegt, als bie allervollflommenfte 
unter allen fichtbaren Ereaturen und volllommenes Meiſter⸗ 
ſtuͤck OOttes, erfchaffenweorben, ein Ebenbild des dreyeinigen 
GOttes. Es iſt aber auch die Zahl 6 eine Zahl des Thiers, 
niche nur. weil bie Thiere ebenfalls am 6 Tage noch vor bem 
Menfchen erfihaffen worden find; fondern vornemlich, weilber 
Menfch nach dem Suͤnden⸗Fall eine reche ehierifche Unart 
— bat, welchen Fall zu büffen Chriſtus um die6fte 
Stunde des öften Tages zum Treug-Tobe verurtheilet twor« 
den, Jeh. 19, 14. 15. 16. x) Sobemühen fichdie Ausleger die 
obgemeldete Apocalyptiſche Zahl zu erklaͤren; es hat aber einer 
ohnlaͤngſt unter dem verdeckten Namen, Ariſtobuli Evlabü. 
in einer Commentat. de numero Beſt. Apocal. geʒeiget, daß 
es keiner ſolchen Ausſchweiffung und weitgeſuchten Auflöfung 
biefer Zahl 666 bedarf, ſondern biefelbe gang natürlich in dem 
Tert felbft zu finde finden m, alfo daß das Thier Apoc.13, 77. 18. 
eben baffelbe Monftrum und Ungeheuer fey, fo v. 1. beſchrie 
ben worden, —— 10 Hoͤrner und auf ſeinen Hoͤr⸗ 
nern 10 Cronen gehabt, und einem Pardel gleich geweſen, 
v. 2. Wenn nun dieſes Thiers Zahl nicht cardinaliter, wie 
Bisher von ben Auslegern geſchehen, ſondern diſtributĩve nach 
griechiſcher Redens Art genommen wird, alſo daß das 2 
tuͤrliche Haupt dieſes Thiers, womit es einem Parbel gleich 
vode, mit 6 Deben Aylupiern „umgeben geweſen, und * 


x) vid. Dimpels Einleitun noeh Joh. P 590. coll. 
Lang. Theol. Chrifk. i In um. p-38. . rung 
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ches Haupt wiederum 10 Horner, das ſind 60, jegliches Horn 
aber io Cronen, d.i. boo gehabt, fo entſtehet aus 6, 60 und 
600 die Zahl 666, welche zu uͤberlegen, gr. zu berechnen, Men⸗ 
ſchen Verſtand oder Kunſt zu zehlen und zu rechnen erfordert 
werde: Und alſo werde durch dieß Thier auch keine gewiſſe 
Perſon, ſondern groſſer Haufen und Geſellſchaft ber Gottlo⸗ 
fen angedeutet, coll.c.17, 9. und zwar der oberſten und vor⸗ 
nehmſten berfelben, wie die Dfficiers in einem Regiment, in» 
dem berübrige gemeine Haufe den Leib des Thiers ausmacher. 
- &. 7. Siebenift nach der Pythagoreer Anmerdung in 


+ der’Zaßlen Reihe Diejenige , fo weder durch Multiplication 


erzeuget wird, noch eineandere (nemlich innerhalb 10) erzeu⸗ 
get. Denn alle andere find entweder von andern gezeuget, 
oder zeugen doch andere. Alfoift 2 zwar nicht gezeuget, mit 4 
aber zeugetfieg; Sechs und Neun find aus der 3 erzeuget wor⸗ 
den, gebähren aber- feine andere Zahl; 3 und 5 find ebenfals 
durd) Multiplieation nicht: entftanden, eder von andern ges 


macht, und dennoch zeugen ſie, jenes mit fich ſelbſt oder drey/ 


mahl genommen die q, und 2 mahl die 6; dieſes mit 2 die 10. 
das einzige 7 aber hat, wie fie reden, feine Mütter And feine 
Kinder, fondern ift von eins, als dem Urſprung aller Zahlen, 
ohne anderm Zuthun geboren ; daher fie von den Heyden eine 
Jungfer, Pallas oder Minerva betitelt; oder diefer Göttin ge⸗ 
heifiget worden y). Der 5. Auguftinus bemercket 2), daß 
fiebenaus der erften volllommen ungeraden 3. und denn aus 
ber erften vollkommen geraden Zahl 4 befteher, Darauf er von 
deren Vollkommenheit eines und das andere beybringet. - Ob⸗ 
gleich nun, wie oben c. 1. $.6. erinnert worben, Die Zahlen 
ſowohl insgemein, als befonders die fiebende Zahl gar- feine 
Kraft und Wuͤrckung, noch fonft ein Geheimnis in fich haben; 
ſo ift Dennoch dief Zahl Sieben von fo munderlichen Eigen» 
ſchaften, daß fie von Heyden und Epriften in fonderbare Confir 
Deration gezogen worden. Die von der Secte Pythagoraͤ ha⸗ 
ben ſie sermrov, facrum & venerabilem, heilig und ehrwuͤrdig 
genen⸗ 
y) Siehe Reyher. Mathef. Mof. Tit:30. p.226. 2) Auguft. I.c, 
c.3I. P. m. 1104. . 
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genennet. Der ſel. Lutherns haͤlt fie für herrlich und zwar für 
die herrlichſte in H. Schrift, vornemlich was ihren Gebrauch 
betrifft, a) denn nach dieſem wird ſie in derſelben vorgeſtellet: 

) Alseine geheiligte Zahl, die EOtt der Herr ſelbſt ge⸗ 
heiliget, da er den 7Tag zu feinem H. Dienft ausſonderte, 
©en. 2,3. und die bey heiligen Sachen fo oft vorfommt, indem 
in den meiften Stuͤcken des Gottesdienſts darauf gefehen wor⸗ 
den, z. E. Die Einweihung des Hohenprieſters erfoberte‘ 
Tage, Lev. 3, 35. Wie man am Oftern 7 Tage opfern. 
mufte, fonsufte man am Pfingften 7 jährige Laͤmmer brin⸗ 
gen,tev.23,18. Steben Sarren und 7 Widder wurden 
den Sreunben Hiobs zu opfern aufgelegt, c.42,8. Sovid 
brachte auch David bey Einholung der Bundes⸗Lade, ı Chron. 
6, 26. &Eban fo viel und noch 7 Laͤmmer und 7 Ziegenböde 
brachte Hiskias zum Suͤnd⸗Opfer, 2 Chron. 24, 2. Der 
grofle güfbene $euchter batte Lampen N] Erob. 25, 37. dar⸗. 
auf gezehlet wird im Geſicht Zachariaͤ, c. 4, 2. Sieben 
mahl warb das Blut des Suͤnd· Opfers vor dem HErrn ge⸗ 
ſprenget, Lev. 4, 6. 17. c. 16, 4. Sieben mahl ſprenget Moſes 
mit dem H. Salb⸗Oel auf dem Altar bey der Einweihung Aa⸗ 
rong, c. 8, 11. 

2) As eine Heſt⸗Zahl, indem nicht nur der 7de Tag ber 
ordentliche Feyertag war, Exod. 20, 10. ſondern auſſer dem be⸗ 
fahl GOtt den Juͤden noch 7 abſonderliche Tage in jedem 
Jahr, eben ſo wie die woͤchentlichen Sabbather mit Enthaltung 
von aller Dienſt · Arbeit zu feyren, nemlich den iſten und 7 Tag 
des Feſts der ungefäuerten ‘Beobte, den Pfingſt⸗Tag, das Neu⸗ 
jahr, den ıflen und g Tag des. Lauber⸗Huͤtten⸗ Feſts, und den 
Derföhn-Tag. Sieben Tage muſten bie üben ungefäuert: 
Brod eflen: zwifchen Oſtern und Pfingften 7? Dochen zeh⸗ 
In: alle 7Jahr ein Ruhe· Jahr, und nah 7 mahl 7 Jahren 
ein vollfommen Frey⸗Jahr oder groß Erlaß⸗Jahr halten. 
Die meiften Feſte waren im 7 Monach gefällig, Lev. 23. 
Salome machte bey Einweihung des Tempels dem Bold ein: 
Zeit 7 Tage, Reg. 8,65: . _ 

B 3) Als 


4 
3) Vid. Reyber.l.c.& Hocket 1 c. p. 63. ſq. 


2 
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" 3) Ms eine volle und vollkommene Zahl, woburch eine 
Vielheit und Menge, ober was oft gefchicht, bebeutet worden, 
Gen. 4.15.24. $60.26, 18. 21.24. 28. Ruth. 4, 13. 1. Sam. 
2,5. 0b. 5,19. Pf. 12, 7. Pf. 79, 123 Pf. 119, 164. coll. 
Pf: 34, 1. Prov. 6, 31. c. 24, 16. Cohel. u, 2. Eſ. 4, 1. 
c.30, 26. Prov. 26, 16.25. Ser. 15, 9, Ezech. 39, 9. 12%. 
Sad. 3,9. Dan. 3,19 Amos. 1, 3. €2,1.4 Mich.5, 4 
Sie. 7, 3. 6:35,13. c. 40,9. Matth. 12, 45: c. 18; au Luc. 
8,2. 617,4. Alſo muſte ein Lamm ober ander opfermäßiges 
Vieh wenigitens 7 Tage bey feiner Mutter geweſen ſeyn, 
ehe es dem HErrn konnte gebracht werben, Lev. 22,:37. wel⸗ 
ches die Rabinen fo auslegen, weil es nicht eher volllommen ges 
weſen. Sieben Paar reine Thiere mufte Noah mit in 
ben Kaften nehmen, Gen. 7, 2,3. Sieben Tage wartete 
GOtt noch nach den 120 Jahren, ehe er bie Suͤndfluth kom⸗ 
menließ, Gen.7, 4. Sieben Tage harrete Noqh, eheer 
eine Taube zum andern und dritten mahl augfliegenlieh, c.8, 
ıo.12. Sieben Lämmer gab Abraham ber zu Beſtaͤti⸗ 

ng bes ‘Bundes mit Abimelech, c. 21, 28. 30. Sieben 
ahr dienere “Jacob um die Rahel, c. 29, 18 20.27.30. 
Sieben Jahr wohlfeile Zeit und 7 Jahre Theutung 
in Egypten wurden Durch verfchiebene 7 ehren und 7 Kuͤhe 
. vorbedeutet,c. ar. Bileam ließ.7 Altaͤre bauen, und forderte 7 
Sarren u. 7 Widder zum Opfer, Rum. 23,1. Simfon ward 
mit 7 Seilengebunden, u. 7 Locken ſeines Haupt⸗Haars 
‚eingeflochten, Zub. 16, 7.13. Am 7 Tageba7 Priefter 
+ Poſaunen blieflen, und vor ber Bundesstabe vorher gien> 
gen, und alles Volck eine Proceßion 7 mahlum die Stadt Jeri⸗ 
ho anſtellete, ward Diefelbe wunderbar erobert, Jud. 6, 416. 20. 
Sieben mahl mufte der Diener Elia bingeben u. ſchau⸗ 
en zum Meer, Reg. 18, 43. 44. Sieben mahlfieng der 
Anabe erſt anzu ſchnauben / den Eliſa auferwedte, Reg. 
4,35. Sieben Koͤrbe voll Broſamen wurden aufgeho⸗ 


ben von den Brodten, Marcg, 8. Sehen mahl 70 oder 


4d0 iſt die Zahl einer poutommen Dergebung, Matth. 
m/ 22. u. fo viel Jahre waren auch bis auf Die Erloͤſung von 

Sünden, durch JEſum Chriftum gefchehen, Dan. ” a | 
— 4) Eine 


e 
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.4). Eine Ehren⸗Zahl, wenn was grofſes, vornehmes, 
anfehnliches und folennes foll angedeutet werben. Alſo wird 
die Majeftät und Hoheit des heiligen Geiftes vorgeftellet Durch 
die 7 Geifter GOttes vor GOttes Stuhl, Apoc.ı, 4. 
weil er ift Cı) ein Beift Jehovah, ober ein Geiſt der un« 


veränberlichen und ewigen Majeftät, und alfo wefentlihee 


GHte ſelbſt; (2) ein Geiſt der Weisheit oder Wiſſenſchaft, 
(3) ein Beift des Derftandes oder ber Klugheit und Erfah⸗ 
renheit, (4) ein Geiſt des Raths andern zu helfen und fie zu 
regieren, (5) ein Beift der Stärche oder heidenmüthigen 
Tonferkeit. (6) un Beift der Erkenntniß ober Erforfhung 
und Peine (2) ein Beift der Suncht des HErrn, Ef. 
r man aud) ın einem alten Pfingft-Liebe finget : 
Du bift mit Gaben fiebenfalt der Singer GOttes 
rechter Hand ıc. Gleichwie nun inber Mufie nur 7 Noten 
oder Toni find, obgleich unzehlich viel Melodeyen und Arten 
zu muficiren Daraus gemacht werden. fönnen: alfo find auch 
mancherley Gaben des H Geiſtes, bie zufammen harmoniren, 
und darinnen keine Mißhelligkeit iſt; darum obwohl dieſelben 
als 7 Geiſter vorgeſtellet werden, und doch alle aus dem vorhin 
aus Ef.ır, 2. benannten Quell ‘Brunnen feflen, fo iſt doch 
nur ein Geift, 1 Cor. 12, 4.11. Im Gegentheil ſucht der hoͤl⸗ 
liſche Drache ihm auch eine Ehre und Anfehen zu machen bey 
Ben Kindern diefer Welt, wenn er mit 7 Haͤuptern und 7 
Cronen auf denfelben vorgeftelfet wirb, Apoc. 12, 3. als wo⸗ 
durch die 7 vornehmften Kräfte der teufelifchen Bosheit ange⸗ 
deutet werben, coll; &uc. 11,26. Marc-ı6, 9. welche auch den 
7 Beiftern GOttes, fo auf dem Herrn JEſu ruhen, wiederſte⸗ 
hen b). Eben ſo hat auch das Thier oder der tyranniſche und 
antichriſtiſche Geiſt 7 Haͤupter in dem Mißbrauch der Obrig⸗ 
keitlichen Macht und Gewalt, Apoc. 3,n Sieben R 
nige, das iſt, ſieben Arten der ver en wg find zu 
Rom, von Erbquung dieſer Stade an gewefen, Apoc. 17, 9. 
als i) der Bänige, Devan an ber Zah zmaren, ) der Are 


ul ger⸗ 
b) ehe, PR : Dimpel. —* in die Offenbahrung J. Th 


26 Don den dahlen beſonders 


germeiſtere, 3) der Didtatorum, 4) der Zunftmeiflere, 

5) der Sehen ner N der hepdnifchen R& 

7) der Chriſtlichen Räpfere. Die Stadt Kom, 
bie das Reich hat über bie. Könige auf Erben, lag’ 
auf 7 Bergen, Apoc. 17, 9.18. Das oberfte Staats: 
sur der Könige in Perfien beftand auß 7 Fuͤrſten oder 

Raͤthen, Efih. 1, 10.14. Sieben Hirten, das ift, viel maͤch⸗ 
tige Könige und Fürften, verheiſſet GOtt feiner Kirche, als 
Heylande, wenn fie von Beinden angefochten wird, Mich. 5, 4. 
Sieben, die da Sitten lehren, heiffen anfehafiche weiſe Leu⸗ 
te, Prov. 26, 16. Sieben Ta wäbreten die hochzeit⸗ 
lichen Ehren⸗ und Sreuden.golennitäten, en. 29, 27: 
‘ud. 14, 13:15 17. wie audj die Trauer⸗Cage, Gen, so, 10. 
Sir. 22, 13. Sieben mal neigte fich Jacob vor. feinen 
Bruder Efau auf die Erde, Gen. 33,4. 

5) Kine Suͤnder⸗Zahl c) worinnen bie Haupt-Sünden 
und gröften Greuel begriffen werden, als Prov. 26,25. Amos. 
1, 3. 6. 9. 11. 13. c. 2, 1.4.6. Sir. 20, 14. Luc. 17, 4. Sie⸗ 
ben mahl pflegten die Auſſaͤtzigen, als ein Bild der Suͤn⸗ 
der, bey ihrer Reinigung beſprenget zu werden, u, muſten nach 
derſelben auch 7 Wige noch auſſer ihrer Huͤtten bleiben, 
$ev. 14, 7. 8. coll. v. sr.conf. Lev. ı5, 13. Sieben mahl 
mufte auch Naaman fich wafchen im Jordan, da er von ſei⸗ 
nem Auſſatz rein würde, 2Reg. 5; 10.14. Durch 7 unreine 
Geiſter wird die Vollkommenheit der teufefifchen Unreinig⸗ 
feit angedeutet, $uc. 11,26. coll. c.8, 2. Sieben 

mufte Miejam auffer dem Lager verfchloflen bleiben, zu ihrer 
Beihämung, und anderer Wisigung ,- Rum, 12, 14. 15 
Sieben Männer ausdem Hauſe Saul wurden zur Ver⸗ 
Phnung! des Landes aufgehangen, 2 Sam. 21,6 

6) Eine myftifche oder Prophetiſche Zahl, wie bey 
dem Propheten Daniel, €.9, 24. 25. und infonderpeit i in der 
Geheimniß⸗vollen Offenbahrung Johannis, der Zuſtand der 
ſtreitenden Chriſtlichen Kirche, bis ans Ende der Welt in 7 
Periodos oder Abwechslurigen und Unterfchiebe eingetheilet, 
und auch immer weiter erfläret wird, unter 2 Demeinen in 


c) Conf. Reyher. I.c. p. 225. Afic, 


e 
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Afıs, 7 Siegel, 7 Pofaunen, 7 Schalen und 7 Donner; 
welche auch im A. T. auf mancherley Weife vorgebildet zu ſeyn 
ſcheinen, 3. E. durch die Vertreibung der 7 Völcker im Lan- 
de Canaan, Act. 13, 19. Deut. 7, 1. Durch die 7 Unter⸗ 
druckungen des Volcks Iſrael, im Buch der Richter be⸗ 
ſchrieben. Durch die 7 Feiten, nach welchen der Koͤnig Ne⸗ 
bucadnezar wiederum ein menſchlich Herz bekommen, Deut. 
4,13. Durch die ſiebenerley Fruͤchte des Landes Canaan 
Deut.g,g. Durch die 7 Saͤulen der Weisheit, Prov.g, 1. 
Durch die 7 Stuffen des Chors gegen Mitternacht, Ezech. 
40, 22. Man kan auch) darzu rechnen die nerley Ders - 
zichrungen Des HErrn an dem tauben und ftummen 
- Wenfchen, Marc.7, 33.34. tie auch die 7 Bleichniffe vom 
Shimmelveich, Matth. 13,3.24. 31:33.44.45.47.- 

7) Üs eine beſonders merckwuͤrdige Zahl wird Sieben 
faſt überall gehalten: on | | 
x. Bon der Ehriſtlichen Rirche, wenn fie z. E. 3uß- 
Pfalmen, 7 Bet, Pfalmen, 7 Danck. Pſalmen, ve. aus 
Davids Pfalter⸗Buͤchlein ausgelefen; Wenn fie das Heilige 
Gebeth des Herrn in 7. Bitten eingerheilet; Wenn fie 
7Worte Ehrifti in der Paßions-Geſchlchte beſonders bew 
trachtet. Wieauht Bänge ı. nad) Jeruſalem in den Saal, 
da er das Oſterlamm mit feinen Juͤngern aß: 2.indenGarten, 
da er Blut ſchwitzte, 3. in bas Haus des Hohenpriefters. Cai⸗ 
phä, 4. in das Richthauß Pilati, 5. gu Herode, 6, wieder im 
das Richthaus Pilati, 7.'an ben Berg Öolgatha; Sieben 
malige Vergieſſung ſeines Bluts, (1) in der Beſchnei⸗ 

dung, (2) im Oelgarten, (3) in der Geiffelung, (4) bey Aufe 
druckung der Dornen-Crone; (5) als ihm die Spott-Kleiber 
wieder abgeriffen wurden, (6) bey ber Annagelung ans Ereug, ° 
(7) da er mit einem Speer in feine Seite geftochen worden. 
Man lefe bavon die Vorbilder, Mum. 19, 4. Lev. 4, 6. 17. 
e.8,11. c.14,7. Sieben Blaubens- Proben haben bie 
Glaͤubigen unter vielen innerlichen und äufferfichen Leiden aus» 
zuftehen, ob. 5, 19. Pſ. i2, 7. Prov.24, 16. auf daß fie bie 
haupt⸗Greuel uͤberwinden Prov.26, 25. Sir. 20, F 

2 u 


8 Don den Zahlen befondere. 

3) Aus der Profan⸗⸗Hiſtorie find viele berühmte Sieben, 
wohl Perfonen als Sachen, 3. E. 7 Weiſen, 7 Wunderwer⸗ 
'e, 7 Heinriche im Römifchen Kaͤyſerthum ıc. 

3) Inder Natur⸗Wiſſenſchaft zehlet man 7 Planeten, 
helle Sterne in dem groffen und kleinen Bären, desgleichen 
uch in der Gluckhenne, welche beswegen von vielen das Sie- 
engeftien genennet wird. Sieben Tage foll ber Eißvogel auf 
em Waſſer im Winter brüten. Der Berlauf 7 Tage mache 
negange Zeitz und ber Mond vollendet feinen Lauf in 4 mahl 

en, ic. 

4) Inder Muſic oder Sing⸗Kunſt find alle Stimmen 
die Schrandeen der 7 Zahl eingefchloffen, weil nur fo viel 
oni find. | 

5) Die Medici geben ſo viel auf die ZahlSieben, daß fie bie 
mpfängniß, Gebureh, Wachsthum, Abnehmen und Tob des 
Renfchen barnach berechnen, und hauptfächlich an den Kran 
en den 7 und 9 Tag wohlinacht nehmen; ıc.c. Aber gnug 
m bee zahl Sieben! d) 

$.8. Acht iftder erſte Cubus, als der aus dem erſten qua- 
ato 4 und der erfien Wurgel 2 generiret worden. Dieſer 
ubus hat g Ecken, 6 Seiten, und 7Centra. Daher auf ei⸗ 
m Würfel, deffen 6 Seiten nach der Ordnung numerirt find, 
lezeit 2 zufammen 7 ausmachen. Wird fonft auch für ein 
mbolum des Todes darum gebraucht, weil die durch feine 
ultiplieation erzeugen Zahlen, im Fortgang immer abneh⸗ 


m, wieausberen Addition zu fehen: e) 
I 8 8 
3 16 7 
3 24 6 
4nmahlgiſt 32 p add. 5 
5 0 Bu 4 
6 48 2 
| 56 E 
8j 64 Q 


9 Bike ein mehrets in Renbers Mathef. Mol I.c. c) Hocker 
. €. p. 98. 


— ——— 


Von den dahlen beſonders er) 
Acht wird in H. Scheit auch als eine gewifle Zahl füreine um 


gewiſſe ober für viele geſetzet, Cohel. in, 2. Mich.5,4. Acht 
Seelen wurden erhalten in der Arche Noah, 1 Pet. 3, 20. 


2Pet.2,5. Am 8 Tage muſte alles, was männlich. war, bes 


ſchnitten werden, Gen. 17. Wenn ein Razirder fein Gelübbe 
gebrochen, mufte er am 8 Tage fein Opfer zum Priefter brin⸗ 
gen, Num. 6, 10. . Desgleichen bie Auflägigen nad) ihrer 
Reinigung, Lev. 14, 10, 23. und Diejenigen, fo von ihrem Blut⸗ 
flußreinworben, fev.ı5, 29. coll. 0.14. Vor dem a. 
va 


durfte Bein neugeboren Thier oder Vieh zum Opfer ge 


werben, Erod. 22, 30, fen.22,2. Von den Pſalmen auf 
8 Sayten, ſiehe meinen Bibl. Hiſt. VII. Theil, a Abſchnitt 
c.5. p. ioꝛq. Sonſt wird die Zahl g in H. Schrift angemer- . 
det, als eine Zahl des Roͤmiſchen Antichriſts, Apoc. 17, az. 
Denn dieſes Herrſchaft zu Rom iſt auf die 7 Regierungs. Art 
geſolget; und iſt im Fuͤrbilde abgebildet durch die Regierung 
Ahabs, bes gten gottloſen Königs in Iſrael; des Antiochi Epi⸗ 
* sten Syriſchen Koͤnigs; bes Juliani Apoſtataͤ, ten 
änfers, venConſtantino M. an, wenn die Gegen- 
ehem mitgerechnet werben. | 
6. 9. Neune, das erfte quadratum von einer ungraden 
Zahl, nemlich der 3. ift dem Kriegs⸗Gott Marti zugeeignet 
worden, unb paßirt fürsin ſynabolum der —— ‚weil 
bie aus beren Multiplication ——— ptoducla in dep 
Addition allejeit wieder neue machen fJ. 


ı mal gift 9) add, 9 


2 HE 9 
3 27 9 
4 ist 9 
5 45 9 
6 54| 9 
7 63 9 
8 2| 9 
9 31] 9 


Der: 
f) ibid, 


30 Von den Zahlen befonders. 
Dergleichen follen ſeyn die 9 Fruͤchte des Geiſtes, Galat.5, 
22, und die-y Stuͤcke, ſo hoch su loben find, Sir. 25, 9. 
Nenun waren undanckbar, fu.17,ı. Des Rieſen⸗Koͤ 

nigs Ous eiſern Bette war „Ellen lang, Deut. 3,11. CIeun 
und neunzig Schafe läft der gute Hirte in der Wüften, und 
gehet hin das eine verlohrne zu fuchen, fuc.ı5, 4.7. Die yte 
"Stunde war bey den üben die orbinaire Betſtunde, Act. 3,1. 
Um die gre Stunde hat JEſus das confummatum eft am 
Ceeut ausgerufen, Matth. 27, 46.50; 


. "108 Zeben iſt der Grenhſtein aller Johl Nocen un: Be 
— der gerften Zahlen, 1. 2. 3. 4, weiche in ber Addition 
bi ı0 geben; fie endiget die erftere und fänge die folgenden 
Daher fie vielleicht deni Jano gehelliget worden. Sie 
if das Ziel der Vollkommenheit, und witd auch in GOttes 9. 
Wort gebraucht, was volllommenes und 
oder vieles anzudeuten; Gen. 31,7. 41. & 45,23. $60.26,8.26. 
Num. 12,32. 0.14, 22. 1Sam, 1, 8. 6.17, 17.18. 6.1878 
2Gam. 18,3. 11. 6.19, 434. 1Reg. 42% c. 14,3. 2 Reg., 5 
Neh. 4, ı2. Job. 19, 3. Pf. 91,7. Coh. 7, 20. Ef 5, 10. 
Dan. 1,12.20. 6.7, 7.24. Sach. 8, 23. Sir. 25,9. Batıy, 
28. Matth. 25,1. -t. 18,24. ı Cor. 4, 15. c. 14, 19. Apot. us, 
3. c. 13, 1. 617,3.12:16. Mfofinddie 10 Bebore ein voll» 
kommen —— gortlichen Geſetzes, Exod. 34, 28. Deut: 
4, 13. Die 10 Hoͤrner des Drachen bebeuten die faͤlſchlich 
eingebildete hoͤchſte Derbommenkei des Teufels und feines 
Reichs, Apoc.ı2, 3. Die 10 Hoͤrner und 10 Cronen, auf 
den 7 Häuptern des Thiers, bedeuten, dem geiftlichen Wefen 
nach, die groſſe Stärde und vollfommene Gewalt des Antichri- 
flifchen Reichs, und im Aeufferlichen die hoͤchſte Macht des Roͤ⸗ 
mifchen Reichs, wie es in zo Königreiche oder Provinzien ein 
getheilet worden, Dan.7, 7. 24. Apoc. 13, 1. coll. c. 17, 12. 
Dis ins 10 Blied nicht in die Bemeine des HErren 
kommen, heift vollfommen davon ausgefchloffen feyn, Deut. 
23, 2.3. Sehen Stämme fielen vom Haufe David, fo ein 
vollkommen Königreich ausmachten, 1 Reg. 11, 3ı. Zeben 
Jahr 


| 


von den Zahlen befonders. a. 


Fahr war volllommene Stife und Friede in Juda zu des 
Koͤniges Afla Zeiten, 2 Shron. 14 1.. vehen Linien gieng 
der Schatten am Zeiger Ahas zuruͤck 2 Reg. 20,4. Beben 
Ellen war die Hoͤhe bes ehernen Altars; Zehen Ellen die 
Weite des gegoſſenen Meere. Zehen Reffel, 10 güldene 
‚Leuchter, famt so Tifchen, aChron. 4, 1:8. ZehenTep» 
piche befleideten die Stiftshütte, Exod. 26, 1. Mit eben 
Saͤpyten war der groſſe Pfſalter bezogen, Pf.33,2.8) Beben 
Centner war das hoͤchſte, fo ber HErr dem einen Knecht, da⸗ 
mit zu wuchern, auszahlete, füc,19, 13. Am 10 Tage muſte 
Das Oſterlamm ausgeſondert werben, Exod. 12, -9. .. Zehen 
aufjäsige Maͤnner befunden fich auf einmahl an einem Ort, 
Da doch fonft in der gangen H. Schrift kaum fo viel gezehlet 
werden, fun 17,12. Durch 10 Tage werden die groffen 10 
Chriſten⸗Verfolgungen, unter den Heydniſchen Käyfernange 
deutet, Apoc, 2,10, Zehen Städte, in welchen lauter Grie 
an oder Heyden wohneten, befanden fich im Juͤdiſchen ande, 
atth. 4,2%. Marc. 7, zi. Zehen Brofchen waren eines 
armen Weibes gange Habſeligkeit, $uc.15, 8. Darum wird 
die Zahl 10 auch öfters genommen; für das, was aufs mindefte 
oder wenigfte mag gejeblet werben, Amos.5, 3.c.6,9 
Hagg. 2, 17. Sir. 41, 6. Alſo pflegsen Die Juͤden eine Re 
gel zu haben: Es muſte die. allergeringſte Anzahl, wenn 
Leute ſich zu etwas zuſammen ſammleten, zehen ſeyn, es 
konnte nicht weniger ſeyn, z. E. 10 muſten zum minde⸗ 
ſten in der Synagoge ſeyn, wenn es eine Verſammlung 
heiſſen ſolte; imgleichen wenn einer den andern uͤber den Tod 
ſeiner Verſtorbenen troͤſten wolte, muſten ihrer zum mindeſten 
auch 10 ſeyn. Bender “Braut, wenn fie zu ihrer Hochzeit ab⸗ 
geholet wurde, muſte es gleichfalls zum wenigſten mit 10 ge⸗ 
ſchehen. Daher der Herr Chriſtus die Art der morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Voͤlcker, in dem Gleichnis von ben iq Jungfrauen, 
Matth. 25, 1. genau in acht genommen, und die mindeſte Zahl 
der Braut Begleiterinnen zehen genennet hat h). Sieber ge- 
nn - höre, 
iche meinen Bibl. Kiftor. VII. ‚2 . 6.5. 2. 
EA EZ 


33 Voaon den dahlen beſonderß. 
hoͤret, daß GOtt um 1o Gerechten Willen der ganzen Gegend 
Sodom ſchonen wolte, Gen. 18,32. Die Zehenden und 
Erſtlinge muſten im A. T. dem HErrn geheiligt werden, Lev. 27, 
30.31. Den 10Theil laͤſt OOtt übrig bleiben, wenn er ſchonen 
und nicht alles ftrafen will, Ef.6,13. Amos. 5,3, Mach diefer 
Zahl wird die Menge der himmliſchen Heerſchaaten aus⸗ 
geſprochen, Dan., u J 
$, ı1. Unter denen uͤbrigen in H. Schriſt vorkommenden 
und ſonſt auch merckwuͤrdigen Zahlen haͤlt der ſelige Lutherus 
noch) inſonderheit die Zwoͤlf für eine der herrlichſten, Deren Ge⸗ 
Brauch nicht weniger berühmt darinnen iſt, und 144 mahl vor 
fommt, welche 144 juft ein Quadratum von 12 machen, indem 
22 mit 12 multipliciet fo viel ausmirft i), So groß iſt auch dab 
Maaß der Ringmauren bes neuen Jeruſalems, Apoc. 21, 16. - 
Daher befonbers in der H. Offenbarung Johannis die ger 
zwoͤlfte Zahl, und mas aus derfelben durch die Multiplica- 
tion herkommt, als eine Zahl der wahren Kirche vorge: 
ſtellet wird, welches fich auf die Zahl der 12 Apoſtel gründe, 
die das Reich Chrifti in dee ganzen Welt angerichtet, und auf 
deren Grund die Gemeine Chriſti erbauet ift, Eph. 2, 20.. Al- 
fo findet ſich das mit 12 Sternen becrönte Weib, Apoc. 
22,1. Das neue Serufalem hat 12 Thore, und aufden Tho⸗ 
ten 12 Engel, 12 Namen der 12 Befchlechter Iſrael 
Apoe. 21, 12, coll. Ezech. 48, 31-34. Ferner 12 Gruͤnde 
und inbenfelben die Namen ber Apoftel bes Lammes, Apoc. 1.c. 
v. 14. Die Stadt liegt 12000 Feldweges lang, breit und 
hoch, v. 16. und fo viel find auch verfiegelte Xpoc.7, 5. Weis 
ter ı2 delgefteine Apor, aı, 19.20. coll. Exod. 28, 17:21. 
Zwoͤlf Perlen, Apoc.Lc. v.21. Zwoͤlferley Srüchte 
waren an dem Baum des Lebens, Apoc. 22, 2. Hierzu kom⸗ 
men noch, wenigſtens als Fuͤrbilder, die io Patriarchen Act. 
7,8. Die zwoͤlf Propheten, Sir. 49, 12. Die 12 Waſ⸗ 
ferbrunnen in Elim,Erod. 15, 27. DiersSteden, Num. 
17,2. Die 12 Steine ausbem Jordan, Joſ. 4, 3. Die ı2 
Stühle, Matth.19, 28. Luc. 22, 30. Die zwölf Stans 
om 
i) Hocker l.c.p.86. .. 
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 Vondächlenbipndere 2 
den des Tages, Joh: 11, 9. . und'iz Monathe im Jahr 
Noch iſt —— — die 4. Buchſtaben des weſentkn 
hen Namens GOtten rin verſetzet werden, welches 12 
gefchehen tan, baß deſſen Bedeutung vuncfoldhe Duchffabenn 
Verſetzung doch niemals veraͤndert wird, wiewohl andere Ras 
vori 


men und Woͤrter dadurch ganz anbereumbi 
tung gang zuwider laufende Meimmg 





en; und halten 


einige da auf denr Beuſtſchilblein des 
en 
mens Merwa auf ſolgenbe Art eingegrabin geweſen k): 


6 


9 
am 
13 
tie 


$: 13: Seichwie der Ebunglift ui vielleicht dem 
Sebächiniß zu ſtatten zu konmen, ein beſonder Belieben ge⸗ 
funben in FE Zahl 14. und zu deni ir Zefhebung 
Des Geſchlecht· Negiffer des HErrn Sn, Pr Patriarchen; 





_ 24 Koͤnte, und 14 Edele in Juda nahmhaft machet, Maik, 






1, 1417. Aif⸗ finder man in den 9 erſten Capiteln des 
Buchs ber Chroniea eine wunderbare —— * 


2a. Steh Geftftecht-Degifter 
dor Ger Zehn Ehe «bgerteften frid, als 1) 23 Pateiars 
der von KManm bis anf‘ Jacob, nach deſſen Lode Die Krche 
nicht nicht in einigen Baritien beſchlofſen Watt, ſondern ſoch zw 
einer ganter Nation ausbreitete; 2) son Aaren bis auf Sera⸗ 
ja ober die Babyloniſche Gefangniß, da IM Temnpel verbrannt 
worden, und die Bedienung des Prieſten hins eine lange Zeit 

Bibl. A unter⸗ 


k) Siche Reyher. le. Tit. XIV. p- —8* 


‚unterfaffen ift, waren —— ‚Efron soll 2 
Deg.25. ober doch ei viel in ber rechten Linie von Eleazar, Die - 
Das Recht zum Prieflerthum hatten ; 3) von Joſua bis auf 
Samuel waren aa Richter, nemlid) 16 aus Iſrael, und 6 
aus den Heyden ‚ welche auch über Iſrael geherrfchet haben ; 
4) von Saul bis x ae marenaa Könige, wenn —* 
als ein Weib, dar Meine Tyrannin und unrechtmaͤßige R 
ein nicht mitgerechnet wird; 5) nach der Babplonifihen © Ge 
“  fängniß waren 22 Befchlechte yon Salathiel bis auf Chris, 
ſtum, duc.3, 23271). Es mag bemnad) noch vielmehr in 
den Zahlen verborgenliegen, weiches zu erforfchen ihrer viele 
ſich Müpe gegeben, und iſt auch nicht zutadeln, wenn nur alles 
u) Das gröfte Geheimniß in Chriſio hinaus gefüpret wird m). 
F. 13. Nicht minder berühmt ift auch bie Zahl vierzig in 
H. Schrift, Nachdem die erfte Welt die 3 mahl 40 oder 120 
Jahr, ihr gefegte Buß-Zeit boshafftiglich verfäumet, ließ Gore 
endlich durch einen 40 taͤgigen Regen bie gedrohete Suͤnd⸗ 
fluth kommen, Gen. 6,3. €. 7, 4.12. 17. und fo viel Tage war⸗ 
cete auch Noah, nachdem das Waflerder Suͤndfluth Icon ven 
ff war, bis er das Fenſter an dem Kaften aufmachte, Ge 
6. Zehen mahl 40, ober 400 Jahr buldete GOitt bie 
Einden ber Amorie, ehe er fie durch die Kinder Iſrael vertil⸗ 
gen ließ, Gen. 15, 16 Loy, Stabt Ninive drohete er den Uns 
kergang nach) go Tagen, In 3, 4. und dem Lande Egy⸗ 


pten 40 jährige Verwuͤſtu ‚iu12.13. Pier⸗ 
zig Jahr —ES Caleb, ba er na Gueh an ma ausgefande 
we , Yof. 14, 7. und vierzig Jahr muften die Kindern Iſrael 
er Wuͤſten, nach der Zahl der 40 Tage, in welchen die Rund» 
fchaffer ausgewefen, wegen ihres Murrens, für einen jenen Tag 
3 yahr, die arafeißee Sünden tragen, Mum. 14,34. We. 
gen.ber 40 Sünden-“Jahre Jude, als ber ganzen Zeit des 
Predigt: Amts des Propheten Jeremia, mufte der Prophet. 
Ezechiel auf der rechten Seite 40 Tage liegen, und ihre Mife 
- bihet tragen, Ezeche, 6. Vierzig Tage muſten bie Ban, 
tte⸗ 


h Vid. Burmann.ad ıChron.9. m) Conf. A. H. Frauck. ap. 
D.Mich, przfat.in L Peralip. u 





Don den Zahlen beſonders „€ 
betterinnen daheim ˖ bleiben, «ober Unrein ſeyn, term fie ein 
Knaͤblein geboren, und a mahl 40 Tage, wenn fieein Maͤgd⸗ 
lein geboren, Lev. 12, 2.4.5. Viersig Tage waren Leide⸗ 
Tage ber Eghpter, nach welchen ſie die Todten begruben, Gen 
40,3. Vierzig Schläge waren en Uebelthaͤtern zuerfant, 
Deut.35, 3. bergfeihen Paulus unſchulbiger Weife 3 mahl 
befommen, 2Cor. ı1, a4. Nach 4a0 taͤgigen Hohnſpre⸗ 
chen ward Goliath von David erleget, ı Sam. 17,16. welches 
ein Zürbild auf Chriſtum gewefen, Mattp. 4, 2.1. Mofis 
Alter war 3 mahl 40 ober 120 Jahr, von welchem er 40 Jahr 
am Hofe Pharao, 40 im Elend und 40 im Regiment zuge 
bracht, Deut. 34, 7. coll. Act.7, 23.30. In feinem gotägie 

Saften war er, wieauch Elias, ein Fuͤrbild auf Ehriftum, 

.34, 28. 1Reg. 19, 8. Matth. 4, 2. Chriftus ſelbſt 
infonderheit die 4ofte Zahl oft in acht genommen, als (1) bey 
iner Empfängnig, da er wie andere Kinder 40 Wochen in 
Mutterleibe geweien, (2) bey feiner Miutter Reinigung, ol 
wohl diefelbe ſolches nicht noͤthig gehabt hätte, Luc. 2, 22. coll. 
$eo.12,2.4. (3) bey feiner Berfuchung, Matth. 4,2. (4) bey 
feiner Äuferftehung bis zur Himmelfarth, Act. 1,3. (5) in ſei⸗ 
nem Prebige-Amt,da er 40 Monath, oder 3 4 Jahr mis Lehren 
und Wunberwerden zugebracht. | 





5 Don Verechnung der Zahlen. 


II. Abſchnitt. 


Bu Berechnung der Zahlen ode 
—— Bi a in 


. Die 1 Aufgabe. 
| Ob und tie der Sand auf Erden 


a gen nad) Gen. i3, +6. €.32, 12. Pf.139, 18, 


. 


Fer. 32, 22. Di 1, P. Sir. 1,2. Ebr. in 12. 
um. 23,10? 


Beingen, wie viel Die Erde fogar in ihrem enbifchen 
“ Inhalt Sanbkoͤrnlein enthalten Fänne, hat der be; 
ehe Sicilianiſche Matherttatiens, an dem Hofe des Syracu- 
faniſchen KRöniges Hiero, der Archimedes, ſchon bey bie 306 
Jahr vor Chriſti Geburth in feinem fo betitelten Arerario klat⸗ 
lich gezeuget, indem er vermittelſt einiger aus der Geometxie 
und Eofmographie, d. i. aus der Feld. und Welt-Meg-Kunft 
hergeholten Regeln Die curioͤſe chnutig gemacht, Daß - 
wenn bie von einem Polar-Stetn bie Jam anbeen ich Diame- 
tro reichende Welt, mis benen Sandtornlein gund 
un ausgefuͤllet ju ſeyn ſupponirt und angegeben wuͤrde, die 
Sunma derer aller nicht fo viel ausıwerfen Finn, als nur 63 
Nullen (0) ausmachen, wenn fie hinter 1. fotgetver Geſtalt 
an einander fisben: 10006000000000000000000000000 
00 000008000, Es find aber 
bie Beh, , nach weichen er diefe Rechnung gemacht, fol- 
gende 

1. Die Welt fey rund wie eine Kugel, und die Erde das 
Centrum ber Welt. Dd 

2. Der 





= aß es een fo ſchwer nicht fen, eine Zu Gera r 
R 


a) Siehe Reyher Mathef. Moſ. Tit. 24. p. 183. ſq. 
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Von Berechnung der dahlen m 


- 2, DerSemidiameter diefer Welt Kugel ſey mit dem Ab⸗ 
Rand der Sonne von der Erde einerlen, ober nach ber Meinung 
des Ariftarchi, eines Sternſehers aus der Yafıl Samos hör: 
tig, der Abftand der Sonne non der Erde fey um fo vielmal 


säffe: als der Erben-Diameter in biefem Abftande enthalten 


er "* Dumnimmee für bekaunt on, baß Ger Erben-Diamster 
ober Durchmeſſer ſey rooopo Stadia, wie ihn hie Alten ange» 
geben, macht aber denſelben vor ſich noch zo mahl gröffer, Re 
HhıocoveoStadia, b. i, 31250 teutſche Meiten, do doch dis 
Erfahrung giebt, Daß die Gede in ihrem Umreife nur 5400, . 
und im Diametro nur 1790 Mleilen 
+ De Sowmnen-Diamesr fen 10 maht gif, als der Er; 
Den-Diameter. 
s. Derſelbe Sonnen: Dismeter fen fo groß, als der accofle 
Zfeilbes Linenge em Spumreel, weiches hf Orbita magna 


genennet woirh 5; Daber 1 ferner nach der 2 ud 3 Hagel 


ſchlieſſet. 
6. Der Weit⸗Diamater ſey nicht über 10000 master 


fer als der Erben. Diameter, und alſo nie aröfker, dan 
Stadia aber 


100009PAP99 91200000 tqukiche Meilen; den 
—— Bodyfark foke, mer Oombenaltn nach na 
en Alleuinomisaupugeben L) V 





men. 

8 Des Dimeter —**— Monkoͤrnleins ſey Heiner, als der 
of Theil tines Zolls: dewenn 30 auf einct 
gaben linie genen am eingnber geſehet werden, fo wird man be⸗ 
ron, De feige ſchon ehr Raum als ein Zoll einnehmen. 

sine Spheraeder Rugel,deren Disineter ein Ze 
Re 64000 —** nach ihrem cubiſchen JIuhalt enthalten 
muß, und ale 60000000 BSanbförnlein.. Und eine Kugel, 
beren Diametor 100 Zell ift, maß 1000000 Meontorulein und 
6Guc0o0aasco0o000 Ganttdenlein enthalten. Wiederum 
eine Kugel, deren Dianmter — über: 1 Stadium hat) 


über 
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übertrifft den Inhalt ber vorigen auch 1000000 und enthaͤlt 
64000000000000000000 Sandförnlein ; daher eine Kugel, 
beven Diameter 100 Stadia hält, wirb 1000000 mahl gröffer 
ſeyn, als bie vorige und 640000000000000000000060000 
Sandkoͤrnlein enthalten, weiche Zahl des Sanbes aflbereit bie 
Groͤſſe des Erdbodens übertrifft. Diefe Kugel vergröffert er 
fo lange und oft, bis%r eine Zahl herausbringt, weiche den Auf 
ferften Stern⸗Himmel, wie folchen der Ariſtarchus vorſtellet, 
übertrifft und beftehet aus 640000660000000000600009 
©0000000000008000000000000000006000000 7, 
weiche er aber, Damiter befto gewiſſer fen, daß bie Menge —* 
Sandkoͤrnlein Hm nicht fehlen folle,ein ı feget mit 63 hinter ein⸗ 
ander ftehenden Nullen, (0) wie oben gebachtworben. 
Obgleich nun dieſe Zahl —e— noch vermehret, und 
eine ſolche Zahl der Sandkoͤrnlein herausgebracht werben 
koͤnte, welche außer allen Streit das gantze Welt: Syſtema 


Ä in feinem Umfange überteeffe, und alfo fein fo grofler Saufte 


Sand erdacht werben fönne, ba nichteine So zu erfinden waͤ⸗ 

ze, fo deſſelben Sandes Menge überteeffe; Dennoch bleibe es 

‚ babey,vafi fein Menſch ben Sand am Meer oder ben Staub 
auf Erden eigentlich berechnen oder zehlen an, und zwar fo zeh⸗ 

len, daß er von der unermeßlichen Reihe der Zahlen einen Be⸗ 

griff haben, oder verftänbfich ansfpeechen möge. Und biefe 

Meinung hat es in H. Schrift bey den ang Stellen 


her goͤttlichen Berheiffung von Bermehrung ber mmen 


Abrahams, nicht daß derfelbe eben fo viel und einerley, ober 
noch gröffer ſeyn wuͤrde, als bie Zahl der Sand: uns Staub» 
Körnlein, auf dem ganzen Erdboden, fonbern daß er eben fo 
ſchwerlich und unmöglich werde zu zehlen und infeiner groflen 
Menge zu begreiffen fen, als unmögliches einem fterblichen 
Menfchen a ee eich und wahr⸗ 






ben Daß der Sand nicht unehlg fep„ unb ff eis, Da di 
SEchrift für unerfoefehfich häle, dennoch erfunden wabenlinm, 
enn 


Von Derechnung der Zahlen: . 39 
Denn esbleibebabey, daß kein Menſch Hierinnen mas gewiß 
fes determiniren fan, fonbern entweder zuviel oder zu wenig 
rechnenmuß. Dem allwiffenden Gore aber allein bleibt die 
wahre Zahl bekannt, er zehlet den Sand und miſſet auch ober 
begreiffet ben Staub der Erden, mit ober in einem Dreys 
ling; dasift, dvem kleinſten und gerinaften Maaß, Ef. 40,12. 


Die 2 Aufgabe, 0 


ie die Kinder Iſrael die kurtze 


Zeit in Egypten fich fo fehr vermehren Fonnen, 
daß ſie von 70 Seelen, auf Goooao Mann 
angewachſen? Exod, 12, 37. toll: 
Gen.46, 27. “ 


® die Kinder Iſrael von der Ankunft Jacobs in Eghpten 
i8 auf den Ausgang derfelben 215 Jahr wircklich in Egh⸗ 
pten gewohnet haben, und 215 Jahr, als die anbre Hefte von 
430 Jahren, fo Mofes Erod.ız, 40. und Paulus, Cal. 3,17. 
angiebt, der Pilgrunſchaft ihrer Väter inn- und aufſerhalb 
Egypten zugefchrieben werben müffe, ift nechft vielen andern, 
Die davon gefchtieben, auch in meines Bibliſchen Hiftoricl 
IL Theil, ober Bibt. Chronologie, p. 213. fq. gründlich und 
fattfam bemiefen worben.. Syn diefen 219 Jahren aber fin 
blos von benen Enden Jacobs (weil nicht gefäget wird, ? 
feine 12 Söhne mehr Kinder in Egypten gezeuget ,) fo viel ge⸗ 
bohren worden, daß fiebenm Auszuge aus Egypten 600000 
Mann far? gewefen, vie Weiber und Rinder nicht mit gerech⸗ 
net, vielweniger Die bereits geftorbenen, und auf Königlichen 
Befehl erfäuften ober getöbteten Knaͤblein, deren gewiß Peine 
geringe Anzahl wird gewefen ſeyn, Exod. 23, 37..cofl. c.2, 7, 
16. 22. Etwas uͤber 1 Jahr hernach, da Mofes auf Gottes 
Befehl fie wiebrum zehlen ließ, waren noch mehr, nemlich 
603550. wehrhofter Männer, die ins Heer zu sieben taugten, 
Mum.i, 1. 45. à6. coll. Exod. 38, 26. da denn, was unter 


4 Von Berechnung ber dahlen. — 
—* und weiblichen Geſchlechtes geweſen, wie auch die 


Leviten, (deren Summa doch nachmals, was nemlich ı Mon» . 


ben alt und druͤber geweſen 22000 befunden warben,) nicht 
egehlet worden, Num. 1, 46.47. c. 2, 332. 33. mieten 
—* nor dem Eingang in das Land Canaan, ba alle Maͤn⸗ 
wer über 20 Jahr, Die aus Egypten gegangen, in der Wuͤſten ges 
florben, war die Anzahl 601730. Num. 26, 51. coll. c. 14,29. 33. 
fo der Zahl von Gooooofaft nape kommt. Da aber biefes al. 
fein lauter ſtreitbare Männer gewefen, haben biefelben kaum 
den sten Theil Des gaugen Volgs ausınarken Fünmen, daher, 
wenn man in einem ohngefehren Anſchlag, jeglichen von diefen 
60000 Männeen mar ı TBeib ‚a Kinder, usb 2 Perfonen von 
alten Leuten beybeeien € —* (als welche nicht mit⸗ 
gerechnet worden, conf. Num. 4,3.) beyfuͤgen will, ſo muͤſſen 
zum wenigſten noch; mahl fo viel, und alfo 3000900 oderg 
Millionen Seelen gewefen feyn, welches manchem fehr — 
t, wo nicht gar unglaͤublich vorkommen möchte. 

it bie Atheiſtiſchen Schrift. Spoͤtter mit dieſer Sie 
nicht als mit einer Zabel umzugehen, noch auch anbere ein bes 

ſonder Wunderwerdk daraus zu machen Urfach haben es 

F rei vorzu en, ein leit N tn 
— — gantzen Sache mas ab furdes voder was dem —BE 
a 


ufher natuͤrlichen Zeugung zuwieder ſey, ſiatt Findet 0) 0) bo | 
pinegneges Dabon 


Gottes beſon orge f 
ſchli ſondern —— — die Wege —* 
andaͤchtig betrachten, wie derſelbe, um ſeiner den H. Ertz Bis 

‚gegebenen und fo —— — ven der 
erm ehrung ihres Saamens, en. 22, 17. coll. 10, 22, 
feine Sürforge und Büge in ber Erhaltung biefes ihm. zum Eis 
enthum e eben Volcks, auch unter denen hörteften und 
reſten ſalen, Die es unser dem Egpptifchem Jach er⸗ 
ef, ih Werten vn Dan! pa 

. di 


© Conf. Sam. When, Matheſ. Mof. Tit. Fan 'm. 
22 cheuebz. Phyf. S. F — 


Tab. 148: P- 213. fq 
debug Mathef Bibl. Se 2.6 P 16. 


\ 








Diefer hat eben basjenige, was zum Untergang bes Balds am 
geſehen war, auch hatuͤrlicher Weiſe u deſſen Vermehrung bes 
Hütflich ſeyn muͤſſen. Pharao und feine Raͤche muͤſſen in Der 
Natur⸗Wiſſenſchaſt wenig erh a gepefen ſeyn, inbem fie Des 
Rath gefaflet, das Ifraelitiſche Volck Dusch fehwere Arbeit 
gaͤnblich abzumatten, mithin nach und. nach aufzureiben, Erod. 
3,10, da doch dieſes einen gang wiedrigen Ausſchlag hatte: 
Je mehr ſie das Volck druckten, je ———— 
ausbreitete, 9.11.12. . Wenn aber hingegen einer 





von den Kärhgu die Phnfic verſtauden hatte, wärbeer gerathen J 


haben, das Volck; gurefien und sränden, und ſich mit Delicaten 
Speiſen maͤſten, und dabey ihre Beithe Mäßiggang, ohne eini ⸗ 
ge Arbeit, zubringen zu laſſen. Dadurch wuͤrde ihr Gebluͤt 
mitüberflüßiger Feuchtigkeit angefüller, und gar erfälter wor« - 
ben fan, daß ie mehr Töchter als Soͤhne gezeuget, u, Zweiſels 
abe ib Gehen berbiüngetgaben mwärben, gleichwie man won bem 
Tartarn und Cpinsfern, zweyen in Anſebung ihrer SebenB- Art 
ungleichen Voͤlckern, anmerden vollen, daß nemlich ene, weil 
fie arbeitſam, und den oftznaligen beſchwerüichen Feldzuͤgen er _ 
a — ne ar zeugen; biefe aber, weil fie 
Aberaus wolluͤſtig und zärtlich leben, bas weibliche Befehledht 
ale Das männliche fortpflangen.e Zwar werben bie 
Kräfte des Menſchen durch harte Arbeit geſchwaͤcht, wenn zur 
Fr he dieſelbige mit ſchmalen Biſſen, ober zarten, weichen, 
| Speifen begleitet wird; (Es geßet aber dem menfchli- 
chen Leibe wieber «ine Stäsdung. zu, wenn rauhe Arbeit, wit 
m ‚ farden, nahrhafften Speiſen verbunden wird, der» 
— denn die Kinder Iſrael gewohnt waren, die als 
Pic, Hirten von Milch und Flaſch zwar ein — 
doch gaſundes Leben fuͤhrten: 
Be ben koͤſtlichen und ſchmat 








Bögten 


—B 


4 Bon Berechnung ber Zahlen: 
Bhaten angeftvenget wurden, diente ihnen forwahl zur Ko⸗ 
“hung ber Speifen, als Unterhaltung der Geſundheit. Und 
was hier bie Vernunft: unterfchreibet, das befräftiget die taͤg⸗ 
liche Erfahrung. Feſte Speifen geben feite Nahrung, fefte . 
Zaſern, ein feftes ſtarckes Fleiſch; Durch ſtarcke Leibes-3a- 
fern und berfelben VBerrichtung werben alle Scheibungen bes 
fördert, von welchen unfer Leben und Geſundheit feine Erhal« 
tung ſuchet. Daher wir ung nicht wundern dürfen, baf ei» 
nem Droſcher und Holghader fein Stück grob oder fehrolt- 
hes Brod, nebſt einem harten Käfe oder ger Heikh, 
viel beſſer bekommt, als einem wollüftigen Zärtlinge feine 
Lecker⸗Bißlein. Es iſt auch fo gar bey uns zum Spruͤch⸗ 
wort gediehen, daß die ärmften und geringftenteute, weiche 
eine harte und mühfame febens- Art führen, die meiften Kin- 
der haben, ober gemeiniglich fruchtbarer find, als reiche, fet⸗ 
te, mäßige Wänfte. Und fo vermehreten ſich auch die Kin 
"der Iſrael bey Vermehrung und Vervielfäligung ihrer Ara 
beit. Nicht zu gebeten, daß in Egypten bie Weiber bes 
fonders feuchtbarer geweſen, und oft Zwillinge, ja wohl 7 - 
Kinder auf einmahl gebohren; Imgleichen nicht, daß viele 
Iſraeliten fehr zeitig geheyrathet, und auch mehr als ein Weib 
gehabt; noch bag viele Erempel vorhanden, welche beweifen, - 
daß ein Bater zu einer groflen Anzahl Kinder gelangen kan: 
Denn fo mar Gideon ein Bater von 70 Söhnen, Jud. 8, 30- 
air von zo Söhnen, c.10,4. Ebzan von 30 Söhnen und 
zo Toͤchtern, c.12,9. Abdon von 40 Söhnen und 30 Enckeln, 
v.14 Wenn mir mın Vie Möglichkeit Diefer wundergroflen 
Vermehrung der Iſraeliten aus ber Rechen-Kunft, und ber 
ſonders aus ber fo genannten Geometriſchen Progreßion, - 
die uns von eimer fehr kleinen Zahl gar bald auf eine ſehr 
groffe fü tan, vwerftehen gelernet, wird uns ſolches an 
besfelben Wircklichkeit um fo viel weniger zweifeln laffen. : Der 
groffe Gott hatte verheiffen, Gen. 15, 16. daß die Nachkom⸗ 
men Abrahems, nach 4 Mannsleben, das iſt, aufs min⸗ 
deſte im 4ten Glied, wenn mans nemlich von denen, bie mit 
Jacob in Egypten gegangen, verſtehet, ins gelobte Sand wie⸗ 


der⸗ 





— Te — un 


Don Berechnung der Sifien | 4; 
derkommen folten, wie auch fattfam'enfhlier worden iſt, 3. E. 
an Eleaſar, dem sten nach Kahath, aus Dem: Stamm Levi, 
an Naheſſon, dem a4ten nach Peretz, aus dem Stamm Yu 
ba, u.a.m, . Wenn man daher annimmt, daß nur 43a 
gungen, in den 215 Jahren in Egypten, vorgegangen, etwa 
alle 50 fahr eine neue Zeugung, doch alfe, daß von einer 
jegfichen Zeugung ober Glied allein so Gößne entfproflen, 
und dieſe fich auch aflezeit iomahl —— — ‚fo wuͤr⸗ 
Den von denen sı Enckeln, und 4 Uhe-Endein Jacobs, fo er 
in en gebracht, zuſammen 55, in allem berlommen 


2 denerften so Jahren, das T:@efleht 350 Sbhne 
benandern so Jahren, das — s500 = 
Anden dritten so jahren, vasII.. — 35000 «  . 
Inden vierten so Jahren, das IV. — 550000 > 
—* J 200 —— 
—— = — 
605000. 


& macht folches ni nm ans; als bie Goooso Mann, 
Daß aber vielmehr als 4 Glied, innerhalb den 219 Jahren, 





ſtatt finden, iſt aus den Gefchlecht- Regiſtern p) Flärlich zu 


fehen, z. Ex. 1) des Ealebs, aus dem Stamm Jubda, wel 
der von diefem feinem Apnheren i im g Glied abſtammet, und 
doch beym Auszug aus Egypeen beynahe fchon 40 Jahr ai 
geroefen, Joſ. 1477. 2) des Joſua, aus dem Stamm Ep 

im, der von dieſem feinem Ahnherrn, wenigftens im 7 * 
abſtammete, und beym Ausgang aus Egypten ſchon über so 
Jahr alt gewefen. Daher fan man mie Recht 7 Generati- 
önes ober Zeugungen zugeben, und zwar daß wenigſtens al⸗ 
le 30 Jahr r eine neue Zeugung vorgegangen, und ein Mann 
von 20 bis 30 Jahren, a Kinder, als 5 Söhne und’ g 
Töchter gezeuger habe. Alſo, wenn bie Zahl der Söhne ale 
lezeit mit 5 multiplicirt wird, ‚ würden ven ben gemielbenun 
35 Enden und Uhr. Enckeln Jacobs herkemmen fynz 


P) Biche meine Bibi. Genealogie 0. 301.4. p.3ı1. 


4 Do Prendmung der zahun. 


Des I. Geſchlecht .. nr. 
u. . “. „® 1378. 
De... Eee BE . 6875. 
Wer 34075: 
V. ‘9 a P) 
' VL 8 8 2 859375. 
VIE P) N) N 4296875 





Das VI. ul vın. zuſammen 5156250 
Welche Sunma der Männer allein bie ohngefehre 
Zahl von 3000000 Seelen, mehr als bie Petr überteifft ; 
und bach moſſen auch fe vjel Perfonen weihlichen Geſchlachts 
gertchnet werben, daß alſo eine Summa von mehr als 10 
Millionen herausfommt, Und was für eine viel groͤſſere 
. Anzahl würde man heraysbringen, wenn man bie Ze ungs« 
Zeit eines Vaters, nicht wie hier, auf 10 Jahr, ober bis ins 
AR aka uch bis auf 60, 60,101 ee N noch druͤber 

austeßet, gung Sohnes; mr 
daſſelbe wicht * Fun ſondern unterfchiedfichen Srauens: | 
Ja wenn nicht nur bie beyben legten Geſchlechter, als Bän 
ee ımb Kinder, fondern euch noch viele aus dem Vten und 
IVten Gfiete, eis nenelid, Geoß · Eltern ud Elter⸗Vaͤter, 
mitgezehlet werden ſolten, als welche mitsihren Euckeln und 
Ugr⸗ Enckaln zu ghaicher ui geht, z. Ex. ee 
mit feinem Groß⸗ Vater Aaron, und Groß · Vearer- Bruber 
*8 mie auch Groß: Vater· Schweſter Miriam; fa, 

ar ſchen über so Jahr ale war, lebte zugleich mit feinem 
Groß Boter Sliſama, Fuͤrſtan des Stammes Ephraum, 


Iehte noch mit feinem Elter · Vater Hur, ber 
ee war, 16 Und alfı. ift die Zahl ben 
Goonse Mann, wie fir Moſes heterwiniet, noch viel zu 
er As DaE men bayan gosifein ſolte. Ju ben erften 60 
zo Setem, da an Year! angefangen das gelob- 
in bavohnen, und Pinchas aech Hoherprieſter war, 
—8* 20, * ſcheinet die Anh ber Kinder Iſrael nicht zu⸗ —8 








IT 


Von Berechnung der Zahlen. 45 
Des vielmehr dbgenenanen zu haben, maſſen des Seam "Beil. 
jamin nur 26000, faft halb fo viel als beym Eingapge, coll. 
Num. 26, 41. und die übrigen Stämme in allem nur 400000 
ftreitbare Maͤnner zuſainmengebracht, Jud. 20, 15.17. wel⸗ 
vtelleicht der Bedruͤckung unter Cuſan · Riſathaim und 

glon zuzuſchreiben, Sud. 3,8. 12. coll. €. 2,10 15 
fehr.fie aber in — Zeiten ſich wieder ausgeherejtet, iſt 
aus der Rolle, welche Joab dem David uͤbergeben, zu ſe⸗ 
hen; Denn in derſelben befinden ſich mehr, denn 1300000 
ſtreitbare Männer, ı Chron. 22,5. coll: a Sam 24,9. os 
föphet hatte nad Moportien tioch mehr, obwoi 28* 
Aae den zten Teil des Kongreichs Davids inne haste, und 

doch verſchiedene Atmeen, aus tapfern Soldaten, auf ihn 

merteten,, welthe zuſammen 1nSocpo Mann amsmächten, 
2Chron. i7, 13⸗ . Machbem die Rinder Iſrael unb In 
dab ihrem Sande weggefuͤhret worden, haben fie. ſich darauf 
in afle Welt, und in alle Länder, die unter bern Himmel find, 
agsgibreitet, canf. Act.ä,5. Die wenigen Juden aber, f 
aus Babel wieder in ihr —æã— an ber Zahl 42360, 
Eſr. 2,64. Ned. 7, 66. haben fid) nach der Zeit mit denjeni⸗ 
gen,. fo fich nach und nach geſamnilet, Darinnen dergeſtalt 
wieber vermefnet, daß nach dent Jeugnis Jofephi, de D. J 
c.2..£.10.63. ber geringſte Flecken in Ogliuaͤa (woſelbſt 
os Tune und Heyden durcheinander gewohnet ) 15008 
nel gehabt. Und in der lehten Belage⸗ 

rung wen Be falem hat man aus ber Zahl der Öfler. 
fehlieflen wollen, daß 3700000 Men in ber 
Stadt beyſammen geweien, bie daheim gepicbanen, bie 
Auffägigen und Unreinen nicht mitgeredinet, Joleph 36 L. 
7.0.17. £.m.124. Noch bis —* Stunde ſind Kg uden, 
vor allen andern Nationen auf dem gangen Erdboben y:eih 
groß, und weit Volk, und leben in der gangen Welt zer⸗ 
ftreuet, alfo daß fie. von denan 30 heilen, bevisinen winer 
einmahl die Welt eingetheilet, mit ben Mahumesgupeen zu 
ſammen 6 Theile der Erden⸗ Bemohner ausmachen, gleich- 
wie bie Cheiſten wur und bie Heyden 19 Theile; boben fein 


— 


4 Von Deschmung der Zahlen. 


| Bun iſt, daß der geofle Gott mit biefem Volck nicht noch 
was befgnbers vorhaben ſolte, conf. Luc. 21, 32. 


Die 3 Aufgabe, 


Wie viel hey den orbenclicen ort 
fern der. Kinder I jäbelic) daran 
gegangen? un cap. 28, 


—— * a Et. Herrſcher ſei⸗ 
nes bon ihm erwehlten Volcks des Eigenthums, gefal⸗ 
* unter ihnen erſtlich die Stiſts⸗Huͤtte, gleichſam zu eb 


em füegenden Hof· Lager aufrichten, darnach aber zu 
—* Reſidentz oder Schloß ben Tempel zu Yerufalem 
aufbauen zu laflen; Alſo bat er auch wegen feiner Hofhal⸗ 
sung alles verorbnet und befohlen, wie om an an bier öffeus- 
‚ lichen Opfer - Stätte ſowohl alle Tage, als alle Sabbather 
unb Feſte ordentlich gedienet und aufgernartet werben ſoite. 
Dieſes mufte gefcheben in ben ordentlichen Opfern, entiweber 
von wierfüßigen Thieren, ober von Erbgewaͤchſen, weiche 
denn nach folgender Berechnung fein geringes betrugen: 
N) Bon den vierfüßigen Thieren wurden geopfert: 
I. Sarren oder Rinder; 
Alle Reumonden, ober an eines jeglichen Monaths erſtem 
Tage: 3 Farren, Num. 28, ır. und alfo das en Jaht 
24 arren. 
X den 7 Zogen des Haſcha oder Hfte · Feſte, 
auf jeglichen ntog: Garten, Num.ag, 19. 24. 


14 
— Feſt, oder Tage de Exflinge, 

J 
Am Feſ des Daran, ober Resjaes- Br 


»29, 3, * 


Summa 41 Farren. 
Am 


Von Berechnung nächen 4 

Ä SE BEZ 41 Karren. 
Am Berfühn-Fefl,l.c. 0.5: = = Rs 

Am Sauberhütten. Feſt Num. 29 „i2s 28. 


am erfien Tage «© = ⸗ 
am andern Tage 12- 
am dritten Tage ⸗ IE oe 
am vierten Tage « . 10 » 
am fünften ge =» . 9 .. 
am fechiten Tage ⸗ ⸗ 8 ⸗ 
am ſiebenden Tage. = ... 1. 
am achten Tage . . ı. 


j . i I Ä — — 
| Emma jährlih 113 Farren. 


Widder; FE 
Alle Neumonden ı Widder, Num. 28, z1, tun jährlich 
a 0.200. . 2.8 12 Widder. 
j NY ben 7 Tagen des fter-Seftes,l.c.v.9. 7 = 
uf Pfingften, l.c. v.27. x.» = L.. 
Am Neujahrs- Feft, Num. 29,2, . 1 
Am Verſuͤhn⸗Feſt, l.c. v.8. .... m 
In den 7 Tagen bes Sauberhütten-Feftes, täg- 
li 2 Widder, Le. 0.13. fq. 14 4 
Am achten Tage, l.c. v. 36. Pe Se 


Summa 37 Widder. 


u. 





AU. Laͤmmer; — en 
Alle Tage 2 Laͤmmer, als eins zum Morgen: und dad ande⸗ 
ve zum Abend» Opfer, Erod. 29,38. 39. Jlum. 28, 3.8. 
und alfo das gange Monden⸗Jahr von 354 Tagen, wie 
die Juͤden im Gebrauch hatten - og Kanimer. 
« Me Sabbather wurden noch 2 Lämmer mehr J 
geopfert, Num 28, Io. und alfo jaͤhrlich 


noch 8 a 100 a 
Alle Neumonden noch 7 Laͤmmer mehr, 
Num. 28, 12. thut jaͤhrlih 84 oe. . 


a 
> 





Summa 892 Laͤmmer. 
Ä In 


| # 


M. Ziegenboͤcke 


4 Don Berechnumng dei Schlen, 
| 892 Laͤmmer. 
In den 7 Tagen bes Ofter-Zefts, jeälihen 

Tag 7 Laͤmmer, Num. 28,16. Deut. 16, 2. 49 =" 
Am andern Oſter⸗Tage, wenn die Webe⸗ | 
Garbe gebracht ward, noch ı Lanim zum 





Branp- Opfer, Lev. 23, 12, . I’. 
Am Pfingft-Seft, Sen. 23,18. Num.2g,37. 7 * 
Am Reujahrs⸗Feſt, Num:.2g,2. = U. 

Am Verfühn-Feft, J. c. v.g. ur a 
‚Am Lauberhuͤtten⸗Feſt, alle Tage 14 Lam 
met, l.c. 2.13. ſq. 99 
"A achten Tage, LC: v. M . 7. 
Summe 1068 FÄntner. 
Alle Neumonden ı Ziegenbock, Num. 28,15. 12 Böse, 
Am Oſter⸗Feſt, Le. u. »: 2. gr 
Am Pfingft: Feſt, .cv.o. = 1 
Am Neujahrs-Feft, Rum. 29, 5. P u zer 
. An Verfühn-Fefl, .c. v. 11. coll. $e0.26,7.19. 2 = 
In den 8 Tagen bes Lauberhuͤtten⸗Feſtes um. 
"29,16. iq. . . 8 n. 
= » j m AEBELESET ER TER 





Ä Summa 31 — 
3) Die Opfer von den Erögewärhfen waren entwe⸗ | 
Op 


ber Speiß · Opfer ober Trand- Opfer, und ward gebrau⸗ 

c) Zu den Speiß⸗Opfern; a . 
(1) Semmel⸗Mehl, nemlich alle Tage zu jeglichem 
Opfer⸗Lamm ein zehenden Theif eines Epha, Nion. a8, 
45.8. und alſo jährlich 708 Zehenden. 





Alle Sabbather noch, = Beenden mehr,Lc.. 
v. gu thut des Jahrs 400- 
| Summa 808 Zehenden, 


Alle 


* 


—* 


Don Berechnung der Zahlen. 49 
Transport. 808 Zehenden. 


| Ale Nenmonden zu jeglichem der 24 Far⸗ 


Am ı Befihn. Feſt eben fo viet, Rum, 29, 


‚ven 33ehenden, zu jedem Widder 2 3e- 
henden, und zu jeglichem ber. 7 Sammer. 
ein Zehenden, und alfo das gange Jahr 00 
Num. 28, 12. 13. 180,» 


Am Oſter⸗Feſt in allem, Mum. 28.19. 20.20.1005 0 


Noch wenn die Webe· Varbe gebracht ward, . 
60.23, 13. 2 ⸗ 


Am Pengfi-Feft, Num. 28,28. 29. . 15 = 
Noch zu den Brodten vom neuen en Getrey⸗ FL 


de, Lev. 23, 17.. 2 5 
Am Neujahrs- Fell, Num. 29,34 12 - 


I2. 4 
Am Saubprhästen. Sf durch alle ZLage, on 
La 9.14>37 ° 448 . 
Alle Sabbather wurden: 12 friſch⸗ Schau⸗ 

brodte oder Kuchen aufgetragen, jeglicher 

von 2 ebenen „Lev. 5. dieſe erfo⸗ 


dern jaͤhrlich 1200. - 





Summa 2684 Zehenden. 


. Diefe 2684 Zehenben mit 10 bividiret, und zu sungen ge 


macht, thut 268% Ephe- 


(2) Ein jeglich Zehenden Epha muſte gemiſcht werden 


mit dem vierten ehe Hin, geftoffenen Oehls, Rum. 
28,5. und alfo famen 


| Zu dem täglicyen Speiß-Dpfer “= 1708 Viertheil. 


Alle Sabbather noch. .: 3100 » 
Ale Neumonden Pre 180 3 
IAm Oſter⸗ Feſt 105- - 
Noch wenn die Beie-Bahe gefer m ward 2 =» 

Am Pinalt: ge 15 « 


.Summa — 
Din Arm. D 


0 Von Berechnung der Sohlen, 


| - .„ Transport. 11 10 Viertheil. 
Am Neujahre: Feſt Bar Yun, 1. Ber a 
Am Berfühn:Feft desgleichen . 12 « 
Am Lauberhuͤtten⸗ Feſt e 348.» 


Summa 1482 Biertheil. 

Diefe 1482 Biertheil mit 4 dividiret, machen 3705 Hin. 

PB) Zuden „rend. Opfern ward Wein gebrauchet, Rum, 
15, 5. 

Alle Tagen zu jebem Lamm ı Quart oder Viertheil vom Hin, | 

und alf jährlich iu den 708° Simmern ‚Rum. 28, 5. 








708 Quart. 
Alle Sabbather noch, 1. c. 9,10, . 100 » 


Alle Neumonden, Lc. 9.14 . 148 >» 
Am Ofter » Feft, durch alle 7 Tage, J 
zu den 14 Farren, a Duart, 1. c. v. 19, a 
coll. 9.14. 


Am Verſuͤhn⸗Feſt eben fo viel . 103 

Am Lauberhuͤtten⸗Feſt zuben zı Farren - 1,42 
zu ben 15; Widdern 25 Sin, oder + 20 
zu den 105 Laͤnmern = 108 


Summa 1343 Quart. 

Diefe 1343 Winhei vom Hin dividiret, thungast Hin. 

Iſt alfo Die Summa von allen benannten ordentlichen Opfern, 
und wie viel jährlich) darauf gegangen : 

unge Farren \® Widder | tämmer u Biegenbbde 


u den 7 Widdern, a4 Hin, L c. 7 oder * .“ 
zu ben so tämmern,l.c.v.16. coll. Lev. 23,12. 50 » 
Am Pfingft Feſt zu den Green “0.4 ° 
zu dem ı Widder + Hin, der = 15 0 
zu den 7 $ämmern s 7 u“ 
Am Neujahrs⸗Feſt = . 10% 0 








113 1068 
Semmelmehl ehl Pi 
2684 Epha . | 3704 Hin | 3373 Hin 
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Au dieſen allen. ift noch nicht gerechnet, was jährlich noch 
mehr drauf gangen, „Er: 1) An Saltz, welches bey allen 
Dpfern feyn mufte, Lev. 2, 13. Marc.9,49. 2), An Wey⸗ 
rauch, fo auch theils zum Raͤuchern, theils bey den Opfern 
auf dem Altar gebraucht ward, ingleichen ward alle Sabba⸗ 


ther zu den frifch aufgelegten Schaubrodten eine Sand voll ' 


geleget, Lev. 24,7. 3) An choltz zum Gebrauch des Brand⸗ 
Dpfer-Altars, Neh. i0, 34. 4) Bey Opferung der rothen 
Kuhe und deren Zubehör, Num.ı9. 5) Bey den auſſer⸗ 
ordentlichen Opfern ber gangen Gemeine, bey öffentlichen 
Solennitaͤten. Zu welchen allen die Unkoſten eben ſowohl 
wie zu den obbeizannten ordentlichen Opfern aus dem gemei- 
. nen rario oder Schuß. Kaften genommen wurde, Neh. 
10, 31. maffen ein jeglicjer Iſraelit, der über 20 Jahr alt 
war, jährlich einen halben Seel, d. i. einen Drthe-Thaler 
- oder 6 gr. darzu bezahlen mufte, Crod. 30,13. Neh. 10,32. 
ausgenommen die freymwilligen Gaben und. Sefchende, wel⸗ 


ehe in die 13 Allmoſen⸗ oder Gottes. Kaſten (fo in dem Auf 


fern Vorhof des Tempels, fonft auch der Weiber-Vorhof 
genannt , geftanben) geleget worden, conf. fuc.aı,ı. Marc. 


22,41. oh. 8, 20. und Eorban hieß, Marc. 7,ı1. Match. 


‚ 25,5. Daraus denn auch das noͤthige Gelb entrichtet ward: q) 
) Zu Beſoldung gewiſſer Leite, z. Er. der Feld. Waͤch⸗ 
ter, welche alle Sabbath. Jahr Bas von ſich ſelbſt gewachſe⸗ 
ne Getreyde huͤten muſten, damit davon als vom neuen, die 
Webe⸗Garbe am Diter-Zeft, und die 2 Brodte der Erſt⸗ 
linge am Pfingft- Feft fonnten geopfert werben. Imglei⸗ 
«hen derjenigen, welche die jungen Priefter im Opfer⸗ſchlach⸗ 
sen und Räuchern unterrichten ; wie auch, ber Weiber, welche 
bie Tapeten und Fürbänge wircketen und ſtricketen. 2). Zu 
Anfchaffung und Berfertigung der Befäffe und Geraͤthe 
des Heiligthums, fieher Chron. 29,17. 3) Zur Erbauung 
der groſſen Brüche, über weiche diq rothe Kuhe aus ber 
Stadt oder Tempel bis zum Dehiberge.geführet warb. 4) 
Zur Repgration und. Ausbeſſerung des Tempels, ber 
u E Da .:. Waſ⸗ 
q) Vid. Relaad. Antiquit. Sae. P. I. e. $. 12.15. P. 80 ſq. 
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2... Vonderechnung der Zahlen: 


Waſſer⸗Roͤhren, der Mauren und Thuͤrne der Stadt, 
worzu denn jährlid) noch gar ein’groffes erfordert ward, und 
mufteh oft die Könige aus ihren Einfünften bie Mittel dar 


zu hergeben, wenn die Caſſa nicht fo viel vermochte, conf. 


2 Chron.31,3. Eſr. 6, 8. ſq. c.7, 20. ſq. 2Macc.3,3.6. 6.9, 
16. ı Macc.10,39. Alle andere Opfer, einzeler ober privat⸗ 
Derfonen, deren täglich eine groffe Menge im Tempel ge 
bracht ward‘, wie auch des Hohenpriefters tägliches Opfer, 
geſchahen auf eigne Koften, daher denn täglich noch vielmehr 
drauf gieng, und des Königs Salomons Hofhaltung dage- 
gen lange nicht zureichte, conf, 1 Reg. 4, 22, ſq. alfo daß die 


Opfer denen Juͤden oft ein recht beſchwerlich und unerträg- . 


lich Idch geweſen, und viel gar ſehr dawider gemurret, weil 
ihnen jaͤhrlich ein groſſes, ſonderlich am Vieh, worinnen ihr 
groͤſter Reichthum beſtanden, darauf gegangen. Um ſo 
vielmehr aber haben wir im Neuen Teſtament Gott zu dan⸗ 
cken Urſach, daß wir davon befreyet worden, nachdem unſer 
Heyland mit einem Opfer alles vollendet, was die Levitiſchen 
Opfer Alten Teſtaments im Schatten vorgebildet haben. 


Die 4 Aufgabe. 


ie viel auf des Königs Salomo 


NHofſtatt täglich und jährlich drauf ge · 
gangen? ı Reg. 4, 22. ſq. 


ersten wir zuvorhero bie geiftliche Hofhaltung Gottes 


! 


im Tempel zu Syerufalem, und wie viel gleichfam auf 


feine Tafel jährlich verwandt worden, befchauet Haben; mol: 
fen wie nun auch eines weltlichen Königes, nemlich des Sa- 
lomo Hofſtatt betrachten, weil dieſe eine ver herrlichſten und 


prächtigften ift, fo man in den Hiſtorien antrifft, Darauf er 


- auch felbft in feinem Prediger: Buch c. 2,4» 10. zielet. conf. 
i er 10,5. Es meldet aber der heilige Scribent des 1 Buchs 
der KO 


nige c. 4, 0.5.7. baß ben des Königs Salomo orbentlih 


einges 


Von Berechnung der dahlen. 53. 
eingerichteten Hofſtatt Afaria, der Sohn Nathan, als Ober⸗ 
Hofmeiſter 12 Amtleute unter ſich gehabt, welche beftellet ge⸗ 
wefen, bes Koͤniges Hofbaltung taͤglich und jährlich zu be» 
forgen , und darauf zu ſehen, daß, tbeils bey dem groflen 
Zulauf ber Fremden, die Lebens: Mittel nicht zu theuer wuͤr⸗ 
den, theils auch ein fand vor dem andern nicht zu fehr be⸗ 
ſchweret würde. Ein jeder hatte des Jahre einen Mon⸗ 
den lang den Sof folgender geftalt zu verforgen: Lägs 
lich muften zu Brod⸗ und. Speife« Mehl geliefert. 
werden. 30 Cor Semmel: Wiehl und 60 Cor ander 
Mehl, das find zufammen go Cor Mehl, jeglich Cor faſt 
genau zu 5 Scheffel Berliniſch Maaß gerechnet, hut 450 
Sceffel, daraus denn auch ohnſchwer die Rechnung zu mas. 
chen, wie viel Perfonen alle Tage aus Salomons koͤnigli⸗ 
cher Küche gefpeifet worden: Denn ı Cor, oder, weiches ei» 
nerley ift, ein Homer, hatte 10 Epha, Ezech. 45,11. und 
Das zehende Theil vom Epha, oder ein Gomer, war 
eines Menfchen tägliche MundsProvifion, fo viel er den Tag. 


„über aufeflen möchte, fo viel auch der groffe Gott felbft, der 


als oberſter· Haußvater die Maafle feiner Kinder am beften 


— — — — — — — _-- 
. 


‚gewußt, den Kindern Iſrael auf jede Perfon taͤglich zuge⸗ 


meſſen, Erod. 16, 16.36. und fo viel warb aud) genommen 
zu dem Webe⸗Brod vom neuen Getreyde, fo am Feſt der 
Erftlinge oder Pfingft- Feft dem Herrn geopfert ward, Lev. 
23,17. und welches. halb fo groß war, als eines der wöchent«- 
lichen Schau Brodte, coll, ev. 24,5. fo doch nach der Rab⸗ 
binen Bericht r) groſſe Kuchen gewefen, 10 Handbreiten, d. i. 


2 fleige Ellen lang, 5 Handbreiten breit, und ı Zoll Dick, das. 


von alfo 2 Menfchen auf einem Tag gnugſam zu eflen gehabt. 
haben. Wenn man nun die go Cor erftlich mit 10 multi: 
plicirt, fo bekommt man goo Epha, diefe abermal mit 10 
mgltiplicirs, geben gooo Gomor oder Zehenden eines Epha, 
d. ;. fo viel Mund»Portiones für 9000 Perfonen, weiche ohne, 
fehlbar alle Tage an Salomons Hofe müflen ſatt gemacht, 
worden fenn, wonn fie auch fonft El als troden an 
BE . 3 | eflen 


r) Vid. Reland. 1.c. 0.54 6,15. p. 39. 


5. Vonerechnung der Sablen: - 


effen befommen hätten. Da aber neben bey auch viel Fleiſch 
verzehret worden, und die Erfahrung giebt, daß man bey 
Der Zufpeife das Brod ziemlich erfparen Fönne, fan man gar 
fuͤglich noch 10>0 Perfonen mehr, und alfo die gange Anzahl 
der täglichen Koftgänger nur auf 10000 Menfchen reinen, 
davon die vielen Fremden, welche faft täglich an Salo⸗ 
mons Hofe gekommen, vid. 1 Reg. 4,34. und c.10,24. und 
weichen er ohne Zmeifel offene Tafel gehalten, einen groſ⸗ 
fen Theil werden ausgemacht haben.“ Die 30 Cor Sem⸗ 
melmehl, und 60 Cor ander Mehl thun jährlich "32850 
Eor, oder 164250 Scheffel. An Fleiſch wurden täglich con- 
fumitt 10 gemaͤſtete Rinder und 20 Weyde- Rinder, das 
find zuſammen jaͤhrlich 10050 Rinder; 100 Schafe, machen 
Jährlich 36500, ausgenommen Wildpret, als Hirfche; Rebe, 
Gemſen, und allerien Maft-Vich oder Lecker⸗Fleiſch, 3. Er. 

Kälber, Sämmer, Capaunen, junge Hüner , Tauben‘, Reb⸗ 


huͤner, Schnepffen;xe. Saltz, Honig, Mid, Oehl und Wiin 


iſt zwar nicht benennet, hat aber doch unter andern nothwen⸗ 
digen CE Waaren (Sir, 39, 31.) mie erfordert werben muͤſ⸗ 
fen. Und wenn denn auf jede Perfon jährlich 4 Meken ,* 
ober + Scheffel unfer Maaß gerechnet wird, thut ſolches auf 
16000 Perfonen 2500 Scheffel Saltz. An Oehl und Wein 
ward in denen von Gott gedotenen Speiß: und Tranck Opf⸗ 


fern zu einem jeglichen Zehenden Mehl, als der orbentfichen 


Brod- Portion ein Viertheil vom Hin gerechnet, Num 28, 
5.7. das ift 15 Nöffel, als bie tägliche Trinck-Portion, weil 
zumalen in den Morgenländern ber Wein fehr ſtarck war, 
und daher mit Waſſer gemifcht ward, dergeftalt, daß zu di. 
neh Maaß Wrin 3, auch wohl mehr Maag Waſſer gegofe 
fen wurden.s) -Und diefem zufolge würden für 10000 Per 
foren fägfich gereichet worden ſeyn 2500 Hin’ ober 4164 Bat 
Oehl, und auch fo viel Wein, jeglich Bat zu 6. Hin gerech⸗ 
net, ed Tey denn, Daß man wegen des Frauenzinmmers‘, fo 
gar nicht, oder doch nicht fo viel Wein getruncken, eine ge⸗ 
wiſſe Zahl von 300 Bat ſetzen wolte. Und ſo viel einer 
alo⸗ 
s) Vid. Reland. Palzft. L I. e, 32. p i88. 6* 


N 


+ 
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Solemo täglich und jaͤhrlich nur für fein Hauß. Es hät 
ten aber feine Amtleute and) nod) feine 40000 Wagen⸗ 
"Pferde und 12000 Reuter jaͤhrlich mit Fourage zu verſor⸗ 
gen, ı Reg. 4, 26.27.28. welche denn aud) ein vieles weg⸗ 
nahmen. Man rechne alfo, wie bey uns gefchicht, und auch’ 
der Föniglichen Orbonnance gemäß ift, für ein jeglich Pferd 
auf Tag und Nacht wenigftens 2 Metzen Haber, dafür as. 
ber im gelobten Lande Gerſte gefüttert warb, l. c. ſo hätten’ 
für Die 40000 Pferde täglich geliefert werben müffen goooo” 
Megen, ober sooo Scheffel'Gerfte ; Hechfel ober Heden! 
Img, yo und Stroh zum Unterftreuen nicht gerechnet. 
Die Löhnung der Reuter fen mit der Beſoldung anderer: 
Tahloͤhner ‚gleich gefeget, nemlich einen halben Sedel, oder 
3 Denar,, das ift, 3 3. auf jeben Tag. vid. Matth. 20,2" 
thut für 12000 Reuter täglid) 1500 Reichsthaler, und jaͤhr⸗ 
lich 57500 Reichsthaler, worunter ber Dfficiees Gehalt, 
wie auch ber übrigen Soldaten Loͤhnung noch nicht mit bes: 
griffen, obwohl Salomo zu Briedens- Zeiten eine groffe Ars’ 
mee auf den Beinen gehalten Bat, conf. 1 Reg.y,22. Ueber: 
biefe ordentliche Verpflegung mufte der König Salomo auſ⸗ 
ferordentlich.einige Jahr wach einander. dem Könige zn Ty⸗ 
ro, Hiram, laut Conteaets, ar jährlichen Deputst fir’ 
Fine ihm überlaflene Zimmerleute noch reichen laſſen 20006 : 
- Cor Weigen, 20000 Eor Berfte, 20000 Bat Wein und: 
30500 Bat Dehls, 2 Chron 2/10. und über dieſes erborg! 
x ſich freywillig und aus'Freundfchaft dem Könige Hiram 
flız Ri Befinbe, Sehr: für fein Senf ober Hofhaltung;\ 
noch jährlicz zu geben andere aoooo Cor Weigen, ofme: 
Zweifel vom aflerbeften , gleichwie auch 20 Cor Mecoth,ros 
der vom allerföftlichften und reineften geftoffenen Dehl, x 
Neg,s,ır. fl) Noch muſte Galomo vor fich ſelbſt jährlich 
ernehren. und, befolden ı 0000 Arbeits⸗Leute, (fo vielnems 
lid) von den 30000 Ausſchuß aus dein gangerf Iſrael zu froh⸗ 
nen monathlich auf. den “Berg Libanon geſchicket wurden, da 
BR D 4 indeſ⸗ 
(M) Vid. Calov. Bibl. & D. Mich. Bibl. hebr. ga,l.g.it, Hiller. 
Hierophyt. P.L cz p. 214. &'P. H. c.20. g-113%. ' 


6 . Von Berechnung der äuhlerk 

inbeffen. ‚bie andern 20000 zu Hauſe ihre Gefchaͤfte abwaro 
ten konnten,) nebſt 70000 Laſttraͤgern und gcoco Stein⸗ 
metzen, über welche denn 3300 Amtleute geſetzet waren, 
1.Reg. 5, 15. 16. und über dieſe wiedrum 556 Ober⸗Amt⸗ 
leute, oder Bau-Dfficiers und Ober⸗Befehlshabere, Reg. 
9,23. von denen 250 als gebohrne Iſraeliten noch vornehmer 
gewefen, 2 Chron. 8, 10. als die andern 300, weldhe Fremd⸗· 
linge gewefen, und 2 Chron. 2,18. zu der Zahl der Untere ⸗ 
Amtleute gefeßet werben, wie Die Augleger wollen, fo daß 
Diefer in allen 3600 gewefen tt); Wiewohl andere diefe 

+ 3600 Aufſeher, ‚deren 2 Chron. 2, 13. gedacht wird, garı . 
unnterſcheiden von Denen 3300 Amtleuten, ı Reg, 5; 16. nem⸗ 
lich alſo, daß Biefe unter dem Adoniram zu Jeruſalem, je’ 

ne aber unter der Ober: Direction bes Tyrifchen Baumei⸗ 
flers Huram auf dem Berge Libanon commandiret haben 
foßen. Nun fan man bie gange Summa aller Koſten, 
welche König Salomo jährlich ergeben müflen, ‚feine Hofſtat, 
Armee —— 33— verſorgen, nicht beſſer ausfinden, als 
wenn man alles zu Gelde rechnet, etwa folgender Geſtalt: Je⸗ 
glichen Scheffel es ſey Semmel⸗Mehl oder ander Mehl, 
durchgehends zu x eckel oder v Rehlr. Jeglichen Scheitel 
Gerſte für die Pferde + Seel, oder63. Jeglich Bat Oehl⸗ 
oder Wein nur ĩ Rthir. Jeglichen Maſt · Ochſen oder Rind 
ehe. Jeglich Schaf 5 Nehlr. Jeglichen Reuters 
Loͤhnung, wie auch der Arheiter Tage- sohn 3 . jährlich. 
bw: 153. Jeglichen Unter⸗Amtmanns Beſoldung 






rlich 60 Rebe; und eines Dber-Amtnasınd .ıoo Rthliroa 
zeiget ſich daher alles in nachſtehender Tablet. !t 
1 Mehl u. RKorn. ) Für Salo⸗ Rthlr. 


mons Hof täglich go Cor, oder |. ' * 

450 Scheffel, das iſt jä tlich u ” ” - 5 

‚ans: SH, SER, - —— 

nn, oo. J u ans . 82125 Ir, 
oo. 

| n Trans- 


a 


5 tt) D. Mich, bibl. hebr.ad 1 Reg. 5, 30. 
! x 


Yon Brreibruung der dahlen 


* «3 2 


Transpo rt. 


PHiram Leute, 20000 Cor, oder 


„+ 7 "190000 Scheffel. nach Reg. 


5, ae, > 
dito noch fo. viel fuͤr beffen 
geſchickte "Ban-Seute ‚ nach 
2Chron.2, 10 
u) Gerfiechenfovielä6 He. 
- 0.4) Öerfte für Die 40000 
——— 5000 und jaͤhr⸗ 
li) 1875000 Schffl. A 6 ge. 


2. Fleiſch täglich) 30 Rinder, und 


jäprlih 10950 & 12 Rthle. 


Schafe, täglich 100.4. jaͤhr⸗ 


lich 36500 Stüf a2 Rthlr. 


‚II. Sals, 17 2500 Si effel 
42. 
- IV. Oehl, für Salomons Hof täg. 


lich 4164 Bat, und jährlich 


I 20834 Bat, aıRehle, =, 


Für des Königs Hiram Ta⸗ 
fel von dem allerbeften Oehl 


en... 39 Cor, nad) 1Reg.5, a1. find 


v 


— 


* 


—2 


HT 


—X 


300 Bat, auch nur aı Rthlr. 
‚dito für deffen Leute 20000 
nach 2 Chron.2,10. » 


x V. * fuͤr den Hof taͤglich 300 


und jaͤhrlich 109500 Bat, 
a 1 Rthir. ⸗ 
dem 8 Könige Hiram 20000 


VI. eobnen 6) der 12000 Ken 
ei täglich 2338. 


"Bi 5 Lats‘ 


2) ) Weigen für bes Königs - 


Rthaler. 
82125 


50000 


1 


." 5oaoo 


25000 


468750 
131400 


18250. 


oo. 


"20000 ! 


- 109500 


20000 


»4 mn 


ga7zoo 
—— 
1675325 
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ber ber-Bibel- Bücher, hie und da, ſonderlich wo. Zahlen vor⸗ 
. handen, und alfo auch hier aufweifen wollen, als wenn an ſtatt 
vier, 40.gefchrieben worden, feinen geringen Dienft gethan zu, 
haben ſcheinet. Weil aber die wahre Theologie nicht verſtat⸗ 
tet, dergleichen Corruption, auch nur in den geringften Puyeten 
in den Grund⸗ Text einzuführen; fo muß man bie Worte und. 
Zahlen gelten laflen, wie fie da ftehen, und dem vorfommenden 
Zweiffel durch eine gefchicktere Erflärung abzubelfen, möglich« 
ften Fleiß anwenden, Nun aber koͤnnen diefe go Jahre nicht 
von Abſaloms Alter ober feinen Lebens⸗Jahren verftanden were 
- ben, weil ber König David, der ihn doch während feiner Re⸗ 
gierung gezeuget, in allem nur 40 Jahr regieret hat, und. bey. 
Antritt feiner Regierung, da er die Stadt Hehron zu feiner Rep 
fideng ermwehlere, feine Mutter noch nicht geheyrathet hatte, 
conf.2Sam.a, 2. Wenmn auch foldyes fogleic) geſchehen waͤ⸗ 
ve, hat Abſalom erſt das Jahr hernach gebohren werden fünnen, 
und märe-alfo zu Anfang bes 40ſten Regierungs Jahrs Das 
vids erſt im 39 Jahr gemefen. So laflen ſich auch diefe 40 
Jahre nicht gar füglich von den Regierungs⸗Jahren Davids 
verſtehen, als wenn fich das Aafte Jahr angefangen, oder zu 
Enbeeilete, obwohl die-meiften Ausleger es fo nehmen wollen: 
Nicht von dem angefangenen gaften —— De 
vids, weil das hebräifche Wort YED & fine, d. i. zu Ende der 
40 Jahre, ſolche Erklaͤrung nicht wohl zulaͤſſet; auch micht 
von dem Ende bes yoften Jahres ber Regierung Davids. 
Denn in diefem Jahr war er ſchon 70 Jahr alt, und fo ſchwach, 
daß er alseiner, der feine natürliche Wärme mehr hatte, beftän- 
Dig das Bette Kürten mußte, 1 Reg.ı, 1. coll c.2, u. Wie 
haͤtte er-benn auf der. Flucht vor feinem. Sohn Abfalom noch‘ 
konnen zu Fuſſe geben, von Jeruſalem bis an ben: Jordan, 
1Sam.15, 16..0.16,:5.24. ja noch weiter bis gen Mahanaim 
jenſeit des Jerdans, c.a7, 22. undwie Bätteer ſich noch kraͤſtig 
duͤncken koͤnnen, ſich ſelbſt an die Spitze feines Heers zu ſtellen 
wieder Abſaloms Volck⸗ c.18, 2..: Zn ſeinem goſten Regie⸗ 
eugs. und 7oſten Lebens· Jahr war Davids impotentia oder 
Unvermoͤgen zum Beyſchlaf notoriſch und Befannt, ı Reg..r, 4- 
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Von Berechnung der Zahlen. St 
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"teil fonft weder Adonia noch vielweniger Die Bathſeba ſich 
wuͤrden unterſtanden haben, den Koͤnig Salomo um die Ver⸗ 
heyrathung der Abiſag anzuſprechen, c. 2, 17.21. Aber zur 


Zeit, da er von der Flucht vor Abſalom wieder kommen, wa⸗ 


ren ſeine Kraͤffte dazu noch nicht verfallen, zu dem Ende er auch, 
um niemanden von ſeinem Volck einen Verdacht zu erwecken, 
die 10 Kebeweiber, welche Abſalom beſchlafen hatte, verwah⸗ 


ren und verſchlieſſen ließ, weil er fie nicht weiter beſchlafen woll⸗ 
te, ob er ſchon fönnte, 2 Sam. 20, 3. Ja es ſcheinet fogar aus 


der Unterredung bes Barfillai mit David, daß diefer damahls, 


als er vor Abfalom geflohen, noch ein Mann faft in feinen beften 
Jahren gemwefen, weil Barfillai gar einen groſſen Unterfcheib 
zwiſchen dem Könige und deſſen gewöhnlichen Hof⸗Leben, und 
fich felbft als einem alten und der Welt Eitelkeit abgeftorbenen 
Mann machet, 2 Sam. 19, 35. Imgleichen erhellet aus ven 
letzten Worten Davids zu feinem Sohn Salomo, daß. 
Barſillai damahls fehon todt geweſen, weil feiner Wohlthat, als 
einer laͤngſt vergangenen Geſchichte und auch nur ſeiner Kinder 
gedacht wird, 2Reg.2, 7. Ueber dieſes erfoderte die von neu⸗ 
en confirmirte Feldherrn⸗Stelle des Joabs, 2 Sam. 20, 23. 
wie auch die Anſchaffung allerley Vorraths zu dem Tempel⸗ 
Bau/a Chron. 23, 2. 3. 4. 5. 14. 15. 16. noch eine geraume Zeit 
nach des Abſaloms Empoͤrung; zu geſchweigen, daB van Ado⸗ 
nia und ſeiner Zuruͤſtung ſtehet, wie ihm ſein Vater, der Koͤ⸗ 
nig David, nicht bekuͤmmern wolle bey feiner Zeit, oder 
in feinen Tagen. Woraus denn zu ſchlieſſen, daß er viele Ta- 
ge und Jahre, eben wie Abfalom, damit umgegangen, auch 
nicht fo fort nach Abſaloms Empörung ſich wird unterftanden 
aben, fein Vorhaben auszuführen, fondern daß er lange zuvor 
(ches mit dem Felbhauptmann Joab und dem Hohenpriefter 
Abjashar reiflich und wohlüberleget, ı Reg. 1, 5.6.7... Es ift 
alfo nad) der Meinung des feel. &utheri, in der Rand-Gloffe, 
am glaubhaffteften, daß ſolche 40 Jahre von der erſten Sal⸗ 
bung Davids zum-Könige durch den Propheten Samuel zu 
zehlen angefangen werden müffen,s Sam. 16. Denn ı) wer⸗ 
den die Regierungs- Jahre Davids allhier nicht fo Determini- 
vet, 
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wet, wie anderswo gefchieher, 2 Sam. 5, 4.5.. Darnach 2) weil 
bier eine merckliche Aenderung in der Regierung und die Ems 
pörung Abfaloms als was greuliches vorgeftellet wird, fcheint 
der H. Geiſt den Leſer zuruͤck zu weiſen auf die Zeiten Sauls, 
ſonderlich 1Sam. 13, 1.2. coll. v. 13. 14. da es dem groſſen Gott 
bald gereuet, daß er den Saul zum Koͤnige erwehlet, weil er 
bald das 2 Jahr nach feiner Erwehlung und Croͤnung ſich übel 
aufgeführer, conf..c. 16,1. Obgleich nun David ebenfals in - 
groffe Sünde des Ehebruchs und der Mordthat an Uria dem 
Hethiter begangen, gefallen war ; dennoch hat ihn der groffe 
Gott, weiler hergliche Buße gethan, nicht verworfen, wie den 
Saul, oder beſchloſſen das Königreich von ihm zu nehmen. 
Daher follman bedenden, obs nicht eine ſchreckliche und verwe⸗ 
gene That, dag, nachdem David fchon vor 40 Jahren’ gefatbet, 
und von Gott beftätiget worden, fein eigner Sohn ihn dethronis 
firen und ſich eigenmächtig zum Könige machen will. Diefes 
Deucht mir, mit der gangen Hiſtorie der Bücher Samuelig, 
folglich. mit der Hiſtorie Sauls und Davids, und auch mit der 
Sache der gegenwärtigen Rebellion die beſte Connerion und 
Uchereinftimmung zu haben. | 
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Von Vergl. einiger Zahlen. 65 
nI. Abſchutt 
Von Vergleichung einiger mit ein⸗ 
ander zu ſtreiten ſcheinenden Zahlen der 
O. Schift. 
| I Die 1 Aufgabe. Zu 
Wie viel Seelen mit Jacob in Egh⸗ 


GES, bem Gefchlech· Regiſter des Eth · Vaters Jacobs 





finden ſich 3 unterſchiedliche Rechnumgen, welche dem 
Schein nach mit einander ſtreiten, und daher einem 
Rechen ⸗ Meifter was zu ſchaffen geben koͤnnen. 

Die Iſte Rechnung ſtehet, Gen, 46, 26. Alle Seelen, 
die mit Jacob in Egypten kamen, die aus feinen Lenden kom⸗ 
men waren, find alle zufommen 66 Seelen. | 
Dingegen fügt die Ure Rechnung, v.27. Alle Seelen 
des —* Jacob, die in Eghpten kamen, waren 70. Damit 
ſtimmet überein Exod. 1, 5. und Deut.5, 10. 

Die IIte Rechnung iſt des Stephani, Act, 7,14. der gar 
275 Seelen angiebt. 

Es hat aber diefer dreyfache Unterſcheid ber Zahlen feinever- · 
ſchiedene Abfiche auf gebachtes Gefchlecht- Regifter Jacobs, 
welchen denn recht zu erflären, wir folgendes Verzeichnis aus 
Gen. 46, 8:27. hieher fegen wollen: t) | 
: Dilie 

» 2) " Bibel T b. 
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ö4 Don Dergleichimg einiger. init einander 


Die XI. Söhne Jacobs, mit ihren BFhnen und En 
“ deln, benanntlidy - | 

I. RVBEN mit 4 Söhnen, ug. . .. 5 
„II. SIMEON mit 6Göhnen, v. ioo. 47 
IN. LEVImit3 Sößnen, v. I1. rn 4 
IV.JVDA mit 5sSöhnen und 2 Endeln, v1... 8 
V. ISASCHAR mit 4 Söhnen, v. 13, 5 
VI.SEBVLON mit 3 Söhnen, v.14. 4 


.Summa aller Sdhne Jacobs von Lea, v. 15. 33 


IIX-ASSER 'mit 4 Soͤhnen, ı Tochter u. 2 Endeln,v. 17. -8 


Summa der Söhne Jacobs von Silpa,v. 8. 16 


JOSEPH mitæSehnen, ma. © 003 
X. BENIAMIN mit 10 Söhnen, v. ar. u 

. . . — 
Summa der Soͤhne Jacobs von Rahel, v.2. 14 

XL DAN mit 1 Sohn, v. 23. 2 
XILNAPHTHALImit 4Sößnen, v. 24. 5 
Summa der Söhne Jacobs von Bilha, v. .—7 

| Summa aller 79 
Hierbey findfolgenbe Anmerckungen zu behalten 


1. Daß der Stamm-Bater Jacob in dieſer Rechnung nicht 
mit begriffen, welches die Worte Moſis, v. 15. 18.22.25. DIE 
find die Söhne — Lea, — Silpa, — Rabel,— Bilbe, 
gu erfennen geben. 7 
2. Daß Ger und Onan unter Juda Söhnen mit zu zehlen 
weil ohne dieſelbe nicht 33 Söhne von Sea zufammen zu bringen, 
und obfchon dieſelben hereits in Cangan geftorben, gehören fie 
Dennoch in Jacobs Gefchlecht- Regifter, ſowohl als Joſeph, 
weicher ebenfals mis Jacob nicht in Egypten gezogen. | 
3. Daß die Tochter Dina unter die Kinder Sea nicht mit in 

. . — wm. J r e 2 
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zu ſtreiten feheinenden Sablen.. & 


rechnen; denn gleichwie mit Aysfchlieflung Ger und Onans 
nur 32 wären, alfo kämen hingegen mit Einfchlieflung derfeiben 
‚jufamt der ‘Dina 34 indie Summe. Und dennoch muß man 
Ke rechnen in die Elaffe der Seelen, die mit Jacob in Egypten 
gezogen, v. 32. | 

Hierauf mögen nun obige 3 unterfchiedene Rechnungen 
folgender maflen mit einander verglichen werden: 

In der Iften Rechnung, da 66. Seelen angegeben wor» 
den, werden nur Diejenigen genennet, welche wirklich mit 


Jacob in Egypten fommen find, und alfo werden abgezogen 


die in Canaan verftorbene 2 Soͤhne Juda, Ger und Onan, 


v. 12. imgleichen Joſeph mit feinen beyden Söhnen, v. 27. 
‚daher von 70 bleiben 65, und wenn diefen die Dina beyge⸗ 
-füget wird, v. 15. fo hat man 66 Seelen. 


Die Nie Zeblung, fo auf 7ogeht, begreifft das ganfe 


Hauß Jacob, in dem Stande, als es Egnptenbezogen ; da 
"denn denen vorgebachten 66 noch beyzuſetzen find Jacob u. Jo⸗ 


ſeph mit beyden Söhnen, v. 27. coll. Erob. 1,5. Deut. 10, 22. 
Bey der Ulten Rechnung, welche die 70 Dolmetſcher 


fegen, und Stephanus beybehalten, gibt.der Text felbft deut» 
lich gnug zu verftehen, daß die gange Freund⸗ oder Ver 


wandſchaft Joſephs angezeiget werde, daher weder Jacob , 


& -veffen nur zuvor befonders gedacht worden , noch Joſeph 


ſelbſt mit feinen Söhnen mit einzurechnen, weil von denſel⸗ 


"ben nicht kan gefagt werben, daß fie Joſeph beruffen habe; 
auch die Dina nicht, maflen die üben, zu Denen Stepho- 


‚mus damals redete, von ihr nicht entſproſſen, Act. 7,12. 
damit aber nun diefe Zahl’ der 75 erfüllet werde, ziehet man 
Yon ber vorbergefeßten Rechnung ber 70 Seelen ab..den 
Ger und Onan, Joſeph mit 2 Söhnen, baf nur 65 übrig 


blieiben, und feget an deren Stelle die Weiber der io Stamm- 


Vaͤter, (weil Judaͤ Weib, aut Gen. 38,12 allbereit geftor- 
Ben,) deren Mofes in ber Zahl 70 mit Ermehnung char, 
Ben. 46, 26. aber nichts meldet von Jacobs Frauen, als 
welche ſchon alle geftorben; und alfo behaͤlt man yichtig und 
ungezwungen 75 Seelen. U 

ibl. Arithm. E . Die 


‚66 Yon Pergleicdyungelniger miteigandes 
| Die 2 Aufgabe. 


Welches die eigentliche Summa der 
wehrhaften oder ſtreitbaren Maͤnner 
| in Iſrael geweien? 


Tee findet in ben Schriften Mofis die Zahl der aus ©. 
gupten gegangenen Kinder Iſrael, und zwar wie Dies 
felben gerüftet ober ing Heer zu ziehen füchtig geweſen, zw 
s.unterfchiedenen mahlen berechnet, und allemahl um eim 
grofles von einander unterfchieden. Die iſte Berechnung 
ſtehet Erod. 12, 37. und feget eine Summa Yon 600000 
Mann gerüftee; Die zte finden wir Num. ı, 45.46. und 
c. 2,32. und iſt ſchon mas gröffer, nemlich 6003550. Die 
- ste wırd Num. 26,51. fchon wieder Fleiner angegeben, nem⸗ 
lich 6001730. Daher folches wieberum einiges Nachdene 
den erwecket, mie alles mit einander zu vergleichen? Doch 
wenn man nur auf die verfchiedene Zeiten, in welchen ſol⸗ 
che 3 unterfchiebliche Zehlungen oder Mufterungen des Iſra⸗ 
elitifchen Volcks vorgenommen worben, acht bat, wird alles 
richtig übereinftimmen. Denn das ıftemabl beym Auszu⸗ 
ge aus Egypten war: bie gange Anzahl der Kinder Iſrael 
600000 flreitbarer Männer , ausgenommen Weiber und 
Kinder, fo fern nemlich dieſe unter 20 jahren war. Das 
andremahl wurden die Kinder Iſrael gezehlet, über x Jahr 
amd ı Monden hernach, wie ausdrüdlic, ſtehet Num. 1,1. 
coll. Erod. 38,26. und zwar von ao “jahren an, da waren 
fo 3550 mehr, als erſtlich aus Egypten ausgegangen wa⸗ 
sen, bie Lediten nicht mitgerechnet, deren body 23000 gezeh⸗ 
let wurden, was nemlich Männlein waren, obwohl nur 1 
Monden alt und drüber, Num. 3, 39. oder nur 8580. bie 
von 30 Jahren und drüber, biß ins softe gezehlet worden, 
c. 4,47. 48. daß alſo die Zahl ber 6Goc000 Mann, welche aug 
Egypten gegangen, im andern Jahr hernach, etwa biß ayf 
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18000 Mann angewachfen, wenn man oßngefehr 12000 
wehrhafte teviten zehlet, von 20 Jahren und drüber. Dies 
fes ſteht daher leicht zu begreiffen, wenn man erweget, daß 
Diejenigen, welche im Ausgang noch im ıg und 19 Jahr ge 
weien, nunmehro binnen ı jahr und ı Monath das zofte 
erreiche, und alfo bie Zahl der Gerüfteten vkrmehren koͤn⸗ 
nen: und hindert nicht, wenn fchon aud) einige wenige in 
Der Zeit verftorben, und fonderlch bey Veranlaſſung des 
Kälber» Dienfts 3000 aufgerieben worden, Erod. 32, 28. 
Des ztemahl ward das Volck gezehlet, furg vor dem Ein 
gang in das Land Canaan, da alle diejenigen über 20 Jahr, die 
aus Egypten gegangen, auſſer Joſua und Caleb bereits gefto 
ben, nach der von Gott dicirten Strafe, Num 14,29.31. Da». 
her die Anzahl derfelben ſich nur auf 6001730 belauffen, welche 
denn lauter junge Männer, und bie älteften nicht viel über 38 
Jahr geweſen feyn müffen, coll. c.1.0.1.45_ Vndeſſen erken⸗ 
net man davaus die Wahrheit und Kraft Gottes in Vermeh⸗ 
xung des Saamens Abraham, daß ohngeacht in 38 Jahren fo 
viel 1000 Menfchen geftorben, gegen die vorige Zehlung doch 
nicht mehr gefehlet haben, als 1820. | 


BE. Diez Aufgabe, 


Wie viel die Summa aller Leviten 
geweſen, welche Gott an ſtatt der Erftge- 
Bohrnen in. Iſrael angenommen ? 

. Rum. 3, 39. 43 on 
oe findet fich ein Zweiffels ⸗Knote, ber dem ‚Scheine nach 
“ eben nicht fo leicht aufzulöfen; denn Num. 3, 39. wird 


die Summa aller Leviten, eitel Männlein eines Monden alt 
und druͤber, angeſezzeꝰ⸗ — 22000 


GE 2 = Wenn 


68 Don Dergleichung einiger mit einander 

Wenn ' man abet die zuvor angegebene Jah 
der Gerfoniter, . 2. — 7500 
der Kahathiter,v 8. — 8600 
der Merariter, . 3. — | 6200 





fummirt, fo kommen in allen .— 22300. ' 
und alfo zoo mehr heraus. Nun wird v. 43. die Zahl aller 
Erſtgebohrnen in Iſrael, welche dem Herrn geheiliget waren, 

nemlich auffer dem Stamm Levi, auf 22273 angefeßet, und mu⸗ 
fle daher von den übrigen 273 das Loͤſe-Geld abgefodert wer⸗ 
den, v. 46. 47. unt dadurch den Abgang der Leviten, ale derem 
nicht fo viel waren, zu vergüren, nemlich 5 Seckel für jeden. 
Kopf,v.50. Auf ſolche Weiſe wären 273 Erfigeböhrne mehr . 
als der Leviten gewwefen ; den 22000 nad) v.39. Yon 22273 nad} 
9, 43. abge;ogen, bleiben 273 nach v. 46. Hingegen folget 
aus der fumminten Zahl nach v. 22. 28.34. daß die Erſtgebohr⸗ 
ne von den Leviten um 27 übertroffen worden; Denn 22273 
von 22300 abgezogen, bleiben 27 Levitenübrig. Iſt alfo die 


Frage: Woher es nöthig geweſen, ein Löfe Geld für die übri» 


gen Erftgebohrnen in Syfrael zu bezahlen ? oder wie dieferm 
fheinbaren Wiederfpruch fonft abzubelfen fen? Damit marı 
nun nichtinöthig habe mit einigen dafür zu halten, als wenn ein 
Schreib:Fehler in den hebräifchen Tert eingefchlichen, oder in 
Abichreibung des Geſetz Buchs für die Zahl Schalofch Meoth 
300. Scheich Meoth 600, v. 28. gefhrieben worden, meil 
andere Dagegen mit guten Gründen behaupten, daß nicht das 
geringfte Pünctlein im hebräifchen Tert geändert, fondern der⸗ 


felbe von Bott wunderbar erhalten, und auch durch die Mafora 


gleishfam als mit einem Zaum vor der Corruption verwahret 
worden; So findet fichein ander bequem Mittel füglich aus 
ber Sache zu kemmen. Nemlich man hat zu bebenden, daß 
alle Erftgebohrne in gantz Iſrael, und alfö auch von den Levi⸗ 
ten felbft Sort dem Herrn geheiliget werden muften, wie zu fe- 
hen aus Erob. 13,3. da diß Gebot fehon gegeben war, ehe Gott 
der Kerr allhier auflerordentlich eine Aenderung darinnen 
machte. Da nun diefer Erfigebohrnen von den Leviten bey 
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zoo geweſen, und ſolche dem Herrn ohnedem zugehoͤrten, fo 
konnten ſie denjenigen, welche zu Loͤſung anderer Erſtgebohrnen 
in Jſeael beſtimmet waren, nicht zugezehlet werden, ſondern 
muſten vor fich ſelbſt ſich Heiligen laſſen u). 


Die 4 Aufgabe. 
Wie viel Heer⸗Wagen und Reuter 
der König David von Hadad-Efer, dem 


- Könige zu Zoba erbentet und gefangen 
FE bekommen? 


I imı“d. ber Chron. 19, 4. ftehet; David gewann ihm 
ab 1000 Wagen, 7000 Reuter, und 20000 Wann 
zu Fuß; Im2 B. Sam.g, 4. aber, wo eben diefe Gefchichte 
befchrieben wird, nur 1700 Reuter gezehlet, und der erbeute⸗ 
ten Wagen nicht anders gedacht wird, als daß David alle 
Wagen verlähmet, und 100 Wagen uͤbrig behalten 
bat; So ſagt Lud. Cappellus nach feiner Art ungefcheut, daß 
an.einem Drt ein Fehler in ben Tert eingefchlichen feyn müfle, 
im Abfehreiben. Aber ohne folches zuzugeben, fan man fagen: 


Daß, gleichwie David alle erbeutete Wagen verlähmet , und. 
nur sonäbrigbehalten, nemlich von Denen 1000, fo er in allem 


erobert; er auch alfo von Denen 7000 Reutern mur 1700 Übrig 
behalten, die andern aber wieder loß gelaffen habe. D. Pfeiffer 
. in feinen Dub. Vex. Cent. III. Loc. XI. p. 523. vergleiche 
es alſo, daß er durch die 1700 Reuter im 2°B. Sam. verfteher 
Diejenigen, welche Die Zahl der 7000 vollgemadht, diejenigen, 
welche innerhalb den Streit Wagen fich befunden, und ſich 
Darausgemehret, als welche auch Reuter genennet werden, weil 
fie, wenn es die Noth erfodert, gar leicht von den Wagen ftei- 
gen und zu Pferbe fißen koͤnnten und alfo beydeg zu Wagen 
und zu Pferde dienen muften, conf. Ef. 21, 9. c. 22,6. Cant. 
1,9. Gleichwie heute zu Tage die Dragouner, bald zu Pferd, 
bald zu Fuß Dienfte thun müffen, nachdem es die Noth erfor 
det. 3 ie 


Tg 


u), Siehe Die Tüb. Bibel ad h.L. p.138. & D. Lang. Mof. Fichte und 
Recht ad J. c. 5. 


| 70 Von Vergleichung eintgei mit einander 


| Die 5 Aufgabe. DE 
Wieviel Edomiter von Davids Ge⸗ 
nerals erſchlagen worden ? 


| Le Bier Auffere fich eine Schwierigkeit in den Zahlen; 

venn 2 Sam.g, 13. wie auch ı Chron. 19, 12. wird gefa- 
get, daß David durch Abıfat 18000 ber Ehomiter ev⸗ 
ſchlagen im Saltz⸗Thal. Hingegen ftehet Pſ. c, ı. nur 
von 12000 und oaß "Jacob jie gefchlagen Da nun bie 


Rede gang deutlich von 2 verfchiedenen Generals ift, fofan - 


man fagen. daß Abifai unter David, nder auf Davibs. Com⸗ 
mando zuerft wieder Die Edomiter ausgezogen, und 3000 er⸗ 
fhlagen, Joab aber nad) diefer Schlacht den Sieg: weiter 
verfolget, und noch 121000 darzu erleget, conf. 2 Chron. 28,6. 7. 
Oder auch, weil Die erfchlagenen an einem Orte Syrer, am an⸗ 
dern aber Edomiter genennet werden, und alfo vermuthlich 
beyde ſich conjungirer ; So kan Abifai den Anfang ber 
Schlacht Ordnung gemacht, und im erften Angriff 6000 er⸗ 
leget haben. und als Joab darauf ihmm zu Huͤlfe gekommen, 
und noch 12000 darzu erfchlagen, har daher Die Sunmna der 
erſchlagenen 18000 ausgemachet, w).conf. a Sam. io, y+ 14 


Die 6 Aufgabe, 





Wie viel die. Summa des Volcks 


gewefen, David zeblen lafjen?. 


SD Geſchicht hat ſich fonder Zweifel zugefragen noch vor 


der innerlichen Unruhe und Rebellion bes Abfalom und 
Seba. und ift zu verbinden mit2 Sam. 2ı, 1:14. da Gott ber 
. Herr dem Lande Iſrael kaum verföhnet mar, wegen der Grau» 
ſamkeit fo Saul an den Gibeonitern verübet, um deßwillen eir 
nige Jahr nach einander eine Theurung entflanden ; 6 
Ä e 


w) Vid.Pfeiff.D, V. Cent. 3. Loc. 12. p. 539. 
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zu fireiten ſcheinenden Schlem ‚N 
hatte der Herr abermahl Urſach feinen Zorn wieder Iſeael aus⸗ 
zulaſſen, wegen Davids Stoltz und Vermeſſenheit, daergern 
wiſſen wollte, wie fehe füch das Volck unter feiner Regıerung 
vermehret, und es baher zehlen ließ, zum Beweiß feiner groflen 
Mad, und zu Ehren feiner Königlichen Herrlichkeit, wie Ne 
bucadnezar fich brüftetemit Erbauung und Ermeiterung feiner 
Reſidenz Stadt Babel, Dan. 4,27. Daher aud) die beyben 
Stellen, 2 Sam. 24, 13. und ı Chton. 22, ı2. alſo zu verglei» 
shen, daß am erſten Ort vonder fortwährenden Theurung bi 
ins 7 Jahre, die Rede ift, und am andern Ort von 3 andern 
Jahren, welche noch kommen folten. x) Indeſſen was die 
Summa des gezehlten Volcks felbft anlanget , findet ich dent 
Scheine nach) fein geringer Wieberfpruch, weil 2 Sam. 24, 9 
in der Rolle, welche Joab dem David überlieffert, gooooo 
flarder Mann, diebas Schwerd ausgezogen in Iſrael und in 
Juda 500000 Mann verzeichnet ſtehen; ima B. Chron. 22, 5. 
aber if die Summa des gezehlten Volcks in Syfrael allein 
1toooco Mann, und in Juda 470000 Mann, den Stamm 
$evi und Benjamin nicht mitgezehlet. Es ſtehet aber diefer 
Unterfcheid leicht zu vergleichen, wenn man annimmt, Daß Jo⸗ 
abinder Zahl derer, bie das Schwerb ausgezogen in Ifrael, 
und Davon er nach 2 Sam. 24, 9, dem Könige David die Role 

egeben, bie vegulirte Miliz, ober ordentliche Regimenter, 
nicht mitgerechnet, über welche 12 Feld· Marſchaͤlle gefeget de⸗ 
ren jeber 22000 Wann commandirte, und weiche zufammen 
‚eine Armee von 288000 Mann requlirtee Trouppen ausmge 
chen, nach ı Chron. 28, 1. 15. welche wenn fiezu Denen gooooo 
Mann and-Miliz gezehlet werben, bie Summa von 1088000 
geben, für welche Thron. 22, 5. eine runde Zahl von 1100000 
Mann angefeget wird. Desgleichen ift nicht ungereimt zu ſa⸗ 
gen, daß 2 Sam, 24, 9. unter benen Soo000 Mann in —* 
Davids Leib-Regimenter, coll. Sam. 20, 6.7. ober auch die 
gewaffneten aus ‘Benjamin mitgezehlet worden, als welcher 
Stamm nad) der groffen Niederlage zu Gibeon, Jud. 20, 46 
47. dazumahl der Eleinefte war, und faum 30000 Mann iks 
Ä .. &4 Feld 

x) Siehe meinen Bibl Hiſtoric. ad A. M 3966. p. 394- 
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Feld ftellen konnte; wenn alfo diefe von socooo abgezogen 
werden, bleiben 470000 Krieger ın Yuda, nad) 1’ Chron. 22, 5 
Waͤre alfo die Summa aller Iſraeliten, welche zu Dabids Zeis 
ten fürtüchtig in den Krieg zu ziehen gezehlet worden, gewwefen 
wie folget: 


Land⸗Miliz in Iſrael — gooooo 
in Juda — 470000 
in Benjamin — 30000 
Regulirte Trouppen — 288000 





— — — 

1588000 M. 
das iſt noch 25 fo viel als aus Eghpten gegangen, Erod. 12, 37. 
bie Leviten noch ausgenommen. Wolte man nun dazu die 
Übrige Anzahl der Weiber, Rinder, Knechte und Mägde, nur 
auf io mahl vermehret, noch hinzuthun, fo wuͤrden mehr als 
15 Millionen Menfchen herausfommen, welches denn zur Pros 
bedienen fan, wie balde die Berheiflung Gottes vonder Er 
flaunungs würdigen Vermehrung des Ifraelitiſchen Volcks 
angefangen in bie Erfüllung zugehen y). * 


| Die 7 Aufgabe, | 
Wie viel Wagen-Pferde und Reu⸗ 
ter der Koͤnig Salomo gehabt? 


a im 1 B. König. am 4, v 26. 40000 Wagen⸗ Pfer⸗ 
de und 12000 Reiſigen, im a B. Chron am 9, v. 25. 
aber nur 4000 Wagen pPferde und doch 12000 Reuter 
gezehlet werben, coll. 1 Reg. 10, 26. So laͤſſet ſich dieſes am 
leichteſten ausfinden, wenn man ſagt, daß Salomo 40000 
Wagen» Pferde im gantzen Königreich in die Wagen-Staͤd⸗ 
te verthäilet gehabt, 4000 aber. davon allein zu Jeruſalem 
in feinem Marftall gehalten habe, conf. 2 Chron. 1,14. 2) 
"Andere vergleichen es alfo, baß fie die 40000 zehlen Dun 
ang 
y) Siehe oben II. Abſchn. 2 Aufgabe. p. 39. 1q. 
s) Vid. D; Mich. Bibl.hebr. ad ı Reg. 5,6. 


fang-der Regierung Salomo , da- noch afles mit ihm in flo» 
rirenden Zuftande gewefen ; Die 4000 aber zu deflen legten “ 
Zeiten, da es mit ihm zu Ende zu gehen, oder ins Abnehmen 
zu kommen ſchiene. a) Wenn auch fonft Salomo in allem 
nur 1400 Wagen gehabt, nach ı Reg. ı0, 26. 2 Ehren. r, 
ra und für jeglichen ein Gefpann von 4 Pferden gerechnet 
wird, würde die Zahl von 4000 Wagen-Pferden dem fafl 
nahe fomımen. Indeſſen ift nicht ohne, daß er fich gar ſehr 
verſuͤndiget, baß er wider Gottes ausdruͤcklichen "Befehl, 
Deut. 17,16. fo viele Pferde und Reuter gehalten; und daß 
folches dem Lande zu groffer Saft gereichet , wie denn auch 
nachgehends- die Stände ſich über ihn befchweret, 1 Reg. 12, 
- 4. doch wolte Gott der Herr felbft aus Salomo was ſonder⸗ 
liches machen, Daß er vor allen andern Königen feine grofle 
i Macht und Herrlichkeit zeigete; und war bas befte, ba er 
! ſich nicht eben:darauf, fonbern auf ben Herrn verließ, wie 
| 
| 


suferitenfcheinmbendahlen 73. 


er ſelbſt gefteher Prov. 2i, 30. 31. | 
7 Die 8 Aufgabe 


Wie viel von den Kindern Ifrael 
aus der Babhyloniſchen Gefaͤngniß wie⸗ 
der gekommen? 


ER Buch Efea c.2, 9.460: wird Die Summa von ale 
RI fen und jeden Kamilien der. Kinder Iſrael, welche aus 
Babel wieder heraufgezügen in ıhe Sand, nicht höher ausge⸗ 
bracht, als 29818, und doch wird im folgenden 64 Bers ges 
faget ; daß der ganze Hauffe geweſen 42360. Daher 
‚denn die Arheiften und gottlofen Schrift- Spötter Gelegen⸗ 
| heit nehmen wollen, die heilige Schrift eines Irrthums zu 
| überführen, infonderheit ftellee ſich an dieſer Spige der bos⸗ 
| bafte Spinoza, und fcheuet fich nicht in ſeinem tract. theol. 
| polit. c. X. zu läftern und zu fihreiben, daß in den Büchern 

Es Eßra 
a) Vid.D. Budd. Hif. eccl, v. t. T. 2. p. 227. 
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. Era: und Nehemia viele Fehler eingefchlichen, ſonberlich 
was bie Meinen Summen von den Haupt: Summen beträfe 
fe.b) Allein wie die Gottloſigkeit den giftigen Feinden der 
Wahrheit insgemein die Augen verblendet, fo hat auch dien -. 
fer nicht acht darauf gehabt ‚ wie v. 3. bie Rede fey von ber 
Babr ol Allein der Männer des Bolds Iſrael; 0.64. aber bie 
Zahl der gangen Gemeine, wie fie aus Weibern und Kins 
dern: beftanden, gefeßet werde. Denn diefe müflen: noch» 
wendig auch mit gerechnet werden, weil boch v. 65. Die Knech⸗ 
ee und Maͤgde an ber Zahl 7337, nebſt aoo Sängern mb 
Sängerinnen angefeget werden; daß alfo in-allem aus ber 
Gefangenſchaft wieder gefommen ſeyn werden: 
An Maͤnnern ⸗ 29818 
An Weibern und finden - 12543 
An Knechten und Mägden 0... 7337 
An Sängern und Sängerinnen. oe 200 . 


— —— 
Summa aller 49897 
Eine groͤſſere Schwierigkeit ſcheinet ſich zu aͤuſſern in den 
kleinern oder beſondern Summen der Kinder Iſrael, welche 
derſchiedentlich und auders im Buch ia als im Buch 
Eßra gezehlet werden, wie aus folgender eneinanbenpal- 
tung-ju erſchen: 
Im Buch Eßra, cap. 2. Sn Wi Nehemia von 1 





Die Kinder Arab, v.5 . 775 I|u.ı0. =» ce 
- Pafarh-Moab,v.6 2812 1v. ° = 8 
-» Satfu,0.8 =» ' 9451813 ⸗ ⸗ 845 
. Beba, v.irt 623 . 168⸗ 628 
a Asgad, 0.12 » 12220.17 4322 
s Monifam,u.13. 6661018. ⸗ . 667 
⸗Bigevai, v.ig 20561819 = j 2067 
. —ã 454v. 20⸗ 655 
‘Bethlehem, v. 21 123 3 
» Methopha, v.22 56 1% 16... 188 
Bethel und Yi,v.2g 223|0.32° = 123 
. Mag⸗ 


b) Vid. Widebnrg. Mathef. bibl. fpeeim. 4. p.a40. (4 


zu ſtreiten fcheinenden Zahlen: 25 
Magbis, v. 30 156 Pr a — ®@ 


Lodhadid u. Ono,v.33 725 10.97 + ' - 131 
e Genaa, v. 35 3630|.38 » «3930 
e Alaph, 0.4. 128 44 ⸗ . . ‚148 
Der Thorhüter,v.42 139 |U.45 0“ = ' 138 
s Delaja, 0.60 . 652)062°: = © 643 


Es mag aber dieſer merckliche Unterfcheib daher kommen 
ſeyn: ı) Weil Efra und Nehemia nicht zu einer Zeit, fon 
bern,diefer fange nach) jenem gen Jeruſalem hinauf gezogen, 
fo koͤnnen einige mit Nehemia den andern von eben ber Fa⸗ 
milie noch nachgekommen feyn, wie denn auch die sah Deo 
rer, welche Nehemia anfeget, meift gröffer ift: I Etliche 
Fönnen auch wieder gen Babel oder Sufan hinauf gezogen 
feyn, wie an dem Exempel des Mardochai, Eſth.2,5 coll. 
Eſr. 3, 3. zu fehen, daher kommts, daß zur Zeit des Ne⸗ 

emia Ankunft einiger Familien Anzahl weniger geweſen: 
3) Da auch vor der Ankunft Ne einige geſtorben, an⸗ 
dere aber auch neugebohren worden, koͤnnen jene ab⸗ dieſe 
aber mit angerechnet worden feyn: 4) Obgleich Nehemia der 





‚Kinder Magbis ( Efe. z, 30.) nicht ausdrüdlih Meldung 


thut, Ban er diefelben doch zu einet andern anverwandten 
Bamilie gezehlet haben. Inzwiſchen muͤſſen diefe und an⸗ 
dere Dergleihen Wahrfchentichkeiten fo Tange gelten, als die 
Ser und Frey- Geifter nichts erhebliches dagegen einzuwen⸗ 
ben wiſſen, noch das Gegenteil behaupten fönnen. 

\ NR. Er 
In der Chronologie oder Zeit⸗Rechnung finder fi 
und wieder bey den Zahlen mancher ſcheinbarer Widerſpruch 
und Serupel, 3. Er. ben den Jahren Abrahams ; der Zeit 
währung der Kinder Iſrael in Egypten; der Regierungs- 
Jahre der Richter und Könige in Juda, u. a.m. weiche a» 
ber in meiner Bibltfchen Chronologie oder II Theil des Bibl. 
— hinlaͤnglich gehoben zu haben mich beduͤncken 

e 


⸗ 


WW.Ab. 
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IV: Abſchnitt. 


Ten Ruß Anwendung der Zeh⸗ 
lungs⸗Kunſt. 


.. 


- Die 1 Uebung. 


Wie die Tage des Merten Les 
bens durch alle Species der eK 
on. erbanlich zu zehlen ſeynd? 

5. 1. * nn 
ie ie Worte Pf. 90,12. wert lehre une bedencken 
daß wir ſtegen muͤſſen, auf daß. wir klug 

werben! kM zwar als ein fein Stoß Gehet⸗ 

fein und Seufzer um ein füliges Ende, von einem jeglichen 

Epriften alle Tage andaͤchtig geſprochen werden. Es Tautep 

aber diefelben im Grund Zert eigentlich alfo: Lehre uns 

unfere Lage zehlen alfo, auf daß wir darbringen ein 

voeifes Her; Und, fa find diefelben, wie auch Die Ueber · 

ſchrift Des Pfalms anzeiget, ein Geber Moſe, des Wiens 

nes Gottes. Diefer.mar zwar wohl in vielen Wiſſenſchaf⸗ 

‚ten erfahren, und infonderheit gelehrt in aller Weisheit der 

Egypter, Act. 7,22. nichts deſtoweniger gibt er auch noch in 

deinem hohen Alter ſah als ein Rechen ⸗Schuͤler bey Bote 

en, and verlangt in feiner Schule die’ wahre geiftliche Ner 
Kunſt zu ſtudiren. Denn er hatte bey Berfaffung ei: 

j ner: s Buͤcher, womit er nun zu Ende gefommen, acht ge- 

habt oder gemercket € gfeic) dem Propheten Daniel c. 9, 2) 

‚auf die Zapl der 40 Jahre, welche die Kinder Iſrael in der . 

meühfefigen Pilgeimfchaft zubringen müffen, nach der Zahl 

der 40 Tage, darinnen die ausgefandten Kundichaffer per⸗ 

Bin das Sand Canaan erkundet hatten, Num. 14, 33. 34: 

. daruͤ⸗ 


der dehlungs⸗Rumſt. 
Darüber ar ihm · Zeit und Weile fang worden, wie denen 
wiederfähret, welche Tage und Stunden gehlen müflen, Tob. 
9,4. weil er an flatt 40 Tage, 365 mahl 40 Tage zehlen mu- 
fte: Er hatte auch zugfeich die Rolle der in der Wuͤſten ges 
ſtorbenen Kinder Iſrael —— und befunden, daß von 
denen 600000 Mann, die aus Egypten ausgegangen, Die 
wenigften bas 70 oder go Jahr erreichet, Pf. 90, 10. coll. ' 
Pum,14,29.fg. Em Alter, das wenig und böfe, und 
richt längere an die Zeit ihrer Väter in ihrer Wal⸗ 
. fahre, conf. Gen. 47,9. Da er nun nirgend herauszufin- 
den weiß, fo gibt er ſich ins Gebet und bittet den Herrn fei- 
nen Gott, er wolle doch ihn und fein Volck Iſrael in diefer 
Sache recht geriß machen, vollkommen unterrichten, ober 
lehren und zeigen, wie fie ihre Rechnung darnach einrichten 
foflen, daß fie nicht irren, ſondern ein weifes Her darbrin- 
gen möchten, in der Furcht Gottes. Denn er wuſte wohl, 
daß Gott der allerroeifefte Zahlmeiſter fen: Alle Weisheit 
ft von Gott dem Herrn, und ift bey ibm ewiglich; 
wie er hat gezehler, und zuvor gedacht, wie viel 
im Meer, wie viel Tropfen im Regen, und wie viel 
Tage der Welt werden folten, Sie.r, 1.2. Wie er zeh⸗ 
tet die Sternen und nenner fie alle mir Namen, Pf. 
147, 4. Wie er zehlet alle Haare auf unferm Jaupte, 
Matth. 10,50. Wie er zehler alle unſere Gänge, jeden 
Tritt und Schrite, Job. 31,4. 6.124,16. Wie er zehlet 
unfere Chränen, Pf.56,9. ja alle ımfere Bevanden, 
"N.19, 1: 18. co. v.2. Alſo sehler er auch alle unfere 
Tage, und bie fie in ſein Rechen: Buch gefchrteben, 
Pf. 139, 16. Daher der Menſch bar feine beſtimmte 
Zeil, die Zahl feiner YIonden ſteher bey Bott, ob. 
14,5. Deflen er audy den König zu Babel, Belfazer, dert 
in einer wunderbaren Schrift felbft erinnerte: Mene, Me⸗ 
he, das if, Gott bar dein Koͤnigreich gezehlet und 
‘vollender, Dan. 5,26. Darum bittet Moſes, Gott wol 
‚te auch ung zehlen lehren, daß wir. als kluge Rechen⸗Mei⸗ 
ſter unfere wenige Lebens. Zeit gegen die Ewigkeit rechnen, 
| | und 
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und fo viel wir noch Zeit haben, lernen Gutes chun, Gal. 6, 
10. und ung in die Zeit ſchicken, ober dieſelbe recht aus⸗ 
Lauffen, und wie ein gewinnfüchtiger Kaufmann genau aus⸗ 
rechnen, wie viel wir Profie machen fönnen, Eph. 5, 16% 
Darauf hat unfer feliger. Lutherus gefehen, wenn er die fol» 
gende Worte gegeben, auf Daß wir Flug werden. 


1 F. 2. u 

Der felige D. Spenge in der 24 Buß⸗Preb. pı 577. hat 
über Diefe Worte folgende Gedanden: „Eigentlich heifts 
„von Wort zu Worts Zeige uns alfo zu zehlen unfere Tage, 
„fo werden wir herzubringen ein Herß der Weisheit, Es 
„heift aber folcyes Zehlen nicht, daß man gerade ausrechne, 
„wie viel derfelben feyn, Da man irgend aus den Mativitäs- 
„ten fehen wolte, wie lang der Menfch zu leben hätte, und 
„dadurch dem Hoͤchſten in feine geheime Cangelley und Katie» - 
„Stube Eingriff thun. Es gehöret freylid) der Tag des 
Todes unter Die Refervata des göttlichen Rachs, (Act, 1,7.) 
„und foll keinem vorher befannt feyn. Demnach kan auf 
„chriftliche Weiſe niemand einen folchen zu wiflen fich bemuͤ⸗ 
„ben, und folglich fo fan denn auch niemand die Tage ſelbſt 
zehlen, wie viel Derfelben feyn follen, noch aud) fortern, 
 ubafh Sort der Herr uns diefelbe Zahl lehren foll; fondern 
„das heift feine Tage zehlen: 1) Insgemein bevenden, es 
„fen eine Zahl und alfo fein unendlich ‘Werd darum, es 
„kommt endlich einer, der ber legte ift, ja alle. Tage geher 
„es näher zum Ende. Hingegen die Emigfeit , die zeh⸗ 
„let man nicht, da fleuft Fein Tag nad) ww" andern weg; 
„2) abfonderlich bedencken, Daß nicht nur eine Zahl fey, fons 
„dern auch bie Zahl gleichwohl eng und furg fen; es fey dig 
„Leben nicht wie vor 1000 “Jahren, fondern eine wenige Zeit, 
„und noch baflelbe dazu uns ungewiß, wenn deſſen Ende 
herzukomme; 3) fonderlich in Vergleichung gegen dem e⸗ 
„wigen, ba ja freylich die Zeit unfers Lebens nichts zu ach⸗ 
„ten iſt, ‚gegen der Zeit one Zeiten, der unaufbörlichen E⸗ 
„migfeit. Andere verfichen hiedurch, wenn. es beiſe die 
„Tage 


‚Rage zehfen‘, d.4. fih erinnern aller der Dinge, die Soer 
„unfer lebetage:mit ums in ein unb anbern Stüde vor hat, 
alle zehlen oder bebenden, daß wir fterben müffen, wie es 
„unfer feliger Herr Lucherus giebet. 
S. 3 | 
D.Schubartus im tehr-Tempel P. II. p. 1473. fehreibt ale: - 


„ofen wil, Dafı wir gute Arithmetici und Redenmeifter 


“ „werben, die da numeriren, was für. Böfes und Gutes wir 
„gethan ‚ und. darauf das begangene Boͤſe fuhtrahiren, das 
„unterlaffene Öute.aber abdiren, bie Liebe gegen Gott und 
„den Nechſten multipficieen, das Gute, fo uns Gott ver» 
„sirhen, dividiren, und auch andere genieflen laffen, vor- 
„nehmlich aber Die Regulam.de Tri, durch Gegeneinander⸗ 
„haltung unferer gegenwärtigen Zeit, gegen die vergangene 
„und zukünftige practiciren, und bebenden, daß das meifte 
„von unfes Sebens-Zeit ſchon vergangen, die zufünftige Zeit 
ungewiß, die gegenwärtige aber. nichtig, flüchtig und ver- 
„sänglih; und dannenhero uns. feine gröffere Summam 
„und Bacit machen, als vorhanden fenn möchten ,,. fondern 
„wie das Grund» Wort MIN anbeutet, immer lieber, nach 
„der vornehmften Ausleger Meinung, fubtrahisen, als ad⸗ 
„diren und multipliciren, Damit, wenn ber Tod endlich ein 
„‚dividiren des Seibes und der Seele anftellen folte, wir be 
„flo beffer beficpenmögen. . M 


Se 4 . 

Diefer gottfeligen Rechen, Meifter Exempel folge nach, 
meine Seele, und zum. Beweiß, bag du in die Rechen⸗Schu⸗ 
le ber ewigen Weisheit gegangen, (Sir. 5ı, 31.) laß feben, 
was du barinnen begriffen, ober wie du gelernet haft, auch 
Deine Tage recht. zu zehlen. Zu.dem Ende gehe bie fo ge⸗ 
nammten 5 Species ber Rechen-Kunft Durch, und laß von 
jeder ein Exempel und Probe ſehon, daß bu recht. gerechnet 
haft, und dich macht. ſchaͤnen darfſt, daß hu übel beſtanden 
in beines Rechnung, Sir. 42,24 Evſtuch muſt du nung 


riren, 
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viren, das tft, deine Zahl recht fchreiben und ausſpre⸗ 
chen. Nimm alfo deinen Brief, und fchreib so, 80, ober 
mehr Jahre, für die Tage des menfchlichen Lebens an, und 
re fo denn, wie der weife Sirach nad) der Art und Wei— 
e wie im Numeriren gefchicht, Dich diefelbe punckiren und 
alſo ausfprecyen heiſt, cap. 41,6. 7. Was wegerft du 
dich wider Bortes Willen, du lebeft eins, schen, 
hundert oder caufend Jahr; Denn im Tode frage man 
nicht, wie lange einer gelebet Habe. Siehe, Gott ifts, der 
machet unter jegliche Zahl Der menfchlichen tebens-Tage ein 
Punct, oder feget ihr ein Ziel, das niemand übergehen fan, 
Sob.14,5. Darum darff ihn niemand fragen, warum man. 
cher in der Welt nur ı Tag ober Jahr, ein ander 10, Wie 
derum ein ander 100, und die erſten Menfchen ihr Leben bey⸗ 
nahe auf 1000 Jahre gebracht haben. Darum fey zufrie⸗ 
den, wie es Gott gefällt, die Tage deines Lebens nad) fei- 
nem Rathſchluß auszufprechen,, und ein Punet hinzuſehen, 
es fen gleich bey eins, zehen, Hundert ober taufend Zug, 
Sprich vielmehr: Mein Zeit und Stund iſt wenn Bote 
will, ich fhreib ihm nicht für Was und Ziel ic. : 


| 9:5 

Darauf lerne addiren, das heiſt zuſammenferzen; 
Demnad) fege zuſammen deinen Beburts «Tag und Eos 
des. Tag. Du dendit vielleicht: eine munderliche Rech⸗ 
nung! wie foll ich das zufammen bringen ? "denn jener, bee 
Geburts-Tag, ift der Anfang des menfchlichen Lebens, die⸗ 
fer, der Todes-Tag, das Ende deſſelben. Wie follen denn 
diefe bende, ohne fü viel andere Tage inder Juſammen⸗Rech⸗ 
nung zu übergeben , ſchon eine Summe afsmarhen fönnen? 
"Aber fo ifts: gebohren werden und ſterben fleben in’ dt 
nem Grad, Eohel. 3,2. zum Sterben wird der Menfch nun 
mehrofeidergebohren, Job. 14,1. Alleunfere Tagefind Stet 
bens Tage,ı er. ı5, 31. jeglicher Tag ein Schritt näher zum 
Tode, ı Sam. 20, 3. Wir find von gefteen ber, und 
wiſſen niches, unfer Lebeniſt ein Schatien 
. " 09 
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«306.8, 9. Und wie oſt iſt der Seburts· Tag und Tobes-Tag 
nur ein Tag geweſen, indem mancher, der kaum zu leben ange⸗ 
fangen, auch ſchon wieder zu leben aufgehörerhat. Der Se⸗ 
burts· Tag iſt ja wohl der Anfang unſers Lebens, aber auch zu⸗ 
gleich Das. Enbeunfers Elendes. Seget man nun beyde zu⸗ 
ſammen, fo heiſts: Der Tag des Todes iſt beſſer, weder 
Der Tag der Geburt, Eöhel.7,2. Er 
: Gehe-weiler zum andern Grab oder Zahlen⸗Reihe, und 
"da nad) der Oeburt, fo Tange du ein Säugling geweſen, und 
deine befte Pflege oder Wartung gehabt, in deiner Muttet- 
Schooß, bein ander merckwuͤrdiger Tag deines Lebens folgt, 
als ver Entwehnungse⸗Tag, (&en.21,8.) fo feße bamit 
‚zur fo fort zufammen deine Teidens⸗Tage; Denn ba get 
was erſte empfindliche Creutz ſchon in Der zarten Jugenb an, 
‚und fo bald vin Kind eitwihnet, wird es zum $eiden | 
net. Merdle aber dabey: So lange bu als ein fäugendes 
. "Kind an’din Troſt⸗ Bruͤſten Gottes klebeſt, (Ef. 66,11.) nid 
"ans ihm beine Nahrung nimmeſt, bift du ohn allen Kum⸗ 
‚mer und recht vergnuͤget; über fo bafd deine Seele entw 
net wirb, wie einer, der von feiner Mutter entwehnet wird, 
Pf: 131, 2. ſo gehen die Tage der Unruhe und Unzufrieden⸗ 
ıheitan, wo Bu nicht benzeiten Deinen Haiß beugeft unter dus 
e Joch Jeſu, Mate. 11,29.30.% 7 
Nun rüde fort, und da bey zunehmenden en heran 
kemmen beine Lehr Tage, daß bu was lernen folit;- ſo muͤſ⸗ 
en damit ohnfehlbar zuſammen geſetzt werden bie Arbeits⸗ 
Tage; denn einem jeglichen Menſchen iſt Arbeit aufgelegt 
nach ſeiner Maße, und darum muſt Du was fürhtiges zu ler⸗ 
nen angewößnet werben, daß du Gott und Menfchen die⸗ 
- men wnb dich dabey redlich nahren moͤgeſt, nach der Orb⸗ 
mung Gettes: Im Schweiß deines Angeſichts ſolt du 
dein Brobd eſſen, Gen: 3,19. Ob dirs denn ſauer wird 
mie deiner Lrahrung und Ackerwerck, das laß dich 
nicht verdrieffen; denn Bott hats fo gefihaffen, Sir. 
7,16, gebe nur alle Tage fleißig am deine Arbeit, Pf. 104, 
23. und erfülle dein Tage» Werd getreulich, (Erod, 5, 13 ) 
BDibl. Arichm. 835°. “ ferne 


Ron Flun„ Anwendung‘ 
„serne arbeiten und ſchaffen peit.den Haͤnden etwas gutes, 
Eph. 4, 28. O wie wohl ſtehets, wenn man— in ſeiner Ju⸗ 
gend mas gutes lernet! Sir. 47, 16. conf. ci 518-220. : 

Haft du deine Lehr· Tage wohl ausgehalten und die Be 
‚beiner Jugend gut angenenbet, was nüßliches. zu faffen,, fo 
Eanft du darauf zu den Tagen deines Sebens auch — De · 
nen Ehren⸗Tag, da dich Gout in ein gewiſſes Annt , Sad 

nber beſondern Beruf ſetzet, und ſo du damit —* zuſam⸗ 
* ſehen deinen Hochzeit · Tag, indem bie Soct eine treue 
Gehuͤlffin ober-vernänftig Wei befiheret, fa. vimm es mit 
‚Demuth und. Dandbarkeit an, ‚und. lobe ben Heren, ber da⸗ 
nen Staub ſichtbar geſegnet. chuf. Gen. 32, 10.. 

Endlich -fege- zufammen' deine guten und höſen Tage. 
Am ‚guten Tage fe. guser Dinge, und den boͤſen 
nimm auch fuͤr gut, Cohel. 7,15: Haſt du mit ben Ta- 
gen deiner Jugend nicht zuſammen geſetzt die Jahre und Ta⸗ 
Bee mübfeligen Alters, und alſo nicht gehackt. an dei⸗ 

pfer in deiner Jugend, ehe denn die boͤſen 
— tommen, und die Jahre herzucreren da du muß 
ſagen: fie gefallen mir nicht, Cohel. 12, 1. fo ſehe jegp 
‚gu ben Tagen deines Alters die vorigen Tage, und dencke zu- 
ruͤck, wie du biefefben Haft zugebracht, Daß hu noch en 
| beta: Bedende nicht des Simden meiner Jugenh, 
A Phase 
8. 6. Haſt du nun gnugabdires, meine Gecko fo lerne auf 
‚beine Tage fübtrskiren, des heilt, absteben;: :Denn.on 
muft nicht meinen, daß alle Tage ımb Jahre, die du alt 
worden bift in, der Belt, lauter on bes Sehens ſeynd, o 
nein! es wird dir ein vieles, und wohl gar das. alermeifte, 
‚von beinem Leben abgehen, wenn du nur anfüngeft abzugie- 
ben erftlich, Die Tage deiner Kindheit; denn in dieſen Haft 
hu ja nicht gewuft, daß bu lebeſt: darnach, wenn bu ab» 
zieheſt die Zeit,, fo du mit fhlafen zugebracht; denn darine 
nen bift du einem Todten ähnlicher. gewefen, denn einem fe 
benbigen : ferner wenn du abzieheft die Tage des eiteln Zeit 
Vertreibs; denn dasinmen bift bu gemefen, gleichw die 








Traͤu⸗ 


bee Schlungs » Amp, 295 


Traͤumenden, conf. Ef.29,8. Aberhaupt wenn bu abzieheft 
Die Günden: Tage: denn ba bift du entfrembet von dem Le⸗ 
ben, das aus Sort it, Eph. 4,18. tobt durch —— 
und Sünde, c.2,1. Giehe, wie wenig bir uͤberbleibt, Ya 
du Gott zu Ehren, deinem Nechften, und bir zum wahren 
Beften gelebet haſt. Ey fo.nimm bir denn vor, das fleine 
Refidum, ‚den Reſt deiner Tage, und was noch hin⸗ 
serfisiliger Zeit im Fleiſch iſt nicht der Menſchen Lu⸗ 
ſten, ſondern dem Willen Gottes nadjsuleben, ı Pet. 
4,2: vargehre nicht. Menſchen⸗Tage, er. ı7, 16. noch 
bem reichen Schlemmer alle Tage be zerlich und in Freu⸗ 
den zu leben, Luc. 16, i9. ſondern entziehe deinem Fleiſch et⸗ 
was won feinem Futter, daß es nicht geil werde, Roͤm. 
139,14. Bon den Tagen deines Wohllebens (“Yob.1,5.)- tes - 
de ab einen. —— ee ag daßdu zum Faſten 
und Bethen Mußt habdeft, ı Cor. 7,5.: Jener heichſe⸗ 
riſche Phariſeer wehlete aus 7 Tagen allemahl 2 zum Faſten 
und Bethen / Luc. 18, 12. Mir iſt es wohl zuwider, wenn du 


von den 7 Wochen ⸗Tagen mie einen einzigen abziehen, und 


dem Herrn deinem Gott‘, : wie er doch Bershten, ‚zu ſeinem 
‚MDienft heiligen und ſeyren ſolſt, Exod. 20,8⸗ ı1. da doch 
ein ſotcher Tag in den Vorhoͤfen Gottes beſſer iſt, 
denn ——“ Pf: 84,11. Brich dem Hungrigen 
Dein Brod, und die, fü im Elend find; führe ins Hauf. 
So u einen nadet ſteheſt, fo kleide ihn, und entʒeuch 
dich ide von deinem Sleifch, Eſ. 8, 7. ſondern ſuh⸗ 
teabire :lieber von beinem jährlichen Einkommen etwas: ge⸗ 
wiſſes und billiges ben: Armen; bedentke, wie das Volek 
Bettes in Alten Teſtament mancheriep Zebenben von ihren 
Einfhuften hat fubtraßteen muͤſſen. couf Deut. 18,18. 

G.7. Wie wollen wir mın multipliciren, meine Seele, 
das Al sie Zahl unfener Tage vielmahl nehmen ober ver⸗ 
biefes wirft du mie deiner. Mechen- Kunft wohl 
nimmer nee yeadtifien koͤnnen, ob bu gleich mit Hiob dir die 
Gedancken einfommen täffeft, Job. 29,18. denn Gott allein 
vermehret und machet der u viel, wie er will, Alſo. hat 
un ers 








u“ Don Nus⸗ Anwendung 
ers ben Frommen verheiſſen, Epeb.20, 12. Deet:sı,aı. und 


alfo verlängerte er. auch dem’ Könige Hißkia feinetebens- Zeit 


us Sabre, WE 38,5. Verkuͤrhen kanſt Du meßl bein Le⸗ 
ben feibft, Sir. 30,26. ober. durch deine ee ver⸗ 
* daß Gott deine Tage verkuͤrtzen muß, Pf. 102, 24. 
25. und du dein ben dee zur Heifte bringeſt, Pi 5522 22. 
Darum fEinmabl ein, da dem Men⸗ 
ſche⸗ 33* zu ſterben, darnach aber Das 
Gerichte, Er.9,27. daß du. dieſes einmal wohl treffeſt; 
und zu dem Enbe lche niche fo ſiher in den Tag hinein, daß 
‚Du Sanden mit Suͤnden haͤuffeſt, dadurch mr Gottes. Zorn 


‚and Steafe auch deſtomehr vermielfältiget und gehaͤufet wird, 


auf jenen Tag bes Doens Küm. 2,5 ja fo gar kber:bie Dei- 
nigen, wenn fchon beine $ wege ei der Welt aus Kind; 
denn Bott ift ein ſtarcker eifriget «Bott, der die Suͤn⸗ 
«de der Väter heimfücher an den Rindern bis ins se 
amd ate Glied, Srod. 20,5. wielmehe fuͤrchte Soct; Benz 
das iſt das rechte Mittel, zu einem langen Leben zu * 
gen: Die Furcht des Herrn mehret die Tage; aber 
* ahre der Gottloſen werben verkuͤrtzt, Peov. 10, 
Danbele würdiglich dem Seren su aller Gefal⸗ 
fey fruchtbar in allen guten Wercken, Col. 
er deinen Slauben einen cejen multüplisatorem 
im 








Dean deiner Tage werden vie: werben, und werben bir ber 
‚Jahre des Sehens mehr werden, Prev. 9, 10. bis bu endlich 
‚alt und Lebens fatt in ein ander {eben eingeheft, wo ein Tag 


mit 1000 Jahren multiplicirt wird, 2 Pet. 3,8, s 
. \ e 8 
\ 
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ur“ —— ste Erei nemlich divi⸗ 
diren, das heiſt theilen Demmach wenn du jeglichen Tag: 
beins end: wie ihr. bie a her Pr — * 

„Morgen, a ‚18. 
* — Sn bed: des Mor 
gens, bop Gottes Gute alle —* n iſt, T 12 


der be Ai en Make ben halfen Hüitag, ©, 
34,19. und des Abends, daß ber Herr doch bey bir blei⸗ 
bet, wenn es will Wbendr werben, te. 24,29? Darunt dein 
Hertz auch gang (Prob: 23,26.) und. ungertvennet (Syof. 10, 
3.) vor ihm bleiben ſoll; nur cheile alle Tage die Liebe Oot⸗ 
es unb bes Nechſten. Ober theile den Tag in ro Stunden, 
ob. 1,9. und einige von dieſen wende an gum Dienft Got 
ri man Arne ————— 





ehem pie! —— $uc. 12, 48. Die andern Stu 
den wende auf deine Berufs. Arbeit und Geſchaͤfte; Rin⸗ 
ger darnach, daß pe file feyd und das eure ihaf 


fet, 


/ 
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pet, "und arbeiter. mit euren eignen Sünden, Theft 4, 
u. Ein weniges Fanft du zu der ndchigen Pflege und Er- 
quickung beines Leibes wenden, aber. nicht zur Gedheit und‘ 
Unmäßigfeit, Roͤm. 13, 14. und feine Stunde foll zum Muͤſ⸗ 
figgang ober unmigen Zeitvertreib ausgefeget feyn ; ben 
Mößig isgang lehret viel Boͤſes Sir. 33,29 

22 Darauf lerne denn bein ganfes 37 auf die guͤlbe⸗ 
ne Regul de Tri fegen, und halte bie gegenwaͤrtige Zeit ge⸗ 
gen die vergangene und zufünftige, were Mofes ben Rindern 
‚feel wünfchet, Deut. 32, 29. O daß fie weife wären, 

. und vernähmen folches „daß fie verftünden, was 
nen bernach begegnen wird! das find. dreyerley, fo Mo« 
fe fordert, Weisheit, Klugheit und Berftand, weiche alle 
drey zwar fheinen auf eins zu zielen, dennoch auch auf drey 
‚ befonbere Dinge fünnen gezogen werden, nemlich die Weis⸗ 
beit gehet auf Das vergangene, bie. Klugheit auf Das gegen⸗ 
wärtige, und dee Verſtand auf das zukünftige. Welche 3 
Dinge, wenn fie beyſammen find, rechte kluge beüte und 
Rechenmeiſter machen, Sir. 1,24.: So betrathte denn, mei⸗ 
ne Seele, zuerft recht weislich Die. vergangene Zeit, und. was 
du in fo viel jahren, Monathen, Wochen, Tagen, Stunben 
und Minuten Gutes von Gott empfangen ; Bingegen wos du 
darinnen Böfes begangen und Gutes unterlafien haft. Dar 
nach vernimm Ehüglich in gegenwärtiger Zeit, wie nichtig das 
menſchliche Leben, wie flüchtig alle Luſt der “Welt, wie hoch 
der Seelen Herrlichkeit, und brauche -jenes alſo, daß bu an 
Biefer nicht Schaden nehmeſt, (Math. 16,27.) Darauf ler⸗ 
ne verſtehen, was zisfünftig fey, nemlich gewiß ber Tod, 
nur ungewiß Die Stunde bes Tobes; und nach bem Tode 
Das Gericht, das dich entweder zum Himmel oder zur Hoͤl⸗ 
Im weifen wir, So wirſt bu non dieſen allen ein ch 3a- 
cie heraus bringen, daß du nimmer fehlen ober übel thun 
wirkt, Sir.7,40. Wenn bu auch mit allen deinen ; Sin« 
nen wider Willen etwas nerfeben folteft, fo wirb die Regu- 
ba Quinque der 5 Wunden Chriſti alles gut machen, und 
nichts Verdammliches an bir fern, Nöm. 8, 1. und mern du 
nun 


ber Ichtunge . Kunpl, gr 
nun nicht ehẽ wandelſt im Rath der Gorcieſen, noch tritt; 
auf den Weg’ ber Sünder, noch fißeft, da die Spötter ſi⸗ 
Ben, (Pf.1,;1.):fo Haft du in allen deinen Tagen dich zu er⸗ 
freuen dee Regulx Societatis, oder feligen Gemeinſchaft und’ 
Gefeltfchaft aller Frommen, wie: au der Engel und Den 
Dreyeinigen:Chotzes ſelbſt, 10h. 1, 3.  .. 
$. 10. Es Ban auch die Rechen⸗Kunſt in ihren Grunde: 
Sägen und Bermuitft - Regeln noch auf anbere Art geuͤbet 
werben, beydes den Verſtand zu fchärfen und ein weßlge 
ordnetes oder erbauliches Leben zu führen, }) 3. Ex. 1. Wie 
man im Rechnen vom einfachen ordentlich fortgehet 
zum vielfachen, und vom geringern jum'höhern, fo thut 
der. Menſch hierinnen nichts anders, als daß er Gott dent 
Heten, ‘zu deffen Bilde er gefchaffen ift, nachfolget ; den 
derfelbe gehet dieſen Weg, ſowohl in ben Wercken der Gua 
den, als der Ratur. Er fuͤhret uns Gtafel- weiſe in den 
—— und gleichſam als auf: einer Leiter. Om 38, 12. * 
as Himmelreich iſt gleich einem Self: Rorn/ ic 
Dar 13,31. 33. darum müffen wir uns erftlich in den An} 
fange » Beimden' des’ Eheiftenchums uͤben und her⸗ 
zur Vollkommenheit fahren, Hebr.6,6. 2) Mar 
muß Stuͤck⸗ weile lernen und verrichten , was man 
auf einmabt nicht chun Ban. Denn wer fan auf ein 
mahl wiſſen, was diefe beyde Zahlen 3987 und 1734 für ei⸗ 
ne Summe machen? Rechnet man aber riet tuͤck⸗ weiſe, nem⸗ 
Sich nur 2 und 2 Zifern auf einmahl, fo iſts bald geſchehen. 
Das Auge unfers Verſtandes ſiehet nichts recht, mo es’ vid 
auf einmahl will fehen;; gleichwie auch das Auge bes Leibes 
{mb es heiffets unſer Wiſſen iſt Städwerd, ı Cor. * 
9. 5) Gleich muß man bey gleich ftellen, und das 
hunderte nicht durdy das raufende werfen. Denn 
gleichwie bie gange Ziffer Rechen-Kunft darinnen Befepet, t 
Laß man jedwedes zu ſeines gleichen geſelle, einfach bey ein⸗ 
fach, jeßen bey ic, hundert bey y "reift bey 1000, — 
4 F 
9) via, Henrich Horchens Anfangs⸗ Sehnde der Rechen⸗ Kunft, 
" P. 10. & 24 . 
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fa iſto auch vormmufemäßig, daß 
Gleichheit und Verwandſchaft mie haben ie » 
nen genteinen ‘Begriff und —— ein Fach unſers Ver⸗ 
ſtandes ſuche zu bringen. So gehoͤret Gott, die Engel, und 
menſchliche Seelen, & fern fie geilicher Natur find, unter 
gınen Begriffe Im Gegenthail ifte eine Zeuge Mutter als: 
Igs Irrthums, wenn man unterfchiebene Dinge, fo fern fie 
unterfchieben find, mit einanber vermenget, als bie leibli⸗ 
chen Eigenfchaften mit den geiftlichen. . geibliche und geiſt⸗ 
liche Dinge gehören jedwedes in ein befonbee Fach, und er⸗ 
fordern a er So im sehen und und. 
andel foll ein r fich feinem Stande, darinn 
ihn Bort gefest bat, he baden, Röm. 12,3. 4) In⸗ 
thmetica geden⸗ 








fonberheit muß mar in des en 

den auf die Rechnung mit ag 23. da man zur. 

Erkaͤnntniß der Sünden aus ben heiligen m Geboten fich 

Bringen läßt; und obgleich nicht alle Bänden zu jehlen und. 

auszuſprechen find, fondern ein jeber mit David baten muß: 

Wer kan mercken, wie oft er febler, ıc. IM. 19, 13. f 
unb muthweliigen Suͤn 





muß man dennoch die wi 
Den nach, jedem Gebot erkennen und numeriren wor —* 


wird, Pſ. 56, 9. Luc. 7, 44. Nur muß man fortfahren, und 
durch den Glauben ddiren, nemlich Chriſti Unſchuid ‚zu. 
unfern Schulden, fän Verdienſt zu unſern Suͤnden, damit 
eine ſolche Summa heraus komme, weiche iſt bie Gerechtig⸗ 


heuen Geherfem muß man fübtrabiren, und has Here, 
Greiflen von allen bäfen Lüften — oder Liebe 
Zeitlichen, 1 Joh. 2,15. Durch bie Liebe multiplici⸗ 
ten und darein zu nehmen Gott und den Nechſten, 2 Theſſ. 
3. rechtſchaffen ſeyn in der Liebe, und wachſen in allen 
en, xc. Eph. 4,15. c. 316. 2 Pet.3,18. ı Theſſ. 3,12. ſo 

fon ber Tod einmahi ſelig dividiren Leib und Seele, Cohel. Bin 


ter dehlungso ⸗ Pump. . 89 | 
Die 2 Uebung. | 


ie das eitele Nichts aller menfch- 


. lien Dinge aus dem Kunſt⸗Gebrauch 
- ber Ziffer (0) zu betrachten? 
' S%.1l. . 

s ift alles gantz eitel, fprach der Prediger; 
—7— alles Hann eitel, € ., & Tanter Die fur kur⸗ 
Ge doch nachdruͤckliche Beichrei ng der Welt, und was dar⸗ 
innen ift. Alles weltliche, alles menſchliche Wehen , alles, 
as man unter der Sonnen fiehet, und davon man im ewi⸗ 
gen Leben feinen Mugen findet, iſt nicht nur eitel, ſondern 
Die Eitelkeit ſelber. Vanitas vanitatum & omnia vanitas, 
Eitelkeit der Eitelkeiten, das ift, nad) bebrärfcher Redens⸗ 
Art, eine überaus aroffe Eitelkeit, ober, alle Dinge biefer 
Welt find zum hoͤchſten und auf unausfprechliche Weife eir . 
tel, und ein pures Nichts. Denn fo fol das hebraͤiſche 
Grund Wort Dam, wie Rabbi Kimchi in libro radicum 
gedendet, eigentlich ein fold Ding: beiften, dag da gant 
nichts ſey. 

6.2. ichs if wohl nichts, anb Sleißet niches, doc; 
süß ſich won niches ſehzr vieles veßen und fehreiben. c) Wenn’ 
bie Kechenmeifben nichts ſowohl ats etwas geſchrieben geben’ 
wollen, fo maplen fie ein (6) und fagen z. Er. 


bleibe 





© nichts, 
Doch hat es mit dem Kunſt⸗Gebrauch ber Zif⸗ (0) fo eine 
. wunderbare Bewandniß, daß Davon ber gelehrte Harsdörf- 
fer Anlaß genommen , in der Sortfeßung feiner mathemati- 
ſchen und philoſoyhiſchen Erquickſtunden z Ih, ı ka ſehr 
cruig alſo zu ſpielen: 8 Ich 


> via. oom Mathemat. Eeelen kuſt, 17h. 2 Vet. p.r2. fq. 


© ' Von vuiz Auwenbuusg 
N) bin bald viel, halb mahtee hafinZiig in den aber, 
Nachdem der Meifter mich an einen Ort will mahlen. 
Ein Ring iſt zwar gering, wie dieſer Welt Geſtalt, 
Die voller Eitelkeit hat einen leeren Halt. u 
Nemlich fo lang biefes (0) allein, und keine bedeutende 
Zahl vor daſſelbe geſetzet wird, ſo bedeutet es eben ein bloſ⸗ 
ſes Nichts, deswegen es auch Nulla heiſſet, und mag man 
deren hundert und tauſend nach einander hinſchreiben, fie 
werden doch nichts heiſſen und bedeuten. Hingegen wenn 
man nur eins vor ein dergleichen Mulla feget, fo geben a Fi 
guren (10) ben gangen Inbegriff der erften und legten be⸗ 
beutlihen Ziffern, nemlich.g und ı, das if, zehen, fo deren, 
zwey wären, werben fie zehenmahl zehen, d. i. hundert, wo. 
ihrer brey ftünden, zehenmahl hundert, d. i. taufend, u. f.: 
immer zehenmahl mehr anzeigen. Solchemnach pfleget dies, 
fe Ziffer. (0) freylich bald nichts, bald piel, bald wenig zu 
ſeyn, und diß zwar bloß darum, nachdem dem Rechner be= 
. Niebt, es an einem Drt fo-und fo anzufegen. . Bemelbeter: 
Harsdoͤrffer hat hiervon in. ber 48 Aufgab angezogenen Orts 
folgende .annehmliche Gedancken: | | 
Schreib eine geoffe Zahl von lauter runden Ringen, 
Segtz erſtlich runbes Gelb, das gut zu vielen Dingen, 
Seß einen runden Thurn, nebft ſolchem Leut und fand, 9 
Setz Kunſt und a an und Ber . 


Ses füffe Siebes. Suft, feß biefn Creyß der Erben, 
©eg aller Menfchen —— Freundſchaft und 


den, 
Se ſeltne Speiß und Tranck, ſetz ſtetes Jubilo! 
Mun zehl, es gelten nihes, nichts, nichts die runden 2 
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8. 3. Uid in ſolchem Zahl⸗Bilde einer bloſſen Nulla ſchei⸗ 
net der weiſe Prediger bie Welt und alles, was in ber Welt iſt, 
bie, meine Seele, eigentlich vorzuſtellen. Salomo, ein o 

.. . 80m . . pr ä h> 


der dehlingo⸗ il - a 


paichager König, dagner ben feiner Hoffiat Ay) 30-Eoe 
SGSemmel⸗Mehl, 60 Eor ander Mehl; so gemäftete Rinder, 
20: Wepde- Rinder, unb 100 Schafe; ohne Hirſche, Rehe, 
Genen umd allerley gemaͤſtet Vich aufgiengen; Ein fo maͤchti⸗ 
ger Potentat, daß er 4ooco Wagen Pferhe, und 12000 New 
ter nur zu Friedens⸗Zeiten unterhieite; Ein fo kluger Regent, 
Daß feine Weisheit groͤſſer war, denn aller Kinder gegen Mor⸗ 
gen, und aller Egypter Weisheit, er war weiſer deun alle Men⸗ 
ſchen; Ein.fo gelehrter Printz, daß ee sooo Sprüde, und 
3005 tieber gemacht, auch von Baͤumen, von Voͤgein, von 
WVieh, von Gewuͤrmen, von Sifchen.w. aufs:grünblichfie ve- 
den koͤnnen, ıReg. 4. Ein foreicher Kerr, daß zu feiner Zeit 
Der Silbers zu Jeruſalem fo viel war, wie die Steihe, €. 16,27. 
Ein fo galanter Fürft, daß er alle Arten.non Königlichen Plai⸗ 
ſirs fich angefchafft und genoffen, wie er ſelbſt in feinem Pred. 
2,10. geftehet: Alles, was meine Augen wünfchten, das 
ließ ich ihnen, und wehrete meinem Serzen keine Freu⸗ 
de, daß es froͤlich war von aller meiner Arbeit. Die: 
fer galante, reiche, thächtige, kluge und’ prächtige König weiß 
von aller feiner Galanterie, Reichehum, Wiffenfchaft, Macht, 
Klugheit und Herrlichkeit mehr nicht zu rühmen, als daß er l.c; 
v. n. ausbricht: Da ich aber anſahe alle meine Werck, 
die meine Hand gehabt hatte, und Muͤhe, die ich ger 
than hatte ‚da war es alles eitel und Jammer, 
und W. nichts mehr unter der Sonnen. Siehe da 
gfeichfam einen ſubtilen Aigebraiften, der nach vielen muͤhſa⸗ 
men Operationibus die diederfinnige, doch wahrhaffte ZEyun- 
tion gefundens a 
| 0 X,O: u 
Welches auf deutſch ſo viel geſagt if,alss .. -  : -. 

.. ‚Alles ift niches, os |.ng 
Ift faft eben das, was im 144 Pſ. v. 4. ſtehet: Iſt doch der 
Menſch gleich wie Nichts; feine Zeit führer dahin, 
wie ein Schatte s ober Pf. 39, 6: Wie gar nichte find 
alle Menſchen, die doch ſo ficher leben! Sela; und 
ee ern ME ER Zee ⁊* "wäches 





9A Por: Nitʒ/ Anwendung 
welches RR nach: eine wunderlichere Hat. von: Nechmsnugtäfkzr 
Mn. 62, 10. groſſe Leute für niches, ja für weniger ale 











Pr Leite fehlen auch, fie waͤgen weniger 
nichts, ſo viel iht iſt -Miches iſt je ein menig m gnug, ni 
denn mehl etwas noch weniger benwriichts fegn? Davib ſagts, 
und ein Rechnungs.· Verſtaͤndiger muß ibm um fo viel mebs 
Beyfall geben, ſo getaiffer er deflen gemacht wird, aus ben 
Mathensetioorum Buchſtaben · Rechnung, ſouſt Algebra ipeı _ 
ciofa genaunt. Deanzwenn man zu einem o privativo, 
(zu einen gewiſſen Abgang) fo mit dem Zeichen —) bemerckt 
wied, ein ſeich guanturn pofstivam (’fo viel als baren) be⸗ 
merchte mit dem Zeichen () abbiet, fo komm Dun ſoiche * 
dena mſtein Ries. au facit, als: 


. T a 








ze eine Sache, die für kein Non- Ens zu achten, fo nur in dem 
ehirn ber Mathematicorum ausgebrütet werben, fonbern fo 
da wircklich exiſtirt, nur daß bie Gegenwaͤrtigkeit ihres Werths 
an dem Ort, wo ſie ſeyn folse-nicht angutreffen d). Und ſo iſt 
auch die gantze Sache einem dieſer Rechnungs · Art unerfahen 
nen leicht —— wenn er nur zwey bis gut den ten 
Heller verborbene Kaufmänner fich verſiellet ‚" deren € 
mehr einen heller übrig. Des eine aber barpı nod) — 
—— Yener-pat nichts, biefer hat noch 2000 Rıfle, 
weniger als nichts. Denn fo manjenem 1000 Rthlr. zahlete, 
fo würde er ein Capital befammen;; diefer aber. Dadurch) zwar 
Schuldfrey werden, aber nun erftnichtshaben. In ſolchem 
Ber ftand nun hängt David eine Staats⸗Wage auf, und legt 
in Die eine — — in die ae ra 
und men, ſo viel ihr ı 

Ä * Haufe mit Cron und en . — Purpur und 
Cold, mit aller feiner Mache und Gewalt, Hoheit und Tue 
at, 


— Conf. Wideberg Mathef. BibLSpechm. 5.Qu.8.p. ai. 





ichts angerufen werben: ea u 


— * - 





ſel inmahl eine Schein⸗Derechtigbeit oder: ſolche Rue 
eben deren doch ehrbare Heyden ſich beflifien,: * 
| man. auch chre Merechtigkeit make. 


$. 4 e affowicht, meine Senke, daß wichernnenei 
en Allmacht undunbegreiflichen Weicheit bes —— 


| ** er 8 für ‚alles: forget, und alles: * 
Moenn bas laſſe ber Herr ſerne von uns ſeyn, daß wis Nicht aus 








ve, uud Allmacht unſers himmliſchen Vaters erkennen: und be 
muͤthig verehren ſollten, Eben ſo ſey auch ferne von uns ‚Daß 
wir Bie.gläubigen Kinder Gottes zufammt ihrem Wandel 

allen ihren Werchen, die doch ınder Furcht Gottes gethan Fo 
fuͤr nichts und eitel ausruffen wolten. Wir wien: vielmehr, 
daß fie Chriſtus mit ſeinem Blut evloſet hat von tem atein 
MWandel, ı Betr: 1, 13. he * Lrebmet zu in 
Sem Werck desiiyeren, fintemalyl ihr volffer, ee euer | 
Ardeit nicht vergeblich) (oder eitel iſt indein Serrh, Co 

45, 398. Mir ſind ja freylich Etwas und haben Enda⸗, wenn 

—— gegen ums, unb Das unfere gegen das umfere; weltliche 
ieikifche Dinge aber gegen weltliche irrdiſche Dinge vergiet- 
den. Allein wie dat Nulla an und vor fich nichts ift und heiſt, 
ſondern von ben Rechner alſo bepenbirt; daß es einig and allein 
rachdeſſen Belieben emsas, und zwar zehen, hundert, taufend 
amdaucht gilt, eben als wie er aus einem Bechen-Pfennig eins, 
Belt, en, Ten funfzehen, zwanzig, u. ſf. machet, nachdem er 
ib. auf eine Linie auf der Rechen⸗Tafel legt; Alſo iſt es eben 
mit ung und alle dem unſrigen bewand. Von Gottes Gna⸗ 
Den ſind wir, was wir find, ı Cor. J 10. da ſchreibt Gor⸗ 












Betrodmungaliererfihaffenen Binge;diehofe Weisheit, Od: 


* VM Eiuptinnienbüng 
a Bo ei 





j ſoer doch 6, Be; 
Se 52. ———— wenn Wir mir unpe 

alles, mornuf wir ſonſt Staat zu niachen fin 
gen, in diefer Wel. Nichts und Eitelkeit iſt unſer Leben. 
Den diß gehet vom vdergangenen durch das gegenwaͤrtige in 
dag zubonfige. Das vergangene iſtweg, das zukuͤnſeige aoch 
nichthn, und Das gegenwoͤrtige iſt weniger und kleiner, als ein 
Angenblick. Nun hoͤnget das kunſtige fo wenig — 
waͤrtigen, als bag gegeinwaͤrtige an dem vergangen, maß 
bleibt alſo dem gegenwaͤrtigen zur Waͤhrung uͤbrig als Nächen? 
Das hebr. Wort 2bedenet auch einen Othem, ber dit 
Menſchen aus dem Munda gehet, und bald verſchwindet. Ib 
was iſt unſer Leben anbets? Ein Dampfiſts der tinertles 
ne Zeit waͤhret, darnach aber verſchwindet er, Yac-4; 22 
Eitel und Nichts iſt unſere Ehre, fo ſehr wir dieſelbe fuͤr etwas 
ochten. Ein Schuͤlerlein, fo nach dem Examine.publicanis . 
der deitten in Die andere Claß promovirt warden, hält feine er⸗ 
langte Ebre fo gar fuͤr ·etwas, daß ex ſich haruͤber bie gewiſe 








iſt, der eich darüber mir den geringſten Mebancken mache. Wir 
groſſen Schüler maches es nicht viel beſſer, als die Kinhen. 
Bir duͤncken uns Wunder etwas, wenn: wir in den Stun 
kommen, daß man uns Ehren-Pradicate besiegt. Wie nichts 
aber wir bey die ſem allen ſeyn, fan ein einhiger fataler Streich 
ung z ac a ** eine Mede 
zum Volck, und machte Damit fo eine , ae 
Volck mis vollem Halſe zurieff: Das iſt Got * 
und nicht eines Menſchen Stimme. Augenbiichiadh 

ſchlug ihn der Engei Gottes daß er bey lebenden Lei⸗ 
be von Wuͤrmern gefreſſen worden. Act. 12, 21. 22. 23. 
is wird da nicht mancher Die Naſe vor dieſem Aaß us 


haben, 








un 





Amöcbunscinäf. : B 


——— — Ehaen Maul 
und Naſen außgeſpenres. So eitdfuub Nichts iſt der maͤchtig⸗ 
———————————⏑—— und Gemeltz: Eitel und nichts alber 
nathrlichen Menſchen Arbeit, Kuafl, ee, —* Klig- 
‚beit, Geſchicküchteit, x. : Summs es.heift 
Ach · w ie nichtipach ie fl —— — 


— in an muß fe n | 
u 09er Goraficahe, bleibe uk eben. Torf. Matth 
Aa Prev. si ik 1a, 2. :.-: 


. * u u 5* —5— —X 
—*— —— — 










| — * —**— 
wig —* I Pa fi loffen. Darum Eines ft 
noeh;.fa roich wein ERKHEB ubetwas aerten. Goti xein Schoͤp· 
fer, in dem wir ——e— SE vom wahren — Alles ſeyn. 
Der fromme Arnd ſchreibt im B. vom Dt 
008.09. hievon. nach feiner Yet, ſche ſhon 
ben ſelbſtweber bbenẽ 






ander Soume iſt von kraſt 
—— genmichts, fat aueh aichts, das er für fin Egenthum 
Aruͤhmen koͤnne. Denn was hat ein Schatte das ſein iſt ? iſt er 
uach ſelbſt nichte, weekan er etwag haben, das fein iſti/ Was 
Alt aber ein Schlaf? michts dentu Eitelkeit. Wenn nun em 
Menſch das vergiſſet, daß: er —— ——— 
„un Dem, der alles allein iſt, und meinet er ſey 
doch niches iſt, ber betreugt ſich ſchaͤndiich. Deun er 
„non den wahren Weſen, das alles allein iſt, in ſein eigen 
„nichts; von dem wahren ewigen hechſten Weſen in das, ſo 
„nichts iſt, van dem ve Gut. in Siebe, von Bee 
Wahre 












pr von Nis Anwend 

„Waheheit in die Lagen. Ge orkenne denn dein elenbds 
„Nichts; und halte dich am Bott, der deia Alles iſt. Lafbirkim 
Ding in der Weit ſo lieb ſeyn, es ſey Out oder Ehre, Leib oder 
Seele, daß du es nicht gern dahinter laͤſſeſt, um Das wahre Shut, 
die rechte Ehre und das beflänbige Leben in Gott zu erhalten, 
Wernn dunur.Borchäfl, ſo frage uchte ach chimmeil 
und Erden, Pf. 73, 2426. So darfſt du denn auch bein 
Eng: dit iicht ſo ſchwer einbilden, als HNMobeder das ſeine 

den Sand am Meer zu herwaͤgen meinete, c. 6, 2.3. ſondern 

‚Lonft es.viehmefe mis Mhandfio halcen für ein Wöldiiein; das 
bald vergehet, und mit Paulo fur ein —7 ee auf auf 
welches ein ewiges Wohl folget. Denn dieſer Seit 
iſt niche werch derchecrlichkeit / die —— 
tetwerden Roͤm. 8; J 


Die 3 rung. 


EN bie um re * r 
u Een ige ' 


rein qubemunern? 


L ' 3 


grofle 

‚Undfo fen iron, — 
er als der Orund und Mund der von Gottes he 
—— fat, a fe wie chen fe Womic 
auch ker. 71 DI. v. 15 übereinftimmet: Moein Mund ſoll 
verkuͤndigen deine Getechtigkeit —** dein Heyl, die 

ich nicbrelleseblentau, Conf. Pſ. 139, 17. ig. Ehe ſolt 
man die Sterne am Himmel, ben Sand am Meer, die Trop⸗ 
Senim Regen, Die Blätter auf den Bäumen, und die Heat auf 





dem - 


| der ichlenige Kung,’ 2 m 
. at Banpte; alt alle Schen and Wohlthaten Bestes erzehlen 
und zeßlen, und zwar fo zehlen, daß man einen rechten Begriff 
davon haben; oder eine ſonſt gar leicht .ausgefundene unermeh« 
liche Reyhe det Zahlen vigentlich beſtimmen / und verſtaͤndlich 
aus ſprechen Bone. Damit wir nun eine Probe machen, fo 
wollen wier ans in dieſemr tickyin ber ſo anumuthigen als kuͤnſt⸗ 
Uchen Rechnungs⸗ Art ber; ſogenanuten Genmetriſchen Pro⸗ 
Zreßlon rin monig umfehen, uud daraus bie unbrgreifliche Zahl 
‚aller Baben uud Wunder der Guͤte Gottes demuͤthig bewun . 
22 Geof ber bi Pongkfion eine Arie Zehlen Def 
S. 2. Esiſt aber eßion eine Reyhe Zahlen, die ſi 
in einer gewiſſen Ordnung unb Proportion vergroͤſſern, a 
alt daß ſie entweder durch gleichen Zuwagchs und Addition ej⸗ 
ner Zahl ſteigen, wie 1.2.3.4. oder 1.9.5.7. welches Progres- 
-fio Arithimesica heiſt, und in jenem um. x in diefem um 2 fteis 
Vetoder groͤſſer wird; oder haß ſie mit einer Zahl (die man Nos 
men rationis: nennet) multiplicirt ſortwachſen oder groͤſſor 
„werben; wie.z. 2. 8. 16. oder i. 3.9. 27. welches Progreiho Ge- 
‚ometrica heift, und in jenem Exempel 2 in Diefem 3 zum Na- 
‚mine rationis hat, Die Ausrechnung befonders der Geo⸗ 
meteifchen Progeßion bringt bep einer. verlängerten Reyheeine 
erftounliche Summe. Daher auch einigen der Rechen-Runft 
‚somit unerfahtnen bekaunt ift, daß hierdurch zu berechnen, 
wenn z. E. siner ein Pferd verkauft, welches 32 Huf· Nagel 
Hat, und mit dem Kaͤuffer eins würde, daß er für den erftein 
— nur ı Pfennig, für den andern 2Pfennige, für den 
deitten 4 Pfennige u. ſ. f. in eben der Proportion, d. i. immer 
zweymal mehr, bis auf den zaſten zehlen fofte; ſolches über 14 
Millionen Thaler zu ſtehen kommen wurte; Oder wenn ein 
Ro vom guͤldnen Stuͤck, deſſen 4 Dutzend Koͤpfe eitel der 
Hröften Diamanten waͤren, alſo folte verkauft werben, daß 
ber erſte Knopf nur 198. der andre 2. der dritte 4. u. ſ. f. 
jeglicher Folgender Knopf immer noch einmahl ſo viel, als Der 
vorhergehende gelten folte, wuͤrbe die Sumnte auf mehr als 14 
award maß taufend Milllonen alauffen, unb-folglich mit bes 
nt Arien. 50-9 00: ne aller 
e) Siehe Hockers Mathemat. Seelen⸗Luſt, 1. IH. 31:5. p. 23. 50- 


— 


8 Dan iin | 
—— — fen pre iu. 
Solche und dergleichen Auf Ber 
gung ihrer Euriefieit. in efenm Arithmetikhen ftanio. —* 
fen: bleiben. Unſere Rechnungsttclehung —— m 
Nach zehlen der an ſich unzehlbaven · Wohlthaten Gottes, ſo _ 
uns Menſchen wein 12 Jahren beiſtet, vorgenaumen, und 333 

deſto mehrern Preiß derſelben, eine: und andere unsere 
ſcheinende Faͤlle, Rechnumgemaͤßig dargegen geſtellet wverden. 
6, 3. Wit wollen nemlich anfehen, ats ob der himmliſche 
Vater ung im erſten Monach biefer 12 Jahre nur eine 2ingige 
Wohlthat erweife, laſſe uns aber imandern 2, im dritten ¶ im 
vierten 8, u. ſ. f. alle folgende Monathe noch fo virl;.alsin je⸗ 
dem vorhergehenden, bis auf den 144. als den teßten Moncich 
von 12 Jahren angedeyhen: So wird ſich, nach Anleitung ber 
Progreßional⸗Rechnung, eine ſolche Anzahl und Summe goͤtt⸗ 
licher Wohlthaten heraus bringen laſſen, daß man davon Ding 
folgende Säge zu erweiſen über ſich nehmenfänner 

I. Wenn der gange Erdboden, wie eraus Erd ind Waffe 
beſtehet, eine Kugel von lauter der allerfleinften Sandkoͤrnlein 
‚ausmachte, fo würde er dieſer Körnlein doch weniger, als forte 
ner görtlicher MWopithatenfind, auswerfen. 

II. Benn hundert taufend Million Engel, deren jeder ih 
einem Toge hundert taufend Million Bogen vollfehreiben 
Fönnte, 100000 Million Jahre in einem Stuͤck fortſchrieben, 
fo würden fie derer Bogen fo viel nicht zuſammen bringen, als 
die Zahl der goͤttlichen Wohlthaten ausmachet. 

III. Wenn ſo viel Menſchen wircklich lebten, als Dielgebier 
£ePalmos oder Querhand⸗Breiten ber gantze Erdbohen er 
and um in ſich haͤlt, und jeber in einer Minute eine Million 
Worte fprechen Fönnte, fo wuͤrden en in gehen mahl hundert 
tauſend Million ohren, immerfort redende, fo viel rter 

niche fprechen, ais ber götzlichen, dem Anſah nach" auzurech. 
senden Wohlthaten herauskommen. 
4 Sorpane 3Säge un kien und wahe zu madıen, if 
der allen Dingen die Summ⸗ in ven engen Wohlthaten 


fe 


tur dehtunge · Runt. Re, 
aufgafuihen, welches nach denen aus der Arichmetic an bie 
Hand — Vortheilen, (jedoch falvo errore calculi) 
bergefkalt zu bewerckſtelligen: 

Man fegt erſtlich etliche Terminos ober Poftenin ihret 
Ordnung an, ’ 

1.:2..4 8. 16. 32. 64. 128. 256. 512. 1024. | 
Dieſe lepte Zahl 1024. als den bekannten liter Terminum fan 
man, durch wilfüßeliche Applivation der Sogaritmifchen Vor⸗ 
&heile, hier 13 mal mit ſich ſelber multipliciren, nemlic) jedes 
herausgebrachte Product mit 1024, damit man den 140 Ter- 





minum ober Poſten bekomme, und weil fobenn noch 4 Ter- 

mini fehlen, bis ber 144ſte, als ber letzte Terminus heraus. 

kennnen, fo wird folches legtere Product mit 8. als dem vierten - 
Termino multiplicirt und wenn Denn hernach wie gewöhnlich 

von bem.iegten Termino der erfte, oder eins fubtrahirt und 

bende Quant nachmals addirt werben, ſo wird endlich folgende 

Summa aller Poſten herauskommen: 
223, S07; am. 5, 30, 231, 415, 35%, 182, 736, 4283 
615, 069, 804,. 15. 

6.5. Fun ſteht zu bemeifen, daß die Summa der göftl: in 

u Jahren erwieſnen Wohlthaten erftiich gröffer fen,als die Zahl 

es, woraus die gunze Erdkugel um und um zu beſte⸗ 


J hen ſupponirt wird. Daven wir zwar ſchon oben iml J. Abſchn. 


ı Aufg. p. 36 ſq. nach der Ausrechnung des Archimedis ei⸗ 
nen zuläuglichen Begriff gegeben, hier aber auf eine andre Art 
fülches! noch Deutlicher zeigen wollen. Zuvöcberft muß man aus 
der Oeogrephie and‘ A it. voraus ſeten, daß der Diame⸗ 
ter oder Durchmeſſer der Erdkugel noch nicht 1720 teutſche 
Meilen lang ift, dafür wir aber hier, um die Rechnung leichter 
und den Sag mnhrfcheinficher zu machen 2000 feßen wollen, 
und alfo annehmen, als wenn der Erdboden eine Kugel waͤre, 
die 2000 Meilmeges im Diameter ‚oder Durchſchnitt hätte, 
Solch ine Meile hat 4060 geometrifche Schritt, deren ein 
5 Schuhe, und dieſer 10 Ingenieur⸗Zoll in fich hätt. Ay) 
müffen wir aus der Geometrie den Brund-Sagmerden, daß 
zweyer ober mehr Kugeln eek Intalt ſich gegeneinan- 
. 2 Der 









100 von Kine Anwendung. 
ber verhalte, wie ihre Dreymahl vervielfaͤltigts Durchnirffere⸗ 
ðb. i. ef einen Sphæræ oder Kugel ihr Diomete 1300, 
und der andern ihr 4 Zoll hat, ſo iſt ihre 3mahl vervielfaͤltgte 
Proportion wie ı zu 64. Dennımit4 dreymahi fort multi⸗ 
plicirt, macht in ſolcher Reyhe 64, alſo: 

ı mag 4 iſt 4, 4mahl 4 iſt a6, 4 mahl 16 if 64. 
Weunn wir nun 1000 kleine Sandkoͤrnlein nehmen, welche ne⸗ 
ben einander gelegt 1 Zoll in der Laͤnge ausmachen, fo wird de⸗ 
ren eine Kugel, deren Diameter 1 Zoll iſt, 1000000000 in ſich 
halten. Denn es werben 2 Kugeln mit einander conferiet, de⸗ 
ven eine ı Körnlein, Die andre 1000 im Diametro Hält; weil 
nun der legtere Diameter 1000 mahl groͤſſer als der erſtere, und 
nach Anleitung obigen Geometrifchen Orunbfages ı mit 1000 
drey mahl fort multiplicirt werben muß, fo kommen im ſolcher 


Reyher 1. 1000. 1000000. 1000000000. | 
als die Summa der Sandförnlein in einer Balgroffen Kugel 
Keraus. 


Gehn wir weiter und halten Dagegen eine Rusel von. £ 

Schuh, oder 10 Zoll im Diametro, fo fommen nad) voriger 
Art Rechnung 1000000000000 Sandkoͤrnlein in‘folch eiher 
Kugel zur Summa. Denn die beyden Diametri Verhalten 
fich in proportione triplicata wie 1 zu 100. Weil ı mit 
1000 breymahlmultiplicist 1000000000 macht, darum beiſte, | 
wie ſich verhält 

zu 1000, ſo 1000000000 zu 10000000000004 
Berner wies Schuße einen Geometriſchen Schritt machen, fo 
ſuchen wir die Anzahl fothaner Sandkoͤrnlein in eine Kugel 
von 5 Schuhe im Diametto, und. finden deren: a 

125000000P00000, | 

Denn dieweil hier die Proportio wiplicäta if, ı zu 125. nem⸗ 
lich 1. 5.25.125. ſo heiſt es wie 

r zu 125. ſo LO00000090000 zu 1250000000000. | 
. Wenn denn meitse 4000 Schritt eine teutfhe Meil mas 
chen, foergeben fich füreine fo groſſe Kugel, die 4000 Schritt 
. ser Meilim Diametro vobält, ſothaner Sandförnlein | 





: der Zehlungs⸗Kunſt. | sa 


Wenn ber vorige und diefer Diameter find wie 
1. 4000. 16000000. 64000000000% ' 
Daher wie 1. ju 64000000000. fü 125000000000006 
zu 8000000000000000000000000, 


* Beil.num endlich der Durchmeſſer bes gangen Eröbodens 
2000 Meilmeges (und zwar um etliche 100 zu groß ) angefeget 
worden, fo zeigt ſich Die gefammte Anzapl ſochaner Sandkorn. 
lein folgender Geſtalt: 
G40000o0oooooooooooooooooooooooooooo. 


Denn biefer und jener Kugel Diametri find wie 

I. zu 2000. 4000000. gooooooooo. Derowegen 
feßt man: 

Wie 1. zu 000000000. fo 8000000000000000000000009 
3 64000000000000000000000000000000000. 

Aus welchem exhellet, ba dieſe an ſich vorbin zu hoch angefegte 
Unzahi ſethaner Sandförnfein gleichwohl um viele 1000 Mile 
Jionen geringer fey, als Diejenige, fo wir oben von denen Wohle 
ehaten Gottes haben ausgefunden, indem jene 44, diefe aber 
me 35 Ziffern enthält, womit denn ber erfte Satz erwieſen 

re. 

6. 6. Der andere Satz, daß 100000 Million Engel, de⸗ 
een jeber in einem Tag fo viel Bogen fchriebe, in fo viel Jah⸗ 
von nicht: fo eine Anzahl Bogen heraus brächten, als obige 
Summa goͤttlicher Wohlthaten ift, laͤſt fich aus der fogenann« 
een Regula de Tri ohne Schwürigfeit ausfündig machen, in⸗ 
dem die Aufgabe i in 3 Operationibus alſo ſtehet: | 
| Enge ſchreibt inı Tag Bogen, wie viel ſchreiben Engel? 

1000000000000 IOOO0E0000009 
Facit : 10000000000000000000000 Bogen. 
Berner: | 
SR Ts werben gefchrieben Bogen wieviel in Tagen? 
JOOO0000000000000C00000 
"Facit: 3650000000000000000000000 Bogen. 


3 End, 


= Von Nutʒ Awandanz 
Endlich 
In Jahr werden geſchrieben Dosen, wie vielin. Jahren? 
1. 3650000000000000000000000 100000000009 
Facit : 365000000000000006000000060000000000 Dog. 


Dee | Gumma denn, ebenfald um.viele 100000 Millioneg 
einer, ald obige Menge göttficher Wohlthaten befunden 
wird, weil dort 44 hier nur 36 Zahlen anzutreffen. \ 

S. 7. Im dritten Sag fagen toir, wenn wircklich fo viel 
. Menfchen vorhanden wären, als gevierte Palmos oder Quer, 
band-Breiten der gange Erdboden in ‚feiner äuffern Fläche um 
und um hält, und jeder in einer Minute eine Million Wörter 
fpeechen könnte; fo wuͤrden fie in 000000 Million Jahren fo- 
diel Worte nieht vorbringen, als obige Summe, göttlicher 
Wohlthaten auswirft, Hierzu dienen uns folgende operatio- 
nes nach der Regelde Tri oder de Quinque. 


Fin Menſch ſpricht in Deinnte ‚orte, uote vielime Jahr. oder. ein. 
525909 


100oooo 
Facit: 28960006000 Worte. | 
‚ Wiederum fegen wir a 
Ein Menſch ſpricht in Jahr Worte, wievielin Jahren? 


ı 525950000000 1000090000000 
Facit: 52396000000000600000000 Worte, 


Endlich muß dieſe Zahl mit der Summe aller Querhand · Beei⸗ 
Sen, (deren 4 einen Schub machen) des Erdbodens multiplici⸗ 
ret werden, weil wir oben fo viel Menſchen angegeben haben, 
welche Summa nach geometrifchen Gründen, auf anderswo 
umſtaͤndlicher auszurechnende Art, in folgenden Zahlen beſte⸗ 
hend, gefunden wird: 
46334565828571429 Querbanb-‘Breiten. 
Diefe mit legt herausgebrachter Summa multipliciet, bringt 
. 333172824319542879684900000000000000000. 
&: viele Worte, fo nach) obiger hypothefi fo viele Millionen 
enſchen in fo viel Millionen Jahren fprechen würden, gegen 
. ebigeunfere erfte Summa gehalten, werben abermahl um viel 
Ä Ä 100000 
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onoco Millionen weniger feyn, als bie Wohlchaten, fo inız , 


Jahren von göttlicher Büte wir empfangen zu haben angefeßt, 
— 44 und hier nur-39 Zahlen in einer Reyhe ſich ger 


S 8: Hier ſtehe mn fill, meine Seele, und bemundere: 
in: tiefſter Demuch bein groſſes Linnermögen, bie Menge- 
der. Wohlthaten Gottes zu begreifen. O wie ift ihr fo 
eine groſſe Summal Solteſt du fie seblen, fo wurde 
ihr mebr feyn, denn des Bandes Pf.isgır.ız. Du 
haft zwar eine-unbegreifliche Zahl, eine Zahl, die nicht nur 
- den Sand. am Me, fondern alle die kleinſten Theilchen des 
sangen Erdbodens an Menge überfteiget, auszufinden. Al⸗ 
lein nicht nur die Erde iſt voll der Büre dee Herrn, 
Pſ. 34,5. und feiner Guͤeher, Pſ. 104, 24. ſondern ſeine 
Guͤte reicher auch fo weit der Simmel iſt, Pf. 36, 6. 
fie ift fo weit der Himmel ift, fagt David, Pf. 57, 11. 
Wie wilſt du denn fo eine groſſe Menge Sandkoͤrnlein, ja 
der fubtileften Sonnenſtaͤublein dir einbilden,, fo diefer uns 
zahlbaren Zahl gleichen, und DIE unermeßliche Maaß errei⸗ 
chen moͤchte. Du haft zwar die taufende und zehn mahl hun⸗ 
dert tauſende, fo vor ihm fleben, und ihm. Bienen, Dan. 7, 10% 
aufgeboten;fein Lob und feinen Ruhm zu befchreiben, Pf. 103,20. 
aber auch ihre Federn zu ſchwach und unzulänglich gefunden, 
bie unbefcheeibliche Menge feiner Wohlthaten zu verzeichnen; 
Denn er thut wohl nicht einem Menfchen, fonbern vielen tauſen⸗ 
ben, Jer. 33, 18. Er beweiſet feine Gnade nicht einem Ge⸗ 
ſchlecht, fondern in taufend Glied, Erod. 34, 7. und feine 
Barmhertzʒigkeit in viel taufend, Deut, 5 10. feine Guͤ⸗ 
te waͤhret nicht 12 Jahr, ondern ewiglich, Pf. 136, 1. fg 
So hat er auch nicht, wie oben angegeben worden, an Be 
Wochen und Monathe, und in denfelben an gewiffe ordentliche 
Zahl feine Wohlthaten gebunden, fondern er thut uns alles 
Guts, Sir. so, 24. Er uͤberſchuͤttet uns mie Srenden, 
ob. 3,23; undtränder uns mit Wolluſt wie mit einens 
Strom, Pſ36,9. Seine Güte ift alle Morgen neu, 
Thren 3,73. Sind nun die beilgen Engel finiti Spiritus bei 

Pa Gare: ——— Ddv ienſte 
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dienſtbare Beiffer , vie zwar eine hohe, aber buch Gemeffene: 
Weisheitund unendliche Oeſchicklichkett haben, fo ſind ſie zu. 

. vollkommenen Erzehlung ber unermeßlichen groſſen unbunzehe 


lich vielen Wohlthaten Gottes freylich auch nicht geſchickt gnug 


zu äͤchten. Noch mweniger iſt dergleichen von allen oben angerech⸗ 
neten M zu verſprechen, ungeache erweißlichift; daß von 


Arnbeginn der Welt bis daher fo viele nicht gelebet, und gewiß, 


daß ſo vrele nicht vorhanden, auch vermuthlich, daß ſo viele nicht 
bis ans Ende der Welt werden gebohren werden, und daher 
glaublich, daß dieſe alle nicht obige Summa ausmachen koͤnnen. 


Es bleibt demnach dabey, mas der feefige Arndt im: V. B. vom 
B. Ch. J. Th. e. 3. n. 42- ſchreibtz „Die geringſte Wohlthat 


Gottes iſt groͤſſer denn allyr Menſchen Dankbarkeit. Lind wir 
beben Urſach unſerm himniliſchen Bater mchraruhmen: 
—— fan *3 —— 


u en Bar een € 
einer Wohlthat 
Sch bat ee. 
Erkenne aber auch, o meine Seel erneben deine 6 
unsantharten und ern, et 5 338 haſt — ef 
nicht empfangen, hättet, von am Das De Kiches, vor 


te Gaben und 55* berkommen. 
37 I, —55— du nie nur aus die ee Red nung 55 daß er 


alle Monathe verdoppelt, würbeft du. Ber mı2 ee fa eine Mebatın Ä 


zufammen gebracht haben, von der du alles fagen Fanft, to was du Bishere 


von det Anzahl götslicher Wohlthaten ermieſen, und mit Manaſſe Hagen " 


nd geftehen müflen, Daß deiner Suͤnden mehr, rt, denn des Sandıs am 

er, ja in der gantzen Welt fegn, +) Geb. Man. v.ı. Iſt aber num 

ne Gnade mächtiger als deine Suͤnde, ſo lobe denderen meine Seele, 
und was in mie ift feinen. Vamen Lobe denderen ıc.Pf.103 1:4, 


, $.10. Mebreve dergleichen Uebungen und Dur Anwendung berZahle 
Sunft jur erbaulichen geiftlichen Betrachtu —*— finden in M. Sch. 
eudwis Hockers —— — Seelens 
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N lie Bibliſche Geometrie oder Geld: Wieß- 
JRunſt ift eine Wiſſenſchaft von denen in der 


in { Bibel. porkommenden Maaflen der cörperlichen 
Ds, Dinge, wodurch berfelben gewiſſe Gröffe recht 





N 


— 


daher viele Schrift Stellen weit gründlicher und beſſer 
zu. verſtehen fehr dienlich und nüglich if, 

.: 6.2, Den Urfprung ber Feld: Meß. Kunft insgemein 
will man von hen Egpptiern herholen,f) als welche fich der» 


ſelben am allererften iu Abmeſſung ihrer Selber bedienet haben, 


es ſey nun, Daß Joſeyh fte ſolches gelehret, da er nach Berlauff 


der 7 Jahre theure Zeit eine neue Eintheilung ihrer Aecker 


und Felder gemacht, conf. en. 47,20 23. ober daß fie ſchon 
zuvor aus Noth getrieben worden, ſich darauf zu legen. Darm 
weil der Nilus. Seohm- durch feine jährliche Ueberſchwem⸗ 
mung ihnen. ihre Hrentzen dermaſſen veränderte, daß fienicht 
leichtich wiſſen konnten, was einem jeden unter ihnen zuge⸗ 

Brno .. hirete; 


u — we) X 


72 f) Strab. Li. 


33: . augzuſtaben und begreiflich zu machen, und wel-  ... 


». 
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ſſen, damit en jeder wiederum zu den Seinigen kaͤme 

Dear) der Zeit iſt dieſe eble Kunft immer beffer und beſſer 
eolict wogßen, fonberfich‘ als Thales Milefnus bieſeibe Pi 
Es MmiapirBriechentand.gebrachs, allwo fie von den — 
teſten Philofophis und Mathematicis, als Pythagora, Anaxs« 
ora, Hippocrate, Platone, Erathoftene, Archida, Eucli- 
de, Archimede , Proclo, &c. eın herrliches und ungemeines 
Wachsthum befornmen. Daß aber bey dem Volcke Gottes 
biefe Kunft fehon lange bekannt geweſen und prasticies-wor« 
den, iſt zu ſehen, nicht nur aus ber Eintheilung des Landes Ca⸗ 
naam da einem jeden fein Durch die. Schnur abgemeſſenes Erb⸗ 
eheilnach bem Loß angemwiefen und eingegeben worden, “Sof. 13, 
6.7. c. 14, 2. C.18,6. ſq. ſondern aud) aus Denen verfchiebenen 
©efegen, welche Gott da Heer ſelhſt, ſowohl von ihrer Grentz⸗ 
Theilung, Num.34,2 Tg. als auch Abftechung gewifler Felder, 
3. Er. der Leviten Vorſtaͤdte, Num. 35,4. 5. und Überhaupt von 
- Maaflen, Ellen und Gewichte geftellet. a 
$.% Demnach iſt dee Haupt⸗Urſprinig der Geometrie 


hoch und heilig, indem ung Gottes Wort duf den allgemala 


eigen, allweiſen und allein gerechten Sort felbft, als den o⸗ 
bevften Geometram, allenchalben verweifet.- Denn wie oe 
als der unerfchöpfliche Urſprung alles Buten, und bie ewige 
Quelle aller weifen Ordnungen, alles in der Weit In gewiſ⸗ 


fer Zahl, Maaß und Gewicht erſchaffen, Sap.nı, 22. und - 


die Sternen.am Simmel, ob ihrer mohl fo viel find, otdent⸗ 
lch ausgetheilet, und die gange Erbe ‚nicht nur ihre Laͤnge, 
Breite, Höhe und: Tiefe, ſondern auch die Proportion der fes 
flen: Theile gegen den flüßigen, ver Waller, Berge und suft, 
Die Diſtanz der Erde von der Sonnen, als ihres Lichts und 
Waͤrme Haupt-Quell, und alſo auch von jebem der übrigen 
. Planeten ordentlich abgemeffen; conf. Pf.104,:9.24: Sr. 
16, 29. 26. 27. ı Cor. 14, 33. Pf.136,5. Pf.148,6. Job. 28, 
25 . 38,5. 8.q. e. 26,8. Prov. 8, 29. Alſo erhält er auth 
noch alles in Ordung/ und liebet dieſelbe in allen ſeinen 
Handlungen, indem er al.oberfter Lehn⸗Herr und Monarch 

nt" 222 der 


win WVorhericht. nn. Te 
Böhse; fat Bes Sand afemaßt aufs as ausgemeffen wer 
mi en, " 





Vorbericht. 60r 
Dee gantzen Welt und aller Laudſchaften, Rönigeriche „Ser, 
(haften und tand-Üäter, den Menſchen Ziel und Maaß vor⸗ 
gefchrieben, oder Grenzen gefeget, wie weit fie wohnen ſol⸗ 
Sen, damit nicht durch Verwirrung ein ungegähmtes wildes 
Weſen, und in demfelben allerhand Lnheit, Uneinigkeit und 
Streit entflänbe, fondern der Mehfehen ſonſe unerſaͤttliche 
DBegierden ein gewiſſes Maaß und Bezirk hätten, das fie 


nicht überfchreiten möchten, mithin ein jeber in der Furcht und 


Serehrund des getreum Schöpfers mit feinem-befiheibendte 
Theil vergnuͤgt und Zufrieden ſeyn ſolte. conf. Sir. 17, 14 
Pf. 74,17. Act.17,26. Deut. 19,14. €.27,17. c.32,8. Prov: 
23,28. 0:23,10. Inſonderheit ift zu mercken das göttliche 
Geſtz von dm Maaflen, tev.19,35,36. Deut. 25.13.1415. 
Ezech. 45, 105 welches das Suum cuique zum hat, 
dag in Erhaltung bes menfhlichen Sefchlechts einem jeben 
zufomme, was ihm gebüßret, und alfo alles richtig und nach 
einer gewiſſen Maaf-Regul einhergehen, Recht und Serech⸗ 
figkeit gehandhabet werben foll im Sandein, im Kauffen, Ver⸗ 
Fauffen, Taufchen, Berfegen, Dergleichen, Erbfehaften und der⸗ 
gleichen. In diefer juftitiacommutativa, dem alfo genannten 
KauffeTaufch- Wechfel« und Handels · Recht muß Proportio 
Geometrica, nichts zu lang, nichts zu fung, und Arithmetica, 
niche zu viel, nicht zu wenig, Beobachtet werden, das iſt, 
es muß einer fo viel und fo groß bas Geine haben, als ber 
andere, fo mit ihm handelt, es muß alles nad) feinem wah⸗ 
ren "Werth unterſucht und angefehlagen, und nach demſelben 
gugemeffen, vorgervogen, yon dem andern Theil aber reblich 
und richtig, dem Austrag gemäß, bezahlet werben; Solcher 
geftale wird: die menfchliche Geſellſchaft als eine Meine Dres 
publique eingerichtet nach dem Muſter und Berbilbe der 
groſſen Welt» Republique , in welcher der allergerechtefle, 
Ordnung haltende Himmels» Monarch das Negiment fühe 
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7 er Abſchnitt. 
BEP F EBENE : "1 
Dheilen dee Bibliſchen Meß⸗Kunſt 
Deas x Capitel. —:' 
Von der Maaß und dem Meſſen 
RE 
| St en allgenteinen Verflanbe iſt 





Has. Berhälfniß, ber .cörperlichen Dinge gegen ein⸗ 
7 ander‘, nad) ihrer. gewillen Quantität ober Gröffe; 
Daher. heißt: meflen fo viel, als eine jede Groͤſſe recht ausfin 
ben, nemlich wie lang, ‚wie breit, wie hoch oder tief dieſelbe 
ſey, wonn fie gegen eine anbere verglichen wird. 
- ‚949. Solchemnach gibt.es Dreperley Dimenfiones oder 
Ausdehnungen eines Dinges, in Die Ränge, Breite und Dis 
«be, zu.welcher Iegtern auch Die Höhe und Tiefe zu rechnen 
iſt. h) - Denn eine jede Auantitäs oder, Groͤſſe erttftehet aus - 
der concipisten “Bewegung eines Puncts, weiches an fich feis 
we Oroͤſſe iſt, ſondern der Anfang und das Ende einer Gröf 
fe genemet wird. ‚Wenn man nun ein folch pundlum ma. 
themeticum in einem Ipatio abfoluto , ober unendlichen 
Raum ſich einbildet, wie. es, gleich dem Saamen in ber 
Mutter, fich bewege zu einem andern Punct, fo wird folche 
Bewegung oder Fortlauffen eines Puncts zu dem anbern R 
eine-tähge ober Linie genennet, 3. Er. a b. Fig. I, Tab. 1. 
en ER VUnd 
}  b).Vid.Wideburg. Matheſ. Bibl. Specim. 7. p. 98. 


— 


\ 


Von den Theilas ber Bacſſchen Meß⸗Kunſt. 2 
Und wenn. män Biefß Tinte in eben damfeiben Rarin firhdor- ⸗ 
fiellet,, wie ſie zu einet andern Linie ſich beweget vder ſortxuͤ⸗ 
cket/ ſo wird daraus eine Fläche etzeuget, das iſt; eine Fi⸗ 
gur/ welche eine doppelte Dinienſion hat, nemtlihrzitetäng 
ge, rwelche durch das Fortlauffen eines Pamcts, und eine. 
Breite, welche duech die Bewegung ober Fortruͤcken einer 
Linie zu einer andern Linie gemacht wird. Endlich wenn 
man dieſe doͤllige Figur in ihrer. Laͤnge und Breite fh. con⸗ 
cipirt, wie fie wieberum zu einer andern gleichen Figur ſich 
bewege, fo wird durch folche Bewegung im ihrem Abfallen 
ober Aufſteigen, eine Hihe und Tieffe, (welche man mitieie _ 
nein Wort.einen Eödeper ‚ein Solidums oder eine Dicke zu 
nennen pflegt) hervor gebracht, fo-alfo:eine dreyfache Himen- 
fion hat, indem Laͤnge, Breite und Dicke zuſammen kom⸗ 
men, womit ein. Eörper völlig oder überall umſchloſſen ift. 

. 23, Mach Birfer breyen Dimenfionibns theilen die Ma- 
therhatici die Geometrie oder Meß⸗Kunſt auch in 3 beſon· 
dere Theile. : Da erſte Theil. Heißt Esthymetria ſ. Redti«. 
metria, die Laͤng⸗Meß⸗Kunſt, fo bloß mis Linien umgen 
Bet, und deren Lühgs abmiſſet, indem fie legeel, ‚toie mas 
3. Sy. eine Diftanz, Weite, oder auch eine Hoͤhe, eine Tiefe, 
d. i. Die Zwiſchen⸗· Weite des oberften und unterſten Punets 
Kit oder ohne Rechnung ausſinden und anzeichnen ſoll. Der 
ander Theil, die Epipedometrie oder Planimetrie, bie Dreit⸗ 
Wieß-Kunft, ſo da lehret den Superfcial-Smbalt.emer. mit 
Linien geſchloſſenen Figur oder Flaͤche ausımeflen, und enthuͤlt 
in ſich die eigentlich fo genannte Feld⸗Meß · Kunſt, indem fie 
lehret, wie man z. Er. einen Alles, Wieſe, Wald; u, d. gi 
ausmeſſen und unter etliche Erben verteilen ſoll. Der brite 
te Theil ift Die Stereometrie ober, Bolidometrie ‚die Dick⸗- 

"Mehr oder auch die Viſier⸗ Runſt, und Ichvet den xotper⸗ 
Hohen Inhalt eines ans allen breyen.Dimenhaxibus beft 
henden, b.i. fang, breit, hoch und sieffen CToͤrpers ober: eis 
ner. fo befthaffenen Höhlung, als ber Zäfler, Brunn, Gra⸗ 
ben, Seen u.d. gl. der-Holg- · und Eetreide⸗Hauffen, Mau⸗ 

von, Waͤlle, Daͤmme, u. a, m. ausfinden, 


’ KEEzE * 8.4. 


go Det) We Thel 


TE Hervon finden wir auch Ber in der N Schaft; 
Bean. der Apeſtel Paulus, als ein, wie in aller göttlichen 
Weicheit, alſo auch in allerley philoſophiſchen Wiſſenſchaß, 
ven un Kuſten wohl verſichter Mann ſcheinet auf: ſoicht 
— fir Abſehen zu haben, wenn. er mit folchen 

mb Rımfl- Wörtern, Die aus der Schule ee 
5 2 genommen, einen ſo lieb⸗ als lehr⸗ reichen 
MWunſch fur die glaubigen Epheſer :ohfaffets-i) daß. ſie. al⸗ 
gute Mathematici in der heiligen Meß - Luuſt fo weit kom, 
mer. niögen,. daß fie: begeeiffen mögen: mir allen Heili 
gen, welches da ſey bie ee, und die Länge, und 
| Ba, unb die Hoͤhe, Eph. 3,18. .: Seine. Meinung 
daß bie — Chriſten, einigerley Art Men 
Fade —— Marckſcheider, Korn⸗ Mefler, 35* 
ver. oder Ingenieurs abgeben, ober ihre geiſtiche Matheſin 
beym Haclide oder Cartelio lernen follen, fonbern-er hat oh⸗ 
me Zuderffel feine Abſcht auf eine. Materie, die hoͤher iſj denn 
alter Menſchen Bernunft, und bie ihm ſelbſt unermeßlich 
amd unbegreifflich geſchienen, ohngeacht er. feine. Weisheit 
im britten Hinmmei gelernet, (1 Cor. 12, 4.) und redet daher 
amwiberſprechlich von einer übernatürlichen Meß-Kunft, und 
Derjenigen. vollkommenen Matheſi, die men niegenh hefler 
ats in Her Schule des Heiligen Geiſtes ſtudieren kan, re 
dadurch Die Heiligen geſchickt werben, eine unermeßliche Laͤn⸗ 
ge; eimerunausfprechliche Breite, eine unbegreiffliche Höhe, j 
und eine unergruͤndiiche Tieffe zu begreifen, als worzu bie 
Meitter der eblen Meß⸗Kunſt mit ihrer Trigonometrie und 
Algebra ſo wenig, als mit ihrem Zircul und Maaß ⸗Stabe, 
Tubisund Globis und allem übrigen Verrath etwas beytra⸗ 
gm können, ‚Es — nun, daß er verſtehe Die Erkaͤnntniß 
und Allrincht Gottes und Chriſti, wie Am- 
—8* will, eder nathy,anbern,das Geheimniß von der Ers 
. Kung. der Menfchen und VBekehrung der Henden ; oder der 
göntichen Barmhettzigkeit un Siebe gegen feine Glaͤubigen, 
weiches auch am wahefehanlichften u mie aus dem — 


- A) Siehe Hocers Mahenat Seelen euſt 2% 1 u p. 16.19. 








der AAuſehen Meſß ·Kunſt. as 


Aqhenden und machiälgeriden erhellet: Dem’ ohandhl hiefas 

gu. wiflen eın vornehmſtes Städ: der: Shriftiichen Wahrheit 
SR, wie nemlich Die. Enade Gottes in Chriſto Jeſu⸗ der re 
44 nach ſich über alle Menſchen in dor —— 
*3 Der einge nach von —— bei am in: 





der —8 tust eine — On 

Sepefankeit —— durch feine mathematiſche Domon⸗ 

— erwieſen werden —2* aber offenbater auch 

(nicht den Weifen: und Klugen, "fese 
rch der Propheten 












* proppest 
—— Ca sale —ã— weit gung angeſchlagen 
Hewird es hier endlich ſe tief, —— —— 
"dem, und: ver Aergelehrteſten po Bereanderdg 
ſagen muͤſſen: · O welch fe :des Reithehlines:, 
beyde der Weisheit und Mrtänntnig Bosresi uch 
gar unbegveifflich find feine Gerichte, und emerforſch⸗ 
dich feine VDege)- Rbmu 11,33.: Ser Samger Bein er 
zu, in biefe Ferne zu ſehen, und, —— Ne 
dencken, dasjenige zu u betrachten, welches auch die En 









_ | ae lan auen, ı Pet. 1,12. —— pn 
r 


iftlicher Mathematicus ſich moßt I beſcheiven —— Di 
ex mit allem feinem Kunſt⸗Vorraͤti veſſen hmen 
fünne, was des Oeiſtes Gottes af, —— — Me feine 
Deunfi ünter ben Gehorſam Ehreſta gefangenneiss 
men muß, 2 Ger. 10,5. Jedoch aber, wir: er, fanft acht 
* auf das feliere propheche Wert als auf Da Licht 
Bas da ſcheinet jn einem dunckeln Det, (a Pet: 1,.29.)mend’feb- 
Dan läßt feines-Bufles Leuchte ſeyn, ( Pſ. ug;aas.) fe filr- 
be er in feinen mathemetihen Wiſſenſchaften gleichwqhi: fo 
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einen Seegen gelegt, daß ob ſie ſchon den Glauben sit mailen 
fen nicht fäig ; gielchwohl dem Unglauben und Aberglau⸗ 
ben zu ſteuren, vor andern weltlichen und: menſchlichen Weſ⸗ 
ſenſchaften tauglich fepn:;, "indem ſie die uͤberſchwengliche 
Macht: und sunbegreifffihe: Weisheit. des. Schöpfers, der: ab 
Ten nach Zahl, Machß und Gewicht geſchaffen, zu erfeniren, 
dm die geſchickteſto Handleikung · geben, daß man ſagen mehr 
KEin’rechefcheffener.Mathetnaricus koͤnne unmöglich ein Mhe 


AR ſeyn; und 0b er ſchon göttliche &ehrimniffe aus ipank 


Prinoipis.meht begreifien:fan., - fie ihm doch nicht gar; mei 
cinem bloſſen —— eine Thorheit ſeyn: bamık 


andemier ſolche Kunſt · Saͤtze unter Haͤndin bekommt, base 


Wahchet we mittelſt dundigen Demonſtkacionen univiberk 
ſPrechlich mit keinerley Vorſtellung aber begreifflich machen 


Sanz: So ſindet er: füh-burch fein eigen Ohject uͤberyeuget, 


Haß noch. vielmehr in dieſer Schule des Heiligen Geiſtes wu 


wahr feyer Eonne und muͤfſe, Bas: doch Derssienfchlichen Ber». 


nunft. unbegreiflich:ift-, Daher er weniger; hartnaͤchig ſeine 


Mortnunft unter:den Gehorſam bes: Glaubens gefangen 5% 


. gebe, vielmehr wuͤnſchet er in demuͤthiger Erkaͤnntniß: ſeb⸗ 


ner Utitaͤcheigkeit, um fo bruͤnſtiger — 8 hierzu 
feine uezulänglidje Söifenfthefe, zuach pöherer Weisheit, 
ührer. Art mach, machen; Teinft fo voflfonigien su werben, 
daß er begreiffen moͤge mit allen Heiligen, welches ba fey bik 
Brrice/und die Zänge, und die Tieffe, ante bie Hoͤhe. Ze 


‚Sn dlehrere dergleichen Redens-Arten der Heil. Shift 

aus ber, Meß-Runft hergenommen, find: ; 
1. Don Mesgen.und Meſſen insgemein; 

2) Wenn von Wort: ſabſt gefagt wird: Er iſt höher, 


demöen. Himmel, tieſſer denn Die Hoͤlle, langer denn 


Die Erde md breiten denn das Meer, “ob. ı1, 8.9 


fo wind damit angezeiget, daß Gott uneceßuch ſey, and. 


daß fein endlichet Verſtand fein. unendliches vollkommenet 
Woſen faffen. und begreiffen fönne, coll.’ Rom. ıt, 33: wie 
ar daß ſein a Weſen und @igeufthaften ee 


. \ 


der BOibliſchen Meß · Kunſt. 113 


ein- noch ausgefchfoffen ſey, conf. Pf. 139, 8. Hof. 2,11. 1 Reg. 
8,27. Ef.66,1. Act. 7, a9. Eben fo wird auch Gottes un- 
erforſchliche Weisheit und Allwiſſenheit angedeutet, wenn 
von ihm geſagt wird, daß er alles genau miſſet, Eſ. 40, 12. 
Sir. i, 124. Prev. 5,21 
2) Die Stadt Gottes, das himmliſche —— wit 


‚  vorgeflellet von gleicher fänge, Breite und Höhe, Apoc. 


16. coll. Sad). 2,2. um dadurch nicht mur ihre —— 


Herrlichkeit, fondern auch die liebliche Harmonie, Gleichheit 


und Einigkeit ihrer Bürger, d. i. der Kinder Gottes anzu⸗ 
eigen 
‚ 3) Dinge einer Maaß bedeuten im hebraͤiſchen was 
groſſes· und vortreffliches, z. Ex. ein Hauß der Maaß, 
heißt ein groſſes, Hohes und weites Hauß, Jer. 22, 14. Len⸗ 
ze der Maaß find groſſe und lange Männer, von aeofer 
Natur, Num, 13,32. 1 Chrom, 12,23. c. 21,6. Ef. 45,14 
4) Eines Menſchen Maaß heißt eine gemeine und un⸗ 
tet Menſchen gebräuchliche Maag, Apoc. 2r, 17. | 

5) Sıdy felbft meffen ; oder über das Maaß und Ziel 
rühmen, heißt vermefferttfich und meht von ſich halten, Dentt 
ſichs gebuͤhret, 2 Eor. 10, 12. 13.15. dem n entgegen gefegt wird 
das mäßiglich halten von fi), Röm. 12,3. 

6) Das Wiaaß des Glaubens, ober Ziel der Regul 
iſt das befheibene Theil der Gaben, fo Gott einem jeden zus 
emeſſen, und was er unter Gottes Seegen bamit geouchert 

1,2 Cor. 10,13.15. Roͤm. 12, 3. Eph. 4, 7. 

* 7) Zoe ;Maaffe des: vollEommnen Alters Chriit, 
ober des Alters der Fuͤlle Chriſti gelangen, heißt Cpeiftigeifks 
licher Leib werden, weiden er mit feinem Geift und Gnade 
erfüller, Erbeſ 4,1 

8) Bleichwie ein ſeglich Glied in feiner Maaſſe, 
nemlich alle Nerven, Adern, aͤuſſere und innere Theile dei. 
$eibes beffen natürlichen Wachsthunt befdrdern; Alſo follen 
auch die Glaͤubigen, als Glieder an dem Haupte Chrifte, 
einer bem andern dienen nit feiner geiftlichen Gabe einander 
zu erwefen- und zu flärdden, daß der. gange Leib Chriſtj im 

Bibl. Arichm, 2 feinem 
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feinem Wachsthum herrlich zunehme, und die Gemeine Got⸗ 
tes erbauet werde, Epb. 4,16. | 

9) Das Sünden: Mas erfüllen, heißt der Sünden 
Schuld und Straffe aufs höchftetreiben und häuffen, a Mlacc. 
6,14. Matth. 23,32. coll. Roͤm. 2,5. ı Theil. 2,16. 

10): Einem mir ebendem Maaß, damit er gemeffen, 
wieder meffen, bedeutet Spruͤchworts⸗ weiſe Das Recht ber 
— ſuc.G6, 38. Masth. 7,2. Marc. 4,24, coll. 

08.13, 25. . 

ı1) Das Waſſer nad) der Maaß trincken, heißt fehr . 
wenig und fparfam, niche zur Gnüge trinden, Ezech. 4, zt. 
Hergegen, nidye nach der Maaß geben; heißt nicht färg- 
lich, ſondern reichlich und überflüßig geben, ohne einem et⸗ 
was jumeflen, ober zuzeblen, Joh. 3,34. coll. 2uc.6,38. 

13) Mas ift zu allen Dingen gut, und foll man auch 
halten in allen Dingen, Sir. 33,30. J 


I. Von Längen, Breiten, Hoͤhen, Tieffen beſonders: 

1) Lang und Laͤnge wird auch der Zeit zugeſchrieben, 
und heißt fo viel als langwierig, als die Laͤnge der Tage, d. i. 
langes Leben, Pf. 21,5. Pf. 91, 16. Deut. 30, 20. Prov. 3, 
2, 16. . 
3) Einen auf die Breite, bas ift, aufs Raum bringen, 


heißt ihn in Freyheit und glüdlichen Stand fegen, “job. 36, . 
"6. 2 Sam. 22, 20. Pf. 18, 20. In der Breite wandeln, 


Pf.119, 45. heißt ohne Angft und Furcht, ober richtig und 
eben wandeln, wie auf.einer groſſen Ebene oder Flache. Der 
breite Weg und weite Pforte heiße das Welt-Leben, Matth. 


7,13 | 
3) Hoch und Hoͤhe bedeutet eine lange Statur, ı Sam. 
20,23. 6.16,7. c. 17, 4. Hoch feyn, heißt in geoffen Ehren, 
Mache und Herrlichkeit fen, Roͤm.8, 39. Jac. 1,9. Ezech. 
91,3. Amos 2,9. 2Cor.10,5. Gott der Herr heißt der ho⸗ 
he und erhabene Gott, Ef. 57,15. Hoch dem Verſtande, heiße 
unbegreiflich ſeyn, Prov. 24, 7. coll. c.14,6. 
4) Die Tieffe bedeutet groſſe Schmach, fo der ie 

. . Ehre 
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Ehke entgegen. gefegt wird, Röm.g,39. Item Noth und E⸗ 
lend , Pf. 139, 1. wie auch was verborgenes ober geheimes, 
Cohel. 7, 25. Dan 2, 22. als Gottes Gedancken oder Rath, 
Pſ. 92, 6. coll. v. 7. und feine Eigenſchaften, ı Cor. 2, 10. 
ob. 11, 8. Roͤm. ıı, 33. das Hertz des Menfchen, Pf, 64,7- 
Prov. 20,5. der Huren Mund beißt eine tieffe Grube, Prov. 
52,14 c. 33, 27. die Tieffe des Satans iſt das Geheimniß 
ber Boßheit, Apoc. 224 coll. 23 Theſſ. ß, 7 . 


4. 6. Eine Mauß in befondern Verftande wird ges 
aommen für das, damit man’miflee, oder die Gröfle eines - 
Dinges begreiffet, ohngeacht fie diefelbe nicht eigentlich) am 
deutet, und iſt alfo unterfehiedlich, nemlich nach der hebroͤi⸗ 
fchen ‘Benennung 710, menfura, dimenfio, eine Meflung, 
Ausmeflung, weiche mit Schuhen, Ellen, Spannen, Ruthen 
gefchiehet, womit die Geometrie ober Feld: Meß⸗Kunſt in 
ebbenannten-3 Dimenfionibus umgehet. Denn alfo meflen 
wir theils in die Länge und Breite, theils nach der Höhe und 
Zieffe, als die Linien, Flächen, Eörper, Aecker, Wiefen, Land⸗ 
ſchaften, Tücher, Käufer, Berge, Mauren, Graben. nytog, 
ein holes Maaß, theils zu trockenen, theils zu flüßigen Sa— 
hen; Mit jenem meflen wir Korn und Huͤlſen Früchte, mie 
dieſem Wein, Bier, Dehl, und anders mehr, in gewiſſer Quan⸗ 
tität. Jegliche Maaß mufte vecht und nicht falfch ſeyn, 
{60.19,35.36. Deut: 25,14.15. Ejed). 45,10, Prov. 20,1 
Amos 8, 5. ſq. Mich.6,10, Siehe oben Vorbericht $.3. p. 107. 


-$.7. Bon den Maaſſen im allerfonderbarften Ver⸗ 
ftande, welche die Groͤſſe einer Sache, nach ihrer fänge, 
Breite, Höhe, Zıeffe, Dicke oder cörperfichen Inhalt eigent« 
lich andeusen und genau bemerden, find vornemlich befanntt 
1) Laͤngen⸗Maaß, als Elle, Schritt, Schuhe oder Fuß, 
Spanne, Quei-Hand- Breiten, Daumen oͤder Zoll, daraus 
entftehen die Weiten-Maaflen, als Stadium oder Feldwegs, 
Meile, Tage-Reife. | 
2) Slächen / Maaß, Ruthen, Schnur, Kiafter, 
Ä 5» Vör⸗ 
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.3) Coͤrper⸗Maaß, und zwar. der flieſſenden Dinge: 
og, Hin, Bat, Cab, Homer; ober ber trockenen Sachen, 
Chönis, Kab, Gomor, Seah, Epha, Lethech, Gomer o 
io . 


Das 2 Capitel. 
Von den Laͤngen⸗Maaſſen. 


1 

ine Ränge, Longitudo, tft eine von den 3 Dimenfioni. 

bus des Coͤrpers, da man die Breite und Tieffe nicht in 
Betrachtung ziehet, und wird durch gerabe Linien ausgemef- 
fen, 3. Er. die Länge der Arche Noah, Gen. 6,15. bes Tem: 
yels Salomonis, 1 Reg.6,2. Der Iſraelitiſche König Joas 
riß die Mauren der Stade Jeruſalem nieder 400 Ellen in 
der Länge, nemlich von dem Thor Ephraim bis an das Eck 
Thor, 2Neg.14, 13. 2Chron. 25, 23. | 

64.2. Es haben aber die Alten ihre Längen: Maaf herge⸗ 
nommen aus ber vortrefflichen Symmetrie ober Wohlgereimt- 
heit des menfhlichen Leibes, indem fie dieſelbe dach Daumen, 
Duer-Händen, Füflen und Ellenbogen abgemeflen und berech- 
net haben. k) Das erfte und geringfte Theil am hebräifchen 
Maag-Stabe war alfo YAYN, Digitus, ein Duer- Singer, 
er, 52,21. deſſen Breite 4 mit den Seiten an einanber ge» 
legten Gerſten⸗Koͤrnern mittelmäßiger Groͤſſe gleich geachtet 
wurbe; 6 folcher Serften- Körner aber machten einen Dau⸗ 
men oder Zoll aus, als ber um zbreiter, benn ein Finger 
geſchaͤtzet wurde. 

4.3. Vier Finger oder 3 Daumen machen eine flache 
Sandbreit ober Quer· Hand, Hebr. MRE und NEB, Pal- 
mus genannt, das nechfte Fleine und geringere Maaß, Erod. 
25,25. c.28,16. 1 Sam. 17,4. 1 Reg. 7,26. 2 Chron. 4,5. 
Ef. 40,12. c. 48, 13. Ejedh. 40, 5. 43. c. 43, 13. damit wird 
unfer Leben verglichen,. beflen Kürge anzudeuten,, Pf. 39, 6. 

| u mo 


x) Vid, Wideburg. Mathef. Bibl. Specim.L. quæſt. 26. p. 64. 
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100 es nach dem hebräifchen heißt: du Haft mir Handbreite 


Tage gegeben, d. i. fehe kurße Tage, daß fie mit einer Quer- 
Sand ausgemeflen werden fönnen, ober Damit juft zu Ende 
auslauffen , wenn fie bagegen gehalten werden. In den 
Klagl. er; 2, 20. heiſſen Kinder einer Hand breit, infantes 
palmationum, folche Kinder, bie man auf den Händen träget, 
oder mit der lachen Hand handelt und wartet. 

$.4. Drey Palmi oder Quer⸗Haͤnde machen eine Spar 
ne, NV und.NT ‚-Spithama, Erod,28,16. c.39,9- ı Sam. 
17,4. Ejech. 43,13. Gott faſſet den Himmel mit der Span- 
ne, Ei. a0,r2. Es iſt aber eine Spanne die Weite, welche 
die ausgeſtreckte Hand vom äufferften des Daumes, bis zu 
dem äufferften des Mittel. Singers madıt. Ä 

$.5. Bier Palmi oder Handbreiten find ein Pcs, Fuß o⸗ 
der Werd» Schub, ſo in der Geometrie für ben 10 oder 
12 Theil einer Ruthe genommen wird. Gott gab dem % 
braham nicht einen Schuß oder Fuß «breit Erde im Sande 
Canaan zum Erbtheil, Act. 7,5. coll. Deut. 2,5. 5 

$.6. Zwo Spannen, d. i. 6 Palmi oder ı5 Fuß machen 
eine Elle, hebr. UN, cubitus. Bey den Hebräern war 
zweyerleh EHe im Gebrauch: ı) Eine gemeine SElle, fo 
aud) eines. Mannes Elle oder Ellenbogen genannt wird, 
Deut. 3, ı1. indem fie den Raum zwiſchen dem Ellenbogen 
und Ende des Mittel Fingers ausmachte, fo juft 6 Quer 
Hände oder 2 Spannen lang gefehäget wurbe ; Sie ward 
inggemein gebrauchet bey den Maaffen der Gefäfle oder 
Werckzeuge, wie auch alleriey Zimmer Arbeit, welche nicht 
viel auf ſich Hatten, und zu feinem beiligen, fondern profa⸗ 
nen oder weltlichen Gebrauch dieneten. 2) Eine heilige o⸗ 
der groſſe Elle hatte 7 Palmos ober Sandbreiten, indem fie 
ı Sandbreit länger war, als eine gememe Elle, wie zu fehen 
Sieh. 40, 5. 643,13. und ward bey groffen und herrlichen 
Gebäuden gebraucht, daher fie auch die erfte oder vornehm: 


fe Maaß, d.i. die bey den vornehmften Gebaͤuden gebraͤuch⸗ 


lid) war, genennet wird, "2 Chron 3,3. allwo es im hebräi- 
fehen heißt: Salome legte den Grund su bauen das 
. z 93, 


Hauß 


se "2.2 Von den Übeilen 


Hauß Gottes, die Länge nach der erfien Wasß;b:i. 
darnach vormahls die Stifts⸗Huͤtte und: vermuthlich gar die 
Arche Noah gebauet werben. 1) Vielleicht iſt dieſer Unter- 
ſcheid der groſſen umd kleinen Elle daher entſtanden, weil bie 
Leute vor der Suͤndſluth ohne Zweiffel groͤſſer geweſen, als 
die nad) der Suͤndfluth, daher auch ihre Zolle, Spannen, 
Fuͤſſe, Ellen groͤſſer gefallen find, und alfo die groffe Ele , 
Bas erfte Maaß mag geweſen ſeyn. m) Mit der Ellen foll 
man nicht ungleich handelt, fen. 19,35. Niemand kan feiner 
tänge eine Efle sufegen, Matth. 6, 27. 

9. 7. 209 Paſſus, ein Schtitt, fo weit ein Mann insge⸗ 
mein ſchreitet, obwohl der eine weiter, als der andere, wie 
denn an den ſtoltzen und leichtfertigen Toͤchtern Zion getadelt 
wird, daß ſie mit kurtzen Tritten und Schritten einhergehen 
oder ſchwaͤntzen, mie die kleinen Rinder, Eſ. 3, 16. Ein Schritt 
bedeutet eine kurtze Weite ober geringen Zwiſchen-⸗Raum, 
daher fagt David, daß nur ein Schrige zroifchen ihm und dem 
Tode fen, ı Sam.20, 3. Sonſt ift ein Schritt zweyerley: 
Paffus fimplex ‚ein einfacher 'Schritt, der 23 Fuß ober 
‚Schuß, und päflus compofitus oder geometricus, ein dop- 
pelter oder geometrifcher Schritt, ber 5 Schuß lang iſt. 

$.8. Damit man auch fich einen deutlichen Begriff von 
biefen hebräifchen Längen- Maaffen machen. möge , fo wollen 
wir das Verhaͤltniß derfelben gegen andere bey uns befann- 
ce Maaffen auf ber. I Tabelle, nad} zweyer berühmten Män« 
ner, nemlich des gelehrten Eiſenſchmidts und des beruͤhmten 
x. Ch. Sturms verfchiebener Meinung vorftellen, Faſt in 
gang Europa ift der Parifer Schuh bekannt, weicher hat 
32 Zoll, ı Zoll 12 $inien, ı $inie 13 Scrupel oder Puncte; und 
ba .man in der Geometrie auch meiſtens den alten Römifchen 
und een Schuh braucher‘, fo.theilet man ben för 
niglichen Pariſiſchen Schuh in 1449 gleiche Teile. n) Dage⸗ 


e 
1) Wideburg. 1.e.' a 
m) Vid.?. F Sturms verſtaͤndl. Erklaͤrung der H. Schriſt p. 72. 
n) Vid. Nie Bion Mathemat. Werck⸗Schule 1 Th 3D. 3Cap. 
. 10. 95. coll. Hübn. Lex. Math. & Plıy£, p. 1300. it, D. 
Tcheuchz. Kupfer: © 6, Tab. 3%. p. 50. 
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gen ſich verhalten der Rheinlaͤndiſche, wie 139173, oder ız 
Zoll 7 Linien 154 Scrupel Parifer Maaß; Der alte Römis 
ſche, wie 1306, oder 10 Zoll‘, 10 Linien. "Run gibt Eifen» 
ſchmidt der hebräifchen Ele 3348 eines Parifer Schuhes, d.i i. 
ı Schuh,ro Linien, 44 Scrupel, und alſo iſt Fig. 2. 

- A.B: 4 Parifer Schuß, in feine 3 30, und ber erfte Zoll in 
13 Linien abgetheilet. 
C. D. iſt 4 eine Gehen Eike, von 3 gel, Sinien, 
“ 75 Sktupel Parifer Madp! 

E. F. ift die Länge eines Palhni, ober &bebr. Schuh, von 
2200, 2.tinie, 84 Scrupel Patifer Maof.. Ze 

G.H. ein hebräifcher Daumen oder 30, von 8 Linien, 644 
- Scrupel, und 

LK. ein hebr. Digitus von’ 6 Sinien, 5% Serupel Parifer 
Monk. Sturm aber vergläicht eine Hebräifihe heilige ober 
groffe Elle mit 2 Rheinfändifihen Schuhen, 0) und macht 
biefefbe alfo viel gröffer, wie Fig. 3. vor Augen lege. - 

L.M. Rheinlaͤndiſch Schuß in feine 6 Zoll getheifet, und 
ber erflere in 12 Linien; dieſes macht alſo nach feiner Mei- 


E nung £ der Heiligen oder groffen Elle aus. 


N. O. ein Palmus ober 4 eines hebrätfchen Seiten von 
3 Zoll, 53 Linie Rheinlaͤndiſch Maaß. 

P.Q, ein Zoll von 135 Linien, und 

R.S. ein Digitus von 103, Linien, Rheinlaͤndiſch Maaß. 

$.9. Aus denen Längen-Maoffen entſtehen die Weiten⸗ 
Maaſſen / als: 

I) FEFde Stadium, ein Heldwege, ‚fo bey den Grie⸗ 
chen 600 Fuß hatte, womit 625 Rheinländifche Fuß oder 125 
Paflus übereinfommen ‚- und ba 20000 Rheinlaͤndiſche Fuß 
oder 32 Stadia eine teutſche Meile machen, fo war ein Sta- 
dium der achte Theil einer teutfchen Viertel, Meile und jüdi- 
ſchen ga gan gen Meile. p) Alfo waren 60 Stadia oder Felb- 
wegs beynahe 2 teuchhe Meilen, weniger ein halb Viertel. 
weges ‚ fo weit der Flecken Emmahus von m Jeruſalem gele⸗ 

4 gen 


0) Vid. Sturm. loe 
p) Vid. Wideb. Macher. Bibl. Specim 7. qu.19. p. 64. 


“ 


we... Mon ben Theihen 


gen war, £uc.ag,ag, coll. Yoh.6,29. c.ır, 18. Apoc. 14,20, | 


* $:, 16. 1 Macc. 3,49: . . , 
2) Milliare, gt. wirev, eine Meile, Match. 5,41. hebr. 


1122, von ben vieſen Schristen alſo genennet, Gen. 35,16. . 
6.418,71 23 Reg, 5, 19. maſſen eine jübiiche Meile 1000 


GSehritte ober 2009 Ellen hieite, d. i. etwa 8 Stadka, ober £ 
- teutfche Meil, fo fonft ein Sabbather ⸗Weg genenner wird, 
weil nach. den Au ber Altan Yan „üben fo weit, am Sab⸗ 
bath zu reifen vergönnet war, Ackia,a2: } fo. weit audy das 
äuflerfte Lager yon der Stiffs⸗ Huͤtto entfernet war , conf. 
Joſ. 3, 4, und ber Leviten Vorſtaͤdte und Sand» Bücher ſich 
orſtreckten, Num 295. | RE 

3) Dieta, eine Tag Reife wird gemeiniglich guf 20 juͤdi⸗ 
(eher; dei. 5 tensfche Meilen gepechnet, r) conf. Ben. 31,23. 
Erob, 5,3. Deut. I, 2. Luc. 2,44: fo war Die Stabt Pie 
nive 3 Zage- Reifen groß, Jon, 3,3. verſtehe im Uenkreiſe, 
oder daß man 3 Tage zubringen müflen, ehe man alle Straf« 
fen und Gaſſen der Stadt durchgehen fönnen ;- wait die 
mweitlichen Serihenten übereinftinmen, weil Diodgzus Sicu- 
lus L.3. fehreibt, daß die Mauren ber Stadt Ninive 480 
Stadia im Umkreiſe begriffen, das find juſt 15 teutſche Mei⸗ 
In daß alfo 5 Meilen für sine Tage: Meife gefchäget wer« 
den. zer 


Das 3 Capitel. 
Von den Flaͤch⸗Maaſſen. 


1 | . u 
ine Flaͤche, Superficies, in der Bibel die Breite der Er- 


‚den, Apoc. 30, 9. das Angeficht der Erden genannt, 


Num. 22,5. iſt eine Gröffe, Die zwar eine gewiſſe Sänge und 


Breite, aber feine Tieffe oder Dicke hat, oder dabey man 
on . ., wenigs 
a) Vid, Pfeiff. Dub. Vex, Cent. I, Loc. 64. p. ıgı, Wideb. I.c. 


qu. 23. p.73. 
r) Vid Burman. in L..Jof. p.ı6. Wideb. I.c. fpeeim. 8. qu.qr. 
ıPp.60. 00° 
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wenigſtens die Dicke nicht mit in— ‚Betrachtung Heben eis 
der, Wiefen, Weinberge, Landſchaften, ufmw Alſo * 
der Prophet Sacharja einen Mann mit einer chnur 


in der Hand, die Laͤnge und Breite der neu zuerbauenden 
Stadt Jeruſalem zu meffen, oder im Grund Riß vorzuftellen, 
Sch, 2,2. Abraham purchzog das fand Canaan in bie Laͤn⸗ 
ge und in die Breite, Gen. 13, 3. 
. 2. Die Flaͤchen auszumeſſen, bedienet man. ſich der 
Quadrat⸗ oder Creutz · Ruthen, welche eine Ruthe lang und 
eine Ruthe breit. — conf. Ezech. 45; 2: Im m 233 — 
beißt eine Ruthe funis, fugiculus, eine S nur, aber 
r, weil es gemeiniglich eine Seinen-Schnur zu 
* pflegte, Ezech. 40,3. Sach.a,r. Denn ſo pflegte man 
au aters gewiſfe Schnüre zu gebrauchen, und damit überzu 
ſchiagen, wie lang, und .breit eines jeden Grund unb er 
ſeyn ſollte. s) · Woranf als denn das Looßß geworffen 
daß jrder ein Theil empfangen, ‚wie .alfo. Die Kinder —* 
Die aelobte Land unter ſich getheilet hehen, Jof:13,6,.c.24, 
2. 6 27,5.14 Ph 78,55. Pi.105, aix baher auch has he⸗ 
bräsfche Wort öfters: genommen toird ‚für. ein Erhthen oder 
* Alſo heiße das Volck Iſrael die Schnur des Erb⸗ 
sbeils Gottes, welches ar. aus aflen. andern Voͤlckern als fein 
Erbtheil und Landguth ihm ausgefondert, und gleichfam mit 
der Schnur abgemeſſen Deut. 32,9: Joſeph hata Schnd 
te, b. i..mit Mep- Schnüren abgemeſſene Sail Ted, 
6. Das Looß iſt mir gefallen aufs Liehliehfte, PT. 
26,6.. heißt eigenslihs die Schnürg eher Geiler (npmit mar 
dae Land, ſo zum Erbe — — * hl, abmißt) jirb 
wir gefallen anf. Die:-nflerfchönfte Tee den 5 
Gleichniß⸗Rede ber- Herr —* Ko 
feines Vaters ruͤhmet / daß er ihm sine Gemeine. 
Eph. 5.25.26. 27.).Auf heugleishen Peiſe ber Han 
Hecker und Felder mie Schnüren *8 wird in 
nel Miel andern Schrif-Stellen gegiglet, 3: Er. Amos 7,17. Dein 
Ader HU durch die Schnur SB ilet werd Ba 
ss. wirb 


vu. Herodet. L.a. c.17. y. w. to- 


4‘ 


\ 
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wird ändert, und zwar ben-Feinden, zum Erbtheil werden; 


bie’ das Sand einnehmen ‘und befigen werden, coll. 2 Reg: 
17,24: Mich. 2, 4.5. Derowegen wird dir niemand zu⸗ 
werffen die Meß⸗Schnur zum Looß, d. i. du wirft 
fein Erbguth mehr befonimen im Sande des Volcks Gottes. 
Ef.34,17. Zr gibt das Looß über fie, und feine Hand 
theiler Das :Danp aus unter ſie, daß fie darinnen er> 
ben ewiglich. Eigentlich Heißts: Er der Herr hat ihnen 
(den wilden Thieren und Vögeln) das Looß gemorffen, (oder 
das Land Edom gleichſam durchs Looß unter fie ausgetheitet) 
und theilets ihnen aus mit der Richtfeyrur‘ (ober nad) dern 
Matt: Stade) d. i. ſo richtig und punctuell, als wenn er eis 


neni jeden diefer Thiere und Vögel fein Looß oder Thal Lan⸗ 


! 


er af 


des abgemeſſen hätte: "m 2 Sam. 8,2. ftehet von Dasib, 


im 'hebr. Er maaß dte Moabiter ab (gleihfam ) mit 
einer Sthnur, (nemlich in 3 Theile) und bracht ſie ʒu 
Boden, ober ließ fie niederfnien, und er maaß 2 Theile 


ab zum toͤdten, und bie Gülle eines (nemlich des dritten) 


eils, es leben zu laſſen. Womit alſo angebeutee wird, 
baß David fie ihm gänglich untermürffig gemacht, und fle 
auf verſchiedene Art abgerheilet, nicht anders, als wie man 
die Aecker mit ber Schnur in verſchiedene Theile abzumeffen 
pflegt. Daher heißt ein Land meſſen fo viel, als daſſelbe 
einnehmen, und die völlige Herrſchaft darüber behaupten, 
Nf.60,8. Pſ. iog, 8. coll. Hab.3,6. 

F. 3. Nechſt der Schmur bedieneten ſich die Hebtaͤer, be 


fonders die kleinen und geringen Flaͤchen oder Weiten aus« 


zuimeffen, auch eines eigenen Maaß⸗Stabe, 1ap, calumus, 
aruudo,; Meß · Roht genünnt, deſſen eigentliche Menfur oder 
Maaß noch unbekannt iſt, obwohl einige aus Ejech. 40, 3.5. 


fa. ſchlieffen wollen, daß er 6 Heilige Ellen oder 42 Quer⸗ 


‚Hände fang geweſen, Nyconf. Apoc. 11,1 c.21,15: 16. 
& 4. Eine gewiſſe Art Maaß heißt Oeyusa, eine Kaf⸗ 
ter, 8* als ein Mann klaftern oder reichen kan, wenn 
if beyden Seiten feine Arme ausftrecktt, botraͤgt Insges 
mein 
t) Vid. Wideburg. Mathef. Bibl. Specim. 6. qu. 23. p,9 


— 


der Booliſchen Meß Kunſt. m 


mein 5 Schuhe oder 3 Offen ‚und tft eigentlich ein Längen 
Maaß, voird aber doch auch bey Breiten Ind: Höhen, 5. Er. - 
bey Holtz⸗ Hauffen der Faden⸗Holtz; wie auch die Tieffe ber 
Fuͤſſe und des Meets zu ergründen, gebraucht, Act:27,28. : 
$.5. Bey Abteilung und Ahmeſſung der Astej, Wieſen 
und übrigen liegenden Gründe gefchiehet die Berechnung ing« 
gemein nad) Ruthen, Morgen und’ Hufen, .. Eine Küche 
ey uns in Pommern ift ı6 NRheinländifhe Schuß lang; 
Dergleichen 300 Quadrat⸗Ruthen machen einen Morgen, 6Q 
Morgen eine fo genannte Heger- Hufe, 30 Morgen eine or⸗ 
Dentliche Sand "Rufe, und 15 Morgen eine Hacken: Hufe.u), 


In der teutſchen Babel finden wir das Wort Hufe, iSam;, | 


24,14. im hebr. JUY und IO& beym Ef. 5, 10. allwo es 
im feuffchen Ader gegeben, foll abe. Beiffen.: ao Ingera 07 
der Morgen Weinberges follen kaum ı Bach. tra⸗ 
gen. Es ift nemlich Juger, Jugerum, ein Morgen Lanz 
des, Joch Ackers oder Juchart von jugo, einem Joch alſo 
genannt, fo viel als ager jugalis, d,i, fo viel man in einem 
Fage mit einem Joch Ochſen, oder mit 4 Ochfen umaderh 
Ban, wird daher auch Tagewerck genannt, und heſtehet ſonſt 
aus.a Wendimgsn, da nemlich der Adersinaun, nachdem er 
feine Surchen auf eine geroiffe Weite hinaus gezogen, mit Der 

flug wieder iumzumenden, ober eine Kehrung zij machen 
pflegt, um neue Furchen und diefelben an einander parallel 
zu legen. Es begriff ein ſolch IJngerum nach Roͤmiſcher 
Maaß ein Stuͤck Landes 240 Schub lang und 120 Schuh 
breit, und ward eingetheilt in 2 Actug quadratos, ober 2 ges 
vierte Wendungen; Davon eine jegliche 120 Fuß lang und 
breit par, und, alfe14400 QuadratoFuß, ein Jugerxm aber 
28808 ſolcher Fuß enthielte. wi — 

9. 6. Damit auch ein Acker aden Stuͤck Landes von dem 


andern unterſchleden werde, und kelner dem andern in ſei⸗ 
nem abgemeſſenen und befeheibgnen Theil zunahe komme, 


4 
2 — ⸗ 


u) Vid, Chrißoph. Herman, Sqhweders grandliche Nachricht von 
+ Anfchlanung der Guͤther, 7 _ 
w) Vid. Wideburg. 1. e. fpec.3. qu. 16. p. 38. 
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hat man ſchon von Alters her gewiſſe Grentzmahle und, 
Marckſcheidungen geſetet, und ſelhige ſehr heilig gehal · 
ven, sie denn Die Mömer:nebft andern Goͤtzen ˖ Bildern, auch: 
ben Terminum, d. i. den Grentz ⸗· Gott verehreten, und ihm 
ein jaͤhrlich Feſt, Terminalia genannt, hielten, daran ſie ihm, 
als eineni Gott opferten und raͤucherten. Man hat aber 
anfänglich verfchiedene Zeichen zu Marckungen gebraucht 
und infonderheit fi) dee Säulen bedienet, wie noch itzo ben 
den Grengen und Scheidungen ganger Königreiche und Laͤn⸗ 
ber benbehalten wird. Sonſt gehet noch, heutiges Tages dig 
Matier mit Steinen ju marcken am befteh im Schwahge, 
und wird auch, abfonderficd) bey den Privat. Güthern, am 
meiften gebraucht, davon auch in der. Schrift Exempel ans 
zütceffen, als Gen. 31,45. Sof. 24, 26.27. Coh! 10,9. Sof, 
12, 19. — auf dem Felde, im hebt acervi limiita- 
les, Marck⸗Sreine. Gott der Herr ſelbſt iſt der Urheber 
aller Greng-Theilung, det nicht nur der gangen Natur ihre 
richtige und ordentliche Grenge gefeget, 5. Er. dem Licht und 
infterniß, Job 38, 20. c. 28, 3. dem Meer, I. 104,9. Jer. 
5,22, ſondern auch ben Menfthen, wie. weit fie wohnen fü 
len, Pf. 74, 17. Yet. 17,26: und ihrem Leben, Job. 14,5. Pf. 
39,5. fo das Ende der Tage heißt, Dan: 12,13. der auch if 
ve Grenken mehret, ı Chron. 4, 10. und denfelben. Friebe 
ſchafft, PI.147,14. daher er auch ernſtlich befoßlen die Grengen 
und Mahl richt zu veraͤndern, noch zu verruͤcken, "Deut, 19, 
14 €-27,77 Job. 24,2, Prob. 22,28. 6.23, 10. Hoſ. 10. 


2. . Dob-4 Copitel J 
Bon den Chrper⸗ Maaſſen. 
yv Der Menden ade. 


Man BE BreE Su EZ 155. 1. 238 | : 
rper, Solida, find Groͤſſen, fo mit ihren Flaͤchen uͤber⸗ 


all uuiſchloſſen, und 


. 


ch der Lange, Vreite und Dicke 


koͤn⸗ 


der Bibliſchen Meße Run. a4 
foͤnnen au en werden, deren Raaß, Menlüra cubica, 
Das Diet. Muaaß genrnnet wird, darzu brauche man: Cubic⸗ 
Ruthen, deren jebe eine Ruthe laug, breit und Boch iſt, und 
daher 1000 Eubic-Schuhe, gleichwie auch —— 
1000 Cubic⸗ Zofl in ſich haͤlt. Das neue Jeruſalem bildet 
in feiner. cubiſchen Figur von gleicher Laͤnge, Breite und Ho⸗ 
He die Vollkommenheit ber wahren Kirche ab, Apoe. 21,20. 


8242. Die Rabbinen haben ihre Corper⸗Maaſſen berech⸗ 


net nach dem Inhalt der holen Huͤhner · Eyer ober Eyer⸗ 
Schaalen, welche jedoch, wie die Erfahrung giebt, zumahl 
in unſern Landen und Gegenden, viel kleiner befunden wer⸗ 
den, als in ber Hebraͤrr Maaß angenommen worden. x) 
Solchemnach hat ein Log, ebr. IM, als eines der kleine⸗ 
ſten Maaſſen der fliefſenden Dinge, nach der Rabbinen Mei⸗ 


mung, 6 Eyer⸗Schaalen gehalten, Lev. 14, 10. 12. is. 21.24. 


Eiſenſchmidt in ſeiner muͤhſamen Vergleichung de menſur. 
88. vergleichet dieſes Maaß auf 2813 Parifer cubiſcher 
oll, welches nach feiner Radice cubica, ober gewuͤrffelten 

Wurgel für die Seite eines ſolchen Cubi 36 Pariſer Linien, 

oder 3 Zoll und etwas darlıbet gibt, wie in der III Tabelle, 

Fig. A. vorftellet.y) Sonſt if ein Log einerley mit der Roͤ⸗ 


‚mer Sextarius, oder Mößel, gr. Eens, Krüglein, Marc.7, 


4.8. Der dritte Theil davon hieß Wı'y@, triens; triental, 
Dreyiing, und dienete ſowohl flieſſenbe als trodene Sachen 
zu meffen, Pf. 80,6. Eſ. 40, 12. Ber vierte Theil rarıam, 
quartarius, hielte 15 Eyer-Schaale , und war das Maaß, fo 
viel Wein und nicht mehr den Prieftern bey Abwartung des 
Gortesbienfts zu trinken erlaubt tvar..z) | 

63. Kin Hin, hebr. /M), iſt ein Maaf; reiches der 
6te Theil eines Bats war, und 17 $og oder Sextarios gehal⸗ 
ten, Lutherus hats gegeben Kanne, ‘fo die rechte Groſſe ha- 
ben murfte, Lev. 19,36: Das heilige Salb- Dep zubereiten mu- 
fe ı Yin Oehl vom Dehlbaum genommen werden, Erob. 
* u Zerete a. 

x) Wideburg. I.c. fpec. 2. qu. 8. p.24- 


y) D Scheuchz. Kupfer: Sıb. Tab. 283. p- 477: 
z) Reland. Antiqu. 8. g. 4. . 7. $:20. 344 


30,24 Zu 1.Epha Mehl. Speiß Opfero fFollte Hin SeBs 
gegeben:werden;, Ezech. G, 24, €. 46,:5: 7. ı1.:und ein jeglich 
Zehenden Epha Serumel»Mehl.inufte gemifcht werben mit 
dern vierten Theil Hin geſtaſſenen Dehls, und auch Sie . 
Wein:zu den Tranck⸗Opfern gebraucht. werben, Erb. 29, 4a. 
$en..23 13. Mum. 154.34. c. 28,5. 7. Zu denen Tranck⸗ 
Opfern bey den Branb-Opfern van.ı Farıen ward 3 Hin 
Weins, zu einem Widder z Hin, und zu ı Lamm ¶ Hin ge⸗ 
nommen, Hm. 28,14. coll. c.15, 4-10. Eʒech. a6, 4. Deus 
Propheten Ezechiel ward in feiner Vorbildung ber‘ —3— 
Hungers⸗Noth, zur Zeit der Belagerung Jeruſalems, da 
Waſſer nach dem Maaß zu trincken vorgeſchrieben, nemlichh 
nicht mehr, als das 6te Theil vom Hin, ober 2 Log, von Ta⸗ 
ge zu. Tage Se ij.. Nach gemachier Rechnung ergibe 
ſich ben Eilen chmidt. de menf. & pond. p. 87.170. daß eiu 
Hin auf 337 eubifche Zoll Parifer Maaß ausmache, oder 
582336 Parifer Linien, und alfo Hin 145584 Linien; folg- 
lich in der cörperlichen Vorſtellung Tab. II. Fig. A. für eine 
Seite des Würffels oder Cubi von 3 Hin, 4 Zoll, 44 $iniens 
für ‚die Seite eines gangen Hin aber 62 Zoll kommen. 2). 
6.4. Ein Bath, hebr. NR, gr. Carcec, batus, eine Tonne, 
Luc. 16,6. ‚oder Eimer, Ef. 5,10. hält 6 Hin, und ift einerley 
mig dem Korn- Maaß Epha, Ezeh.45,1.14. conf. ı Reg. 
7, 26.38. 2 Chron. 2,10. &4,5. Eſtx. 7, 22. Eiſenſchmidt 
aus fleißiger Zuſammenhaltung der alten und neuen. Maaſ⸗ 
fen, zeiget, daß ı Epha, ober welches einerled iſt, ı Bath, 
2022 eubifche Parifer Zoll halte, uind die geometriſche redu- 
ion zur Seite eines würflichten Bath oder Epha 151 Par 
rifer finien oder 12 Zoll, 7 Linien gebe, b) wie Tab. IJ. Fig, 
B.C. anzeiget. u . nn 
$.5. Ein Cad, hebr. “2, Cadus, hydria, ift eigentlich 
kein Maag, fondern Keug ober Gefäß, Wafler oder Mehl 
—— verwahren, Reg. 18, 32. 6. 17, 12.14. 16., eis 
Eimer, Tohel.12,6. wie bas griechiſche uerenens, Maaf, 
nun oh. 
a) D. Seheuchæ. M c. Tab. 206. p. 333.. | 
b) Ibid. TAB. 29 1 u: 
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op. 2, 6. Hiſt. Bel. v. 2. Ehen.alfo ift auch Mo ein 

Gefäß, darinnen die Trauben gefeltert werden, Hagg.2,17. . 
call. Eſ. 63, 3. Sonſt hält das griechiſche Maaß Metretes 
12 Choas oder Congios, und ı Congius hält 6 Roͤmiſche 
 Sextarios, das find zufammen 72 Sextarii oder Log, c) fo viel. 


° _ z,Hin ausmachen, dag alfo nach diefer Bergleihung, je in 


einen ber fteinernen Wafler- Krüge zu Cana, ı his 13 Hin 
Wein würden gegangen ſeyn, Job. 2, & 


$.6. Ein Homer, bebr. NOT, Chomer, iſt einerley mit 
“ia, Corus, Eor, hält io Bath aber Epha, conf. Ezech.45, 
11. 14, und war das größte Maaß der Hebräer , ſowohl in 
flieffenden als trodenen Sachen, fo viel nemlich als ein Efet 
zu tragen vermochte, eine Efels- Ladung "davon es auch den 
Namen zu haben ſcheinet, denn TION Heißt alınus ‚ein E⸗ 
fet,d) Lev. 26,16. Num. 11,32. Hoſ. 3,2. Nach Eifenfchmibes 
Berechnung ift ber cörperliche Inhalt eines Chomer 20220 
eubifche Parifer Zoll. oo 

2) Maaß der trockenen Sachen. 

6.7. Ein cuoexız, ge. Xonug;ifteingeiechifches Maaß, 
Apoc.6,6. fo viel als 2 Sextarii, wird gerechnet für eines 
Soldaten oder Tagelöhners Mund» Portion , fo viel nemlich 
ein gefunder Menfch in einem Tage eflen mochte, ‘Denn die 
alten Griechen einem Knecht täglich nicht mehr zu verzehren 
gegeben, als ein Choenix Brod-⸗Korn, und ı.Sextarius oder 
Log Wein, daher fie auch einen genauen Lleberfchlag machen 
fönnen, wie viel ihnen jährlich in der Haushaltung. 
gangen.e) Zwar unfere Pommerſche Bauer Kuechte, wel- 
che als ſtarcke Eſſer, bey der Mahlzeit fo viel eflen moͤgen, 
als ſie wollen, wuͤrden damit nicht zurechte kommen; je⸗ 
doch) muß man babey unter andern auf das Clime oder Be⸗ 
ſchaffenheit des Landes ſehen, maflen die teute im den war⸗ 


WS TMER 
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e) Ibid. j Ä 2 
d) Vid. Opit. Lex. Bibl. p. 327. & Scheuchz. Le. ‚ 
e) Vid. Bünting. de monetis & menfur. S. S. P-24.A9,, . 
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men. fändern lange nicht fo viel eſſen mögen, als die in Den 
kalten NordLändern, deren Magen viel hitziger ift, und af» 
fo ehender und mehr verbauen koͤnnen. Indeſſen ift doch 
an verſchiedenen Orten in Teutfihland der Gebrauch, dag 
ſowohl einern Knecht als auch einer Magb ‚heglichen ige ges 
wiß Btod auf Die Woche abgewogen und gereichet wird, wo⸗ 
mie fie ſich behelffen muͤſſen. en a 
$.8. Ein Rab,gehr. 39, Cabus, ift bas kleineſte Korn. 
Maaß dee Hebräerunb wird für den Gfken Theil eings Sati 
ober. Seah, ‚ober auch 4 Sextariis und Log gleich) gehalten, 
dahero ‚fein coͤrperlicher Inhalt 1125. Pariſer Zoll ausma⸗ 
chet, f) 2Reg.6, 25. „en. n * 
. $.9 Ein Gomor, hebr. Wb, iſt das zehende Theil. von 
einem Epha, Exod. 16, 36. So viel war das Manna Magß 
welches der groſſe Gott ſelbſt in der Waſten, da fie ſonſi 
nichts zu eſſen harten, auf jede Perfon täglich zugemeflen, v. 
16. So viel Semmel: Mehl warb aych genommen zu den 
täglichen Speiß-Opfern, Num. 28,5. Wie auch zu den We- 
bebrodten vom neuen Getreyde, fo am Feſt: der Erftlinge o⸗ 
der Pfingften dem Seren geopfert ward, Lev. 23, 17. und 
zweymahl fo viel zu den wöchentlichen Schaubrobten, Lev. 
24,5: . Ein ſolch Gomor hat 202% cubifche Parifer Zoll gr 
halten, und vor bie. Seite feines Cubi 5 Zoll 10 Linien geges 
ben, wie" Tab. III. Fig.B.C. vorftellet. g) = 
$.10.. Ein Seah, hebe. FIND, Satum, fielte 6 Kab, oder 
24 Sextarios, und war alfo ber britte Theil von einem Epha, 
fo viel als eın gantzer und halber Römifcher Madius, mie 
Jofephps bezeuget, Antiq. Jad. L.9. «2, ein Scheffel oder 
Korn» Maag, Gen. 18, 6. ı Sam. 25, 18. ı Reg. 8, 32. 
aMeg.7,1.16.18. Match. 13, 33. c. 5,15 Marc. 4,21. Luc. 
1321. 0.121,33. Eifenfchmid. Pond. & Menf. p.172. rech- 
net zum Inhalt eines Sati 674. Parififche Tubic - Zoll, wel» 
ches in.eime würflichte Figur .gebracht, zu einer Seite 8 Zoll, 
9 Linien Parifer Maaß erfordert. h) $,1t. 
£) Conf. Wideburg. I,c. p.25. | 


8 Vid.Scheuchz. I.c. Tab. 163. p. 250. coH, Wideburg. ke, 
. h) Widb. l.c. & D. Scheuchz. I.c: Tab.78. p.93- 
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‘$. u. En Epha, Hebr. MER ein Scheffel, das ge 
Bräuchliche Korn· Maaß der Hebtäer, fo eine richtige Gröffe 
haben mufte, Lev. 19, 36. Amos. 8, 5. Mich. 6, 10, Ef. 5,10. 
Ruth. 2, 17. Jud. 6, 19. ı Gam.ı, 24. €. 17, 17. hielte 16 
Gomor, Ersd. 16, 36. und war ſonſt einerley mit dem Wein 
VNoeh Bath, Eech. 45, 11. Sie oben $. 4: font po m 
als 3 Scheffe nach unſern Berliniſchen 
G. 12. EinLerasch, Hebr.? 79 Semicorns, ein Habb 
Homer oder Cor hält s Epha, Hoß 3, 2. allwo es im hebr. 
heiſt: Ein Homer Gerſte utrb ein Lethech oder halb Homer 
Gerſte. Sein chrperlicher Inhalt iſt —— Zell | 
SG. 13. Ein Cor oder Homer, hebr. VID Corus, Mafter, 
iſt das groͤſte Maaß ber Hebraͤer und mir on einerley, 
Ef 5, 10. Luc. 16, 7. haͤlt2 oder i0 Epha, Ezech 45, 11. 
eonf. 1Reg. 4, a, J n. 2, 10. 0. 27,5. Sf, Ta 
Siehe oben‘ 5.6 








B 
D 
. 
. . .. . 
® “ u 
ee 
“ % 
" . 
« x 





. ‚Don den | 
| Aufoehen der Bit, Meß⸗Kunſt 
Die t Aufgabe, J 
os und wie die Erde zu meſen? 


S. 1. 
| 06 die Erde ihrer Figur nach rund ſey, wird ſan 
ſam und klaͤtlich erwieſen, nicht nur aus ber Era 
fahrung; 1. Weil die Sonne, Mond und Ster⸗ 
. nen, bey den Völkern, fo uns gegen Morgen liegen, eher auf⸗ 


‚ unduntergehen, al bey uri®, tooran blos die Munde der Erbe 
| Bidl.Arichm  " J Ur⸗ 
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Urſache iſt; 2. Weilman viel Sternen im Norden ſieht, die 
man im Süden nicht fehen fan, und. je mehr man. von Mittag 
gegen Mitternacht fortreifer, je. höher fteigen uns die Polar⸗ 
Sternen, und fenden fich hingegen gegen ben Horizont, je wei⸗ 
. fer wir von Mitternacht gegen Mittag reifen, welches nicht 
ſeyn Eönnte, wenn die Erde flach oder platt wäre; . 3. Weil 
man auf der hoben Ser, wenn ein Schiff dem andern begeg, 
net, ober man Land anfähret, zuerſt Die Spigen-der Maft- 

Bäume, ober. ber Thüsne fiehet, bis man an einonder. völlig 
ine Öefichte kommt, umgekehrt: aher es gehet, menu man See 
einfaͤhret, indem man ſodenn Die Spigen zuletzt aus Dem Ges 
ficht verleuret, welches eweiſet, daß auch die See fogar ihre 
Runde mit der Erbe habe; 4, Weil die Erde inden Mond⸗ 
Sinfterniflen allemahl einen runden. Schatten pon fid) wirft, 
.. welches nicht gefchehen Eönnte ‚ wo fie nicht kugel⸗rund wäre, 
denn wie ber tten ift, fo ift auch der Coͤrper; 5. Weil 
Die Erde fo öft um und um iftumfchiffet und niche anders bee 
funden worden: ſondern es beftätiget es auch die H: Schrift, 
weil fie diefelbe einen Rreiß der Erden nennet, Ef. 40, 22. 

Hebr. av fphera, eirculus, globus; undes halan aud) bie 
alten Mathematici. folhes aus allerhand Anzeigungen ge- 
ſchloſſen, ob fie wohl zum Theil gang wunderliche und abfurbe 
Meinungen davon geheget, indem-einige fieeinem Cylindro, 
Becher oder Trommel, andere einem mit der Spitze unter⸗ 
werts gekehrten Krenfel, Pyramide oder Ficht⸗ andere 
gar einem ausgeholeten Teller, der wie ein Kahn auf dem Waf- 

fer ſchwimme gleich gehalten i). Inbeſſen da die neuern 
Mathemitici ber. Erden feing Eirehl-runde Geſtalt, ſondern 
länglicht:runde ſphaͤroidiſche Figut beylegen, indem ſie aus ge⸗ 
wiſſen Obſervationen gefunden, daß dieſelbe gegen die Polos 
eingedruckt, bey dem Kquatore aber 85820 Hariſer Schuh⸗ 
oder 173 Meilen (die Meile zu sooo Schuh gerechnet) hoͤher 
fen, als unter den Polis, k) fo iſi doch ſolches gegen die — | 


i) Vid. Wide „Mathef. bibl. m. 6. qu. 13. | 
k) ib. coll. ee Phyf. P. eh 14.12. p. —* & Bey Job. 
PB 388. 


der Bibliſchen Meß⸗KRunſt. un 


der Erden kaum · zu rechnen/ und alſo wird dieſelbe von einer 
ſphaͤriſchen oder vollkommen vunden Seſtalt wenig oder nike 
abweichen. 


8.2. Nun ker man nen’ von ¶Ners her ſich bemahet bi bie 
fen groſſen Etden Kreiß nach gewiſſen Gradibus abzumeffert, 
und die Groͤſſe eines Grads in Meilen zu erfaßren. Einige 
Haben ſich der Geometriſchen Manier, fo durch Triangel und 
Durchſchnitte gefchieher, bebienet, aber auch befunden. daß fie 
öhite die Aſtronomiſche mit folcher Abmeſſung nicht wohl forte 


kommen konnen, weil diefe die ficherfleund gemwiffefte Manier - 


iſt fo nach dem Geſtirne, deffelben Stellung, auf, Auf- und 
iiedergang eingerichtetift, Dadurch die Groͤſſe der Erden am _ 
leichteſten auffolgende Act zu finden: Man obferpirt nemlich 
‚ meinem Drt bie Elevationern Poli, gehet — unter ſolches 
Orts Meridiano fort, bisman an einem andern Ort bie Polus 
Oehe um einige Meilen zu- oder abnehmen findet, je nachdem 
man mehr gegen Norden oder Süden reifet; findet man nun 
fſlche beyde Derter etwa 15 teutſche Meilen von einander hegen, - 
ſo rechnet man folche Weite —— auf r&rad, und wenn 
man damit 360 (als in ſo viele ae a oder Gradus die Mathe- 
matichafle Cireul, alfo auch den eintheilen) mul« 
gipliciet, fo befomme man fuͤr den a inkreiß der Erde 
5400 teutfche Meilen. "Sucht man hierzu den Diametrum, 
nemlich wie ſich verhaͤlt g14 zu 100 alfo Die peripherie der Er⸗ 

den 5400 zu ihrem Diametro, ſo fommen auf ſolchen 1720 Mei⸗ 
‚ ler, und auf. den Semidiarneter,, als. bas gemeinfte Laͤugen⸗ 
Mao der Aftronomorum;, 860 teutſche Meilen. Multis 
Pliciet man nun ferner den Diametrum: 1720 mit der periphe- 
tie 5400, ſo fommen 9288006 Quadrat. Meilen für die aͤuſſer⸗ 
liche Fläche der Erdkugel, alfo daß einer zu. Ueberlegung der’ 
garten Erben- Fläche wenigſtens (megen der unebenen Berge 
und Thäler) 9388000 Stuͤcker Leinwand, Deren jedes eine 
teutſche Meile lang und breit iſt, haben müßte. Wenn man 
ferner dengten Theil der Erden⸗Flaͤche mit dem Bemidiametro. 
multiplicire,, ſo fommen —— Cubic⸗ Meilen Son ben 
Er | ev⸗ 


‚532 Voeaan den Aufgaben. 


sirperlichen —— — 
deren jede ae breit und 


herechnet haben 
Br 2 * 5: en dm un Anbenbare Ava fuck 
| —* 





schen, weiße Ja Prolommun nt ande Gengeaphi, wei \ 
von dem wahren Ziel nicht weit abgehet, lauge Zeit benbes 
‚und daher einem Grad soo Ihadia, d.i. 194 teutfehe, ober 

664 arabiſche Meilen zugetheilet haben. Nach Ptolomæo 
Beben die Mathematiei, auf Befehl Almamon, auf hen Ebene 
Sinear durch Meſſen gefunden, daß ein Grad gegen Mitter⸗ 
nacht ſey 36, 6, gesen Mittag 56% Meilen, weiche ſo auch einem 
Grad mern jugeleget, wie in Abulfedæ Prolagemenis ir 


. $ 4 SeisProlommi md AlmamonisZeiten hat die Er. 
% von den Erd» Meſſern Ruhe gehabe, big auf das verwichene 
bar: Seculum, und etwas Zeit vorher, da Snellius, ein Pro« 

ker zu Senden, dieſe Arbeit sus unb nachdem er die Di- 
——— Alemaer un —— fer zur Srand»£inie ges 


| | ‚hatte. 
bie Srangöfififen Mathematioi auf Befehl und Koſten 
Lea grofien Ludwigs des XIV. von A. 1669. und in ſolgenden 
ohren eıne noch ‚genauere ung.bee Erbe angeſtellet; 
welche, weil fie lange Linien noͤchig gehabt, und durch bie bisher 
zige Abſehen ober pinnulas leicht haͤtten fehlen fönnen, auf bie 
nfrumente mit fonderbarer bexteritet epplicnen tier Der- 


rn Vid. Wideb. l.c. (pecim, +. 28. p.86. 
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Amiens von einen Grab gefunden 57060 Brangöfifhe Kuren, 
heinlaͤndiſche 


eben bie Meirder Brabe unfbem Meridiano Gerumsgebrächt 
welche Pireundus gefunden. :: Denn da: dieſee einen Quad 





57060 Rıpen zugeeiguet; Yat-Cuffini 57100 Parifer Ruhe 
voꝛ teucſche 





Meilon; wre kommen nach 


ine e (indem Die Propestion.üubet 
Verhältnis der: Parifer Maaß gegen Die —— it, 
wie 1440 zu 1304: Sichenbin:. 8p. ugy ſq)J. 
Ober Ganz true Meilen (koboe Mhitnl Schuhe vor 
jede Meile gerechnet) folglich vor den 2* Durch⸗ 
meſſer oder Diameter 203: Meilen, indoor ben Somidiamserer 
über halben Durcheneſſes öıhtemtfehe Meilen, m) 


8. 5. Ob nun glrich wich bi Min⸗ ng ber Erde mie gantz uu⸗ 


gemeinen Fleiß, Muͤhe und 2* wie auch groſſen Kofler 
verſucht werden; aus dom Allen aber and) fo viel erben, u 
wv) Wideburg. 1. c. & Scheuchz. le 





— 


durchſchnribenden: Jaden· Dur diß 
Mittel haben fie auf dem Meridiano zwiſchen Malvoiſine unb 


HM t: Wänden Auſtzaben 
Nie Malematiei Griseingeauht ſie · alle chre geontetzifcheuub aſtro⸗ 
nomiſche Obſer vaionea zum Grube legen wollen, dennoch 
his dieſe Stunde nicht recht einſtienmig worden ſind, ſo wenig 
Pe die Figur, als: die accurate Modſſe und Yabeltber:gangen 





betrifft: ſo iſt darous zu erſehen, daß Die Länge unb Brei⸗ 


te FR nemlich vom Rquatore bis zum Nord, oder Gü- 
derPol, oder von einem Polo bis sam andern, zwar fo obenhin 
niemahls aber genau ausgerechnet werden koͤnne; worzu noch 
dieſes kommt, daß theuls Die obere Slädje ber Erde, wegen ih⸗ 


ger Abtheilung in Barge und · Thaͤler ſo uneben iſt, theils noch 


wiele bare naher ten Zheile der Srhfugel unbekannt find, als von 

denen wir nicht wiſſen, ob dorten trocen Land ohder Meer, über 
dieſes groſſe Laͤndet ben Eurdpaͤrcne bis dahin. unzugaͤnglich 
(id. Demnach auch die beſtem und geſcheekte ſten Machematici 
Bier ihre Unwiſſenhrit geſtehen, nah der H. Schrift Recht ge⸗ 





bet muͤſſen, daſrnoch kein Menſch ste aceurate Groͤſſe der Erde 


ausmeſſen oder dererminiren koͤnnen, wie dort bin Hiob vor⸗ 
gehalten wird, c,98, 5. Wer hat die Erde goraffen, biſt 
da deſſen auch berichten ? dernmer bat die Schmnur dar ⸗ 


en geſchlagen! und v 18. Haſt du vernommen une breie ' 


die Erde ſey soll. GSieiur, zufondern die Ehre dieſer Wiſ⸗ 
ſeuſchaſt bleibt der allweiſen und almaͤchtigen Schöpfer, als 
cherſten Goometza alein, der dahaͤher iſt, bemn des Ammel, 
tieffer dem bie Houe hängee Denn diedErbe, ‚und kreiter denn 





Dron. 30,4 
ſorſchlichen —* Een denn —** —** ihrem 


Semidiatmetry gleichgehalten; das iſt, von der obern Flache bis | 


qum Cehtro von.benalten 860: von den neuern ·aber 1016 Fee 
(che Meilen angegeben wire, fo ift doch Bein Meucch, der bis 


aufs Centrum der Erde feinen, —— — und 


vnzulaͤngliche Tieffe mit der Meß Ruthe ober Bley⸗Loth er 

grunden und erfahreu * wie Bi Peyeuget; Drop: 

33, 3. Jet. 31, 37. Die 
Di 


0 DIET Ku E 
Die Aufgabe 
Wie die von Fofua ausgefandten 
XII. Iſraelitiſche Männer das gelobte Land 


sei Ki und in einer Land⸗Charte eeſcrichen 
aa Joſis.4⸗ 9? 


«Geesrephie oder Ed, Befährzibung wird. zwar: 

als eine befonpere Mathematiſche Wiffenfehaft auch beion- 
ders ahgehankelt, geindet ‚fish aber doch hauptſaͤchlich auf lau⸗ 
ter Aſtronomiſche und Geomatriſche Säge, fofern fie um bie 
Gröfle der SErden insgenwein,, ober aud) einer geroiffen.Janb« 


ſchaft beſonders, und deren Gegend, Polar Höhe, Länge un 


Bereitefihbekümmert, mithin beren Figur, Ausmeſſumg und 
Einteilung vorzuſtellen hemuhet iſt. Daher wir auch gegen» 
wärtige Aufgabo nicht unhillig zum Geometrie oder Erdmeß⸗ 
—* pechnen/ und daraus um ſo vielmehr zu erörtern ſuchen, 
als dieſer dem Zefa ejngelieferto Brief oder · Geographiſche 
Beſchreibung, ohna Zweifel. auf Geomecriſche Manier, wie 
alsbald ſoll erwieſen werden, pepfertiget worden iſt. ) 
S. 2. Die Exfindung der Land⸗ Charten will Strabo ft 
L.ı.dem Anaximandro Milefio, (deſſen wir nur kurtz vorh 
aus dem Diogene Laertio Etwehmmg gethan ) ufhteilen 
Wir haben aber "hier ein- viel älteres Monument von einer 
Land. Charten, maaſſen bie ordentlich gezogene Linien fleißig bes 
nennet werden, of. 13, 1. mit Anmerckung der Fluͤſſe, 
v. 12. 20. Brunnen, v. i5. 16. Berge, v. 13. Thaͤler, v. 26, 
Meer, v.1g. c.19,21. Städte, c.18, 21. Dörfer, v. 24. 2 | 
Veſtungen, 0. 19,21. flachen Felder, c. 18, 18. ‚Steine, v. 17. 
und anderer merckwuͤrdigen Sachen mehr „‚welche in das Ver⸗ 
geimis, einer vichtigen Linb-Charte gehören. Daher auh Jo: 
ephus A. J. 5:c.3. f.m. 70. ausdrucklich ſchreibet, daß der 
nen ausgefandten Männern einige der Geographie erfahene it: 
gegeben worden, welche das Land kunſtmaͤßi g beſchrieben. J 


4 
n) Conf. Wideburg. 1. c. fpecim.3. qu. 6. p.17. & Seheuchæ Ku 
Bib. Tab. 372. p. 30 fa. * 





6.3. Nun gibt es yerfihichene Arten und Manieren, ber 
ren man fich in Berfertigung der-Sand- Charten zu bedienen 
uflegt, und alſo frage ſichs nicht unbillig, nach. welcher Mes 
tzgode diefe Männer ihre fo genannte Grund mäßige Landes⸗ 
Beſchreibung verfaffet und vorgeftellet haben ? Die vollkom⸗ 
menfte , fiherfte und gewiflefte Mänier ift wohl die Aſtro⸗ 
nomifche, fo nad) dem Geſtirn und beffelben Phenomenis 
eingerichtet ift, Da man durch bie genaueften Oblervationes 
yon Sonn Mond: und anderer Planeten, fondertich ber Jo⸗ 
vialiſchen ⸗ Trabanten · Sinfterniffen, ben eigentlichen Punct 
eines jeden Orts, dan man verzeichnen will, durch ausgerech⸗ 
nete Polus- Höhe und Länge eines jeben Orts ſindet, Davon 
wir in ber vorhergehenden Aufgabe 6.4. das Exeinpel ber 
Franzoͤſiſchen Mathematicorum angeführet. Dief ⸗ 
de aber fan Hier darum nicht Platz finden, weil / dergleichen 
- Obfervationes nicht zu allen Zeiten und an allen:Orten ges 
macht werben fönnen: Man braucht nemlich darzu Obfer- 
vatoria , groſſe ‚aufs genanefle ausgetheilte Auabranten, 
Teleſcopia, oder groffe Perſpectiv, trefliche Uhren mit Se: 
eund: Minuten, oder koſtbare Inſtrumente, eitien federn fi- 
xam, beftändig an einem Ott zu wohnen und ruhige Zeit, 
dergleichen aber hier fich niche ftatuiren lͤßft. 
94 Die zweyte Manier iſt Optiſch, und wirfft, ver- 
mittelft einer Camerz obfcurz, welche man ‚gegen afle Welt» 
Gegenden herum.brehen fan, eine gange Landiehaft auf ein, 


mahl auf bag Papier, fo wie fie vor Augen liegt, ober von - 


‚einem Stanb-Plag, etwa auf einer Höhe, betrachtet wird. 
Hbgleich nım dadurch die. Vergeichnung am leichteften ges 
ſchicht, fo trifft es. Doch nicht aecurat zu mit den Reguln ber 
"Geometrie, weil hie Inden der Sandfchaften, weiche von dem 
erwehlten Stand-Plag weit abftehen, dadurch gang enge zu- 
fanmen gerogen tncrben, und man alfo bie wahre Weiteund 
Diltanz der Oerter nicht gewiß (chägen San. Cs ſtehet auch 


nicht zu vermuthen, daß die Jfrgeliten ſolche Methode follten 
gebrauchet haben. Zu 
BE 84.5. 


der Biblifchen ieh han. 17. 


.5. Die dritte Art iſt Geometriſch, aber kuͤnflich und 
geſchiehet Durch Huͤlfe eines Altrolabii,ober des fo genannten 
Meß Tifchteins, Menfulz Pretoriane ; und hat dieſen Wot- 
theil, daß von zweyen einigen, etwa erhoͤheten Orten, deren 
Diflanz befannt, . Ex. Tab. IV, Fig. l.a.b. alle onhete Deo 
ter, als c. d.e.f. g. die man von Diefen zweyen fehen: fan, 
bucch Interfedtiones ygd Durchfcheitte bekannt gemacht wer» 
ben. Aber weil auch diefe Inſtrumente ben Ssfraeliten nicht 
hefannt geweſen, Eönnen fie fich derſelben auch ſo ‚menig De- 

Baker. € ik dem Kemnag bar Hlfe ber MR 
nieven e, z. Ex. mit Dem a⸗ 
* 2 ae an ouch zu Sofa Zeisen noch nicht be 


|. ubeffen ift nicht ohne, deß die Feld⸗ MG Ru 
den Zeiten mie Pe wat Dann Benefen Don, vu 





—* fand» —* Wi 
Gab nemlich das ande fand, meßhes fie beſchreiben 
durchgezogen, nicht nur von einem (Erbe zum andern, wie 
e einander in gerader Sinie gegen Aber Barden, ſondern find 
ugleich nach allen Gegenden von Ort zu Ort fortgegongen, 
* fie alles und jedes aufgezeichnet, ont fie in dem gangen 
Durchzuge hin uud wieder angetroffen. . Obgleich pun biefe 
Methode, die Lane Charten zu verzeichnen, aonaß meitläufe 
6 ik, fo if fie haben doch (ße Acht Mu richeig, weil da⸗ 
Dusch eines Orts Gelegenheit aufs. genaueſte auszufinben, 
und feine andere Juſtrumente dazu vonnoͤthen ſind, als ven 
tinem Dre zum andern zu geben, mab bie Ohlermtiones 
fleißig einzutragen. Wenn man alſo zuerſt am einem Ort, 
He gegen welche Gegend es wolle; fe. nach der Kiense 
beicht zu bemercken, die Weite pam? Orte in Säritten ge 



















0 Siehe oben Boaerice p. 105. 


Be 7 757777272, 


fuchet, ind fäldhe ni Bir Plage’ odet Gegend aufs Pabier 
getrageee “wie auch aus eben diefer Stand; oder rund. Kr 
ne die Weite eines beiesen Orts gegenüber, und beffen Pla- 
gan abermal bemerifer, To wird man einen Triangul auf 
dern Papier erhalten, deſſen dritte Seite die Weite von ſelbſt 
getn wird, eßne ſeilige aachzumeſſen; "und fan man bie $i 
rien auf dam Papier nach Belieben in Stadia, Meilen, Ru⸗ 
chen ober Schuhe einhalten. 
76.9. Damit wir aiuh von der gantzen Gache uns einen 
deſto deutlichern Begriff: machen mögen, wollen wir auf dee 
"Tab. IV. Fig. 2. entworffenen Eleinen fand = Charte uns vor⸗ 
Fellow; dag die aa Männer von det Mittags. Seite angefan⸗ 
en, das Sand gegen Oſten und Weſten in die Breite, und 
— ‚nach Norden in die Laͤnge durchzuziehen, es ſey nun, 
Vuß ſucfih getheilet, und etliche die War. Seite, etliche bie 
Dit: Seite, und'etliche in der Mitten des Landes nach Mit⸗ 
ernacht Jugegangen, oder daß fie alle beyſammen gehalten; 
und da fie an einer Sara als am Jordan nach Norden fine 
aufgegangen, an ber andern Seite, nemlich am Meer, wie⸗ 
Ber Keriihiter ‚-und’an’ dem Ort, wo fie zuerſt angefangen‘, 
zuruͤck gekommen: So tooflen wir ifre Manier im Meſſen 
und Aufſchreiben ums -alfo einbilden , baß fie z. Er. erſtlich 
den Berhlehem die Linie gegen Jeruſalem und auch gegen 
Abna gemeflen, und. fo fort.beyder Sage gegen Mittag und 
Abend anfs Papier getragen, damit haben fie einen Trian⸗ 
gul gehabt, und die Weite von Libna Bis Jeruſalem von 
wiſſen Eönnen. Weiter, da fie auch vom erſten Stan⸗ 
de, nemlich von Bethlehem gegen Engaddi gemeſſen, hat ſich 
auch in einem ander Triangul die Weite von Jeruſalem bis 
Engabdi gegeben. Alſo find fie forfgefaßren die Linie von 
Engaddi bis Bethagla aufjuzeichnen, und haben daher ge⸗ 
wuſt, vote weit auch Diefes von Jeruſalem gelegeri: Berner, _ 
Da fie die Linie von Bethagla bis Adumim gemeſſen, Haben. 
fir zugleich die Linie von: Adumim bis Jeruſalem, ohne ſelbi⸗ 
ge zu meſſen, mit eintragen koͤnnen. Und da fie fo immer 
weiter fortgegangen, bis zur aͤuſſerſten Nord⸗Grenhee, und 
.... " es 
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A "genau becaerdet und verzeichner/ haben fie Did:gänge * 
fertige Sand» Charle endlich dem Seren Aürfieti SJopn einges 
Iiefert, ber davauf das Looß ;gerooeiferni, und jeglichen Citamnt 
ſein Erbtheil eingegeben. AED FE E PE ER Eee Bu Eu “ 
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Land Canaan, weiches die Kinder Iſrael auif Gotte⸗ 
Befehl durchs Looß unter iſich gecheilet, und in Beſit ge⸗ 
nommen, Num. 33,54. Joſ. 14, 3.wird nicht imbillig das 
gelobre Land genennet, Mens weil eg Bott bir Herr ſelbſt 
ihien Vaͤtern gelöber:und vecheiſſen, dab er es ihrem 
Saamen zu befigen! geben wollte, Gen. 13, 15. c 26,3.4. 
6,28;19: Nuten. 36, i..theils weil 6er Soties Wort vor al 
len Landern auf Erden am meiſten gerkihmet und gelobet 
wird / Ezech 20;6r " Durum rhögeti Wir wohl um Seen eis 
gentliche Befchaffenbei und Groͤſſe uns noch etwas bekum⸗ 
mern und gerlanes: nachfragen :: Wielang und breftniefeg 
Lunir gewwefen? Wie vis ee Brink imb' Flecken ‚gehabt? 
Wie ſtarck Die Aagahd feiner Einſobhner zu rechnen 9 Und 
ob es diefelben alle. wohl faffen, und noch vielmehr, erniehren 
Börinen?. :' m 5 urn tn g m nn 13T ‚e N 
1:63 Von der Groͤſſe des gelcbeen Landes, in Anſedung 
feines Länge und Breite / finden wir nichts eigentliches in 
der heiligen Schrift iangementket.." Menn obmohl der Ertz⸗ 
Barer Aörahani auf Geottes Befehldiß Land in die fänge 
end Breite Buschgieheh muſſen, @en.t3, rz. ſo wird doch 
aicht geſagt, daß er es ausgemeſſen; eben ſo wentg wird 
wuch anderswo end Fänge ober Breite determiniret. ""Stoae 
werden die beyden Grentz⸗Orte des: Hängen Landes, nemlich 
Man gegen Mitternacht und Berſaba gegen Mittag oft ges 
meunze, aber: nirgendwo ſtehet, wie weit eines Kom dent an⸗ 
dern gelegen? Was aber die Eintheilung und Ausmeflung 
— vo. j ne Gi des 


0 Von Be Aufgaben”. :.* 
u Das Said Carson Da br Bar, ab ar Ei 
mie · dernech angewiefeuns Erbeheil, beym Propheten Eyechiel 
cap. det. unb 48. betrifft; Sp iſt bekauut, daß ſich beugieis 
chen auf Das leibliche Conaots und pas Xfrue mach tun eifch 
nicht ſchicke, und daher nach dem Buchftaben auch nicht da» 
Em —— —— arg und ho⸗ 
Sinn von * ichen Canaan, derKirche hei, 
als dem geiffichen ° des Iſriels nach den 
heiſſung oder aller ka ah Teftaments, * 
Ne ne ln Erbe a — * verſtanden wer⸗ 


ig ob a Dee ber bes ber Inte — a au 
mr * Au ade Here ‚bilig bee Judi 
ber ee en je 




















fting, als feines 
ii daher auch eher up accurater Beſchreibung, wis 
piel Stadia oder es (deren Haine Mömifche und 32 
eine Dana Meile * Ort vor dem andern gehen 





. Damit.genau — infimmen, 
6.3. Den Anfang die Länge zu meffen macht Joßsphus 
u L,3.©.18. opn.dem See Phica, als ber wahren 
ueffe des Jordans, walcher von bier Gut: 120 Stada um 
—— — und hey der Stadt Dan, nachgehenbs 


Pancas und Oaſarea Philippi genannt, init ber andern uel. 


le ſich pereiniget, und ſedenn einen kartzen ober gar kleiuen 
ſſet, bis in den — —5* 
ib ang 5 Sad, und. yon da heraus find rao Stadia, ib 


dieſer i Stadi E 
A im: en. mel Sennurch bis 
on der Serches · Seape ſud. obnge febe 90 Stadiaʒ und von 


'n via D.Mich. Bibl. hebr. ie. die rabing Di. ad Le. 


fl 


| der Mdelifchin Me RNunſt. Er 
—— — Mimiſche Reilen ober uEgSte 
— ber. alten In Bei Veftreitun 

. Zuftimgaung.liesonymi und Eufebii. Wow Jeruſu⸗ 
| ‚aber —— Eufehkus nnd Hiermayıanı 
Kömifche Meilen. oder 396 Stadia. Dieſe nm. pafarnmıen 
gerechnet, wird. Die wenße längs des gelben Loipen pn; 
Be eh — falem find“ 6 —* 

⸗ 33° 
Dee 





Dem Jersfaken Die Bechſean ober j | 
488 
Inn Einnahme Ei Om m 
zarech J ® “ ‚9° . 
Zn GG Serezicnt m lang - : 40 ⸗ 
Bon dm Se Se  Benegareth 2 an ben Se se | 
N) "120° s 
Dieter Gar Senaöchoniti if lang 60 + 
Do vum Bin Suaschonitl bisan den mung 
des Jordane ® 126 . 








| Summe —— — 1354 Stade, 

Das ſad 1694 Rbomiſche oder 42,5 Teutſche Meilen; Wo⸗ 
für Hieronymus, in vpift. ad Dardanıum,, eine runde Zahl 
von ı6o Romiſchen oder 40 Teutſchen Meilen ſeder welche 
Ze auch insgemein angenommen und beybehalten wird. 
Desite bes andes wird nach eben diem F jeronymo 


L c und auch: Jofepho gerechnet‘: 

* Sepp bie Jaufalen o Röinifge Dein , ober 
— —ã* 

Be felent bis Jeticho er zu 130 'a 


errcho Bis an ben Jordan 668 2 
—— rede —* 160 ⸗ 
Dan Spesbon an Die Meabitiſche Grente mei 
wigftens. . « 310 . i 


— — 
Summa der gangen "Dei. go — 
Das 





4) Coaf. Reland. Palzf.L.a. «- Mi bee. ae 


e 


7° von den —— 


Dat fink 100 — und 25 tamtfehe: Meilen. 
man: nan die Laͤnge von 40 und die Breite von 25 Be 
mit anaadee multiplicitt, fo bekommt man juſt 1000 Disas 
drat⸗Meilen, oder fa viel viereckigte Plate, welche £ rencfühd 
Meile lang und ı Miile * faͤr den gantzen Inhals 
ober Flaͤche des gelnhtar Landes jedoch vhns auf Die Berge 
und Thäler zu ſehen, als welche wegen ihrer Unebene auf 
allen Seiten, eine viel groͤſere Zahl Miptlien geben wirchen? 
So ift aud) den Rayıy . den bie, Städte und Fede ejnnch⸗ 
men, tzicht mitgerechnet worden, weil in Abmeſſung der 
Weiten und Diſtantzen spe daranf gefeben wird, mie mu 
eine Stadt von der Au erſien Mauer bis an ber andern Mauer 
gelegen, mithin ber. "Kaum in der Mawe nic mit. in —* 
trachtung gezogen wird· 
4. Aus dieſem allen "erhellt, deß das gasnıge seioßte 
Land nicht viel gröffer getogfen ‚-als gang Bor: und Anteils 
Pommern lang und breit ft, :unb kaum halb fo groß cin 
Miederland ift.r) Nichts deftoweniger iſt heutiges Tages 
kein Raͤch oder fand auf dem gantzen Erdboden, welches in 
aneın- folchen Seinen Beqriff fo viel Treffliche und groſſe 
Seite zehlet, al6 Das gelobte Land gehabt hat. Die kant: 
ſchaft Argob in dem Koͤnigreich Baſan, über dem Jerdan 
gelegen, hatte allein 60 Slaͤdte fo dem halben Stamm Mo⸗ 
naffe in ſeinem Erbtheil zugefallen, Deut. 3.4. Yo: 13,/2J;, 
In der Bibel zwar werden lange nicht alle Scare⸗ naht 
fe 'gemacht, und die gange Anzahl, derer in dem — 
oſug und, ſonſt hin und wieder Malbung geſchicht, am 
kaum 400 austragen, da doch Joſephus in dem einzigen Ga 
Aida der voldreichiten und fruchtbarften Promiug' des gelob⸗ 
ten Landes allein 404 Staͤdte und Flecken zehlet. e) Daher 
man die gange Summa aller Stätte unk: Flecken in dem 
—* gelokten Sande wenigſtens auf. zonn rechnen. kan al⸗ 
daß auf jede Meile eine Stadt gelegen, und auch jede Stadt 
eine Meile Landes im Umbonife für ihre Einwoßner und Vieh 
zueigen gehabt hätte, $.5 


8) Conf. r. Befhreibun Palzfl. p. 10, & 
6) Tolkph. An ie ſu f. m. Pr „en *. 
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$ 5. Die Mengg der Menſchen welche in diefem Ort - 
Landes ſich fo ſtarck ausgebreitet, haben wir ſchon oben im 
I; Teil, einmahl auf id. und das andre ylahl aufız Millionen 
gel äßes t) ;. igo wollen wir dieſelbe nach) um. den vigrsen Theil 
erhöhen und alſo 20 Millionen fegen, weil doch Jöfephus de 
B. ]. L.3. c. 2. meldet, Daß der geringſte Flecken in Galilaͤa 
15000 Einwohner gehabt, Damit werben für eine jede ber vor⸗ 
bin angegebenen 1000 Etäbte 20000 Einwohner durchge- 
hends zu zehlen fegn, weiche ſich auch alle nehren woͤfſen von ei⸗ 
ser Quahrat⸗· Meil, ober 1024 Stadiia worunter jeboch Felder, 
Berten, Wieſen, Weinberge, Waͤlder, Sem u. a, m; witba⸗ 
griffen; vnd alſo merden auf ein viereckigt Stadiun edge Felb⸗ 
weges noch nicht 20 Menſchen t. ln 
1.66 55 Diefen Ban: niemanden unglaublich varkammen, der, 
da die ungemeine Fruchtharkeit biefes Landes behentket, als, 
wehhenicht nur in der H. Schrift, z. E. Exod. 3, 8. Dent-g, 
1.8.9. ſondern: ch, von denen weirlishen Scribenten u) :fa. 
geruͤhmet wird. Hat in Dem Aflpeifchen oder Aibyloni⸗ 
londe ein Ken xbis aoofaͤltig getragen, v). ſe witd «6 

eben parinne wu demgelobten ? qudagieich gefchögrt, Ef. 36,17. 
aac ſaete —— einen trockeuen vod oben nicht gar gu, 
fruchtboren Ort Laudet, und kriege hunderfaͤllig Een; 26, 12., 
vonf Matth. 13 10. Joſephus de BJT.;3. e. a. berichtet von; 
dem Lande Galikin, daß es durchgehends ejn fetten und ſancht · 
her aand ſey/ alſo daß and) Die fo zum Ackerbau nicht uff haben, 
wegen feinen Buucht barkeit Doch gern da zu wohnen ſich begeben; 
ol). Öen.49,20. Daß aber heungas Tages dieſes ſo gelobte. 
und gefegnete Las feine vorige Ceſtell gär-slich veriohren anh, 
a —— 
iehet, iſt theils Dem göttlichen Zorn.und: Fluch: zugu · 

fhrsiben, Joel 2,3. Sach. 7. 14. Dan 9, . coll.2 Pet. 2,6, 
theils denen greulichen Perwuͤſtungen durch fo. viele Kriege und. 
Streiffeteyen ber raͤuberiſchen Araber, welche nicht verftatten,; 
deß ein Menſch has tand erbentligh beſchicke oder haue x) ehe 
, oa . . ER ie- 
.*) Seche bibl. Arithm. Abſchn. Aufg. p 44. coll. 3 Abſchn 6 Xufg. 
7; ur vitt.Retand. Palsefl. L. Ie. 597. p.m.284. "' Tv 
er — Bibl. Hi.L Th. p. sn z) Reland. Le. —8 ei 
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Die 4 Aufgabe; 


mn die Vorſtaͤdte der Bee 
im umt I. * nach 


wolte er auch, 
—— gar u und 
win gbet ee ducch —— —— 


2 Du kt auſſen ver dem Lager anen 





5 
I 
i 
ä 
— 
Hi 


ln 






De Hu RE 
iehzucht Sand, und beren —* 


‚War. Die anf bi bie run Teamunf fs Sründende Rigeln 


— — — .- 


- — — — — — — 
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der Biblifchen Meß· Kunſt. 245 
ber Bau ⸗Kunſt lehren uns, daß man diefe Sachen von ein⸗ 
ander thun müfle, und zwar hauptſaͤchlich mas Feuer⸗ faͤng⸗ 
lich iſt, oder gar leichtlich zu Entſtehung und Vergroͤſſerung 
ber Feuers⸗Bruͤnſten Anlaß geben kan; Darnach auch mas 
der Naſen fo beſchwerlich und der Geſundheit nachteilig, gt 
die Stadt heraus gefeget werde. So haben auch bie Civ 
und gemeine fo Stadt: als Landes. Geſetze vorgebauet, Damit 
auf oͤffentliche Straſſen nichts vom Miſt oder andern Un⸗ 
flath geworffen, auch in der Mauren Umfang keine Schwel⸗ 
ne oder andere der Unreinigkeit ergebene Thiere ernehret wer⸗ 
den, LI. 6.5. ff. de via pablica. Stryck. de jure ſenſ. D. $. 
€.2.1.32.7) Und alfe müfte nun dor den Stäbten ber Le⸗ 
viten ein Raum gelaffen- werden, zu Vorſtaͤdten, fo unkeillg 
war, Eicch. 48,3. . 
92, Es muſte aber alles feine gehoͤrige Maaß und Weite 
haben, daher Gott der Herr ausdruͤckiich befohlen, ba man 


bie Levitiſchen Vorſtaͤdte genau abmeflen, und ihren Raum 


ordentlich abfterhen ſollte, Mum. 25, 4:5: Die Weite aber 
der Vorſtoͤdte, die fie den Leviten geben, ſoll ioo00o El- 


len auſſer der Stadt. Mauren umher haben; Sofolls 
thr nun meſſen auſſen an Der Stadt, non der Ecken 


gegen Morgen 2000 Ellen, und von der Ecken gegen - 
Mittag 2000 Ellen, und von der Ecken gegen Abend 
2000 Ellen, und von dev. Ecken gegen Mitternacht 
2000 llen, daß die Stade im Mitel ey, Wie aber 
dieſes gefchehen, und dieſe Werte dem Sinn nes Geiſtes ge⸗ 

aͤß zu erklären, fan nicht ohne tieffe Einſicht und reiffe Ue⸗ 
beriegung angejeiget werben, weil v. 4. nur 1000, v. 5. aber 
2000 Eller Plat anweiſet. Daher die Meinungen hierüber 
gang unterſchieden find, Der ſelige Lutherus in feiner Ranb« 
Gloſſe verftehet es alſo daß nach Anzeige "Tab. V. Fig. 1. 
Die Vorſtadt rings um bie Stadt her 1000 Ellen weit ſeyn, 


und jegliche Seite, zum Epempel einer gebierten Stadt, Fig. 


2.B.C. 2000 Ellen lang; oder die Vorſtadt halb fo weis 
Bibl. Arichm. RR. ſeyn 
y) Vid. D. Scheuchz, Kupf. Dib. Tab. 321 p.589. 


a3 
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fean ſoll, als eine Seite der Stadt kong; fie fen num viereckigt, 


\ 


rxuvnd ober dreyediigt, fo foll man fie meffen und in 4 Seiten 
theilen, und ber Borftabt 1oco Ellen zumeffen. _. 


6.3. Beil aber auf ſoiche Weife alle Städte ver Seiten 
son einerley Gröffe geweſen ſeyn müften, davan man doch 


ſonſt in heiliger Schrift nichts findet, wohl aber, daß der Raum 
. Aller Borftäbte yon gleicher Weite gewefen, conf. “of: 21, 41. 
42. So verſtehet man am einfaͤltigſten den Raum der 1000 


‚Ellen von, der Vorſtadt beſonders, als einer gemeinen, Wep⸗ 
be; Anger oder Aue, wo man Das Vieh geweydet, und wo 
die Einwohner ihre Ställe, Schengen, Varwercke, Schaf 
huͤrden, Speicher , auch Zifh Teiche anlegen können; Die 
2000 Ellen aber, fo noch weiter hinausgehen bie zu ber üuf- 
ferften Ecke, und alfo ein Sabbather . Weg geweſen, haben 
den Einwohnern dienen müflen gu Aeckern, Gaͤrten und Wein 
Gärten, als welche die Priefter: allerdings bey ihrer Stade 
gehabt, 2 Chron. 31,19. wie das Erempel Abjathars, ı Meg. 
2,26. und Hanameels, Ser. 32, 7. beſtaͤtiget. 2) Sehe bie 


3Figu, D.undE. 


G. 4. Auf folche Arc haben der Prieſter mb Senkten Sa. 
ee und Borftädtenu eine halbe Auabrat-Meilelandes im Um⸗ 


kreiſe gehabt, maſſen 2000 Ellen, oder ı Sabbarher Weg, 
nur ı Roͤmiſche Meil oder Teutſche Vierthel⸗Meil ift, nach 


1Abſchn. c. 2. 4. 9. p. 120. das-ift nur halb fo viel, als wir 


in vorhergehender Aufgabe S. 4. jeglicher Iſraeliten Stadt 


eingeraͤumet. Da nun die Leviten mit ihrem beſcheidenen 
Theil, das ihnen Gott ſelbſt zugeordnet, vorlieb nehmen und 


zufrieden ſeyn müflen, wie vielmehr nicht. die-anbern. Städte 


und Vorftädte, (1 Ehron. 6,16.) Die noch einma ® viel be⸗ 
ſeſſen, ob ſie gleich noch ſo viel Enwohner gehe 


u = ‚Die 


3) D.Scheuchz. I.c. coll. Reyher. Mathet Mof. Tie 54. P.401. 
Pfeifl,D, V, Cent. 2. us p-M.343. 


- yrw. ne 
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Weinberges. DYN1, Kilajim, bebeutet im bebräifien 
et 


der Bibliſchen Meß⸗Kamſt. om 
" Die 3 Aufgabe, ° 


Wie weit den —5** erlaubet at; 


re elder und Garten mit mancher! 
id ö — ne ano u 


a in neuer Vewetß De} Ösit e ein Gort ber Deine ci 
und durchaus feine Ungleishheit und Mifchnafch bey fei- 
nem Bold geftatten wollen, iſt unter ändern des Geſeß von . 
dem erlaubten und derbotenen Saͤen, Leb ag 9. Dein 
folt du nicht beſaͤen mit mancherley e Alien, 
Du folt deinen Weinberg nicht, nie Bone Do 
befden, daß du nicht zur öl beiliget felchen Saas 
men, den du gefäer haft, neben dem Einkommen - 


eine anberley ober zw wenerley Saat. a) Es werben font. bie 
Geſame von ben jübifchen Lehrern iy 3 verſchiedene Ordriun⸗ 
gen abgetheifet; deren die) Tebhaa, ie Semina pra» 
ventus, die. Getreyde von allerhand Korn, eigen, Spek, 


Gerſte, Haber Rocken, Hirſe, Reiß, —5 — ißen;.. 2) Se- 


mina leguminum, Sülfen- Fice dergleichen Jind Bohnen, 


Sebien, Ginfen, Kichern, Mi; ſoamen; 3. —8— von 


dia, Garten» Gemächfe, Zıpibeln, Füoblaych, Kuch, Nieben, 
Kürbiß, Fenchel, Neterhige x (ge, x. ren nun unterfehiedliche 
Saamen dan einer. oder vvn haſchiebenen Elaſſen unter ein» 
‚ander vermiftht, ober nicht in;gewoifler und gebahrender TIH- 
te von einander „gefüet warden „fx; daß je ein, Saame dem 
andern feine Nahrung entziehen honnte, fo, hieſſe ma * 
be.Kilajim, Somina heterogenea, eine ungleiche inet; Die 

„Zalmubiften. melpen, wenn vor beim Saͤen bie Saamen une . 
geſehr unter einander gefommen, daß man. eine don ſolchen 


‚Gattungen ausreuten muͤſſen, alſo daß kaum v. uͤbrig ges 


‚Dieben. Wer diefeg beobachtete, war: aan +llebereetung Pr. 
2) Hiller Flierophyt. Bi. PT di divera femine 
! auoV.- ert. modiıs Emin Yı 
D. Scheuchs. sur Ab. Tab. 278; —* er “ 


s » 
l 


8 Von den Aufgaben 
G. 2. Es muften aber die “Süden fich nicht nur forgfältig 
vorfehen, daß feine Vermiſchung vorgienge, ober daß fie 
nicht unterfchiebliche Saanien auf einen Ader und Garten⸗ 
Bech brachzen, daß nicht zweyerley Art Weinteben in einen 
Welnberg gepflantzet, noch unterſchiedliche Zweige auf einen 
Baum gepfropffet wuͤrden; ſondern auch mit allem Fleiß 
darauf bedacht ſeyn, daß nicht unterſchiedliche Saamen all⸗ 
zunahe beyſammen wachſen moͤchten. Sie muſten z. Er. in 
einem Acker 10 Ellen weit rind umher von einander ſtehen, 
in’ einem Weinberge jeglicher Rebe von dem andern 4 Ei- 
len abftehen,- nach Fig. 4. in eittertt Garten aber 6 palmos, 
öber 14 Spänne, nach Fig. 5. Als welche 9 verſchiedene Gat- 
tigen von Saamen andeutet, deren jegliche von ber andern 
. 95 Spanne abſtehet. en wär nicht vergönnet eine Rey⸗ 
he Gurcken, und eine Reyhe Kuͤrbſe auf einem Bethe neben 
"einander hinzuſetzen, wohl aber 2 Reyhen Gurcken, und das 
neben, ehe fie eine Reyhe von Kürbfen ober andern Garten 
Gewaͤchs gemacht, eine Furche, Gräblein obet Steig ziehen. c) 
So wurde auch im Monath Abar befohlen und ausgerufen, 
ein jeder folte auf ſeinem Acket ober Garten geben, und den- 
felbigen von unterfchieblichen Saamen reinigen, duch mut- 
eri geriffe Kuffeher verordnet, die Aecker und Weinberge 
| Aubeihtige, wer das Verbot wiſſentlich ans der Acht gelaffen, 
ttitd gegeiflelt, Die Feucht aber zu effen erlaubt. d) 


3, Die Urfüch des örtlichen Geſetzes iſt bedencklich: 
Daß du nicht zut Shlle heiligeſt ſolchen en, den 
ou gefäre haft neben dem Einkommen des Weinber⸗ 
ger, Deut. 22, 9. d. i. bamit nicht ſowohl ber Saame ie 
das Cuckommen bes Weinberges den Peieſiern oder Einkuͤnf⸗ 
ten des Tempels verfallen ſey, ind du alfo deſſen nicht geniel- 

fen moͤgeſt; oder vielmehr, daß du nicht daͤrch ſolche verbn- ' 
sene Vermiſchung den Saamen und alles Einkommen ent⸗ 
heiligeſt oder unrein macheſt, daß es weder dem Herrn zum 
Opfer, noch zu Erſtlingen und Zehenden der Prieſter und Le⸗ 

. | BL piten 
c) Ibid. d) Ibid. Tab. 348. p.€ä. 
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viten dienen Pönne; weil UYp eigeneſich was abgefondertes 
Heißt, nemlich hier von ber Reinigkeit zur Unreinigkeit. e) 
Einige führen bie Gedancken, Daß ſolches Verbot wegen ber - 
Bögen» Diener ergangen, welche Serften und Roſinen zu⸗ 
gleich zu (den pflegten, in Meinung, daß ihr Weinberg fonfl 


nichts nüge wäre, wenn fie nicht Cererem und Bacchum auf. 
ſolche Art vereinigten, welchem Greuel alfo Gott hiedurch 


fleuren wollen. Aber die wahre Urſach iſt, 2) weil Oott nicht 
will, daß die Gattungen Saamen und angen, welche er 
in dee Schöpfung unterfhieben,, fo verwegentlich vermiſcht 
werben follen; 2) weil er nicht das Erdreich zu fehr beſchwe⸗ 
zen loffen, wenn eine Pflantze, bie weitere Gaftvöhren hat, 
der andern ben Nahrungs⸗Saſt entziehet, und auchein Saa⸗ 

me vor dem andern eher zeitig und reif winb; 3) weil uns . 
gleicher Dinge Bermengung ber Natur gang zuwider iſt. 


- Diejenigen, welche eine geiflliche Bedeutung hierinnen fu⸗ 


chen, glauben, daß Gott hiemit die reine Einfalt im lau; 

ben und gottfeligen Sehen dan Menfchen anpreiſen wollen, daß 

fie nicht. Hab und Halb und gemengten Weſens ſeyn ſollen, 

halb kalt und halb warn, halb unit Chriſto und halb mit Ber 

lial es Kalten; 2 Cor. 6, i4. 1 Reg. 18, 21. Matth. 6.24. Das 

—A — 
les Gemiſche, aller —— ein Greuel ſey. 2 


Die 6 Auf. 
Mic hoch das aller der Suͤnd⸗ 
fluth über der Erden · Flaͤche geftanden ? 
S. 1. 


Si Hiſtorie der Sündfluth iſt eine ber mercwaͤrdigſten 
Wunder· Geſchichte, welche wir in Oottes Wort au 
zeichnet finden: ein recht Wunder Werk des Höchften, oder 
übergatiuliche Wuͤrcung, weiche nicht von denen von Cost 


K3 er 


e) Hill. RLe. f)D. Scheucha &Hill.l. e. 
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erfchaffenen Urſachen, fondern von Gott ſelbſt gefhehen; denn 
wie er die Erde burdy feine eigne Macht erft wunderbar er« 
fchöffen, alfo hat er auch Die erſte Eche auf eine wunderbare 
Are wieder zerſtoͤret und erneuret. Zwar hat es Gott gefal⸗ 
fen, fich einiger von ihm erfchaffenen Neben - Irfachen, als 


ſolcher Mittel zu bedienen, wodurch er die Suͤndfluth zu⸗ 


wege gebracht; Denn fo brachen zuerſt auf alle Brun⸗ 


‚nen der groffen Tiefe, Gen. 7,1. wodurch wir nichts an⸗ 


ders verſtehen, als die in den innerften Theilen und Einges 
wenden der Erben bie und da liegende Wafler-Sammlun« - 
gen und Schaͤtze, deren Arme und Aeſte fich überall ausge» 
breitet haben, welche in gangen Flüffen und Strömen mie 
Gewalt Herausgebrungen: So denn fhaten fidy auf bie Fen⸗ 


. fer des Himmels, d. i die gantze Wafler- reiche Luft- oder 


Dunft- Kugel (atmofphzra) hat ven Schaß ihres auf behal⸗ 
tenen Waſſers mit groflen Wolden- Brüchen iind Platz Re⸗ 
gen herabgeſchuͤttet, welche ganger 40 Tage nach einander, 
9.12. oder gar 150 Tage, obwohl nicht fo ſtarck und geſchwin⸗ 
de, wie zu Anfange, fondern allgemählich angehalten, mie 
aus Begenhaltung v. 24. und e.7, 2. 3. abzunehmen. Aber 
wer ſiehet nicht, daß ſolches nach dem ordentlichen Sauff dee 


Natur, auf ſolche Art und Weiſe, als hier gefihehen, nm» - 
mermehr würde erfolget ſeyn, fondern eine auffeeorbentihe 
und alle natürliche Kräfte überfleigende Bewegung der freyen 


und unenblichen Macht Gottes hierzu erfordert werben muͤſ⸗ 
n? 
$.2. Nun bat Mofes, als ein gar richtiger Abmeſſer der 


Waſſer, uns von Zeit zu Zeit das eigentliche Zunehmen und 


Anwachfen des Waſſers der Sündfluth fo gar bis auf die leß- 
te Elle berechnet, gleich als ob er mit einem Bley⸗Maaß bie 
oberfte Höhe deſſelben auf ben hoͤchſten Gipfeln ne 
hätte. Den erften Anwuchs hat man zu rechnen, da die au 


Erden ruhende Acche erhaben, und empor getragen worben 


über der Erden, Sen. 7,17. Den andern, ba das Waſſer 
überhand genommen, und fo fehr gemachfen, daß bie Arche 


auf dem Wafler gefahren , v. 18. Den britten, da das 
u . | Waſſer 


der Bibliſchen Meß⸗Kunſt. 153 


‚Waffen dergeſtalt überhand genömmen, daß alle Hohe Ber⸗ 
ge unter dym gautzen Himmel bebeift worben, v. 19. und 
endlich, da: das Waffer 15 Ellen hoc) über Die "Berge gegan⸗ 
gen, die davon bedeckt. worden, v. 20. da denn ohne Zweifel: 
» Beine andere Elle zu verfiehen, als eben ſolche, wornach bie 
Arche gebauet worden, nemlich bie 7 Palınos, ober 13 Puff 


*  gehabe, alfe.baß.bas Waſſer 243‘ Parifer Schuh hoch über . 


bie Berge gegangen. Ä 

6.3. Hier aber meinen die Feinde und Veraͤchter der hei⸗ 
Ugen Schrift einen erwuͤnſchten Tummel⸗Platz gefunden zu 
haben , mit. mancherley wunderlichen, aber recht chörichten 
Einfaͤllen, ober fpöttifchen Einwendungen bas Anfehen bes 
geoffenbarters göttlichen Werts zu kraͤncken, oder doch durch 


allerien Dagegen ausgedachte Zweifel, gute obwohl ſchwache 


Gemuͤther zu verwirren und in bag Meg des Unglaubens zu 


ziehen. Demm zuförberft fagen fie ungefiheut, daß in det 


Sangen Welt fo viel Waſſer nicht fen, als erfobert wuͤrde bie 
gange Erdkugel 15 Ellen hoch über alle Berge zu uͤberſchwem⸗ 
men, Ban müfte denn ſtatuiren, daß Sort damahls mehr 
Waſſer aufs neue erfihaffen, und darnach wiebrum annihi⸗ 
ret ober vernichten hätte, welches eine wichtige und ber Eh- 
ze Gottes nachtheilige Ausflucht wäre, als wenn er felbft die 
Menſchen zu vertilgen, und nur wenige zu erhalten füch nicht 
zu beiffen gewuſt hätte, 'ofme etwas neurs zu fchaffen, und 
hernach wieder vernichten. 5) Darnach beruffen ſich eis 
nige auf die oblervationes der neuern Naturſeher, welche bie 
Hoͤhe und das Steigen ſowohl bes Negen- als Schnee Waſ⸗ 
. ers, fo Das gange Jahr hindurch herabgefallen, mit groͤſſem 
Fleiß gemeflen und. befunden, Daß folches wicht über 20 oder 
30 Zoll ausgemachet; Beſonders wird des Merſenni obſer- 
'vation in cogitatis phyfico-mathematicis p. 331. angejogen, 


«nach. welcher Das Regen⸗Waſſer, wenns auch fchon-ein ſtar⸗ 


cker Plag-Regen: ift, innerhalb einer Stande in einem eher⸗ 
‚nen Gefäffe nicht uͤber 3 Zoll gen fo, und alfo innerhalb 
' 4 24 
sy Vi. e. &. Orarms verſtaͤnd!. Erklärung 3 Hauptſt. 3 Abth. 

p. 97. fa. ' 
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24 Exunden 72 Bell, in 40 Tagen aber 2880 Zell hoch, d. Ti 
»03 Ellen, wenn für eine ı Elfe palmi, und für ı palmum 
adigiti oder Zoff gerechnet werden, daß alfo nach abgezoge⸗ 
. nen.ız Ellen, fa hoch das Wafler über den Bergen geſtan ⸗ 
. Den, nur 88 Elfen übrig bleiben muͤſten, für bie hochſten Ber⸗ 
ge zur Zeit der Suͤndfluth, welches aber kaum ben 100 Theil 
einer teutſchen Meile ausmachet, und mit ber her heu⸗ 
‚ tigen Berge gar nicht überein kommt. h) Daberfie wiebers 
um was groffes und unwiderſprechliches gefunden zu. haben 
', meinen, warum das Waſſer niche fa hoch anpacfen konmen, 
Ya 15 Ellen über die hoͤchſten Berge | 
$.4. Dagegen finbet man nun fein Fräftigee Niteel, als 
mit der Gegner ihren eignen Waſſen zu fechten, nemlich mit 
tuͤchtigen Vernunft⸗Schluͤſſen und mathematiſchen Beweiß⸗ 
thuͤmern ihren wichtigen Grund umzuſtoſſen, und inſonder⸗ 
su ihrer Beſchaͤmung ober wehlverdienten Schande in 
Aner nah denen Runft- Regeln ber Oeometrie eingerichteten 
Rechnung (tie ſolche von einem jeben, der nur atulipligiven 
und dividiren fan, wahrhaftig befunden wi) ausmachen 
und augenfcheinlich barzurpun :.i) ba. noch biefe Stunde 
* guug in und um unſere Erde vorhanden ſey wonut 
nge Erdkugel noch mehr als 15 Ellen hoch über die 
—* 88 koͤnnte uͤberſchwemmet werden, wenn es Oott 
gicht ausdruͤcklich verheiſſen hätte, daß er bie Welt nicht mi \ 
durch eine Wafterluch ve verberben wolle. Demm.obfcheon ſich 
Teine geringe Schwierigkeit findet, *8 ber Hoͤhe der Ber · 
ge, in deren Abmeſſung die heutigen Erd + Beſchreiber noch 
nicht überein- kommen koͤnnen. Es find nemlich die hoͤchſten 
Berge, welche man itzo auf dem gangen Erdboden, fo weit + 
man ihn iho bennet, anerifft: Der Berg Etnain Sicilien, ber, 
Gafiua in Syrien, der Cancafus- in Afien, der Hæmus in 
Thracien, der Atlas in Africa, der Berg Pico in der Game 
rifchen Inſul Teaneriffa, die Alpen und Riphälfhen Sehr: 
Win Europa; uncer biefen allen ift Feiner, deſſen perpen- 
diular- . 
. 4) Vid. Widehurg. Matheſ. Bibl. (perim, L. de ‚BR. 
3) Sturm loc,cit, 


⸗ 
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dienlar- Höhe z, ‚ober aufs hoͤchſte 2 einer Teufihet Weile 
übertrifft, nemlich feine abfolute Höhe zu rechnen von dem 
Horizont des Waſſers an. Nichts deftomeniger wollen. wir 
gantz liberal mit ben verwegenen Widerſachern ber goetlicher 
- Wahrheit umgehen, und ihnen zugeben, daß das Wafler der 


Suͤndfluth eine genge Meilwegs hoch über ber Erde geſtan⸗ 


den, und dennoch nech Waſſers gnug finden, daß ſie ſelbſt 
nichts dagegen mehr: einzuwenden haben. Denn einmahl 
iſt bekannt, daß der Erdenkugel Umkreiß 5400 Teutfche Mei⸗ 
ben, jede Meile aber 4000 geometriſche Schritte begreifft, 


bas niachen 21600000.geometrifihe Schritte für den gangen 
Umkreiß 


Der Diameter der Erben muß ſodenn nahe bey 
1720 Meilen oder 6880000 Schritte, und ber Semidiame⸗ 
ter: 860 Meilen ober 3440000 Schritte halten. Wenn man 


nun den Umkreiß mit dem Diameser multiplicirt, konmut in 


gevierten geometrifchen Schritten die Dber- Fläche ber Erbku⸗ 
gel heraus 1486080000000 Quabrat · Schtitte, uno tiefe 
ferner multiplicirt mie dem zten Theil des Semibiameters, 
ober meſches einerley iſt, mit dem Gftun Theil des Dinmeters, 
kommen vor ben cörperlichen Inhalt der gangen Erdkugel 
Gesaus. 170403740928000000000 Woͤrfel Stuͤcke, deren jes 
Des einen geometrifchen Schritt: lang, { breit und hoch iſt. Da 
wir nun das Waflen der Suͤndſluch ‚eine Meitwegs hoch d- 
ber die Erden⸗Fluͤche rechnen, fo wire ber Semibigmetsr er⸗ 
Böhler. mit 4000 Schritten, und kommen alſo vor denſelben 
5444000, und vor den Diameter 6888000, ver den kkulrei . 
aler 21635136 geometroſche Schritte; und wenn ben auf’ en 
ben tiefelbe Art, wie zuvor gefehehen, ı der Umkreiß mit dem 
Diameter muitipticiret wird, und was denn heraus kommt 
Ferner mit dem gten Theil bes. Semidiameters multipliciret, 


.: 46 kormmt vor den corperlichen Inhalt der gantzen üherfinserki- 


ten ‚Rugel 170998961261184000060 "gervürffelte Schritte; 
Biehet man. davon bie’vorhin ausgerechnete Kugel ‚ ober-cbir 
‚ge Wirfel-Stiüde ab; ſo bleiben vor das Waſſer der Ueber 
aſchwemmung an »fich ſelbſt 595220353184000n00° 
Mchritte, welchen, © wenn es mit der vorhin benannten gangen 
5 | um⸗ 


1 Vamn den Aufgaben 


Sunmna der. überfihmernmeten Erdkugel hee wird, den 


sgoften-Theil der Erdkugel austraͤgt. Welcher verſtaͤnbe⸗ 
ge Menſch wollte aber behaupten, daß alles unter der Er⸗ 
Den befindliche "Wafler, und alles dacjenige, ‚fo in den. Wale 
den über der Erde iſt, zuſammen Leinen ggften Theil: Det 


Erbfngel ausmachen koͤnne? nicht zu gedencken, daß bie ale , 


ten Welt⸗Weiſen nos in Zweifel geftanden, weiches von den 

beyden Elementen bas gröffefte oder meiſte ſey, das Waſſen 

oder die Erde? weil dieſe nicht allein aller Orten mit Waſ⸗ 
befeuchtet, ſondern auch gleichſam guntz d 


7 Sie iſt ein Behalten‘ don groſſen und- reichen —** 


| Echaͤhe⸗ ‚deren eigentliche Stellen. uns zwar unbekannt; 
doch kan gan zwiſchen ſelbigen und andern Waſſern, Mee⸗ 
ren, auch Luft und Erde eine beſtaͤndige Circulation unb 
Mei: Gewichte wahrnehmen. k) So viel iſt gewiß aus 
Gm. 1, ae o. coll, Pf. 194 6 daß die gantze Erdkugel 
nicht nur am erſten Tage der Erſchaffung gang unter Waf 
fer: *5 — ſondern auch noch den aubern Tag, da ſchon 
bie. obern Waſſer in der Kuft davon abgeſondert waren; und 
Daß man erſt am dritten Tage das Trockene angefangen zu 
fehen: dieſes iſt aher geſcheben, nicht Durch Annihilirung eines 
groſſen Theils von den Waſſern, davon die Erde uͤberſchwem⸗ 
miet war, ſondern bloß dadawch, daß der uͤberfluͤßige Theiß 
ſich an beſondere Derter und Behaͤltniß, vermuchlich in ums 
terirrdiſche Hoͤhlen und Aldfte verlauffen hat. Und dieſe ſind 
die Beunnen der groſſen Tieffe, aus weichen die Waſſer der 
Sandfluth durch den Willen Gottes, mie aus einem Schlauch 
hervorgebrochen, conf, Job, 38, 8. und alfa die Erbe in den, 
Eitand gefeget, wie fie-in deu zerften: Tagen ber Erſchaffung 
geweſen, d. i. von dem Waſſer gan uͤberſchwemmet werben. 
Und alſo iſt Sonnen⸗klar und unwiederſprechlich erwiefen, daß 
is und um unfere Erbe nicht nur fo viel Waſſer ſeyn köoume, ſon⸗ 
dern auch würdlich vorbanden fen, als erfodert wird, nicht: mus 
sine fo groſſe als hiefe allgemeine, ſondern noch groͤſſere Gi 
ſluch onzurichten oder die Erde no bobena als eine Meile * 





» Conß, mein Bil, Pest. 2 E. 2. 42 p. 10. 


% 


., 
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zu aͤberſchwemmen. Was aber die Art und Weiſe betrifft, 
wie es eigentlich mie Aufbrechung ber Treffen zugegangen iſt ? 
ob vermittelſt eines Erbbebens oder durch Ausbruch eines un« 
terirrdiſchen Feuers? oder durch einen ploͤtzlichen Einhalt ber 
Erbe in ihrer täglıchenimbrehung, oder dutch andere licfachen, 
Deren unzehliche in der fregen Gewalt des allmaͤchtigen Sorten 
anzutreffen find; So iſt uns in H Schrift nichts Davon geofs 
fenbavet, daher man hier nur im Dunckeln philoſophiren muß; 
wonn man von det Möglichkeit der Sündfimef jemand Aber 
führen oder fichfelbft einen deutlichen Concept daven machen 
will. 1) Es ift nemlich von den Naturkuͤndigern ſchon lang 
auffer Zweifel gefegt, daß nicht nur groſſe Waſſen ſondern auch 
Feuer⸗Behaͤltniſſe im Schooß der Erden ſeyn. Wenn nun 
der goͤttliche Wille dieſe in groͤſere Bewegung gebracht haͤtte, 
muͤſten zur Stunde durch die gange Erd⸗Kugel grauſame 
rdbeben entſtanden: die Ober⸗Flaͤche ber Erden hin und 
wieder aufgeriſſen: Die Erden⸗Lager ſich geſencket haben, und 
Das unterirrdiſche Waſſer durch feinen Schlund herausgetrie⸗ 
ben; hingen die tufft durch bie Ritzen und Spalten der Erden, 
an deſſen ſtatt wieder in die Kluͤffte und Hohlen der Waſſer hin⸗ 
eingelaſſen ſeyn, fo lang bis Gott dan Hetrr die Wuth des unter⸗ 
irrdiſchen Feuers wiederum geſtillet, und die Waſſer nach und 
nach in ihre Behältniffe wiederum eingedrungen, nachdem die 
Lufft, weiche fie eingenommen hatte, mählich herausgetrieben 
werben, und alſo Bas Trockene wieberum hervorgekommen. ın) 
Andere faffen die Sache alfo, als wermber Erde bey ihrer Cen⸗ 
tral· Bewegung plögticher Einhalt geſchehen, wodurch, nach des 
nen Bewegungs⸗Geſetzen, die aus ber Tieffe herausdringen⸗ 
den Waſſer diejenigen Riſſe, weiche fie etwa von Zeit ihrer er⸗ 
ſten Herumdrehung erhalten, nothwendig weiter gemachet und 
Bier und da vermehret / fie ſelbſt aber in die Hoͤhe ſteigen muͤſſen, 
Darauf denn das obere Moer⸗Waſſer zuerſt/ hernach das Waſ· 
fer in der Tieffe Die Erde uͤberſchwenmet, und endlich ſolche 
gang und gar aufeinander amieben en. Weihe Meinung 


ein 
— 


» D. Scheuchz. Rurf Bib. Tab. 44. 9.59. f 
m) ©turm.l.c. p.102. = 
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ein jebes ryliudriſches in die Runde bewegtes Gefaͤſſe, wotin⸗ 
"wen ben plöglichenStilfehalten das enthaltene Waſſer feine Ber 
wegung fortfeget, bey verhinderter Auspreisung aber am Ran⸗ 
de des Geſchirres inkie Höhe ſteiget, noch deutlicher machet. n) 
Dieſe und dergleichen ausgefonnene Ueſachen der Suͤndſluch 
mehr, wie man dieſelben durch Vernunft · Schluͤſſe einiger mafı 
fen ergründen mag, kommen zwar wohl mit der Sache ſelbſt 
und mit der Befchaffenhait der Erdeüberein, find aber desfalle 
mit nichten als ein bloſſes Natur⸗ Werd oben natürliche Bewe⸗ 
gung —5 — fondern, rühren Dennoch pon Gottes unendli⸗ 
und aaflerorbentlichen Concarluher, als. ohne mel 

chen die endlichen und natzrlichen Keäfiehier niches auegerich⸗ 
tet haben wuͤrden. ih | 
$.: 2: Min weiten, wir auch den andern Einwurf von der 
Abmeuug bes fteigenden Regen⸗Waſſers beleuchten und ſe⸗ 
ben, ob dadurch das bey ax Ellen über die Berge geſtiegene Waſ⸗ 
fer der Suͤadfluth in Zweiffel gezogen ober unglaublich gentar 
het werben könne? Einmahl bleibt es gantßz ungewiß, ob bie 
Berge der erſten Welt fo hoch gewefen,.als Die gegenwärtigen. 
Man hat mehr als eine Urſache / daran zu zweifeln; benn daeg- 
ausgemacht und auch aits ber zigentlichen Einficht ber Schich 
tenweiſe abwechſelnden Sage ber vielerley Erde und vieler dar: 
— —*— Coeper, als Ueberbleibſel der Suͤndfluth 
erweißlich iſt, daß wenigſtens die oberſte Rinde over Schale 


der Erden gänglich auseinander gegangen und aufgeloͤſet wor⸗ 


den, und zwar theils Yon ber grauſamen Gewalt ber überaff . 
durch· oder hervordringenden Waſſer, cheils von dem langwie⸗ 
Regen, he Die von einander getrennete und in benen 
- umber ſchwimmende groſſe Menge der Erden. Theil 
hen nach denen Geſetzen der Schwere zu Boden gefunden; 
unb auf big Mipfel der Berge ſich niedergeleget, Die untere Erde 
eher an dem Fuß Den Berges durch Die. Gewalt des Waflers 
mehr warb. nr weggeſpalet, folglich Die Berge ſehr anges 
vonchfen und viel Höhen. gefliegen über. bie Erden · Flaͤche, und 
alſo Die gegenwärtige Ungleichheit und Abtheilung der —* 





n) Scheuchz. Le. p. Pi 
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>... 0) Via. Wideb.l.e.p. Auen Er 
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Ri Bergeunb hier mehrentheitd von der Suͤabſſuth herge⸗ 

fommen 0), Darnach iſt fen — daß zu dieſet 
allgemeinen U wemmung die Waſſer der groſſen Zieffe 
das meiſte beygetragen, weil ihrer vornemlich und amerflengte 
dacht wird, Die Fenſter des Himmels aber oder Der. Mögen hien- 

zu nicht fo ehe Beytrag getbanhaben, daher man das abge⸗ 

ueffene Steigen des Waſſers nicht fo ſehr nach dent herabgefal⸗ 
Yenon Regen⸗Waſſer, als vielmehr nach denen von unten ben 

wuföeingenben Waſſern der groͤſſen Zieffe berechnen muß, als 
welche deſſen geſchwindes Anwachſen und grofies Zunebmen 
am meiſten beforbert haben. Zudem hat ber. Regen nicht et⸗ 
wig0 Ber wopigarıgo Loge, meh fan 





| Wehe: gegangen, auf dem Gebirge Ararat ro —* 





Ei p): 
Die? Aufgabe, 


| Wegtoß und weit dascherne Meer 


im Zempel Saloınanfß geweſen? 


; a ; 

= greſe geooffene eherne Meer oder Baflır-eitg, 
fd der König Salome machen , und an fhart des Some 
Sktiffts 


P) Conf. Reyh, Matheſ. bibl. Tit 18. ꝑ. 423 


a8 Von BE Aufgaben 


Suffts- Hoeten bisher-gebräuchticien came Haut: Faſes 
Erod,30, 18. c. 38, 8. die ben Tempel fegen laflen, war einb 
ber gröfben Zierben bes Salomoniſchen Tempels, ein rechtes 
Kunfk. ab Meifter-Stüd, fo wohl in Anfehung ſeiner ungen 
“ meinen. Sroͤſſe, zierlichen Geſtalt und Koftbarkeit, als auch 
Menge und Gewicht des Ertzte, ı Chron. 19, 8. Jer. 52. 
womit es alle bie gröffeften: und beruͤhmteſten Glocken in Eau 
pa uͤbertrifft, z. E. bie ſogenannte Erfurther Schelle auf dem 
Thum, welche 15 Eflen.weisift, und 275 Ceutner wiegt; unb 
- Die Wieneriſche groſſe Glocke, weicheüber:g00 Centner ſchwar. 
0 Schuhe breit und hoch, und 313 Schupesmiämkreik hält-q% 
Den Namen eines Meers hat es von feiner. Oroͤſſe oder gro 
Menge Waffers, ſors inguh’fuflete; wie dem in H. Schrift ei⸗ 
ae jegliche Sammlung abet Vehaͤltniß Des Waſſer mit deug 
Namen eines Moers beiegetwirb: : Es bienete demunach dar⸗ 
au; bafı die Prieſter allezeit erſt ihre Haͤnde umb Fuͤſſe Daraus 
woſchen muiſten, ehe ſie Hasıgeringfte ihres Amts verrichtereit, 
ſonſt hatten fie den Tod verdienet, 2 Chron. 4, 6. coll. —* 
30, 19.20.21. Zu dem Ende ſiaud es in dem Vorhof der 
Prieſter an der Mittags⸗Ecke: der Kalte oder Vorgemach beg 
Tempels zwifchen demſelben unb dem Brand. Opfers.Altar, 
auf 12 kuͤpffernen Ochſen, ‚won. welchen es Der gottloſe König 
alas herunter nehmen und auf bas fleiheene Pflaſter ſetzen 
2 Reg. Aby 27. Die Babylonier ſchlugen eudlich in der 
en Zerſtoͤrung Jeruſalems alles in Stuͤcken, und führte 
* Erg oder Kupfer gen, Babel ‚2 Res 25, 13. Jer. 52,17. 
coll. c.27, 19. P te P ß Vetr 
2. Diefes un er iſt nun einer flei gen 
— wohl wuͤrdig, um fo viel mehr als auch: hiet die —* 
ee Spötter ihregifftige Zähne zu wegen. juchen, vornem⸗ 
lich da die Fe um einer beliebten heiligeii Kürtze willen ei⸗ 
nige Umftände verſchweiget, daruͤber fie ſich fehr aufhalten und 
verwirren; daher man nochmendig die Mashentaric- zu Sülfe 
nehmen muß, wenn man anhepft (ich ſelbſt einmrbenlichen Ale 
geiff machen, und aud) aus allen vorfommenden Schivierige 
feiten losmachen will. Die ganze Beſchreibung son verbelak, 
q) Vid. Hübn. Nat. Lax. p. Usb. | Groͤſ 


, 
i 
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Sröffe unb \nbegriff Diefes chernen Meers fiaben winan ben. 
den Orten, 1 Reg. 7, 23-26. 2 Chron, 4,2+5: woraus wir lernun, 
daß es feiner Figur nach rund gewefen, und fein Rand mie eines 
Bechers Rand, ober. vielmehr wie eine umgekehrte locke, 
and aufgeſchloſſene Lilie; und dag um den Rand zwey Roegen 
ger offene Roten ober Puckein, wie Colochinten ober unbe 

Kürbis ( wie es ich hebt; lautet) goſtalt, mmber.gagungens 


wie auch in der Mitte diefer: Knoten, vornenlichtin derunier⸗ 


ſten Reihe, Ochſen⸗Bidder zu ſthen geweſen, aus deren Muͤn- 


ung das Waſſer gaſſoſſen/ ober gejapft· worhen: Sri Weir 
te von einem Rande zum aubern, ober der Diameter iſt gewe⸗ 
ſen Eullen; 3. die Nhe oher Tieffes Ellen, und bie Peripharie 
ober Aufl — mit einer r von 30 Ellen iui⸗ 
feſſet werben: Berner iſt es eine Handlreit dicke on Ertz ge⸗ 
weſen; und endlich iſt her innere Rum mit 2000 oder nach 
Eu, mit 3000 Bach Waſſers angefuͤllet werben... 
G. 3. Nun wirdaas, was hier von der Meite ‚Diefes.chernen 
Merrsgefaget wirb;gemieiniglichalfestklärt, daß der Diamp- 
tor zu Ellen, die Syöhes, and. bie Peripherie 30 Ellen geweſt; 
Aber biefe Rechnuͤig, meiner man, Einne uch. nach den exſten 
Onmdð Sägen der Mathemmatic wicht beftehen 5), . Denn es 
At: Hefamnt aus der. Geometrie, baßıfürhber Diameter eines 
Airzuls.gegen feine Peripherie verhaite wie 7 gegen-ao * 
der Berechnung des Archimedis, oder: wie andere es 
treffen wollen, wie 100 gegen 314 beynahe, da denn nicht 30 
bern:gı$ Reripherie herauskommen, und alſo der Umfang all⸗ 
Kite wel zu klein angegeben worden. Daher Die Atheiſten und 
— ſtuͤrmer der H. Schrift recht was groſſes gefunden zu haben 
vermeinen, wodurch ſie ihr Anſehen ſchmalern und die ſelbe eines 
ebene überfähpen mögen, indem fie den geometriſchen 
Wohrheiten — — zu wieder ſprechen ſcheimet: „Anfoe 
derheit hale ſich der verruffene Benod. Spinoza dergeſtalt ddr 
Nerlich hierbey auf, daß er in feinem tract. Theologioo polit 
ca, ‚Pr22 ßch nicht ſcheuet zu bekennen; „Beil wir nicht * 
— 
9) Vid, Wideb, Mathef. Bibl; S scim. . Qu. tt. p. ge fg, 
D. Scheucha, Kupf. Bib. Allein —A 


“ 
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halten find zu glauben daß Salomo ein Mathernsticus gewe⸗ 
‚en, fo duͤrfen wir frey fagen, daß er Das Verhaͤltnis des Dia⸗ 


metri gegen bie Peripherie bes Circuls nicht gewuſt habe, 
und thamit den gemeinen Handwercks⸗ Leuten der Meinung 


geweſen ſey, er verhaltefichmier gegen 3.x. Allein Faber 


NEeH. Schrift einen gang: andern und viel hoͤhern 
Is mit iſchen Subtilitaͤten die ne aufzu 
ent, aber | Du ehren, weiche ——— — 


—* und —— Adi6e 
urfpeecht, fonberu wielmepe fh — verglichen uf. 
Bir duͤrfen in vorfeyenber sicht ber Aus 


emeinen Ausfluche bedienen, ala nenn bie Shot in Dieter u 


onderlẽch Hiftorifchen Dingen und ſolchen Kteinigfeitun ; welche 


hren allerhoͤchſten Zweck micht angehen, nach Art auch: ſelbſt 


er accurateſten Weltweiſen, lieber eine ruude Zahl gebraucht, 
leichwie z. —— J Ba —— L. 2. 024. die 
Zache alſo en cheidets a, ; $ etliche; ohngef 30 
Ellen, hentich etwas daruͤber, über 30 Ellen, wie * die 
Schriſt die Zahl gernrimbfeget , und das wenige, fo baruͤber 
aſt, nicht eben allzugenan unterſuchet; Sondern wir haben 
ale Andere Gruͤnde und Beweisthuͤmer dieſes in H. Schetſt 
ngegebene Verhaͤltuis des Diametri gegen die Peripherie 
es —* mit ben Orund· Saͤten der Geometrie zu veralei. 
yon; Zwar wil Bened. Arias Montanis in antig: Judı:l.g. 
aß Die Figur des ehernen Meers nicht volllvmmen vun, ſon- 
ern elliptiſch oder oval geweſen, alſo daß der groͤſſeſte Diametor 
»Eflen, die Quer⸗Maaſſe aber etwas. weniger, fotglich die 
eripherie auch kleiner, als von einensgang runden Cireul ge⸗ 
ofen. Aber es iſt am wahrſcheinlichſten, daß die Maaſſe bes 
haimetri zu oberſt von dem aͤuſſerſten Rande bis gegen über 
mommen, und alda 10 Ellen befunden worden; die Schmer 
der iſt nicht genommen worden oben um den Rand, fordere 
isten um bie Auffere Fläche, weil nemlich ber Hand oben wie 


eine 
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eine Glocke oder aufgefchloffene Lilie meiter, und barzu mit Pu⸗ 


deln befeget war, Darum die Schnur nicht füglich umher gezo⸗ 
gen noch Damit der Rand gemeflen werben fönnen. And alfo 
ift fein Zweifel, der oberfte Rand werde accurat 313 Ellen, 
gleichwie Der mittlere Umfang 30 Ellen gehabt haben, folglich _ 
tan Der Diameter in der Mitten auch nicht 10, ſondern nur 


. „94 Elle gewefenfeyn. Reyherus in feiner Mathefi Bibl. ift 


der Meinung, daß die Figur des ehernen Meers wie ein Hex- 
agonum oder Sechs⸗Eck geweſen, weil es mit einer aufge 
ſchloſſenen Lilie verglichen wird, von welcher befant ift, daß fie 
6 Blaͤtter hat, die mit ihren Spigen ein vollkom̃en Sechs⸗Eck 
repräfentiren; auf folche Weife müfte nothwendig die Circum- 


. ferenz oder der Umfang 3 mahl gröffer ſeyn, als der Diameter 


und alfo accurat 30 Ellen gehabt haben, welche Proportion fo 
richtig, Daß weder Euclides, Coroll. prop. 15. 1. 4. Elem. und 
Archimedes lib..de num. aren. noch ein ander Mathemeticus 
Diefelbe accurarer anzugeben wiſſen, und alfo wäre ermwiefen, 
daß die Schrift mit den geometrifchen ‘Beweisthümern gar. 
nicht freite, fondern vielmehr gang genau übereinfomme. 

S. 4. Was nun ferner den cörperlichen Inhalt des ehernen 
Meers und die Bergleichung der beyden Schrift: Stellen 
1Reg. 7, 26. und 2 Chron. 4, 5. betrifft, ob nemlich 2000 oder 
3000 Bath Waflers dahinein gegangen? foift der cubifche In⸗ 
halt eines Baths, nach des gelehrten Eiſenſchmids Berechnung 
2022 Parifeg Zoll, und alfo fommen für 2000 Bath 4044000 
und für 3ago "Bath 6066000 Parifer cubifche Zoll, Aber auch 
damit wilffeine Rechnung juft zutreffen, wenn man den In 
halt des Meers nach den Grund · Regeln der Stereometrie 
oder Dick⸗Meß Kunſt unferfuchet, man nehme gleich was für 
eine $igurmanmolle. ‘Denn fo das Meer bie Geftalt eines 
groflen Keffels oder Cylindri gehabt, wie Tab. VI. Fig. I. fo 
ıft die Rechnung diefe: Der Diameter 10 Ellen ift gleich 198 
Pariſer Zoll, die Höhe 5 Ellen 99 Zoll, und ber Limfang 30 
Ellen, 594 Zoll Pariſer Maaß. Wenn nun die halbe Peri- 

erie oder Umfang, nemlid) 297 wi? gewöhnlich mit dem hal⸗ 
en Diametro, foißo der Höhe -gg gleich ift, mulciplicirt wird, 
Bibl. Mathemat. — fo 
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fofommen 29303 Zoll für. den Quadrat⸗Inhalt des Circuls 
und deffen Baſios, diefe abermahl mit der Höhe 99: multiplis 


cirt giebt 2900997 cubifche Zoll für den gangen Sinhalt des - 


enlindrifchen Meers, fo aber vielweniger ift, als obiger angege⸗ 
bene Inhalt von 2000 Bath. Sollteaber das Meer die Fir 
gur eines Sechs⸗Ecks oder Hexagoni gehabt haben, wie Fig. 2. 
fo wird die perpendicular-Linie a. b. von einem Sechs⸗Eck, fo 
hier bem halben Diametro gleich ift, nemlich 99 mit der halben 
Länge ber einen Seite des Sechs-⸗Ecks c. d. fo auch 99 Zoll, 
und halb 484 Zoflift, multiplicirt, kommet 4756, biefes wies 
Derum mit allen 6 Seiten multiplicirt, giebt 28539 gevierte 
Zoll, welche wenn, fie mit der Hoͤhe 99 abermahl multiplicirt 
werden, 2825361 Zoll für den cubiſchen Inhalt des Hexagoni 
geben, ſo noch weniger iſt. Am nechſten moͤchte den cubiſchen In⸗ 
halt von 2000 Bath die Berechnung einer Sphæræ oder Kugel 
foren, wie Fig. 2.fals das Meer ſolche Geſtalt gehabt hat, wie 
Sturmius will, u) den da derDiameter 10 Elfen 198 Parif. Zoll 
gleich ift, deſſen Cubus aber 7762392 Zoll austrägt, fo heiſt es; 
Wie ſich verhält ss zu 8: alfo der cubirte Diameter zu der Sphz- 
ræ, nemlic) hier 4139942 Parifer cubifche Zoll, als ber gange 


cörperliche inhalt der Sphzrz. Jedoch da die Schrift vonder - 


Geſtalt des ehernen Meers zwar fchlecht hin fagt, Daß fie rund 
gewefen, nicht aber ob fie ellyptifch- oder oval. cylindrifch- ſechs⸗ 
. eigt- oder Rugel-rund gemefen ; fo läftfich auch Davon nichts 
gewiſſes determiniren, noch das eigentliche wog Inhalt 






des Meers recht ausfinden,man wolte denn fagen,Miz auch wohl 
bie befte Meinung feyn wird, ber H. Geift verſte M durch das 
eherne Meer nicht allein das oberfte Gefäß, welches wie ein 
Keflel aufden Rücken der Ochfen geflanden, und faum 1000 
Bath Wafler faffen fönnen, fondern auch das unterfte Behält- 
nis oder hole viereckigte Wafler-Trog, darinnen die Ochfen 
ftunden, und bahinein das aus dem oberften Keffel herabfliefs 
fende, oder durch die Mündung ber Hchfen- Bilder abgesapfte 
Waſſer gefammlet wurde, daß die Priefter Haͤnde und Fuͤſſe 
waſchen fönnten, welches fich in dem oberften Gefäfle, da es 
fo Hoch fund, nicht thun lieffe, Daher auch einige Diefeg 

u) Vid Seheucha. Lo eben 


* 
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eben verſtehen durch die Schnur zo lang, wie ſolches bie Be⸗ 
deutung des hebräifchen Worts Ip beftätigt, fo von MP her« 
tommt, und in Niph. zufammen flieffen heift, weswegen. auch - 
die Rabbinen, biejenige Sammlung ber WBafler, darinnen fie 
ſich wafchen ANIPO heiflen, daß alfo der Berftand fey: Dos 
DBehältnis, welches das Meer rings umgab, war 30 Eifen, 
nemlich im Diametro diagonali, wie Fig. 4. e. f. alfo daß jebe 
Seite diefes viererfigten Waſſer⸗ Kaſtens 20 Ellen in derLaͤnge 
und bie gange Machine go Elfen im Umfang gehabt hat. 
Wenn man nun präfupponirt, daß in Das oberfte Gefäß 1000 
Bath, und in das unterfteauch fo viel, oder aufs höchfte 2000 
Bath gegangen, fo wird 2 Ehron. 4, 5. dasjenige, was in alle 
beyde Bebältnifle gegangen, sufammien gerechnet. w) Was 
mit beyde miteinander zu ſtreiten feheinende Schrift. Stellen - 
gar fein übereinfommen, und alſo auch wegen des Inhalts des 
Meersaus ber Stereoimotrie weiter fein Zweifel darf gemacht 
werden. . 


Die 8 Aufgabe. * 


Wie tief umd weit der Graben ge- 
zweien, welchen Elia um den Altar ge⸗ 
machet? 1 Reg.18, 30:35. 


| §. 1. 
II 6 der grofle Wımder. Prophet Elia, aus fonberbaren 
N göttlichen Eifer und Antrieb, die Herrlichkeit und Majes 
ftät des Gottes Iſrael, vor den abgöttifchen Syfraeliten und de⸗ 
nen Baals⸗Dienern, auf dem Berge Carmel, Durch ein wun⸗ 
derbares Opfer zeigen und groß machen wolte, hater zufoͤrderſt 
ben Altar bes Seren, welchen etwa fromme $eute alda aufge- 
bauet, da ihnen gewehret ward, gen Jeruſalem zu gehen, ı Reg. 
12,28. aber auf Befehl der gortiöfen Jeſabel nebſt andern zu⸗ 
brochen und umgeflürgee worden, coll, 1 Reg. 19, 10, wieder 
ta repa⸗ 


vy Cont᷑. Conr. Mel. difert de mari zneo. 
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tepariret und von ı2 Steinen, nach der Zahl ber Stämme 
Iſrael, neu aufgeführet, und darauf eine tieffe Grube oder Ca⸗ 
nal um ben Altar machen und: benfelben mit Wafler anfüllen 
lafien. Nun findet .fich wiegen der Tieffe und Weite diefes 
Grabens eine nieht geringe Schwierigkeit, weil felbige auf zwey⸗ 
eriey Weife befchrieben wird, da aber eines mit dem andern zu 
fteeiten fcheinet. Denn erftlich wird 1 Reg. 18, 0.32. gefagt, daß 
er 2 Korn. Maaß weit,ober fo großals 2 Seah oberSata geme- 
fen; darnach ftehet 0.34.35. daß 4 Cab Wafler 3 mahl nach⸗ 
einander und.alfo zuſammen 12 Cad aufdas Brand⸗Opfer und 
Holtz gegoflen worben, welche den Graben angefüllee. Es ift 
aber nicht. möglich, daß 2 Sata oder Seah 12 Cab Waflers faſ⸗ 
fen fönnen ; dennein Satum ober Seah war nur ber 3te Theil 
eines Epha oder Baths, und iſt fein cubifcher inhalt oben auf 
674 Parififche Zoll berechnet, und alfo 1348 Zoll für 2 Seah. 
Ein Cad aber, ob es wohl fein eigentlich Maaß ift, wird ſonſt 
einerley gehalten mit ‘Bath, deſſen Inhalt 2022 Parifer Zoll, 
und alfo den gten Theil mehr alsa Seah beträgt, folglich haben 
dieſe nıcht einntahl ein Cad, vielweniger 12 Cad oder 24264 cu⸗ 
biſche Zoll faſſen fonnen. Daher auch klar iſt, daß 2Seah, 
als bloſſe Korn⸗Maaß nicht die gantze Weite des Grabens oder 
Canals um den Altar Eliaͤ ausmachen fönnen. 
$. 2. Einige der Ausleger verſtehen demnach alhier einen 
fo groflen Plag oder Erden-Fläche, darauf 2 Seah Korn ha- 
ben fünnen ausgefäet werden. Nun mögen wir ein Seah füge 
lic) vergleichen mit 3 Megen unſers Korn Maaſſes, deren 16 ei- 
nen Scheffel machen, find alfo = Seah 6 Megen ober 13 Bier. 
tel eines Scheffels gleich ; Obgleich nun an allen Orten nicht 
gleich viel Saamen in einen Acker gefäet wird, zumahl aus der 
Erfahrung in der Sandwirthfchaft befannt ift, dag in einen 
Morgen guten und fetten Sandes vielmehr gefäet, ober der 
Saame viel dicker und dichter ausgeftreuet werden fan, als 
in dergleichen Fläche magern Sandes: dennoch ment wir in« 
fonderheit nach unfer Lein⸗Ausſaat, welches unter allen am die 
ckeſten und dichteften gefäet wird, uns richten wollen/ fb wird‘ 
ein ſolcher Ping, worauf6 Metzen oder ı5 Viertel Se 
* | 0 et 


! 
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fäet werbenfan, wenigftens g Auabrat-:Rurhen halten, deren - 
‚eine jede 16 Rheinländifche Nuadrat:Schuhe, und diefe wiede⸗ 
com 12 Auiabrat-Zoll machen, Das ift, wenn man 8 mit ı6 mul« 
tiplicirt, und mas denn herauskommt abermahl mit 16, fo hat 
man 2048 Eubic-Schube, diefe eben fo mit 12 amabl. multi⸗ 
plicirt geben 294910 Rhemlaͤndiſche oder 305136 Pariſer cu⸗ 
biſche Zoll. Wenn nun dieſe in den vorhin benannten Inhalt 
des gantzen Canals, nemlich 24164 cubiſche Zoll eingetheilet 
werden ſollen, fo wird für deſſen Tieffe —78152 d. i. kaum der 
ı2te Theil eines Zolls als was gar unmerckliches zu rechnen 
feyn; daher aud) diefe Meinung nicht ftatt finden Fan. 

6. 3. Bey dem allen möchten esdiejenigen bisher roohl am 
Beften getroffen haben, welche dafuͤr halten, daß der Altar, wel 
chen Elia aus 12 Steinen nach der Zahl der 12 Stämme Iſrael 
gebauet, nach dem Erempel Mofis, 8, Exod. 24, 4. und, Joſua, 
c. 4, 3.5. 8:9. vermuthlicheine 12 eckigt⸗ Geſtalt gehabt habe, 
und die 12 Steine ordentlich neben einander in die Runde geſe⸗ 
et worden, damit ſie die Stämme Iſrael deſto deutlicher vor⸗ 
ſtellen und abbilden koͤnnten, wodurch alſo der Canal oder Gra⸗ 
ben auch nothwendig 12 gleiche Seiten bekommen, und die 
Weite deſſelben auf einer jeden Seite 2 Satis oder Seah gleich 
geweſen, wie in dem Grund-Riß Tab. VI. Fig. 5. zu fehen. 

Nach diefer Vorftellung hat die Weite des gangen Canals 24 
Seah, d. i. 16176 cubifche Zoll, als ben Inhalt von 8 Cad oder 
Bath Waſſer faffen können, und obgleich noch a Cad fehlen, 
fo iftleicht zu erachten, daß der Altar und das Brand-Opfer, 
oder vielmehr die frifche Erde das übrige =. wird einges 
fogen haben x), 1 Reg. 18, 35. 
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Die 9 Aufgabe. 
Wie groß die Statut des Rieſen 
Goliaths geweien? ı Sam, 17,4: 
G 1% 


* es zu allen Zeiten Leute von auſſerordentlicher Groͤſſe 


gegeben, bezeuget nicht nur noch an vielen Orten die ei⸗ 
gene Erfahrung, ſondern auch die weltlichen Scribenten fuͤh⸗ 
ren davon unzehlige und recht erſtaunende Exempel an, ob⸗ 
wohl denſelben nicht allemahl Glauben beyzumeſſen, zumahl 
wenn einige 40, 60, ja 100 Ellen hohe Rieſen angegeben, 
wie Kircherus in mundo ſubterr. P. 2. ſect. 2. c. 4. etiveh- 
net. Die ſicherſten und beſten Zeugniſſe davon finden wir 
in heiliger Schrift, welche die Rephaim und Enakim, wie 
auch Nephilim als Rieſen oder Leute von groſſer und unge⸗ 
woͤhnlicher Statur beſchreibet, ſo oft ſie derſelben gedencket, 
ſiehe Gen. 14, 5. Num. 13, 34. Deut. 2, 10. 11. 20. c. 9,2 
Joſ. 14, 12. 15. c. 15, 14. ı Chron.ar,4>8, ber erſte, der aus 
dieſer Rieſen Stamm und Wurtzel nahmhaft gemacht wird, 
iſt der König Og zu Baſan, aus deſſen eifernen “Bette, wel⸗ 
des 9 Ellen lang und 4 Ellen breit gewefen, kuͤhnlich zu 
ſchlieſſen, daß er 6 bis 7 Ellen hoch gemefen, y) Deut. 3, ı1. 
%of.12,4. c. 13, 122. Darnach wirb mit Namen genennet 
der Arba, welchen Namen er daher ſoll bekommen haben, 
teil er nad) einigen 4 Ellen hoch geweſen, gleichſam der 4 
Ellen lange Rieſe, z) denn er ein grofler, d. i. nach bebräifcher 
Mund-Xrt, der gröffefte ober berühmtefte Menſch, ſowohl in 
Anfehung feiner Statur und Leibes - Gröfle, als feiner grof- 
fen Gewalt, Anfehens und Thafen, unter den Enaks⸗Kin⸗ 
dern ober andern Rieſen geweſen, nach welchem daher auch 


bie 


y) Vid. D Scheuchz. Kupfer-Bib. Tab. 324. p. 595. 
- 3) Siehe die Tübingifche Bibel ad Joſ.14. 


k 
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Handbreite lang. Desgleihen hat die Breite ber Schuf- 
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die Stadt Hebron, Kiriath-Arba, d. i. die Stabt bes Riefen 
Arba genennet werben, Jof.14,15. von bannen Caleb noch 
3 andere Söhne ober Nachkommen Enafs, nemlich Sefai, 
Abiman.und Thalmai, vertrieben hat, c 15;13.14. ud. 7, _ 
20.20: coll. Num. 13,23. Ynfonderheit wird der Philifter 
Rieſen zu Gath gedacht, 1 Chron 21,4-8. aus deren Ges 


ſchlecht der geofle Goliath entfproffen, deſſen Höhe ausdruͤck 


lich 6 Ellen und einer Handbreite befchrieben wird ; "da denn 
ohne Zweifel feine anbere ‘als gemeine Ellen, deren eine — 
palınos ober Handbreiten gehabt, zu. verftehen, alfo daß bie 
gantze Hoͤhe 37 palmos oder Quer⸗Huͤnde ausgemachet, wel⸗ 
che fich vergleichen laſſen mit 10 Parifer Schuhen, 2 Zoll, 6r& 
Linien, wenn nemlich einehebräifche Elle, nach obigen Grund⸗ 

Sag, 3343 Parifer Theile angenommen wird, ober nad) 
Rheinlaͤndiſcher Maag 9 Schuß, 11 Zoll, 2 Linien, roelches je⸗ 
Doch die ordentliche Statur ober fange eines Mannes, (bie 
nur 6 Fuß oder 3 gemeine Ellen gehaften wird, beren jede 
6 palmos oder Handbreiten hat) um bie Helfte übertroffen. 


6.2. Obgleich nun ißt erwehnter Maßen die Natur das 
Ziel dee ordentlichen Menfchen: Laͤnge öfters uͤberſchreitet, ſe 


"pflegt fie Dennoch, nach ihrer weifen Vorſicht, ın allen ihren 


operationibus und Würdungen, Die Regeln der Symmetrie 
und Wohlgeteimtheit in Acht zu nehmen, daß alles feine rich“ 
tige Proportion, Verhaͤltuuß und Eben: Maaß haben muß: 
Dannenhere ift fein Zweifel, es werben auch hier bey dem 


Leibe Goliaths deffen übrige Abtheilungen, wie auch ade und 


jede Gliedmaſſen mit feinar-Sänge- eine propostionirliche Ue⸗ 
bereinftimmung gehabt haben. Demnach da die Fußfole 
ordentlich der oſte Theil der Höhe iſt, gleichwie das Geficht 
der ıode, der Ellenbogen der gte Theil, und bie Nafe der 
zte Theil des Gefichts; fü folgt, daß die Fußſole des Goli⸗ 
aths über 6 palmos oder Handbreiten lang gemefen, das Ge⸗ 
ficht beynahe 4, der Ellenbogen 9%, und Die Naſe eine gange 


tern, 
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tern, nabe so dem Arm Mänglein, Deltois genannt, wel⸗ 
che ordentlich ag Geſichts⸗Laͤngen hat, 8 palınos- ober. Hand⸗ 
‚breiten übertroffen. Auf gleiche Weile Ban die Dicke bes 
Leibes und der Glieder determiniret werben; benn: ba der 
zoſte Theil der Länge ordentlich die Dicke bes Daumene bibe, 
gleichwie der 4yfte Theil der Sänge bie Dicke des kleinen Fin⸗ 
gers, bes Daumen Die 3 mahl genommen, die Die 
- Der Hand, und die Dicke der Hand b mahl genommen, bie Dicke 
* gantzen Leibes, alſo Daß die Dicke des Daumens der ıgbe 
heil der Leibes⸗Dicke iſt; So iſt des Goliaths Daum bis 
der geweſen alg die Breite einer Quer⸗Hand, und Die Dice 
feiner Hand ift beynahe 4 palmos.obder Handbreiten, der gan⸗ 
be Leib. aber 24 palmos, d.i. 4 Ellen dick gewefen, a) weiches 
ein fem Cörperchen mag.getvefen feyn, bas nichf jederman 
zum Koftgänger zu haben wird verlangek haben. Und ale . 
iſt kein Wunder, wenn die Kinder Iſrael gegen die Cnafim 
fich nur wie die Heuſchrecken geachert baben, Num. 13, 33. 34. 


Die 10 Aufgabe. 


Worinnen die ſchoͤne Taille oder 


proportionirliche Geſtalt des Abſaloms ber 
ſtanden, alſo daß, von der Fußſolen an bis auf ſeine 
Scheitel, Fein Fehl an ihm geweſen? 

| 2am · 14.25. 


$, Is _ 
ie Schönheit des menfihfichen Leibes beſtehet theils in der 
Symmetrie oder Eben⸗Maaß, theils in der Evrythmie 
oder Wohlgereimtheit aller und jeder tee bes Leibes, 6 
na 
a) Vid, Wideb, l.c. qu. 19. P50. 
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‚Rath deren Kegeln derſelbe natürlich » und ordentlicher Wei⸗ 
ſe gebildet ift.b) Anlangend erfilich die Symmetrie, fo er⸗ 
fobert biefelbe, daß alle und jede Glieder fowohl unser und : 
gegen einander, als auch in Vergleichung gegen den gans 
sen $eib, der Groͤſſe nach, ihre richtige Proportion oder 
Verhaͤltniß haben. Damit nun diefe peoportionirliche Gröfs 
fe und fchönfte Vergleichung aller und. jeder Glieder gegen 
einander, deſto genauer in einem jeglichen Gliede determi- 
meet und ausgemeflen werben koͤnne, fo pflegt man die gan- 
ge Statur eines Menfchen, von der Fußfolen an bis auf die 
Scheitel, in 60 gleiche Theile zu theilen; und alfo zehlet may 
derſelben in einen mohlgemachfenen-und fehon gebildeten Sei 
be, von ber unterften Fußſole an bis zu oberft an die Stirn, 
sg Theile, bis an die Augen 36, an bie Nafe 54, an den 
Kinn 52, an das oberfte Bruſtbein 50, welches denn Hoͤhe 
des gantzen Leibes iſt; bis mitten auf die Bruſt 48, bis an 
bie Bruſt⸗Wartzen 46, an das oberſte Bein des Magens 44, 
an. den Nabel 36, an. das Schaam⸗Bein 30, welches alſo in 
bie Mitte des Leibes ‚trifft; bis an die Knie 16, an das aͤuſſe⸗· 

ſte des Sufles 15, und eben fo viel, das ift & des Leibes wer⸗ 
den bem Ellenbogen zugeeignet. ° Desgleichen werben von | 
der hoͤchſten Scheitet bis auf ben Mabel gezehlet 24 Theile, 
bis mitten auf den Bauch 20, bis mitten auf die Bruſt ı2, 
bis auf den Kinn 8. Und fo auch ven einem ausgeſtreckten 
Arm bis zum andern, ausgenommen die Sande 48 Theile, 
von der rechten Schulter, bis ans äufferfte des Mittel. Fin⸗ 
gers in der finden Hand, und-fo wieber im Gegentheil 36, 
von ber aͤuſſerſten Schulter bis. and äufferfte des Mittel⸗ 
Fingers eben deſſelbigen Arms ag, bis wo die Hand fich an; 
fängt‘ıg, bis an Die Beugung bed Arms 9, vom Auflerften 
bes Daumens, bis ans aͤuſſerſte des kleinen Fingers, Das ift 
eine Spanne, 73. Theil. Andere meflen die gange Länge nach 
dem Geſicht, alfo daß vom Anfang ber Haare -bis auf den 
Kinn das Geficht-fen, oder ı Theil des Leibes, bis an bie 
y t er e Hoͤhl⸗ 

5) Vid, Wideb. loc. eit. p.53. | 
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Höhle der Kehle ız, bis an die Wargen ber Bruſt 22, bis 
an den Nabel 35, an die Schaam 45, bis mitten auf bie 
Schendel 55, an die Knie 64, mitten auf die Waben 7%, 
bis ang äufferfte Der Füfle 85, bis an die Fußſole 9 Geſichts⸗ 


Sängen. Dergleichen Maafle vom menfchlichen Seficht ges 


nommen, hat ſich bebienet der beruͤhmte Teftelinus, Königk; 
Mahler, Profellor und Secretarius der Königlichen Mahler» 
und BildhauersAcademie zu Paris, welcher in den Anmer« 
ungen der vortrefflichften Mahler unfer Zeit über die Jei⸗ 
"hen- und Mahler⸗Kunſt die proportiones und Verhaͤltniſſe 


eines fchönen menfchlichen Leibes, nach bem Unterſcheid des 


Alters folgender maßen ausgedruckt hat: Bey Kindern von 
3 Jahren werben für die gange Länge 3 Kopf⸗ Groͤſſen, ala 
von der Scheitel bis auf den unterften Theil des Bauchs 3, 
von.dar bis auf die Sohlen 2, für die Breite der Schultern 15, 
-bey den Hüften nur 13 Bey Kindern von 4 Jahren zur 
gangen Leibes Höhe 64 Sefichts - Längen‘, nemlich von dee 
Scheitel bis an das unferfte bes Bauchs 3, von Dar an bis 
auf die Sohlen 3, für die Breite ber Schuiteen 1%, bey den 
Hüften 14; Bey Kindern von 5 und 6 Jahren fuͤr bie gan⸗ 
Ge Syöhe 6% gerechnet, und wird ber völlige Cörper in 2 gleis 
he Theile getheilet, nur daß der untere Feiner Gefichts.Län« 
ge fürgee wird. Bey Jünglingen von ra oder 23 Jahren 
rechnet man für die gange Höhe 9 Gefichts - Längen, für bie 
Breite der Schultern 2, bey den Hüften 15; Bey denen 
Perfonen von mannbaren Alter für die gange Höhe 10 Ge⸗ 
fichts-Sängen, von der Scheitel an bis anf bie Fußfole, und 
zivar von der Scheitel bis unter bie Naſe, 2 bis an bie 
Höhle des Halfes, 3 did auf die Her: Grube, 4 bis unter 
Den Nabel, 5 bis an den Ort unter dem pyramidal- mufcul; 
73 bis auf die Knie, und endlich von bar bis auf die Soh⸗ 
fen 25. Wenn der Menſch feine Arme-ausftredt, fo iſt er 
eben fo breit als lang. Er Hält nemlich von dem aͤuſſerſten 
des Mittel Fingers bis an bas Gelencke der Hand ı Geſichts⸗ 
$änge, von dar bis zum Buge des Arms oder Ellenbogen 1}, 
| weiter 
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weiter bis zum Anfang ber Schulter 1}, won bar Bis an die 
Hoͤhle der Kehle ız, welches zufammen 5 &eficht8-Linien aus 
trägt, und die halbe Breite ausmächet. Ferner ift die Brei⸗ 
te der Schultern, und zwar bey dem Mufculo deltoide 245 
der Bruft, mo die Arme flehen 2, der Hüften beynahe =}, 
der Schendel, wo fie am diefften find x, der Knie I, ber 
Waden 25, bes aͤuſſerſten Knöchels 15, des unterſten Fuſ⸗ 
Rs 15. Mach‘ diefer proportionirlichen Uebereinſtimmung 
waͤre es den Mahlern und Bildhauern was leichtes, etwa . 
aus der Gröffe eines Fingers oder Zehe, Die Geftalt des 
gantzen menſchlichen Eörpers richtig zu finden Und alfo 
tft Die Symmetrie ein Grund der Schönheit in-benen ver» 
fehiedenen doch wohl zufammengefeßten Theilen des menſch⸗ 
lichen Leibes. c) — 


S. 2, Aber auch nicht minder die Evrythmie oder 
Wohlgereimtheit beftehet darinnen, daß alle Theile des 
seibes, der Sage und Stellung nach, ihre wohl angebrach⸗ 
te Drdnung und Anfehen gegen einander haben, alfo daß 
die Theile, bie ihres gleichen nicht haben, in der Mit 
ten ftehen, bie zu beyben Seiten aber an Gröffe, Wei- 
ge, Geſtalt, Farbe und übrigen Bildung einander ähn« 
lich find. Diefes gilt auch in dem Fleineften Ungeziefer, 
wo dieſe Regeln aufs nettefte in Acht genommen wor⸗ 
den; wodurch alfo der Reichtum der Weißheit Gottes 
zu erkennen, maflen berfelben biefes niche ungefehr, fon« 
bern vornemlich. zu dem Zweck und Mugen eingerichtet, 
daß der Leib nicht aus feinem Gleich » Gewicht komme, 
fondern das Centrum der Schwere den mittelften Pag 
in dem Cörper einnehme; daher wie er alle Stellungen 
und Wendungen annehmen, ja alle Bewegungen verrich- 
ten fan, die barzu erfodert werden, fo fan er auch alle 
zeit aufgericht und grabe ftehen, und darf fich auf eine 
Seite nicht mehr neigen, als gegen bie andere, fondern 
2 da 

e) Vid.Chr. Wolf Phyſ. P.3. e. 1. $.15. &16, 


“ 
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da die’ Divections » Linie in die Mitten einfaͤllt, wird er 
in feinem Zuſtande unverrüdt erhalten, und wird aud) 

badurch ein Theil bes Leibes gleich. ſchwer und 
wichtig. 


4. 3. Da nun an ben Leibe des ſchoͤnen Ablaloms nicht 
ein Fehl gemwefen, von feiner Zußfolen an bis auf feine Scheis 
tel, fo ift Elar und offenbar, daß alle Glieder und alle Theis 
fe feines Leibes nicht nur ihre richtige Proportion und Ue- 
bereinftimmung nad) ber Symmetrie werden gehabt haben, 
fondeen auch ein jegliches an feinem gehörigen Dre und 
zn. nach den Regeln ber Wohlgereimeheit , ordenelich 

und wehl. eingerichtet und gebildet — feyn 
‚wird. 





Drit⸗ 





Dritter Theil. 
Siotifhe Starten. J 








Vorheriht. 


I. 


ie Biblifche —— ‚ober Waag · Runſt, 
iſt eine Wiſſenſchaft von. denen in Heil. Schritftt 
vorkommenden Gerichten und Schwere ee 
@) Dinge, welche infonderheit zur Erflärung ber 
z juͤdiſchen Müngen einem. Schrift: Lehrer fo noͤ⸗ 
eig, als möglich iſt. Sie wird fonft von einigen Mathemati- 
cis als ein Theil der Mechanic und Bewegungs Kunſt ange« 
fehen und tractiret, fo fern ſie die Bewegung der Edrper, 
die yon der Schwere herrühret, betrachtet, und derſelben Ge- 
fee erklaͤret. Man koͤnnte auch damit verbinden die Hy⸗ 
oftatic oder Waſſer⸗Waͤge⸗Kunſt, welche handelt von 
chwere der flüßigen Eörper, welche Wiflenkhaft Ar- | 
Bee zu erſt erfunden, der auch gewiſſe Regeln von der 
Static gegeben hat, i 
6.2. Die Waag-Kunft ift wenigſtens bald nach der Suͤnd⸗ | 
fluth befanne worden, nachdem der Gebrauch des Geldes, 


/ welches gewogen ward, aufgekommen, vid, en 23, 16. - 
re h⸗ j 
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a ee IT N\N- . ‚. 
zechten Urſprung aber müffen wir wiebrum won Gott allein 
‚herleiten, ber, nechſt der Zahl und Maaß, auch alles-in’der ! 
Melt, nad) dem Gewicht geordnet hat, Sap. u, 23. Er, 
hat dem Winde oder der Luft.ihe Gewicht gemacht, Job. 28, 
25. daß die obere die. untere Luft zufammen drücken fan, ja’ 
die Luft, wie eine Waage, in beftändiger Abwechfelung, bald 
nach diefer, bald nach jener Seite füch bewege, je nachdem es die 
Befchaffenheit eines jeden Landes und Volcks, und Gottes eig« 
ne gefeßte Ordnung und ewige Rathſchluͤſſe erfodern. Mies 
mand ohn allein Gott weiß, wie die Wolcten getvogen wer⸗ 
. den, ober fi) gleichfam in der Waage halten, wie es im he⸗ 
bräifthen-heißt, Job. 37,16. daß fie nemlich als ſchwere Coͤr⸗ 
per ihr beftändiges Gleich. Gewicht, mit der leichten, fubtifen 
und dünnen $ufft haben, und darinnen fo frey hangen ober- 
ſchwimmen. Er wieget Die Berge mit einem Gewicht, und 
die Hügel mit einer Wange, Ef. 48,12. daß fie nemlich in ei⸗ 
nem beftändigen Gleich⸗Gewicht mit der gantzen Erbe und 
Waſſer erhalten werben, und feines über das andere, um es 
aus feiner Stelle zu vertreiben, das Ueber. Gewicht bekom⸗ 
men möge. Wenn er aber nad) feinem freyen Willen und 
Macht das Gleich· Gewicht aufhebet, fa verfeget er Berge, ehe. 
fie esinnen werben, die er in feinem Zorn umkehret: Er waͤget 
ein Sand aus feinem Ort, daß feine Pfeiler zittern, (Job. 9, 5.6. 
denn;die gange Welt iſt vor ihm, mie das Zünglein an ber 
Waage, Sap. 11,23. d. i ſo leicht das Züngleitfan der Wange 
zu beroegen ift, fo leicht if es Gott, mit der Belt nach feinem 
Gefallen umzugehen, und darinnen zuordnen, waser will. Er 
legt der Menfhen Tun auf eine Wange, ob es in dem goͤttli⸗ 
hen Prüfungs + Gerichte die Probe halten und fein gehöriges 
und völliges Gericht Haben, oder als eine mangelhafte Münge 
leicht und falfch, oder gar nach weniger als nichts werde erfun« 
den werden, Dan. 5,27. Pf. 62,10. Endlich hat er auch 
von rechtem Gewicht und Waage fein Geſetz gegeben, Lev. 19, 
35.36. Deut. 25,13, 
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Erfter Abfehnitt. 
Don deneh Dingen, fo zur Maang- 
| Kunſt gehören. 


Das ı Capitel. 
Von der Schwere und dem Gewicht 


insgemein. 
Aie Schwere, Gravitas, iſt eine ſolche Beſchaffenheit 
eines Coͤrpers, vermoͤge deren er, ſo oft er freygelaſ⸗ 

> fen und nicht aufgehalten wird, niederwerts gegen 

das Centrum oder Mittel-Punct der Erden, oder auch über- 
haupt gegen ein gewiſſes Centrum zu, ſich beweget: und koͤn⸗ 
nen die Maturforfcher wegen der eigentlichen Urfache der 
Schwete noch nicht eins werden. Es ift nemlich diefelbe 
Seine mwefentliche, natürliche oder mechanifche Eigenfchaft der 
Materie, fondern rühret gänglich ber von der unermeßlichen‘ 
Macht des allweifen Schöpfers, der fich derfeiben als eines 
Mittels, die Cörper unter einander zufammen zu binden, und 
in iprem Stande zu erhalten, bedienet.d) Denn alfo wird. 
3. Cr. unfere Erbe durd) die ſchwere Druck-Kraft gegen ihr 
Centrum in der Ordnung und Schönpeit, in welche fie Gott 


s 
LJ 


—* feſt erhalten, da ſonſt alles zerſtaͤuben und ein Theil 





hie hinaus, das andere da hinaus fliegen, oder augenblicklich 


in ein Chaos ober verwirrtes Weſen zerfallen würde. Dies 
fes nennet die Schrift die Grundveſte oder Säulen der Er. 
\ ben, 

d) Vid. D.Scheuchz. Phyf: P.2. c. 6. p.53. fq. 


\ 
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ben, Ef.24,18. Mid.6,2. die Gruͤndung bes Erbreichs auf 
ſeinen Boden, daß es bleibet immer und emiglich, Pf. 104, 5. 
- und die Erde nicht eines Haars breit aus ihrer Stelle verrückt 
werde, ı Chran. 17,36. Pſ. 119, 90. Job. 34, 13. 0.38, 4.5.6. 
fondern in ihrem ordentlichen Kreife durch die freye und Dün« 
ne Himmels» Luft immerdar ſchwebe, als die an nichts ges 
haͤnget ift, ohne an ihr Centrum, welches als ein punctum 
mathematicum an ſich und auſſerhalb der Linie betrachtet, 
ein ens rationis, oder bloſſes Nichts iſt, Job. 26, 7. 

§. 2. Eine abgemeſſene Schwere heißt ein Gewicht, als 
wornach man ſchwere Coͤrper fehäget, im hebräifchen HEUT 
oder un, pondus, von YEW, pendit, appendit, ponde- 
ravit, wägen, barmägen; im griechiſchen Axgge , pöndus;, 
onus, Gewicht, Laſt, Schwere. Hiervon hatte Gott das Ges 
feß gegeben, daß es nicht zu leicht, und nicht zu ſchwer, auch 
nicht mancherlen feyn folse, Lev. 19, 36. Deut. 25,13. 15. Prov, 


. 
. 


-20,10.23..6.11,1. Sir. 42, 4. 7. Ejeh. 45,10... ° 
6,3. Die Materie, moraus die Gewichte verfertiget wer⸗ 
den, find gemeiniglich Eifen, Bley, oder auch Steine, aus 
welchen letztern fonderfich die Alten ihre Gewichte gemacher, 
und auch-fich der Steine beym Wägen bebiener, und etwa 
Pfund- und Centner- Steine genennet haben; daher die abs 
gewogenen Pfunde und Gewichte, welche beym Waͤgen ge⸗ 
brauchet wurden, int hebräifchen auch eben fo DYIN, Lapi- 
des, Steine genennet werben, Lev. 19,36. Prov. 20, 10.23, 
welche man in einen Sad zu ftedfen, und Darinnen zu verwah⸗ 
ven pflegte, Deut.25,13. Prov. 16, 11. Mich. 6, 11. 

$.4. Bleichnißsweife wird das Gewicht gebraucht: 
1) Bon der groffen und wichtigen Herrlichkeit des ewigen tes 
bens, welche die leichte und Eurge Trübfal dDiefes Sebens weit . 
überwiegen wird, 2 Cor. 4,17. 2) Bon dem vollgültigen 
Verdienſt und zugerechneten Gerechtigkeit Chriſti, Ef. 28, 17: 
wiewohl andere Ausleger, 3. Er. Vitringa ın feinem Com- 
ment. ad h. 1. verftehen die ftrenge Gerechtigkeit Gottes; nach 
welcher er-ohne Barmhertzigkeit mit den Heuchlern verfahren 
wolle. 3) Bon allerley Beſchwerung, als Jamme und 
| | lend, 


0 
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Eiend, Job. 6, 2. 3. harte kaften, Matt. 20, 12. Act. 15, 
28. Gal.6,2. 1 Theſſ. 2,7. ſchwere Anfechtung, 2 Eor. 1,8 
e.5, 4. ſchwere Klagen, Act. 25,7. ſchwere Gebote, 1°j0h. 3,3; 
fehwere, d.i. ernfihafte Briefe, 3 Cor. 10, 10. beſchwerlich⸗ 
Dinge, Math. 23, 4.23. coll. fur. 11,46. 4) Bon ſchwe⸗ 
zen, d. i, vielen und groffen Sünden, Gen. 18,20. Ef. 1,4. 
Thren.1,14. Pf.38,5. Ebr. 12,1. 5) Bon ſchweren Stra. 
fen und Gerichten, Pf.32, 4; ı Sam. 5,6. Ef.30,27. 2 Reg. 
21,13. 6) Bon bem Zora des Narren, Pros. 27,3. coll. 
Sir. 22, 17. 18. 7) Nah dem Gewicht fein Brod effen, Heißt 
ſehr knapp gefpeifet werben, Lev. 26,26. Ezech. 4,16. 


Das 2 Eapitel. 
Vom Waͤgen und der Wange. 


u 5 I, 
as Infirument ober Werckzeug eine abgemeffene Schwe⸗ 
re eder Die Maafle der Gewichte auszufinden, heißt eine 
Waage, und beflehet aus einem Vedte oder Waage⸗Bal⸗ 
&en, welcher bey dem Zuͤnglein in 2 gleiche Theile getheilet 
wird, an deren Ende ıman auf einer Seite bie Laft, auf bes 
andern aber das Gewicht anhänge, ober auf Waagſchalen 
leget. Die hebräifchen und griechiſchen Namen find: DAITNI 
und YIND, bilances, ftatera, $ev. 19,36. Ef.40,12.15. Es 
zech.5, i. fo mit DYITM, aures, Ohren, fafl einerlen ift, und 
auch vom Stamm. Wort fin, hören, herkommt, davon 
diefe Urfach gegeben wird: Das Zünglein in der Waag iſt 
gleichſam der Richter, welcher zwiſchen beyden Waagſchalen 
ſtehet, und ſo lange gleich mitten inne bleibet, bis ein Ge⸗ 
wide in die andere Schaale geleget wird, welches dieſelbe 
ſammt dem Zuͤnglein ziehet, und abwerts neiget; Alſo ſollen 
die Ohren des Richters beyde Partheyen anhoͤren, und ſo la 
ſoll er zwiſchen beyden Verhoͤrten gleich und —— 
ſtehen bleiben, bis er findet, daß der eine Theil beſſere Gruͤn⸗ 
de und wichtigere Urfachen einlegen kan, da er fich denn mie 
Dibl, Mathemat. M feinem 


78 Don.denen Dingen, 


feinem Ausſpruch, nach genauer Priifung, auf diefe Seite 
lencket, und. als ein reblicher Waagmeifter einem jeden Das 
: befundene Gewicht feiner Sachen anzeiget, e) wie ſolches das 
befannte Sinn- Bild der Gerechtigkeit, mit der. in Händen 
haltenden Waage ebenfals lehret. OD, fiatera, bilanx, 
Prov. 16,11. Ef. 40,12. Ser. 32,9. 10. daher kommt Dywhno, 
libramenta, pondera, das Gewicht ber Wolcken, Job. 37,16. 
TOP, fcapus, der Schafft oder Maagebalcke, daran die 
| Waagſchalen bangen, Prov. 16, 11. Eſ. 46, 6. Im Griechis 
ſchen Cuyos , jugum, librile, Apoc. 6,5. daher down (uys, 
trutina, das Zuͤnglein in der Waage, Sap. 11, 23. der 
aufrechte Stift auf dem Waagebalcken, der zwiſchen dem 
Kolben ſpielt, und durch ſein Neigen den Ausſchlag, wenn er 
aber inne ſtehet, das æquilibrium anzeige, IMdssyZ,lta- 
tera, Gap. 11,23; sa Iyos, ftatera, pondus, Gap. ı1, 22. 
Sir. 42,5. | 
5.2. Esiftaber eine Waage entweber eine Schal · Waag 
- ober Schnell⸗Waag. Jene heißt eigentlich Läbra, Bilanz, 
eine Waagſchale, deren Wangbalden in 2 gleiche Theile 
getheilet ift, und 2 Schüfleln hat, die auf beyden Seiten 
gleich, und eine Schüffel ober Schale nicht mehr befchweret 
ift, als die andere, Daher auch die eine nicht tieffer herunter, 
noch die andere höher hinauf gezogen wird, deren Gebraud). 
der ältefte ift, und auch in heiliger Schrift verſtanden wird. 
Tab. VII. Fig. ı. BE 
8. 3. Eine Schnell. Waag, Statera, Libra Romana, iff 
eine folche Waage, deren Waogbakfen aus einem ungleichen, 
d. i. aus einem kurtzen und langen brachio oder Arm befte- 
bet; an jenen hänget man die Laſt, an diefen das Gewicht; 
Je weiter nun, diefes von ber Handhabe oder von dem Ru⸗ 
he⸗Punct der Schnell-WBaage weggerüdet wird, je mehr wie⸗ 
get es. Es werden biefelben theils nad) geometrifcher, theils 
mechanifcher Methode verfertiget, von welcher legtern Art 
Das bey uns gebräuchliche Haus» Gewicht der fo genannte 
- Defemer ift, da man in den Kolben, alsden kurtzen und flei 
nen 
e) Vid.D. Scheuchz. Kupfer. Bib. Tab: 280. p. 49%. 
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nen Arm, Bley oder ander ſchwer Gewicht thut und feſt ver. 
machet ; darnach aber auf den langen Arm ober Waagebal⸗ 
den fo viele Puncte oder Linien mit Zwecken notiret, als 
Dfunde darauf abgemogen find, welche denn immer dichter 
zufammen kommen möüflen, je weiter fie von dem Kolben 
abftehen. Will man nun etwas darauf wägen, fo fchiebt 
. man die Handhabe, von Drat oder Bindfaden, ſo oft hin 
und wieder, bis fie auf einem der Puncte ober Linien das 
Gleich. Gewicht hält, und fängt ſodenn von dem Kofben an, 
die Pfunde zu zeblen. Siehe Tab.VII. Fig. 3. Sonſt bes 
ftehet die conſtruction und Gebrauch einer Schnell: Waage 
in folgendem: Nimm einen langen Schafft Fig. 2.2.b. zum 
Waagebalden; hänge iin auf in d, alfo daß der fürgere Arm 
a. c. mit dem längern Pb. in Wang rechten Stand ftehe, o⸗ 
der die Gleih- Waage mache; darnach trage die Weite des 
fleinern oder fürgern Arms a. c. fo vielmahl ſich thun läßt, 
wie hier 6Gmahl, auf den längern Arm, bezeichne diefelben Theis 
fe mit foviel Ziffern, 1.2.3.4.5.6. kanſt auch jeglichen die» 
fen Theil wiedrum in andere Fleinere ober Viertheil einthei⸗ 
fen. Wenn nun die Waare ober Sache, fo gewogen wer⸗ 
den foll, an ben Haacken a. gehänget worden, fo hänge ein 
ander Gegen» Gewicht oder Läufer e. an den Balcken c. d. 
welcher fo lange hin» und hergefchoben werden muß, bis die 
Waage gleich inne ſtehet, und ihr Gleich - Gewicht hat, fo 
wird alsbenn die Zahl, dabey der Läufer ruhet, Die gefuchte 
* Schwere ber abzutragenden Sache oder Waare anzeigen, 
3. Er. ift der Läufer oder das Gegen: Gewicht e. fo hier auf 
der Zahl 4 inne ſtehet, nur 1.8. fo. übertrifft es die Waare 
auch nur 4’einzeln mahl, und alfo ift diefelbe 4 66. ſchwer; 
ift aber der Läufer e. 38 ſchwer, fo iſt auch Die Waare 4mahl 
ſchwerer, nemlich 12 GW, ift der Läufer. g %. ſchwer, fo wird 
die Waare 32 ®. ſeyn, u. ſ. f. or. 
5.4. Bon mehrern Arten der Waagen find befannt bie 
Gold⸗Waagen, darauf. man Gold oder Gold, Müngen 
ein- und ausmwäget, Sir. 21,27. c. 28, 29. desgleichen bie 
Demant-Waagen, Derlen-WBaagen, sc, conf. Job. 28, * 
M2 5. 


‘ 
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6.5. Alle diefe und andere Wangen mehr, fie mögen ſeyn 


von was für Art fie wollen, ſollen nicht falſch, unrecht noch 


betrüglich feyn ‚weil Gott darwider ernftlich warner und 
draͤuet, Prov. i1, 1. c. 20, 23. Hoſ. 12,8. Amos 8, 4. Mid. 
6,11. Hergegen befielet er einem. jeden, rechte Waage und 
vecht Gewicht zu haben, Lev. 19, 36. Sir. 42, 5. 7. conf. 


ob. 31,6. 

6.6. "In die Waage begen unb wägen, heißt im ver» 
bluͤmten Verſtande in heiliger Scheift fo wiel als prüfen, er- 
forfehen und wohl erwegen. fa flehet von Beiſahar, er 
fen in eıner Waage gewogen unb zu leicht erfunden worden, 
Dan. 5,27. dei. Gott hatte fein Thun genau geprüfet, und 
ihn einen nichtswuͤrdigen Dienfchen erfunden , (comf. Pf.62, _ 
10. f) der als eine falfche und mäsgelhafte Münge müfle 
weggervorffen werden. Alſo will Kieb,c. 31, 6. daß man 
ihn auf rechter Waage wäge, d. i. prüfe, ob eine Faiſchheit 
oder "Betrug an ihm erfumben werde, und c.6,2. daß man 
feinen Jammer wäge und fein feiden zufammen in eine Waa⸗ 
ge lege, d. i. erfenne und erwege, wie wiel und ſchwer daſſel⸗ 
be fev. Prov. 4,26. Waͤge deinen Bang, b.i. pruͤfe und 
erwege ihn. Eſ. 26,7. Den des Berechten wies 
geft du recht, d.i. bu prufeſt ihn mit Gerechtigkeit, unpar- 
cheyiſch und ohne Anfehen ber Perfon. Sir. a1, 27. c. 28, 
29. Seine Worte auf der Gold⸗Waage wägen, heißt 
auf feine Worteund Reben genau Acht geben. 


Das 3 Capitel. 
Bon den Gewichten der Hebraͤer 


infonderbeit. 


§. 1. 
I man bie hebräifchen Gewichte nach andern Euro« 
I päifchen Gewichtern fehägen ober damit vergleihen , 
will,muß man erftlich diefer Verſchiedenheit wiffen und mer- 
een, und darnach ſehen, wie eines nad) dem andern zu reduci- 


ven, 
£) Siehe oben J TH. 4 Abſchn. a Ueb. S.3- p. 94. 
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ren. Denn fo laflen ſich die Geroifßre insgefamt einteilen: 
1) In Kramer: oder Handels⸗Gewichte, fo im Handel 
und Wandel gebräuchlich; ı Pfund Kramer - Gewicht hält 
ı6lingen, oder 32 Loth, 1 Loth 4 Quentlein, ift aber in einem 
Sande, Stadt und Ort bald groͤſſer, bald Meiner, oder ſchwe⸗ 
rer und leichter, als au einem andern; 2) Bold; und 
SilbersBewicht davon das gebräuchlichfte, fo faft Durch» 
gehende im Römifchen Reich gilt, das Coͤlniſche Gewicht 
ift, und beſtehet aus Marck, Loth, Auentlein, Gran. Ein 
Mard hält 16 Loth, ı Loth 4Duentlein, ı Quentlein 72 Gran; 
3) Wiedicinifche oder Apocbecher-Bewiht, fo aus ns 
gen, Drachmen, Scrupel und Sean beſtehet. Ein Pfund 
Apotheder » Gericht hält 12 Ungen, 1 Untze 2 Loth, ı Soth 4 
Drachmen ober Quentfein, ı Drachme 3 Scrupel, ı Scrupel 
so Gran. 

$. 2. Die vornehmften und befannteften Arten bes he» 
beäifchen Gewichts, find: 1) Gerah, das kleineſte unter allen; 
2) Der Seel; 3) Mina und 4) Kikar oder Talent, bas 
allergroͤſſeſte Gewicht der Hebraͤer. 

6.3. , Siclus, Seckel, kommt her von "PO, waͤ⸗ 
gen, bartoägen ‚ unb ift ſowohl eines gewiffen Gewichts als 
Geldes Name, fo am meiften vorfommt in heiliger Schrift. 
Als das gemeinfte Gewicht wird es benemmet nicht nur bey 
Silber und Geld-Gewinft, Kof. 7,21. Num.7,13. Gen.24, 
22, Jud. 8, 26. ı Chron. 22, 25. 2 Ehron 3,9. Ef. 46, 6. 
" fondern auch bey Abwaͤgung des Eifens und Stahls, ı Sam. 
37,5.7. ber Speifen, Ejech. 4,10. der Specerey, Erod, 30, 23. 
der Haare, 2a Sam. 14,26. u.a. m. Wenn nun die hebräi«. 
ſchen Gewichte überhaupt nicht befler und gewifler gefchäßee 
werben fönnen, als wenn man bie alten Muͤntzen, fo noch 
3 und wieber in groffer Herren Kunft- Kammern und Muͤntz⸗ 

abinerten befinbfih, mit den heutigen Müngen und Ge ° 
wichten vergleichet; So hat ber gelehrte und berühmte Ei- 
fenfchmidt difquifitione nova de pond. Sed. I. c. 4. Kierins 
nen woßl vor andern ben gröften Fleiß angewand. Denn 
er hat in der Medailles- und Raritäten Kammer bes Königs 
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in Franckreich 2 ſilbern Seckel von gleicher Schwere ange⸗ 
troffen, und befunden, daß ſelbige ein wenig über 267 Pari⸗ 
ſiſthe Gran gewogen. g) Hiemit fommt Villalpandus über: 
ein T.3. L.2. difp. 4. c.28. ber auch viele Sedel gewogen, 
und jeden filbernen Sedel einer heutigen Nömifchen halben 
‚Ung gleic) gefunden, welche mie Eifenfchmid. I.c. cn. 
meitläuftig bewiefen ,. 267 Parifer Gran gleich kommt, alfo 
daß nicht das geringfte Gerften- ober ander Korn auf ber 
Wange zugeleget werden darf, da fonft die alten Rabbinen 
320 Öerften-Köcner auf einen Seckel gerechnet. So ftimmt 
auch Merfennus de pond. & menf. p.2ı. überein, ber eines 
sangen filbernen Seckels Gewicht 268 Parifer Gran befuns. 
ben; und von dieſem gehet Arias Montanus in antiq. jud. 
‚126. nicht weit ab. wenn er einen hebräifchen Seckel vers 
gleicht mit einer Spanifchen halben’ Ung, weiche mit 270 Pas 
rifer Gran übereinfommt. Da nun auffer allen Zweifel ge- 
feßet, daß ein Sedel 267 Parifer Gran gleich.fey, fo ft wei⸗ 
ter zu unterfuchen, wie viel Diefes nach unferm Gewicht ma» 
chet? Belobter Eifenfchmid I, e. c.ı. zeiget, daß 24 Gran 
ıdenarium, 3 denarii ı Groſchen, 8 Groſchen ı ing, glingen 
ıMard ober 5 Pfund, 2 Marck ı Pfund machen, alfo daß 
eine Parifer Unge 576 Gran, und ı Pfund 9216 Gran hal« 
te. Nun ift nach dieſes Mannes Zeugniß 1. c..ein Nuͤrren⸗ 
berger Pfund, fo mit dem Leipziger übereinfomme, gegen 
das Parififche wie 4797 zu 4608, alfo daß es 9594 Parifer 
„Gran halten muß. Bey dem allen ift ein hebräifcher Se⸗ 
del beynahe ı £oth, oder noch genauer der 36 Theil eines ge» - 
meinen Pfundes, d. i. 3% Quentlein: oder im Medicinal 
Gewicht 3 Quentlein, 2 Scrupel, 8188 Öran. 
$. 4. MA Gerah, einobolus, gleichfam Syeller- Gewicht, 
bas Eleinfte unter allen; denn es den often Theil eines Se» 
dels gehalten, Exod. 30, 13. Lev. 27, 25. Rum. 3,47. c. 18, 16. 
Ezech. 45, 12. Iſt dem Werth nad) fo viel als 74 Pfennig ges 
meiner teutſcher Muͤntze, ober 24 Kreutzer oder Groſchen 
Poohl⸗ 
Vid. Wideb. Matthef bibl. ſpecim. 2.qu. 13. p. 9. D. Scheuehæ. 
2 Bib. Tab. gi. p. A P PD 
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Pohlniſcher Münge; weichen Werth gerade ein Athenienfi- 
ſcher obolus auch hält; in Anfehung des Gewichts fommt ein 
Gera auf 1353 Parifer ran, oder z$ Quentlein unfers Ges 
wichts h). 2 

$. 5. 790 Mina, libra, pondo, ein Pfund, gr, uva 


hielte 60 Sedel, Ezech. 45, 12. und alfo 16020 Gran, oder 


ı Pfund 21 Loth und ı Quentlein unfers Gewichts beynahe i) 
conf. Regio; 17. Efe.2,69. Neh. 7, 71.73. ı Mace. 14,24 
C.15,18. $uc.19, 13.16.18.2425. Aires, pondus, libra 
Romana, Römifd) Pfund, ift mit dem Mebicinifchen Ge 
‚wicht einerley, und hält ı2lingen, k) Joh. 12, 3. c. 19,39. ° 

. 6 %23 eindentner, oder vielmehr hebraͤiſch Taleng, 
und ber Hebraͤer gröftes Gewicht, allerley Sachen auszuwaͤ⸗ 
gen, z.E. Gold, Erob. 25, 39. c. 37, 34 2 Sam. 12, 30. - 


‚Reg. 9, 14.28. c. 10, 10.14, 1Chron. 21, 2. C.23, 14. C.30, 


4. 7. Eſr. 8, 26. Silber, Erod.38, 27. ı Reg. 16, 24. c. 20,39. 
2 Reg. 5, 5.22. Eſth. 3, 9. Erg, ı Chron. 30,7. Erod. 38, 29. 
Eifen, 1 Chron.30, 7. Bley, Sad). 5, 7. Es hatte aber ein 
Kikkar oder Talent am Gewichte 3000 Sedel, wie aus Ver⸗ 


‚gleihung Erod.38, 25. 26. mit c.30, 13. gang ficher abgunehs 


men, indem von 603550 Manns-Perfonen von 20 Jahren ü 

brüber, deren jede einen halben Sedel geben mufte, in allem 
gegeben morden 301775 Sedel, welche gange Summe aufıoo 
Talent 1775 Sedel, gefchäger wird. Dividirt man nun 
301775 Seel mit 100 Talent und 1775 Seckel, fofommen juft 
3000 Sedel auf ı Talent. Diefes macht 801000 Parifer 
Gran, oder nad) unferm Gewichte 83 Pfund, io Loth, 23 Quent⸗ 
kein |) Eifenfchmid pond. & menſ. p. 183. fegt folgende Roda- 


‚ion oder Bergleichung eines hebräifchen Talents mit anbern 
‚Europäifchen Gewichten m): “ 


’ In Pariſer Gewicht 
Pfund Untzen Quentlein Gran 


872 3 6 48, 08 - 


i M 4 
h) Wideb.}.c.p. 41. Scheuchz. hc. Tab. 282.9. 357. 
i) Wideb. .c. x) Vid. Wedel. Cent, 2. Decad: ı, exercitat. 


. P. 76. 
)) Pliꝰ m) Scheuchz. L c. p. 358. 
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In Coͤlner Gewicht. | 
Dart * Auentlein Gran 


17, rt 
—* Strasburger Genict 
Pfund pr Auen en ° Gran 


‘ 


90 46, 03 
Ra Moedieinel Gewicht 

. Mund Ungen Dramen Scrupel Gran 

om 2 4 2 9 ri 


Jofephus A. J.L. 3. e. io. £.m.43. ſcheeibet ausdruͤcklich: Die 
Hebraͤer heiſſen Kikkares, was bey den Griechen Tiraurov . 
ein Talent iſt Tob. 1,16. c.4, 21. Matth. 18, 24. c. 25, 15. ſq. 
Apec. 16,21. Erbezeuget aber auch, daß ein Talent 100 Minas 
gehabt, weiches nad) Römifchen Gewicht zu verſtehen; denn 
ein Römifch Talent war bey nahe noch einmal fo viel als ein 
@riechifches, und hatte 100 Minas, ı Mina hatte 1z einer Li- 
bræ, ıLibra oder As hatte ıs Uncias, ı Uncia 7 Denarios, 
I Denarius ız eines Drachm«, x Drachma 3Schupula. Und 
alfo haben gewogen : 





i Telentum| Minas | Libras| Uncias! Denarlos[Drachmas |Scrupula 
100 125 |1500|10500 | 12000 | 36000 
ıMin|ız 115 105 | 120 360 | 
ıLib. |12 184 96 288 | 
ı Unc. |7 8 24 | 
 |4Denar. | 1% 33 
ı Drachm.| 3 





Aentner unb Talente, ober wie es Sutherusgegeben, Dfunde, 

ſond ein Bild der verliehenen Gaben Gottes, damit zuwuhern, 
Matth. 25, 15. Aber auch im Gegentheil bilden fie ab gar | 
groffe und fchwere Sünden, Matth. 18, 24. und Darauf fol 
gende ſchwere und fehredliche Strafen Gottes, Sad. 5, 7. 8- 
Bra 16, 8. 

— $. 7. Weil die H. Schrift bald eines heiligen, Erob. 30, 
"nn ie. 27, 2% Num.3, 47. bald eines Röniglichen Ses 
ckels Melvungtgut, a Sam. 14, 36. find daher viel Gelehrte 

en 
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bey Lieberlegung biefen Stellen bewogen worden, einen Unter 
ſcheid zumachen, zwifchen dem gemeinen, bürgerlichen ober 
KRitüiglichen, und dem heiligen Seckel, ober Seckel des Heilig⸗ 
thums und zu glauben, daß der feßtere Doppelt fo ſchwer, als ber 
erftere geweſen, indem fie .nemlich diefen für loͤthig halten, 
da jener nur 2 Auentlein gehalten m). Es hat aber biefe 
- Meinung ſchon ehemahls Villalpandus Tom. 3: L.g. disp. 
4°. 28. P.397. wersemlic) aber Schirkard. de num. Hebr. 
6.13. p- 15. und Herman. von der Hardt in Ichediasm. de 
num. & pond, Hebr. ex Græcia wiederfegt, und bessiefen, baß 
Die Redens. Art vom Seckel des Heiligthums nicht anders als 
von dem völligen Gewicht und aufrichtig unverfaͤlſchten Muͤn⸗ 
"ge zu verſtehen, und zwar nach dem eigentlichen und ächten 
Driginal des Sedels, das fo wehl in bem Heiligthum, als 
auch in bem Königlichen Schag jebergeit verwahrlich gele- 
gen, unb wornach man Die andern aecurat und genau abgezo⸗ 
gen und abgewogen. Dafi aher befagser Unterſcheid ber Se⸗ 
sel nichts ſeyn muͤſſe, ift Daraus klar zu erſehen, 1) Weil die 
Schrift ſelbſt auch Halbe Seckel neunet, Gen. 24,22. Erod. 
30,19. Waͤre nun einer derſelhen dem Gantzen gleich, fo wuͤr⸗ 
‚ben 2 Theile heraus kommen, welche groͤſſer als des Gan⸗ 
ge wären, wieher den allgemeinen Begriff des Euclidig, 
3) Weil font folgen müfte, daß die Oboli, Gera, deren 
20 einen Seckel ausgemacht, Exod. 30, ı3. besgleichen 
Die Viertel, ı Sam. 9, 8. Drittel, Neh. 10, 32. ja das 
Talent ſelbſt, weſche entweder aus Theilung ober Zuſam⸗ 
menſchlagung der Seckel erwachſen, von zerley Art, d. j. 
verworren und ohn alle Gewißheit geweſen. 3) Weil 
die Schrift von dieſem Unterſcheid gar nichts weiß, maſſen ſie 
oft in Handlungen bey dem Heiligthum und Gottesdienſt, als 
Exob. ar, 32. Sub. 4. den Benfag TIP Heiligthum und 
hinwieder bey weltlichen Gefchäfften,, benanntlih 2 Reg. 
15, 20. des Wort 'nM gemein oder unheilig ausläffer, wer 
wolte fobenn errathen können, welcher von beyben gemei- 


net ſey7? 
M5. Das 
n) Scheuehæz & Wideb. I. c. 
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Diejenigen, welche bafür halten, daß der Gebrauch des Geh 
WE des fchon vor der Suͤndfluth bekannt geweſen, machen 
den.Thubalcain, als Meifter in alleriey Ertz umd Eiſen⸗Werck 
auch zum erflen Müng-Meifter, Gen, 4, 22. Andere aber 
wollen die Erfindung bee Müngen dem Jans, 8. i. dem Roah 
beymeflen , als-deffen zweykoͤpſichtes ‘Bild auf einer, und ein 
Schiff Schnabel aufder andern Seite der Münge, das erfle 
Gepraͤge fol geweſen fenn. o) Doch halten heutiges Tage 
die gelehrteften Männer dafür, daß im A. T. bis an bie Zeiten 
des andern Tempels, von den Juden, feine Münge mit einem 
geroiffen Bildniſſe gefchlagen, fondern nur Blechlein ober 
Stuͤcklein Suber nad) ihrem Gewichte abgemogen werben, 
und daß alle dieſelben Seckel oder andere Muͤnhen, fo mit Sa⸗ 
maritaniſchen Buchſtaben bezeichnet ſind, uͤber die Zeiten der 
Maccabder nicht hinausgehen, welche aber hebraͤiſche Buch⸗ 
ſtaben führen, nicht einmahl fo alt wären. p) Wenn einem 
die Ördfle und Zahl der Stuͤcke verdächtig Borgefommen, der 
Tonte das Sewichte zurathe ziehen, bie Guͤte aber des Metals 
muſte man auf einem Probier-Stein, ober auf eine andere 
Art peobiren. Indeſſen wird von der Abwügung des Geldes 
Bin und: wieder Meldung gethan, Gen. 23, 16. c. 43, 21. 
5 Sam. 18, 12. 1 Chron. 22, 25. Jer. 32, 9. Sad). ıı, 12. 


S. 2. Die befanntefte Münge der Hebräer, fo ammeiften 
gänge und gäbe war, war.ber Seckel, Siclus, fo ven Namen 
vom Waͤgen hat, weil er anfangs in ber Waage abgezogen wor⸗ 
den, Gen.23, 16. 2 Sam. 18, ı2. Jer. 32, 9. nachgehends 
auch) eine gefchlagene Münge geweſen, auf deren einer Seife 
das Monna-Krüglein, oder, wie andere meinen, Vas Rauch⸗ 


faß 





0) Conf. Plin. H.N.L.2.c. 3. 
p) Scheuchz. l. c. Tab. gi. p. ioo. 
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Faß Aarons mit der Beyſchrift: Schekel Ifrael, der Seckel 
Iſrael, auf der andern aber Die grünende Ruthe Aarons mit bet 
Ueberfihrift: Jerufchalaim hakkodefch, dag heilige Sjeru- 
falem gepräget geweſen q). Inſonderheit findet man in de 
nen Müng-Eabinetten hin und wieder verſchiedene Sedel, auf 
deren einen Seiteber NameSımon bald nebit einem Palm⸗ 
baum, bald nebft einer Traube, bald nebft des Tempels Ge⸗ 
baͤude, bald nebſt etwas anders; und auf der andern Seite 
Die Worte mit Samaritanifhen Buchſtaben fteßen: bie Er- 
loͤſung Sions oder Jeruſalem, nemlich von den Syrern und 
Macedoniern, etwa 136 Jahr vor Eprifti Geburth, und im 
aten Jahr des Hohenprieſters Simonis r). Bon bem Ge⸗ 
wicht eines Sedels ift nur in vorhergehenden 3 Cap. $. 3. ge⸗ 
handelt worden. Was aber ben Geldes Werth deſſelben be- 
trifft, fo trägt ein Seckel an unfern Gelbe etwa 12 ggl., oder 
Z Reichethaler aus, der mit 45 Örofchen Polnifcher Münge, 
oder welches einerleyift, mit 45 Creutzer Kaͤyſerlicher Münge, 
genau übereinfommer. Alſo machen die 400 Sedel Sil- - 
bers, welche Abraham für fein Erb-Begräbnig gegeben juft 
200 Reichsthaler, Gen.23, 15.16. Ein Widder ward auf 
2 Sedel, das ift ı Rthlr. geſchaͤtzet, Lev.5, 25. Ein Süd 
Aders, darinn ein Homer Gerſte gefäet worden, warb geſchaͤtzt 
auf so Sedel, Lev. 27, 16. Ein Schefkel Semmel-Mehl 
ı Steel, und Scheffel Gerſten auch ı Seel, 1 Reg. 7, 1:16. 
David fauffte die Tenne von Araffna um so Sedel Silbers, 
2Sam. 24, 14. Ein Seel wird auch verflanden durch 
HDD argenteus, und im Gr. deyver, ein Silberling, 
welches insgemein allerlen Silber⸗Geld befonders aber einen 
Seckel von gleichem Gewicht und Werth bedeutet. Alfo ma- 
hen die 1000 Sifberlinge, welche Abimelech dem Abraham ge- 
geben an Gelbe soo Rthlr. Gen. 20, 16. Joſeph warb ver: 
kaufft um 20 Sifberlinge, d.i. 10o Rthl. Gen. 37, 28. Der 
Herr Chriſtus um 30 Silberfinge; d. i. 15 Rthl. Sad). ıı, 12, 
Matth. 26, 15. c. 27,3. toll. Erod,ar, 32. da doch ſonſt ei⸗ 

ne 


4) Lund. id. Heiligth. L. I.c. 18. ‚I 
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ne Manns. Perſon auf so Seckel, und ein Weibs Bilb auf 
30 Seckel geſchaͤtet ward, Lev. 27, 3. ſq. Joſeph gab. dem 
Benjamin 300 Silberlinge, Gen. 45, 22. Salome kaufte 
einen jeglichen Kriegs- Wagen um 600, und ein Wagen-Pferh 
um ıso Silberlinge, ı Reg. 0, 29. In der Theurung zu 
Samaria galt ein Efels-Kopf go Silberlinge, 2 Reg. 6, 25. 
Der Werth derer zu Epbefus verbrannten Magifchen "Bücher 
ward auf z0000 Groſchen ober Silberlinge gefchäger, Act. 
19, 19. Siehe auch Jub. 17, 2. 10.0.9,4 2 Sam. ıg, 11.12, 
Ser. 32,9. Hoſ. 3,2: Ein Weinftotf ward ı Silberling werth 
geſchaͤtzet, Ef. 7, 23. coll. Eant.g, 11. 


Mit dem Sedeloder Sitberling iſt auch der Stater einer: 
ley Werths, weil er zureichte für unfern Heyland und Petrum 
‘den Zinß-Grofchen zu bezahlen, Matth. 17, 27. und alfo fo 
viel ausgetragen als ein Tetradrachmon ober Sedel, maßen 
Jofephus A.I.L. 3. c. y. lehret und befräftiget, daß ein Se⸗ 
del aus 4 Athenienfifhen Drachmis beftanden, 


S. 3. Didrachmon, ber äins.Brofchen iftein doppelter 
Drachma, halber Sedel ober Reichs-Orth, d. i. 6ggl. ges 
meiner Teutfcher und 35491. Pohlnifcher Münge. Derglei- 
hen mufte ein jeglicher Iſraelit jährlich zum Unterhalt des 
Tempels und ber täglichen Dpfer geben, Erod. 30, 13-16.. wie 
euch den Römern an Kopf- Geld, Matth. 17, 24. coll. 


G 23, 17. 


‚ . 6.4. Drachma, ein Groſchen, Luc. 15,8.9. 2 Macc. 4, 19. 

c. 12, 43. iſt fo viel als 3 ggl.gemeiner Teutſcher und u gl. 
Dolnifcher Münge, und alfo ein Viertel eines fülbernen Sedels 
fo fonft Sufa genennet warb, ı1Sam.g, 8. Ein Drittel eines 
Seckels, Neh. 10, 32. thut 4ggl. oder 15 Ereußer. -. 


6. 5. Gera ober Agora ein filbern Pfennig war ber aofle 
Theil eines Sedels, und nad) gemeiner teutfcher Münge fo 
viel als 73 Pfennig, aber nach Polnifchen Werth 25 Grofchen, 
Erod. 20, 13. 1Sam. 2, 36. Mit dem Werth eınes Gera 
tommt bey nahe überein Keſitah, eine gerifle Geld. Münge 

oder 


fo zur Waag-Runft gehören. er | 


oder Groſchen, darauf, wie dinige wellen, das ‘Bild eines 
Schafs oder Lammes geprägt geweſen, Davon auch bie Muͤntze 
den Namen haben fol, wiewohl noch einer von den heutigen 
Eeribenten fich unterflanden auszumathen, wieviel der Werch 
eines Kefitah betrage,s) Sen. 33, 19. Joſ. 24, 32. Job. 42, i1. 

6. 6. Anyaieıov Denarius ein Groſchen, ift eine Roͤmi⸗ 
ſche Münge, foim Sateinifchen ben Namen hat, von Deni und 
zs, zris, weil er nemlich 10 Afles hielte, das ift, zggl. wee ins« 
gemein dafür gehalten wird, t) war fonfteines Soldaten oder 
Tagloͤhners Loͤhnung, fo viel er für ſich auf einen Tag verdienen 
und verzehren moͤchte, Matth. 20, 2.9.10. Apoc.6, 6. und 
galt fo viel als ein Drachma oder halber Zins Groſchen, Matth. 
24,19. Marc. 12,15. buc. 20, 24. €.10, 35. Alfo thun 100 
Groſchen, 12 Kehle: 12991. Matth. 18, 28. conf. Luc. 7, 4. 
300 9% find 25 Rthlr. Marc. 6,37. Joh. 6, 7. und 300 Gr. 
find 375. Rthlr. Mare.ı4, 5. oh.ı2,5. Ä 

6, 7. Die übrigen Meinen Lateiniſchen ober Römifchen 
Muͤnhen, deren im N. T. Meldung geſchieht, find u): 
5 Asarov ein Scherff, Luc. 12, sg. c.21, 2. war die al 

lerkleineſte und leichteſte Münge Ef, 40, 15. halb fo viel als 
ein Quadrans, Marc, 12, 4a. oder Biertel von einem Afle, 
das iſt „2 eines Pfennigs, oder bey nahe ein Seller gemeiner 
teutſcher Ruͤntze. 

a. Kodeaivrns, Quadrans, ein Heller, hält 2 Scherff, 
Marc. 12, 42. Mettb. 5, 26. und war ein Viertel von einem 
- Affe, oder r3 eines Pfennigs. | Ä 
9 'Aoocigær, Aflarius, ein Pfennig, Matt. 10, 29. 
$uc. 12,6. war ein halber As, Semithis genannt, oder 14 Pfen- 
nig unfeer Münge, einganger Asgalt 33 Pfennig, und 10 Allee 
machen einen Denarium, Ä - 
- 6.8; Diejenigen Müng- Sorten, wornach in groſſen Sum⸗ 
men das Geld gezehlet ward, waren ı) Mina, ein Pfund, 
und war, ‚wie im Meuen Teltament zu verfteben,, ein * 

IM 


s) Vid. Scheuchz.l.c. Tab. 99. p. 122. | 
t) Vid. Wedel. Cent. 2, Dec. ı, exercit. 7. p 73. ’ 
u) ibid. p. 69. (9. | 
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miſch Pfund, ſo 100.Denarios hielte, w) d. i. 125 Rthlr. un⸗ 
ſerer Muͤntze, Luc. i9, 13. 2) Ein Talent oder Centner 
Silber⸗Muntʒe galt 100 Minas, oder 10000 Denarios, d. i. 
1250 Rthlr. Alſo find 10000 Talent Matth. 18, 24. fo viel 
als 1000000oo Denarii, d. i. 300000000 gute Groſchen, o⸗ 
der 12500000 Rihlr. gemeiner Teutſcher Muͤntze, x) welches 
eine ſolche Summe iſt, daß der unvergleichliche Tempel zu 
Jeruſalem damit erbauet werben koͤnnte, ı Chron. 30, 4. ja, 
daß Haman dafür gehalten, das gantze Juͤdenthum beſitze 
nicht mehr, Eſth.3, 9. Es bedeuten aber dieſe Talente die 

geiſtlichen Amts⸗ und Gnaden⸗Gaben, womit die Knechte 
Gottes zu ſeiner Ehre, und der Kirche Nutzen treulich wu⸗ 
chern ſollen, conf. Matth. 25, 15. und damit fie im Gegen⸗ 
theil ſich ſehr ſchwer verſchuiden; alſo daß die Proportion 
oder Verhaͤltniß der Schuld, womit der Menſch Gott dem 
Herrn, und ein Menfch dem andern verbunden iſt, wie 
1000000 gegen ı ift. Und fo wird Daraus erfannt die groſ⸗ 
fe Menge der Sünden, die. der natürliche Menſch täglich wis 
ber Gott begehet; denn da, nach dem Befehl unfers Heylan« 
des, wir unferm Mechiten täglich Tomaht 7mahl, d. i. 490= 
mahl vergeben follen, Matth. 19,22. undbiefe Schulden, ge⸗ 
gen Diejenigen, womit wir wider Gott fündigen, eine folche 
Berhältnig haben, wie die Schuld des Knechts-und feines, 
Mitknechts im Evangelio, fo ift offenbahr, daß wir täglich 
mehr ben 49000000 Sünden begehen, und alfo bucch das 
gange Jahr über 17885000000, woraus das Verberben des 
Menfchen zu erfennen, Gen. 8,21. Conf. oben im I Theil 
4 Adfchn. 3 eb. $.9. p.104. 
. 6.9. Bon befondern Gold- Müngen werben in der heili⸗ 
gen Schrift angemercfet die Adarconim, Bülden, ı Chrom, 
39,7. Efr.8,27. Neh. 7,20. bey den Talmudiften Darko- 
noth, und fonft Darici genannt, welches berühmte Golb⸗ 
Stüde von lauter ächten und’feinen Golde geweſen, fo Da; 
rius Medus fehlagen laflen, und dem Werth nach etwas mehr 
| als 


w) Ibid. Pa 76. Ä ' 
x) Conf. Wideb. Math. Bibl, Specim. 7. qu.6. p. 24. 
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P sun Waag⸗Kunſt gehoͤren. 9 
als eine Englifche Guinee, oder bey 63 Kehle. unfer Mänge 
betragen.y) Ein Sedel Goldes fegt Eiſenſchmidt 4-34. 
Ducaten, und ı Talent Goldes 12220 Ducaten, wiewohl an« 
dere es auf einen andern Fuß rähinen,z) conf. Erod. 37,24: 
a Sam.ı, 30, ı Chron.23,14. 30,4% 


Anderer Abſchnitt 
Von den | 
Aufoaken der Bibl. Wäge- Kunfl. 
Die ı Aufgabe, | 


Woran eine rechte und falſche Waa⸗ 


ge zu erkennen? Lev. 19, 35. 36. 


§. 1. 

8. Gebrauch der Waage iſt gar allgemein, weil faſt 
kein Stand in der Welt zu finden, der nicht des 
Gewichts zuweilen benoͤthiget iſt. Vor allen gehet 

die Kaufmannſchaft viel mit Ein⸗Aus⸗ und Abwaͤgen um; 

Es hat aber die leidige Gewinnſucht es dahin gebracht, daß 

wohl in keinem Stuͤck mehr Unrecht und Betrug, zwiſchen 

Käuffer und Verkaͤuffer vorgehet, als mit unrechtem Gewicht 

und falfcher Waage. Sirach hat daher groß Necht, wenn 

er aus vieler Erfahrımg hievon alfo redet: Ein Raufe 





mann tan fidy fehwerlich hören für Unrecht, und 


ein Arämer fir Sünden. Denn um Guts willen 


. him viel Unrecht, und die reich werden wollen, wens 


den 
z) Siehe meinen Bibl. Hiſt. 7 Th. 1B. e. 24. p. 950. 
» 2) Scheuchz. l.c. Tab. ai. 7 359. coll, FG Specim. 2. qu. 
15. P-45- 


m Von denAufgebn -- 
den die Augen ab, Wie ein Nagel in der Mauten 
zwiſchen zweyen Steinen ſteckt: alſo ſteckt auch Suͤn⸗ 
de zwiſchen Räuffer und .aͤlt er fich 
nicht mir Fleiß in der Fuͤrcht des Seren, ſo wird ſein 
Hauß bald zerftörer werden, Sie. 26, 28. c. 27, 1-4 
Ob nun wohl ber groffe Gott feinem Volck fehr ernftliche 
Geſetze geſtellet von rechter Maaß und Gewicht; vom rechten 


u Handeln mit zeitlichen Guth im Kauffen und Berfauffen, 


Eir. 42, 5. So haben dennoch die gewiffenlofen und ge» 
winnſuͤchtigen Kaufleute in Iſrael öfters dawider gehanbelt ; 
darüber Die Propheten gar bittere Klagen führen, z. Er. Sof. 
12,8. Aber der Raufmann hat eine falſche Waage in 
feiner Sand, und betreugt gerne ; Amos 8, 4. 5.6.7. 
Hoͤret diß, die ihe den Armen uneerdrixker, und die 
(Blenden im Lande verderber I und fprecht: Wenn 
will der Neumond ein Ende haben, daß wir Bes 
trayde verkauffen? und der Sabbath, daß wir Rorn 
feil Haben moͤgen, und den Epha ringern, und den 
Seckel fisigern, und die Waage fälfchen?.ıc. Did. 
6,10. 11.12. Noch bleiber unrecht Gut in des goetlo⸗ 
fen Saufe, und der feindfelige geringe Epha? oder 
(ce ich Die uneechte VOnage, und fälfche Bespicht 
‚im Sedel billigen? x. 
6.2. Nun find die Fehler und Mängel einer Waage, wel⸗ 
che den Betrug auf mancherley Weife verbergen koͤnnen, gar 
viel und mancherlep, deren einige wir entdecken und anzeigen 
wollen. a) Eine gemeine oder Schaal-Waage ift falfch, 1) 
wenn die Schaalen, in deren eine bie Waaren, und in bes 
ven andere bas Gewicht geleget wird, nicht gleich weit von 
ihrer Axe ober dem Aufbänge-Punct abftehen. Denn es iſt 
befannt aus ben erften Örund. Sägen der Wäge-Kunft, Da 
die an einen Waagebalcken gehängete Gewichte immer mehr 
wägen, je weiter biefelben von dem Aufbänge-Punct wegge⸗ 
ruͤcket find, alfo baß die gange Schwere derfelben Gewichte 
in geometrifcher Proportion des Abftands von dem Auf 
i haͤn⸗ 
a) Vid. Wideburg, Mathef. Bibl. fpecim.2. qu. 19. p. 56. ſq. 
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Gänge» Punct fich.Jeiget, z. Ex. wenn ber Abſtand bes einen 
9 Theil und des andern 10 Theil ift, fo übertrifft Die gange 
Schwere bes Iegtern bie Schwere bes erftern um ben 16 
Theil, und alfo wenn in die Waag-Schale, bie um 10 Their 
le von bem Aufhänge: Punct weg ift, die Waare, gleichwie 
in bie andere, welche nur 9 Theile davon abfteher, Das Ge - 
wirhte geleget wird, fo ift der Käuffer um den 10 Theil au. 
bem noch fehlenden Gewicht betrogen. Denn 9 Pfund, die 
z Cr. an ben längern Waagebalcken gehaͤnget werben, hal⸗ 
ten das Gleich» Gewicht mit 10 Pfund, die an den kuͤrhern 
Balcken gehänget find, weil diefer Gewicht nur gmahl der 
mehret wird, jener aber jomahl, unb daher ift beyder wall, 
ge oderigange Schwere 9 Pfund. Dergleichen Ungleiche 
heit der Waagebalcken betriegliche Verkaͤuffer durch mau 
cherley Kuͤnſte zus verbergen. wiſſen. Denn einige machen den 
kuͤrtzern Arm dicker; andere chun am. Ende deſſelben etwas 
Bley hinein; andere nehmen knorricht Holz zum Waag⸗ 
baicken, und eignen dem kuͤrhern Arm daſſelbe Theil zu. welches 
Die meiſten Knorren hat, daß alſo auf dieſe Weiſe her kuͤrbe⸗ 
re Arm auſſer dem Gebrauch der Waage, mit dem groͤſſern 
das Gleich· Gewicht halten muß. Darnach a) iſt die Waa 
ge mangelhaft und falſch, wenn Die Arme zwar einander ganf 
gleich. find. bie Are aber, über. welche der Waagebalcken ber 
wege wind, nicht juſt in bie. Mitten bes Balcken, wo er am 
dickeſten iſt, oder das Centrum dee Schwere, trifft, ſondern 
entweder oben oder unter dem Centro burchgeher; Denn. fo 
bald im leztern Fall: die eine Schale, worinn die Waaren 
geleget werben, herunter ffeiget, fo neiget fich der Mittel⸗ 
Dunct auf daffelbe Theil des Waagebalcken, welches vom 
Horizontal. Stand ſich uͤberruͤcke beuget, und ift daher dem 
Gnde diefes. Arms viel näher, als. dem andern, folglıch iſt 
die Schale, Berinn die Waare liegt, weiter weg von bem Auf⸗ 
bänge-Punrt,und wieget alſo mehr, als das Gewicht in der 
andern Schale: Imgleichen wenn ber Aufhaͤnge Punct une 
ter bem Centro der. Schwere ift, und das Gewicht zuerft in 
eine Schale gelegt wird, dag wenn diefe herunter fleiget, Die 
Bibl. Machemat. N andere 
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andere i in die Höhe gehet, fo wird der Mittel⸗Punet fich dor⸗ 
werts neigen nad) dern heruntergehenden Theil, und auch da⸗ 
ber Die andere Schale, wenn die Waare darnach an 
wird, wieberum weiter weg ſeyn von dem Aufhänge-Punct, 
Daß fie ‚mehr wieget, und alfo mit ihrem. viel feichtern Ge⸗ 
wicht mit der andern ſchwerern Waag⸗Schale das Gleich⸗ 
Gewicht Halten kan. 3) Ein gleichmaͤßiger Fehler und Be⸗ 
trug kan ſich ereignen, wenn der Waagebalcken zwar nach 
dem Centro der Schwere aufgehaͤnget worden, bie Haacken 
. aber baran die Stricfe mit ben — gehaͤnget werden; 
nicht recht mitten in den beyden Enden des Wangebalden, 
fondern entweber in den oberften oder unterften Puncten, 
ober der eine zu unterſt, der andere in ber Mitten ober zus 
oberft feit gemacht worden find; Denn fo werben bie Waa⸗ 
zen, wenn fie zuerft in die Waag⸗ Schale, die oberhalb dem 
Mittel-Punct des Waagebalckens Ende hängt, geleget wer⸗ 
den, diefelbe niederdruͤcken, und alſo wird dieſe Schale mit 
ihren Stricken von der Directions. Linie der Wage, welche 
Son dem Centro ber Schwere Sendel «recht auf die Hori- 
zontal- Flaͤche fälle, abweichen , und eben daher vom Aufa 
1ge-Punct weiter weg fenn und ſchwerer werden; Die ans 
ere Schale aber wirb zu eben bemfelben Centro näher fom« 
mir, daß das eingelegte Gericht Teichter ſeyn darff, unb al 
ſo zu des Käuffers Schaden noch vieles’ zugeleget werden 
Lan, Damit es mit Denen dennoch weniger wiegenben Waa⸗ 
ken das Gleich⸗ Gewicht bekomme. 4.) Noch iſt eine Art 
einer falſchen Wange, wenn bie Arme des Waagebalcken 
zwar gleich lang, dick und ſchwer find, aber an ſtatt der Haa⸗ 
‚en, woran die Schalen gehänget werberr, etwa an beyden 
Enden des Waagebalcken eine Höhlung oder Halß gang 
glatt gebrechfelt ift, um welchen-die Stricke mit ber 
geleget werden; Denn wenn auf diefe Weiſe in die eine 
Schale zuerft die Waare gelegt wird, fo Wwirb ber in bem 
Halſe des Arms fich frey bewegende Strick ſich wälgen nach 
bem äuflerften Theil, der vom Aufhänge - Punckt am weites 


ften tveg fi der andere Strick aber mis feiner Schale wird 
unver⸗ 
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amvermerckt ſich zunechſt nach dem Aufhaͤnge ⸗ Punet bewe⸗ 
gen; und wenn ſodenn fo viel Gewicht eingeleged wird, als 
nöthig ift das Gleich⸗Gewicht zu Halten, ja damit der Strick 
der Schale ‚'darinnen Das Gewicht geleget,, fich deſtoweniger 
zurüde wälgen, und ber Betrug fo viel weniger offenbar 
werben möge, ber Waare noch wohl einen Ausfchlag zu laſ⸗ 
fen, fo wird der Käuffer dennoch um fo viel Theile an dem. 
fehlenden Gewicht betrogen merben, als das Verhaͤltniß der 
Sänge des gebrechfelten Halſes gegen die Länge des Arms 
yom Waagebalcken beträgt. . N 
$.3. Diefe und andere noch mehrere Fehler und Maͤn⸗ 
gel einer gemeinen Waage , bie fonft entftehen mögen, wenn. 
z. Er. 1) das Zünglein nicht Sendel recht auf dem Wangen 
balcken aufftehet; 2), wenn die Strike, daran die Schalen, 
gebänget werden, einander nicht gleich find; oder 3) wenn 
das planum, darauf die⸗xWaag · Schalen gefeget werden, den 
Horizontal- Stand nicht hält: oder 4.) ber. Waagebalcken 
innerhalb der aufgehängten Handhabe fich gar ſchwer bewe⸗ 
gen läßt; begleichen 5) wenn unter bie eiferne Waag · Scha⸗ 
ke, darein die Waaren gethan werben, wie in einigen Kram⸗ 
Buben bemercket worden, ein Magnet geleget wird, uns 
felbige deſtomehr herunter zu ziehen, x. werden gar leicht 
entdecket; Man lege nemlich in beyde Schafen gleich ſchwe⸗ 
re Gewichte, fo wird man alsbald fehen, ob felbige, welches 
bey einer accuraten Waage notwendig feyn muß, bas Gleich“ 
Gewicht halte. Oder man verwechfele die abgewogenen 
Waaren, und lege die Gewichte, welche mit denfelben das 
Gleich. Gewicht gehalten, in.die andere Schale, darinn bie 
Waaren gelegen, und diefe wiedrum in die Schale, darinn 
Die Gewichte geleget find, und folches ın ber Ordnung, daß, 
wo zuerft die Waaren eingeleget worden, man nun die Ge⸗ 
wichte einlege, und alfo umgekehrt; fo wird der Mangel, 
und Betrug ver Waage, falß fie dergleichen Kat, ſich gar 
bald Yon felbft zeigen. ‘ Ä 

$.4. Was aber die Behler und Mängel einer Schnells 
Waage anlanget, fo find Biefelben viel ſchwerer zu entbes 
. ° 2 


den, 


* 


2. Don den Aufgaben 
den, daher es auch viel mehr Vorſichtigkeit dabey bedarf; 
wenn man nicht betrogen werden will. Denn weil hier, 


und zwar bey einer, auf geometrifche Art verfertigten Wau- 


ge, nur ein langer Schafft, als eine gerade Linie genommen 
wird, mit einem baran gehängten Gegen. Gewicht, das ſich 
' Hin» und mwieber fortruͤcken läßt, fo ift tiefe Waage falſch, 
- wenn nicht beydes die Länge und Schwere beyber Arme, ſo⸗ 
wohl des längern als fürgern rechtmäßig mit einander ver⸗ 
lichen werden. Denn je weiter die Theile bes längern 
Arms von der Handhabe oder dem Ruhe-Punce weg find, 
je mehr wählt ihnen am Gewichte zu, und daher müffen 
‚ auch dem Gegen ⸗Gewicht nach feinem verfchiedenen Stande 
aufden Waage-!Balden verfchiebene Gewichte zumachfen, daß 
es alfo immer verringert werben müfte, wenn es einerley 
Schwere behalten folte. Und obwohl der Schafft ober Waage⸗ 
Dalcken alfo pflegt gebrechfelt zu ıftrben, daß er allmaͤh⸗ 
lig ſich zufpiget, und alfo Die vom Aufhaͤnge Punct am wei⸗ 
teſten abftehende Theile etwas leichter werben, fo fan dvch 
nicht bewieſen werden, daß juft ſoviel Schwere ben verrin⸗ 
gerten Aufferften Theilen abgehe ‚als ihnen durch das ſtete 
Zunehmen zuwaͤchſt. So ift auch der Gebrauch des ſoge⸗ 
nannten Defemers, ober einer andern auf mechanifche Weife 
gemachten Schnell- Wange ungewiß und betrüglich, wenn 
etwa ber Pleinere ober kürgere Arm nach ber Zeit ein wenig 
verlaͤngert wird, ober nur ber Haacke, woran die Waare ge« 
Känget wird, ein wenig von dem Aufhänge-Punct in der - 
Mitten abtveichet, oder auch dem Gegen⸗Gewicht etwas ab⸗ 
genommen wird; Zu geſchweigen, Daß die Abtheifungs- Pune⸗ 
te in denen am meiften entfernten Theilen fo dicht zufame 
men kommen, daß die Handhabe, womit man wieget, dicker 

und gröffer ift, als daß ein oder ander Pfund, ob es mehr 
ober weniger fey, auf biefer Wange unterfhieben werden 

nne, J 


ns x 


- 


Das 


der Dibupben Waogs Kun — 
0. Die 2 Aufgabe. N 
ie ſchwer der Pantzer des Rieſen 


Goliaths, unddas Eifen feines Spief- 
ſes geweſen? ı Sam. 17, 5:7. 


§S. 1. u 

, &"“ hatte einen ehernen Helm auf feinem Haupt, und 
| einen fehuppichten Panger an, welcher in Zorm der 
Fiſch⸗ Schuppen ausgearbeitet, ober aus lauter ehernen 
Schuppen jufammengefegt oder übereinander gelegt war, 
Damit er ſich defto bequemer in bemfelben wenden und bewe⸗ 
gen fönnte, deflen Gewicht lieg auf 5000 Sedel Ergts, und 
Das Eifen an dem Spieß, ober die aus dem Schafft des 
Spieffes hervorgehende Spige hatte 600 Sedel, wie der 
peilige Scribent am angezogenen Ort meldet. ‘Da nundro« 

angegeiget worden, daß ein hebräifcher Seckel 35 Quent⸗ 

fein unfers gemeinen Pfundes fey, fo machen 5000 Seckel 
17777 Quentlein, d.i. beynahe 139 gemeine Pfund , oder im 

» Mebdicinal- Gewicht 198 Pfund, 8 Ungen, 3 Quentlein, 
Iris Gran. Desgleihen machefkdie 600 Sedel Eifen an 
dem Spieß 2130 Quentlein, h.i. bey nahe 17 gemeine Prund, 
oder in Medicinal-Gewicht 23 Pfund, 10 Ungen, 2 Scru⸗ 
pel, 17,83 Stan. | 
G. 2. Hieraus laͤſt ſich ohnſchwer fehägen, b) wie gro 
die Beweg⸗Krafft der Mußfuln oder Mäuslein, vermittel 
deren die Ausſtreckung bes Arms geſchicht, bey bem Goliath 
bat feyn müflen, Biefen Spieß nur Allein im horizontale 
Stande oder Waagrecht zu. halten? Denn durch fleißig 
Forſchen hat man befunden, daß die Laͤnge bes Eilebogen 
und ber Hand, mehr als zwantzig mahl gröffer fen, ala det 
halbe Diameter des runden Kopfs an dem Achfel-Bein, wor⸗ 
an die tenda oder. Flächfe des anziehenden Maͤußleins befe⸗ 
ftiget, und welcher der Weite der Bewegkrafft von dem Rus . 

J ——M3. | he⸗Punct 

b) Vid. Wideburg. Le. ſpecim 3. qu. 20. p 5i. ſq. 


! 
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| hePunet gleich iſt. Nun fetze man, daß bie fänge bes 


Spieſſes, welcher einem Weberbaum gleich, in Anfehung 
der Dicke, nach Proportion der-Statur dieſes Rieſen, etwa 


a mahl gröfler geweſen, als fein Arm, und alfo das Eifen 


des Spiefles 17 Pfund ſchwer, 100 mahl weiter von dem Rus 
he⸗Punct weggeweſen, als Die Bewegkrafft; fo folge daraus, 
daß allein dieſes zu halten, eine Krafft des Mäuslein von 
3700 Pfund nöthıge gemefen wäre. Es mufte aber nicht 
nur Das Eiſen des Spiefles, fondern auch der gange Spieß, 
wie auch der Arm felbft gehalten werden; daher fo wir ans 
nehmen, daß der Arm 4 Pfünd, der Spieß aber nur ı2 Pfund 
Foo: gewefen, und weil beyder Schwere nicht war in dem 

ufferften Ende des Spieffes, fondern in einem Zwifchens 
Kaum und mittlern Ort, wo nemlich das.Centrum der 
Schwere einfällt, wir zu dan Gewicht des Eiſens, das halbe 
Gewicht des Arms und Spieſſes, nemlich 8 Pfund noch hin⸗ 
zutbun, fo haben wir eine gerabslinichte Stange oder Hebel, 
der keine Eintheilung noch Schwere hat, an beffen äufferften 
Ende, das Gewicht des Eifens, des Spiefles und Arms, fo 
25 Pfund feyn wird, angehendet werden, und weil felbige 
zoo map weiter abftehen gon dem Ruhe⸗Punct, als die Be⸗ 
wegkrafft, müffen fie wegen des anwachſenden Gewichts auch 
100 mahl vermehret werden, undalfo auf 2560 Pfund fteigen, 
melde die Krafft der Mäuslein nothwendig überwinden 
muͤſſen. Doch ift Diefes nicht die gange ober afle Krafft, 
fondern nur ein Theil deffelben Maͤusleins gemwefen, als wel⸗ 
ches noch vielmehr vermocht hat, maßen es nicht allein den 
Epieß halten, ſondern auch denfelben bequemlich und ohne 
Schwierigkeit geſchwinde hin und wieder fehmenden und 
aufheben fönnen. Gleichwie bemnad) die ordentlichen Kraͤff⸗ 
fe eines Menfchen zulänglich find, einen Centner zu heben, 
wenn aber der ſchwere Görper darnach länger beweget wer⸗ 


den fol, derfelbe kaum 10 oder 20, aufs höchfte nicht Aber 


30 Pfund ſeyn muß; alfo hat auch der Spieß, wenn er ge⸗ 
mädlic bewegt werben follen, nur ohngefehr ben 6. Theil 


beffelben Gerichts haben bürfen, welches zu bewegen bie . 


Kraft 


ber Bblſben Waage Kunt. ° 19 


" Kraft der Dräuslein zulaͤnglich geweſen waͤre. Demnach 
fo wäre eben dieſe Krafft der Mäuslein des Geliaths 15000 
Dfund zu halten zulänglich geweſen; zugefchtmeigen, wie fich 
die Kräffte vermehren und verftärden, wegen der natürli« 
chen Beſchaffenheit und Einrichtung der- Mäuslein, welche 
als das vornehmfte Inſtrument oder Heb⸗ und Werdzeug 
der Bewegung an bie feften beweglichen Theile angefeget 
find, und aus unzehlichen vielen Zäferlein, als lauter Zug. 
ilern, und diefe Zäferlein aus lauter kleinen eyrunden 
läslein beftehen, welche von denen aus dem Gehirn, Durch 
die Spannadern einflieffenben finnlichen Geiftern aufgeblas 
fen ſich zufammen- und fo die ihnen angehendte Beine oder _ 
andere Theile an fi) ziehen, und damit eine unglaubliche 
Keafft ausüben; Alfo muß z. E. der Menfch eine 2000mal 
gröffere Krafft haben, als ein feib iſt, wenn er einen Sprung 
in.die Höhe thut: und die Macht eines Hundes, ber ein 
Schwein von 150 Pfund halten fan, wirb daher berechnt 
auf 405 Centner, und bey einem Loͤwen, welcher einen Ochſen 
von 400 Pfund zwingen fan, über 1080 Eentner c). 


Die 3 Aufgabe. . 


Warum Moſe ſeine Haͤnde bohne 
ſich worauf se fügen, nicht in die Ho⸗ 


halten koͤnnen? 


$. > 
gpinimet die Iſraeliten unter heldenmaͤßiger Anführung 
bes tapfern Joſua mit den Amalekitern ſchlugen, war 
inzwiſchen Moſe auf einen Huͤgel geſtiegen, von dannen er 
ben Streit zuſchauen koͤnnte, und betete mit aufgehabenen 
Händen dermaßen bruͤnſtig und eifrig zu OOtt in dieſer 
Norp,dag, fo lang er feine Hände empor hielt, fiegete Iſrael, 
wenn er aber feine Hande nierg ien, ſiegete Amaleck, Exod. i7, 
8.9.10, 


e) Vi. Scheuchz. Phyf- P. 2. 6:34 6.26. p. 379. ſq 


m 7 Von binYlufgäben 


N 


8.9.10.11.19. Nun hatte Moſe nichts in feinen Händen, abs " 
ben Stab Gottes, womit er fo viele Wunder gethan hatte, 
coll, c.4, 20. ‚welcher aber fo ſchwer ‚nicht geweſen, daß ex 
ihn mit feinen Händen nicht folte haben eine gute Weile in 
die Höhe halten koͤnnen, da wir nur zuvor von ber Mache 


‚der Mäustein in den Armen bes Menfchen gehandelt, wie 


ſolche infondekheit bey dem Goliath fo groß geweſen, daß er 
wohl ısooo Pfund halten koͤnnen. Hier aber heifts, bie 
‚Hände Mofe waren oder wurden ſchwer; baram nahmen 
fie einen Stein, und legten ihn unter ihn, daß ex fich drauf 
fügte. Aaron aber und Hur unterhielten ihm feine Hände, 


Auf jeglicher Seiten einer; alfo blieben feine Haͤnde fteiff, 


"bis die Sonne untergieng. | 
8. 2. Diefe Schwere der Hände Mofe ift ſchon Urfach 
gnug, daß fie zu finden angefangen, da er fie fo lange in bie 


Hoͤhe halten müffen d). Denn gleichwie ein jeglid) irrdi⸗ 


— 


ſcher Coͤrper durch natuͤrlichen Trieb und Druck. Krafft nie⸗ 
derwerts gegen ben Mittel-Punct der Erbe ſich neiget; al⸗ 
fo bangen auch die Arme des Menfchen, weit fie irrdiſche 
Natüur find, in ihrer natürlichen Stellung nieberwerts gegen 
bie Erbe; fe offt fieaher aufgehaben oder in die Höhe ge⸗ 
halten werden follen, muß die Bewegkrafft der Maͤuslein 
das ihnen wieberftehende Gewicht der Arme uͤberwinden. 
Obwohl nun das Gewicht des gangen Arme nicht über. 4 B 
beträgt, auch vielleicht der Stab, weichen Mofe in ben Haͤn⸗ 


ben gehalten, nicht fehroerer wird geweſen fen, Daß alfo Das 


gange zuhaltende Gewicht ohngefehr 8 ausgemacht ; fo ift 
folches dach Dadurch, daß es von dem Centro der Bewe⸗ 
gung fo weit weg gewefen, um ein groß Theil vermehret 
worben. ¶ Denn das Mäuslein, vermittelft deffen der Arm 


-  aufgehobeh wird, ift nur fo weit, als bie Dicke des Beins, 
.. woran baflelbe befeftige ift, und alfo kaum ben zoften Theil 


der Länge des gangen Armis von bemfelben Punct weg, um 


‚welchen ber Arm, indem er aufgehoben wird, ſich ee 
nn | . Ya 


v 


8) Vid Wideb. .c. fpecim.a. qu: 9. p.26. fq. coll. Scheuchz. 
\ Kupf. Bib. Tab. 16$. pP 243. p . 


' 


| 
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Daher wenn das Gewicht befieiben Arms und des in ber - 
Sans ‚gehaltenen Stabes um so mahl vermehretwirb,alfode 
es zuvor faum SE gehabt, nunmehro auf 240 geftiegen, fo 


. iſt ſolches ſchon Beweiß genug, woher die aufgehabenen | 


Hände Mofis ſchwer werben, 
S. 3. Hierzu kommt denn bie erfolgte Mattigkeit ober 


Möpigfeit, daß bie Hände su finden: angefangen, ba er fie 


fo viele Stunden in. gleicher Stellung empor halten und tra» 
gen müflen. " Denn bey Aufhebung ber Hand.und des Sta⸗ 


- bes, nicht nur das eingige Schulterblats-Mäuslein, mulcu- 


lus fcapularis, gefchäfftig fenn dürfte, ſondern ba ift eine 
beftändige Uebung bey denen aufhebenden Mäuslein des 
Arms, benanntlich dem deltafdrmigen, deltoidæ, dem ober- 


graͤtichten, fuprafpinato, und ben fehnabelförmigen cora- 
cobrachiæo oder untergraͤtichten, wie nicht weniger bey de⸗ 
nen, ſo den Ellenbogen biegen, nemlich dem zweykoͤpfichten, 


bicipiti, und dem innern Arm. Maͤuslein, brachiali interno, 


desgleichen dem Flache⸗Hand⸗Maͤuslein, palmari, mit allen 


articularibus, oder Finger⸗Gelenck. Maͤuslein, damit ber 
gantze Arm ſteiff und feſt gehalten werde, welches ohne 
groſſe Krafft nicht geſchehen kan. Denn die Uebung und 
Bewegung der Mäuslein kommt daher, wenn fie von den 
häuffig einflieflenden Sehens. Deiftern aufgeblafen und’ alfo 


verkuͤrzet werben, daß fie das angehendte Gewicht anzie- 


hen können: Wenn aber nun ein Theil des Leibes 
länger in feinem auffernatürlichen Stande erhalten werden 
fol, fo werden den übrigen Theilen die Sebens-Geifter entzo⸗ 
gen, und das Gebluͤt läufft bey gemaltfamer Drüdung ber 


"Adern etwas langfamer, daher Fan nichts anders erfolgen, 
als eine Müdigkeit des Leibes, als deſſen Machine von benen 


Lebens⸗ Geiftern und feenen Umlauf des Gebluͤths befeclet 


‚ mb beiebet werden muß; nicht zu gebenden, daß die ge⸗ 


waltfame Ausdehnung, Spannung oder Zuſammendruͤckung 
der Hächfen, binnen Häutlein, und zarten Faͤſerlein der 
Mäuslein an und vor fich fehr beſchwerlich und —— — 


iſt, und daher die Matpigteie n mehr 


- 


jr u 
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iſt auch die Fete und’ immer auhnltende Uebung ber Maͤus 
fein eine der gröften und: vornehmſten Urſachen. der Muͤdig⸗ 
keit, daher es auch dem ſtaͤrckſten Mann ſauer ankoͤmmen 
wuͤrde, wenn er einen gantzen Tag mit ſeinen Haͤnden den 
leichteſten Stab in die Hoͤhe halten ſolte; da im Gegentheil, 
wenn bie Uebung durch eine Pauſe unterbrochen wird, wir 
die ſchweren Laſten mit weniger Beſchwerde halten koͤnnen; 
wie wir. benn im Stehen gröffere. Befchwerde leiden, als 
‚wenn wir ſachte fpogieren. Ä Ä 

F. 4. Da wir alſo Urſach und Gründe gnug haben we⸗ 
- gen ber Müdigkeit der Hände Mofis, dürfen wir folche mit 
einigen Auslegern nicht eben dem Alter zufchreiben, als mä- 
‚re.es fein Wunder, daß ein go jähriger Mann ſchwere Haͤn⸗ 
be habe, indem ja Mofe wohl 40 Jahr hernach ſich noch bey 
vollfommenen $eibes- Kräfften befunden hat, Deut, 34, 7. 
Wenn nun Mofe feine müde Arme und den Stab in den 
Händen etwas finden ließ, daß er ein menig ruhen molte, 
in Meinung, es würde die Noth fo groß nicht mehr feyn; 
wendete fich Doch das Blat bald wieder, Daß er mit neuen. 
Aufheben der Hände von Gott den Sieg auf die Iſraelitiſche 
Seite zurüd bringen mufte, und damithin feine Hände im- 
mer ſchwerer wurden, fo fanden Aaron und Hur ſich daher 
genöthige, Mofis Haͤnde zu unterflügen, ja mit Steinen zu 
unterbauen,, damit fie ben gangen Tag über nicht weiter fin» 
den möchten; und ba diefelben alfo gehalten oder unterftüge 
worden, haben fie vermittelft der Mäuslein nicht weiter duͤr⸗ 
fen aufgehoben werden, und alfo hat Die befeelende Kraffe 
Diefelben verlaffen, und defto mehr die gange Machine des 
Leibes in ihrem natürlichen Stande erhalten koͤnnen. | 


$. — wir von der Bedeutung des Aufhebens 
der⸗ noch etwas gedencken, ſo iſt daſſelbe von Alters 
her jederzeit gebraͤuchlich geweſen: 

1. Beym Deten, als ein aͤuſſerlich Zeichen von ber auf⸗ 
richtigen Erhebung des Hertzens zu Gott; daher auch das 


Gebeth ſelbſt ein Haͤnde⸗Aufheben genennet wird, Pſ. ı4ı, 
J | un 


„der Düblifhen Waag Bunf, sos 


und feine Hände zu Gott aufheben oder ausbreiten , heiſt bes 
en, Pſ. 63, 5. PM. 134, 2. Pf.28, 2. Ihren. 3, 41. Exod. 
9, 29. 33. Eft,9,5. P.88, 10. Pf.143,6. Eſ. 1, 15. ı Reg. 
8, 22. 38- 

a. Beym Schwoͤren, ober hohen und eydlichen DBetheus 
rungen, da man mit dieſen religiöfen Geberden Gott als eis 
nen wabrhafftigen und allwiffenden Zeugen, auch gerechten 
Richter anruffet, und gleichſam mit den Fingern auf ihn 
weifet, Dan,ız, 7. Apoc.ıo, 5:6. baher feine Hand aufhe⸗ 
ben fo viel ift, als ſchwoͤren, Gen. 14, 22. Eſ. 3, 7. und wird 
"Yen Sort ſelbſt gefagt, Erob. 6, 7.8. Num. 14, 30. Deut. 

40. Neh. 9, 15. Pf. 106, 26. Ejech. 20, 5.6. 15. 23 
2. * c.36,7. %44, 12. 47,14 
3. Beyni Segnen, da man benen, fo man wohl mil, 
Giedurch von Got, und aus dem Simmel Gnade erbittet und 
anmwünfchet, Lev. 9, 22. $uc.24, 50. 

4. Deym befftigen Derlangen nad) etings, als wenn 
man ſolches mit beyden Händen greiffen wolte, Pf.rıg, 48. 
ih hebe meine Hände auf zu deinen Geboten, d. i. ich bin bes 
gierig darnach wie ein Bettler noch dem Allmoſen, couf. 
re 15, 5. Eſ. 65, 2. 


eym “erbeproffen, Ef. 49, 22. 
Die 4 Aufgabe. 


Wieviel Gold, Silber und Ertz am 


Gewicht oder Geldes⸗Werth die Kinder 

Iſrael als eine freywillige Steuer und Heb⸗Opfer 

zum Bau der Stiffts⸗Huͤtte zuſammen ges 
bracht ? Erod. 38. 


Ylles Gold, das Moſe um den Kindern Iſrael gehoben, 
und ſowehl sum Bau der Stiffts⸗Huͤtte, als Verferti⸗ 


gung alles Geraͤths angeroendet worben,ift geweſen — 
oder 


2 nn "Don den Zufgaben 
*58 worden, ein —R Telent am Gewicht 3000 


Seel, oder nad) unferm Gewicht 83%, 10 Loth, 24 Auen 


kein gebaften,, fo wird nach des offt erwehnten Eifenfchmids 
Anfag für 29 Eentner, 730 Seckel Goldes perausfommen e). 


Mach gemeinen Gewicht von 32 Loth 


2436 8, 30 Loth, ı Quentlein, oder in allem 311929 One, 


. Nach Parifer Gewicht 
as5ıß, SUngen, 6Quentlein, 45 Gran. 


Nach Strasburger Gewicht 


2650 GB, 3 Loth, o Quentlein, 6138 Gran. 
Nach Colner Gewicht 
5342 Dar, 14 toth, i Quentlein, 188 ®ron. 
. Nah Medicinal⸗Gewicht 
44866, 3Ungen, 5 Drachmen, oScrupel, li Orar, 


Bil man-aber diefe Summe Goldes zu Geld anfhlagen, und 
mit Eifenfchmid fegen für ı Talent 12220 Ducaten, folglich 
für ı Seckel Goldes 4}: Ducaten, fo fommen vor 29 Talent 
730 Sedel heraus, 357353r$Ducaten, oder nach gemei- 
nen. Gewicht, wenn ı Duentfein für 5 Ducaten Gericht ges 
nommen wird, 311929 Ducaten. 
6. 2. An Silber werden 301775 Sedel, ober 100 Talent, 
“2775 Seckel angefegt, nach der Zahl der Rinder „Sfeael von 20 
Jahren, p. 25. 26. call. c.30, 13. Dieſe machen 
Nach unſerm gemeinen Gewicht V 
8382 @, 20 80th, . 2Quentlein. 
* Mad) Parifer Gewicht 
„37758, 9 Untzen, 1 Quentlein, 24 Gran. 
Nach Strasburger Gewicht 
aus, 26 Loth, 2Quentlein, 65564 Gran. 


GE | Nach 
Vid. Wideb. Mathef. bibt fpecim ol, 
,? Sehenchz Kupf. Dib. Tab. aaa. pP. 358. miss 


der Bibliſchen Waaz · Zunft, ao⸗ 
Be Nach Ebner Gericht Bu 
wꝛss Marck, rolingen, 1 Quentlein, 6134 Gran. 
Nach Medicinal-Gewiche " 
- 11993 &, 2Ungen, 6Quentlein, 2 Scrupel, 6,58 ran. 


Rechnet man nun ı Seckel für 4 Reichsthaler; fo finder ſich 
die gange Summa Silbers 1508874 Neichsthaler; oder wie 
andere zeblen 178827 Reichsthaler, wenn nemlich das Gewicht 
1 Iber. auf 14 top, deren 32 auf 1 E geben, gefhäget 


wird 
| 5. 3. An re ib gefammie worden 70 Tale, 2400. 
Seckel, 0.29 Dieſe geben . 

An gemeinen Gewiche 


sgoo Pfund. 
An Parifer Gewicht 
677, io Untzen, 2Quentlein, 64 Gran. 
' An Strasburger Gewicht | 
64168 1 Loth, 2Quentlein, 30788 Gran. 
An Coͤlner Gewicht 


12932 Marl, 13 Loth, 3Quentlein, 19188 Gran. 
An Medicinal⸗Gewichet | 
2440 6lingen, 6 Quentlein, 12738 Gran. 

S. 4. Im 4B. Moſ. cap. 7. findet ſich die Summa ber 
freywilligen Geſchencke, welche die 12 Fuͤrſten oder Haͤupter 
der 12 Stämme Iſrael, bey Aufrichtung ber Stiffts⸗Huͤtte, 
dem Herrn zum Einweihungs. Opfer gebracht, nemlich jegli⸗ 
cher eine ſilberne Schuͤſſel von 130 Seckel, welche nach dem 
Medicinal⸗ oder Apotheker· Gewicht reducirt, machen f) 

6i Untzen, 4Quentlein, 1 Scrupel, 17 Gran, 


Eine filberne Schale von 170 See, madit 
3 — 5 3 — 
Ein guͤldener üͤffel von Set Geldes. 
4— 1 Dun 923 


Bolg⸗ 
y Scheucha. I. e. Nb. 295. p. 529. 
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Folglich beingen alle 12 Fuͤrſten an Silber 2400 Seckel; an 
Bolde 120 Seel. Iſt alſo die Summa der 12 Schäffeln 

738 Ungen, 7 Quentlein, 1Sceupel, 4 Gran, 
Der 12 fübernen Schalen: | 

400 — 4 — 1 — 16 
Summa u3ß35 — 4 — 0 —,o, 
an Sitber; und bie 12 güfdenen Löffel, jeber von ro Seckel geben 
99 — 5 7 27... 8 

Jeglichen Seckel gerechnet zu 3 Ungen, a Quentlein, g Scrup. 
90 Gran. Wenn man auch dieſes alles zu Gelde ſchlagen 
wolte, ſo machen die 2400 Seckel Silber 1200 Rehlr. und. 
die 120 Seckel Goldes 4884 Ducaten, welches für ein ſchoͤn 
Geſchenck paßiren mag. Sehet ba die rechten milden Ge⸗ 
ber und Freywillige des Herrn, welche fo viel und noch 
mehr gebracht, als zum Dienft des Werde der Stiffts⸗ Huͤtte 
nöthig geweſen, fo daß auch durch bffentlichen Ausruff ſolches 
anterfaget werden mufte, Erod.36, 5. Aber wie halten fich 
heute zu Tage unfere Ehriften, denen body Gott Reichthum 
und zeitlich Vermögen gnug gegeben ? an flatt daß Tie aus 


Danckbarkeit Gott vieles wiedergeben, ober-boch zum wah⸗ 


ven Gottesdienſt und Musbreitung feines Reichs in Kirchen, 
Schulen, Armen» und Wayſen⸗Haͤuſern, nur etwas weniges 
ergeben folten, wenden fie es lieber zu vielerley Ueppigkeit 
und eiteln Staat an. Siehe ı Tim. 6, 17.18.19. Jac.5, 1.6. 
$. 5. Nun aber mag man nicht unbillig fragen, woher die! 
Ssfeaeliten, eine ſolche Menge Volcks, die in Egppten guug zu 
ehun gehabt, mit fümmerlicher Noth das Leben zu bergen, 
und nun ohne Nahrungs Mittel in per Wuͤſten Hin und wie⸗ 
der reifete, im Stande geweſen, eine folche Menge Goldes, 
Silbers, Ergtes, und anderer zum Bau ber Stiffts. Hütte er⸗ 
foderten Sachen, auch zum Unterhalt bes Levitifchen Gottes⸗ 
dienfts unumgänglicher Nothwendigkeiten herbey zu fchaffen ? 
da fteher denn zu bedencken: 1) daß die Kinder Iſrael fo gar 
arm nicht geweſen, fondern einem und bem andern von dem 
seichen Bermögen ihrer Bor Eltern noch etwas übrig geblies 
N, 
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Gen, conf. en. 24,31.0.29,5. 0. 30749 - Meiches ver lien 
anbern.ben den Kindern Joſephs möglich geweſen: =) Gott 
hatte befohten ‚Daß ein jeglicher Jfenelit:.allezien füberne und 
güldene Befäffe und Kleider von den Egyptiern bey iprem Ab» 


zugenentießnen, und ſtatt ihres vorenthaltenen verdienten 


Sohns in fo ſchwerer Dienftbarkeis Hinnehmen muften, daher 
fie mit geoffem . Guth auszogen,. —ã coll. c. fa, 2; 
€:3, a1. 22. Gen. 13, 14. 3) Es iſt nicht unglaublich, daß ſie 
Die am Geſtade bes Meers ausgeworfene Leichnam ber erfofe 
fenen Egyptier werden ausgeſuchet, und allerley koſtbare 
Beute gefunden Haben, - 4) Nicht minder ſtehet zu vermu⸗ 
then , ‚daß fie ‚auch‘ ven. ben- geſchlagenen Amaletitern.gute 
Beute gemachet, Exod. ul 3. 


r' 


Die 5 Aufgabe. | J . | 
Wie David die einen Teatner in: 


re re gron⸗ des Koͤniges der Ammoniter auf 
‚einem. Haupte tragen können? 2 Sam. 12, 
\ .. 1 Chrom. 2, a 


D Fe 
. x .,049.%» ’ 


„: :$. t. 2 | 
en im 1 Abflın.c.5: 6.3. P.183. if gegen, oe ins 
braͤiſcher Centner oder Talent, weldher 3000 Seel am 
Gewichte hält, fich in Vergleichung mit anderen Europäifchen 


Gewichte verhalte, nemlich daß demfelben gleich fommen: 


83 10 Loth 24 Quentlein nach unfern gemeinen Gewicht, 


ufew. Woraus derin Flärlich abpınehmen, daß bergleichen: 
Tlent-fhwere Krone des Ammonitiſchen Königes zu Rabba 


PR Abe 


nicht auf dem Haupt getragen worden, wie etra heute zu 


Tage die gefrönten Haupter an iprem Krönungs- Tage darin · 
zen zu erfcheinen pflegen; unter ſolcher Krone hätte ein Kde 


nig in der That gefpüret, welch eine ſchwere Laſt das König« 
reich fey. Demnach vermuthen einige Ausleger,, daß dieſe 
Krone nur zur Parade und Pracht alfo groß und Ber vera 

fertige 


fertigt worben, und etwa vermittelft einer Machine au einer 
Kette ober Stange über des Königs Thron gehangen ımb-ge> 
ſchwebet, ‘oder hey gewiſſen Solennitaͤten, menn ber König 
ſich auf dem Throne fehen laſſen, von einigen darzu befteile 
ten Männern über des Königes Haupt gehalten worden ſey. 

$.2. Weil aber der Tert ausbrüdlich ſagt, daß die Krone 
von dem Haupte des KRöniges der Ammoniter abgenommen; 
und hingegen David auf fein Haupt geſetzet worden, fo möchte 
die Meinung bererjenigen,; welche .bas Wort Mifchkalah 
nicht vom Gewicht, ſondern von bem Werth erklären, mehr 
Begyfall verdienen, tveil doch vor Zeiten der Werth durchs 

Gewicht feftgefeger und gefchäget warb, indem gleichviel war; 
. fo jemand ein Talent dargewogen, ober eine Waare um ıTas 
ent gefchägt oder fo viel davor bezahlet, conf. Job. a8, 15. 
Sad). in, 12. und alſo würde die Krone fo wichtig als ein Ta⸗ 
lent Goldes, d. i. 12220 Ducat. werth geweſen ſeyn, nicht ſo ſehr 
wegen bes Goldes, als wegen der Edelgeſteine, und Kleino⸗ 
dien, damit ſie nach Art der heutigen Kronen —— 
obwohl die Schrifft weder bie Zahl, Gattung, noch Werth ſo⸗ 
thaner Kleinodien ausdruͤcket. Andere Meinungen, daß 
nemlich an ſtatt Malcam ihres Königes, fol Milcom ihres 
Abgotts gelefen werden; imgleichen bie Juͤdiſche Fabel, daß 


der Edelſtein, eines Talents Werth, ein Magnet geweſen, der 


Die Krone beftänbig an fich gezogen, oder in freyer Lufft ges 
halten, übergehen wir billig mit Seillfepweigen. ) : 


Die 6 Aufgabe. — 
Wieviel Abſaloms jährlich abge⸗ 

ſſhornes Haupt · Haar gewogen 7 

| ee Bibliſche Tert meiden Wenn man fein Haupt bes 
ſchur, (das geſchah gemeiniglidy alle Jahr; 


nn 
8). Vid. Pfeiff, D. V. Cent. 2. L.87. p. 452. 
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denn es. war ibm zu fihwer, daß mans abſcheren 
muſte): fo wug fin Haupt⸗Haar 200 Seckel, nach 
. Königlichen Gewicht, a Sam. 14, 26. Und ift die 
_ eine. derjenigen Schrifft-Steflen, welche den Auslegern 
die meifte Schwierigkeit verurfachen h). Mach unfern ges 
‚meinen Gewicht, ba ein hebräifcher Serfel mit 35 Quentlem 
‚verglichen worden, belauffen fich Die 200 Sedel auf 711 Quent⸗ 
fein, d.i. 5 Pfund, 17 Loth, 3 Quentlein. - Ein übermäßiges 
Gewicht, welches auch die gröften Staats Perruquen. heute 
zu Tage nicht haben, ala welche über 1 #8 nicht wägen, und 
“ ‚die Perruquen- Macher verfichern, daß in einem gangen Jahr 
von einer. Weibs.Perſon felten oder nicht viel über 30 Seh 
Saar wachſen und abgefchmitten werben koͤnnen, ba doch hier 
nur allein aus- und abgefchnittene überflüßige Haare zu ver⸗ 
ſtehen, weil aus des Abfaloms Geſchicht, und ſonderlich dem» 
_ enigen, was ihm bey dem Ende feines Lebens wiederfahren, 
3&am.ıg, 9. fehe augenfcheinlich erhellet, daß er allezeit 
lange Ya getragen, und biefelben niemalen gänglich dis 
‚an die Haut habe wegfcheren laffen; und gefegt, daß es auch 
geſchehen, fo hätte das Gewicht der Haare dennoch alljaͤhr -. 
- Tich fo Hoch nicht fleigen koͤnnen, daß es über 5 f gewogen, 
worzu noch-diefes kommt, daß, wie die Erfahrung lehret, ein 
Haupt⸗ Haar binnen Jahrs. Friſt ordentlich nicht viel über 4 
Zoll in die Länge wachfe. E 
6.2. Diefe Klippen mm zu überfleigen, nehmen einige 
auch hier ihre Zuflucht zu dem Werth der Haare, und verftes 
* hen das Wort Schakal nicht ſowohl von dem Wägen, als 
‚sielmehr vom Schägen, werth achten oder feyn, nad) Art des 
lateiniſchen Worts pendo, als welches ſolche doppelte Be⸗ 
Deutung hat, und wollen baher den teutfchen Tert alfo aus⸗ 
druͤcken: Sein Haupt: Haar (fo man ihm jaͤhrlich abſchor) 
wurde geſchaͤtzt auf 200 Seel. Sie gründen ſich varnem⸗ 
lich darauf, weil in vorhergehenden Hblaloms Schönpeit be⸗ 
fchrieben worden, fo follen nunmehro die Haare auch einen‘ 
BDibl. Mathemat. O Theil 


h) Vid.Scheuche. Kupf. Bib. Tab. 408. p. 93 fg. coll, Wideb, 
Mathef£. bıbl, ſpecim. 3. qu.28.9.56.49. 


/ 
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Theil zu feiner anfeßnlichen Leibes⸗Geſtalt beytragen; und nım 
fhäge man je die Schönheit der Haare nicht nach derſelben 
Gericht, fondern vielmehr nach der Länge und nach der Fqr⸗ 
be. Allein zu geſchweigen, daß die hebräifche Rebensart 
nicht von dem Werth, fondern ausdrüdlich von ber Schwe⸗ 
ve ber Haare handelt, und eben darum, weil fie dem Abſa⸗ 
lom zu ſchwer worden, alle Jahr einmahl haben abgefchoren 
werben müffen; fo fan man nicht abfehen, worzu die abs 
gefchornen Haare Abfaloms damahls hätten koͤnnen ges 
Braucht werden, daß man fie fo theuer auffaufen müflen; 


— aA. — m — —— 


wenn fie auch noch fo fehdn blond und gekraͤuſelt geweſen, 


weil bie Mode, mit Perruquen und falfchen Haaren zu pran⸗ 
gen, zu Davids Zeiten noch nicht auffommen war. Zwar 
meldet Jofephus A. I.L.g. c.7. f. m. 133. daß die damahligen 
Hof-Eavaliers zu Salomons Zeiten eine befondere Schönheit 
darinn geſuchet, daß fie ihre Haar⸗Locken mit Golb-Poudre 
beftreuet; und fo ift auch fein Zweiffel, daß das Iſraeliti⸗ 
ſche Srauenzimmer mit Flechten und Kräufeln ihrer Haare 
Zöpfe nicht folten groffen Staat gemachet haben, conf. 
Eant. 4, 3. Eſ. 3, 24. c.47, 2. Aber das waren doch ihre 
eigenen und feine fremden Haare, man möchte denn fagen, daß 
‚Bier die HofsCavaliers und Dames fich befondere Ehre dar⸗ 
aus gemachet, wenn fie die Haare bes fehönften Königlichen 
Pringen auf ihren Häuptern tragen koͤnnen, wovon man aber 
weber Erempel noch Grund finder. | 

$. 3. Andere,die bey dem Gewicht bleiben, und nicht zu 


geben wollen, daß in den Zahlen ein Fehler ſtecke, halten ſich 


bey dem Wort Königlich Gewicht auf, als wenn hier Bein an⸗ 
derer als ber Babplonifche Seckel zu verftehen, ver nur 4J 
vom hebräifchen geweſen, i) coll. Neh. 10, 32. - Solcher 
Geſtalt werden die 200 Sedel verringert auf 66% oder ı ®, 
27 Loth, 1 Quentlein. Aber diefe Meinung fegt voraus, daß 
das ate Buch) Samuelis am Ende der Babyloniſchen Ges 
fängnis gefchrieben, zu Zeiten Efra, da die Kinder Yfrael uns 
ser ben Babylonifhen und Perfifchen Koͤnigen gelebet, und 

„auch 

i) Ed. Bernard. L.2. de menf. & pond. c.26. | 


i®@ 


N 
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auch kein ander Gericht im Gebrauch gehabt , welches aber 
nicht erwiefen werben fan, um fo vielmehr als man nicht ge= 
wiß iſt, daß Die Schrift von Chaldaͤiſchen Seckeln auch an 
derswo redet, wo kein Unterſcheids Wort dabey ſtehet. 
$. 4. Indeſſen, ba auch dieſes Gewicht noch viel zugroß 
iſt, und auf dem Haupt Abſaloms mehr eine Beſchwerde, als 
Zierde geweſen wäre, fo möchte man am beſten aus der Sa⸗ 
the fommen, wenn man das Gewicht ber 200 Sedel annimmt 
von alle dem Haar Abfaloms, welches bon feiner gantzen 
SHaar-Schur, die alle Jahr gefchehen, zufammen geſammlet 
worden, und fo viel gewogen, nemlich von der Zeit an, ba er 
angefangen lange Haare zu tragen, welches ohngefehr vor 3 
oder 4 Jahren gefchehen, als von ber Zeit an, ba e 
aus feinem 3 jährigen Exilio wiedergefommen, und mit feie - 
nem Vater dem Könige David wieder ausgeföhnet worben. 
Denn darauf fieng er an groß zu thun, und ſich zu erheben 
mit feinee Schönheit, und unter andern hat er auch feine 
Haare, nach) Art der Naziraͤer, wieder die Gewohnheit ander 
zer Leute in Sfeael, lang wachfen laffen, conf. Num.6, 5. - 
und damit ftofzieret, Damit jedermann in Iſrael um fo viele ' 
mehr auf ihn fehen möchte: und fo hat er auch die abge⸗ 
fchornen Haare darum aufbehalten, daß er fie allemahl zum 
Staat zeigen und aufmeifen fönnte, Auf: diefe Weife darf 
man nichts auflerordentliches oder gar übernatürliches und 
wunderliches einräumen, als wären die Haare Abfaloms noch 
einmahl fo ſtarck und dicke, als ein ander gemeines Haar, . 
and auch von boppelter fänge, und fehr krauß in einander: 
gerollet gemwefen. ‘Doch es ſtehet einem jeden frey, was er 
Davon halten wil. " 
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Diez 

Wie groß die Einkünfte der. Könige : 
Dabid und Salomo gewelen ? | 


| r | 
8* Froelitiſchen Könige baren ihre beſonderen Domainen 
WEI. und Cammer-Güter, wovon fie ihre. Tafel und Hofhal⸗ 
tung beftellen Eonnten, und. deftunden diefelben in allerley 
"Einkünften vom Lande, z. E. Vom Getreybe, Oehl, Wein, 
Baum⸗⸗Fruͤchten, Vieh-Zucht, u. d. gl. Siehe Sam.g, rı-17. 
2Chron. a6, 10. c. 32, 27. 28. 29. c 35, 7. Dergleichen Land⸗ 
Guͤther und Aemter hatte auch David, ı Chron.2g, 25⸗31. 
und fein Sohn Salomo, vor allen andern Königen,. die vor 
ihm und nach ihm gewefen, Cohel. 2, 4-7. ıReg.4, 7.2% | 
Darnach muften die Kinder Iſrael ihren Königen, als eine 
ordentliche Steuer und Contribution ben Jehenden gebenvon 
. allem Einfommen des $andes und des Viehes, daß fie ihre 
Hof» Bedienten davon befolden koͤnnten, ı Sam.g, 15-17. 
Hierzu kam das Einfonımen von ben Berg. Kappen ober 
Kraͤmern von der Handlung ber. Kaufleute und Apotheker, 
ober was diefelben fonft an Zoll und Accife entrichten muͤſ⸗ 
fen; 1 Reg. 10,15. 2Ehron.g, 14. Der Tribut und Zinfe 
von denen uͤberwundenen und zinfbaren heydniſchen Sürften, 
„Sam. 3, 26. 1Reg. 9, 20,21, c. 4, 21. 2Chron. 8, 7.8 
Die Öefchenfe von auswärtigen Königen und Potentaten, 
1rReg. 4,21. c. 10, 15.25 2 Chron. 9, 1423.24. Die vielen 
und groffen Beuten von bezivungenen Rönigen, 2 Sam. 8, 
7-12. 6.9, 30, ı Chron. 19, 7.8.10.11, C.21, 2. Inſon⸗ 
derheit brachte der König Salomo und vermuthlich ſchon 
David zu feiner Zeit, coll.ı Chron. 30, 4 durch ben be⸗ 
rühmten See⸗Handel na Ophir gar groffen Reichthum und 
Schäge zufammen, 1j Reg.9, 38. <1O,22..2 Chron. 8, 17.18. 
$.2. Nun werden befonders von bes Königes Salomo 
jährlichen Einfünften ın H. Schrifft namhafft 1) 666 Cent« 
| .. | ner 


LY 2 
4 . 
a 
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ner Goldes orbentliches Einkommen, ı Reg. 10, 14. 2 Chron. 
9, 13. 2) 420 Centner, fo die Ophirifche Silber-Flotte ges - 
bracht, 1 Reg. 9, 28. wenn nemlich die Unfoften, fo noch 30 
Centner mehr gemacht, abgezogen werden, 2 Chron. 8, 18. 
3) 120 Centner, welche der König Hiram zu Tyro dem Sa⸗ 
lomo geſand, 1 Reg. 9, 14. und 4) 220 andere Eentner, 
welche ihm Die Königin von Arabien gegeben, obwohl nur in_ 
‚einem Jahr ı Reg. 10, 10. 3Chron.g,g.. Danunein Cent 
ner ober Talene*nach unferm Gewicht iſt 83 W, 10 Loche 
‚4 Quentlein, ſo werden 

die 666 Centner machen 550003, 13 Loth, 2Quentl. 


die 420 — 34992 - 18 — 0 — 
de 10) — 5662-is — 2 — 
noch 120 — 9002 - 18 — 2 — . 


GSum̃a 1326 Talente 107998 ®, 4 ſoth, 2 Quentl. 


"Die fo mans zu ®elde anfchlagen wil, und auf ı Talent rech⸗ 
et 12220 Ducacẽ fo machen die 666 Talente 81385 20 Die, 
420 — S132400 — 
120 — 1466400 — 
120° — 1466400 — 











Summa 16203720 vba 
über 16 Millionen Ducaten; welches von einem Könige über 


ein fo klein Laͤndchen Billig zu berwundern, unb dennoch wa⸗ 
ren diefes nur die Einnahmen an Solde, des Silbers aber 


ward zu: pe Zeit gar nicht geachtet, 1 Reg. ıo, 21. ' 
$. 3. Einen noch viel geöffern Schag hatte David zum 
fünftigen Tempelbau gefanmnlet und beygeleget, nemlich 
100000 Talent Goldes, und 1000000. Talent Silbers, 
ı Ehron.23, 14. und über dieſes noch 3000 Talent Ophiriſch 
Gold, und 7000 Talent lauters Sikbers, ı Thron. 30, 4. ohne 
was die Fuͤrſten der Iſraelitiſchen Stämme, freywillig bey- 
etragen, nemlich sooo Talent Goldes und 10000 Talent 
ilbers, wie auch) 10000 Gold⸗Guͤlden, 9.7. Will man 

Diefes einigermaſſen abermahl nach dem Geldes. Werth) rech- 
uen, fo kommen für bie ur Talent Gioldes 1258660000 
Us 
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"Ducaten, und für Die 1007000 Talent Silbers 302100000 
Reichsthaler. So viel hat nemlich David alleın aus ſei⸗ 
nen Föniglichen Einfünften legiret, welches ein Schag ift, 
der allen Reichthum auch ber mächtigften Könige in Perſien, 
und gang Afien gar weit uͤbertrift. Doch iſt folchesniche zus 
ver wundern, wenn man obiges Einkommen ber: Iſraeliti⸗ 
ſchen Könige, und fonderlich des Salomo , nur von einem 
Jahr, dagegen häll. Und darf man denen Schrifft- Ber« 
drehern, welche dafür halten, als wenn in den Zahlen ein 
Beil begangen wäre, unb bie. Juͤdiſchen Abfchreiber den 

eihthum ihrer alten Könige über Gebühr groß gemacht 
hätten, keinesweges Gehör geben. k) Gnug, daf ber groſ⸗ 
fe Gott den Königen, David und Salomo, diefen Reichtum 
aus feiner Guͤte und befondern Seegen hat gleichfam zuflieſ⸗ 
‚fen laſſen, welches David feibft rühmer, x. Chron. 30,12. 14. 
46. an fich aber nichts als Armuth erfenner, voraus wenn 
‚er den geringen Anfang feiner Regierung betrachtet, ı Chron. 
23,14. Zwar ift nicht ohne, daß von folhem Schag gar 
viele Tempel erbauet werben koͤnnen, aber nicht dergleichen, 
als der Tempel Gottes feyn follen, von ungemeiner Gröfle 
"und Höhe, deflen Wände inwendig gang und gar mit lau» 
ern Golde überzogen, (1 Chron. 30, 4.) und beffen meiften 
Theile und Geraͤthe von dichten Golde ſeyn folten, daran 
überbem fo viele Jahre gebauet worden, und fo viele taufend 
Arbeitsleute bezahlet werden müflen. Daher die Rechnung 
leicht zu machen, baf alles biefes und noch mehr darauf ge⸗ 
:gangen feyn muß, aber auch fein herrlicher und prächtiger 
‚Gebäude in gang Morgenland geweſen, als ber (6 berühme 
te Tempel Salommis. ' 


k) Vid. Wideb: Lc. ſpecim. 4 qu. 2. p.3. 
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77 Die 8 Aufgabe. 
ie viel Picodemus auf die Balſa⸗ 


mirung des Leichnams Chrifti verwen- 
det hat? Joh.19,39. 


rn J 
on der Balſamirung der todten Coͤrper und derſelben 
Endurſach und Weiſe wird anderswo gehandelt wer⸗ 
den, gleichwie von denen dabey gebrauchten Gewuͤrtzen, be⸗ 
ſonders der hier erwehnten Myrrhen und Aloe, auch ſchon an 
einem andern Ort das merckwuͤrdigſte beygebracht worden.) 
Hier befümmern wir uns bloß um die Quantität derfelben 
ausezlefenften Speceren, welche bie beyde balfamirende Per⸗ 
fonen Joſeph, der Rathsherr von Arimathia, und Nicodemus, 
der Oberfte der Juden gebracht, den Seichnam unfers aller» 
thenerften Heilandes damit zu balfamiren. Es giebt ung. _ 
aber davon der Evangelift folgenden Bericht: Es Fam 
auch Nicodemus und brachte Myrrhen und Aloe 
untereinander bey 100 Pfund, ober bey 100 Pfund ver- 
mifchtee Myrrhen und Aloe. Das griechifche Wort Arrex , 
libra, bedeutet hier nicht, wie einige wollen, m) den Werth, 
fondern das Gewicht der Waare, ein Römifh Pfund, das 12 
Untzen hatte n), und alfo £ Pleiner, als unfer gemein Pfund 
ift, welches 16 Lingen hat; daher machen bie 100 Pfund, nach 
unfern gemeinen®ewicht, juſt 75 Pfund, welche Nicobemus 
vermuthlich durch feine Anechte und Diener herbey tragen laſ⸗ 
fen, woraus denn ber Reichthum dieſes Mannes abzunehmen, 
$. 2. Wenn aber diefes viel zuviel gehalten werden möchte, 
‚ Indem einige wollen, daß zu Balfamirung eines Coͤrpers 3. oder 
aufs höchfte 4 Pfund gnug gewefen 0); fo hat man hierbey 
vornemlich zu fehen : 1) aufdie beſondere groſſe Lebe und Ehr⸗ 
24 erbie⸗ 
ibl. Phyf.-3.Xh. c. 5. 6.6. p. u & 6.13. 6.15, p.3gt. 
Dr alt Jehu —*8* ie $ N; ae Wede . —88 


Cent. 2 Dec. 1. exere. 7. p.76. coll. Cent. ı. Dec. 5. exercit. 7. p.37- 
0) Müll.l.c. coll. Hill. Hierophyt. P. I. e. 25 p. 249. ”P 
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erbietung,, welche Nicodemus fuͤr ben Heyland der Welt ge⸗ 
habt, aus welcher er keine Koſten geſparet, und alſo lieber mehr 
Specerey bringen wollen, als daß ihm etwas fehlen, und er 
nicht auskommen ſolte; 2) Weil dieſes fluͤßige Sachen waren, 
wie das Wort vermiſchen andeutet, da beyderley, nach Apothe⸗ 
ker⸗Kunſt gleichſam zu einer Salbe untereinander geruͤhret 
worden, ſo pflegt in dergleichen ungleich mehr darauf zu gehen, 
als beym Gebrauch der Pulver oder anderer trockenen Spece⸗ 
rey: und hat dort Maria, die Schweſter Lazari, ein ganz Pfund 
Narden⸗Salbe verbraucht, nur allein die Fuͤſſe des Heylandes 
zu ſalben, Joh. 12, 3. was ſolte denn nicht zur Balſamirung ei⸗ 
nes gantzen Coͤrpers erfordert werden? 3) Weilmegen des in⸗ 
ſtehenden Sabbaths keine Zeit uͤbrig war, die Balſamirung 
vollkommen zu verrichten, ſo haben Joſeph und Nicodemus in 
ber Eilfertigkeit nicht nur den Leib des verſtorbenen Heylaiides 
uͤber und uͤber balſamiret, ſondern = zugleich die vielerley 
Tücher oder leinene Geraͤthe, worin derfelbe eingewickelt wor⸗ 
ben, mit diefem koͤſtlichen und wohlriechenden Balfam reichlich 
beneget und angefeuchtet; Zu geſchweigen, bag has übrige 
bepyſeit geleget oder verwahret worden feyn mag, um nad) bem 
Sabbath die Salbung von neuen zu wiederholen, und recht 

vollkommen auszurichten, conf. Luc. 23, 56. 











Vieddter heil. 2 
Site Architectur. - 








Vorbericht. — 


TR lie Bihlifche Architectur oder Bau⸗Runfſt 
2 iſt eine Wiflenfchafft. von allerley in der heil, 
PB Schrifft vorfommenden Gebäuben, und dahin 
gehörigen Dingen, ſo vor andern zum aocura⸗ 
| . ten Berfländnis verfehiedener Schrifft-Stel« 
len dergeſtalt noͤthig iſt, daß ohne deren Erkenntnis dieſelben 
nicht recht erklaͤret werden koͤnnen, wovon inſouderheit der 
Bau der Stiffts⸗Huͤtte und des are gun 

Probe dienen kan. 
G. 2. Man theilet die Bau⸗ Kunſt insgenwein.in:zTheife 
ob, indieCivils oder Bürgerliche Baukunſt, die zu Ines 
dene. Zeiten mit geiftlichen u weltlichen, Rs pri⸗ 
vaten Gebaͤuden; und in die riego⸗Bau⸗K welche zu 
Kriegs⸗Zeiten zu Befeftigung eines Orts vor den Anfall. der 
Feinde vorgenommen wird. Beyder Anfang. fuget.man 
nicht unfüglich in bie Zeiten Cains, als wer ber erfte 
Menſch auf Erden BER ER eine Stadt zu bauen. * | 
re 2 fans 
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BE Vorbericht. 
fangen, indem er an dem Ort, wo er mit ſeiner Familie ſich 

niedergelaſſen, viele obwohl geringe Huͤtten an einander ge⸗ 
bauet, und dieſelben mit einem Zaun oder Mauer umgeben, 
damit er vor den Blut⸗Raͤchern ſeines Brudern Bluts deſto 
ſicherer ſeyn moͤchte, und dieſe Stadt hat er nach ſeines Soh⸗ 
nes Namen Hanoch genennet, Gen. 4, 17. 

$. 3. Es vermuthen aber einige ſchon von Alters her, p) 
bag die Menfchen vieles, wo nicht das meifte, in der ‘Baus 
Kunft den wilden Thieren abgefehen und von ihnen gelernet 
hätten, maßen biefelben von bem allweiſen Schöpfer ber 
Natur mit gar ungemeiner Kunft unb Geſchicklichkeit bega- 
bet find, vermittelft deren ein jebes nach feiner -verfchiebenen 
Art, für fich die bequemfte Wohnung zu erwehlen, und für 
wohl zu feiner Nothdurft als Sicherheit vor äufferlicher Ge⸗ 
fahe vollkommen einzurichten und feſt zu bauen, weiß, wor⸗ 
innen fie auch der Mügften Menfchen Fleiß und Fähigkeit 
weit übertreffen; denn obgleich diefe gar groffe, weite, herr⸗ 
liche und überaus Foftbare Gebäude, nach der Kunft aufzu⸗ 
führen wiflen, fo wird doch alles, wenn es gegen die von den: 
Thieren, bie doch gar feine Vernunft haben, angewandte 
Kunft und Sorgfalt gehalten wird, nur gering und unvollg 
kommen ſeyn; und ift ja am meiften zu verwundern, Daß fie ohe 
ne Circul, ohne Winckel⸗Maß, ohne Lineal, ohne Schnur und 
ohne Bley. Gewicht, ja ohne alle Inſtrumente und Werdzeuge, 
welche bie Menſchen fonft nötig haben, ja ohne anderer Huͤl⸗ 
‚fe und Dienft, deren Die Menfchen nicht entbehren koͤnnen, 
auch) fo-gar: Das geringfte Wuͤrmlein, alles vor fich felbft und 
gang allein ausrichten, und fo eben feine weite und geraume 
Haͤuſer von gar vielen und groflen Gemaͤchern, doch zierliche, 
geſchickliche und zu ihrer Lebens.Art gar bequeme Wohnun⸗ 
gen bauen, worinnen curioͤſe Nachforſcher Diefer Werde, alle 
Windel, alle Hoͤlen, Gewölber, Graben, Säulen, Wände 
u. d. gl. zu einem gewiflen Gebrauch beſtimmet zu ſeyn, be 
funden und bemercket haben. IJ u 
En ! I S, 4: 


p) Vitruv. L.r. de-Architedt. c.r. conf. Wideb. Mathef. bibl. 
fpecim. 5. qu 9. p. 23. 
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. 2.4 Sonſt ift nicht ohne, ba der erſte Anfang ber Bau- 
RKunſt, gleichwie aller übrigen Künfte und Wiflenfchafften, 
ſehr fehlecht und gering gewefen, und mit der Zeit erfk zu hoͤ⸗ 
‚been Anwachs gebiehen q). ‘Denn badieerften Menfchen nach 
Den Fläglichen Sünden: Fall aus der lieblichen Wohnung bes 
MParadieſes heraus und ins Elend geftoflen worben, hat fie 
die Noth gezwungen, ſich an folche Derter zu begeben, da fie 
‚unter Dach und Sad) vor dem Ungewitter gerubig leben, wie ° 
auch dieſelben zu befeftigen, daß fie wieder der wilden Thiere 
Anfall ficher wohnen fünnten. Daher fie anfangs fich bloß 
ein Dach von den Zweigen der Bäume gemacht, Darunter fie 
ſitzen Fönnen.; andere haben ihnen Hölen unter den ‘Bergen 
gegraben; andere nad) Art der Schwalben⸗Neſter, ihre von 
4 Pfälen aufgerichtete Hütten und deren Seiten mit Faſchi⸗ 
nen ober Sträuchen befeget, die fie mit Leim und fett unter» 
mifche? oder beworffen; andere ‘haben bie leimene Kloͤſſe an 
ber Sonnen getrocknet, und Bände Davon gemacht, indem 
fie dieſelbe wie eine Mauer auf einander gefeget, und mit ei» 
ner Materie verbunden, und vor dem Regen und Sonnen» 
Hitze, das Dach mit Schilf und Sträuchern bedeckt, auch) 
"wohl felbige mit feim und. Lett überzogen, damit dee Regen 
abwerts flieflen könnte; big fie Darauf immer Flüger wor⸗ 
ben, und nicht nur Hütten, fondern auch Häufer aus Feld⸗ 
und Ziegel-Steinen aufzumauren, und mit einer Materie und 
‚Ziegeln felbige zu deefen angefangen. Dieerfte Probeeines - 
mäßigen und regulären: "Bürgerlichen Gebäudes. haben die 
Babyloniſchen Baumeiſter der Stabt und des Thurns "Bas 
bei abgeleget, wiewohl ohne allen Zierrath und genaue Be⸗ 
obachtung ber Proportion, weil die Bau«Kunft noch. in ihrer 
. Kindheit geweſen. Darnach haben die Egyptier fehr viel 
auf. das Baumefen gehalten, davon die berühmten Pyrami- 
: den noch igo ein Beyfgiel find, conf. Erod.ı, ı.. Bon den 
Egyptiern haben die Phönicier die Bau⸗Kunſt gelernet, un 
ter denen befonders die von Gebal oder Giblim, als treffli- 
che Künftler und. Baumeifler, vornemlich in ber Sant 
. . _ Us 


9) Vid. Wideb.l.c.fpec. 1. qu. 22. p. st. 
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Bau⸗Kunſt in heiliger Schrifft geruͤhmet worden, * Reg. | 
518. coll Ezech. 37, 9. Von diefen ift bie Bau⸗Kunſt 


zu ben Griechen kommen , welche bamit groffen Pracht 


getrieben ,. befonbers was die berühmten Bögen» Tem 
pel zu Epheſus und Samos betrifft. Endlich Haben Die Rd. 
mer die Architectur und Bau⸗Kunſt zur Volllommenheit zu 
bringen, fich dergeſtalt angelegen feyn laſſen, daß fie nuu« ' 
mæehro fat vor allen andern Künften und Wiflenfchafften den 
hoͤchſten Grad erlanget hat. 
9. 5. Wenn wir in Gottes Heiligchum geben, ſo haben wir 
wir auch hiebey auf niemand mehr, als guf ben Herrn unſern 
Gott zu ſehen, welcher ſich als ben oberſten Archütectum 
und Baumeiſter überall vorſtellet. So nennet ihn Paulus 
Ebr. in, 10. Texvlrus ein rechter Ruͤnſtler und Baumei⸗ 
er, bee feinen Bau nach ben Regeln ber Bau⸗Kunſt ats 
t und vollendet; daher er auch beym Hiob am 33 Cap. 
v. 5.64: 1) ſich einem Eigen Baumeifter vergleicht, menn er 
bie Grundlegung und Feſtigkeit der von ihm erfchaffenen Erd⸗ 
Kugel, als eines Gebäudes anzeigen wil. Dem wie ein 
Pluger und weiter Baumeifter für fein Gebäude erfllich einen 
Plaßtz ausfieher, von gewiſſer Länge und Breite, nad) einer 
gewifien Meß⸗Ruthe oder Schnur, alsdenn benfelben ab⸗ 
gerchnet, das Fundament gräbet, Luc.14, 29. und denn Die 
Mauren ſenckel⸗recht aufführet, und alle und jede Boden und. 
immer , jebes ati feinen gebührenden Dit feget: alfo Babe 
auch der allweife und allmächtige Schöpfer nach feinem freys 
en Willen für die Erbe einen Platz ausgefehen, und orbent, 
tich abgemeffen, niche nur wie lang, breit, hoch und-tief dies 
ſelbe und der gange Erdwirbel feyn folte, fonbern auch bie 
Proportion der feften Theile gegen bie flüßigen, ver Waſſer, 
Berge und £ufft, die Diftanz der Erde von der Sonne, als 
ihres Lichts und Wärme Haupt-Quell, und alfo auch von je> 
den der Übrigen Planeten. Das Wort Maaß zeiget an nicht 
nur eine algemeine Abmeſſung ober Aus zirckelung der sangen 


e) Vid, Scheuchz. Phyf. S. Job. p. 326. (q. eoll. Wideb. L c. 
fpec. 4. qu. 36. p. 81. 
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Erbe, ſondern auch aller und jeder Theile, ‘Berge, Thaͤler, 
ebenen Felder, unteriredifcher Holen, Meere, Seen, Flüffen, 
daß diß gange Gebäude alfo eingerichtet, daß die Regeln 
des Öleichgewichts vortrefflih und aller Orten in acht genom⸗ 
men feyn. Dur bie Schnur wird verftanden nicht nur 
Das Bley⸗Gewicht, nach welchem: die Maͤurer die ſenckel⸗ 
vechte Hoͤhe ihrer Mauren eraminiren, fondern auch diejeni⸗ 
ge Schnur, welche fie in der Bley ⸗Waage anfegen, und 
wird dadurch angezeiget eine äufferfte Exadtitude in einem 


Gebaͤude. Ferner wirb auch mit der abermahl aus ber 


Bau: Kunft bergeholten Redens-Art des Fundamente die Fe⸗ 
ſtigkeit der Erden angodeutet; und der Eckſtein ift der Mite 
gel-Punct der Erde, da alle druckende Schwer - Kraft fi 
concentrirt, und: je ein tadius oder linea gravitationis mit 
andern Windeln ober Ecken formirt. Gott iſts, ber alle 
Baumeiſter mit der Gabe der Weisheit und des Verſtandes 
erfuͤllet, allerley Werck kuͤnſtlich anzugeben und zu machen, 
conf. Erod.31, 3. Gott hat dem Noah das erſte Muſter 
der Schiff: Ban-Kunft gegeben, Gen. 6, 14.15.16. und auch 
Moſi das Fuͤrbild und Modell der Stifftshütte, Erod. 25, 
9. 40. gleichwie nachgehenbs auch dem David das Mobell 
des Tempels zu Jerufalemı Chron.ag, ı1. 19. welcher billig 
das vollfommenfte Muſter der Eivil-Bau Sf 
ju nennen, und auch feines gleichen 
nicht gehabt hat. 
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Erſter Abſchnitt. 
Von den Dingen, ſo zur Bau⸗ 
Kunſt überhaupt gehören. u 


- DadıCapitd, - 
Bon dem Bauen umd Gehanden 


insgemein. 


— F. 1. 
auen hat feine Zeit, Cohel. 3, 3. und iſt, wie man 
insgemein ſpricht, eine ſchoͤne, aber koſtbare Luſt; 


gehoͤret daher mehr fuͤr groſſe Herren, und Fuͤrſtli⸗ 
he Derfonen , coll. Job. 3, 14. als für Privat⸗Leute, welche 
bie Koſtin, ſo bazu erfobert werden, nicht fo aufbringen füns _ 
nen, als jene. Alſo find aus H. Schrifft, wegen ihres Bau⸗ 
ens bekannt bie Egpptifihen Könige, Erob. 1, 11. c.5, 4-8. 
und die Iſraelitiſchen Könige : David, 2 Sam. 5, 9. ıı. 
ı Ehren. 12, 8. C. 16, 1. Galome, Coh.2,4. 1Reg. 3, I. C. 6, 
37.38. ©. 7,1 2.8. c. 9, 10.15.17. 18. 19.24. c. 11, 7. 
2Chron. 2, 1. c-8, 1. 2. 4. 5. 6. 11. Rehabeam,s Thron. 11, 5.14. 
Jerobeam, ı Reg. 12,25. Aſſa, ı Reg. 15,22.23. = Chron. 14, 
6,7. Amri, 1 Reg. 16,24. Ahab, 1 Reg. 22,39. Afaria,2 Reg. 
24, 22. 2 Chron.26, 4.6.9. Joſaphat, = Chron. 17, 12. Jo⸗ 
Cham, 2 Chron. 27, 3.4. Hißkia, aEhron. 32,5.29. Manaffe, 
aChron. 33, 14, Jojakim, Jer. 22, 14. Der ‘Babplonifche 
König Nebucadnezar, Dan. 4,30. Herodes, ber Groſſe, beym 
Joſeph; Kiel von Bethel, ı Reg. 16,34 u. a.m. s 

. ‚2 
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die ſonſ mit dem gemeinen Namen Faber in der H. Schrifft 
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G. 2. Die erſte Regul in der BawKunft heiſt: Wenn je⸗ 
mand ein Gebaͤude aufführen wil, ſo muß er vor allen Din. 
gen die Roſten uͤberſchlagen, und wohl rechnen koͤnnen, da⸗ 
mit er ſehe, job er den Bau ausführen koͤnne oder nicht, und folg⸗ 
lich nicht Spott und Schande davon habe; barauff beziehet 
ſich unfer Heiland, wenner die mit dem Ehriftenthum verbun⸗ 
dene Schmad), und das Ereug als ſchwere Koften, wohl zu 
überlegen befielet, damit man big ans Ende beharren und feelig 
werben möge, $uc. 14,28. 29.30. | Ä 
9. 3. Wenn es wegen der Koften feine Richtigkeie hat, ſo 


muͤſſen fo denn die Materialien, als Holg, Steine, Kalck 


und bergl. angefchaffet und zugerichtee werden, conf. Pf. 
302,15. Diefes beobachtete der König David, welcher als em 
kluger Bau⸗Herr alles vorher gefchickt zum vorfegenden Tem- 


-9el-Bau, nemlich nebft Denen erforberten Geld. Koften, allen 


übrigen benoͤthigten Vorrath an Edelfteinen, Bold, Silber, 
Ertz, Eifen, Holg und Marmor» Stein die Menge, ı Chron. 
30, 2, C. 23, 14. 15. dafür forgete auch Gott der Herr ſelbſt 


durch Mofe, bey Aufrichtung der Stiffts « Hütte, Erob. 


25, I - AO. ' „ 

6. 4. Che man auch einen befonders groffen Bau vor. 
nimmt, muß man fich nach einem weifen und gefchicften Archi- 
tedto oder Baumeiſter umthun, der ein Gebaͤude, nach der 
Abſicht des Bau⸗Herrn rechtanzugeben, aufzureißen, und alle 
daran zu machende Zimmer-und Mäurer-Arbeit wohl einzu⸗ 
sichten wiſſe. Alſo dirigiste Bezaleel den Bau ber Stiffes⸗ 
Hütte, Exrod. 31,1-5. und Hiram den Tempel⸗Bau, ı Reg. 
7,1% 2Chron. 2,7.13.14.. c. 4, 11.16. und ſo denn müflen al 
lerley tuͤchtige ArbeitsLeute und Werckmeiſter angenommen 


und bedungen werden, bie alles gut machen, (Prov. 26, 10.) 


dergleichen waren die Bauleute Salomo, die Gitlim, 1 Reg. 
5,18. und andere mehr von Tyro und Sidon, 3 Chron. 2, " 
coll 2&am.5,ı1. 2 Ehron. 15, 1. 2. Eſr. 3, 7. nebft denen 
von Iſrael, ı Reg: 5, 15. und allerley Handwercker, ‚weiche 
ſchon fein Water David beftellet hatte, 1 Chron. 23, 0. 15. 


genen 
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genennet werden, dadurch aber allerley Kinftfer und, Sands - 
wercker zu verfteben, als ı Chron. 4, 14. Neh. 11,35. Das 
Rhal · der Handwercker; Dazu gehören 1) Zimmerleute, 2 Reg. 
232,6. 2Chron. 34, u. Erz, 7. Math. 13,55. Marc. 6,3 
Eſ. 40, 20. C.41,7..0.49, 13: Jer. 24, 1. c. 29, 2. 2) Steine 
‚meßen, Latomi, 2Sam.5, ı1. 1Chron. 15, 1. c. 23, 2. 9. 


aeg. 12,12, c.22,6. Eſr. 3,7. 3) Ertz⸗Gieſſer, als Thubal⸗ 


cain, Gen. 4, 22. Bezaleel und Ahaliab, Erod.31,4.6. c. 35, 
32.34.35. Hiram, 1 Reg. 7, 14. 2Chron. 7, 13. 14. c.24,12 
Alexander, a Tim. 4, 14. 4) Schmiede, 1 Sam.ız, 19. Eſ. 
54, 16. Jub.5, 26. 2 Reg. 24, 14. 16. Sir. 38, 29. 
S. 5. Die gantze Baukunſt beruhet num darauf, daß man 
auf 3 Stücke wohl achtung gebe, als 1) auf die Feſtigkeit oder 
Dauerhafftigkeit; 2) Die Bequemlichkeit, und 3) diers 
lichkeit oder Schoͤnheit eines Gebäudes. Zur Feſttgkeis 
des Gebäudes. gehoͤrer Hornemlich ein guter Grund, gute 
Mauren, Wände, Säulen und Pfeifer, Gewölber und Daͤ⸗ 
‚ her, und bat man dabey fonderlich auf den Bau-Zeug mit 
zu ſehen, als Holtz, Ziegel, Steine, Rald u.f. w. daß man durch 
allerhand zu dem Ende angeftellten Proben die Feſtigkeit und 
Büte eines jeden unterfinhen, und bey einem jeden vorhabenden 
Banden daue ten Bau-Zeugermwehlenkönne, 
. 6.6 Zur Bequemlichkeit dienen Die Türen und Tho⸗ 
ze, Fenſter, Treppen, Gemaͤcher ober Zimmer, nemlid Stu» 
den, Kanımern, "Boden und Decken, Camine und Schorfteing, 
u... davon überhaupt eben feine gewiſſe Regeln gegeben 
werben koͤnnen, ſondern biefe findet man, wenn man ftch 
Bauptfächlich nach den Abfichten und Verrichtungen des Bau⸗ 
erkundiget, und.fie darnach einrichtet. ' 
5.7. Die Regeln der Schönheit und Zierlichkeit kom⸗ 
men: fonberlich auf DieSymmetrie an, oder die proportionie» 
Uche Uebereinſtimmung und tpohlangebrachte Ordnung aller 
Theile eines Gebaͤudes, alfo daß alles wohl auf einander cor⸗ 
vepundire, und im proportionitlichen Anfehen ſich gegen ein⸗ 
ander verhalte, 3. Er. daß die Theile ‚die ihres gleichen nicht 
haben, im Der Mitten flehen, bie.andern hingegen zur Seiten, 
... J in 


, 


ſo sur Bau⸗Runſt gehören. a5 
in Ihrer Groͤſſe, Figur, Zahl, Höhe, Breite, u. ſ w. mit ein, 
ander übereinfommen: daß nicht ein Theil, in Anfehung des 
andern oder bes gantzen Gebäudes zu groß oder zu klein; niche 
zu reichlich ober zu fchlecht gegieret: Daß die Stärde, Be 
quemlichleif und Zierrath der Abficht des Gebäudes gemäß 
fey, nichts ohne North wider den Wohlſtund und gemeinen 
brauch gemacht, auchdie Combination oder natürliche Zuſam⸗ 
menfuͤgung aller Theile; Die Acribia, da alles juft nach dern 

Linial, Windel, Eircul und Maßſtab, nicht aber nach dem 

Bloſſen Augenſchein gemacht iſt; und die regelmäßige Ab⸗ 
wechfelung wohl beobachtet worden. Da nunder menfc. 
fiche Leib als ein vortreffliches Meifter- Stud des höchften. 
Schöpfers nach ven Regeln der vollkommenſten Symnietrie 
oder Wohlgereimtheit gebildet ift-s), fo haben Auch nach dem 
Zeugniß des Vitruvii t) die alten Baumeifter die Maaße zu 
seem Tempel·Bau von bem menfchlihen Leibe genommen, 
indem fie alle Theile in demſelben nach den Gliedmaßen des 
Menſchen angeordnet, . " 

8 . 8. Wenn auch erfordert wird einen guten Riß, alsei. 
ne gewiſſe geometrifche Vorſtellung von einem Ban zu ver⸗ 
fertigen, fo. bat man daven verfihiebene Arten, als: —V 

1. Protographia, Delineatio . leDefein, der Haupt⸗ 
Riß, iſt eine Vorbildung eines Gebaͤudes, in welcher die Mau: 
ren und Eintheilung der Zimmer durch bloße einfache Linien 
vorgeſtellet werden. rn 

„. 2.Ichnographia, le Plan, der Grund⸗Riß, ift eine Bor 
Pilbung eines Gebäudes, da man nicht nur den Umfang, wie . 
im Haupt: Ri, fondern auch bie innerlichen Haupt. Theile, - 
—* deren Länge und Breite nad) dem verjüngten Maaßſtab 
vorſtellet. 

; 3. Orthographia, ber Auf⸗Riß, le Frontispice, iſt eine 
ſolche Borbildung, da man das Aufferliche Anfehen eines aufs 
gecht ftehenden Gebäudes von einer Seite her entwirft, und 
mis feinen Theilen und Zierrathen vorfteflet, . 

BDib. Mathemat. P 4 Pro 

.e) Siehe oben 3. TH. 3. Abſchn. 10. Aufs p. tec. 


t)L B. c. I. P. tot. 
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4. Profil, der Ducchfihnitt, Interfedio, iſt ein folcher 
ih von einem Gebäude, wie fid) daffelbe den Augen darſtel⸗ 
len würde, wenn man es mit einem Plano dergeſtalt durch- 
ſchnitte, daß die Proportion der Theile, und deren Höhe, Weite 
- und andere innere Bewandniß, die man fonft nicht fehen 
würde, deutlich in die Augen fallen müften. 


5. Scenogrsphia, das perfpedtivifche Ausfehen, iſt eine 
koldhe Borbildung eines Gebäudes, Da man nicht nur Die vor⸗ 
dern Seiten und Höhen, fondern aud) eine oder andere Neben 
Seite nad) den Regeln ber Perfpestiv-Kunft alfo vorſtellet, 
daß in den MebensSeiten die Linien, wenn man fie verlanget, 
in einem Punct (ben man den Augen⸗Punct beiſſen) endich 
aufammen laufen, 

- 6. Modell, Muſter, Typs, iſt eine cdeperuche Abbi 
bung eines Gehäubes ing Hleine,aus Thon, Gips, Wachs Holg 
und dergleichen Materie, nach weicher hernach bas groſſe ſoll 
verfertiget werben, . Dergleichen Muſter und Zürbifd, wor⸗ 
nach der Tempel mit allen feinen Theilen und Geraͤthen ſolte er⸗ 
bauet werben, gab David feinem Sohn Salonio, wie ihm 
ſelbſt Sort der Herr foldhes gejeiget und effenbaret hatte, 
a Epron. 29, 11.19. eben voie bern Moſi Das Medel der Sciffe. 

‚ Erod.2s, 9: 40. 

8.9. In H. Schrift Heift Baum, mit denen damit ver. 
| Enüpften Worten, im verbluͤmten Berftande, und zwar im güs 
sen Sinn, fo viel als 1) zum Men bilden, Gen 2, 23. oder 
lebendig darftellen, Marc. 14, 58. , '2) Kinder zeugen, bas 
ber [2 filius, Sohn, herkommt, von 793 Bauen; weil durch 
Kinder ein Haus ober Familie ausgebauet und erweitert wird, 
Ruth 4, ın Ben. 16, 2. c. 30,'3. Exod. 1, 2. Sam. 
2,35. 2Sam. 7, 27. ı Reg. 2, 24 C.11, 38. Pſ. 28, 5. 
85,5. Pf. 127, 1. Prov.14, 1. c 24, 3. Des Bruders aus 
bauen, heift mit deflen binterlaffenen Wirtwe Kinder zeugen, 
die nach des Verſtorbnen Namen genennet werden, Deut. 25,9: 

3) Goͤttlicher Seegen «) über feine Kirche, Prov.y, 1. Cant. 
8,9. Ser. 12,16. Amos 9,14, Sad) 9 12.13. Mari; 8 
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Kto, 31, c. 20, 32. Mriz, 20. 18.3, 10.12.14. Eph. 


2, 20,22. Col. 2,7. Ebr.3, 3. 4. 2 Petr. 2, 5. Jud. v. 20. 
H) überein Land, Jer.ıgg. uͤber die: Kirche und ge⸗ 
meine Weſen' zugleich, Pſ. sı, 20. 69, 36. 102, 1% 
147, 2 28, 5. Ef. 58; m. — 10. c. 61, 4. Jer. 
1,10. c. 24, 6. C.31,4, 28. c. 33, 7. c. 42, 10. c. 45, 4. Amos 9, 
11. 14. Mich.7, 11. Job. 22, 23. 4) ehren und unterrich- 
ten, Sal. 2, i8. 1 Cor. 8,1: <.10, 2% C.14, 8.17. ı Theſſ. 
3, 11. daher Erbauung heiſt Untereicht und Wachsthum im 
Glauben und gottſeeligen Weſen, Roͤm.14, 19. cr15, 2. 1 Cot⸗ 
i4; 3. 4. 5. 12. 26. 2 Cor. 10, 8. 0. 12, i9. e. i3, io. Eph. 4. 13. 
16. 29. Col. 45 6. c. 2, 7. 1. Tim. 1,4. Act.g, 31. Im boͤſen 
Sinn heiſt bauen, :«) mur · das Jerdiſche und Zeitliche ſuchen, 
Luc. i7, 28. H) im Abgrglapben: und, Abgditerey beſtarcke 
— 1Cor. 8, 10. nach dem Griechiſchen. 

— wird. auch einem Baumeiſter verglichen, 
2) Soc Ai Ebr. zıyacı Amos 7, 7. 8. Job. 38.3. ſa- 
Chriſtus der Baumeiſter feiner Kirche, ja aller Dinge, Chr; 


3, 3 4. 3) Die Apoſtel, als Lnter-‘Baumeifter, ı Cor. 3, 30, 
und die ber. Keche Beſtes befoͤrdern, Sach. 6, 13, fo wohl die: 


Vorſteher Der Republik, als Lehrer der. Kicche, Pf. 118, 20. 
Math. 23,42. Marc. 12, 10, fur. 20,17. Act. 4,11. i Pet. a/. 


SH Die Chriſtliche Kirche wird genennet Bottes Des 


b&ude, ı Corizrg. Gottes Tempel, Röm 8, 1 Cor. & 
26. c. 6,19: 2Cor. b 16. Gottes Haus Epf: 2,22, ı Tim, 
3,25. iBet:4,17. Gottes Besdt, Ef. 54, uI. ſq. Apoc. ax⸗æ 
5.4. —— aaa ORDER ge 
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Bu Das 2 Capitel. | 
Von den uͤblichſten Werckzeugen 
Bien 2 dzug 


S. I. na 

ie Zimmer⸗Leute und Werckmeiſtere haben verfchiabene 
Inſtrumente und Werckzeuge vonnöchen,ohneweiche 
dieſelben kein Werck verrichten koͤnnen, und alſo derſelben ſich 
zu verſchiedenen Gebrauch bedienen; Sie werden insgemein 
abgetheilet in mathematiſche und mechaniſche Werckzeuge. 
. 3, Unter den mathematiſchen Inſtrumenten iſt das er⸗ 
ſte ver Maaßſtab, ober das Linial, Regul, Ri it, ge. 
uva , regula, hebr, TIP arundo, calamus rnenierius, wors 
nach die Fleinen geraden Linien auf dem Holtz gezogen werben, 
eonf. Frech. 40, 8.5. Apoc. #2, 1. C,21, 15, 16. Damit wirb 
das Wort Gottes verglichen, Oul. 6, 36. Phil. 3, 16. weil 
alle Lehre vom Glauben und guten Wercken, ſo in ber Chriſt⸗ 
ſichen Kitche vorgetragen wird, darnach gerichtet werben 
nn; daher auch bie H. Schriſt ſelbſt Canomftch yitemer 


: 6:3. Bey gröffern Linien braucht man bie Schnur, hebr. 
M Yer. 31, 39. - Welche mit Kreide, Rötelftein oder Kolen be⸗ 
feichen,, fo Denn feſt angezogen, ein wenig aufgehoben, und 
baſd wieder loßgelaſſen wird, wi fe auf das Hole ſchaͤgt and 
eme gerade Linie oder Strich auf demſelben besidawt, wor⸗ 
nach es fodenn behauen wird, Ef. 44, 13. Ezech. 47, 3. Sach. 

1,16. Job. 3879. Dieſe Schnur wird auch gebraucht, einen 
Platz gleich und eben zu meſſen, mdem eine gerade Linie von 
einem Ende gim andern gezogen wird, und alfo bey Verwuͤ⸗ 
flung oder Wegräummmg eines Gebäudes, 2 Reg. 2ı, 12. 
Ihren. 2,8. ER 34,11. conf. tue, 19,44. fo daher die Schnur 
der Verwuͤſtung genennet wird, und das Racht zur Richt⸗ 
ſchnur machen, heift die Strafe nach dem Verbrechen einrich⸗ 
ten, Ef. 28, ı7. s 

J 4. 


" eine Kreiß⸗ Linie und Circul-Bogen zu befchreiben, a 


ſo zur Bau / Runſt gehoͤren. ⸗20 
6.4. Bot auch der Gebrauch des Circuls nk 
s au 

die geraden und krummen Linien abzumeſſen, und deren Ein⸗ 

theilung zu machen, Ef, 44, 13. hebr. ynð circinns von 

abcirckeln, dergleichen von Bott geſaget wird, Job. 26,10. 

Daß er Die Waſſer abgecirckelt; FI Heiftcirculus, circumfe- 

rentia, globus, ein Circkel ober Kreiß, Prov. 8, a7. Eſ. 40, 
a2. 230.22, 14. | 

5. 5. TE amuflis, gnomon, dag Winckelmauß, Nidyt 


ſcheit dienet die rechten Windel darnach zu zeichnen und zu 


examiniren, Ef.44, 13. conf. ıReg.7, 9. 
9.6. Die Bley s oder Setz⸗Waage, Sendel oder 
Richtbley, perpendiculum, hebr. ‘UN plumbum, fian- 


num, libella, Ef. 34, ı1. Sad. 4, ı0, wird gebraucht, die 


Senckel⸗rechte Höhe einer Mauer zu mellen und zu eraminioe 


ren, ob alle Steine atcurat, auf einander liegen, ober einer 
und ander bervorrage, Amos. 7, 7. wird auch Durch P an⸗ 
gedeutet, und gebraucht ſo wohl ein Gebaͤude aufzubauen, 
Bad. 4, 10. als herunter zu reiſſen, und alles eben zu machen, 
aNEg. 21,13. Ef.28, 17. c.34, 11. Amos.7,8. Wenn die 
Bauleute die Bley Waage niemals aus den Händen laflen, 
ifts ein Zeichen, daß bas Werck fleißig und hurtig von flat 
ten gehet, Sad). 4; 10. 

6. 7. Bon den mechaniſchen Inſtrumenten und Werd. 
geugen, befonders der Zimmer-Leute,ift das bekanuteſte die Axt, 
aber auch von unterfchieblicher Gattung, u) als 

ı) Die Bind⸗Axt oder Bonaxt, das Bau⸗Holtz zu bes 


ſchlagen, ober kanticht und viereckicht zu behauen; mag im 


hebr. verflanden werden durch nTN3 und TIP fecuris, 


ıReg.6,7. Deut.19,5.c.20,19. Jub. q, 48. 2Reg.6, 5.6. 


PM.74,5 6. Ef.1o,15. gr.dfivn, Matth. 3,10. 

2) Die Schlicht⸗Axt, oder das breite Beil, das Holg 
zu ſchlichten, oder glatt und eben zu machen, hebt, "499 
afcia, Ef.4q, 12. Jer. i0, 3 

P3 3) Die 


w) Vid. Sturm. matheſ. juven. c.g. Mechan. qu. 3. coll. Wideb. 
I. c. fpec. 6. qu. 15.P.34 
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3) Die Creutz⸗Axt oder Zwerch⸗Axt, bie ZapferAdcher 
auszubauen, hebr. N ſecuris bipennis, Pf.74,6! Im 
verbluͤmten Verſtande werben durch) Art und Aexte greuliche 
Gerichte und Rache Gottes über die Gottloſen angedentet, 
Ser. 46,22. Matth. 3,10. $ud.3, 9. Das Ruͤhmen der 
Are wiedor den, der damit haͤuet, bedeutet Sprichwort« 
Weiſo den Ubermuth und Prahleren des Aſſyriſchen Königes, 
der alles feiner Weisheit und Macht zufchreiben wollen, da 
er nur von Gott als ein Werckzeug, die Süden und andere 
Voͤlcker zu ſtrafen, gebraucht worden, Eſ. 10, 15. 

5. 8. Die Säge, hebr. 110 ferra, vom Ziehen alfoge- 
nannt, 1 Reg. 7, 9. und NED Ef. 10, 15. iſt auch ein Werck⸗ 
ar der Zimmer-$eute allerley Holtz von einander zu fägenz 

ie darf fich nicht rähmen ober trogen wider den, der fie 
zeucht; ward auch gebraucht die Ubelthäter aufs graufamfte 
abzuflrafen, 2 Sam. 12, 31. 1 Chron. ar, 3. und nad) einer - 
gemeinen Tradition fo wohl der Juͤden, als auch vieler Chriſt⸗ 
lichen Ausleger, ſoll ber gottlofe König Manaffe den Prophes 
ten Jeſaia mit einer hölgernen Säge haben laffen von einan- 
ber fhneiden, conf. Ebr. ır, 37. 5 | 


Das 3 Capitel. u. 
Bon den Bau⸗Materialien. 
. Su | 
I Bau⸗Zeug oder Bau⸗Materialien heiffen alles das, 
woraus ein Gebäude aufgeführet wird, und. barzu une 
umgänglich nöthig ift, als da find Holg, Ziegel, Steine, Kalk, 
feim, Sand u.d.gl. conf. Pf. 102, ı5. bavon man eines jes 
den Dauerhafftigfeie und Güte, durch allerhand zu dem Ende 
angeftellee Proben wohl zu unterfuchen pflegt, daß man das 
bawerdafftefe und befte zum vorhabenben Bau erwehlen 
nne, 


5.2. Das Bau⸗Holtz fällen, ſchlagen und anfüßeen ” 
tl . af= 
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Koffen, mg eine der erften Sorgen bes Bau Herriffenn, da⸗ 
ber er muß unterfcheiden koͤnnen, welcherley und wieviel er 
von einer jeden Gattung zu feinem Borhabenbedarf. Denn . 


. 0b wohl theils die alten 'Baumeifter, theils die Naturforfcher, . 


hierinnen nicht alle einerley Meynung find, fo hält man doch 
nunmehro aus der Erfahrung dafür, daß das Eichen. Hose 
am beiten fey zu Ständern und in die Erde, zu Schwellen, 
wie auch zu Thüren, Treppen und Senftern: Dännens und 
Fichtens zu Sparren, Balcken und Boben, ober wie Salo- 
mo ftatt deſſen brauchte Eedern von Libanon: Ellerns ins 


Waſſer: kindens, Efchens, Ahorns oder Lehnens, Pflaum- 


Birn⸗ und Buchs · Baͤumens zu Schnitzwerck und Bildhauer» - 
Arbeit, u.f.fe Kan man alles Bau⸗Holtz zu einem Gebaͤu⸗ 
de aus einem Walde haben, wie Salomo vom Libanon, fo 
wird es beffer feyn, als wenn man es hier und dar zufams»' . 


men nimmt. So werden auch insgemein unfruchtbare und’ 


wilde Baͤume imgleichen die Pleine Kerne haben, oder bittere 
Früchte bringen, oder auch auf hoben ‘Bergen und im freyen 
Wetter ftehen, für beſſer und dauerhafter gehalten, als die 
fruchtbaren, oder bie groſſe Kerne haben, oder füge Früchte 
bringen, oder auch in Thaͤlern und im Stillen ftehen. Da auch) 
vor allen Dingen die rechte Zeit, das Bau⸗Holtz zu fällen und 
zu fhlagen, von allen Bau-Berftändigen wohl in acht genom« 
men zu werden pflegt; fo ift eine gemeine Regel, daß das die 
befte Zeit fey, das Bauhols zu fällen, wenn die Subftan; der. 
Bäume am fefteften oder dichteften ift, und auch wenn fie 


- am menigften Safft haben; Denn wenn berfelbe zu über- 


flüßig und biete ift, fo fommt daher aller Fehler des Hoktzes 
im Bauen, nemlich daß es fich wirft, oder aufreiſſet, oder wurm⸗ 


ſtichicht wird, oder faulet. Wöilnun im Frühjahr oder Som- 


mer die Bäume voll Safft find, und alle ihe Bermögen auf’ | 


Die Blätter und Früchte verwenden müflen, nicht anders als 


die ſchwangern Weiber auf ihre Leibes Frucht, die daher zu 


Der Zeit auch nicht fo gefund und febhafft find; ſo iſt die Herbſt⸗ 


‚und Winters:Zeit am beften, weil alsdenn Die Krüchte der 


Baͤume reif find, und das Laub verweicket, daher ſich aller 
P 4 -  Safft 
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Safft wigger in die Wurel ziebet, mb die Kälte bie waͤſſerich⸗ 
ten Dünfte in.der Erbe.gefrierend und flarrend macht, daß 
fie nicht in die Rinde des Baums eindringen können, folg- 
fi) die Bäume ihre vorige Feſtigkeit wieder erlangen. w) 
Dabey ift denn unnöthig auf den Wedel oder abnehmenden 
Mond acht zu geben, welches von denen Bauleuten faft durch⸗ 
gehends zu einer Regul gemacht worden, maßen ber Einfluß 
"des Monden einen fehr fchlechten Grund hat, (wie im folgen. 
den V. Theil mit mehrern wird erwieſen werben) und die Er» 
fahrung geben wird, daß das Holtz, fo zur Winters: Zeit im 
Meu-Mond oder erften Viertel gefällee worden, viel befler 
und Dauerhaffter feyn wird, als was zur Fruͤhlings und Som⸗ 
mers:Zeit im Wedel und legten Viertel gefällee wird. Wenn 
auch, vor gut gehalten wird, daß alles Bau-Holgwenigftens 
‚cin Viertel Jahr im Walde auf feiner erften Stelle liegen 
‚bleibe, ehe es von felbiger weggefuͤhret wird, Damit es etwas 
austrodnen und bie Feuchtigkeiten allmählig durch bie Lufft 
ausgesogen werben können, und es alfo leichter zum Wegfuͤ 
ten werde: So ift fehe dienlich, daß «6 auf der Lager⸗St 
wohl verwahret werbe, welches geſchicht, 1) wenn man bie 
“Rinde abfchälet, Damit feine Würmer zwifchen berfelben und 
dem Stamm fich zeugen; 2) wenn man es etwas von der 
Erde erhoͤhet, oder Unterlagen machet, daß feine Zeuchtigfeit 
Bineinzieße; 3) wenn man «s für groffer Sonnen Hitze und 
vielem Regen verwahret, damit nicht, wenn zuviel Regen⸗ 
Waſſer ſich eingefogen, es darnach zufehr aufreiffe, wenn bie 
Sonnen-Strahlen wieder darauf fallen, jedoch daß das Holtz 
ip freyer Lufft liegen bleibe, damit es defto eher austrocknen 
koͤnne. Endlich iſt auch eine Regel, daß kein Holg, im Reiffe, 
oder Naſſen bearbeitet werden foll. Alles diefes und bergleis 
chen mehr werben die von Tyre und Sidon, als im Holgfällen 
und Beſchlagen wohl erfahrne Zimmer.teute, ohne Zweifel 
wohl in acht genommen haban, als fie zu Des Röniges Salome 
vorhabenden Tempel. Bau das Sole auf dem Berge He 
, | äls 


”) Conf. Wideb, Mathef. bibl, fpeeim. 3. qu. iↄ. p-69. fg. Vi- 


truv. L.a. e. 9. 


u in 
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fallen muͤſſen, ıReg. 5, 6. conf. Eſ. 44, 14. Sonſt muß man 
beym Holtzhauen ſich wohl vorfehen, daß man weder fich felbft, 
noch jemand anders Schaden thue, ober verlege, Deut.19, 5. 


Cohel. 10,9. 2Reg. 6, 4-5. 


Siehe die Betrachtung vom Holtz in H. Schrift, im Bibl. 


Phyf. 1. Abſchn. c. 19. P: 399. 


$. 3. Unter den Steinen find die Werck⸗Stuͤcken oder 
Quader⸗Steine die beften, und nechft diefen die Ziegel⸗ 


Steine, conf. Ef, 9,10. Thren:3, 9. Amos. 5, ı1. Judith. 
1, 2. 1Macc. 10, ır. Salomo bauete ben Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem von lauter polirten Werckſtuͤcken oder glatt zugehauenen 


Steinen aus Schneesweißen Marmor, 1 Reg.5, 17. c. 6, 36» 
c. 7, 12. coll. Joſeph. AJ. L. 8. c. 2. L. 15. c. i4. welche alleauf 
dem Berge Libanon dermaßen geſchickt und ſorgfaͤltig zuge⸗ 
richtet, oder juſt und in den Winckel gehauen worden, von 
den Steinmeten, fo der König Hiram dem Salomo geſchickt, 
daß fie fich allerfeits ordentlich auf einander gefchicht, gefü- - 


. get und eingefendet, daß man faum die Fugen barzwifchen 


mercken fönnen, mithin auf den Berge Moria bey ihrer Auf- 
führung feine Aenderung oder neue Stimmelung mehr von« 
nöthen geweſen, wie aud), welches am meiften zu verwunbern, 
gar fein Hammer-Schlag oder Beil-Streich, noch ſonſt einis 
ges Getoͤſe von diefem Bau, wenigftens in der Ferne ver- 
nommen worden, wie man wohl hätte vermuthen mögen, 


ıReg.6,7. Daher der Süden Furgmweilige Zabel von dem 


Wurme Schamir, durch deflen bloßes Berühren die Steine 
fich fpalten muͤſſen; item, daß die Engel die Steine aufge 
führet, und dergleichen Alfangereyen mehr allhier feine ſtatt 
finden. x) 

Es werben auch oft Feld⸗Steine oder Bruch Steine 
zum Bauen genommen, 5. €. bey den Altären, Deut. 27, 5.6. 
zu Glinden oder Mauren, Ef. 5, 2. zu Säulen und Mahien, 
Öen. 35, 14. ꝛc. zur Probe, ob fie.gut feyn, legt man einen 

BE P 5 Stein 
2) Vid. Scheuchz. Kupf. Bib. Tab. 433. p. 142. 
h 
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Stein ins Feuer oder Waſſer, und wenn er dort zerſpringet, 
oder fich Hier zermalmen läft, wird er von den Bauleuten ver- 
worfen, und nicht feichtlich gebraucht, wen zumahl andere 
zu haben, conf. Pf. ııg, 22. 


Ziegel⸗Steine, oder gebrannte Steine, Bad Steine wer 
den von Leim oder Lett geftrichen, und je leimichter und zacher 
Die Erde iſt je beffer werben die Ziegel Davon, wie denn die 
Erde in Babylonien und Egypten alfo gute Ziegel gegeben, 
conf..Gen.zı, 3. Erod ı, 11:14. Siefindinder Baufunft 
überaus bequem, theils weil fie bauerhafftig find, theils weil 
fie wegen ihrer vieredigten Figur füglich über einander gele⸗ 
get, und die Mauren gefchreinde aufgebauet werden koͤn⸗ 
nen, y) Nicht weniger haben fie in der Kriegs: Bau⸗Kunſt 
ihren guten Mugen, indem fie nicht ih Stücken zerfpringen, 
. wie die gemachfenen Steine, und die Canonen oder Stuͤck-Ku⸗ 
gelnlange aushalten. Daher diefe Art von Steinen nicht nur 
Denen Griechifchen und Römifchen Baumeiftern wohlgefallen; 
fondern aud) heutiges Tages braucht man fie gar fehr zu Auf⸗ 
führung der Camine. Schorfteine und Brand: Mauren, gan- 
Ger Häufer, Befegung und Auspflafterung der Sähle und 

immer. Die befte Zeit; die Siegel zu ftreichen, ift im 
ühling und Herbſt, nicht aber im Winter und heiſſen Some 
mer, Damit fie fein langſam trocknen; jedoch ift es gut, wenn der 

Setten darzu vor Winters zubereitet wird, und alfo im Frofte 
liegen bleibe. Es war diefes eine den Kindern Iſrael in 
Egypten aufgelegte gar ſchwehre Arbeit, Erod. 1,11.14. c. 5, 
7.8.14. 18.19. Wenn Spreu unter ben Letten gemenget 
wird, fo werden die Ziegel leichter Davon, und nehmen den 
Kalk, wegen ihrer daher entftehenden Schwamm Loͤcher de⸗ 
fto beffer an; zu welchem Ende auch die Kinder Iſrael klein 
gefchnitten Stroh oder Stoppeln unter die Ziegel-Exrde ge» ' 
menget haben, Erod. 5, 8.10.12.13.16, , In den Morgeit= 
- Ländern werden noch heute zu Tage die Ziegel an der Sonne 
gefreuget, wiewohl fie auch fchon vor Alters diefelben in Bier | 

gel. 


y) Vid, Scheuchz, Kupſ. Dib. Tab. 8. p. 83. 
' v 
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gel oder Brennofen gebrannt und gebacken, conf. Gen. 11,3. 
3 Sam.ız, 31. Ser. 43,9. Neh.3,14- | 
Auf einem Ziegel-Stein mufte der Prophet Ezechielbie ‘Bes 
fagerung der Stadt Jeruſalem entwerfen und abbilden, c. 4, 1. 
" Don den Steinen fommen in H. Schrifft folgende Re⸗ 
dens⸗Arten her: x) einen Stein auf den andern legen, 
de i. bauen, Hagg. 2, 16. im Gegentheil feinen Stein auf dem 
andern laffen, heift zerftören, Matth. 24, 2. $uc. 19,44. c. 21,6. 
Marc.ı3, 2. 2) Den erften, oder nach dem hebraifchen, 
Ben oberften Stein aufführen, Heift ben angefangenen Bau 
ausführen und vollenden, Sach. 4,7. 9. 3) Steine ſamm⸗ 
fen und zerftreuen heift ein Haug bauen und nieberreifien, 
Coh. 3, 5. 4) eine und Ralck surichten, Pf. 102, 15. 
it. Ziegel-Dfen machen, in ben Thon gehen und Leimen treten, 
Mah.3, 14. heift Anſtalt machen zum Bauen, oder die Bau⸗ 
Materialien herbey ſchaffen. 5) Die Steineeiner Stadt . 
wie einen Schmuck legen, heift prächtig ausbauen und _ 
fehr bunt augzieren, Ef. 54, 11. conf. ı Chrun.30,2.. 
$. 4. Der Thon, Leim ober Lett muß dienen die Ziegel⸗ 
Steine mit einander zu verbinden, und alle Luͤcken und leere 
N läge auszufüllen,.und muß daher wohl getreten und zube⸗ 
reitet werden, wenn er zum Kleimen der Wände oder zum 
Mauren dienen fol, sonf. Nah. 3, 14. Der Menſch wird ein 
leimern Haus genennet, wegen feiner Nichtigkeit und Zerbrech⸗ 
lichkeit, ob. 4, 19. c:10,9, coll. Ef.64, 8. 
$5. Der Ralck dient zum Mauren und Tünchen,und muß 
wohl eingemadht, d. i. fleißig gerühret und geftampfet werben, 
daß er fo klar fen, ale immer zu bringen möglich, und’an det 
Eiſen nichts mehr anflebe, Deut. 27,2.4. Ef. 33,12. Der 
Mörtel oder Mauer⸗Ralck, Mortarium, bamit die Maus 
er:Steine zufammen gefüget werben, ift ein Gemenge von 
Sand und Kald‘, und ift ber befte, ver aus 3 Theile Gruben - 
Sand und ı Theil Kalck, oder aus 2 Theil Fluß · Sand und 
wieder ein Theil Kalck beſtehet 2). So geben auch Kalck 
| . und 
..® Vid. Wideb. L. c. fper. 6. qu. 22. p 38, coll. fpecim. 5. qu. 29 
p. 71. 
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und geſteßene Ziegel - Steine an flatt bes Saudes ein feſtes 
Cement zum Mauren in Waſſer und Wetter; dergleichen 
Tunch aber, fe Die Mauren und Waͤnde wieder Regen, Wind 
und Wetter bewahren fol, wird ein lofer Kalk genennet, 

-- wenn nicht gnug Sand zwiſchen den Kalck gemifchet, oder 
beyderley nicht gnug gerühret und geftompfet worden, R 
die Mauer und Leimwand den Kalck nicht gnug annimmt; 
denn alſo kan derſelbe wider den vielen Wind und Regen 
ſich nicht halten, ſondern muß herunter fallen, Sir. 22,20, 
und Damit werben bie Heuchler und Zeit-Öläubigen vergli⸗ 
chen, Eye. 13, 10, 14. coll. Matth. 23, 27. 

Die alten Morgen-tänder fonderlich die Babylonier bes 
dienten fich an ſtatt des Kalcks im Mauren des Erd⸗Pechs 
oder Berg· Wachſes, bitumen oder alphaltum genannt, 
fo in Babylonien häufig gegraben und gefunden worden, 
wie auch in Syrien und Paläftina beym todten Meer, und 

(ches die Steine in einem Gebäude befler wie Leim ver- 

and und zufammen bielte, Gen. u, 3. c. 14, 10. coll, 


Erb. 2 3 
| Dad 4 Eapitel, 


Von dem Fundament oder Grund 
| der Gebäude, 


gr 
Syn der Bau Kunft iſt der Brmd fo viel als Fundus, 
der Boden, morauf etwas gebanet wird, z. E. bep dem 
Tempel Salomonis der Berg Moria, 2Ehron.z, 1. und 
Sundsment, Beift zum Unterfchieb Subftrudtio , was in die 
de gebauet wird, um bag eigentliche Gebäude darauf zu 
fegen; ; wird aber offt mit dem Grunde für eins genommen, 
Luc. 14,29. Weil nun alles, was ſchwer if, natürlicher 
Weiſe niederwerts gegen bag Centrum der Erde ſich neiget, 
und alfo das untere drucker, fo ift ndthig, daß die Grau 
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che, als der unterfte Theil des Gebaͤudes ficher und ſeſt, hard 
und dicht ſey, weil die gange Saft des Gebäudes barauf rua _ 
‚ und swiedrigenfals der Grund dem drutkenden Corper 
(d weichen muß, daß er ſinckt und immer tiefer in die Er⸗ 
de. eindringe. Daher iſt die erfte Bau-Regel, daß alle Ge⸗ 
bäude auf einem guten, feftenund dichten Grund gebauet wer⸗ 
den follen, welcher der Druck: Krafft eines groſſen und ſchwe⸗ 
ven Gebaͤudes wiederſtehen fan. a) Und alſo fol bey Segung: 
.. bes Fundaments ein Baumeifter. die gröfte Fuͤrſichtigkeit ges 
brauchen, weil bie Fehler, fo dabey begangen werden, ſich 
am ſchwerlichſten cerrigiren laſſen, und boch leicht ben Ruin 
des gangen Gebaͤudes verurfachen fönnen; denn wo der Grund 
niche feſt ift, fo muß fich Das Gebäude ſencken, hin unb wieder 
Riſſe werfen, und endlich gar einfallen, conf. Ef. 3, 10, 
64,12 


S. 2, Demnady läft fih Fein gut Bunbament legen in 
fümpfichten, wäfferichten, oder auch fandichten Orten und im 
gar lodern Erdreich, weil dee Boden fehr nacslehig, und 
wenn barzu eine Waſſerftuth kommt, diefelbe bag Erdreich 

fpület, ober es weich machet, daß die Darauf gebauete Laſt 
ſincket, und zwar ungleich, nach der ungleichen Schwere und 
Drüd-Krafft, indem wegen der vielerley Feuer⸗Mauren, 
und daß bie Mauren an einem Drt dicker feyn muͤſſen, alsan 
dem andern, alle Theile des Gebäudes nicht ein gleiches Ge⸗ 
wicht erhalten fönnen, fondern eins ſchwerer ſeyn, und auch 
ſchwerer drucken muß, als Das andre. Daher das fumpfich⸗ 
fe, mäfferichte und lockere Erdreich, an ben Ott, wo es am 
meiften gedruckt witd, auch am meiften nachgiebt, und ein 
Theil des druckenden Gebaͤudes deſto tiefer finckt, und je un« 
gleicher ſolche Druͤckung gefhicht, jemehr das Gebäude von 
feinem fenctebrechten Stande abweichet, und fchief zu ftehen 
fommt, ſo durch Sturm-Winde noch mehe befotdert wir, 
daß die Mauren und Wände reiſſen, bis endlich die Directi⸗ 
ons-Linie lals welche von dem Centro der Schwere bee der 

\ bäus 


a) Vid. Wideb.1,c, qu.6. p.19. & ſpecicũ. q. qui v. ix. 
® 
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bäubes:gegen ben Mittel-Bunct der Erde gehet) über diabalım, 
ober Grund» Fläche hinaus fällt, und alſo das Haus über 
Haufen fallen muß, conf, ob. 1,19, . u 
. Mit falchen fatfchem Grund und Bau auf Trieb⸗ Sand wird 
das falſche Chriſtenthum und aͤuſſere Schein⸗Weſen dergli⸗ 
chen, Matth.7, 26.37. buc. 6, 49. re: 

S. 3.Mas allerfefefte Fundament geben gute groſſe Gel 
Seeine, zumahl wenn fie tief genug in die Erde geleget wer⸗ 
ben, oder gar ein guter: fefler Selfen., als ber an fich ein few 
fer und dichter Stein ift, ber nicht ſincket, und von keiner 
Gewalt bes Windes und des Waflers beweget noch ermeichee 
wird, noch fonft einer Gewalt oder Saft ausweichet, wie greß 
auch dieſelbe ſey, ſondern allezeit einerley fefte Lage behält, 
Daher auch die groͤſſeſten Gebaͤude darauf gebauet, und auch 
gleich feſte ſtehen bleiben koͤnnen.b) Hierauf wird oft ge⸗ 
ſehen in H. Schrifft, wenn ein guter Grund, feſter Ort und 
ficherer Schutz angedeutet werden ſol, conf. Matth. 16, 184 
(Ef. 33, 16. inſonderheit wenn David Gott preiſet für feine, 
Erldſung aus dem tiefſten Schlamm bes Elendes, welches er 
einem moraſtigen, tiefen und Boden-lofen Grunde verglichen, 
ſo vergleiche.er. feine Sicherheit gar (han einem Felſen, und 
ruͤhmet, daß fein Fuß aus folchem ſumpfichten und moraſti⸗ 
gen. Erdreich, tmarinnen er immer tiefer verfunden, heraug« 
gerifien, und, auf einen felfichten Grund geſtellet worden ,.ba. 
erben feffeften und fiherften Stand gefaffet, Pf. 40,3, coll. 


„ Mit ſoſchem Grund und Bau-auf einen Felfen wird auch, 


gen, un ja Bft er und fee, jener ds 
, Ma 

b) 14. fperim. 5.4.6. p.19, 
N) 


. ® 2 . “ 
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P zur Bau⸗Kunſt gehören. 230 


baude wird, fo darauf fol zu ſtehen kommen; ober in locke⸗ 
ver Erde tieff gnug graben, biß feite fommt, und pflege 


man gemeiniglich den fechften Theil der Höhe einer Mauer 


zu ber Tieffe eines Furdamentszu nehmen, wiewohl dieſes 
nicht allemahl ehulic) iſt, ſondern man nad) dem Örunde 
und der darauf fommenden Laſt fich richten muß. 

Im Chriſtenthum muß man auch tief graben, d. i. ig 
ber. ‘Buße guten Grund legen, wenn ‚ber Ölaubens- Bau 


wohl beſtehen fol, £uc. 6,48. coll. Pf.130, 1: 


‚ $5..Daß nun,ein Gebäude hugſame Feſtigkeit erhalte, 
muß es mit feſten und dichten Maͤuren eingeſchloſſen wex⸗ 
den; und zu dem Ende müffen beym Grund - legen gutt 
Harte Steine erwehlet werden, weld)e die, ganße Laff .beg 
Darauf gebaueten Hauſes trögen fönnen. . Diefelben werden 
Grund Steine und. ch: Steine genennet, Jer. gu, 26% 
und da vor andern die ER Steine.2 Mauren zugleich zus 


Ä — halten. muͤſſen, fo. ſollen auch dieſelhen viel haͤrter 


9n, als alle andere Steine beym gangen Werck, Man 
pflegt daher vor allen Dingen die Gütigfeit derfelben. zu probi« 
ven, ob fie nemlich 1), bare grug ſeyn, 2) ob fig die Feuch⸗ 
aigkeit und Lufft vertragen konnen, und 3). ob fie der. Son⸗ 
nen- und Feuers Hitze leiden moͤgen Denn wenn es daran 
fehlet, und ein Stein im Feuer gerfptingel, oder im Waſ⸗ 
ſer ſich zermalmen laͤſt, iſt er nicht tauglich zu Aufbauung 
Der Mauren, fondern verwerfli ich und mag nur. in die Er⸗ 


de, unter ben Grund bes Se hat, felbigen deſto fefter u 


machen, geſtampfft werden. So pflegen auch die Steine 
wohl behauen und eben gemacht uaverben, daß ſie nicht une 
vor fich ſelbſt deſto fefter in. der, Mauer liegen, fondern auch 
die andern darauf gemauerten ‚Steine, deſto feſter auf ein⸗ 
ander liegen, und in beyden Mauren der Ecken deſto beſſer 
mit einander verbunden werben ‚fönnen, als barinnen bie 
gröfte Feſtigkeit eines Gebäudes beftehet, conf. Sach. 10, 4 
gleichwie im Gegentheil faft aller Fehler deſſelben von dee 
Schwäche des Ef Steins herrühret. Endlich pflege man 
auch au ben Grund» und E£ » Steinen die fie groffen Oelde 

voder 


Fan 
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oder Quader⸗ Steine zu erwehlen, weiche, wenn fie fünf 
lich und wohl behauen find ‚ auch Föftliche Steine genennet 


wæerden. c) 


Einem foichen koͤſtlichen Eck Stein feiner Kirche wird 


der Heer Ehriſtus dergichen Ef. a8, 16. coll.ı Petr.2,6.. 


als der in den Tagen feines Fleiſches gnug probirt und vera 
fuchet worden in allen, und Dennoch von den Bauleuten vers 
tfen, aber zum EP. Stein worden, Pf. ng, 22. der die 
Feindſchafft zwifchen Sort und Menfchen getragen, und bie 
3 Wände, die im A. T. abgefondert gewefen, (Eph. 2,14.) 
wieder verbunden, zu einer Kirche und Gebäude Gortes; 
baher nithts koͤſtlicher, als er, wahrer Gott und Menſch, 
und der einige Grund feiner Kirche, ı Cor. 3, 11. 
Es werden auch die Fürften und Vornehmften im Voll 
‚der Eck⸗ Stein des Geſchlechts genennet, Eſ. 19, 13. coll: Jud. 
30,2. 1 ®am. 14,38. im Sebr. nu j 
6.6. Don dem Sundament oder Grunde eines Ge» 
bäudes kommen in Seil. Schrift viele verblümte Redens⸗ 
Arten vor. Alſo wird gedacht 


1) De Genndlegunig der Del, Ebr.4,3. c.9,26.. 
Apoc. 13, 8. c. 17, 8. Joh. 17,24%. 


Matth. 13, 35. €. 25, 34. 

h. 1, 4. 1Petr.i,20.. 
3) Det Grund der Erden, Pf.104,5. 2&am.22,16. 
Dr 18,16. welchen Gore der Herr felbft gelegt, Prov. 8,29. 
und als ein weiſer Baumeiſter den Prag für fie ausgeſuchet, 


denfelben ordentlich abgeſchnuͤret, den Eckſtein in den Mies 


kel⸗Punct der Erde geleger, und fobenn die Mauren. Sens 
Gel. recht aufgeflihret, Job. 38,5 ſq. und zwar von langer 
Seiten Get, Ef. 40,21. fehe tief und unergruͤndlich, Jer. 31, 
37. dabey feft und unbeweglich, Pf. 32, 5. auffer wenn er 
ai feinem Zorn den Otund der Erde erſchuͤttert, Ef. 24, 18. 
Beſonders Beiffen die Berge und Felfen, wegen ihrer na⸗ 
ehrlichen Feſtigkeit, die Grund. Feften der Erden, Mich. 6,2. 
Deut. 32,22. wie auch gar Die Grund. Fefte des Himmels, 


 d&am.22,8. Pf.18,8. 
Bu " 3) Der 


ey) Ih. qu. u. p. 33. Kfpec.S. qu. 8. p. in. 


om 


J 
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3) Der Grund, oder vielmehr die Gruͤnde der Maus 
zen der Stadt Gottes, oder himmlifchen Jeruſalems, wel. 


che feft und auf Zelfen- Gründe gefeger ift, daß fie nimmer . 
wandten wird, bebeuten die Sehreder Apoftel, Ebr.zı,ıo. Apoc. 


au, 14. Pſ. 87,1. Eſ. 54, i1. c. 14, 32 


⸗ 


4) Der eingige wahre Grund der Gemeine iſt Chri⸗ 
ſtus, 1 Cor. 3, ı1. Eph. 2, 20. Matth. 16, 18. coll. Eſ. 


a8, 16... . et . 
5) Ein fefter Grund Gattes heiſt die Lehre des Evan. 
gelii vom Glauben und gostfreligen eben, 2. Tum. 2,19. Ebr. 
6,1. 1 Petr. 3,15. ı Tim, 6,19 Dur J 
| Das 5 Capitel. 
Von den Mauern und Waͤnden. 
| ie es sen 
ie Mauern find die Wände eines Gebäudes, entweder 
von WVerd.Stüden, Ziegel-Steinen oder Bruch⸗Stei⸗ 
nen, fo mit Eement oder Moͤrtel mit einander zufammen 
:gefüget werben, oder mit Erd⸗Pech, Bitumen oder Afphal- 
tum genannt, wie die Mauern Babylons, Gen. 1,3. Die 
Mauern von: Werd - Stüden, ober groffen wohlgehauenen 
und abgeebneten, fonderlich marmornen Quader · Steinen 
find die beften, denn fie laffen ſich wohl übereinander legen 
und dauerhaffte Gebäude davon aufführen, und halten den. 
noch feR-zufammen, wenn ſchon gar fein ander Zeug das 
‚zwoifchen kommt, dergleichen in bem Tempel Salomonis ge⸗ 
weſen, 1Reg.6,7. Naͤchſt dieſen find die von Ziegel-Steis 


nen, Ef. 9, 10. die fehlechteften aber bie von Bruch Steis 
- nen; und müffen diefe am bicfften fommeg, bünner koͤnnen 


die Mauern von Ziegeln, am bünneften. die. von Werds 
Stüden feyn, und muß die erfte Art fodenn infonderheit an 
ben Ecken von Werd, Stücen oder Ziegeln aufgeführet wer⸗ 
den. .. | 

Bibl. Mathemaaa.. 8.79% 


af. Von denen Dingen, 
G. 2. Bey allen Mauern iſt in Acht zu nehmen, daßniche . 
Fuge auf Fuge komme, ſondern die Steine wohl verbunden 
“ werden, anbey zwiſchen folchen nichts Holes bieibe, fondern 
alle Luͤcken und leere Pläge mit Mörtel, Kalck und Zwick 
Steinen wohl ausgefüllee werben : Sin ben Ecken müflen 
die Steine nah dem Windel Eifen wohl befauen werden, 
und alfo auf einander faſſen, daß fie beybe Wände an ein 
ander halten, und Das Gebäude befto fefter ſtehe, Sir.22,19. 
-Die alten Baumeiſter haben auch pflegen fefte eichene und 
von auffer herum gebrannte Hoͤlſer ober Balcken, imglei- 
hen eiferne Ander und Stangen der Länge nach mit: in bie 
Mauer einzumauern, welches ihnen eine gute Feſtigkeit ge» 
geben, und alles wohl an einander gehalten, baß fie nicht fo 
leicht Riffe befommen können, bat auch fonft den Wänden 
ein ſchoͤn Anfehen gegeben. uf dergleichen Net feheinen 
die Kinder Iſrael nad) der Babplonifchen Gefaͤngniß bie 
Wände im > Tempel gebauet zu haben, Efr.6,4. alfo daß 
fie 3 Reihen von Quaderſteinen und eine von Holtz überein» 
"ander geleget. d) — 
8,3. Die Waͤnde find eigentlich yon Holtz, und entwe⸗ 
‚der mit Steinen ausgefegt, ober mit Leime ausgefleibet, 
‚oder auch mit Bretern verfchlagen, und müflen nicht nur 
wohl verbimden werden, daß fie feft an einander. bangen, 
fondern auch mit Platten, Duer-Stücen und Diegel — 
wohl verfehen feyn, daß fie vor dem Sturmwinde und Erde 
beben beſtehen mögen, Pf.62, 4 | 
S. 4. Me Mauern und Wände in Gebäuden follen per- 
pendiculariter in die Hoͤhe ſtehen, fich aber doch nach ihrem 
Geſchoſſen durch Abfäge verbünnen, wie im Tempel Salo» 
monis die Mauer 3 Abfäge übereinander hatte,  umı Elle 
eingezogen waren, 'ı Reg. 6, 6. dabey die Maͤurer fich niche 
nur eines an der Schnur hangenden Senckels ober Perpen- 
dieuls bedienen, fondern auch) die Bley» Waage anfegen, 
“ . . ’ 5. 


> Hᷣ L. ſpecim. 4 qu. i. sSt.— 
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G. 5. Da nun die gange Mauer, ob fie wohl ans vielen 
keinen und vielem Zeug'zufammengefeßt ift, doch nur ei. 
nen Gewichts. Eörper ausmacht, weil alle und jede Theile, 
vermittelſt des Mörtels, alfo feft mit einander verbunden - 
find, daß eines ohne das andere nicht von feiner Stelle fan 
beweget werden, fo hat daher die gange Mauer auch ein ges 
mein Centrum der Schwehre, und behält fo lange feften 
Stand ober einerley Stellung, biß die Directions kinie, 
welche Bon diefem gemeinen Mittel» Punct der Schwehre 
Senckel recht auf die Erbe fällt, von der Bafı oder unter 
ſtehenden ˖ Mauer abweicht. Wenn aber nurdie Mauer von . 
rem Endet. rechten Sande’ nachtäft, und entweder vor. 
Binter » oder ſeitwerts gebruger ftehet, alfo daß die Diredii- 
ons-£inie vom Centro der Schwehre über die Grund⸗ F1a: 
&e hinaus fällt, fo muß auch die gange Laſt auf biefelbe 
Seite fidj;neigen, und diucken, dahin das Centrum ber 
Schiochre ſich bewegt, und alfo kriegt Das Gebäude erſtlich 
einen Bauch, daß die Steine auswerts ſich beugen, und 
denn folgen Kuſſe und endlich der Ruin des gantzen Ge⸗ 
baͤudes/ "und zwar um ſo viel eher und mehr, je höher die 
Maueen aufgeführer find, maßen ber Perpenbicul fobenn 


deſto weiter von der Bafı abweichet, e) Eſ. 35, 13. Pf. 62,4. 


Ehen fo fälle auch der Kalck oder Mörtel, damit die Mau» 
ern übertüncht werben, herunter, wenn die Mauer ſich fen- 
det, ober zu viel Feuchtigkeit in Diefelbe eindringt, da⸗ 
her er fich night länger halten Fan, und alfo der Mauer ih⸗ 
ven SHyguPd Seftigkäig binimmt, ib. 5u. 

8.6. Sn der heiligen Schrift Bedeuter das Wort 
Mauer ı) die Einwohner.einee Stadt, Thren. 2,18. oder 
die Stadt ſelbſt, v.7. Nah. 2,5 Joel 2,9. Pf.55, 11. Exech, 
53,30. Deut, 28,32. und den Zuſtand einer Republic, Ef. 
60,10.18. c. 49, 16. Pf. 51, 26. Die Mauern Gottes find 
Die Stadt Jeruſalem, Darinıen Gott wohnet, Ef. 56,5. 

2) Die Reftungs- Werde, Eyech.38,n1.20. Apoc.aı, 12. 

&f.26,1." Nah. 3,8. 2 Bam. 22,30. Pf. 18,30, J 

* EEE » 5 ae SE, 
0) Tb. (peu 6. qu.9. ꝑ. 10. & ſpec. 3. qu. 7. ꝑ. 20. 
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3) Eine ci Mauer ‚bebrutet was Stardes und Ge 
waltiges, Jer. a5, 20. Eſ. 2, i5. Ejech. 4,3. ſtarcken Schug, 
1 Sam. 25,16, Prop, 18, 11. Sadı. 2,5. coll. ‚ Craß. 24, 22.29. 

4) Einer hangenden und.abgefallenen Mauner aus 
ſeyn heiſt feinem Unterdange-nabe-und ſeines Scebes ber 
raubet ſeyn, Pf.6r, 4. 

5) Das Stehen. Ehrifti hinter unfer 0 Yoand bedeu. 
det ſeine nahe Gegenwart in, ſeiner Kirche. Ca 16,2,9., 
6) Kine gerundhte Wand iſt ein Bild ‚eines —* 
lers, Act. 23,3. coll. Marth.23,27, und falſchen Weſene, 
Ejch.13,10. — 15. 6.22.29 ‚coll. Gir.22,29%: ; .., 

2) Die Schyeide Wand, . fo die Juͤhen von den. Gtge 
den abgeſondert, iſt das Coremanial, Geſetz des ‚eoitifhen 
Gottesdienſts, Erk. 2,14 .. 

8) Die Wände des ergens bedeuten ia ei das 
Verſchloſſene oder Innerſte des Hartzens, rat. > 

9) Ein Mann, , der feinen-«Beift nicht 
d. i. dem es an der hg des * —*— — 


‚Dei 6 Gap 


Bon ben ' Siuen md mr 


$- Is 

RI den Gründen der Feſtigkeit und Stonheit haben di die 
Pfeiler und, Saͤulen ipren Urfprung in der Baus 
Kunft genommen. Ein Pfeiler, Pila, gr. suros, hebt, 
O9, Fulcrum, iſt ein ʒierlicher ecfigter Unter-Seg; umd 
eine Säule, Columna, hebr. Mu, vom Stehen atfo gea 
nannt, ift ein dergleichen runder Unter, Sag oder Stige, 
po 
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"6 mit Enom von affen. Seiten frey ſtehet. Beyderleh wer⸗ 
den baber,eihes Theils zum Unterſtuͤtzen oder etwas zu hal⸗ 
ten, :wie auch daran aufnıhängen gebraucht, wie z. Er. bie 
Pfeiler auf dem Berge-Zion, 1 Mace. 14, 26. die Säulen 
in der Seiffts. Huͤtte, Cy0d; 27,10, c. 26, 32. in dem Tem 
pel Saldmonig;: 1Reg.10, 12.: Ejech. 46, 49. c. 42,6. Sie, 
50,1. 2Regöim 14. c.23,0.. in dem Spiel. Hauſe der Phili⸗ 
ſter, Jud. 16,05.26.29. in Dem Pallaſt Salomonis, ı Reg. 
7,2:3.d,. Andern Theils dienen fie zum Zierrath eines Ge⸗ 
baudes, conf. Prov. 9, x. 1Reg. 7, 15. und:find baher von 
verſchiebenor Materie; j. Er. von Holtz, Bar. 6, 58. von 


Foͤrn⸗ Holtz, Exod. 26, 372 vor Heben ⸗ Holtz, Reg 10, 2. 


Cedern · Saͤulen, Erod. 26, 32. 1 Reg.7, 2. Marmer- Saͤu⸗ 
len, Eſth. 1,6: Cant. 5, i5. eiſerne Säulen, Ser. 1,18. eher⸗ 
ne Säulen, 1ıReg: 7, 5 ‚fiberne, Sant. 3, 10. und güldene 
Sänten, Sir:26,24- 


S.2. Eine Säule an ſich hat 3 EſſontaalStucke ı)der 


Säulm-Saß; oder Schafft-Befimfe, Bafıs, als der um« 
terſte ziemlich breite Theil, Damit die Säule’ einen defte fe- 


ſtern Grunb habe, wie A.B.C.D. Fig. 2. Tab. VIII. 2) Der 


Beamm oder Schafft, Seapus, ſo entweder gleich dick 
nad cylinbeifih, "Scapus teres,. oder verduͤnnet iſt, jener iff 


der obere ad Dieferber untere Stanım. 3) Der Knauf 


over das Capital,/ im Hebr. DND, Coronamentum, ber 
oBerfte' Thait: welcher über dem: Stamm und Säulen Fuß 
Derausrogn and ſ e e mit Mine Breite bedecket, wie E.F.G.H. 
int 

. "Hier kommen og als Atcidental- Stüde, welche auch 
—*8 ber Saͤnlen zu andern Zierrathen der Gebäude 
biaucher: werben, als: 1) Dev Saͤulen⸗Stuhl, ober 
Rofteinens, Piedeftul, Stylobata, ift der -unterfte Theil eis 
ner: GSaͤulen · Ordnung ‚ auf welchem eine Saͤule als auf ei⸗ 
nen: Stuhl ader Unterſatz vuhet, wie Fig. g. Er beſtehet 
aus Thhrilem nemlich aus dem Fuß⸗Geſimſe, oder Fuß des 
SawlenSluhls, LKL.M 'aus.dem: Würfel, Truncas, 
E M. N Daum‘ Polen Bank, Vier Deckel des Saͤu⸗ 


len⸗ 


1 
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len · Stuhls, Coronis, N.O,P.Q, Wird auch u Statuen 
und dergleichen Zierrathen gebraucht, wenn ſelbige von der 
Erde erhaben werden ſollen, damit ſie nicht leicht Schaden 


leiden. 2) Das Gebaͤlcke, oder. Haupt · Seſims, Trabestia, 


ber oberfte Theil einer Ordnung, weicher über bie Säule 
herausſtehet, und von ihr getragen wird, wie R. S. T. V. 


Fig,g. Tab VIIII. Daran find wiederum 3 Theile,(i)der 


Ynter- Balchen, ober Architrab, Epiftyleum, R.S.X.Y. 
(2) der Borten oder Frife, Zophorus, X.Y.W.Z. und 
(3) der Rrantz oder Karnies, Corpnix, W.Z.T.V. € 
wird auch diefes zum Zierrath ber Fenſter, Thuͤren, Camine 
und anderer Theile eines Gebäudes, -aufler der Saͤulen⸗Ge⸗ 
brauch, offt angebracht. 0 | 
Alle dieſe Haupt- Theile beftehen noch aus viel andern ein« 
gelen Theilen, melche das Auge beluftigen, und ber Säulen: 
lieder, Membra genennet werden, und find die nothwen⸗ 
Digften: ı) Plana, die gerad-abgeftachene. oder rectilinifche 
Glieder, der Grund-Stein, Quadra, a.Fig,7. Platten, A-: 


baci, b. Tafeln, Plinthi, c. Riemen, Regulz,.d. Säume,r 


Limbi, e. Bänder, Tæniæ, f. Fig. 9 u. dgl. 2) omvanız,. 
Die frummen Glieder, die mit ihren auswerts gebegenen · 


Kruͤmmen einen halben Circul vorftellen, Stäbe aber Reife: 


fe, Altragali, g. Fig. 7. Pfüle, Tori, h: Ringen, Annuli,. 
1.[ig.6. 3) Concava, die mit ihren einmertsgebegenen Kruͤme 


men einen halben Circul machen „Hohb Kehlen, K Fig, 2: 


4) Cancavo convexa, Karnieße, ‚bie theils aummerts, theils 
einwerts gefrümmer find, als die Wülfte, Echini, ]. Fig. 9. 
Rinn⸗Leiſten, Simz, m. Hohl⸗Leiſten, Cymetia Dorica, n. 
Fig.7. Kehl: Leiſten, Cymatig Lesbia, o. Figq. u. a. 
Darzu fommen ned) andere, die. eben nicht: ſo nothmendig 
find, und aus allerley Schnitz⸗Werck beftehen, als Schnee 
den, Volutæ, Blätter, Folia, Blumen, Flores, Frucht 
Schnüre, Encarpi, ꝑ.q. Fig.9. Drey Schlige, Triglyphi,r.ı 
Zwiſchen · Tıeffen, Metopæ, Zapffen, Guttz,, Spare, 
Körffe, Mutuli, s. Krag.Steine, Cantherii, t. Auspöhlune 


gen, Striz; u, ſ. fi bey welchen allen Die Symmstrie, oder” - 


ordent⸗ 
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fo sur BauRumftgebören a7. 


erbenrliche Gegeneinander - Meffung, wehl in Acht genom« 
men werben muß, damit ein jedes feine rechte Hoͤhe und 
Dicke habe, und dem Auge und Gemuͤthe alles gefchickt und 
wohlgereimt vorfomme. Sieber gehören auch die übrige 
Runſt⸗Woͤrter: Ahe-Strich, Catheteaxis, iſt die Linie, 
fo mitten durch die Säule der Länge nach hinweggehet, als 
“ D.B. Fig.2. Auslauffung, Ecphora, ift die Weite, welche 
ein Glied von dem Achs⸗Striche einer Säule abweichet, als . 
a.b. Fig. 7. Anwachſung ober Vorſtechung, Projedtio, iſt 
die Weite, um welche ein Glied weiter hinausſtehet, alsfein - 
vorftehendes ober nachfolgenbes. | 
F. 3. Da auch die Säulen mit ihren Abtheilungen und 
‚deren Beränderungen Ordnungen genennet werben , fo 
gibt es in der Bau⸗ Kunft 5 Ordnungen oder Sorten der - 
Säulen, daran alle Theile Kegul- mäßig zufammen gefuͤget 
ſeyn, nemlich die Tofcanifche, Dorifche, Joniſche, Roͤmiſche 
und Corinthiſche, wie benn faft alle Buͤcher der Civil-Bau⸗ 
Kunft mit ben Reguln biefer 5 Orbnungen häufig angefüls 
let find, da man hingegen überaus fparfam ift in Abhande⸗ 
Iung und Befchreibung der übrigen Theile eines Gebäudes. f) 
Die erfte oder Tofcsnifche Ordnung ift Die fchlechten 
fie und fimpelfte, hat ihren Lrfprung von den Griechen, die 
ſich in Italien niebergelafien, und wegen ihres Mangels in 
allen Dingen feine zierliche Säulen fegen können, ſondern 
die nur einfach und fchlecht geweſen; diefe haben Die Römer. 


nachgebenbs die Tofoanifche genennet, und werben baran. 


erfannt, dag fie in ihrem Capital Feine Schneden, noch 
Blätter, und an ihren Krang feine. Dreyfchligen, und am 
Fuß nur ein grofies und rundes Glied haben, wie T.Fig.ı.- 
Tab. VID. | 


Die anders ober nechfle Ordnung nad) biefer ift Die Do⸗ 
rifche, von den Doriern, oder von Doro, einem Könige in 
Adyaja und Peloponnefo, der ſolche zuerft im Tempel der 
Juno zu Argos aufrichten laffen 8 alſo genannt, wird daran 

4 


ea ° 


f) Vid. Vitruv.L.4. Archit. Civ. e. I. coll.Wideb. Mathef.bibl. 
Specim. 4. qu.8. 20.6. ° . 2 2 


Van denen Dingen, 


erkannt, daß ſie am Fuß etwas mehr runde Glieder Bat, 
wie D. Fig. 2. ımd am Capital feine Schnedien und Blaͤt⸗ 


tee meiſtentheils hat fie in den Borten gleichfam heraus: 
fleßende Balcken off „mit a gangen und 3 halben Ein» 
ſchnitten, die man Dreyſchlitze oder Triglyphen nennet, und 


zwifchen füh einen Raum haben müffen, der gleich;fo hoch 
abs breit ift, unter den Dreyſchligen bangen an der Archi» 
trave. 6 Zapffen, Gutt=. 


Die dritte oder "Jonifche Ordnung | hat den Namen 


ven Jonis, welcher 13 Colonien aus Griechenland in Caira 
uͤbergefuͤhret, und ‚felbiges nach feinem Namen Jonia genen». 
net, auch diefe Saͤulen in des Apollinis Panionii Tempel 
. aufrichten laflen. Sie wird daran erfannt, daß ſie in dem 
Eapital einfache, und zwar in allen 8 Schnecken, nemlich 
an jeder Seite 2, aber feine Blätter hat, I.Fig.z.. - 
Die vierdte oder Römifche Ordnung iſt zuerſt dem 
Tito Vefpaftano, als er die Stabt SYerufalem erobert, ums 


das Jahr Chriſti 79. gefegee worden ; . und wird baram er _ 


kannt, daß ſie an dem Capital a Reigen Blaͤtter und nur 
einfache, ih allem-aber g Schnecken hat, Fig. . R. 


Die fünffe oder Eorinthifebe- Brdkung hat:ben: Na - 
men von einer Corinthiſchen Jungfrau, ben deren Gedaͤcht⸗ 


niß⸗Mahl diefelbe erfunden worden, und iſt Die zierlichſte 
unter allen, wird auch Yon den andern Atten ber Säulen 
dadurch am mercklichſten unterfchieden, daß ſie am Capital⸗ 
auf allen Seiten 4, und alſo in allen 16 Schnecken! hat, die: 
«ober etwas Fleiner find, als an ‚der Römifchen Ovbnung, 
und noch dazu unter-benfelben 3 Reihen Blaͤrter, hat auf 
tot bie-meiften und zierlichſten Glieder, C. Fig: 5. 

4 Zu diefen kommt nun die fehlte ober Heilige 
Ordnung ‚ welche in dem Tempel Sälemonis angegeben 
war, g) und abfonderlich an den 2 ehernen Säulen Ja⸗ 
Kin und Boas von der Feftigfeit und Staͤrcke alſo genannt, 


(welche drauflen vor der Halle des Tempeld geftanden,) zu - 


bewundern, als ein in der H. Schrifft ſelbſt hin und wieder 
| geruͤhm⸗ 
—) Wideb. Le. Scheuchz. Surf. Si Tab. 44. p. 107. ſu. 


nn — 


ſo zur Kant gehoͤren. 


geruͤhmtes Werck, weiches weder der Perſer uͤberſchwengli⸗ 
cher Reichthum, noch der Roͤmer Macht und Geſchicklich⸗ 
keit, noch Herodis ruhmſuͤchtiger Eyfer nachzuahmen ver⸗ 
moͤgend geweſen; und von weichen unvergleichlichen Reis. 
ſter⸗Stuͤcke die Griechen und Römer Stuͤckweiſe entlehnet 
bekommen, was fic in ıhren 5 Säulen Orbnungen fchönes 
und mohlgereimtes aufiseifen fönnen, wie Vilalpandusund. 
anbere behaupten, Denn es iſt gar glaublich, daB ins bes 

fonbere die Corinther ihr Capital und deren Yusjierung von 

diefer heiligen Ordnung entlehnet, indem fie ſolches von ben 
Phoniciern, aus welchem Volck der berühmte Bau Dire- 


Aaor Salomonis der Hiram geweſen, vermittelſt ber ſtarcken 


Syanblung, welche dieſelben auf Corinthus und gang Grie⸗ 


chenland getrieben, empfangen, gleichwie Me Dovier die 


Schniswerd und Drenfchligen nachgemachet, maßen fie als 
Colonien aus ber Machbarfehafft des Juͤdiſchen Sandes in 
Griechenland übergeführet worden. Es unterſcheidet ſich 
aber dieſe Heilige Ordnung, deren Erfinder und Angeber bil⸗ 
lig Gott ſelbſt zu nennen, darinnen von jenen allen, daß die 
Heyden; damit fie die Ehre. der Erſindung auf ſich leiten 
mörhten,bie.heiligen zum heiligen Zweck geordneten Zierrathen 
von Palmen und MReofenoder tilien- "Blättern, in andere und 
abooͤttiſche "Bilder verwandelt, bavon der berühmten Sturm 


in Golbmahris Anweifung zur Civil- Bau⸗Kunſt alfo.fchrei« 


beats: „ Als Gott feinen Tempel mit Granataͤpffeln unter 
„andern Zierben hatte ſchmuͤcken laflen., hat dem Verfuͤhrer 
„das Wiederſpiel gefallen, und’ hat er Schloßen oder leere 
„Waſſer⸗Blaſen an die Stelle geſetzet, welche Vitruvim über 
„dem: Kinn bes. Rrang-teiftens anweiſet. Gott hat durdy 


»die Granataͤpffel bedeuten wollen, daß die tugendhaffte 


„Fruchtbarkeit, weiche Durch Ausberſtung des ſchmertzlichen 
„Ereußes: ſichtbar wird, geceönet werben folte: Den 
„die Granat⸗ Aepffel tragen ein Croͤnlein, und zerberften; 
„wenn ſie veif find, und fragen eine groffe Menge Beeren; 
„Aber dem Berführer hat der fchädliche Hagel müflen aw 
„bie Etelle gefeget werben, a er ſich Denn: vor.einen Bote, 

‘ 5 „Der 


— 


288; Vöon denen Dingen, 

Hohedes Cipitals von 3 Ellen juſt den oſten Theil der uns 
terſtehenden Säule aus, und die Höhe des Gebälckes iſt 
gegen: Die Höhe ber gantzen Saͤule, (außer dem Unter-Sag: 


mb Tafel, fo x Elle hoch geweſen) wie s. zu 1. Desgleichers 


iſt die Höße der gevierten Tafel Plinchiund des Unter-Sa= 
ges, Scamilli, 44 der gangen Säule, welche Berhäftniffe 
ſehr Wicht-find , und für die vollkommenſten zu halten, weil 
fie mit lauter gangen. Zahlen bedeutet werden. ‚Sonft neh⸗ 
men einige Baumeifter das Maaß der wohlgereintten Höhe 
und Breite biefer Säulen-Orbnung von. dem gangen, ande⸗ 
re von. dem. halben Durchmefler, des untern ober gleich Die 
den SänfemSchaffts, welches fie den Modul nennen. Es 
iſt nemlich der Modul, Modulus, das allgemeine. Mao 
zur Ausmeflung der gangen Säule, aud) aller und: jeber 
Fheile, und wird von denen Bau-Berftändigen. gemeinig« 
lich, zu Ausweichung verbrießlicher Bruͤche, in 360 Theile 
abgetheilet. : Welche Aus-oder Eintheilung Goldmann ie 
feiner, heiligen Elle gefunden hat, und alfo 1. heilige Elle für 
einen, Modul annimmt, wornach der berühmte Sturm aller 
und jeher Glieder Höhen, und. Auslauffungen an ben eher. 
nen. Saͤulen Salomonis berechnet und abgemeflen ‚ bergleis 
hen ausführliches Verzeichniß diefer H:- Säulen Grdnung, 
auch Villalpandus und andere mehr-abgefaffechaben. 
Die Dreite oder Dice des Capitals wich auch ange» 
geben 4 Ellen groß, ı Reg. 7, 19. welches aber doch ohne 
Zweifel von dem untern Theile zuverftehen.ifl. - .  _ . 
Die Dicke oder der Umfang der. Säulen wird alſs 
Befchrieben , daß ein Faden oder Schnur von ı2 Ellen Bas - 
Maag um jede Säule her geweſen, ı Reg. 7,15. er. 52,21. 
welches Goldmann und. Sturm nach der beften Meinung 
Billig von. dem Umfange des Schafft » Gefimfes oder gevier- 
ten Tafel, Plinthi, verftehen, als weiche auf jeder Seite 
3 Ellen gehabt. . Hieraus wird nun einem Baumeiſter bie 
doppelte Yuslaufung, Eephora, ber Tafel und. zugleich des 
Eäulen:Fußes befannt, nemlich 3 Ellm, oder auf jeder Sei⸗ 
te ı5 Elfe. Bon welcher, fo der Durchmefler des Stam- 
232020. ME 


Rs Bun Bun gehören. ey 


a6 zu Ellen ahgejogen wirh, s Elle. wor bie ange Au⸗ 
wachſung, projertüra: der beyben Saͤulen bleibt, auf jeder 
Seite aber 4 Elle, di. der vierte Theil des Durchmeſſers 
Oes ‚gleich dicken Säule Schaffts, wie. ſolches Vitruvius in 
Seinem Attiſchen Säuden-Fuß gezeiget. Auch. gedenchet Vil- 
‚Jalpandus, daß man. dus uhralten Schrifften Nadrick.ha- 

be, weicher Geſtalt die. Säulen. fo dicke — De 

3 Männer. nicht wohl umklaftern Ebumen, nemlich ben-bem 
antern Pful, Toro inferiore, deffen Dusechmefler einer Sei⸗ 
en 8 gleich‘ iſt, das iſt 3Ellen, und der Mntestß über 


s: So find auch bie groſſ⸗ eherne Siulen nicht hurch und 
wurd fefte oben:madljv geweſen, ſondern 4 Querfinger dick 
md hol, Jer. 1..c, und zwar, :worianen inſonderheit bie 
Zunft beſtanden, waren fie nicht mit Haͤmmern geſchlagen, 
ſondern gegpflen, r Reg. 7, 46. dergleichen KRunfund Mei⸗ 
seit die heutigen Stuͤcken⸗Gießer nod) nie verfertiget. 
Wiewohl, diefe Foftbare und fünftliche Säulen endlich-in der 
ae Berfirung 0 des Tempels zerbrochen, und nebſt andern 
Gefuͤßen gen Babel geführet warbenfind, 2 Reg. 29, 13. oll 
Ne :27,19.22. 
5. Numn fommen wir auch zu denen Theilen der H 
⸗Orduung, welche als ein beſonderer Ziernath 
engemercket werben, nemlich die 7 'geflochtene Reifen, wie 
Kettin; : an jeglichem Knauf ober Oeboͤlcke, nadyı Reg7, 17. 
3 Meg. 25,17. Jer. 32, 23. 2 Chron. 3, 26. woruͤber ver ſchie⸗ 
dene Meinungen vorhanden ſind. i ): Lundius in feinen. os 
dit. Priefterth. L.2.c.12. p.296. ‚Hält bafür, daß non oben 
—— über das Capital gleichſam ein Meg». Gitter «oder 
trick. Werd von 7 Reifen oder Sericken gewefen, wodurch 
der obere Theil des Capitals faſt gang überzogen gen 
faſt auf die Weife als man eine geſtrickte Haube o üße 
auf den Kopff zu-fegen pflege. VMlalpandus T. 2, pır45u 
haͤlt diefes Netz · und Strick. Werd, nebit feinen dazwiſchen 
liegenden. Gradat- Aepffeln für ei einen Zirrach n unten an der 
Krane 









) Scheuchz.l.c. Tab, 4% p. m. 


254 :. Weg Omen Dirigen, . ©. , 
‚Reons-teifbe; Coronzz £. Eig.:9. "Tab. X.: welche das vor- 
wehnfte und unterſte Glied im Krang, Coronice ſey, miehin 
nicht wahl von dev voͤrdern Seite, jonbeen mehr von unten 
Binauf bite fönnen geſehen werben. Am beſten feheineres 
Mörkann: zu. treffen, weicher in der. Anweifung zus: Civil-. 
Br KRunft ee 7 gefischtenen Reife koͤnnen deutlicher 
gegeben werben, ſieben umher reichende Slieber des Krantzes, 
:al6 deſſen Haupt » Glieder fie geweſen; benanntlich 1). die 
Rinns Leiſte, Sima, m.Fig.g. Tab. IX. ein groffes plattes run- 
Dee Glied, mit zweyen Viertel. Kreiſen, daran ber. obere ein 
werts ausgehoͤlet, der untere hingegen herauswerts gebeuget 
iſt; 2) bie Kehl⸗Leiſte, Cymarium Lweblum, o eine andere 
"Auch: won ablaufenden Leiſten, aus zweyen. Theilen poepet 
Viertel⸗Kreiſen bereitet, davon ber obere auch ‚ausgebauche, 
der untere ausgehdlet ; 3): Die Krantz⸗ Leiſte, Corbnia, u, 
‚welche glatt abgeftechen ; 4) Die Sparten: Köpffe, Mutuli, x 
Die eines: vorgehenben Sparren Aebntichkeit haben. '. 5) Die 
Wulſt, Echiaus, w. ift mit einem Theil eines unteren Vier⸗ 
eur. Roeifesuusgebauher;. 6) Tania £. ein gerad a 
chenes oder redtilisifehes Glied; 7) Die unterfte Kekse 
fe, Cymatium inferius, x. Da auch in der Römifchen 
und Covinibifihen-Sänten-Debnung das. Capital mit Schne⸗ 
cken und Blättern ansgejievet zu werben:pflegt, fo warn an 
Derſelben ftatt: in der-H. Ordnung Lilien oder Roſen⸗ 
Werck, oder aufrecht und uͤberwalhte Lilien⸗Blaͤtter gu füs 
Gen, welche dermaßen ordentlich und kuͤnſtlich in. und uber 
rinander geſtellet waren, bag man. ſie wohl mit den. Palmen: 
Blaͤtteen vergleichen können. . Der Borte ober Frieß 
Zophorus, als ber misteifte Theil‘ des: Gebaͤlckes, deſſen 
vornehmſte Zierde bey den weltlichen Ordnungen beftehet in 
ben Triggopben oder Dreyichligen, Zwifchen- Tiefen, Metopis, - 
mit unßeftehenden Zapffen, Guttis, war hier geziert: mit 
Granat: Aepffein, mitten unter den tilien und Ketten⸗Werck, 
wiewohl auch Hier. bey Vergleichung der verfchiebenen 
Schriffe⸗Stellen, fo Davon handeln, und wegen der ungfeis 
chen Zahlen wieber viele ungleiche Meinungen bey ben Auss 
j - legern 





fo zur Bau⸗Kunſt gehoͤren. 25 
Legern H. Schrifft, und mithin: auch siemliche Ehwirrig. 
keiten ſich äußern. k) Bald werden ausgefeßt 96, bald ıco, 
hier 200, dort 400 Granat-Aepffel,ı Reg. 7,1822. 41,42. 
2Chren. 3,16. c. 4, 12. 13. Jer. 52, 22.23. Wir wollen ver 
andern des Goldmañs Meinung, als welche in Sachen, ſo den 
Tempel.⸗ Bau betreffen, überall den Vorzug verdienet, hieher 
ſetzen. Er ſehet nemlich zweyerley Granat⸗Aepffel, eine 
Reihe oben, die andere unten, und zwar nach Anleitung der 


. H. Schrifft felbft 5 Die obere unter dem Kinn der Krantz⸗ 


-Seiften, f. wie Vällatpandus auch thut, Die untere an dem 
Borten oder Frieß, Zophoro ; Jene obere biengen unter 
‚dern Kinne der Krone oder Krantz⸗ Leiſte herunter, dieſe, 
die unsere, waren in Frucht⸗ Schnüren an den Scken des 
Bortens ausgebildet. Kästen dannenhero unfer dem ge« 
dachten Kinne 95 Granat⸗ Yepffel mie unter ſich gekehrten 
Croͤnlein herab Bangen mögen, welche in Geſtalt eines‘ Ket« 
sen. Werds verſchlungen waren, und wielleicht nach Arth ei» 
nes doppelten Krantzes eingefaſt geweſen. Andenen 4 Ecken 
aber 4 Granat⸗Aepffel mitten unter denen Roſen, und um 
Die Blüche, der Granat⸗Aepffel abzubilden, gleichfam ver⸗ 
tiefe. Dieſe 4 Eck⸗Granat⸗Aepffel betragen mit denen ob⸗ 
erwehnten 96. gerade 100 Öranat- Hepffel, davon ı Reg.7,20. 
ſtehet, Daß fie oben geweſen. Andere 100 GranatAepffel 
anten 1.c. waren vertheilet in 4 Fruche-Schnören, auf den 
Ecken des Borten, alfo daß an. jeder Frucht. Schnur as 
tommen, welche denn wiederum 100 ausmachen. So hatte 
Kenn ein Öebälde 200 Granat⸗ Yepffel, und besbe Gebälde 
an beyden Säulen 400, wodurch alle Zahlen ihre Richtigkeit 
erlanget, und aller Schein, der bey.erfter Anſicht wisberfin- 
aiſch in Die Augen fallen mögen; gluͤcklich aufgehoben, 
HG. 7. Auf den Nutzen und Gebrauch der Säulen 
und Pfeiler etwas zu flügen oder zu halten, wie auch daß fie 
‚zur Zierde eines Gebäudes dienen, wird in Bergleichung vie⸗ 
len, Dinge in H. Schrifft geſehen. Denn alfo heiſt 1) die 
Ehrift« 
k) Ibid. Tab.145.p.176. _ 


256 Von danen Dingen, 

J 
Chriſtliche Kirche ein Pfailer und Grund⸗ Vefle der 
Warheit, ı Tim. 3,15. nicht daß fie die Warheit des Ed⸗ 
angelii unterftüget, weil vielmehr die Warheu bie Stüge 
der Kirche üft, fondern daß fie von der Warheit zeuget, wie 

eine in Säulen eingehauene Schrift oder an eine öffentliche 
Säule gehefftetes Kömigliches Patent. : 
., 2): Säyfen bedeuten die Zierde. und Grund der Kirche 
Prov. 1. l. Cant. 3, 10, - tt Ze ’ 9 
3) Säulen heiſſen auch Die Lehrer und lieber der Kir» 
‚Ge, wegen ihrer Staybfoffügkeit, Gaben und Borzugs, Bel 
2,9. Apoc. 3, 12. Jer. i, i8. coll.ı Cor. 14,58. c. 16,13, 
¶. Die Befeſtigung und Macht einer Republic, Pf.75,4 
Ejzjech. H, u. —— 
5) Eine ſichere Stuͤtze und Zuflucht, Sir. 36, 26. 
B6). Saͤulen des Himmels finddie Berge, Job. 26, 11. 
) Pfeiler der Erden iſt der Grund der Erde, Zob.9,6. 
u Das 7 Kapitel, a 
. Bonden Daͤchern. 
Bach. Tectum. Hebv:.2,. ge.'söyn iſt ber oberſte Thal, 
RE ‚eines. Daufes, fo. aus feinen Balcken, Sparren, Latten 
nber Bretteen, Kehl: Balcken, Dachſtuͤhlen und bergfeichen 
beftehet, wit Rupffer, Bley, Schiefer, Ziegen, ober 
much Schindeln, Rohr und Stroh beleget wird, und diente - 
vornemlich ben Regen und Schnee abzuhalten, oder vor bung 
Ungemwister trocken und unbeſchaͤdigt zu bleiben. 
$. 2. In der Bau » Kunft werden verſchiedene Geſtalten 
dev Dächer angegeben, beren eine vor der andern, nach Bee 
fihaffenheit des Climatis, und Gelegenheit des gangen Ges 
baͤudes, wie auch nad) ber befondern. Abficht des Bau⸗ 
Herrn, in Aufführung der Gebäude pflegt erwaͤhlt zu wer⸗ 
ben. 1) Denn etliche Dächer find nur an einer Seiten %b- 


I) vid. Wideb. math. bibl. fpecim.3.qv.1. p.t. - 


büne 
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hangig, andete an zwo oder mehr Seiten; ober es find et- 
Siche in einen: Firſt oder- Giebel zugefpigt, andere hingegen 
find platt, daß man darauf bequehm ftehen und umher fpa- 
Sieren fan. un find diefe pon ber letztern Art zmar vor - 
anderen ſehr Bequem, koͤnnen aber vor dem Wetter nicht in 
einem jeden Climate beleben. Denn wenn der Schnee 


zur Winters» Zeit lange liegen bleiben folte, würde er bie 


Gebäude fehr befchweren, und ein dergleichen Dadh. nieder. 
dtuͤcken, daß es gar bald, einfallen müfte. Daher in. ben 
norblichen $ändern, wo es im Winter wiel ſchneyet, die ho⸗ 
- Yen Dünger bie beften find. Die Stafiäner aber, weil fie 
in einem gelindern Climate wohnen, bauen Daher auch nie⸗ 
drige und ziemlic) flache Dächer. Die morgenländifchen 
WBölder über, welche vom Schnee und Regen wenig oder 
zgar fein Ungemach leiden, pflegen desfals der platten Dä» 

her ſich zu Gebienen, nad) Art unferer Zinnen, Galerien . 
and Althaͤne. - Diefe Heiffen daher im Griechifchen ; dan. - 
Solarium, &öler, ein Dre, ba man flets in der Sonne war» 
Dein fan, Matth. 10,27. Marc. 13, 15. Luc. 5,19. c. 17,38. 
Det. 10,9. Darauf man nicht nur innerhalb’ des Hauſes, 
fondern auch von außen auf Treppen hinauf eigen konnte, 
2 Sam. 11,2. Marc.2,4. c.13,15. Matth.24,17. 

. $. 3. Die Dächer hatten bey den Morgehtändern man: 
cherley Nutzen und Abſichten. Denn fie dieneten 1) zu 
mancherley Spazier-Ödngen, und Schau⸗Blhnen, um ein. 
weites Ausſehen zu haben, wie bem David, 2 &am. ır, 2. 
und denen 3000 Perfonen auf dem Philiſter Hauſe, welche 
Ben Simſon fpieten ſahen, Jub. 16,27. { 

2) Darauf zu ſchlafen, (2 Sam. ı6, 22.) und zur ange 
nehimen Kuße, Joſ.2,6. auf weiche Gewohnheit Chriſtus 
zielet, Matth. 24, 17. Ä Ä 

3) Seelte und Laub: Hirten darauf zu Bauen, Neh. 8,16, 

H Zu Saalen, darauf zu effen, 1 Sam. 9,22. 25. 
5) Geheime Linterrebungen und Befpräde darauf zu hal⸗ 
een, 1Sam. 9, 25. wie auch das Volck anzureben, Luc. 12,3. 
Math. 10, 27. By u. m 

BDibl. Mathemat. RR: . 6) Zue 
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6) Zur Andacht unb zum Bechen, — 
nem ſolchen Dach⸗Soͤller eine Andacht Hatte, Act. 10, 9 
wiewohl folches auch oͤffters auf eine abgöttifche Baıfe ge 
ſchahe, 2 Reg. 23,12. Jer. 19, 13. 

2) Schild Wacht darauf zu alten, 2 Gent: 18, 24- 
PR ) Bu Verbergung wor gefaͤhrlichen Nachſuchen, 

2,0 . 

9) Zu Bruſt. — vor feindlichen Anfallen, wie die 
Einwohner zu Thebez ſich vom Dach eines ſeſten Thurus 
tapffer gewehret, Jud. 9,51. 

10) Oeffentliche und groſſe Trauer⸗Klagen allda zu tan, 
Ef. 22, 1. c. 16,3. Jer. 48, 38. wie David —2 2 Sam. 

18 33. 

Fu ‚im Dife Dilen mfabene de Ciiuar, alle 
Arad u verhüten, daß man rings um Inge 

Dächer ein — aufrichtete, oder zum wenigfien deu 
. Rand mit —æ ober einem eiſernen Gelaͤnder, Gpraf 
fen ober Gitter⸗Werck verwahrete, welches one de 05 
nennet wird, Deut. 22,8. durch bergleichen nicht 
wahrtes Gitter der gortlofe König in Iſrael —— die 
und davon tobtlrand worden, 2Neg. 1, 2. 

S. 5. Sonft waren die Dächer entweder von Halt und 
Bloß mis Balken ober Brettern zugelegee ir. 29, 29. 
2 Reg. 7,2. c. 6,10. und heift dergleichen im Hebr. MW 
tigaum [. tabylatum, getäfeltes Dach, Gen. 19, 8. eberfie 
waren über. den Brettern und Baicken noch barpı mif 
Steinen und dergleichen . Materie gepflaftert, Daher es wiele 
Mühe Eoftete das Dach raben, das Pflafter aufzu⸗ 
heben, und die Bretter ober Dielen wegzuräumen, wenn 
man etwas von oben herunter laffen wolte, wie Luc. 5,19. . 

$. 6. Dach bedeutet in der H. Schrift ı) offt das 
gange Hauß, Matth. 8,8. Gen.ıg,8. Sap.ız,a. 3). hohe 
und offene Derther, Daher auf Den Dächern pegpigen, peift 
Öffentlich verfündigen, Matth. 10, 27. Luc. 12, 3. anf bem 
Dache Flagen, beift oͤffentlich trauren, Eſ. 16, 3. c. 22, 1. 
er. 48,38. © 7, 29. 3) unter eines Dad eingeben, dx 








| ſo zur Baui Kunſt geben. 1% 


Derberge nehmen, und folglich füch ins. ſichere degeben, Wen. 
9,8. Sir.15, 26. 4) Im Windel auf dem Dadhe 
wohnen, heift unter dem freyen Simmel ſich kuͤmmerlich ber 
gen, Prov. 21,9. c.25,24. 5) Die Gottloſen find gleich dem 
Brofe auf den Dächern, das bald welck wird, Pf. 129,6. 
Ef. 37,27. 6) David vergleicht fich in feinem Elende a 
nem einfamen Vogel auf bem Dache, Pf. 10,8. 


Dos 8 Kapitel. 
- Bon den Zimmern. 
$. 1. 


sy einem Gebäude oder Hauß muß vornemlich und am 
allermeiſten auf die Bequemlichkeit gefehen werben, 
um darinnen zu wohnen, und nicht nur vor dem Regen und 
Wetter trocken zu liegen, und fonft ſicher zu ſeyn, fonbemn- 
auch das Seine wohl zulaflen und verwahren zu fünnen. 
Nun ift es den Reguln der gefunden Bernunfe und ber Er⸗ 
fehrung allerdings gemäß, daß je geräumlicher ein Hauß 
iR, defto mehr Gelaß auch in demſelben iſt und folglich des 
Ro bequemer es iſt, zu allerley Gebrauch und Mugen. Die⸗ 
fes haben nun infonderheit Die Morgenländer ben ıhren Ge⸗ 
baͤuden fehr in acht genommen, indem fie ihre Häufer nicht 
fo ein, auch nicht fo Dicht aneinander gebauet, wie bey uns 
in ven Sräbten gebräuchlich iſt, fondern haben zu denfelben 
einen weiten Raum ausgefuchet, umd fie mit mancherlen Ge⸗ 
mächern oder Zimmern, wie auch Neben Gebäuden verſe⸗ 
Gen, daven wir einige der befannteften in H. Schrifft nahm⸗ 
dhafft machen wollen. 

$. 2. Die Haͤuſer ſtunden mit ihren MWohn⸗Fimmern 
nicht dicht ander Gaſſen, ſondern hatten gemeiniglich einen 
viereckigten Hof, Vor⸗oder Hinter⸗ Hof um ſich herum, 
Jebr. WI, gr. aurn, Atrium genannt, d. i. ein geraumer 
oder weiter Pla unter frenem Simmel, mit Mauern ımd 
aufgemouerten Gebäuden umgeben, zwiſchen dem ‚rechten 

23 « 


ohn⸗ 


Wohn-Haufe und der Strafe gelegen. Dergleichen nicht 
nue bey töniglichen oder vornehmen Gebäuben und Pal - 
laͤſten anzutteffen, wie z. E. bey’ dem Pallaft Satomonis, 
1Reg. 7, 8.9. 12. des Perfifchen Königes Ahafoeri, Eſth. 
6,4.5. und deſſen Seraglio oder. Frauen: Zimmer ,. c.2, 11. 
bes Hohen⸗Prieſters Pallaft, Marc, 14, 66. dem Richt⸗ 
Haufe Pilati, Marc.ıs, 16.. dem Öffentlichen Wacht ⸗ oder 
Sefangen-Haufe, Neh. 3,25. Yer.32,2.8.12. c. 33,1. fon» 
dern auch bey Privat⸗Haͤuſern, conf. 2 Sam. 17, 18. Neh. 
8,16. Auf dergleichen Vor⸗Hoͤfen ober ledigen Plaͤtzen baue- 
ten auch die Vornehmen zumeilen eine Halle, d.i. einen be 
deckten mit Säulen unterftüßten Gang oder Gallerie, Porti- 
cus, allda man beym Regen. Wetter oder allzubeiffen Sommer- 
Tagen fpagieren fonnte, auf welchen oben ein offener Saal 
gelegen. Dergleichen hatte Salomo 2 vor feinem Pallaft 
so. Elfen lang und 30 Ellen breit, «Reg. 7,6. 7.8. infon« 
derheit waren beren fehr viel in den Vorhoͤfen bes Tempels, 
ae Reg. 6,3. Joh. 10, 23. wie auch am Teiche Bethes⸗ 
Da, ‘509. 5, 2 - 
G. 3. Der Eintritt eines Hauſes heift das Vorgemach, 
ober innere Sof, Antechambre, Veltibulum, Eſth. 4, 11. 
C.5,1.2, gr. wgoauAsov, Marc. 14,68. und zuAay genannt, 
Matth. 26,71. Luc. 16,20. Act. 10, 17. C.12,13.14. Dadurch 
jedoch andere auch den Ort der draußen zunechſt vor der 
Haus⸗Thuͤre befindlich iſt, verſtehen. 
$. 4. Das Haupt⸗ Gemach ober Wohn⸗ Zimmer, 
Conclave primarium, daran man eigentlich ſich bey Toge 
aufhält, wird insgemein mit bem Nahmen ber Wohnung bes - 
Ieget, 1 Reg. 7, 8. Erod. 10, 23. Joh. 14, 2. und war entwe⸗ 
der Andronitis, ein Manns⸗Zzimmer, wo ſich die Männer 
aufhielten, oder Gyneczum, ein Srauen-Zimmer,, bariti« 
nen die Weiber von den Männern abgefondert und dergeſtalt 
eingezogen lebeten, baß fie nicht leichtlich erfuhren, was draufe 
fen auf der Gaſſen vorgieng, wie denn dort die Bathſeba niche 
wuſte, daß Adonia war Känig worden, ı Reg. i, uu. con, Eſth. 
2, ı1. Ben. 18,9, c.31, 33. 2 Mac. 3,1, _ 
§. 5. 
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8.5. Eabinet, Conclave fecretius, em geheimes Gemach, 
wohin nicht teiche ein fremder komm, ift im hebr. zu verſte⸗ 

- Gen durch Ir? conclave, penetrale, Kammer, Sant. I, 4 
und im griechiſchen durch rauuıerov, Matth. 6,6. und Trasuescy, 
€. 24, 26. tue. 12, 3. 24. Rob. 7,18. Dergleichen ward dem 
Propheten Elifa in dem Haufe ber Sunamitin, oben von 
Bretern abgekleidet, 2Reg. 4, 10. und war nicht nur für 
Männer, z. E. König Pharao und feine Raͤthe, Exod. 8, 3. 
coll, Pf 105, 30. u. a. m. fondern auch. für das Frauenzim⸗ 
mer, Sud. 15, 1.2. c.16,9.12. Cant. 3, 4. Mich. 2,9. Joel 
2,16. und bedienete man ſich derſelben vornemlich zu gehei⸗ 
men Dingen, z. E. zur Andacht und Gebeth, Matth. 6, 6. 
zu geheimen Rathſchlaͤgen, 2 Reg. 6, 12. und Unterredungen, 
Luc. i2, 3. 2 Reg. 9,2. 1 Reg. 1, 15. ſenderiich zwiſchen Ver⸗ 
liebten und Verlobten, Cant. 1, 4. c.3,4. Joel 2, 16. a 
15, 1.2. ben Thränen den Lauf zu laflen, Ben. 43, 30. ſich zu‘ 
. werbergen: und zu verftecken,‘zXeg. 20, 30. c. 22,25. Chrom. 
8,24 Eʒech. ar, 14. Eſ. 260, 20. coll! Exob. 12, 22. alleriey 
an Speiſe und Tranck zu verwahren, Prov.24.4.. 

Luc. 12,24. wie dem inſonderheit in dem Tempel zu Jeruſa⸗ 
ſalem viel ſeicher Kammern: ımd Eellen waren, darinnen die 
- Deiefter und Diener des Tempels wohneten, und da die Erſt⸗ 
linge, Zehenden und allerley zum Opfer gehörige Dinge ver 
wahret worden, m) :1.%eg.6, 8. ı Ehron. 10, 26, 33. 
c29,11. Reh. 10, 38.39:C.12, 44 C.13, 4:5. Jer. 35, 2:4 
e.36,10. In den Kammern wurden auch vet heimliche Greu⸗ 
el getrieben, conf. Ezeh.g,12. Ä 

Cabinet und Kammer bedeutet in H. Schrifft insgemein 
allerley geheime Oerter, Luc. 12,3. Matth. 24, 26. Cohel. 10, 
20. und im Geiſtlichen den innerſten und genaueſten Umgang 
der Seelen mit ihrem himmliſchen Bräutigam, Cant.ı, 4 
c.3,4. coll. Ruth 1,8. 

S.6. Das SchlafsBemach, cubiculum, wo man or- 
dinairement zu ſchlafen pflegt, heiſt im Gebr. ran ı Reg. 
1,15. 2 2 Om 4,7. c. 1 10. und 220 ans conclave cu- 

R3 batus, 

m) Siche Wil. Hier. P. VI. L. 2. Sect. I. c. 8. p. 1000. ſq. 
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hæus, Schlaf Kammer, 2 Sam. 4,7. Ch. 10,26, dbercon- 
clave ledti, Bett: Kammer, 3Reg.ıu, 2. 2 Cheon. 23,11. ins 
griech. xorpan ,Icubichlum,, Kt. 12,20. Judith 13, 4. und 
ſeuſt sorrn, cubile, $uc, 11, 7. Röm.nz, 13, Auch dergleis 
chem waren fehe viel in den Borhöfen bes Tempels, Eych. 40, 
.ın ſq. 2Reg. 23, 11 
Don den Echlaf-Rammern pflegen auch die beintlichen 
EGSemaͤcher ober Privers nicht weit enefernet zu ſeyn, ober zu 
mehver Bequemfichfeit wohl gar in denfelben mit angebracht 
Mr werden, conf. Jud. 3,23. | 
In Kanmern und Unzucht leben, heiſt allerley Huren⸗Win⸗ 
ckel durchſuchen, und der ſchoeiffenden Hurerey und Ehebre⸗ 
cherey ergeben ſeyn, Roͤm. 13, 3. | 
Das Grab wird fehr ſchon benennet bes Tobes.Rammer, 
Pro 7, a7. coll. Eſ. 5, .. 


&.7. Die Rleider«Rammer, Garderobbe ‚Velkirkum, 
it ein Gemach, wo die Kleider aufgchoben werben, heiſt im 
. bee. mn a Reg. 10, 22. um ifl.pe menden; daß bie 

- Morgen-tänder viel: auf veinliche Meidung hielten, Cohel. 
98. unb daher ſtets viele Kleiber im Borsarh hatten, bie fie 
theils ſelbſt wechſelten, voraus au: Sabbathen und. Jeyerta- 
gen, da fie Feyer Kleider anzogen, theils die fremden und ſon⸗ 
derlich Hochzeit · Gaͤſte damit begabten, daß: fie als eine in 
dere Lieberey felbige,. dem ———— 

Shren, anziehen: muſten. vauf wird gefehen, Matth. z 
11.12. coll, Gen. 45, 22. —* 14, B. 19. 2Meg.⸗, 5. 
an. 20. —72 

$, 8. DieRüche, culina, heiſt im hebr. domus coquen- 
tium, das Haus der Kochenden, oder der Ort, da —5 
Eyech. 46, 24. Die Städt Jeruſalem oder vielmehr ber em. 
pel wird wegen der Opfer Gottes Küche genannt, ba er fein 
Feuer und Heer hat, E31, 9. 


9. Bon ber Küche fellen bie Soeiſe Kammern, hebr. 
org * promtuaria, roonrian worinnen "alle Spei⸗ 


ſe Beoeren verwahret, und Daraus hevergalunget werden, 
— Prov. 24, 4: luc. 13, 24. nicht weit entfernet 


$ 10, Die Keller werben bey uns gemeinigfich unter 


die Erbe und gewöfbet ‚waren aber bey den Süden 
mit den Opeife-Rammern einetley, Cant. 2, 4: und waren 
Werfen fee im Lenune, Eyedh. 40, 44.45. 46. 


F. u. Dis Speiſe⸗Zimmer der Alten war nicht unten, 
andern in ben obern Stockwercke des Hauſes als ein groffer 
weiter Saal, canaculum, hebr. nr tonchve fuperius, 
Bas obere Benadh genannt, gr. ovaryeov und ürreewov, fupe- 
rior pars zdium, ein Säler. . Es wird alfo gedacht der fd. 
- wiglichen Saale, Bar. 6, 58.,.€. des Saals oder Sommer: 
Laube bes Moabiter Königs Eglon, Jud. 3,20.24. des Saals 
Ahasja zu Samaria, — 1,2. des Saals Ahas, c. 23, 12. 
des Saals im Pallaft Salomonis, 2Eheon. 9, 4. im Pallaft 
Ahasveri, Ejth. 7,8. im Pallaft Sallum, des Sohns Jofia, 
fo er aber mit Unrecht bauete, Jer. 23,24. coll. v. 23. im 
Pallaft des Röniges Belſazar Dans, 5.10. Gamueltra- 
ctirte den Saul in einer Eß. Laͤube oder Saal, ı Sam. 9, 22. 
David hemeinete den Abfalom auf dem Saal im Thor, 2Sam, 
i8, 33. Der Prophet Elia hatte feine Bohnang auf dem 
Saal in dem Haufe dee Wittwe zu Zarpath, 1 Reg. 17, 19. 
Zu Jeruſalem war ein berühmter Saal an der Ecken, fo für 
ein öffentlich Gaſt· Haus gehalten wird, Neh. 3,32. So wa. 
ren auch über den Schwibbegen oder Hallen im Vorhofe des 
Tempels Eß Saale gebauet; da die Priefter ihr Öpfer- Fleiſch 
verzehreten, conf. j Chron. 29, ı1. 2Chron. 39. Der Here 
— *8 hat mit ſeinen Juͤngern das letzte — auf 
einem groffen gepflaſterten Saal gegeflen, Marc. 14, 15. Luc. 
22, 12. Die todte Tabea ward zu Joppe auf einen Soͤller 
geleget, %ct. 9,37. 

Auf dem Saal pflegte man fich auch in der Sommer. Hin 

& abzufühlen, 2 Macc.4, 46. coll. Jud. 3. 20, daher auch 
diefelben viele offene Fenſier dber Locher in deh Wänden hate 
ten, daß bie Sufft defto beſſer zb ki konnte, aus der⸗ 
4 glei⸗ 
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gleichen ainem dort ber Juͤngling Eutychus . fiel, Jet. 
20, 8.9 Go pflegte fi auch viel Volcks auf den —* 
oder Soͤllern zu verſammlen, ie Andacht und Gottes. Diem 
daſelbſt zu halten, l. c. v. 7. coll. Az. - ' 
Im verblümten Verſtande werben die. Weiden ein ſchon 
tapeßirter Saal Gottes genennet, Pſ.104, 3. Amos 9, 6. 

$. ı2. Uberhaupt wurden bie Wohn-Zimmer auch ahge⸗ 
tbeilet in Sommer⸗Weohnungen und Wimer⸗Haͤuſer 
und pflegen jene noch ige gemeiniglich gegen: Morgen und 
Mitternacht oder auf ben oberften Stockwerck das;Henfes, 
diefe aber gegen Mittag und Ahend, und im unserflen Stock 
werd gebauet, wie auch mit Oefen: und Caminen wohl ver⸗ 
fehen zu werden, t) canf. Amos 15. Den. 6,10. I 3,20% 
Jer. 36, 22. 


Das 9 Eapitel. 


Von ben Thuͤren und por. 


I 9 
huͤren und Thor: find ben einem jeglichen. Gebäude 
ein unentbehrlich nothwendiges Stuͤck; denn fie die⸗ 
nen zu bequemen Oeffnungen, dadurch man in oder aus ei⸗ 
nem Hauſe oder Zimmer kommen fan, . canf. Joh. 10, 1. 
2 Reg. 9, 3.10. und alfo auch das Haus zu verwahren ‚daß 
nicht jebermann hinein gehen barf, ‘Dar. 6, 58- Se. 19, 6. 
9. 10. 11. 2 Reg. 6,32, c. 4, 4. 5. Joh. 20, 19. 26. werben 
gemeiniglich aus einerley leichten Holtz verfertiget, conf. 
Reg. 6,31.34. Doc har man auch eiferne, Act. 12, 10, und 
eherne Thüren, Pf.107,16. Eſ. 45, 3. 2 Chron,4, 9. Sie 
find entweder weit ober fhmal, Matth. 17, 13.14. Wiewohl 
man nach ben Regeln der Bau · Kunſt fie ordenslich Doppelt 
fo hoch macht, als fie breit find , und follen von rechtswegen 
allemahl in der Mitte eines —2 ftehen, .conf. Gen. 
oo 6, 16, 


) Conf.Vitruv. Archit.Gi3.L.6, ©.7. 


' Pur Dat Bump gehleen 26 


6 *6 und darzu viereckicht ſeyn, ale welpen (chen vor Alters 
die anftändigfte Geſtalt der Thüren geweſen. n) fo mar 
Bir Thuͤre im Tempel Salomonis, dadurchman aus der Halle 
in das Heilige gieng, mitten am Hauſe und vierecigt, 1 Reg. 
6, 8.33. ©. 7,5. und obwohl c.6, 31. bey ber Thüre zwiſchen 
dem Heiligen und Mierheiligften der fuͤnfeckigten Pfoſten ge 
dacht wird, fo ift doch ſolches Zweiſels frey von der aͤuſſern 
Geſtait zu verftehen, weil vermwthlich ein Fronton ober &ie. 
bei, aus einem Triangel beſtehend, barüben gemacht worden, 
deffen crura oder beyden Seiten mit den Seiten der w 

ten Thür ein Fuͤnf⸗Eck vorgeftellet haben. o) Wiewohl an⸗ 
dere es von einem eigentlichen Fuͤnfe Eck erklaͤren, ſo die Thuͤ⸗ 


ze mit ihren zwey Blättern oder gebrochenen Stügeln ges 


machet. ° " 

8, 2. Ein jeglich ThuͤrGeruͤſte hat. 1) zwed bſoſten, 
Poftes, d.i. zu beyden Seiten aufrecht ſtehende Schwellen, fo 
aud) die Gemände oder Seiten» Steine genennet werben, 
Erd. 12, 22.23, 2) Die Inter-Schwelle oder Sohl⸗ 


Stuücke Limen Hypothyrum, der untere Auer-Stein, Jud. 


27. ı Reg. 14,17. ı Sam, 5, 4.5. und 3) die Über: 
Gchwelle , Superliminare, yperthyrum, ‚der oberſte 
Quer⸗Stein genannt, Exod. 12, 7. 


$. 3. Die in H. Schrifft vortommenbe verſchiedene 
——— ſind: 

I. Von Thuͤren, welche bebeuten 

7) Eine Heffnung, Eingang und Zugang, Cab u; 1. 
Alſo heiſt Chriſtus die Thür zu den Schafen, Joh. 10, 7. - 
das ift, der eingige Eingang zu unfrer Seeligkeit. 
‚ +2) Eine offne Thür Heift ein bequemer Eingang ober 
gute Gelegenheit, 2Cor. 2, 12. Ce 4, 3. = 16: 9. 
Apoc.3, 8. Act. i4, 27. 

Rs E) Sei⸗ 


m) Vid. Philanderi in commentar.ad Vitruv.L.4. 0.6.6. 2. 
0) Wideb. Mathe. bibl. fpeeim. 4. qu. 6. p.17. 
5 Eiche Dibl. Hiſtor. 1.c. c.7. $.6.p. 988. fq. 


\ 


es . Ven dencn Dingen, + 
9 —— went anderer onen hein einenbe⸗ 
herbergen. ‘ob. 3ı 
4) , heiſt nahe ſeyn und auf dem 
Eingang warten, Gm. A, 7. Matti. 24, 33. Jac.5, 9. 
Jet.5,9. Apoc.3, 20. coll. Eant.5,2.5.6. 

- 5) Un jemanbes Thäve wachen oder warten, heiſt fleife 
figen Umgang haben, obes oftbefuchen, Prov. 8,34. gleich“ 
wie im böfen Sinn an eines fremden Thuͤre lauren, böfen 
. Umgang unb befonbers ber Ehebrecherey nachgehen bei 

‚ beutet, Job 312,9. Prob. 5,8. 

.6) In oder vor —— ſihen war vormahls 
38 eines huriſchen Weibes, Prob. 9, 14. coll. 
. On 38, 14 
7) Seine Thüre Hoch machen heiſt prächtige Gebaͤude 
auffüßren und groflen Staat treiben, Prob. 17,19. 

- 8) Die Thuren vor jemand verfihlieffen heiſt ifm alle 
Oelegenheit und Zugang benehmen, Matth.25, 10.31.12, 
$uc.13, 25. conf. 2 Sam. 13, 17. 18. 

9) Die verfchloffenen Ihren des Seibes bedeuten Un⸗ 
tbarkeit der Mutter, Job. 3,10. 
10) Ein fauler Menke wird vergfichen einer Thuͤre, 
die ſich in ihrem Angel wendet, Prov, 36, 14. d. i. er will 
und will auch nicht. 


I. von Pforten und Thoren, 


1) Thore bebeuten aft fo wi als bas Haus, und beſon⸗ 
ders der Könige Pallaſt, 2 Sam. 15, 2. Eſth. 2, 19. 21. 
Dan. 2, 49. 1 Reg. 14, 27. wie noch heutiges Tages des tuͤr⸗ 
difcen Käufers Pallaft oder Hof die Pforte genennet 


w Sich buͤcken in jemandes Thoren, heiſt ihm eund 
Reſpect erweifen, un 14 boren, heſt Km Ehe | 
3) Dieenge Pforte beit die Verleugnung im Chriften⸗ 
thum, Luc. 13, 24. 
4) Shore ber Gerechtigkeit hebeuten dan Tingang zum 
Leben durch Eden werben, Pf us 19. & 
. a 


⁊ 


dyur Boutuan geboͤttn. Ps 
5) There des Todes find bie unerirdäiigen Sllen wo 
Gräber, ob. 38,17. Pſ. 9,14. ei. 3,10 ' 


M. Don den Pfoften, 

1) Die Kinder Iſrael folten die Worte bes Seſehe Got⸗ 
tes an die Pfoſten ihrer Thuͤren und Thor- Flügel ſchreiben, 
‚ d.i, fleißig beobachten im Ein» und Ausgehen, Deut. 6, 9. 

c.11,20. wie die ne Iſraeliten hinter der Thür und 
Pfoften, ein Gedächtniß ihrer Abgörteren ftelleten, Ef.57. 8. 
Seine Schwellen an Gottes Schwellen, und feine 
often an Gottes Pfoften feßen, heift nahe an dem Tem⸗ 
el wohnen, und Doch Gott nicht dienen, wie von ‚den abs 
goͤttiſchen Königen Iſrael gefaget reich, € Ezech. 43, 8. 


UV. Don Schwellen, 


ı) Uber die Schwelle fpringen heift feinem Nehken Ge ⸗ 
walt und Unrecht thun, Zephan.ı, 9: 1,9 
._2) Die Schwelle hüten im Safe Gottes heiſt auch im 
Geringſten tren ſeyn im Dienfte Gottes, Pf. 84, u. 


Das 10 Capitel. 
Von den Fenſtern. 


S. 1. 

8* gehören unter die Dinge ber Eräde, weiche Bas 
allermeifte zur Bequemlichkeit eines Gebäudes beytra⸗ 

gen, weilen Dadurch das Sicht Bineinfallen und die Lufft Durch» 
Reichen muß, damit unfee Geſchaͤffte gefchict veridun, auch: 
| * Gefun unterhalten werde. Alſo mufte Noah im 
tie Arche ein ‚ oder wie es im bebr. eigentlich lautet 

auf allen ‘Boden zureichenbes Licht machen, Een. 6, 16. Es 
erfordern aber bie Regeln ber Bau⸗Kunſt. daß Die Jeff 
gen ober. Lichter in allen Stockwercken gleich übereinander zu: ° 
Heben kommen, unb auf einer Seite, wie auf ber: aubern, der 

Joem und Beh nach ſem damit fche nicht m nue eins wohl 
re 











u Von denen Dingen, 
anftäntige Schönheit gebe, ſondern auch bie Laſt des Han⸗ 
ſes erleichtert werde. 4) Denn alle Lichter oder Fenſter 
ſchwaͤchen das Haus, weil hierdurch die Mauern geöffnet 
und ausgebrochen werben; deshalben aud) in die Ecken keine 
Senfter gefeget werben, weil allda die Mauern am dickeſten 
and flärdeften feyn müflen. Würden nun in einem Haufe 
die Senfter unordentfich bin und wieder, auch nicht gerabe 
Aber einander gefeget, fo müfte das Gebäude an feiner Staͤr⸗ 
de nothwendig Schaden leiden, auch dürfte jedermann, ber. es 
anfiehet, über Die Unanftändigkeit fein Urtheil fällen. Diefe 
Kegel und Kunft-Bortheile hat Salome wohl in acht. gene- 
men, niche nur in ben groffen Tempel-Gebäude, fondern auch 
in feinem Pallaſt oder Haufe des Waldes Libanon, welches 
3 Stockwercke hatte, und in jedem Stockwetck eine Reihe Fen⸗ 
Ber, alfa daß bie Fenſter gegen. einander uͤbergeſtanden, 3ge- 
‘gen 3, d. i. die faces ‚fo gegen. einander uͤberſtunden, waren 
überall ‚gleich, nicht nur in der Sänge, Stärde, Schön 

eit, fondern auch in denen Deffnungen, ıXReg.7,4. . Die 
a oder Geſtalt der Fenfter im Tempel war innwendig 
wät, auswendig enge, bergleichen noch, heutiges Tages bey 
vielen Kirchen — iſt, damit das einfallende Licht auf alle 
Seiten des innern Zimmers oder Saals ſich ausbreiten fü .n« 
te, ıReg.6, 4. ober auch wie andre wollen, daß fie inn⸗ und 
auswendig weit, in der Mitte aber enge gervefen, dergleichen 
ebenfalls noch ißo in anfehnlichen Gebäuden und Kirchen 
wahrzunehmen: und waren groffe und weite Fenſter din pie 
chen der Pracht im Bauen, Jer. 22, 14. conf. Ef. 54, 10, 

ı $. 2. Um die Materie ober Zeug, woraus bie. Alten fon 
derlich Die Juden ihre Fenſter gemachet , ob fie Frauen⸗Eiß 
ober Glaß, oder Oel⸗ geträndtes Papier erwehlet, ober. bie. 
Deffuungen des Tages mit einem duͤnnen Vorhange und des 
Nachts mit Senfter-taben verfehen und zugemacht, darf man 
ſich nicht bekuͤmmern, weil die Schrifft nichts davon geben- 
det. So viel ift geniß,, daß der Gebrauch des Glaſes ſehr 
als ift, und bey ver Stadt Zarpath mwiſchen Tpeus unb Biden 4 

sie 


ı, 9 Vid. D. Scheuchz, Kupf. ib. Tab. 441: P. 165. 


ſo zur Bau⸗Kmuſt gehoͤren. 069 


viel Schmeltz⸗ Hütten geweſen, (bayun’ auch die Stadt im 
hebr. ben Namen hat,) darinnen viel Glaß von den Sibo⸗ 
niern gebrannt und gemacht worden, aus dem ſubtileſten and 
-Heineften Sande, fo das Waffer bey Sidon führer, daher 
einige durch die Schäge im Sande, Deut. 33,19. infonder- 
heit den Glaß · Sand, und Durch die Waſſer Merom, Joh. 
11,8. c. 16,6. Glaß- Hütten verftehen wollen. Von den 
Senftern im Tempel verfichert R. Juda Leo, daß fie glä« . 
fern, oder von Glaß gleichfam verfchlolfen geweſen, da her⸗ 
gegen andere die Verfchlieffung durch ein Gitterwerck, weis 
ches auſſen vor dem Fenſter gewefen, ‚ausdeuten, r) 
$. 3. Dee Gebraud) der Fenſter beftchet aud) vor⸗ 
nemlich in einer freyen Ausſicht. Alſo fahen dort durchs 
Senfter Abimelech, Gen. 26, 8. die Mutter Siffera, Zub, 
6,28, die Michal; 2 Sam. 6,16. die Jeſabel, 2 Reg, 9, 3. 
* der Truͤbſal zu Jeruſalem lagen etliche Weiber in den 
Senftern und beteten, 2 Macc.3, 19. . Daniel hatte in feis 
nem Bett. Saal offene Fenſter gegen Jeruſalem, Dan. 6110. 

Durchs Fenſter wurden gelaſſen die Kundſchaffer, Joſ. 2, 15. 
David, ı Sam. 19, 22. Paulus, 2 Cor. 11, 33. Der König 
Joas muſte durch ein offenes Fenſter einen Pfeil ſchieſſen, 
2Reg.13,17. Der Juͤngling Eurychus fiel im Schlaf aus 
‘einem offenen Senfter herunter, Act. 20,9. Dusch die 
Fenſter fteigen offt die Diebe in ein Haug, Yoela,y.. 
- 4, Im verblümten Verſtande heiſſen Senfter des 
Simmels dieWolden, Gen, 7,11. 2Reg.7,2.8. Eſ ꝛ4, 
18. Mal.3, 10. Senfter des Leibes die Augen, Cohel. 
12,3. Durchs Senfter fehen bedeutet. ein genaues Aufmer⸗ 
ten des Seelen. Bräntigams, Cant. 2, 9. coll. Prov. 7,6. 
Zum ‚Senfter Der Weisheit hineinkucken heift begierig ſeyn 
ihre Geheimniſſe zu verftehen, Sir. 14,24. Der Tod fälle 
zu unfern Senftern hinein, wenn er plöglich und unver 
muthet kommt, oder wenn das Würge-Schwerde der Feitte 
de allenthafben einbricht, Jer. 9, 21. coll. Joela,9, . 
Das 


Rn Ibid. 


⸗ 


7a Von benen Dingen 
u | Desııkapel, 
| >. fl . 
. Bon den Decken und Bühnen. 
J 8, I u . | 
5* ober Bühne, Laquear, iſt Die oberſte Fläche ejnes 
Gemachs, ſo auf den Waͤnden auflieget, und iſt ent⸗ 
weder eine platte und ebene Decke, ohne Kruͤmmen oder Bo⸗ 
gen, Tabulatum, hebr. MP, Cant.i, i7. Gen. i9, 8. oder 
- eine geſchaalte Decke, Concameratio lignea, welche zwar 
von Holtz gemacht, jedoch wie ein Gewoͤlbe gebogen iſt, hebr. 
EO, Tegumentum, 1 Reg. 6,16. Jene wird auch eine 
(dev Decke, Lacunar genannt, wenn fie mit vertiefften 
eldern oder Fächern durchbrochen iſt. Gemauerte Des 
den heiſſen die Gewolber, Concamerationes lapideæ, und 
find auch unterſchiedener Art, als Tonnen⸗ Ereug- Mulden- 
Spiegel und Keſſel⸗Gewoͤlber, davon aber in Heil. Schrifft 
nichts vorfomme, ob wohl nicht ohne, daß in dem andern 
Tempel, den Herodes ausbeflern laflen, viele gerö!bte Hal⸗ 
fen oder Schwibbogen, auch der Vorhof Iſraelis unten gang 
ewoͤlbet geweſen. s) Insgemein hatten die Häufer der 
—* nur platte Decken, Tabulata, Gen. ı9,8. Marc. 2, 
4. und zwar die Vornehmen von Cypreſſen, Cant. ı, 17. 
oder Cedern⸗ Hol, wie in dem Pallaft Salomonis, ı Reg. 
7,243, welche dazu mit Gold überzogen waren, coll. Cant. 
3, 10... — 

S. 2. Aber die Decke in dem Tempel Salomoiüs 
iſt, nach der 70 griechifchen Dolmetfcher Auslegung , ge» 
woͤlbt, oder von ausgehöleten Cedern⸗Balcken geweſen; wie 
deny auch Villalpandus wil, daß der obere Boden im Al⸗ 
Terheiligften nicht aus glatten geraden Brettern, Dielen oder 
Balcken beftanden, fondern aus frummen holen Stüden, 
wie des Meufchen Bruſt von unten her aus krummen Rips 
pen geſtaltet ift, ober auch wie die Schiffe aus fummen ge⸗ 

—W — oge⸗ 
*) Siche Bibl. Hior. l.c. c.8. p.999. 1003. 


fo zur Zn Ru gehoͤren. an 

— Exhden zufammmengufüget werden , 1 Neb. 6,0. 
35.16, 

I, Die güldene Dede in der Bänfte eder Braut 

Wette des himmliſchen Salomo bedeutet die reine Slaubens 


Krafft ber. — au ihrer geiklichen Fruchtbarkeit, 
Sant. 1 


Ä Das 12 Copitel . 
Vom Zuß- Beoden und Diafer. 


$. 
> Boden, Sur oder . ifE Die underfle Fläche 


in einem Gemach, worauf man gehet, iſt entweder ges 
lagen, z Er. von $eimen und Erde, wie in ber Bauer» 


äufern, ober.geleget mit eichenen oder fichtenen ‚Dielen; u 


oder gepflaftert mit gebackenen Steinen, Ziegel-Platten oder 
Quader. Stuͤcken zuweilen mit glaſirten, oder in groſſer Her⸗ 
ren Pallaͤſten mit marmorſteinern Platten , und andern po⸗ 
lirten und vielfärbichten Steinen, wie in dem koͤniglichen 
allaſt Ahasveri, Eſth. 1, 6, conf. Tob. 13, 2. Die he⸗ 
Fräifchen Namen find ER , Solum, Fundum, ı Reg. 6,15. 
MBXN, 2 Chron. 7,3 3. Cant. 3, 10. Ezech. 42,3 und DE 
Pavimentum, 2 Reg. 16,17. 
$.2. Die "Aten pflegten ſonſt groſſen Fleiß anzumenben, 
ein Eſtrich feſt und zierlich zu ſchlagen, oder eben Dreh 
zu legen, wie Vitruvius und Plinius Davon jeugen, wel 
legtere diefelbe unterſcheidet in bäurifche, Barbarica, * 
lichte, Teflelata, von gehauenen Steinen, LSectilia, unh 
marmorfleinerne Pflaſter von mancherley Art umd Farbe, 
Lithoftrata.u) Die grobe oder bäurifche Art war bie Altes 
fte, und beſtand aus Leim und gemeiner Erde, mit Spreu 
vermenget und feft gefchlagen, oder wohl getrieben, ohne 
alten äufferlichen Zierrarh, bis darnach bie —* dergleie 
chen 


u) Vid. Wideb. Lc. pen. u. B50 | 


276 | .. Von denen Dingen, 
Das 14 Kapitel. 
Sonden - 


Zierrathen eines Gebäudes, 


§. 1. 

y einem jeglichen Gebäude ſollen von Rechts. wegen 

nicht allein bauerhaffte Staͤrcke und Bequemlichkeit, 
fondern auch eine wohlanftändige Schönheit, Zierlichkeir 
und gutes Anfehen mit einander vereinbaret ſeyn, befonders 
aber eine fchöne Syinmetrie, oder ordentliche Öegeneinander- 
Meflung, vermöge welcher alle, fo gar auch geringfte Thei- 
le eines Gebäudes bermaflen wohl abgefehen, nad) einander 
abgemeffen und eingerichtet werden follen, daß dem Auge 
und Gemüthe alles, was dran iſt/ geſchickt und wohlgereimt 
vorfomme, indem alle behörige Rationes und Proportiones, 
d. i. Einrichtung und Verhaͤltniſſe wahrzunehmen. a) Und 
dieſes heiſt die natürliche Schönheit und Zierlichkeit, wor: 
auf die Alten fehr gefehen, alfo daß fie groffen Fleiß ange» 
wendet, daß alle und jede Theile ihr zierliches Verhaͤltniß 
oder Syinmetrie haben müflen, als worzu fie das Maaß von 
der natürlichen Wohlgereimrheit des menfchlichen Leibes ge- 
nommen; wie aud), Daß’ die Accuratefle genau beobachtet, 
und in den Gebäuden- alles wohl in einandergefüget, nach 
ber Bley. Waage eingerichtet, und nad) dem Winckel⸗Maaß 
und Schnur erbauet worden. b) Hierzu kam nachgehends 
die willtührliche Auszierung der Gebäude, fo wohl von auf« 
fen, als von innen, aus der Mahler- Bildhauer und Bilde 


gießer· Kunſt hergenommen, 


6.2. Die gemeinſten oder uͤblichſten Ban-Zierrarhen eines 
Gebäudes, befonders von innen, kommen vornehmlich auf die 
Verzierung der Decken und Wände eines Zimmers, item 

' | der 


a) Siehe oben c. 1. 6.8. p. 224. " 
b) Conf. Hapfn. Hierof. antiqu. p, 290. 


| ſo sur Ban Kunſt gehoͤren. | 47 
der Camise, Tharen und Treppen au, und beſtehet unter an 


dern in Tafelwercken, Simewercken und Gemaͤhlden. 


I; Die Waͤnde und Boden oder Decken zu uͤberzie⸗ 
hen ward allerley Holtz von Tuͤnnen, und von den Reichen 
das wohlriechende Holg, als Cedern und Cypreſſen angemen« 
det, 7 Reg..7,7. Pf. 74,6: Cant. 8,9. Ezech. 27,5. fo bie 
getäfelten Häufer Biel Hagg. 1,4. Jer. 22,14. Ya fie 
wurden fd gar mit Helffenbein und anderer koͤſtlichen Arbeit 
kuͤnſtlich ausgeleget, Amos 3 13. c.6,4. Bf.45,9. coll. Ef 
2, 16. wie infonberfeit Ahabs Pallaft deßwegen gerühmet 


' wird; Meg. 22,39. und mnoch heute zu Tage fönigliche und 


fürftfiche Derfonen ihre Spiegel: Dorcellan, Bernſtein⸗ Cabi⸗ 
netter u. d. gl. haben 

II. Das Sime werdck wird gemeiniglich und von Rechts⸗ 
wegen aus einer gewiſſen Säulen-Drdnung genommen, und 
zugleich folcher gemäß angebrathyt, dergleichen Zweifels ohne 
in dem Tempel Salomenis der heiligen Säulen Ordnung 
gemäß, hin und wieder zu fehen geweſen. 

III. Gemaͤhlde find, was mit Farben auf Holtz, Stein, 
naſſen Kalt, (Alfrefco) Metall, Glaß, Pergament u. d. al. 
entivotfen wird, und entiweber Sandfchafften, Hiftorien, ftill- 
liegende Dinge, als Blumen, Laubwerck, Früchte ıc. Con- 
trefaits oder Bilder, fo wohl der Thiere, als Menfchenu. d. gl. 
vorftellen. Ob nan wohl von der Mahlerey der "Tuben 


- uns wenig befannt: if, fie auch nad) ber. Zeit ber Babylo⸗ 


niſchen Gefängniß die Bilder und Gkmaͤhlde gang verab⸗ 


ſcheuten und feine Mahler unter fich duldeten, fo haben fie _ 


dennoch) vor dem groflen Pracht damit getrieben, und ihre 
Häufer, bemahlet mit allerley Bildern, vornehmlich von ro⸗ 
ther Sarbe, conf. Jer. 22,14. Ezech. 23, 14. Daher heife 
fen fhöne Kammern im Hebr. Figurz feu imaginum con- 
clavia, d.i. ausgemahlte und mit fehönen Bildern gezierte 
Zimmer, Ejech. 8, 12. coll. v.ıo. So pflegten fie aud) 
den Flur oder Eftrich. mit allerhand couleurten Steinen u 
pflaftern, Eſth. 1,6. coll. Ef. 54,11. ıChron.30,2. Ob 
auch wohl die Alten Peiner Orden Veſchlage ober Tapeten, 

> 3 die 





\ 


274 Von denen Dingen, 


Den oberften Boden in dem Tempel Salomonis befhrei- ' 


ben die Juͤdiſchen Lehrer alfo: Es lagen ſtarcke, dicke, groſſe 
Ceder⸗Balcken quer über das Gemach, jeglicher 2 Ellen dick, 
und 2 Ellen breit mit Golde überzogen, in gemwifler Weite 
von einander, unter jeglichen folcher Balden mar ein ſchma⸗ 
Ier Unter: Bald, ı Elle di und breit unten ausgehölet und 
gleihfam gemwölber, von Schnig » und Blum. Werd, und 
‚ wilden Kürbiffen, mit güldenen Blech überzogen, auch mit 

Edelſteinen reichlich beſezet. Oben über dem groſſen dicken 
Balcken lag die rechte Decke von ſtarcken und Ellen⸗ dicken 
Ceder⸗Brettern, ſehr ſchoͤn und kuͤnſtlich ausgeſchnizt, und 
mit Gold überzogen. Uber dieſe dicke Bretter ober Bal⸗ 
cken war ein Eſtrich gelegt, von Kalck und Stein vermengt, 
einer Ellen dick, alſo daß der obere Boden an allem eine Di⸗ 
cke von5 Ellen hatte. x) 'conf.ıReg.6,10. . - 


$.4. Das liebliche Pflafter, ober ber. Boden mit fies 
be gepflaftert, in der Sänfte ober Braut-Bette des himmli⸗ 
chen Salomo , bedeutet feine treue Siebe gegen feine Braut, 
Darauf fie ſicher ruhen und fuflen fan, Cant. 3, 10. 


Ein Schmuck von bunten Steinen und Pflafter von 


Sapphiren fol vorftellen den erneuerten Bau oder verherr⸗ 
lichten Zuftand der Kirche Gottes, Eſ.54, 11. collı Chron. 
30,2. Tob. 13, 21. 


Das feine Pflaſter, darauf die Gottloſen gehen, 
fuͤhret gerade zur Hollen hinunter, Sir. 21,11. coll. Matth. 
Ti | u 

3) Vid, D. Scheuchz. Kupf. Bib. Tab. 435. p. 145. 
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Das 13 Eapitel, 
Don den Treppen. 


KT 1. 


Sreppen oder Stiegen, hebr. =D, Scala, Ben, 
28,12.13, gr. «Auf, Scala, Gradus, 1 Macc. 5,30: 
find ein bequuem Mittel, worüber man zu einem Gebäude 
auf und nieder, und von einem Stocdwerd zu dem andern 
kommen fan. Steg Treppen, Perrons, Scalz ſubdiales 
beiffen, welche von auffen an einem Gebäube feyn, und uns 
ter dent freyen Himmel liegen, dergleichen auch Die Juͤden, 
fonderlich die vornehmen, an ihren Häufern hatten, und auf 
denfelben in ben niedrig » liegenden Vorhof herunterſtiegen, 
conf. Marc,14,66. Bornehmlich waren deren viele in dem 
Tempel, auf welchen man. von einem Vorhofe in den andern 
fommen fonnte, werden verfkanden buch NYTOQ, Semitz, 
3 Chron,g,ur. | 


$.2. Wendel⸗Treppen, Cochlidia, Scale cochleares, 
hebr. OT, find, welche um ihre Spindel nad) Schne 
en-Art in die Höhe feigen; dergleichen im Tempel Salo⸗ 
monis zu beyden Seiten in der Halle waren, auf welchen 
man zu ben hölgernen Gefchoffen gelangen konnte, nemlich 
aus bem unterften zu dem mittlern, und aus dem mittlern 
in das oberfle. Und diefes waren bie 2 Haupt» Treppen , 
nächft denen war von einer jeden Kammer. wieder eine Deu 
fondere Windel. Treppe in das obftehenbe Stockwerck, 1 Reg. 
6, 8. y) j j 


Einige Ausleger verftehen = Reg, 1,2. alfo, daß der Rbı 
nig Ahasja von der Windel-Treppe berunsergefallen fey .z) 
6: Das 
y Ib. Tab. 434. p. 144. | | " | 
s) Vid,D.Mich.bibl,behr. it.die Thbing. Bib. ade. - 


276 Don denen Dingen, 
Das 14 Kapitel. 
Bonden - 


Zierrathen eines Gebaͤudes 


§. 1. 

y einem jeglichen Gebäude ſollen von Rechts. wegen 

nicht allein dauerhaffte Stärde und Bequemlichkeit, 
fondern auch eine wohlanftändige Schönheit, Zierlichkeic 
und gutes Anfehen mit einander vereinbaret ſeyn, befonvers 
aber eine ſchoͤne Syinmetrie, ober ordentliche Gegeneinander- 
Meflung, vermöge welcher alle, fo gar aud) getingfte Thei- 
le eines Gebäudes dermaflen wohl abgefehen, nad) einander 
abgemeflen und eingerichtet werben follen, daß dem Auge 
und Gemuͤthe alles, mas dran if; gefchickt und wohlgereime 
vorfomme, indem alle behörige Rationes und Proportiones, 
d. i. Einrichtung und Verhaͤltniſſe wahrzunehmen. 2) Und 
Diefes ‚Heift die natürliche Schönheit und Zierlichkeit, wor⸗ 
auf die Alten fehr gefeben, alfo daß fie groffen Fleiß ange⸗ 
wendet, daß alle und jede Theile ihr zierlishes Verhaͤltniß 
oder Symmetrie haben muͤſſen, als worzu fie das Maaß von 
der natürlichen Wohlgereimtheit des menfchlichen Leibes ge- 
nommen; wie auch, Daß die Accuratefle genau beobachtet, 
und in den Gebäuden- alles wohl in einandergefüget, nach 
Der Bley. Waage eingerichtet, und nad) dem Windel-Maag 
und Schnur erbauet worden. b) Hierzu kam nachgehends 
die willtührliche Auszierung der Gebäude, fo wohl von aufs 
fen, als von innen; aus der Mahler- Bildhauer und Bild⸗ 


® 


gießer-Runft hergenommen, 


F. 2. Diegemeinften oberübfichfien Bau-Zierrathen eines 
Gebäudes, befonders von innen, fommen vornehmlich auf Die 
Verzierung der Decken und Wände eines Zimmers, item 

| der 


a) Siehe oben c. 1. 6.8. p. 224. - 
b) Conf. Hapfn. Hierof. antiqu. p.290. 


ſo sur Ban: Runft gehoͤren. | 37 


ber Kamine, Thüren und Treppen an, und beſtehet unter an. 
dern in Tafelmenden, Simswerden und Gemäßlben. 

I: Die Wände und Boden oder Decken zu uͤberzie⸗ 
ben ward allerley Holtz von Tannen, und von den Neichen 

das woßleiechende Hol, als Cedern und Cypreſſen angewen⸗ 

det, u Reg..7,7. P-74,6. Eant.8,9. Ezech. 27,5. fo die 

getäfelten Haͤuſer hieffen, Hagg. 1,4. Jer. 22, 4. Yafe 
wurden fd gar. mie Helffenbein und anderer koͤſtlichen Arbeit — 
kuͤnſtlich ausgeleget, Amos3,15. c. 6, 4. Pſ. 45, 9. coll. Ef. 

2, 16. wie inſonderheit Ahabs Pallaſt deßwegen geruͤhmet 
wird, 1Reg. 22,39. und noch heute zu Tage koͤnigliche und 

fuͤrſtliche Perſonen ihre Spiegel⸗Porcellan⸗ Beenftein- Cabi⸗ 

netter u. d. gl. haben. 

II. Das Simowerck wird gemeiniglich und von Rechts⸗ 
wegen aus einer gewiſſen Säulen Orbnung genommen, und 
zugleich folcher gemäß angebracht, dergleichen Zweifels ohne 
in dem Tempel Salomenis der heiligen Säulen- Ordnung 
gemäß, hin und wieber:zu fehen gemefen. 

I1II. Gemaͤhlde find, was mit Farben auf Holg, Stein, 
naſſen Kal, (Alfrefco) Metall, GIaE; Pergament u. d. al. 
entwotfen wird, und entweder Sandfchafften, Hiftorien, ftill« 
liegende Dinge, als Blumen, Laubwerck, Srüchte ıc. Con- 
trefaits ober Bilder, fo wohl der Tiere, ats Menſchen u. d. gl. 
vorftellen. Ob nun wohl von der Mahlerey der Juͤden 

- ung wenig befannt: ift, ſie auch nach der Zeit der Babylo⸗ 
nifchen Gefängniß bie Bilder und Gkmaͤhlde gang verab⸗ 

- fheuten und feine Mahler unter fich duldeten, fo haben fie 
dennoch vor dem groflen Pracht damit getrieben, und ihre 
Haͤuſer bemahlet mit allerley Bildern, vornehmlich von ro⸗ 
ther Farbe, conf. Ser. 22,14. Ejech. 23, 14. Daher heife 
fen fhöne Kammern im Hebr. Figurz feu imaginum con- 
clavia, d.i. ausgemahlte und mit fchönen Bildern gezierte 
Zimmer, Ejeh.g,ı2. coll. v.ıo. So pflegten fie auch 
den Flur ober Eftrich. mit allerhand couleurten Steinen ju - 
pflaftern, Eſth. 2, 6. coll. Ef. 54,11. 1Chron. 30,2. Ob 
auch wohl die Alten Feiner Serbren Veſchlage oder Tapeten, 

> 3 die 


‘ 


N Von denen Dingen, * 


Die Winde in einem Zimmer damit zu behängen, fich be⸗ 
bienet haben mögen; So haben fie dennoch ihrr Fenſter und 
Thuͤren mit dergleichen Eöftlichen. Fuͤrhaͤngen, oder von ſchoͤ⸗ 
nen meiflen Seinen, und mit guͤldenen Drat, Simmel-blauen« 
Purpur⸗ und Scharlach⸗ Faden in Blumwerck durchwebten 
Topeten behaugen, wie inſonderheit an dem Tempel wahr⸗ 
zunehmen. c) | 

. $3 Bildhauer⸗Arbeit, Opera fculpta, heiſſen Bil« 
der von Holge, Stein, Metal, Gyps, Eiffenbein, ıc. foente 
weder Statuen, d. i. gange Menfchen. oder Thiere, ober 
auch Bruft-Stüde, Bufti, Armaturen oder ausgehauene 
Waffen und Kriegs⸗Inſtrumente, Seifen ober geſchnitzte 
Laubwerck, Vafes, oder ausgehauene Gefäffe, Lienen, Laſt⸗ 
träger u. d. gl. vorftellen. (conf. ı Macc. 13,29.) Wie denn 
in.dem Tempel Salomonis fih gar. Eoftbare und fünftliche 
Bildhauer · Stuͤcke geäuffert, infonberheit in Holg und Er6,d) 
2 Chron 3,10. So wohlim Heiligen als Allerheiligſten wa⸗ 
ren die Wände nicht biofferdinge mit feeren und glatten Ce⸗ 
dern ·Holtz vertäfelt, fondern von vortrefflichen Schnitzwerck 
ziemlich erhoben und vertieffet, auch noch über dieſes mitdene 
lauterſten Golde überzogen, z.Ex. Schnitz ˖ ober: Bildwerck 
von Erdſchwaͤmmen ober vielmehr wilden Kuͤrbiſſen mit ih⸗ 
‚ren Blaͤttern, Fruͤchten, Stielen, Zügen und Blumen, iReg. 
6,38. Palmwerck und Cherubim, v.29.32. desgleichen ſcho⸗ 
ne Bilder und Statuen der Cherubim, v.23-28. 


S. 4. Die alten Römer und Griechen hatten inſonderheit 
biererley Bilder und Staruen, bie fie aufzuftellen pflegten:e) 
1) Pariles, welche gewiffe Weife, ober um dag Bater- 
land hochverdiente Leute, oder uͤberwundene Könige in ei⸗ 
gentlicher Lebens-Groͤſſe vorftelleten, wohin auch die Carya- 
tides, $aftträgerinnen, und Atlantes, taftträger, zu rechnen. 
2) Magnz, Auguſtæ, welche groffen Königen und Fuͤr⸗ 

| ften 
€) Conf. Lund. Levit. Pricft. L.2. e. 20. p. 327. | 
.d) Vid. D Scheuchz. Kupf. Bid. T’ab. 436. p. 148. | 
.€) Vid. D. Scheuchz. 1.c. Tab. 437. p. 152. coll. Wideb. Mathel, 

bibl. ſpecim. 9. qu. 24. P.63. & fpee.4 qu. 7. p. 19. 
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fen zu Ehren in anberthalb Lebens⸗ Groͤſſ aufgerichtet 
wurden. ---- . 

3) Majares, Heroicz, die groſſen Helden gewidmet wa⸗ 
ren, Ind Doppelte Lehens⸗Groͤſſe hatten. Auf folche folgen 
ten Maximz, Colofli, welche die tebens-Gröffe wohl ſechs⸗ 


mahl überftiegen haben, . 


Endlich 4) Sigilla, kleine Goͤtzen Engel» ober Menſchen⸗ 


Bildlein, diefen pflegte auch ein Stuhl Stylobata unterges 


feßet, und fie in ein Gehäufe, das oben über wie ein Ge⸗ 
wölbe geftaltet, eingefchloflen, auch zu beyben Seiten mie 
Gäulen gegierst. worben, conf.-Sap.ı3, 13.16. dergleichers 


die Teraphim oder Hauß · Gögen der Alten geivefen, Gen. 


31, 19. 30. Jud. 17,4. Wie dena mit den Bildern groffe 
Abgötteren getrieben ward., welches Gottes Wort fo oft be⸗ 


ſtrafet, Lev. 26,1. Eſ. 40, 19. c. 4, 12. 13. Hab.2,18. Sap. 


14,15.1q. Act, 17, 29. Bar 6,3. ſq. Ezech. 8, 3. 10. Da 
nun die Cherubim im Tempel 10 Ellen, d. i. 16 Schuß, 6 Zoll, 
3 Linien Parifer Maaß hoc) waren, und die beyben Flügel‘ 
ihrer Länge gleich, gleichwie des Menfchen Laͤnge und Brei= 
te einerley ift, fo geböreten biefer Art Satuen ober Bilder 
wenigftens unter die Magnas & Augullas, wo nicht gar un« 
ter bie Maximas.& Coloflos, ı Reg. 6, 23. ſq. 2 Chron. 3, 


." z0.fq. voraus wenn fie Knaben⸗Geſtalt und Proportion ge= 


HG.5. In der Bibel werben koſtbar gezierte und gemahlte 
Läufer öffters vorgeſtellet: x) als Zeichen einer verſchwende⸗ 
eifchen Pracht und übermäßigen Staats, Jer. 22,14. Ezech.g, 
12. Ef. 2,16. 2) Ein geſchmuͤckt Hauß ift ein Bild eines wol⸗ 
Lüftigen und fleifchlich-gefinneten Hergens, Matth. 12, 44. Luc. 
11,25. 3) Schöner Schmud und Zierrath eines Gebaͤudes ift 
auch ein Bild des herrlichen Zuftandes der Kirche Gottes, Ef. 
54,11. Tob. 13,20. 21. Apoc. 21, 18. ſq. 4) Einem Steinmit 7 
Darauf ausgehauenen Figuren wird Chriftus verglichen, in 

Anſehung der Gnaden-Gabendes-H.Geiftes, Sach.3,9. 

| coll. Apoc.i, 4. E.ı,. ° 
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Anderer Abſchnitt 


Von einigen beſondern Gebaͤuden. 
Das Caopitel. 
Von der Arche Roah. 


So 1.“ 
as erſte vortrefflichſte Gebaͤude, beffen: die helige 
7 Schrift befonders Meldung thut, ift Die fo beruͤhm⸗ 
” te Arche Noah, welche als das Stamm- Hauf 
der gangen andern Welt oder neuen Erd. Bernohner nach 
der Suͤndfluth, ie fich alle aus dem Kaften Noah herſchrei⸗ 
ben; ja als das«vollfommenfte Meiſterſtuͤck eines Schiffs 
Barca afferdings würdig iſt, Laß man diefelbe aufs ge⸗ 
nauefte betrachte, und nach ben Grund. Saͤtzen der Rechen 
Meß · und Bau: Kunft wohl eraminire, f) um fo vielmehr, da’ 
nicht nur die Heyden, ſondern aud) viele, von denen Gnofli-' 
cis, und heute zu Tage die Acheiften, damit, als einem fo dies ' 
le Tiere und Speife einzunehmen unfähigen Gebaͤude, ihe 
Geſpoͤtte getrieben und nod) treiben. Unter den Heyden 
nannte ber Chriften abgelagte Feind und Spötter, Celfus, 
diefe Arche nur wıdorer dAAUxerev, Arcam abfürdam, ben 
ungereimten Kaſten. Die alten Kirchen · Vaͤter, welche mehe 
Frömmigfeit, als Erkaͤnntniß in ben mathematifchen Wiffen- 
fchafften hatten, haben den Senden nur mehr Anlaß zu laͤcherli⸗ 
djen Gedancken gegeben, als daß fie dieſelben ſolten fattfam re⸗ 
futiret haben, indem nemlich diefelben durch die Schwäche 
ihrer Beweiß Gründe in ihrer Mennung nur mehr geftärdfet 
werden find; Z. Er. wenn Origenes eine Egyptifche ſechs⸗ 
fache Elfe aufipeifen wil, welche er auch bie geometrifche El⸗ 
le nennet, die ſechsmal groͤſſer als die gemeine ſol geweſen 
ſeyn, 
f) Conf. Scheuchz. Kupf. Bib. Tab. p. 49. a it. Sam. Reyher. 
Mathef. Moſ. Tit. 17. p. 102. ra. 
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ſeyn/ ob wohl die alsen Scribensen nichts davon gedenken; 
wodurch aber bie Arche eine ungeheure Gröffe, nemlich bie 
$änge 1800, bie Breite 390, die Höhe ıgo Fllen uͤberkom⸗ 
men muͤſſen. Auguftinus begieng einen andern Fehler, in⸗ 
dem er Die Laͤnge ſo wohl, als die Breite und Hoͤhe, ein jeg⸗ 
liches dreyfach genommen, und da ſonſt nach der. wahren 
Tnplication. und Gefegen der-Stereoinetrie, da man die 
Breite 150 mit der Länge 300:muläipfieirt, und das Produdt 
45000 mit der. Hoͤhe, nemlich 19 wieder multipkigirt, 450000, 
enbifche Ellen herausgebracht werden, fo bat er, ba er alle 
Seiten breyfach genommen , um 1170000 wbifhe Ellen 
die wahrhaffte Gröffe der Noachiſchen Arche überftiegen, 
Steichermaflen- ergieng es denen Deliern beym Vitruvio, 
weiche bey entftandener Peft, um davon befreyet ‚zu werden, 
auf-des Oracnli ober Abgotts Befehl, den Altar gergbe noch 
einmal fo groß machen folten, indem fie aber aus Unwiſſen⸗ 
beit der Geometrie eine jebe Seite. boppelt anlegten, fo kam 
fein doppelt» fondern achsfacher Altar. zum Vorſchein; da⸗ 
ber fie veritändige Mathematicos zu. Rathe ziehen muften, — 
und ſo ließ die Peſt nach. 
:&,2. Es fuͤhret aber dieſe fo genannte Arche in hebraͤi⸗ 
fcher Sprache den Namen "IN, Thebhah, fo eine Verwand- 
ſchafft Hat.mit dem Wort 02, fo bauen bedeutet; Die 70 
grichiſche Dolmetfcher Haben es. überfegt durch x Baras, 
arca, Kaften, wiewohl es eigentlich Fein Kaften geweſen, fon- 
dern vielmehr entweder imsgemein ein. Gebaͤud oder befon» 
ders ein Schiff oder Boot, (wie denn xßoros mit bey 
derley übereinfommt) möchte überfegee werden: Denn fo: 
ward bey den Phöniciern eine gewiſſe Art Schiffe ausdruͤck 
lich Thebah genennet, und da ein Phönicifcher. Printz, Na⸗ 
mens Cadmus, (welches Wort in hebr. Sprache eigentlich) 
einen Mergenländer bedeutet,) etwa zu Zeiten Joſua auf eis 
nem folchen Schiff in Europam hinüber gefahren, und in Boe- 
otien bie alte berühmte Stadt Thebe angeleget, hat diefel« 
be von diefem Fahrzeug ihre rennung erhalten. g) Und 
| 5 alfe 


8) Vid. Scheuchz. I. c. 
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alſo iſt Thebah insgemein ſo etwas, damit man auf dem Waſ⸗ 
fer fahren kan, dergleichen auch das Rohr ˖ Schiff oder Kaͤſt⸗ 
lein geweſen, darein Moſes geleget und auf das Waſſer gefege 
worden, ſo auch Thebah heiſt, und ohn Zweifel das Schiff 
Noah im kleinen, dem Aeuſſern nach, wird abgebildet haben. 
Es ſtimmet auch hiermit uͤberein der Meiſter des Buchs der 
Weisheit, Sap. 14, 6. der die Arche Noch ausdruͤcklich ein 
Schiff nennet. Dieſes: dienet nun ſofort das Vorurtheil zu 
benehmen, als wenn dieſes Noachiſche Gebaͤude wie ein vier⸗ 
eckigter Kaſten geſtalt geweſen, der auf einem platten Boden 
geſtanden, gerade Seiten gehabt, und oben ein plattes Dach, 
wie es’ die Mahler insgemein abfchildeen, und auch bie Al⸗ 
ten geglaubet haben. ‚Allein da die Arche mehr einem Schiff 
ähnlich gewefen, fo muß fie auch mehr’ einen rundgebogenen, - 
als platten Grund gehabt haben, und wenigſtens der erſte 
Boden fehr weit und bauchicht geweſen ſeyn. Denn fie 
folte ja nicht, gleich andern Gebäuden, platt auf der Erbe 
ſtehen bleiben, fonbern fortgehen, und auf dem Wafler da⸗ 
ber ſchwimmen, alfo daß nad) ben Grund Sägen ber Hy- 
droftatic, oder Waffer » Wäge » Kunft, beynahe der halbe 
Theil verfelben unter Waſſer ftehen muͤſſen. Nun fan ein 
bauchichter Edrper füglicdyer bewegt werben, und viel leich⸗ 
ter auf dem Waſſer ſchwinmmen, als wenn er eben und eckigt 
it, weil dee Gegenftand ber Waſſer leichter überwunden 
wird; hingegen müllen bie recht ober fpig- wincklichten Ecken 
gar bald von den Wellen, ja von einem jeben flüßigen We⸗ 
fen Schaben leiben. Ya es wäre bie Arche in Gefahr ge 
flanden, von einem jeglichen Winde umgeworfen, und auf 
den Kopff geftellet zu werben, wie jebem edigten Cörper 
wiederfähret, wenn er ins Wafler geworfen wird. Indeſ⸗ 
fen fan der gemeine Name Kaften, Arca, wohl gebulbee 
werden, fo fern es ein Behältniß bedeutet, eben wie der 
Name Gefäß, womit Die Schiffe ohnedem bey den Deutfchen 


auch genennet werben. 


4. 3. Es ift demnach dieſes Noachiſche Schiff nach den 
Grund» Sägen der Bau: Kunſt aufs vollfonmente ausge" 
uet, 
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bauet, und dabey alle Städe, weiche fo wohl zur Staͤrcke 
oder Seftigkeit, wie. auch zur "Bequemlichkeit und Zierlich» 
keit eines Gebäudes erfordert werben, völlig in acht genoms 
wien worden. h): : Auf die Feſtigkeit oder Dauerhafftigkeit 
wird gefehen, wenn bas Gebäude alfo aufgeführet wird, daß 
es wach bes Bauherrn Zweck lange beftehen und nicht leicht«. 
ich von Auffeen Ungemach Schaben: und Ruin leide. Da⸗ 
ber die Feſtigkeit der Arche auch nach. dem Zweck, ober Abs 
fiht und Gebrauch, worzu fie gebauet worden, zu ſchaͤhen 
ſeyn wird, Es folte aber nun die ganhhe Arche, mit allen 
ihren eingenommenen Thieren, Speifen und nöthigen Ge⸗ 
ruͤthe, auf dem Waſſer ſchwimmen; baher muſte fie einen 
groſſen und weiten Raum haben, daß die ungeheure Ladung 
oder Laſt des Schiffes nicht groͤſſer waͤre, als das Gewicht 
ober Laſt bes Waſſers, ſo jener gleichmaͤßig iſt, weil nach den 
Regnin bee Hydroſtatie der Coͤrper, wenn er das Fluͤßige 
überwieget,, ober ein gleichmäßiges Stücf des Waſſers am 
Gewichte überuift, darinnen untergehet ober zu Grunde 
findet: wenn er aber leichter iſt, als das Flüßige, fo tan er 
ohne Gefahr auf dem Waſſer ſchwimmen, und wirb nurein 
geil Davon ins Waſſer geſencket, fo Biel nemlich derſelbe 
Theil gleich ift, dem Stuͤck des Waflers, das mit dem gan⸗ 
- gen Cörper das Gleichgewicht Häle. Zudem Ende, damit 
nemlich das Gewicht der Arche leichter und Pleiner wuͤrde, 
iſt Diefelbe aus einer leichten Art Holtz gebauet worden, Taͤn⸗ 
nen⸗Holtz genannt, Gen.6,14. Im Hebr, ftehet YRi, Go- 
pher, fo zwar ſeiner eigentlichen Art nad) gang unbefannt 
iſt, jedoch ein Geſchlecht der Hark-Bäume geweſen feyn 
muß, unfern Tammen und Fichten nicht ungleich, weiches 
ſehr leicht und zum Schwimmen bequem iſt. Die ſtaͤrck⸗ 
ſte Muthmaſſung iſt, daß es Cypreſſen⸗Holtz geweſen, weil 
deſſen erſte Sylben im deutſch⸗ latein⸗ griechiſchen und mehr 
Sprachen das Wort Gopher ausdruͤcken; und dieſes auch 
von langwieriger Dauer iſt, und nicht leicht wurmſtichicht 
oder faul wird, darzu in den Morgenlaͤndern gang gemeine 
ZZ und 
b) Vid. Wideb. Mathef. bibL fpecim. ı. qu. 25. p. 59. fq. 
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und zum Schiff-Baır fehr.bequem war‘, wie denn Alexan- 
der M. eine gange Schiffe-lotte allein von Cypreſſen aus⸗ 


ruͤſten laſſen. i) 


Weil auch den See⸗Fahrenden haupcſachlich daran gele⸗ 


gen, ihre Schiffe für Würmer und Faͤulungen zu verwahe 
ren, und dem durch die Fugen ober Ritzen einbeingenden 
Waſſer vorzufommen, fo.mufte auch die Acche um mehrer 
Befeſtigung willen, inn, und auswendig mit Hartz und Pech 
wohl verpicht werden, gieich jenem Rohr⸗Kaͤſtlein, worin 
Moſes auf dem Nilſtrom geleget wurde, Erod, 2, 3. und 
iſt IED vermutplich das Erd⸗Pech, bitumen, aſphaltum, 
deſſen ſich die. Babyloniſchen Thurn. Bauer auch bedienet, 

n. i1, 3.. 

- Eben fo iſt auch Eifen » und Er6. Werd. nöthig, ohne 
welches das Holtz theils nicht zubereitet, auch die Bretter 
und Balcken nicht wohl gufammen gehefftet nod) verbunden 
werden Fönnen; daher hat duch folches hier nicht Fönnen 
ausgefchloflen werden, weil zu ber Zeit Thuhnlcain ſchon das 
Ertz ˖ und Eifen Werd erfunden hatte, Gen. 4, 22. 

$. 4. Nicht minder ift bey der Erbauung der Arche Noah 


auf die Bequemlichkeit geſehen werden. Denn das gan-· 


ge Gebäude ward eingetheilet in 3 Boden oder Stock. Werck, 
und ein jegliches hatte feine Neſter unb..Cellen, d. i. ordent; 
lich abgetherite Zimmer und Kammern, deren wegen: ber 
tänge und Weite fehr viel feyn können, den Proviant, Thies 
re und Geraͤthe aufzibehalten. Und obwohl von der Zahl, 
Größe und Arth diefer Magazine, Ställe und Kammern 
aus H. Schrift uns nichts bekannt ift, wie auch nicht, ob 


ein jedes Stod.Werd. einerley Höhe gehabt; So iſt doch 


Zweifels ohne auf den Gebrauch, barzu die Arche beſtim⸗ 
met mar, ben dem allen gefehen tworben. Daher man nach 
den Reguln der Hydroftatic nicht umfüglich) annehmen mag; 
daß das untere Geſchoß oder Stock⸗ Werck am hoͤchſten ges 
wefen, etwa 12 biß 14 Ellen, und alfo allein fo viel Rum 
beynahe begreifen müflen; als die andern beyde zufammen, 

da» 


i) vid, Pfeil, Dub. Vex. Cent. 3. Loc. 24. p. 7%. 
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feiſſ. Dub, Vex. Cent. 1. Loc. 24. p. 7 


Pon.sinigen.befondern Gebäuden. | 285 


Damit theils die Elephanten, Nafen-Hörner, Waſſer⸗Pferde, 
Cameele und andere groffe Thiere geraume Ställe darinnen 
hätten, theils das Futter und allerley aufgefchurteres Korn, 
nebft allerley nöthigen Geräte in denen groflen Magazinen, 
welche in dieſem unterften Theil der Arche damit betrachtet 
merben müflen, verwahret werden, und bie faft halb unter 
Waſſer gefegte Arche von den Winden und Wellen nicht 
feichtlich umgeworfen werben koͤnnte. Die andern 2 Bo⸗ 
den haben niedriger fen können, gbiß 7 Ellen hoch: Undob 
gleich Mofes in feiner Befchreibung nichts gewifles Davon 
angiebt; So ftehet body einem Baumeifter, Mahler, Kupf⸗ 
fer⸗Stecher und jeglichem Matheinatico frey die Arche nach 
Belieben einzutheilen, wenn es nur ven Grund.Sägen bet 
Bau s Kunft nicht wiederſtreitet, noch von den 3 Boden 
oder Etages etwas abgehet. Alſo haben verfchiedene ge⸗ 
lehrte und berühmte Männer, z. E. Furtenbach, Keplerus, 
Reyherus , Stwem und andere durch Architedtönifche 
Borftellung von denen 3 Boden der Arche Noah, und’ des 
een. orbentlich abgemeffenen und eingetheilten vielen Kam⸗ 
mern und Neſtern allen vorfommenden Zweifel ziemlich bes 
gegnet, und die Hinlänglichkeit des Raums fattfam demon- 
ftriret, k) Dergleichen deutliche PBorftelung von dem 
Bau:der Arche Noah und deren verfchiedentlichen Zimmern 
giebt auch) Hier das Profil Tab. X. Fig. A. . Ohne Zweifel 
bat Gott der Herr, als der Angeber und oberfte Barmei- 
fter Diefes Werde dem Noah alles vorgefchrieben, wovon er 
Die eigentliche Zahl und Größe der Kammern und Ställe 
abnehmen können, wie er dort Mofi ein Vorbild der Stifte. 
Huͤtte, Exod. 25, ult. oder wieer den Königen David u. Salo 
mo ein Mobelldes Tempelsmitgetheilet hat, ı Chron. 29, 19. 
Wenigſtens ift ein gang aufferordentlicher und befonderer 
göftlicher Einfluß und Mitwürdung bey der Erbauung dies 
fer Arche nöthig geroefen, fo mohl bey dem Gedaͤchtniß des 
Noah um alles Vorgeſchriebene alfo zu behalten, als fehe 
ec es in einem volltommenen Abriß vor ſich; als auch ben 
feis 


k) 2. €. Sturme verftäubl. Erkideung dee H. She. 07. ſq. 
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feinem Berftande, um alles recht zu beurtheilen und wohl 
zu treffen, auch feine Gehuͤlffen darzu mit abzueichtent 
Denn wenn gleich dieſes Gebaͤude, ber. Kunft nach, ber 
Stiffts-Hütte nicht gleich war, fo gehörte darzu dennoch for 
wohl feiner Größe als innern Einrichtung wegen, da fe viel 
Kammern von ungleicher Groͤße feyn müflen, und fehr viele 
Meben-Unterfchiede für fo viele befondere Gattungen der 
Thiere gehabt haben, und doch in allen Stüden die rechte 
Proportion und Symmetrie in:acdjt genofMmen werden folte, 
ein mebr als gemeiner menfchlichee Witz und Verſtand, vor⸗ 
nemlidy) bey dem, der zuvor wohl auf nichts weniger, als 
auf die Bau⸗Kunſt fich geieget Haben möchte, und alfo vom 
Natur fo ungefchicft Dazu war, als einer zu igigen Zeiten, 
der nicht das geringfte davon verſtehet. I) 


$. 5. Eines ber vornehmſten Stüde der Bequemlich⸗ 
feit, barauf im Bauen am allermeiften zu fehen, ift, Daß 
allen Theilen eines. Gebäudes Licht gnug gegeben werbe, 
Mur gedender $utherus in der beutfchen Verſion nur æines 
Fenſters, Gen. 6, 16. aber es haben ſchon viele gelehrte 
Ausleger der H. Schrifft angemercket, daß der Orunb⸗ 
Text füglicher koͤnne gegeben werben © Licht ſolt du an dee 
Arche machen; nach einer: Ellen folt du es verferfigen von 
oben her. ‘Denn das Grund-Wort Mu bedeutet eigentlich 
nur ficht. m) Und da die vielen Thiere, nebit den Men« 
fchen, außer dem Licht auch der frifchen Luft vonnöthen ges 
„habt; ſo hat man fich unter Dein Wort Fenſter, allhier nichts 
anders vorzuftellen, als eine ſolche Definung, wodurch oh⸗ 
ne Eindringung des Waflers das Tages - Licht und frifche 
$uft hat hineingehen.fönnen. Und alfo ift eine gantze Reis 
be folcher Definungen allem Anfehen nach um die Arche her⸗ 
um auf allen Seiten gewefen, nur daß einige Unterſchiede 
zur Befeſtigung der Seiten ſich darzwiſchen müflen gefun; 
ben haben, wie der Auf⸗-Riß der halben Arche Tab. XI. 
tn vor⸗ 
1) Siehe D. Langens Moſaiſch Licht und Recht ad Cap. 6.Gen. 
m) jbid, coll, Sturm I,c. p. 88, ln 
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vorſtellet. Wenn auch Gen. 8,6. ſtehet, Noah thät das 
Senfter auf, fo wird im Hebr. das Wort Challon gelefen, 
‚welches eigentlich ein Fenſter heift, und im Gemach des 
Noah gewefen ; daher mehr bergfeichen nicht nur im obern, 
fondern auch im mittlern Stod. Werd. fi) erden befunden 
baben, welche fi ohne Zweifel nach) her Menge der Kam⸗ 
‚mern und Ställe richten müffen, und theils mit Fenſter⸗ 
Laben und hölgernen Gitter. Werck werden feyn verfehen ge= 
wefen. Was aber von einer Ellen von oben her gefage 
wird, Das gehet nicht auf das Fenfter, fondern auf das 
Dach, dag nerhlic) oben die Dede zum Ablauf des Waf 
fers auf ı Elle abhängig hat feyn follen; wiewohl andere 
zwar auch zugeben, daß das Dach, wie bey den Schiffen 
gebräucdjlic), durch einen Bogen in ber Mitten etwas er⸗ 
höher geweſen, aber die ı Elle vom Bort des Liberlaufes 
verſtehen, alfo, ‚daß das Dach bey der 29ſten Elle der Hoͤ⸗ 
he. angeleget, Die zoſte Eile aber zum Bort oder Geländer 
gelaflen worden, damit man ohne Gefahr auf dem Schiff 
herumgehen und nicht herunter fallen könnte: So hat es 
auch, das Regen-Wafler zufammien, die Kleider zu waſchen 
und wieberum zu trocknen, und zu anderer Bequemlichkeit 
mehr, dienen fönnen. n) 


. 6, 6. Wenn wir aud) die Zierlichkeit diefer Noaqhi⸗ 
ſchen' Arche anfehen wollen, fo ift befannt, daß: die natuͤr⸗ 
liche Zierde und Schönheit eines Gebäudes in der-Syinme« 
trie und Eurithmie‘, d.i. in dem Eben⸗Maaß und Wohla 
gereimtheit beftehe. Jene erfordert eine proportionirliche 
Ubereinſtimmung und wohl angebrachte Orbnung affer und 
jeber Theile eines Gebäudes, alfo bag alles wohl auf einan⸗ 
der correfpondire, und in proportionirlichen Anſehen fich 
gegen einander verhalte; diefeaber in allen und jeben Theilen 
eine geſchickte und gehörige Lage oder Stellung. Demnach 
kan man die Symmetrie der Arche abnehmen aus ihrer pro- 
portionirlichen Maaße, nach der Laͤnge, Breite und Hoͤhe. 
Die Laͤnge war 300 Ellen (wodurch wir denn Feine andere 
.. s . Pr ro «4 

n) Reyherlc.p. u3. " “ 
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als die heilige oder groffe Elfe verftehen,) die Breite so Ef. 
len, die Höhe 30 Elfen, daß alfo die Breite der 6fte Theil 
der Laͤnge, und die Höhe der ıcde Theil derfelben gerefen, 
toeldye von ber Breite 3 Fünf. Theile gehalten, und alfo 
zeigen fich hier gar richtige und ſehr gefchicliche Verhaͤltniſ⸗ 
fe. Denn der Grund aller Schönheit und proportiönirfis 
chen Ubereinftimmung in.der Bau:Kunft, wird genommen 
von der Kunft:Geftalt eines fchönen und wohlgewachſenen 
Menfchend, Davon Auguftinus de Civ. Dei L. 15.c.26. p. 
ın.249. alfo fehreibet: „Des menfchlichen, Coͤrpers Loaͤnge 
„on der Scheitel biß auf die Fußſolen ift 6 mal fo groß 
„als die Breite, welche von einer Seite biß zu der andern 
„reichet, und 10 mal fo groß alsdie Höhe, welches die Di 
„te des Leibes bey dem Ruͤcken und Bauch ift: ale, wenn 
„ein Menſch auf der Erden ausgeftrecft lieget, fo ift er 
„omal fo lang, als breit, und 10mal fo lang, als did 
„oder hoch er von ber Erbelieget.,, Da atıch bey erüehf- 
ter proportionirficher Ubereinftimmung der Theile hauptſaͤch⸗ 
lich auf den Gebrauch und Mugen gefehen werben muß; % 
findet auch diefes bey dem Eben-Maaß und Proportion 
ber Arche Noah allerdings ſtatt, als welche mit allen ihren 
Seiten fo eingerichtet gewefen, daß fie auf eine ben Schifo 
fen zufommende Art, die gröffelte Saft, - womit fie beladen 

worden, gemaͤchlich führen fönnen, Diefes Fan ermiefen 
werden dur) Das Erempel, weiches Georg. Horaius in 
feiner Arca Nox nun, 6. anführet, da er fich auf einen 
Bürger der Stadt Horn, Petrus Reinerus genannt, beru« 
fet, an welchen er wegen der Proportion der Arche Noah 
gefchrieben, und zur Antwort befonumen, bag Anno 1604, 
„Petrus Janfen, ein berühmter Bürger und Mennonift zu 
„Horn in Holland, der erfie geweſen, welcher durch bes ge» 
„dachten Petri Reineri feinen Schwieger: Vater ein und ans 
„der Schiff nach Proportion der Arche Noah bauen laſſen, 
„und. zwar eines 120 Fuß lang, 20 breit, und 12 hoch, an⸗ 
„foͤnglich haͤtten die andern Schiffer ſolchen Schiff⸗ Bau 
„bor gang ungereimt gehalten, und verlachet, daß alſo dies 

" ner 
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„ſer Baumeiſter gleiches GSlaͤd mit dem Ertz Vater 
„mag gehabt haben, welcher ohne Zweifel wegen des Schiff 
„Baues auf trodene Sande wird verlachet und verfpottet 
„worden fern. Mach der Zeit hat man befunden, daß fül« 
„he Noah Schiffe zu Friedens-Zeiten am allerbequemften . 
„und nüglichften, Kaufmannfchafften Damit zu treiben, und 
„zwar darum, weil fie ein Drittel Waaren am Gewicht 
„mehr , als andere Schiffe tragen koͤnnen, und doch 
„nicht mehr Bootsleute erfordern; denn auch weil fie vor 
„dem Wind in der See viel. gefchwinder ſeegeln, als alle 
„andere Schiffe, aber Feine Stücke, oder andere bergfeichen 
„Kriege: Seräthe führen koͤnnen, eben auf die Art, als die 
„Arche Moah, welche zum Frieden, und nicht zum —F 
„gebauet war, Dergleichen Schiffe find zu der Zeit, als 
„die Niederländer Stilftand der Waffen gehabt, fehr. ih 
. „ben Brauch gefommen und noth heutiges Tages bey 
„behalten worden, und merden gemeiniglich Fleuten ger 
„nennet. So haben auch die Gröhländifchen Schiffs 
chen, in welchen fih nur ein Menſch auf das ungeftüme 
Meer mager, eben folche. Proportion und Aehnlichkeit mit 
Der Arche Noah, indem die Laͤnge so Fuß, die Höher Fuß, 
die Breite etwa 14 Fuß iſt. 0) Daß aud die Regeln der 
Wohlgereimtheit allenthalben in acht genommen worden, 
iſt infonderheit daher zu fehlieffen, weil die Thuͤre, als die _ 
fonft nichts ähnliches oder ihr gleiches gehabt, in der Mitte .- 
der Arche, der Sänge nach gefeßet worden, vermuchlich in 
dem . unterften Stof.- Werd, damit der Eingang für die 
vierfüßigen Thiere deſto bequemer wäre, u, feine Bruͤcke an⸗ 
zubauen'nöffig gewefen, wie wohl einige ftatuiren wollen, . 
Die Höhe und Weite bat fid) nad) den grdften Thieren 
richten muſſen, muß derowegen wenigftens 10 Ellen hoch 
und 8 Ellen breit geweſen ſeyn, da auch die Thuͤre ver⸗ 
muthlich fo groß und ſchwer geweſen, daß Noah und ſeine 
Söhne dieſelbe nicht Hinter. ſich zuſchlieſſen können, fo heiſt 

es Gen: 6,16. und der Herr ſchloß hinter ihm zu, und ver. 

Bibl. Mathemat. T wahr 
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wahrete auch diefelbe , verihöge feiner Allmacht, gegen al⸗ 
les Eindringen des Waflers, und Anlauf Der Menge bes 
Volcks, welches den Noch anfangs als eines Narren ver⸗ 
fpottet, und darnach als fie in Angſt gerathen, ohne Zweifel 
die Thüre ſtuͤrmen, und zu Noch in den Kaften einbrechen 
wollen, . 

F. 7. Nun in dieſen Kaſten ſolten aufgenemmen und 
von dem bevorſtehenden Untergang der erſten Welt errettet 
werden, nebſt 8 Menſchen', nemlich Noah, feinen 3 Söß- 

nen, und ihren 4 Weibern, von allen Thieren, fo viel nem⸗ 
lich in der neuen Welt folten fortgepflanget werden, eine 
ſolche Anzahl von beyberlen. Gefchleht, als zu ihrgg Fort- 
pflangung am dienlichften war. Wobey ſich denn verſtehet, 
bag fo viel an Speife und Futter mit dazu fommen müflen, 
daß fie die Zeit über, die fie im Kaften verbleiben folten, 
davon nothbürftig erhalten werben Fönnen. Wenn aber die 
ungläubigen und fürwigigen Menfchen ſich dabey aufhalten, 
woher ber Raum, fo wohl für fo viel Thiere und Menfchen‘ 
felbft, als auch zu allem nöthigen Proviant für diefelben, 
auf ein ganges Jahr, in dem Kaften fich hernehmen folle? 


fo ift die Rechen: und Meß - Kunft im Stande ihnen aus . 


dem Traume zu helfen. Man multiplicirt nemlich nach den 
Reguln der Stereometrie oder Dick⸗Meß-Kunſt, die Sänge 
der 300 Ellen mit der Breite von so Ellen, und das Pro- 


(4 


duct nemlich 15000 mit der Höhe von 30 Ellen, fo fommen - 


für den gangen cubifchen Innhalt 450000 cubifche Ellen, 


oder fo man nad) Schuben rechnen will, und ı Elle 7 Pal- . 


mos oder Hand» Breiten hat, 4 Palmi aber z Schuh oder 
Fuß machen, fo ift das DVerhältniß einer Elle zum Fuß, 
wie 7 zu 4. und alfo geben 300 Ellen erft 2100 Palınos, 
und diefe mit 4 dividiret 525 Fuß; so Ellen oder 350 Pal- 
mi find 874 Fuß; 30 Ellen oder 210 Palmi find 524 Fuß; 
Dieſe auf vorige Art mit einander multiplicirt, geben vor 
Den gangen Innhalt der Arche 24117184 cubifche Fuß. Da⸗ 
mit iſt nun die Hinlänglichfeit des Raums dergeftalt deut⸗ 
lich und fattfam demonftriret, daß die thörichten ent 

es 
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Spötter ſich billig in ihr Hertze ſchaͤmen, ihre groſſe Unwiffen⸗ 
heit erkennen, und ihren grofſen Frevel hoͤchſtens bereuen moͤ⸗ 
gen. Denn wenn auch die halbe Arche mit dem bemöchige 
sen Proviant und Geraͤthe wäre beladen gewefen, foblaben _ 
dennoch 12058593 Fuß noch übrigt und wenn wir von dies 
fen für ein jegliche Thier und Vogel einräumen zoo Fuß, ſo 
werben 12058 Iebende Thiete gnugfamen Raum darinnen 
finden , welches jedoch eine folche Anzahl ift, welche bie 
mancherley Arten oder Species der Thiere, fo Die Natur 
Kuͤndiger bißfer angegeben, vielmahl übertrifft, vornemlich 
wenn man diejenigen ausnimmt, welche in dem Wafler tea 
ben, vder aus Vermiſchung von zweyerley Art entitehen, 
wie z. E. der Maul » Efel; ober durch die unterfchiedenen 
Climata, durch) wilde und zahme Erziehung, durch Unter: 
fheid dee Mahrung von einander unterfchieben werden, ober 
auch aus der Faͤulung entftehen, welche nicht dürfen in bie -- 
Acche mie aufgenommen werben, Wobey noch dies zn 
mercken, bag diefe Rechnung nur mit geraden Sinien ange 
flellet it, als wenn die Arche die Geſtalt eines Paralleli- 
pedi gehabt hätte, da doch oben $. 2. erwieſen worden, daß 
bie Arche rundlicht und bauchigt gewefen, folglich vielmehe 
Raum barinnen feyn Fünnen, p) 


$. 8. Wollen wir auch das Bewicht diefer. Arche be⸗ 
trachten, fo ift aus der Schiff-Bau-Kunft befannt, daß 
ein Schiff gar bequem ohne Gefahr zu finden auf dem 
Waſſer fo viel tragen fönne, als die Schwere bes Waſſers, 
welches halb fo groß als das gange Schiff ift, ausmachet t 
Ferner ift aus der Wafler - Wäge- Kunft durch mancherley 
angeftellte Verſuche bewiefen, Daß fo viel Waller, als ein 
-eubifcher oder würflichter Fuß austraͤgt, 70 Pfund wieger. 
a nun zuvorhero erwiefen, daß ber Innhalt der Arche 
84117184 Fuß gehabt; und biefe mit 70 multipliciret wer 
den, fo ift das Gewicht des Wallers, fd dieſein cubifchen . 
Innhalt gleich kommt, 168822314 &. und die Helfte ba⸗ 
2 von 





h vid. Wideb. 1. &.qv.37. 8.65: 
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von, nemlich 844101565 iſt das Gewicht der: gangen Arche 
gewefen. Wenn nun 2000 Pfund ein Faß oder Tonne 
austragen, fo bat man 42205 Tonnen ; und 12 Tonnen 
staft, fo kommen 3517 Laſten, fo viel die gange Arche tra⸗ 
gen können; Dagegen die gröften Spanifchen ‘oder Portus 
giefifchen Saft » Schiffe oder Caracken nıcht zu rechnen, als 
weiche ohngefehr 1000 !aften tragen fürnen, und bie groͤ⸗ 
fen Holländifchen: Schiffe, wie fie mehrenrheils nach In⸗ 
dien geben, führen entweder 700 ober aufs e 800 Laſt. 
Je ſchwerer nun ein Schiff beladen, je wenige koͤnnen ihm 
die Sturm - Winde und Lingemitter anhaben., nemlich ein 
Schiff von 2000 Faß oder Tonnen achtet die Ungewitter, 
weiche ein Schiff von 300 oder 700 Tonnen zerſchinettern 
koͤnnen, gar nicht; denn eine Bewegungs Kraft Fan cher ei⸗ 
nen leichten Eörper, als einen fehmerern bewegen ; und 
hieraus iſt auch abzunehmen , daß die Arche ober das Schiff 
Noah vielmehr als andere heutiges Tages gebräuchliche 
Schiffe Habe ausftehen können: q) und alfo auch feine Ge⸗ 
fahr zu beforgen geweſen, daß es an Klippen anlaufen ober 
zufcheitern. würde, zumahl ba von ben erften 40 Tagen an 
das Waſſer allezeit ſo hoch war, daß es nirgend anſtoſſen, 
und weil es biß an die Helfte unter Waſſer gieng, der "Wind 
es an den Seiten‘ wenig fallen fonnte ; Wiewohl göttliche 
Fuͤrſorge es am meiften geleitet, (Gap. 14,3.) und regieret, 
befonders da es bey Abnahme der Suͤndfluth fich auf einen 
hoben Berg niedergelaffen, Gen. 8, 1. 4. Siehe die Bora 
ftellung der auf dem Wafler ſchwimmenden Arche Tab. X. 
Fi . B. ‚ \ 

% 9. Daß auch von dem, Kaften Noah noch biß auf 
dem heutigen Tag etwas uͤberblieben, und ein groffes 
Stuͤck davon auf dem Armeniſchen Gebürge ſtehe, ift eine 
Meinung nicht nur der alten, fondern auch neuern Scri⸗ 
benten. r) Alſo hat Chrylofiomus die Warheit der Suͤnd⸗ 
fluch durch Die zu feiner Zeit noch auf dem Armenifchen De. 

ge- 






q) vid. Reyher. I. ec. p. 128. 
3) ibid. p. 115. 
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bürge vorhandenen Stuͤcke der Arche beweiſen wollen. Der 


Juͤdiſche Sefchichtfehreiber Jofephus erzehfet auch von dem 


Priefter des Beli, welcher Berofus- geheiſſen, und zur Zeit 
Alexandri M. gelebet und behauptet, daß zu feiner Zeit noch 
auf dem Armenifchen Gebirge ein grofles Theil von des 
Noah Schiff vorhanden gemefen, von welchem die Aber- 
gläubifchen Pech abgefraget, und als ein Heiligthum bey 
fichh getragen, der Meinung, Daß es wieder allerley Wie 
derwaͤrtigkeit gut fen. s) och heute zu Tage haften bie 
Armenier und Perfer gewiß dafür, daß anf dem Berg Ara- 
eat, der von den Armenien Meflina, von den Perfern Agri, 
von den Arabern aber Sibellan genannt wird, noch ein grof- 
fes Stuͤck von’ der Arche Noah ftehe, welches fo hart als 
Stein fol geworden ſeyn; der Berg aber fen lauter ſchwartz 
und rauher Felß, Der ſo wohl Sommers als Winters Zeit mit 
Schnee bedeckt liegt, alſo, daß man nicht mehr darauf kom⸗ 
men fan, wie aus Olearii Perfianifcher Reife Beſchrei⸗ 


bung c. 14. zu ſehen. 


G. 10. Im Neuen Teſtament wird die Arche Noah 
vorgeſtellet als ein Fuͤrbild der H. Taufe, ı Petr. 3, 
do. a1. Denn gleichreie jene geweſen ein Mittel der leibli⸗ 
hen Eweltung für 8 Serien, coll. She. 1,7. alfo ift bie 
Taufe ein Mittel der Seeligkeit für fo viel Hundert tauſend, 
die durch den Glauben an Jeſum Chriſtum als die eingige 
Türe, als neue Greaturen gleichfam zu einer neuen Welt 


‚dahin eingehen: und gleichwie unfer Grab unb Sarg glei» 


che Geftalt hat mit dem Kaſten Noah nad) $. 6.P.387 
findet fi) auch. barinnen bad Geheimniß der Menfchwer- 
dung Chriſti, und unfer Begraͤbniß mit ihm, Roͤm. 
6, 3 4 " j 


s) Jofeph, A. L. L. L. e. 5. f. m. 6. colLlib.20. c. 2. f. m. 330. 


Dr SE Das 


294 Von einigen befondern Gebäuden: 
Das 2 Capitel, 


yon dem 


Spuren = Bau zu Babel. 
| Se 


chdem wir die Arche Noah als das erfte Meiſterſtack 
IDoh der Schiff⸗Bau⸗Kunſt nach göttlicher Anmeifting ber 
trachtet, wollen wir nun auch die Stadt und Thurn ‘Babel, 
als dag erſte hauptfächliche bürgerliche, wiemohl nur aus 
menſchlicher Klugheit verfertigte Gebäude anfehen. Denn 
obgleich fchon vor der Suͤndfluth eine Stadt von Kain ges 
bauet, und nach feines Sohnes Mahmen Hanoch geuennet 
worden, fo ift Diefelbe doch mit diefer Stadt Babel nicht zu 
vergleichen, um fo vielmehr als fie vermuthlich nur aus klei⸗ 
nen Hüttlein beftanden, Diefe Stadt aber ift nicht allein 
die erftg nach der Suͤndfluth, fonbern auch bie Hauptſtadt 
ber. eriien Monarchie geweſen, und aus einer beftänbigen 
Materie beftanden, hat über Diefes einen fehr haben Thurn 
gehabt, wovon bie Poeten Gelegenheit genommen wunder⸗ 
liche Fabeln, fonderlich von den Rieſen, welche den Him⸗ 
mel ſtuͤrmen wollen, zu erdichten, vid. Gen. 10, 10. coll. 
C.11,4.9. ı | 

$. 2, Der Urheber von dieſem groflen Gebaͤude iſt oh⸗ 


ne Zweifel geweſen der Nimrod, welcher fich zu erſt formi- 


dahel gemacht bat in der Welt, und ein gerealtiger Jaͤger 
war vor dem Herrn, indem er in Geſellſchafft und mit 
Huͤlfe einiger wilden Burfihe aus dem Gefchlechte Ham an« 
gefangen das Wild zu jagen, und fich einen Anhang zu ma= 
chen, und mie der Zeit gar über andere zu erheben, ober mit 
Gewalt über fie zu herrſchen, Gen. 10,9. Da er mın bie 
mehreften leute von den Machfämmlingen bes Noah auf ſei⸗ 
ne Seite gebracht , und mit Diefem feinem Anhange von den 
übrigen, fonderlich von den Semiten, welche mit Noah zu 
nechſt um Armenien gewohnet, ſich abgefonbert und weiter 
gegen 


l 
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gegen Morgen gezogen, biß fie in dem Lande Sinear, d. i, 
in der Ebene des “Babplonifchen Landes, einer bequemen. 
fehr fruchtbaren und waſſerreichen Gegend, zroifchen den bey⸗ 
den Haupt-Strömen, dem Euphratund Tygris, fich nieder. 


gelaſſen, und nachdem fie daſelbſt zu wohnen angefangen, we⸗ 


gen Einigkeit der Gemüther und Gleichheit der Sprachen, 
wodurd) einer dem andern feine Gedancken füglich zu ver- 
ſtehen geben koͤnnen, endlich Raths worden find, fich näher 


“ zufammen zu halten, eine Sociefät und bürgerliche Geſell⸗ 


\ 


ſchafft unter einander zu machen, ja gar eine über andere 
Bilder allein gebietende Herrſchafft und Monarchie aufzus 


en, 
$. 3. Der Zweck und die vornehmſte Urſache von ihrem 
Kath und Vorhaben war, daß fie fih einen Namen mas 
chen, ober Andencken bey den Nachkommen fliften möchten. 


Denn Nimrod und mit ihm feine Staats. Räthe konnten 


auch aus der gefunden DBernunft fchlieflen, daß eine fo 


groſſe Menge Volcks, als er nöchig hatte, nicht koͤnnte in 


einer Gefellfchafft erhalten werben, wo fie niche zufammen 


in eine Stade und Buͤrgerſchafft gebracht würden, auch daß 


Diefe fich felbft wieder die Machbarn ohne einen feſten und 
haltbaren Ort nicht fehügen, noch weniger andere Wälder 
unter ihre Bothmaͤßigkeit bringen fönnte, wo nicht ein 
fheinbarer Vorwand vorgegeben, und aus folder Staats« 
Raifon diefes Gebaͤude vorgenommen würde, Und in Ware 
heit es fonnte die mit Mauern umgebene Stadt allen Grem» 
den und Auswärtigen eine Furcht einjagen, und ber 
Thurn als ein Schloß ımd Eitadelle die Bürger ſelbſt im 
Zaum halten. So muften auch die Stifter fich darin 


- nen einen Namen machen, baf fie einen herrlichen Rath 


und Parlament beflelteten, das feinen Siß in der Stadt 
Babel haben folte, damit bey der vorfeyenden Zerſtreuung 
in die gange Welt die Sehren und Heiligthuͤmer ihrer Vor⸗ 
fahren allhier aufbehalten würden. Dis erhellet aus der 
von Gott verfündigten Strafe, Gen. 11,6...98 Es wol⸗ 
te nemlich der Stifter des monarchifchen oder gar tyran⸗ 

Ä T4: nifchen 
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nifchen Reichs in feinem Babel alle natür » völdker » und buͤr⸗ 

gerliche , ja vielleicht auch gar göttliche Gefege vereinbaren, 
damıt er allein über alles Herr ſeyn Fönnte; aber bes aller» 
hoͤchſten Gottes Wille war, daß verſchiedene hin und wie⸗ 

ber zerftreuete Gemeinden und Regierungen aufgerichtet 

werden folten, welchen Zweck zu erlangen er die Verwir⸗ 
tung der Sprachen als ein fehr bequemes Mittel brauchte, 

daß feiner den andern verftehen, und einer immer was alte 

ders ala der andere haben wolte. t) 


6. 4. Daß aber andere vorgeben wollen, ‚es hätte dieſes 
Gebäude ein Denckmahl der zur Strafe verhengten Sünde 
Fluch fepn, und ber Thurn darum fo hoch aufgefuͤhret wer⸗ 
ben follen, höher als alle ‘Berge, damit daran die Höhe 
der Wafler der Suͤndfluth angezeichnet, und zum Anden- 
Ken ber Darüber ſchwebenden Arche, ein Tempeloder Gleich⸗ 


rnuiß berfelbigen, und in demfelben der Stamm-Bater ihres 


Geſchlechts ftünde, folches mag mit feinem Schein aus dem 
Bibliſchen Tert noch fonft bewieſen werden. So fället 
uch weg, was Jafaphus vorgiebt, daß auf Nimrobs An 
geben die Bayleute ſolchen Thurn fo hoch hätten aufführen 
follen, daß Die Waſſer einer fünftig fi ereigenden Suͤnd⸗ 
fluth, nicht an das oberg Theil reichen folten, und Man fich 
dahin retiriren fönnte, u) Denn aus ber Erfahrung ſol⸗ 
ten fie gelernet Haben, vielmehr durch hoͤltzeme Schiffe, als 
fkeinerne Thürne der Waſſers-Noth zu entgehen, als wel⸗ 
he durch die Waſſer ſelbſt in die Höhe gehoben werden. 
Zugefchweigen, daß die Furcht für einer neuen Suͤndfluth 
ben Menfchen Durch ben Bund, den Gott mit Noah und 
allem Sleifch gemacht, und zum Zeugniß heflen den Res 
gen» Bogen in die Wolden gefegt hatte, ja gang benom⸗ 
men worden, Gen. 9, 12:17. Indeſſen hat folcher Thurn - 
dennoch zufälliger Weife zu mehrern Mugen und Gebraud) 
Bienen koͤnnen. w) Denn fo hat man dayon als einer groſ⸗ 
u 

t) vid.Scheuchz. Kupf. Bid. Tab. 59. p. 85, ‘ 

u) Reyh.l.c. Tit. 21. p.170. 

w) Wideb, Mathef: Mok, fpecim. 1. qu. 33. P.79. 
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fen Warte eine deſto freyere Ausficht auf alle umliegende Fel⸗ 
- der haben, und den Feind von weiten kommen fehen, und de» 
fto leichter und balde entdecken fönnen, dergleichen Wacht» 
Thürne und hohe Warten die Alten bin und wieber.aufge- 
bauet, wie aus dem zerfallenen Alten Gemaͤuer noch heute zu 
Tage abzunehmen. So denn hat man aud) hier oben ein 
bequem Aftronomifches Obfervatorium oder Schau- Thurn 
ber Sternfeher haben können, wie Diodorus Siculus L. 2ı. 
es ausdruͤcklich Davor hält, weil mehr als zubefannt, daß die 
Chaldaͤer und Babylonier von undendlichen Jahren her au 

die Betrachtung der Geſtirne fehr erpicht geweſen, conf. 
2 Chron. 32, 3ı. Ä 
95 Es ift wohl nicht glaublich, daß die Leute vorgehabt 
haben folten, diefes Oebaͤude bis an den Sternen⸗Himmel 
aufzuführen, x) dergleichen abgeſchmacktes Bornehmen man 
font in der Sinefifchen Hiftorie von einem Sineſiſchen Käy- - 
fer Hiaou liefet, welcher ihm einen Thurn bis in ben Mond ' 

hat wollen bauen laſſen, damit er zu feiner geliebfen Chan- 
goa fommen mögen, welche fich alda, wie ihm ein ‘Betrüger 
weiß gemacht hatte, nach ihrem Tode aufhalten folte, Denn 
aufler, daß die Lufft immer dünner und ſubtiler wird, je hoͤ⸗ 
ber man kommt, und daher fein Athemholen flat finden 
würde, fo entdecken guch do allererſten Anfangs Gründe aus 
‚ ber Mathemaſic die grofle Lingereimtheit, und ſtuͤrtzen den 
himmel-bohen Thurn zu Boden. Gefegt, daß fie ihr albereg 
Vorhaben nur, wie jener Sineſiſche Kanfer Hiaou, Bis an 
ben Mond auszuführen Willens gavefen, welcher von ung 
zum allerwenigften so Semidiametros terræ eder halhe Er- 
den Durchmeſſer entfernet ft, -fo würde Das Gebaͤude viel⸗ 
leisht so mal.:geöfler als die Erde ſelbſt geweſen ſeym, und 
Diefe gar. leichte aus ihrem Stand yerruͤcken koͤnnen. Der 
gelehrte Jefuit Kircherus in feinem koſtbaren und groſſen 
Herd, Turris Babel genannt, hat aus dergleichen hochmuͤ⸗ 
Sbigen Vorhaben folgende abgeſchmackte Schluͤſſe geangen: 
s) Wenn fie den Thurn bis a den Mond erhöhen wollen, 


5. hät- 
x) Scheuehz, L c,!Reyher. Lc. p.169. . 
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hätten fie zu folhem Bau 374354625000000000 Mauer 
Steine vonnoͤthen gehabt, daher 2) wenn bas Holt aus al« 
len Wäldern auf den gangen Erdboden auf einem Haufen 
zufammen getragen worden, und der gange Erbboben zu 
Thon und Leim geworben, und das Wele-Meer mit allen an- 
dern Meeren, Seen und Flüffen, lauter Ped) und Hartz wä- 
re, fo würde dennoch nicht Holß genug zum Brennen, noch 
der Erbboden zum Thon, noch das Welt: Meer zum Pech ger 
nug gewefen feyn. 3) Wenn in einer Zeit von 3426 Jah⸗ 
ren 4 Millionen Menfehen unabläßig daran gearbeitet, und 
jede Woche den Thurn eine Meile hoch aufgeführet hätten, 
fo mürben fie dennoch in der benannten Zeit denfelben nicht 
fertig gefriegt haben. 4) Wenn ein Reuter alle Tage 30 
Meilen im Auffteigen, um den Thurn zurück legete, würde er 
in go Jahren nicht bis zur Spige fommen. y) Demnach 

wäre es ein eiteles und ehörichtes Vornehmen der Menfchen 
geweſen, wenn fie auch nur fo was ſich hätten laſſen in den 
Sinn fommen, geſchweige gar unterfangen wollen. 


- 6, 6. Daher wenn fie einen Thurn bauen wollen, deſſen 
Spige bis an den Himmel reichen folte, Fönnen fie nichts 
gebers in den Sinn gehabt haben, als mit der Höhe des 
hurns den hoͤchſten Bergen gliuch zu kommen, deren Gipfel 
in die Wolderrreichen,, ober felbige noch ein wenig zu über» 
treffen. Siehe dergleichen Kedens- Art vom Wolcken⸗Him⸗ 
mel Deut. 1, 28. c. 9, 1. Dan. 4, 8. Nun war folches Un 
ternehmen zwar freyfich ſehr groß, jedennoch wegen ber Men« 
ge und Einigfeit der Leute ihnen nicht unmöglich, wie denn 
Die Schrift felbft zu vernehmen giebt, daß fie es in das Werck 
richten und alfo eine grauſame Macht ber Boßheit aufrichten 
würden, wenn ihnen nicht eine fonberliche und göttliche Hin⸗ 
berniß in den Weg fäme, derowegen der berühmte und in⸗ 
fonbereit in der Architectur fehr hocherfahrne Mathemati- 
cas unferer Zeiten, Herr Leonhard Chriſtoph Sturm, z) alhier 
IJ | zum 
y) Wideb. Le. qu.35. p. 22. 
«) Vid. Sturme verftändliche Erklaͤrung. p. 140. Ak 


d 
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zum rechten Verftande ber H. Schrifft fehr nöthig und die 
eiteln. Geſchwaͤtze der Schrifft-:Spötter zu fehanden zu ma- 
chen, fehr dienlich erachtet, wenn man recht gründlich und 
zugleich leicht verftändfich die groffe und dennoch nicht abfo- 
lute unmögfiche Schwierigkeit, einen fo hoben Thurn. zu bau⸗ 
en, vorftellen Ean, welches er denn auch völlig präftired Vor⸗ 
läufig und zum Grunde feßet er folgende Säge: 1) Daß 
nach damahliger Befchaffenheit der Bau⸗Kunſt, welche noch 
in ihrer Kindheit geweſen, diefer Thurn zwar für ein mäßiges 
und regulaires Gebäude, aber ohne alle Zierrathen und ger 
naue Beobachtung der Proportion zu halten ſey, gleichwie 
man zu einem Beyfpielanden@gpptifchen Pyramiden, welche 
noch) heutiges Tages flehen, wahrzunehmen habe. 2) Daß 
nichts deſtd weniger Die Baumeifter, weil es ihnen die geſun⸗ 
de Vernunft gefagt, die Cinziehung der Mauern Stuffen- 
weiße in acht genommen, und an den unterften die Stärcfe 
lieber zu groß als gar zu klein gemacht haben. 3) Sender 
oberfte Pag nicht nur zu einem befondern Monument und’ 
Denckmahl oder Tempel, der durch Wallfahrten follen befu- 
chet und mit Schäßen bereichert werben, fondern auch zu an⸗ 
dern Gebäuden vor die Priefter, vor die Schatz · Bewahrer, 
, und zur Bewahrung der Schäge felbften gewidmet gemwefen. 
4) Vielleicht habe diefes Gebäude Höher follen aufgeführet 
werden, als die Acche in der Suͤndfluch geſchwommen, theils 
zum immerwährenden Gebächtnig der unerhörten Liber 
ſchwemmung, und gröffeen Anfehen bes Wercks, -theils zu 
mehrer Sicherheit des Tempels und des Schages, wenn et⸗ 
wa wiederum der Erdboden unter Waffer ſollte gefeget wer: 
Den; auch endlich, daß es flatt einer unüberwinblichen Fe⸗ 
ftung wieder alle feindliche Angriffe dienen könnte. Damit 
er nun allen Spöttern der H. Schrift Das Mauf ſtopfen moͤ⸗ 
ge, eignet er diefem Thurneine Höhe aufs wenigſte von 25000: 
Schuhen zu, welche über $ deutſche Meilen austräge. Es 
bemuͤhet ſich aber Sturm zerley zu erweifen: 1) Die Mög- 
fichfeit und Dauerhafftigkeit des Gebäudes, nebft der rechten 
Eintheilung und.Proportion , danon er den Grund. Riß Ar 
. life 
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Auf Riß vorftellet, 2) Dre Anzahl der Menfchen, bie zu 
Aufführung des Gebäudes und zur Beſtellung bes Aders 
vonnoͤthen gemwefen, welche er denn gar genau auf 1763128: 
Derfonen berechnet; 3) Daß innerhalb den Jahren, 
welche von der Sünbfluth bis an den Thurn- Bau ver- 
floffen „nach der geringſten Berechnung 9094468 Menfchen 
haben koͤnnen geboren werben, davon ber, ste Theil zu 
bem Werde genug gemefen. ‚Die Zeit aber, in welcher 
ein ſolch Rieſen⸗ Gebaͤude hätte fönnen aufgeführet werden, 
ſetzt er auf 12 Jahre; und alfo befindet er fihim Stande al⸗ 
len denjenigen das Maul zu flapfen, welche Die gange Ge⸗ 
fhichte von dem Babylonifchen Bau als ein bloßes Mähr« 
lein anſehen, wie denn dergleichen Einwurf vor dieſem ſchon 
denen Chriften und Juͤden von den Heyden gemacht worden. 
Mehrere Nachricht von diefem allen mag man bey gedachten 
Sturm felbft nachlefen. 

S.7. Wir begnügen uns damit, baf wir wiflen, daß der 
Thurn nicht den sten Theil fo hoch aufgeführet worden, als 
doch die Möglichkeit deflelben hier angegeben iſt. ‘Denn ob⸗ 
wohl von ber eigentlichen Höhe und Geſtalt diefes Thurns 
uns aus der H. Schrifft nichts befannt ift, fo fan man fich doch 
deswegen aus andern Scribenten Mathe erholen. Dayab 
lerältefte Buch, Das wir nad) der H. Schrifft Haben, nem» 
lich ber griechifche Geſchichtſchreiber Herodotus, befchreibet ei⸗ 
nen Babyloniſchen Thurn, welcher allen Umftänden nach. dere 
jenige gewefen, welchen diefe Bauleute zu bauen angefangen 
- und. bis dahin aufgeführe. Die Befchreibung verhält ſich 

alfo: Des Jupiter Bei fein Tempel mie ehernen Thüren ſte⸗ 
bet noch zu meiner Zei, der Grund deſſelben ift ein Viereck 
eines Stadji von jeder Seite, und beſtund aus g übereinan- 
ber gebauten Thärnen, von Ziegeln und Hartz gebauet, wie Dig 
Schrifft auch meldet, Gen. 11,3. Der Bang hinan giengrund 
herum auswerts durch Treppen, und meil ſolche 3 mahl bis 
zum Bipfel in einer ſchief⸗laufenden Linie gezogen war, fo hat 
foldyes das Anfehen oder Gleichheit gübereinander gebaueter 
Thuͤrne gemacht, welche deun als 8 Stockwerck einer ber 

den 
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den andern waren, ein jeglicher 75 Buß hoch, und in bemſel. 


ben waren groffe Raume mit Schwibbogen, welche alle 


zum Tempel geſchlagen wurden, ald ber Thurn Diefer Abgöt- 
teren gewidmet worden. Der oberſte Stock war unter al« 
fen-anı meiften geheiliget, und wurden dafeldft die allergrö- 
fien Andachten verrichtet ; fo fol auch darauf eine gewiſſe 
Weibs⸗Perſon, welche der Abgott, der Chaldäer- Ausfage 
nad), aus alien darzu auserwehlet ihr Enger gehabt haben. a) 
Die gantze Höhe von 8 mal 75 Fuß iſt in allem 660 Zuß, 


und alfo noch Höher als der itzige Straßburger Thurn, wel: 


cher für den hoͤchſten gehaften wird, und 575 Fuß hoch ift. b) 
Andere rechnen die Hoͤhe auf ein Stadium, d. i. 4 einer deut⸗ 
ſchen Meile, oder 625 Fuß, daher von ber Spiße bes Thurns 
einProfpedt oder Ausſicht auf 74 deutfche Meilen ſich erſtre⸗ 
det. c) J a BE u | 
Siehe ein mehrers von diefem Tempel Beli in meinem 
Bibl. Hiftor. VI. Th. 2Sedt. S.1. p.871. Siehe das Ausſe⸗ 


- ben des Babplonifchen Thurns Tab- Xu. i 


Das 3 Eapitel. 
Bon der Stifftd- Hüfte, 
9m: u | 
gg ncr der Hohe und erhabene Hort feinem allervollkom⸗ 
menſten Weſen nad) allgegenmärtig iſt, und daher auch 
allenthalben wil bedienet feyn, (ch. 4, 23-24. conf. Act: 7; 
38.49. Ser. 23,24. ©f.66,1. 6.17;24. 1 Reg. 8,27. 3 Ehron. 
6,18.) fo hat er doch nach dem Sünden. Fall gleich vont 
Anfang her fich den heil. Alt⸗Vaͤtern an gemiflen Orten, 
weiche fie mit Opfern und bee darzu gehörigen Andachts 
Ubung zum:öffentlichen Gottes» Dienft fich kn 


a) Heröd.L.1.c.43. p.m.56. 
b) Reyher.l.c.p.ı68 
€) Wideb.l.c. qu.34. p.81. 
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Theil auch von Gott ſelbſt darzu angewieſen. wurden, ſich be 
ſonders geoffenbahret, und damit ein geheimes und gehei⸗ 
ligtes Vorſpiel von der kuͤnftigen Menſchwerdung und ſicht⸗ 
baren Amts: Führung des Seren Meßiaͤ gemacht, And 
nachdem ſolches bishero, und vor den Zeiten Mofis an man⸗ 
cherley Orten, unb auf mancherley von Gore felbft angewie⸗ 
fene Art gefcheben war, fo gefiel es ihm um fo viel vortreffli« 
cher und gewiſſer Bezeichnung bes Gegenbildes, in dem um 
Des Meßiaͤ Willen fich vor allen andern erwehlten Juͤdiſchen 
Volcks eine vollkommene Form und Geſtalt des öffentlichen 
Gottesdienſts anzurichten, und darzu erſtlich den Ort ber 
Stiffts⸗Huͤtte, und hernach den Ort des nach ber Form ber 
Stiffts⸗ oͤree eingerichteten Tempels zu Jeruſalem zu ver⸗ 
ordnen. d) a _ j 
$.2. Was nun zuerft die Stiffts⸗Huͤtte mit allem ih⸗ 
rem Geräthe und Zubehör anlanget, fo findet man davon 
eine umftändlihe und ausführliche Betrachtung, zur Er⸗ 
läuterung des andern Buchs Mofis, in bes Lundii fevitia 
ſchen Prieſterthum oder Juͤdiſchen Heiligehämern,, im erſten 
Bud; daraus denn auch das vornehmfte ſchon in meinem 
Biblifchen Hiftorico, im VAL Zeil, Buch, ı Abfchnitt, 
3.4.5.6.cap. pag. 964. ſq. angeführet worden. Hier aber 
werben wir. biefelbe noch anzufehen haben, fa fern fie einrech« - 
tes Mufter der Eivil-Baufunft, von fehönfter Ordnung und 
vollfommenfter Einrichtung abgiebt, gleichwie wir dergleis 
den Auch an einem andern heiligen Gebäude , nemlich benz 
berühmten Tempel Salomonis wahrnehmen werben, indent 
beyderley den groflen und wein Gott ſelbſt vor ihren ober⸗ 
ſten Baumeifter erfennen. Nicht unfüglich mag man die⸗ 
fe Hütte einen mandelnden, veifenden oder beweglichen Tem 
pel nennen, gleichwie den Tempel eine an einem Ort beftän« 
Dig bleibende Huͤtte. Es erforderte aber auch die wandel⸗ 
bare Aenderung dieſes erftern Gebaͤudes eine gang andere 
Bau-Kunft, gleichermaaffen die beftändige unverrüdte Stel⸗ 
le bes Tempels wieder eine andere an bie Hand gab. Denn 
. jur 

d) Eiche D. Langens Moſaiſch Licht und Recht adc. 25. Exod. 
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zunfReife und in die Wüften ſchickten fich Leine groſſen Aug» 
her⸗Steine, feine lange und dicke Baicken, feine von Kalck 
und Stein aufgeführte Mauern, Feine hohe ſteinerne, noch 
eherne Säulen; dagegen ſolte der Hütten an Koftbarkeit des 
Bau⸗Zeuges nichts abgehen, jedoch vor allen Dingen alles 
alfo eingerichtet feyn, Daß man ohne fonderbare Schwierig. 
keit alle Theile aufrichten und zufammen fügen, wie aud) oh⸗ 
ne Verlegung wiederum abbrechen und niederlegen, enblic) 
alle darzu gehörende Stücke mit geringer Mühe von einem 
Dre zum andern fortbringen könnte. Philo has fie deswe- 
gen Dogerov iegov , einen Trage Tempel genennet, Ande⸗ 
re betrachten diefelbe als Das Gezelt Gottes des Iſraelitiſchet 
Seid. Dberften, wobey Wachten, Tafel, Ihron, Bedienten, 
und alles Dagjenige, was zu einem Königlichen Gezelt gehö- 
vet, wahrzunehmen mar, wie fie denn auch ausbrüdlich bie 
Wohnung des Höchften hin und wieder genennet wird, das 
mit alfo der Allerhöchfte das Schema oder die Geftalt und 
Abbildung feiner Theocratie oder politifchen Gottes⸗Herr⸗ 
Schafft deſto eigentlicher mie Auffchlagung eines Hof-Lagers 
und Refideng - Schloffes unter Augen fielen und unterhal⸗ 
xen wolte. 

6.3. Ehe num der Bau eines Gebäudes vorgenommen 
wird, pflegt man — Abriſſe und Model zu ver⸗ 
zeichnen, damit der Werckmeiſter ſich darnach deſto beſſer 
richten, und aller und jeder Theile Einrichtung und Ordnung 
vor Augen haben und wohl treffen koͤnne. Dergleichen 
Muſter und Model, oder Vorſchrifft und Abriß der gan⸗ 
gen Stiffts-Hürte mit allen ihren Geraͤthen, gab nun Gott 
der Herr ſelbſt als oberfter Bau⸗Herr dem Mofi, oder ließ 
es ihm fehen auf bem Berge Sinai, welches er durch. eine bes 
fondere Gabe Gottes in einem ſcharfen Gedächtnig aufs als 
lereigentlichſte behalten und ſich darnach in ber Angebung 
‚sichten fönnte, Exod. 25,40.- c. 26, 30. Act.7,44. Ebr. 8, 5. 

S. 4. Auſſer dieſer dem Moſi von Gott gegebenen Vor⸗ 
ſchrifft erweckte Gott der Herr auch zu dieſer recht verwun⸗ 
dernswuͤrdigen und Geheimnis. vollen Structur einen Dr 

| on⸗ 
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fonders von ihm erfeuchteten und regierten Werckmeifter, 
mit Namen Bezaleel, mit feinem Gehuͤlfen Ahaliab, auch noch 
andern mehr, Erod, 31, 1.19. c. 35, 30. ſq. c. 36,119. 
§. 5. Der Haus Zeug oder die Materie war vielerley, 
theils eine fehmere und fefte, als Gold, Süber, Erg, Edelge- 
fleine, und das koͤſtlichſte Holg Sittim; theils leichte und 
weiche, als die koſtbarſte Wolle, oder bas koſtbarſte Wollen- 
weiche Suyptifche Leinen, von allerhand Farben, der weißer, 
Schartach⸗ ober Feuer:rorhen, Purpur:rothen, und Himmels 
Blauen, auch Ziegen-Haare und allerley Belle; weiches alles 
Bas Vol fo willig und reichlich darzu hergab, daß Moſes 
ausrufen faflen mufte, daß man nichts mehr bringen folte, 
&r0d. 25,1. ſq. c. 35, 5. ſq. c. 36, 1. ſq. | 
| F. 6. Die Haupt⸗Theile der Zatten waren dieſe drey, 
der Vorhof, das Heilige, und das Allerheiligſte. Der Vor⸗ 
hof: war ein ablanger viereckigter Platz, welcher Durch einen 
an fuͤnf⸗elligten Säulen Bangenden fehr foftbaren, durchſich⸗ 
tige oder einem Netze gleichen Umhang umfchloffen, und 
ohne Dach unter freyem Himmel, war 106 Ellen lang, und 
so Ellen Breit, nad) ber Maaß der groflen oder heiligen Eile, 
Erod.27, 9-13. das ift, die fänge 700 Handbreiten ober 175 
Fuß; Die Breite 350 palmos oder 875 Fuß; oder nady Pa» 
riſer Maaß die Sänge 166 Schuhe, 6 Zoll, 8 Linien ; bie Brei⸗ 
te 93 Schuhe, 3 Zoll, 4 Linien, e) weiche mit einander multi 
plicitet für den gangen Anhalt des Borhofes, darinnen die 
Härte geflanden, 1389 Schuhe, 1 30H, 1 tinte Parifer Duas _ 
drat-Maaf geben. Der Umhang fo wohl an der Mit 
"tage: als Mitternaͤchtlichen Seite war auch 160 Ellen lang 
und hieng an 20 Saͤulen, welche von der Mitten zu rech⸗ 
nen, in gleicher Weite 5 Ellen von einander ſtunden, fo daß 
Biefe Heyden Wände durch die Umhänge völlig befchloffen 
waren, und von diefer Seiten niemand hinein fommen konn ⸗ 
te; Ebenfals war der Umhang gegen Abend befchloffen, und . | 
hienge an 0 Säulen, nemlich 8 mittleren und 2 Eck. Saͤulen, 
weiche nicht minder zu dieſen 10 als zu jenen ao gehören, . 
| . in⸗ 


N 


e) Vid. Scheuchs. Tab. 199. p. 310. ſa. - 
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indem auf ſolche Weiſe nach Ber Bau⸗Ordnumg die Säuftrt 
gegen Abend faft in gleicher Weite, wie die Seiten-Säulen 
zu ſtehen fommen, da fonft in beyden Ecken 2 Säulen neber? 
einander fämen, welches der Zierlichfeit entgegen lieſe. For⸗ 
nen gegen Morgen, almo der Eingang des Vorhofes gerih» 
tet war, ftunden gleichfalls 10 Säulen, die Eck⸗Saͤulen mit 
eingerechnet, alfo daß in allem 56 Säulen heraus fommen, 
obwohl Philo 60 zufammen bringt, mweil er etwa die Eck⸗ 
Säulen zweymal gerechnet; Der Umhang aber wurde Bier 
voneinander zertheilet; ander Ecfe gegen Mittag fo wohl als 
Mitternacht hieng ein Umhang von 15 Ellen an 3 Säulen, 
die Eck-Saͤulen mit darzu genommen, und bfiebe in der 
Mitten zwifchen diefen beyden Umhängen ein Raum 20 EI. 
ten breit; dafelbft fahe man einen fchönen Umfang 20 Ellen 

"lang, der an 4 Säulen hieng, und zumeilen aufgezogen ober 
zurück gefehoben wurde, wenn jemand hinein wolte, ober 


das Bold dem Öortesdienft zufahe, Erod. 27, 13. c. 38, 13. 
ilbrigens haben die Waͤnde des Vorhofs von der Hütten .. 


nicht an allen Seiten gleich abgeftanden, fondern gegen Mor⸗ 
gen war ein freyer Pla so Eflen lang und breit von dem 
Eingang bis an die Wohnung, welche Derin von allen 3 übris 
gen-Seiten 20 oder 19 Ellen abftunde, wem man nemlich 
die Dicke der Breter, fo ı Elfe ausgemacht, abzieher, wie fol. 


ches aus bem Brund-Riß Tab. XII. tlaͤrlich in die Augen 


leuchtet. ‘Denn bier ift 

ABCD der Vorhof der Stiffte-Hütte; 

AC die Umhaͤnge gegen Mittag und 1.2.3. &c. 20. bie Saͤu⸗ 
len gegen Mittag. . 

BD Die Umhänge gegen Mitternacht, und 21. 22. &c. 40; 
die Säulen gegen Mitternacht. 

AB Die Abend-Seite mit 10 Säulen, 1. . 43. &c, 21. 

CD Die Morgen Seite mit dem 15 efligten Umhange an 3 
Saͤulen 20, 49.50. in der Mittags: Ede, und dem gleich 
langen Umhange an 3 Säulen 40. St, 52. in der mitter⸗ 
naͤchtlichen E ke. | 


Bibl, Wathemat. | u IK 
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IK der ioelligte Umhang und Kaum in ber Mitten-an 4 
Säulen, 53.54. 55. 56. | 

GHCD ber so Ellen lange und breite feeye Plag gegen 
Morgen, barinnen r. das eherne Hand⸗Faß, und s. ver 
DBranbepfer-Altar geftanden. | 

EFGH bie Wohnung oder Hütte, mit dem Allerheilig. 

ften E FI m. darinnen bie Bundes-Lade n. und dem Hei⸗ 

ligen Im GH. darinnen der Raud) - Altar o. zwiſchen 
dem feuchter p. und Schaubrobt-Tifeh q. geftanden, und 

‚ basforne bey dem Eingange 5; Säulen, und wo das Aller. 

heiligſte abgefondert iſt 4 Säulen gehabt. 


6.7. Die Hütte ſelbſt hatte gleichfals eine lange viereck. 
igte Figur und war von innen 30 Ellen lang; die äuffere 
Breite 12 und bie innere zo Ellen, weil Die Ausleger insges 
mein die Dicke der Breter ı Elle angeben, daß alfo dergan« 
ge innere Raum 300 Ellen ober bey nahe 920 Quadrat · Fuß 
gehabt; die Höhe war aud) 10 Ellen, oder 175 Fuß, Erod, 

26, 16.18. Da aud) die Hütte ber Laͤnge nach abgetheilet war 
in das Heilige und Allerheiligfte, fo war jenes 20 Ellen lang 
und 10 Ellen breit, diefes aber juft vierckigt, nemlich 10 Ellen 
lang und breit. | | 

$. 8. Die Materie, woraus die Hütte mit allem ihrem 
©eräthe gebauet war, heift das föftliche Holg Schittim, fo 
Lutherus Foͤhren⸗Holtz überfeget, aber mit beflern Recht eine 
Art der Eedern mag geweſen ſeyn, oder vielmehr der Araber 
Santon, ober Schotten Dorn, Acacia ſ. fpina Arabica, von 
ben Schoten, fo darauf wachfen und bey nahe den Feig Boh⸗ 
nen gleich kommen, alfo genannt, dergleichen in Egnpten und . 
dem wüften Arabien häufig gewachfen, f) wie denn dag That 
Sittim im Gefilde Moab Num. 25, 1. Joel 3, 18. oder eine 
andre befonbere Sanbfchafft nahe an der Arabifchen Wüften 
Daher den Namen befommen, Num. 33, 49. Joſ. 2, 1. c. 3, 1. 
Mich.6,5. Es ſol dieſes Holg unverweßlich, feſt und hart 
5 gewe⸗ 
f > Via. Hiller Hierophyt. P.Lc.48. p. 426. ſq.eoll. Lund.L.L. 
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geweſen feyn, und die Egyptier nad) Herodoti Bericht ihre 
soft. Schiffe Daraus gebauer-haben, wie denn auch Arabifch 
Gummi davon geſammlet wird, 
Von dieſem Hofge waren nun bie 3 Seiten Wände der H. 
Hütte gemacht, und beftunben diefelben aus viereckigten Bre⸗ 
tern, jegliches 15 Ele breit und 1 Elle di, fo als Säufen 
von 10 Ellen, aufrecht ſtunden, ein jedes auf 2 filbernen 
Pföftlein oder Süffen, alfo daß zo auf 40 Pfoften oder 
Süffen gegen Mittag und auch fo viel gegen Mitternacht ru- 
beten; und damit fie feft und unbeweglich wären, muften - 
under jegliches Bret Zapfen gemacht werden, vermittelft 
deren man fie in die Fuß-Pfoften einfendete und fügete: 
und weil gegen Abend 8 Breter auf 16 folchen Unter, Sägen 
ftunden, fo famen in allem 48 Breter auf 96 filbernen Fuͤſ⸗ 
fen oder Unterfäße, mit 96 Zapfen zu ftehen, Exod. 26, 15 : 25. 
Zu einem jeden Fuß oder Pföftlein ward ein Talent Silbers, 
mithin in allem 96 Eentner, d. i. nach dem Pariſer Gewicht 
8375 Pfund, oder zu Geld gerechnet 2880000 Sedel, d. i. 
1440000 Rthlr. verwendet, Erod. 38, 27. Wiewohl die 
Koſtbarkeit ſich noch Höher erftiege Durch das Gold, womit 
die Breter felbft, folglich das gange Gebäude überzogen wor: 
den. Die Wände ober Seiten: Breter ber Stiffts . Härte 
muſten niche nur von oben her, fonderlich an den Eck» oder 
Irt:Bretern mit Rlammern und Banden zuſammen ge» 
hefftet werben, fondern auch an den Seiten fich fefte ſchlieſ⸗ 
"fen. Zu dem Ende waren in jegliches ‘Bret guldene Rins 
ge eingeſencket, wodurch die Stangen oder Riegel, vom 
Holtz Sittim gemachet, und mit Gold:Blech überzogen, konn⸗ 
ten geftoßen oder gefchoben werben; dabey Denn benen Aus: 
legern fehr wahrſcheinlich duͤnckt, daß ein jeglich *Bret 5 fols 
cher Stangen gehabt, bie in gleicher Weite, nemlich 2 Ellen 
von einander geftanden, alfo daß 5 Reihen Ringe gemwefen 
wären, durch deren jede ı Stange gezogen worden, das er. 
forderte denn auch 5 Stangen, je eine über der andern. Es 
ift aber wohl zu merden, daß biefe Stangen nicht an einem 
Stuͤck 30 Ellen lang gewefen, fonbern Stuͤckweiße aufeinan 
Ä 2 Ä der 
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der gefuͤget, ober je ein Stuͤck in oder auf das andere ein. 
geſchraubet worden. - Jofephus hält dafür, daß eine einze- 
le Stange 5 Ellen in der $änge gehabt, folglich 6 derfelben 
eine 30 ellige gang hindurch reichende Stange ausgemacht 
haben, verftehe an dee mittäglichen und mitternächtlichen 
Wand, da hingegen bie Abend-Seite nur 2 Stüde beburft 
hätte. Nimmt man fie zufammen, fo fommen in aflen ı5 
lange und 70 furge Stangen heraus. Daher die 5 Riegel 
oder Stangen Erod. 26,26. zu verftehen von einem jeglichen 
der lagen durchreichenden Stangen, wie fie aus 6 Abfä- 
Sen zufammen gefüget worden. Es war aber aufler denen 
jest befchriebenen Stangen noch eine andere, welche durch 
die Dicke der Breter gegangen , und weder von .auflen, 
noch von innen zu fehen gewefen, fonbern verborgen lag, 
vermittelſt derfelben bie Breter bermaflen fefte zufammen- 
gehalten, daß die hölgernen Wände nicht anders, als eine 
fteinerne Mauer da geftanben, v.28. Welches denn auch. 
bemweifet, daß die Breter Ellen: dick gewefen, doc) beftunde 
auch diefe verblenbete Stange, welche einem Rähmen oder 
heſchlagenen Balcken gleich zu fchäßen , aus verſchiedenen 

kleinen Stüden. . | 
$.9. Die Stiffts⸗Huͤtte Hatte fein Dach, fondern wurde 
mit 4 Teppichen bedeckt, deren immer einer über den 
‚andern gebreitet worden. Der innerfte Teppich, wel⸗ 
her den Boden oder die Bühne des Dachs vorftellete, war 
dee foftbarfte, man fahe denſelben, wenn man in der Hüt: 
ten ftunde von oben binauf in die Höhe, er mar von ge⸗ 
zwirnten und weiſſen leinen, auch von hochblauen, 
Purpur; und Scharlach⸗ gefärbten Faͤden, mit Che: 
rubim und allerhand güldenen Blumen und Laubwerck ſchoͤn 
und kuͤnſtlich durchwebet oder gewuͤrcket. Bemeldter Tep⸗ 
pich beſtund aus 2 groſſen Stuͤcken oder Teppichen, ein jeg⸗ 
licher derſelben aber wieder aus5 Theilen, jeder Theil hatte 
28 Ellen in die Sänge, 4 in die Breite. Die kleineren 
Theile wurden verber zufammengenehet, Die Teppiche ſelb⸗ 
ften hingegen, deren jeglicher 28 Ehen in die Sänge und 20 
in 
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nm die Breite ausmachte, wurden mit Schleiflein aus 


Himmel: blauer Seide zufammengefüget, auch über das mit 
güldenen Hefften in einander gehänger; diefe Hefte mus 
ften in gewiſſer und ordentlicher Weite, nemlich eine halbe 
Elle und etwas drüber, von einander flehen, maſſen zu eis 
ner Länge von 28 Ellen 50 Heffte gebraucht worden, mithin 
beftunde die fänge bes aus 2 Stüden zufammengefegten 
Teppichs aus 28 Ellen, die Doppelte Breite hingegen betrug 40 
Ellen. Diß geofle Stuͤck bedeckte gerade bas Heilige mit 10 
Ellen inwendig, oder mit 12 Ellen, wenn die Dicke der Bre⸗ 
ter mitgerechnet wird ; Die hieran überbleibende 16 Ellen 
biengen zu beyben Seiten, zu ‚jeder Seite 8 Ellen, herun« 
ter, und machten die Wände‘, gleich als wenn fie mit den 
fchönften und zierlichften Tapeten befchlagen wären. ‘Das 
andere groffe Stück beſchirmte das Allerheiligfte abermal 
mit 10 ober 11. Ellen in die fänge, und mit 10 oder 12 El» 


len in bie ‘Breite, daß wieber 16 Ellen zu beyben Seiten 


herunter hiengen, und von den Seiten- Wänden gegen Mit⸗ 
tag unb Mitternacht 2 Ellen übrig gemefen, welche unbes, . 


deckt geblieben, gegen Abend aber blieb nicht mehr, als ı Ela 


. le von ber gangen Höhe der Hütten unbedeckt, Exod. 26, 


1206. 
Uber den erſten, innern und koſtbarſten Teppich ward ei⸗ 
ne andere haͤrene Decke von Ziegen⸗ Haar, kuͤnſtlich ge⸗ 
wuͤrcket ober gewebet, geleget und uͤberbreitet, fo ausız Theis 
Ien oder Blatt zufammengefeget worden ; jegliches davon 
hatte 30 Ellen in die Laͤnge, 4 in bie Breite. Dieſe 11 
Theile machten zufammen nur 2 Haupt: Teppiche, deren eis 
ner 5 Stüde in fich begriffe, so Ellen lang und 20 breit 
war. Die übrigen 6 Theile gaben den mdern Teppich, wel⸗ 
her auf 30 Ellen nad) der Länge, und 24 in die Breite ſich 
erſtreckete, folglich war der gange aus 2 groffen Stüden zu⸗ 
fammengefegte Teppich 30 Ellen lang und 44 Eilen breit. 
Der andere aus 6 Stüden beftehende Theil war votnen, 


- der andere hinten; ‘Bon vernen, da der Fingang der Hüt« 


ten war, gieng der Teppich 2 Eflen weit herfür, fo daß er 
U 3 am 


‚ 


310 Von einigen befondern Gebäuden: 


an felbigem Ende überfchlagen werden mufte, von Hinten - 
Bingegen war der Fuͤrſchuß nur ı Elfe, mithin blieben von 
der gangen Breite des Teppichs annoch übrig 3 Ellen, da⸗ 
von 2 vornen, ı aber hinten herynterhienge, an der mitfäg« 
lichen und mitternächtlichen Seite aber hieng er noch ı Eife 
oberhafb ver Erbe. So befchreibet Lundius diefe Dede von 
Ziegen⸗Haar; Mel aber in feiner ‘Befchreibung der Stiffte- 
Hütte Sedt.2. cap. 4. 4. 4. p. 77. ſq. wil, daß die Fuge oder 
- Zufammenhefftung der beyden Haupt-Teppiche juft über ben 
Säulen oder der Scheide bes Allerheiligften und Heiligen 
fiegen müffen, und alfo von den 24 Ellen, fo über dem Hei⸗ 
ligen gelegen, vorn nicht 2, fondern 4 Ellen hervorgegangen, 
welche zufammengefchlagen, einen boppelten Abhang gema- 
chet, damit ber Regen abgehalten wurde. Die binterfte 
Dede aber, fo aus 5 Stuͤcken beftanden und 20 Ellen breit 
war, habe mit 10 Ellen das Allerheiligſte bedeckt, ı Ele 
fen auf die Dicke der Hinterwand gegangen, daß alfo auch 
Diefe Elfe von hinten keinen Fuͤrſchuß gehabt, fondern ı El⸗ 
fe von der Erde abgehangen. Der übelverftandene Spruch . 
Exod. 26, 11.12. der Lundium und andere verleitet, fönne 
fuͤglich alfo verftanden werden: Das Überlänge (fo übrig 

ift) an (von) den Teppichen folc du laffen uͤberhan⸗ 

gen (nemuch, daß 2 Ellen⸗auf > Ellen zurüdgefchlagen 

werden) die Helffte (das ift, das übrige halbe Theil der 

Decke von 20 Een) fol überbinflieffen (ober gedecket 

werden) über das legte Theil des Tabernackels, ( das- 
ift, über das Allecheiligfte. So verftehet e8 aud) der Chal⸗ 

bäifche Uberfeger : Die Helfte ber Decke, bie übrig ift, fole 

du ausbreiten über das hintere Theil bes Tabernackels. Was 

bie Breite ber Decke von 20 Ellen anbelanget, wenn beyde 

Seiten Wände, wegen ihrer Dicke, 2 Ellen wegnehmen, fo 

Biengen diefelben zu beyden Seiten ı Eile von ber Erden.ab- 

Indeſſen war hierdurch dennoch fo wohl die Hütte felbft, als 
der innere koſtbare Teppich vor dem Regen und andern äufe 
ſerlichen Ungemach gumgfam verwahret, Erod. 26,713. 


Der 
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: Der dritte Teppich oder Dede, foüber die haͤrene geleget 


ward, war bie röchliche von Widder⸗Fellen, und über 
dieſe endtich Die vierdte von Dachs⸗Fellen, oder vielmehr, 
wie gr das Grund Wort von einer Farbe auslegen, bie 
blaue Wibdder⸗ fellene, Erod. 26,14. Alle dieſe Decken oder 
Teppiche wurden mit Striden an £leine eherne Pfäte feft- 
gemachet, c. 27, 19. €.38,31. und ba bie oberfien Deden zu« 
weilen abgenommen, ober auch aufgefchlagen wurben, ſon⸗ 
derlich an den hohen Feſt⸗Tagen und bey flillem und hellem 
Better, io hat das Volck den unterften fchönen Teppich, und 
weil diefer nicht gang herunter auf Die Erde hieng, auch die 
mit Gold befchlagene Breter und ihre filberne Füffe ſehen 
und bewundern fönnen. | 
S. 10. Auf der Morgen» Seite fund die Hütte offen, 
. weil der Eingang dahin ſolte gerichtee werben, und waren 
vor dem Allerheiligften, Heiligen und dem Vorhofe die Bor« 
Hänge. an ftatt der Wände und Thuͤren. Zwiſchen dent 
Heiligen und Allerheiligften ftunden 4 Säulen vom Holg 
Sittim, wie die Bretter zue Seiten mit Golde überzogen, 
deren jede eine Pinne oder Zapffen hatte, womit fie in ei⸗ 
nem filbernen Fuß flunde, und oben war ein gülbener 
Knauff, daran hieng ein gar dicker und ſtarcker Vorhang 
von folcher Gattung, als der innerfte Eöftliche Teppich über 
der Wohnung war, diefer feheidete das Heilige von dem Al⸗ 
lerheiligften, Erod. 26, 31.32. 


Am Eingange zur Wohnung, ober zum Seiligen, ‘ 


hieng ein Vorhang an 5 Säulen, von gleicher Art mit den 
vorigen, deren ein jeder an flatt des ſilbernen, mit feinem 
Zapffen oder Pinne, in einem ehernen Fuße ftunde. Dies 
fer Vorhang war zwar aus gezwirnten Böftlichen Seinen von 
weiſſer, blauer, Purpur. und Scharlacdh - Farbe in Blum⸗ 
werck gemachet, aber nicht gewebet, fonbern geftricket und 
genehet, Exod. 26, 30. 37. Der Eingang zum Vorbofe hat« 
te auf jeber Seite. 3 Säulen, an welchem ein Umhang von 
15 Elfen fang Herabhieng, und beftunde in der Mitten in ei⸗ 
nem Raum von 20 Ellen breit, darinnen an 4 Säulen ein 
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Porhang von gleicher Art, als ber Eingang des Heiligen 
Batte, herabhieng, welcher zu dem Hineingehen oder Hin⸗ 
- einfehen des Volcks zuruͤckgeſchoben ward, mie oben p. 205. 
fihon erwehnet worden. . | | 
$.ı1. Aus Hiefen allen bisher ängeführten erhellet An zur 
Gnuͤge, daß in dem gantzen Bau dieſer Stiffts⸗Huͤtte die 
Architectoniſche oder in der Bau» Kunſt eingeführte 
Grund⸗Reguln, in Anfehung der Seftigkeit, Bequem: und 
Zierlichkeit durchgehends beobachtet worden. g) Denn zur 
»Keſtigkeit gehöret, daß die Hütte don dem koͤſtlichen, leich⸗ 
ten und unvermeßlichem Holtz Sittim gebauet, und die 
Breter um defto ſichern und feitern Grund zu haben, durch 
ihre Zapffen auf filbernen Süffen geftanden, welche unten zu⸗ 
geſpihet und mit der Spige in die Erde geftedfet waren; wie 
quch daß durch Klammern und die durch Ringe hineinges 
fibobene Stangen, wie Riegel, alles wohl zuſammengefuͤ⸗ 
get und mie einander feſt verbunden worden ; endlich daß 
die gange Huͤtte von oben her mit einer vierfachen Dede 
pieder Regen, Wind und Wetter aufs befte verwahret wor⸗ 
ben. 
Die bequeme Einrichtung wird erfannt aus der recht» 
— Figur, und daß alle und jede Theile nach dem 
ebrauch und Zweck der Huͤtte geſchickt zuſammengeſetzet 
worden, daß, fo offt das Lager aufbrach und die Kinder Iſ- 
rael fortziehen muſten, ſie in der Geſchwindigkeit auseinan⸗ 
der genommen und gar bequemlich von einem Ort zum an⸗ 
bern ſortgehracht werden koͤnnte; So war auch. die innere 
Abchelung in das Heilige und Mllerheiligfte fehe ſchoͤn ges 
wacht, indem dieſes viereckigt und jenes boppelt vieredige 
wor, welches gerade Das bey bem Tempel Salomonis bes 
obachtete Doppel: Maaß faflete, wie wir nachmalg verneh⸗ 
wen werden. Das Allerheiligfte ftellet vor das Chor in 
unfern Kirchen, und ob es wohl gegen Abend lag, wie im 
Wegentheil unfere Altäre gegen Morgen gebauet find, fo hat 
doch) Sort feine heilige Urfachen gehabt, daß bie Iſraeliten, 
0 wen 
sg) Vid. Wideburg. Mathe£.bibl. fpecim. 1. qu.n. p.34. 


Poneigigen befondten Gebaͤuden. 313 
wenn fie beten wolten, ihr Angeficht gegen Abend wenden 
müffen, und nicht in die ſchreckliche heybnifche Blindheit ver- 
fielen, und mit felbigen die aufgehende Sonne abgoͤttiſch 
verehreten. conf. Ezech. 8, 16.17. Indeſſen ſiehet man 
bieraus, daß der Gebrauch, die Altäre gegen Morgen zu ſe⸗ 
gen, fehr alt ſey, damit, durch die Strahlen der aufgehen« 
den Sonne, ein jeber, fein Opffer früh zu bringen, ermuntert 
würde, Obgleich auch die Hütte Feine Senfter gehabt, fo. 
‘haben dennoch die 7 Lampen auf. dem güldnen Leuchter Dies 
felbe gnug erleuchtet. . Ä 

‚Die Schönheit und Zierde diefes Gebäudes ward ver 
mehret 1) durch den guldenen Uberzug ber Breter und 
Stangen, wie aud) dDiegüldenen Ringe und Heffte; 2) Durch. 
die Fünftlich gewuͤrckten und geftickten, wie auch mit Che⸗ 
. subim und Blumwerck gezierten Teppiche und Decken; 


3) Durch die Säulen fo wohl im Vorhofe alsinder Woh ⸗ 


nung, welche nach den Neguln der Bau-Kunft ihren Saͤu⸗ 
len» Fuß, Schafe und Capital oder Kuauff.hatten. Der 
Säulen - Fuß mar son Ertz gegoflen, der Schafft von dem 
Holg Sittim und mit Golde überzogen, die Knähffe aber 
ven. Gold und mit vielen ſchoͤnen Schnitzwerck gezieret; 
4) Durch die wohl beobachtete Symimetrie in dem Maaß 
der Seiten, benn die Breite der gangen Hütte war 5 der 
Sänge, bie “Breite des Heiligen die Helffte der Länge beffel- 
ben; das Allerheiligfte mar gleich lang und breit; die Höhe 
‚war auch ber Breite gleich ; endlich der Eingang war mit 
ten in ber Morgen-Seite. u 
Nicht minder erhöheten ben Pracht diefes Baues die 
vielen innern Theile und Berätbe der Hütte. Denn 
in dem Allerheiligften war die Bundes⸗Lade gefeßt, in 
Form eines Parallelipedi, oder fänglichten Vierecks, nem⸗ 
fich drittehalb Ellen lang, anderthalb Elfen hoch und auch 
fo breit, vom Hol Sittim gebauet, inwendig und auswen- 
dig mit güldenen ‘Blech überzogen, und einem von puren 
Golde Fünftlich gemachten Krantz rings umher gezieret, wel 
her zugleich den Deckel darauf feſt hielte, und die Ritze 
| | Us. zwi⸗ 
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zwiſchen ber Lade und dem Deckel bedekete. Dieſer Deckel 
war gar ſonderbar, von lautern dichten Golde, und: ward 
der Gnaden · Stuhl genennet, auf beflen Enden 2 Statuen 
ober Cherubim ſtunden, von dichtem Golde gemacht, ivel- 
he den Gnaden- Stuhl bededten, und mit ihren Fluͤgeln 
gleichſam einen Thron über ver Lade formirten, Exod. 24, 
20:22. leichermaflen hatte das Heilige 3 Haupt: Ghefäfle, 
den Raͤuch⸗Altar in der Mitte, gegen ber Bundes» Sabe 
ſtehend, ı Elfe lang.und breit, 2 Ellen Hoch, von dem Holtz 
Sittim, mit güfdenem Blech überzogen, und mit einem ſchoͤ⸗ 
nen guͤldenen Krantz umher gezieret; den guͤldenen Leuch⸗ 
ter auf ber. Seite gegen Mittag; und ben Schau⸗Brodt⸗ 
Tifch auf der Seite gegen Mitternacht, der auch vom Holtz 
Sittim gemacht, mit güldenem Blech überzogen, 2 Ellen 
lang, ı Elle breit, anderthalb Ellen hoch, mit einer breiten 
$eifte von einem geboppelten Krang von purem Golbe um⸗ 
geben war, und nach det Länge gegen bas Allerheiligfte-auf 
4 Füffen ftund, die-oben viereckigt und unten rund waren, 
auch ihre güldene Rincken hatten, baß fie mie Stangen 
konnten fortgefragen werden. Drauffen in dem Vorhofe 
ftund der Brand⸗Opffers⸗Altar und das eberne Hand⸗ 
Sof, von weichen allen anderswo mis mehrern gehandelt 
worden, h) und auch Lundius fan nachgelefen werden. 


6.12. Wie die Stiffts⸗Huͤtte ein herrlich Vorbild Chri⸗ 
fti und des Chriſtenthums fey, hat unter andern Herr D. 
Joachim fange in feinem Tractat, Bezaleel oder Myſterium 
Chrifti & Chriftianifmi in facris typicis genannt, wieaud) 
in feinem Mofaifchen Licht und Hecht zur Gnüge gezeiget 
und ausgeführet, baraus wir denn Das Bornehmfte nehmen 
und hieher fegen wollen. = 

Die Stiffts- Hütte hat überhaupt Ehriftum vorgebil- 
der in ſeiner Menſchwerdung. Darum nennet Pau« 
lus feinen Leib und gange menfchliche Natur eine gröffere und 
vollkommenere Hütte, Ebr.g,ır. Denn 

I) Hier⸗ 


b) Siehe Bibl. Hi. VILTE. 2.9. J. Abſchn. 45.6. _ 


% 
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z) Hierinnen wohnete Chriſtus unter uns, Joh. 1,14, wie 
die Stiffts- Hütte Gottes Wohnung unter den Menfhen 
genennet ward. 

2) Hier fahen wir feine Herrlichkeit, x. Joh. Li 62,10 
Col.i,19. c. 2,9. Ef.40,3. 5. gleichwie die Stiffts-Hüt« 

« te bey ihrer Aufrichtung von der Wolden: Säule und 
darinn heflleuchtenden Seuer, fo ausbrüdlich Gottes Herr⸗ 
lichfeit genennetwird, erfüllet ward, Exod. 40,34 Ä 

3) Hier ift das rechte Heilige, luc. 1,35. und Allerheiligſte, 
Dan. 9, 24. 

4) Hier iſt die wahre Berfammkung und Zaſammenkunffe 
aller Glaͤubigen, Gen. 49, 10. Ef. 45, 22. c. 55, i. Matth · 
11,28: Joh. 6, 37. €.10,16. 

5) In Chriſto hat ſich Gott ſichtbar geoffenbaret, und iſt FR 
uns gefommen, ung zu feegnen, nad) Sen, 12, 3. Act. 3, 6. 
Eph.1,3. coll. Exod. 20,24. 

6) Ehriftus, der. hochgelobte Gottes Sohn, erfchien in 
Knechts · Geſtalt, Phil. 2,6.7.8. Ef. 53,2.3: Joh. 1, 14. 
wie die Huͤtte aͤuſſerlich nur ein ſchlecht Anſehen battel, 
inwendig aber alles von Gold und koͤſtlichem Schmuck glän« 


hete. | 

D Chriſti Leib mufte abgebrochen und am britten Tage wies 
dee aufgerichtee werden, Joh. 2, 19. wie bie Hütte im 

- Reifen offt abgebrochen und wieder aufgerichtet wurde. 
eonf. 2 Cor. 5,1.2. 2Petr. 1, 13. 14. . 

s) Chriſtus, der Mittler, iſt ftets mitten unter feinen Glaͤubi⸗ 
gen, Matth. 18,20. c. 28, 20. Idh. 1, 14. wie die Hütte 
mitten im Lager war. 

9) Die 2 Naturen Chriſti wurden vorgebildet durch bie mit 
Golde überzogenen Breter vom Föftlichen und unverweß · 
lichen Holtz Sittim. 

10) Durch Chriſtum muͤſſen wir in die Kirche und in den 
Himmel eingehen, Joh. 10,1. c. 14, 6. Eph. 2, 18. c. 3, 12. 
Ebr. 10, 19. 20. wie der Fuͤrhang die Thaͤre der Stifte 
Huͤtte war. 


Die 


on — — —— 0. 00 
‘ 
⸗ 


216 Poneinigenbefondern Gebäuden. | 
Die Safran Site ha bat auch das Chriſtenthum vorge⸗ 


| i) Wii die Kirche undein jeder Gläubiger Gottes Hauß und 


Wohnung iſt, ı Tim.3,15. 2 Tim, 2, 20.21. 1 Petr.4, 17. 
Ehr.3,6. ı Cor. 3,16. c. 6, 19. 2 Cor. 6,16. und auch 
die Kirche an feinen gemiffen Ort gebunden ift, conf. 
Apoc.2,5 


2) Die Kirche iſt gepflange nach der Anordnung, welche 


Chriſtus felbft mie aus dem Himmel gebracht, ‘oh, 1,18. 
gleichwie die Stiffts - Hütte nicht nach menfchlihen Gut⸗ 
—— ſondern nach goͤttlicher Vorſchrifft eingerichtet 


a) Dies Kirche hat ihre Baumeiſter und Mitarbeiter, ı Cor. 
3,9: mie Bezaleel viele Gehuͤlfen hatte zur Verfertigung 
der Stiffts⸗Huͤtte. 


| 9 Dir Lehrer und übrigen Gläubigen Standhafftigkeit iſt 


vorgebildet durch die Breter der Stiffts⸗Huͤtte, die wie 
Saͤulen anzuſehen waren, Gal. 2, 9. 1 Corinth. 15, 58. 
c. 16, 13. 

5) Die Vereinigung und Semeinfhafft der Gläubigen ift 
vorbebeutet durch Die genaue und fefte Zufammenfügung 
und Berbindung der Breter, Eph. 4,16. coll. v. 3. 

6) Der Ehriften Leben glänget nur inwendig, P. 45, 14 

1 Petr. 1,7: 63, 4« 

2) Die 3 Theile der Stiffts⸗ Hütte mit dem darzu gerechues 
ten Borhofe bildeten die Kirche Chriſti ab, nach ihrem 
drenfachen Zuftander Erftlich nach bem äufferlichen, nach 

| Fa fie ſichtbar iſt, und die öffentliche Predigt von 
Chriſto nach der Wohlthat ber Erlöfung zur Nechtfertis 
gung, and der Heiligung zur geiftlichen Yufopfferung 
in fih hat, und gröften Theils aus unbefehrten Gliedern 
und Heuchlern beftehet, darinnen der Brand. Opffers- Als 
tar die Verföhnung,. und das eherne Hand Faß zum 
Wafchen die Heiligung vorftelle. Hernach nad) dem 

Innerlichen, oder nach der wahren Gemeinfchafft mit 
Gott, darinnen fich allein bie gläubigen Einder Deus 1 

fls 


+ 
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finden, als einGegenbild vom heiligen Theile der Stiffte- 
Hütte, in welches niemand als die gewaſchenen Prieſter 
nach und bey würdigen Gebrauch des Brand: Opfer: A 
tars und des ehernen Hand Fafles eingehen dürfen. Und 
denn auch drittens nach dem Fünftigen eben der Herrlich“ 
keit in der triumphirenden Kirche, davon das Allerheilig⸗ 
fte, mit der darinnen befindkichen figdrlichen Gegenwart 
Gottes, ein Vorbild war. conf. Luc. 16, 9, Apoc. 21,3- 
c. 15, 5 8. 


| Das 4 Capitel,. 
Dom Tempel Salomonis. 


$. 1. | 
I ieher mohnete der hohe und erhabene Herrſcher des 


Himmels und der Erden, der feinem allervollfommen- . 

ſten Wefen nach allgegenmwärtig ift, nirgend ein- und nirgend 
ausgefchloflen werden fan, indem er Himmel und Erden er- 

fuͤllet, Jer. 23, 24. in der Seffts- Hütte unter den Teppis 
chen, über der Lade des Bundes auf dem Gnaden-Stufl, 
welche don einem Ort jum andern gleichfam einballivet und 
eingepackt, bald hie, bald da ausgeleget und aufgefchlagen 
worden. Nun aber folte ein beftändiger Dre des ordentli« 

chen und öffentlichen Gottesdienfts erivehlet werden, mie ihm 

ber Herr ſchon längft auserfehen hatte, Erob, 15,17. Deu. 

12,11. Daher war es fein unbilliges Bornehmen, wenn 

David, da er von feinen Feinden Ruhe bekommen, und vor 

ſich einen Cedern⸗Pallaſt erbauet hatte, nun auch feinem 

Gott zu Ehren einen prächtigen Tempel erbauen mwolte; 
Attein weil Gott der Herr, aus heifigen Urfachen, dieſes 

Werd feinem Sohn Salomo aufhalten hatte, fo mufte 
der Prophet Nathan ihm ſolches von Gottes wegen abſa⸗ 

gen, 28am.7,1:13. coll. ı Ehron. 23, 8. Doch hatte 

David noch das Gluͤck und die Freude, diefes herrliche Dr 

16 bau⸗ 
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baͤude in einem Riß und Eleinem Modell zu fehen,: auch bie 
Haupt» Bau-Geräthe, vornemlich Bas Geld, zufammen zu 

"legen, ı Chron;29,11.19. Woraus denn Elar erhellet, daß 
Der allerweifefte Sort felbft der Stifter und Angeber diefes 
umvergleichlihen Gebäudes geweſen, welches von allen 
Schrift und Bau DVerfländigen ats das vollfommenfte 
Mufter und Meifterftüc der Civil- Bau » Kunft angefehen 
werden muß, davon die Griechen und Römer alles, was 
fie Schönes und Vortreffliches in ihrer Bau⸗Kunſt gehabt, 
und annoch bewundert wird, hier entlehnet haben, wie Vil- 
lalpand Lib, 2. Iſagog. c.ı3. auch bezeuget. in Gebäude, 
dem alle fo genannte 7 Wunder: Werde der gangen Welt, 
wenn fie zuſammen genemmen werden, weit weichen müf 
fen, und darum deſto mehr betrachtungswuͤrdig iſt, weil es 
ein finnreiches Vorbild der Kirche und Reiches Chriſti im 
Neuen Teſtament gemefen ift. i) 


S.2. Nun weiß man aus der Vernunft, daß einer, der 
da bauen wil, unumgänglich Leute, Materialien und Geld 
vonnöthen hat. Geld und allerley Bauzeug hatte ver 
König Salomo in fhönfter Bereitſchafft, weil fein Vater 
David ſchon reichlich dafür geſorget hatte, ı Chron. 19,7. 8. 
c. 23, 3. 50,2. Nun befam er aud) die beften Bauleu—⸗ 
te von Tyro und, Sidon, als wofelbft, nebft der fchönften 
Kaufmannſchafft, vornemlicd) auch die Handwercker, mecha⸗ 
nifchen Künfte, "und mas darzu gehöret, in trefflichen Flor 
und Aufnehmen geftanden, conf. 2 Sam. 5, ı. Weiler 
aber als Bauherr und Urheber des gangen Bauweſens zu 
einem fo foftbaren Bau, als ber gegenwärtige ift, zubör= 
derit einen erfahenen Baumeiſter oder Bau Director und 
Ober⸗Aufſeher zur Hand nehmen mufte, welcher nach dem 
Willen und ber Abficht des Bauherrn, oder nad) gemach⸗ 
ten Entwurf und vorgelegten Modell den Bau in begehrten 
Stand fegen, feinen untergebenen Officialen, Werckmeiſtern, 
Werckleuten, Arbeitern und Öefellen befeßlen, mithin alles 

2 im 


3) Vid.D, Scheuchz. Kupf. Bib. Tab. 420. p.124, 
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und ehemals dem Jebuſiter Könige, Arafna, gehäret Hatte, 
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in gebührender Drönung halten koͤnnte; So hat er zu bie- 
fer hohen Würde und wichtigen Beftallung feinen Iſraeli⸗ 
ten, fondern einen Trier, nemlich den Hiram erwaͤhlet, 
weil er:nicht den Mann an das Amt binden, fondern dem 
Amt den Mann geben , oder einen folchen haben wolte, der 
alles gründlich verftünde und kluͤglich ausführen folte, wie 
aud) diefes fein Creditiv und Recommendations. Schreiben 
fautete, 2Chron. 2, 13. 14. Die übrige Anzahl der Arbeits- 
leute erſtreckt ſich ſehr hoch. Erxftlich werben 3000 Aus⸗ 
ſchuß aus dem gantzen Iſrael benennet, von welchen alle 
zeit roooo einen Monat lang zur Arbeit gehalten wurden, 
Die nach dem Sinn des Grund-Terts fronen, ober, wie wir 
fprechen, zu Hofe geben:muften, diefe murben fo denn nad) 
Werflieflung . eines Menaths von andern 10000 abgeloͤſet, 
und fonnten wieder 2 Monath zu Haufe bleiben, um ihre 
eigene Feld⸗ und Hauß-Gefchäffte abzuwarten, deren ober- 
fter Befehishaber war Adoniram, ı Reg. 5,13.14: Auſſer 
Diefen maren 70000 Laſttraͤger und 80000 Zimmerleit- 


. te, zufammen 150000 Arbeiter, wig fie 2 Chron. 2,17. zu⸗ 


ſammen gezehlet ftehen, fo Tyrier und Egypter, Sremdlin« 
ge in Iſrael waren‘, über folche find 3300 Amtleute oder 
oberſte Vögte, die über Das Wert gefeßet waren, nemlich 
zu Jerufalem Denn fo find diefe 3300 Bau Ofliciers 
wohl zu unterfiheiden von andern 3600 Auffebern, deren 


2 Chron. 2,18. gedacht wird, weil diefe auf dem Libanon un« 


ter der Ober Direction des Tprifchen Baumeiſters, jene 
aber zu Jerufalem commandirt haben. Unter dem Nas 
men deren, fo auf dem ‘Berge zimmerten, fommen auch die 


Steinmetzen zuftehen, welche 2 Ehron.2,18. Hauer auf 


dem Berge genennet werden. Was nun diefe Anzahl Leu⸗ 
te jährlich zu unterhalten gefoftet Haben mag, davon fiche 
bie. Rechnung oben pag. 56. ſq. 


| SH Der rund und Platz des Tempels war ber 


Berg Morija, der dem David gezeiget war, ı Chron. 23, 1. 
von 


f 
{ 
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von David aber gekauffet worden, c. 22, 18. ſq. alwo auch 
Abraham ehemals feinen Sohn Iſaac opfern mwolte, Gen. 
22, 2. er wird daher der Tempel» Berg genennet, ı Macc. 
13, 53. und war ein Theil des Berges Zion, am Ende der 
Stade Jeruſalem gegen Morgen gelegen, und hatte eben 
derfelbe feinen tieffen Abfchnitt gegen Oft, Süd und Norden. 


Auf der Ebene deflelben ward zuförderft ein gevierter Rum 


abgeſteckt, soo Ellen, auf jeber Seite, und alfo im Um⸗ 
freife apoo Ellen, wie der HauptsRiß, Protographia 
Tab. XVII. Fig. ı. vorftellet, wie auch ber Brund- Rip, 
Ichnographia, Tab. XIII. Diefer Raum mar rings um⸗ 
her mit einer ‚Mauer umgeben, 6 Ellen hoch und breitz 
Ezech. 40,5. und biefe hinwiederum mit cubifchen oder eckig⸗ 
ten Pfeilern verfichert und befeftiget, die Dicker, als die Mauer 
ſelbſten geweſen. Bon diefem weiten Raum ward ein ans 
Deren gevierter Raum abgefchnitten, ber einige Ellen erhoͤh⸗ 
eer gewefen, als jener, der unter dem Namen der Vorſtadt 
Dos Berges, ı Macc. 13,53. wie auch der Straffe vor dem 
Haufe des Heren, Efr.10,9. oder der breiten Gaffe gegen 
. Morgen, 2 Chron.29, 4. zu verftehen; dieſer aber der Bor» 
hof der’ Heyden genennet worden. 


Der mittelfte Raum E. F. G. H. nad) Fig. ı. Tab. xVIL 


war ber eigentliche Tempel⸗Platz, und hatte im Umkreiſe 
sooo Ellen, und alfo soo Ellen an jeder Seite, davon 
im Tab. XIIII. ein deutlicher und etwas weätläuftiger Grund⸗ 
Riß unter folgenden Zeichen vorgefeflee wird: . _ 
A.B.C.D. Der Umfang des Vorhofs der Heyden: 
 EEE.E. Die Pfeiler an dem Umfange in der Mauer, 
6 Ellen breit und Dice, 0 
H.I.K.L. Der Umfang des Tempels, deflen Seite 400 
. Ellen. ze 
M.N.O.P. Ein länglicht« gleichwintklichtes Viereck, wel 
ches von dem innern Tempel abzufchneiden. 
 Q.Qı Sieben innere‘ Borhöfe , oder unbedeckte Plaͤtze. 
. 2.bo.d Der Priefter Vorhof. :  - 
a.b.o.f. Der innere Priefter «Vorhof, worinnen geflans 
J den 
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ben * das eherne Meer und + der Brand» Opfer 
tar. 
R.R.. Thuen⸗Gebaͤude, zo Ellen breit und lang. 
S. S. Hallen (Porticus) 100 Ellen lang, so breit. 
T. T. Die Thore oder Pforten, 3 äuflere und 3 innere. 
v.v. Die äuflern und inneren Hallen der Thor-Gebäude, 
V.V. Die Thor-Gebänbe felbft oder Kanımern. 
N.C.2.M. Die Gebaͤude an oder um den innerften Tem. 


del, . > 
g. Die Halle des Heiligen und Allerheiligſten, zu deſſen 
beyden Seiten die a Säulen Jachin und Boas geſtan⸗ 


j den. - 

n. Das: Heilige. 

0. Das Allerheiligſte. | 

$.4. Hierauf folget die Scenographia oder perfpedtivi- 
che Dorftellung des Tempels mit bengefegten und erklaͤr⸗ 
ten Zeichen, Tab. XV. wie auch zu mehrer Beleuchtung " 
Tab. XVI. der Grund⸗Riß des innern Tempels mit nachſte⸗ 
bender Erklärungt 2 


I. Die alle. A. | 
a.b. Die fänge ber Halle 20 Ellen. 
e.d. Die Breite der Hallen 10 Ellen, 
e.f. Das Thor der Hallen 24 Ellen, - 
8.8. Die ehernen Säulen Jachin und Boat. 
h.h. Die Thür oder Eingang zu dem Heiligen. 
1 Das Heilige. i. 
k.k. Die Seuchter, 
ll Die Schau⸗Brodt. Tiſche. 
m. Der Räud)Alter. 
n. Die Thuͤre zum Allerpeiligften. 
II. Das Allerheiligſte. o. 
p. Die Bundes.Lade. 
9. Die Mauer des Tempels 6 Eilen di. 
Zr. Die Kammern um den Tempel, 1 Reg. 6,5. 6. 
Bib. Machemat, "5 LL. Dt 
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f.L. Die Mauer der Seiten. ober Neben-Gebäude 5 El⸗ 
len dick, 

t. Die oftliche Treppe aus dem Vorhofe der Priefter zus 
der Halle und innerm Tempel, 

u. Die Treppe von Mittag. 

- ww. Die Treppe von Mitternacht. 

x. Ein gewölbter Gang oder Vorgemach zwiſchen der 

Thür zu ben Kammern und ber erften Kammer, 1 Reg. 


/ 


6,8. | 
y. Eine Wendel:Treppe in der Mauer, burch welche man 
‚in die Kammern des mittleen und oberften Stocdiwerds 
fommen fönnen. u 
6,5. So weiſet auch Tab. XVII. Fig. 2. einen Durchs "' 
ſchnitt oder Profil des Tempels von der Norb-Seite,da= 
mie man dasjenige, was in dem inneren Tempel’ gewefen, de» 
flo deutlicher fehen möge, | 
A. Iſt die Halle, der Thurn oder Vorhauß. 
a.a. Die zwey oberften Zimmer, alwo 2 güldene Kronen 
aufbewahret worden. 0 
b. Die Thür zur Halle, | 
c.d. Zwey Tiſche, der eine d. güfden, ber andere C. von 
Marmor. | 
Auf diefen wurden die Schaubrobte geleget, ehe fie in Das - 
Heilige getragen worden, auf jenen hingegen die Brodte 
der vergangenen Wochen, welche aus dem Heiligen abge⸗ 
tragen worden, von denen der Hoheprieſter feinen Theil ar 
dieſer heiligen Stätte eflen muͤſſen. 
B. Das Heilige, in welchem 
“ee. Die Schaubrobt- Tiſche. 
f. f. Die güldenen Leuchter. 
g Der güldene Raͤuch⸗ Altar. 
h. Zwey niedrige gäldene Säulen, anf welche ber Ho⸗ 
bepriefter bie güldenen Becken fegte, werm er an dem 
geoffen Berföhnungs-Feft aus dem Allerpeiligiten kam, 
und das Opfer» Blut fiebenmal gegen ben Gnaden⸗ 
Stuhl gefprenget Hatte. Oi j 
1. Vie 
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i. Die Thuͤre ins Allerheiligftee | 
X. Das güldene Netz oder Gitterwerck über diefer Schei⸗ 
dewand des Heiligen und Allerheiligſten 10 Ellen hoch, 
durch welches ber von dem Raͤuch⸗Altar aufſteigende 
Rauch ins Allerheiligſte dringen konnte. 
C. Das Allerheiligſte, in welchem die Lade des Bundes, 
die Cherubim und Wolfen - Säule, 
D. Der obere Saal, 60 Ellen lang, 20 Ellen breit und 
30 hoch, darinnen die Mofaifhe Stifte. Hütte, und 
wæas dazu geböret, verwahret worden, . 
n. Das Handfaß. | 
o. Der Brand Opfers Altar, 
p- Der Räuch Altar. | 
$.6, Die eigentliche Defchreibung von bem Saloms⸗ 
nifhen Tempel und deffelben Theilen finden wir hirgend als 
allein in ber Schrift. "Denn was man im Talmud und 
dem Juͤdiſchen Gefchicht-Schreiber Jofepho davon liefet, iſt 
bendes ein Verzeichniß des andern oder Zoröbabelifchen Tem⸗ 
pels, welcher nach ber Babylonifchen Gefängniß erbauet, 
und von Herodes, dem Groſſen, prächtig erweitert und aus⸗ 
Hezieret worden, und zur Zeit unfers Heylandes geſtanden, 
aber von dem erſten Salomoniſchen Tempel In vielen Stuͤ⸗ 
efen unterfchteden geweſen. Datum tollen wie dasjenige, 
was in den "Büchern der Könige und Chronica von der Ges 
ſtalt, Eintheilung und Einrichtung diefes herrlichen Gea 
bäubes aufgezeichnet ift, etwas genauer erwegen und vor ung 
nehmen. Es macht aber die Schrift folgende Theile def. 
felben nanmhaft: x) die Halle, 2) das Hauß, 3) die Rammern 
oder Gemaͤcher, 4) die Säle, 3) die innern Kammern, 6) Das 
Hauß des Gnaben⸗Stuhls, 7) die Borhöfe, 8) die Geräthen 
und Schag- Kammern umher, ı Chron. 29, ıi. 12 
G. 7. Die Halle war das Vorgemach oder Vorſchopff 
bes Tempels, fü gegen Morgen gebauet war, zo Ellen 
breit, von Mittag gegen Mitternacht, 10 Ellen lang, vorn 
der Mauer des Heiligen gegen Morgen heraus, und 120 
’ & 3 Ellen 


— 
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Ellen hoch, 1 Reg. 6,3. 2 Chron. 3,4. War alſo die Hal⸗ 
le ein hoher gevierter Thurn, der ſich uͤber den Tempel hin⸗ 
auf erſtrecket, oder hervorgeraget um 40 Ellen. Im ꝛten 
Tempel war dieſer Thurn nur 60 Ellen hoch; Herodes aber 
hat nicht nur die abgaͤngigen 60 Ellen vollends ergaͤntzet, ſon⸗ 
dern auch dieſes Thurn⸗Gebaͤude uͤberall viel groͤſſer und wei⸗ 
ter gemacht. Innwendig ſoll nach dem Angeben des R. 
Iuda Leo dieſer Thurn go Ellen hoch, und biß an die obere 
Dede oder Bühne frey und leer gervefen ſeyn, Die übrigen 
24 Ellen aber, weiche darüber noch biß an den Dach⸗Stuhl 
‚ gereichet haben, 4 ſchoͤne Zimmer oder Gemächer, 2 unten 
und 2 oben, abgegeben, welche nach 2 Ehren. 3, 4: innwen⸗ 
dig mit lautern Golde überzogen waren, gleich denen Wän- 


den des Tempels, in welchen viele Kieinodien, und befon- 
ders im aten Tempel die güfdenen Kronen, fo dem Hohen⸗ 
Priefter Joſud aufgefeger worden, Sad. 6,11. follen ſeyn 
verwahret worden. Die Wände diefer Hafle waren inne . 


wendig rund herum mit fhönem Schnitz oder Bild » Werd 
von Blumen und wilden Kürbfen gezieret, und mit guͤlde⸗ 


nem Blech überzogen, 2 Ehron.3, 4. Gegen Morgenhat« - 


te diefe Halle ein fchön Hoch 2er mit Slügeln, daß es vers 
fhloffen werden Fonnte, conf. 2 Chron. 28, 24 c. 29,7. 
ftatt deren im aten Tempel ein Foftbarer Vorhang vor dem 


Thor gehangen hat. Bor dem Thor dieſer Halle ftunden - 


bie 2 vortrefflich »Fünftlichen Säulen ; die zur Nechten hieß 
Salomo Jachin, d.i.befeftiget, und die zur finden Boas, 
d. i. geſtaͤrcket, anzudeuten, daß allhier der beftändige und 
fefte Dre des Levitifchen Gottesbienfts ſeyn folte, 2 Thron, 
3,17. 1Reg.7, 15. ſq. 


$. 8. Das Hauß des Tempels ward eingetheilet in 


das Heilige und Alerheiligfte. Das Allerheiligfte, fonft 
der Chor genannt, ı Reg. 6, 16. 19. Pſ. 28, 2. lag gegen 
Abend, mie in der Stifts.Hürte, 20 Ellen lang, 20 Ellen 
breit, und 20 Ellen hoch, biß an das Gewölbe, ı Reg. 
6,16. oder biß unter den Dach⸗Stuhl war die gange Höhe 
30 Ellen, v. 2. In der Mitten biefes Allerheiligften war 
| Ä u ein 


# 
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ein groffer Marmorftein, 3 Finger Hoch, auf welchen Sa⸗ 
fomo die Bundes-Sade, famt an Zubehör fegen ließ, 
1 Reg. 6, 19. daher es au) das Hauß des Gnadenſtuhls 
genennet wird, 1 Ehron, 29, ıı. 

Das Heilige, fonft aud) der Tempel 1 Reg. 6, 4. das 
Hauß des Tempels vor dem Chor, v. 17. und bas groffe 
Hauß genannt, 2 Chron. 3,5. war doppelt fo lang als das 
Allerheiligfte, nemlich 40 Ellen, aber mit demfelben gleich 
breit und hoch, und auch aufeinerley Art innwendig gezie⸗ 
ret. In demſelben flunden an einer-Seite die güldenen Leuch⸗ 
ker, und an der andern Seite die Schau-'Brodt: Tifche, und 
mitten inne der Näuch- Altar mit Eebern getäfelt und mit 
Golde überzogen, ıReg.6,20.22. So flunden aud) 2 guͤl⸗ 
dene Säulen allhier, auf welche der Hoheprieſter Die 2 güle 
denen Becken mit des Farren und des Bocks Blut fegte, 
Darans er am Verſoͤhnungs⸗Feſt gegen dem Gnadenſtuhl, 
und im Heiligen gegen dem Vorhang fprengete. Der Ein⸗ 
gang in.das Heilige war gegen Morgen durch ein viereckigt 
Thor 20 Ellen hoch und 10 Ellen breit, und warüberall an 
den Flügeln mit fehönen Schnitz Wercken gesieret, und mit 
Golde überzogen; Die Angeln waren auch pur fauter Gold, 
1Reg.6, 33. ſq. c. 7, 50. 

Im uͤbrigen war beydes das Heilige und Allerheiligſte 
2 Geſchoß hoch, und oben uͤber ein Saal, auf welchen 
man durch eine Wendel⸗Treppe hinauf kam, allwo die Stifts⸗ 
Huͤtte mit allem Zubehoͤr verwahret worden. Dieſer Saal 
war auf go Ellen hoch, und uͤberall mit güldenem ‘Blech 
überzogen. > Chron. 3,9. 

.. $ 9. Die Bemädyer , Cellaria, maren lauter fchöne 
Zellen ober Rammern an des Tempels Seitengegen Mit- 
tag, Abend und Mitternacht umber gebauet , 3 Reihen 
über einander, an der Zahl 38. nemlich 3mal 5 übereinan- 
Der, ander Mittags und auch fo viel an der Mitternachtss 
Seite, gegen Abend aber waren unten drey, in der. Mitte . 
auch fo viel, zu oberft aber nur 2 Kammern. Sie werden 
1Reg.6,5.6, die Umgänge an der Wand des Hauſes ges 
3 | nen⸗ 
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nennet, und maren nad) ben Örund-Sägen von Einziehung j 
der Mauern, de Contradturis Murorum, erbauet; denn 
Damit man zu den Thramen oder Balcken Feine Löcher in 


die Mauer zu hauen nöthig hätte, hatte felbige Maner 3 Ab» 
- füge über einander, fo um ı Elle eingezogen waren, auf 


welchen die Balden liegen konnten, alſo ba die unterfle 
Mauer eine Die von 7 Ellen hatte, war fie in der Mitte 


6 Ellen, und oben 5 Ellen did, folglich war die unterfte 


Kammer die fehmälefte, nemlich.5 Ellen weit, weil daſelbſt 

Die Mauer am dickeſten, die mıttelfte aber 6 Ellen, und die 
oberſte 7 Ellen weit, Jegliche Kammer aber in allen 

3 Stock. Werden war g Ellen hoch, v. 10, und- wenn man 

zur. Dede oder Bühne einer jeden Kammer ı Elle zugiebt, 

fo kommen 18 Ellen heraus, als: fo hoch dieſes Kommen . 
Gebäude an der Wand des Tempels geflanben; und weil - -! 
Run die gange Mauer bes Tempels biß zum, Dachſtuhl 39 
Ellen bach geweſen, v. 2. fo haben noch: 12- Ellen von dei = 


Tempel über das Kammer⸗Gebaͤude hervorgeraget, folglich: ”. 


werden wohl Die Fenſter nicht weniger als 3 Elfen höher, aic 
ermelbete Kammern geftanden haben, damitalfo niemand, » | 


ber auf dem Kammer⸗Dach umbergegangen, durch die See 


ſter in das Heilige und Allerheiligfte hineinſehen fönnen. | 


Alle diefe Kammern waren innwendig mit. Cedern getäfelt, 
wie Jaſephus A. . L.g.c.r. meldet, und nach R. Juda Leo 
L. 1. de Teinplo e. 24. mit lautern Golde überzogen: Sie 
Dieneten zur Berwahrung bes Tempel⸗Schatzes, und aller⸗ 


ley koͤſtlicher Befäße, Daher fie auch die Schatz Kammer 


pflegen genennet zu werden, | 
$.10. Dusch. die Säle, eoenacula, werden nicht nur vers 


ſtanden der Saal über dem Heiligen und Allerheiligſten, davon 


$. 8. etwas gedacht werden , fondern auch bie Ober-Gemä« 
cher über Denen Zimmern und Gebäuden im innern Borhefe 
bes Tempels, und über denen Schwibbogen ober: Hallen, 
als befondere Eß⸗ Säle für die Priefter, weiche allbier zu⸗ 
ſammen kamen, und was ihnen vom Opffer zukam mit- eins 
ander am Tifche verzehreten, Ezech. 42, 13, 6 

II. 
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S. u. Die Rammern innwendig, penetralia, ı Chron. 
29, ı1. waren verſchiedene Schraͤncke, innwendig mut klaren 


Silber beſchlagen, und andere heimliche Loͤcher mehr in der 


dicken Mauer des Tempels, in welchen viele heimliche Schaͤ⸗ 
he verwahret worden, und inſonderheit, wie dafuͤr gehalten 


wird, die geheimen Nachrichten ober Brieffchafften des 


Tempels, daher fie gleichfam das Acchıv des Tempels ausge 
gemachet, wie denn der Hoheprieſter Hilfig, zur Zeit des 
Königes Joſia bey Ausbefferung des Tempels, in einem dies 
fer verborgenen Bebältnifle das Original des Gefeges Mo» 
fis, fo er mit eigener Hand geſchrieben, gefunden haben foll, 
2 Reg.22, 8 2 Chron. za, 
$. ı2. Der Tempel hatte hauptfächlich 3 Vorhoͤfe, wel⸗ 
che als geofle weite Schtoß-Pläge unter dem freyen Himmel 


> Jagen, und mis aufgemauerten Gebäuden umgeben waren, 
niemlich der innere, der.äußere und Heyden Vorhof. Der 


innere. Vorhof gieng zumechſt um in den- inneren eigent« 
lich fo gttannten Tempel her, heift auch fihlechtiweg der 
Sof, 16:36: c. 7, 12. imgleichen der Ober: Borhof, 
Ser. 36,194: der. Hofder Priefter, 2 Chron. 4,9. der Hof am 
‚Haufe des Heren, 2Chron. 24, 21.coll. Jer 19,14. c. 26,2. 






„war lang von Morgen gegen Abend 187 Elfen, breit von 


‚Mittag gegen Mitternacht 135 Ellen. Mitten inne lag der 


.. „zempel, wie wohl 6 Ellen höher als diefer Platz; und flieg 


man durch eine Treppe von ı2 Stuffen aus dieſem innern 
‚Borhof in den Tempel, 

Es wird aber diefer innere Vorhof abgetheilet in unter. 
ſchiedliche Pläge, als I. der Raum, welcher gegen Mittag, 
‚Abend und. Mitternacht um ben Tempel gegangen, hinter 
der Halle des Tempels, und. fo heifig nicht war, als der 
Platz vor der Halle gegen Morgen, weil auf die hohen Feſt⸗ 
Tage alle Iſraeliten dahineinkommen und ihr Gebet ver⸗ 
richten konnten. Ä 

U. Der Prieſter⸗Vorhof gegen Morgen der Halfeges 
legen, ber wieder in 3 befondere Plaͤtze unterſchieden war: 
3) Der nechfte vor der. Halle beß der Ort zwiſchen dem 

. 24 Tem: 
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Zempel und Altar, indem ber Branbsöpffers «Altar 22 El« 
fen von der Halle entfernet war, er war nechft bem Tempel 
der heiligſte Orr, dahin Feiner als ein Priefter, und auch die⸗ 
fer nicht, wenn er nicht rein und ohne Gebrechen war, und . 
fein ordentlich Amt allda zu verrichten haste, kommen durf⸗ 
te, conf, Joel 2,17. Ezech. 8, 16. Matth. 23, 35. An der 


Mittags » Ecke der Halle ftund allhier das groffe eberne. 
Meer, nebft 5 von den ehernen Keffeln, und 5 gegen über 


uuf der mitternächtlichen Seite, ı Reg. 7, 23. = = 39 


) Weiter gegen Morgen war der Platz, da der Brand« 
Dpffers-Aftar ftund , davon g Ellen weit gegen Mitternacht 
der Dre des Schlachteng abgelegen, der 24 Men breit ge- 
wefert; 4 Ellen weiter gegen Norden waren 8 Marmel-Ti« 
ſche, und nechft diefen, etmas norbficher, 8 fteinerne niedrige 
Saͤulen, an welchen die Opffer-Thiere aufgehänger wurden. 
8) Der te Piag , näher gegen Morgen gelegen, hieß be. 
fonderg der Priefler-Worhof, meil allhier, nemlich ız Ellen 
von dem Brand-Opffers-Altar gegen Morgen, fich der Ort 
anfleng, wohin allein die Priefter fommen mochten. 

II, Der Vorhof Iſraels, welcher gegen Morgen bes 
Vorhofes der Priefter drittehalb Elle niedriger lag, hieß der⸗ 
ige Platz, dahin alle reine Manns - Bilder vom Bold 
rael fommen konnten, und da infonderheit alle Tage 24 
fraeliten, an flatt des gangen Volcks Iſrael dem kaͤgli⸗ 
hen Sottegbienft beywohneten und die Stand. Männer oder 
Schild · Wächter genennet wurden, daher auch der Name bes 
Vorhofs Iſrael gefommen. 
S. 13, Der aͤuſſere Vorhof lag vor dem innern Hof als 
ein Viereck, 134 Ellen lang und auch ſo breit; er heiſt ſonſt 
ein Schrancken, aChron, 4,9. der neue Hof, wegen der Er⸗ 
neurung und Meformation bes Affe, 2 Chron. 20,5. coll. 
«15,8. und log achtehalb Ellen niedriger, als der Vorhof 
Stfeaels, und flieg man aus diefem durch das Thor Micanors 
15 Stuffen herunter in den äuffern Vohof. In den 4 Ecken 
dieſes Auffern Vorhofes waren gleihfam 4 andere kleine 
gofe auf allen Seiten mit Mauern umgeben, nemlich der 


\ 
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Delsund Wein Hof, 2) der Hof der Auffägigen, 3) ber 

Maziräer Hof, 4) der Holtz⸗Hof. 
6. 14. Endlich war der Vorhof der Heyden ber äuß 
ferfte grofle viereckigte Pas, der um die beyden andern Ber: 
. böfe, oder um das gange Gebäude her gieng, und 6 Ellen 
niedriger war, als der. äuffere Vorhof, und 22 Ellen nie» 
driger alsder Tempel ſelbſt. Er war von den beyden andern 
Vorhoͤfen durch eine Scheide Wand unterfchieden, fo eine- 
niedrige Mauer war, ı Eile hoch, auf welcher oben her ein 
zierliches hölßernes Gitter ſtunde, biß dahin die Heyden 
treten durften, aber bey Leib- und Lebens Strafe nicht weiter, 

conf. Eph.2, 14. ſq. | 

$. 15. Die Geraͤthe oder SchassRammern, Apothe- 
ex, beiffen allerley Zimmer und Gemächer, an den Seiten 
ber Vorhöfe des Tempels in groffer Anzahl umher gebauet, 
in welchen theils die Priefter ihren Aufenthalt hatten, theils 
allerley Geräche des Tempels, und was fonft zum Dienft des 
Tempels, und zum Gebrauch der Opfer nöthig war, ordent⸗ 
lich verwahret und beygeleget worden. Siehe Lund. Juͤdiſch. 

Heiligth. L. II, und meinen Bibl. Hiftor. VII. Th. 29. 
1TAbſchn. c. 8. P. i1000. ſq. = nn 
$. 16. Bon der übrigen Einrichtung und Maaß: jeglicher 
befonderer Theile, wie auch der eigentlichen Geſtalt der Thuͤ⸗ 
ven, Senfter und Treppen, wird nichts erwehnet, auffer 
daß eine Thüre zur rechten Seiten mitten am Haufe gefeger 
worden, wodurch man in bie umher gehaueten unterften Kam⸗ 
mern kommen können, auf die mittelften und oberften Kam⸗ 
mern aber vermittelft einee Wenbel » Treppe fleigen müflen, 
1 Reg. 6,8. und daß die Fenfter auswendig enger als innwen⸗ 

dig. geweſen, v. 4. Siehe oben I. Abfchn, cap. 9.10. 11.12, 
$. 17. Damit wir nun unferm Haupt⸗Zweck gemäß ben 
gegenwärtigen Salomonifchen Tempel als einen vollkomme⸗ 
nen Bau-Spiegel und Architectur-ARufter um fo viel eigent- 
licher vorftellen mögen, wollen wir fehen auf die: darinnen 
‚ aufs genauefte beobachteten Dan Regeln, Anfehung “ir 
5 . (9: 
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ftigfeit, Bequemlichkeit und Zierlichleit. k) Auf die Fe⸗ 
fligkeit und Dauer ift fo wol in dem gantzen Gebäude, als. 
allen deflen beſondern Theilen ger genau gefeben worden. 
Denn ı) war ein feſter, dichter und unbeweglicher Grund 
darzu geleget, auf dem Berge Moria, 1 Reg. 6, 37. 2Chron. 
3, 3. welcher als ein Stuͤck bes fehr feften Berges Zion, mit 
welchem er durch eine ‘Brücke verbunden war, nicht nur vor 
ſich ſtarck und feft war, 6 ſtadia ober Feldwegs im Umkreiſe 
babend, nach Jofephi Bericht; fondern auch mit einer Maus 
er 6 Ellen hoch und breit rings umgeben, und diefe hinwiede⸗ 
rum am Rande des Berges, aus ber Tiefe des Thals faſt bey 
400 Ellen hinauf, mit ſtarcken edigten Pfeilern verfichert und 
befeftiget geweſen. ) Darnach 2) war auch der befte und 
dauerbafftefte Bau⸗ Zeug in Aufführung diefes Gebäudes 
erwehlet worden, denn die Wände waren von lauter groffen 
marmornen Quader. Steinen aufgeführer, ı Chron. 29, 2. 
1Reg 6,7. welche alfo abgeebnet und juft in ven Windel 
gehauen worden, baß fie fich allerfeits ordentlich auf einander 
gefchicket, gefüget und eingeſencket, daß Feine Aenderung oder 
neue Stimmelung meht vonnöthen geweſen, ib. Somar auch 
das fchönfte, härtefte und unverweßlichfte Cedern⸗Holtz zur 
Ubertafelung wie des gangen Gebaͤudes, alfo der innen Waͤn⸗ 
de, Böden und Decken, 1 Reg. 6,10. gebraucht worden, nebft 
dergleichen Taͤnnen⸗ Holtz d.15. und Oehlbaum⸗choltz 
zu den Thüren und Pfoſten, v. 33. 34. dergleichen Materialien 
nebft dem Eifen, Ertz u. a.m. ſchon zuvor in groffer Menge 
angefchaffet worden, daß man nur das befte und tauglichfte 
auslefen durfte, ı Chron.23, 3.4.26. c. 30, 2. 

$.18. Daß auch die Bequemlichkeit in allen Stuͤcken 
beobachtet worden, wird bemwiefen 

1) Weil ein gar bequemer Plag für biefes. heilige Ges 
bäude auserfehen worden. Denn fo fchicket fich nach den 
Reguln der Bau: Kunft für Kirchen und Tempel in einer 
Stade ein erhabener Ort, der ihnen ein majeſtaͤtiſches Kr 


k) Vid. Wideb, Mathe£ bibl. fpecim. 4. ‚6.7. 2.18. 2. 
& Conf. Reland. Palzft. L.3. Bag. 14 5.6.7. p.12. 14 
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hen gibt, und in den Zuſchauern eine Ehrerbietung ımb Hoch⸗ 
achtung erwecket. Nun war der Berg Moria, darauf der 


Tempel Salomonis gebauet war, nicht nur ein hoher Ort 


zu Jeruſalem, ſondern auch wegen daſelbſt geſchehener bei 
kiger Opfer des Abrahams und Davids berühmt, Gen.22,2. 
ı Chron. 22,26. Zr 


3) So war auch der Piag, darauf der Tempel gebauet 
worden, recht windlicht oder viereckigt, Davon ein anderer 
laͤnglicht· gevierter Kaum für den innern Tempel abgeſchnit⸗ 


‚ten ward, Dieſer war gar gefhicklich abgetheilet in das 


Allerheiligſte, das Heilige und das Borgemach ober Halle, 
welche Einteilungs - Act die Bau » Regeln auch bey unſern 
Kırchen vorfchreiben ; maßen biefelben beftehen aus dem 
Chor, welches der allerheiligfte Dre ift, da die Taufe und 
Abendmahl verrichtet wird: dem Schiff oder mittlern Ort, 
da das Volk im Chriſtenthum unterrichtet wird, und dem 
Thurn⸗Gebaͤude, alwo Die Seitern, teichen-Baaren und an⸗ 
dere Kirchen- Sachen mehr verwahret werben, Daß aber 
in Anfehung der Himmels - Gegenden hier im Tempel Sa 


lomonis, gegen unfere Kirchen zu rechnen, alles umgekehrt 


gewefen , und das Allerheiligfte gegen Abend geflanden, 
gleichwie bey uns im Gegenteil der Chor gegen Morgen 
gebauet wird, davon. ift fehon oben bey der Stiffts:- Hütte 
c. 3: $.11. p312. ſq. Meldung gefchehen. 


3) Berner war die Ordnung ber Thiiren, Fenſter und 


Treppen bequem und-Bau-Regul-mägig eingerichtet ; denn 


bie Fenfter waren von innen weiter und breiter, als von auf⸗ 


fen, damit das Sicht deſto freyer und häufiger einfallen koͤnn⸗ 


te, und die Mauern zur Seiten mit ihrer Diefefolchen Ein⸗ 
fall nicht verhinderten, 1 Reg. 6,4. Die Treppen waren 
nach Schneden-Art gebauet, ober Wendel-Treppen, welche 
Fünftlicher gebauet find, als andere, und nicht viel Raum 
einnehmen, v. 8. : Die Thüren waren in die Mitte gefeget, 
mit 2 Thür Flügeln, damit fie deflo leichter beweget, und 
nicht gang aufgethan werben bürften, ibid, ihre Geftalt war 

Biere · 
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viereckigt, welches von Rechts⸗ wegen allemal erfordert wirb, 
3 | | 
4) Gleiche Bequemlichkeit war auch in ben andern Me⸗ 
ben» Gebaͤuden in Acht genommen worden. Denn es mar 
fehr bequem, daß die Kammern fo nahe an den Tempel ge- 
bauet waren, damit alles in guter Bereitfchafft gehalten und 
verwahret werben fönnte, was zum Tempel und Öottesdienft 
nöthig war, ı Reg, 6, 6. | 


. 19. Endlich bemundern wir auch Billig, fo wohl bie 
natürliche als willkuͤhrliche Schönheit und Zierde, welche 
in diefem Kunft-Gebäude angewendet werden. Die Gele: 
. ge der Symmetrie find beobachtet worden in bem Mad der 
Wände des gangen Gebäudes und alter und jeber Theile 
deſſelben. Denn weil hier das rechte Doppel» Maaß der 
Stiffts Hütte genommen worden, fo war das Haus brey: 
mal, und auch zweymal fo lang als breit, 2Chron. 3,3. das 
Allerheiligſte hatte eine vierecfigte cubifche Figur, ı Meg. 6, 
20. das Heilige war zweymal fo lang als breit, und bie 
Hoͤhe war das proportionielihe Mittel zwiſchen ber Länge 
‚und Breite... Desgleichen war bie Halle zweymol fo lang, 
als breit, 1 Reg.6,3. und die Höhe enthielte ſechsmal der⸗ 
felben Laͤnge, 2 Ehron. 3, 4. Nicht minder war die Sym- 
metrie ober Eben-Maaß beobachtet in Aufführung ber Mau» 
ern, maßen die Mauer im unterften Stockwerck ı gange El⸗ 
fe dicker war, als bie in bem mittelern, und diefe wieberum 
ı Eile dicker, als die Mauer im oberften Stockwerck,a Reg. 
6, 6. Zur Evrythmie ober Wohlgereimtheit gehöret bie 
Ordnung der Fenſter und Ihüren , welche legtern in bie 

* Mitte des Syaufes gefeget waren, 1 Reg.6,8. 

Anlangend den willführfichen Zierrath, fo leuchtet derſel⸗ 
be in allen un cheden Theilen herfür. Denn es waren nicht 
nur don Föftlicher Miaterie, als den marmornen Quader⸗ 
Steinen und Cedern⸗Holtz die Mauern und Wände ge» 

Bauer, fondern auch die Decken und ber Boden bamit ges 
taͤfelt, 1 Reg.6,9, Uber diefes waren bie Wände vorn 

f ich 
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lich in dem Allerheiligſten, dem Heiligen und dee: Halſe, 
wie auch in den Saalen und Kammern mit dem lauterſten 
Golde uͤberzogen, 2 Chron. 3,5.7.9. 1 Reg. 6, 21. 22. ja ſo 
gar ber unterſte Boden, v. 30. und die Decken, 2 Chron. 
3,7. coll.ı Reg. 6,22. So waren auch guͤldene Ketten o⸗ 
der Riegel an den Wänden gemacht, v. 21. und güfdene 
Nägel von 50 Seckel, 2 Chron. 3,9. Uber diefes gaben 
dem Tempel» Gebäude eine herrliche Ziegde allerley kuͤnſtli⸗ 
ches Bildwerck von ausgeflochener‘, — — geſchnitzter Ar⸗ 
‚beit, worinnen Cherubim, Palmen, Blumwerck, Colochin⸗ 
een, wilde Kuͤrbiſſe u. d. gl. vorgeſtellet waren, an den Waͤn⸗ 
den und Thüren, 1 Meg. 6, 18.29. 32. Hierzu kamen bie 
praͤchtigen Statuender Cherubim, v. 23. und Die a chernen 
Säulen vor der Halle, c 7, 15; und endlich, daß alles juft 
nach der Acribia, dit. dem Linial, Windel und Circul ge⸗ 
macht worden, nach der Anordnung des oberften Baumei⸗ 
fkers-Hiram, Chen. 2 zczc. 
G. 20. Der Tempel Satomonis iſt ebenfals, wie die 
Stiffts- Hütte, ein herrlih Vorbild Chrifti, Joh. 2,19. 
Col.2, q. und der Epriften, 1Cor. 3,16. c.6,19. 2 Eor. 
6,16. Eph. 2, 21. wie aud) des Majeſtaͤt⸗ Himmels, de. 
Gott wohnet, als in deſſen Befchreibung der H. Johannes 
in feiner Offenbarung immer auf biefen Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem zielet, Apoc. 7,15: c. 8,3. c. 9, 13. 11,119, 614,15. 
17.18. c. 15, 2. 5. 8. c. 16, 7. c. 21, 22. 


Das 5 Copitel. . 
Bon dem Tempel Ezechielis. 

| 6. — 
So“ bisherigen Betrachtung bes Salom ſchen Tempels 

WI mögen wir nicht unbillig beyfügen denjenigen Tempel, 
welchen ber Prophet Ezechiel in feiner Weiſſagung im 40 


und folgenden Kapiteln, als ein ber Bau⸗Kunſt Be 
: . . ahr⸗ 


J 
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fahrner, gar genau beſchreibet, und daher der Ezechieliſche 
Tempel genennet wird, wie wohl es gewiß iſt, daß ein ſol⸗ 
cher Tempel niemalen in der Natur geſtanden, ſondern der⸗ 
ſelbe insgemein für eine herrliche und Geheimniß⸗ volle Abs 
- Bildung des geiftlichen Kirchen-Baues oder bes Reichs Chri⸗ 
fi ım neuen Bunde gehalten wird, fonderlich zur legten 
Zeit oder gegen das. Ende der Welt, da er biefes fein Hauß 
mit groſſer Herrlichkeit erfüllen wil, coll. c. 37, 27. 28. c. 43, 
7.9. und Apoc. ai und aꝛ Cap. Daher man auch vor der ges 
fchehenen Erfüllung niche alles verftehen, vielmeniger alle 
und jede befondere, auch die allerfleineften und geringften- 
Theile und Umſtaͤnde des Borbildes auf das Gegenbild Deus 
sen fan, wie einige der Ausleger fich untermunden. Wir 
begnügen uns billig Damit, was ung der Finger des H. Gei⸗ 
ſtes davon insgemein felbfk anzeiget, und nehmen in ber Ein- 
falt des Glaubens überhaupt fo viel an: Daß: die Rirch⸗ 
Chriſti allerdings ein Bebäude und Tempel Bortes 
fey; wie aber alle Stuͤcke zu deuten und eigentlidy 
zu feen find, fagt der feel. Lutherus in der Vorrede über 
den Propheten Hefekiel, das wollen wir ſparen bis in 
‘jenes Leben, wenn wir den ganzen Dau alsdenn 
allerdings bereit und fertig fehen werden. ent, 
weil es noch im Bauen gebet, und viel Stein und. 
Holtz, hiezu gehoͤrig, noch nicht geboren find, ge 
ſchweige gesimmert, Können wirs nicht alle feben. 
conf. — 16. 2 Cor. 6,16. Ebr. 12, 22. 

1) Wie nun dem Propheten Heſekiel die neue Stadt und 
Tempel auf einem hohen ‘Berge gezeiget worden, Eyech.40,2. 
fo ift auch die Kirche Gottes fihtbar, eine Stabt, bie auf 
einem Berge liegt, Mateh: 5,14: 

2) Der Baumeifter und Stifter der Kirche ift Chris 
ſtus, Darth. 16,18, Ebr.3,3. e. 11,16, der auch durch feis 
ne Welöheit und den eivigen Nach Gottes in feiner Gemei⸗ 
ne alles fehr fchön abgemeflen und geordnet, Epb: 3, 10 it. 


64, 19, durch die Richtſchnur des Evangelii, Gal. 6, 16. 


Phil.3, 16. lebendige Steine zum Bau ber Kirche bereitet, 
daß 


.- 


Von einigen befondern Gebaͤuden. 235 


Daß fie werde eine Behaufung Gottes im Geiſt, ı Pet.2,5. 
‚berauch eine feurige Mauer und Schug um fie ber it, Sf. 
26, I. Sach. 2, 5. c. 9,8. 

3) Wie in dem Tempel viel Zellen und Kammern wa⸗ 
zen, fo find aud) in dem Haufe des Herrn vl Wohnungen, - 
nach dem Unterfchied der Aemter und Baben; und eine jede 
Dienet zu deſſelben Zierde und Ausbreitung, Roͤm. 12,3: 6, 
zCor.i2,4:11. Eph. 4,7. Ba | 

4) Wie der Tempel Herrlich und prächtig gebauet war 
fo ift auch die geiftliche Geſtalt der Gemeine Gottes herrlich, 


. 45,14. 
Ä > Wie alles in dem Tempel fo fehön in einander gefüget 
war, fo findet ſich auch in der Behaufung Gottes im Geiſt 
“eine folche fehöne Ordnung, Eph. 4, 12. | 
6) Wie man durch Stuffen in den Tempel Gottes gieng, 
von einem Vorhof zu dem andern, bis man in den Tempel 
ſelbſt Fam; So miiffen die, die zur Gemeine des Herrn gehoͤ⸗ 
ren, Stuffen-weife in der Erleuchtung und Heiligung zu⸗ 
nehmen, bis fie dahin eindringen, wo der Herr mit vollem 
Glantz ihre Seele beſtrahlet, Eph. 4,13. 
7) Cherubim find ein Bild ber Engel, als Beſchuͤtzer 
und Wächter der Kirche, Pf. 34,8. 


6. 2. Indeſſen hat bey dieſer fighrlichen Abbildung det 
Kirche N. T. der groffe Gore auch diefen Zweck gehabt, daß 
er bie gen ‘Babel gefangen weggeführte Juͤden tröften wolte 
mie der Wieder-Kunft inihe and, und Wieder-Aufbauung . 
ihrer gerflörten Stadt und Tempels; darum wird dem Pros 
pheten ein überaus herrliches und vollfommenes Mufter und 
Mobell eines Tempels Gottes im Geſicht gezeiget, der aller. 
dings dem Tempel Salomonis ber Geſtalt nach gleich war, 
‚ausgenommen die Öröfle ber Maaße, wie aus genauer Ber. 
gleichung und Zufamntenhaltung ber Stellen im erften Buch 
ber Könige, und andern "Buch ber Ehronica mit Diefer Eye 
ehielifhen Befchreibung ſattſam erhellet, indem die vornehm⸗ 
ſten Umſtaͤnde uͤberall zutreffen, keinesweges aber einander 
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entgegen ober zu wieder befunden werden. Und fo bezeu- 
gen auch die Rabbinen, daß Zorobabel in dem Bau des 
2 Tempels diefem Vorbild Ezechielis gefolget, und nach) Pro= 
portion deſſelben das gange Gebäude und alle und jede 
Theile beffelbew volllommen eingerichtet habe. Darum 
auch viele gelehrte und der Bau. Kunft hochverftändige 
Männer ſich die Mühe gegeben, eine Abbildung und voll 
fommene Abriffe von dem Tempel Eyechielis darzulegen, 
. E. Villalpandus, Hafenrefferus, Lightfoot, Goldmann 
und befonders ber berüßmte Leonh. Chriftoph. Sturm in feis 
ner Sciagraphia Templi Hierofol. u. a. Ob zwar nun den 
H. Geifte nicht gefallen, eine vollfommene und Deutliche Bes 
fchreibung fo wenig des Fzechielifchen als Salomoniſchen 
Tempels uns zu ertheilen, zubem auch die Hebraͤiſchen 
Worte und Redens » Arten ſo befhaffen find, daß man dies 
ſelben nicht alfo eigentlich erklären, noch den Sinn derfelben 
treffen fan; daher man meynen möchte, daß es nicht nöchig, 
oder umfonft fen, fich desfals Mühe zu geben, voraus da 
fein Glaubens. Articul hievon abhanget. Doch da es nicht 
umfonft ift, wenn man zu Benehmung der undeutlichen und 
falfchen Begriffe, wie auch ſchaͤdlicher Vorurtheile, jeman⸗ 
den eine Sache verſtaͤndlich und deutlich vor Augen legen, 
und inſonderheit ſpitzfuͤndigen Leuten ober den naſe⸗weiſen 
Schrifft⸗Spoͤttern zeigen kan, daß in der Beſchreibung der⸗ 
gleichen Gebaͤudes nichts gefunden werde, welches mit den 
Reguln und Grund» Sägen der von allen ſittigen Voͤlckern 
geübten wahren Bau-KRunft ftreite, oder. nicht vielmehr mit 
ber angegebenen Maaße und Einrichtung aller und jeder 
Theile ſich wohl reime und accurat uͤbereinkomme; fo fol 
auch dieſes unfer Haupt Abfehen fenn bey Betrachtung die⸗ 
fes Ezechieliſchen Tempels, daß wir den einfältigen und 
wahren Verſtand bavon aus den Bau. Kunſt⸗ Reguln bes 
leuchten und anzeigen. m) | 
6,3. Das Haupt⸗Gebaͤude, welches dem Propheten 
Ezechiel im Geficht gezeiger worden, war der Tempel iR, 
s weis 
m) Vid. Wideb. Mathef. bibl, fpecim, 6, qu. 23 - 33. p.35. ſq. 
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weicher rich dem Muſter des Salomoniſchen Tempels be⸗ 
fhind aus dem Allerheiligſten, dem Heiligen, und der Halle, 
wie auch den Gemaͤchern ober Kammern, welche zur Seiten 
ves Syeiligen’ und ber Halle gebauet waren. Diefer Tem» 
pel ward von drey Seiten, nemlich gegen Morgen, Mittag‘ 
ind Mitternacht mit Borböfen umgeben, worinne auch viele 
Gemaͤcher und Hallen gebauet waren; endfidygieng um alle 
diefe Vothoͤfe und Pläge zu aͤuſſerſt ein andrer weiter Hof 
gan herüm; ber Heyden Borhof genannt, weil die Heyden 
uͤber denſelben nicht weiter treten durften, Damit dag Heilige - 
vom Unheiligen unterfchteden würde, Ezech. 40, 41.42, 1220. 

6, 4. Dämit wir nun’ von bern aͤuſſerſten Vorhofe oder 
Bir Senden Borhof den Anfang machen / fo meldet der Pro» 
phet davon weiter nichts, als daß eine Mauer auswendig’ 
rings umher gangen,'c. 40, 5. c. 42, 15.19. und daß dieſelbe 

Mauer iRuthe oder 6 Ellen breit und auch fo hoch gemefen, ' 
und an jeder Seite ins gevierte soo Ruthen, d. i. 3000 Ellen 
lang, ibid. daß alfo Der gange Lmfreiß 12000 Ellen gehal⸗ 
een: Woraus denn folgef, daß um dieſer Willen, weder 
der Tempel Salomonis dergleichen weiten Raum gehabt, nod) 
ver andere Tempel zu Jerufalem fotchen weiten Umkreiß um⸗ 
haben koͤnnen, weil 2000 Ellen eine Juͤdiſche Meile oder‘ 
deutſche Meile machen, d. i. 88Stadia. Nun aber berichte 
Joſephus, daß der Berg Moria zuſammt der Burg Antonia’ 
nur 6 Stadia imlimfreife gehabt, und daß ber gevierte Um⸗ 
kreiß des Tempels 4 Stadta, an jeder Seite ı Stadium groß. 
geweſen, d. i. nur z00 Ellen, welches nur der Gte Theil der 
Bier pochenen Groͤſſe und Weite des Ejechieliſchen Tem⸗ 
WR EEE 
28, 5, Aus dieſem Vorhofe der Heyden wird der Prophet 
sbald gefuͤhret zu dem Thor⸗Gebaͤude des Auffern Vor⸗ 
hofes, welcher den Tempel zuriechit an ber Morgen Mittag⸗ 
ind Mirerriacht- Seite umgab, Eyedh. 40, 6. Hier gieng: 
man gegen Morgen zu dert äuffern Thor, welches 15 Ellen 
weit war, v. 11; auf verſchledenen Stuffen hinein, welche auch 
zo Ellen weit ; und ihre balıs 13 Ellen war, |.c: Vor diefem 
© Bibl, Mathemat. P Tho 
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Thore ſtund ein Vorſchopf, Halle oder Schwibbogen anf 4 
Saͤulen oder Erckern, v. 14. dee fo lang mar, als Das gange 
Thor-Bebäube breit, nemlich 25 Ellen, v. 13. daß alfo der 
Zwiſchen⸗ Raum der mittleren Säulen 12 Ellen, und der bey⸗ 
den Aufferften Säulen 3 Ellen, ver Säulen Diameter aber 
2 Ellen geroefen. Desgleichen war. in dem Ther-Gebäube 
ſelbſt vor den Stuffen ein Schwibbogen gebauet, der auf 2 
Säulen rubete, und 6 Ellen weit. von einander ſtunde, ober 
fo man von einer Saͤulen⸗Achſe bis zur andern rechnet, 8 El⸗ 
fen, v.9. weil nemlich derfelbe Diameter 2 Ellen gewefen, ib. 
Diefem aͤuſſern Thor fund auf ber andern Seite des Thot⸗ 
Gebäudes entgegen das innere Thor, woburd man in des 
inneren Vorhof gieng, v. 13. und war 1 Ruthe oder & Ellen 
weit, v. 7. vor weichem gleichfals ein Schwibbogen geſtan⸗ 
den, der dem aͤuſſern gleich war, und deſſen Saͤulen gleich⸗ 
weit nemlich 6 Ellen von einander geſtanden, v. g. Die Laͤn⸗ 
ge bes gangen Thor⸗ Gebaͤudes von einem Thor bie zum an⸗ 
dern waren so Ellen, v.ı5. aber von dem Ende eines Schwibs 
bogen bis zum andern waren 60 Ellen, v. 14. Es hatte auch 
das Thor⸗Gebaͤude an jeglicher Seite 3 viereckigte Gemaͤcher, 
».10. 6 Ellen lang und breit, 9.7. und ber Raum zwiſchen 
biefen Gemachen war 5 Ellen, ibid. alfo daß die Länge aller 
3 Öemächer und der 4 Zwifchen- Räume 38 Ellen gemein, 
and die übrigen 12 Ellendie innere Schwibbogen oder Saͤu⸗ 
Ken, die an beyden Enden des Thor-Eebäudes geflanden, und 
jeber 6 Ellen lang und breit. gewefen, v. 10. ausgemachet, wo⸗ 
. mit, alfo die 50 Ellen der Laͤnge heraus fommen. Die Vor⸗ 
der⸗Wand aber der Kammern und Gemaͤcher war nicht über 
3 Elle breit, und waren an derfelben Säulen oder Ercker bey 
z Eile hervorftehende gefeget, v.r2, . Auf dieſe Weife kommt 
aud) die gange Breite des Thor⸗Gebaͤudes, nemlich 24 Ellen 
heraus, v.13. Denn 10 Ellen find zurechnen für den Mits 
eelgang bes Thor» Gebäudes, 2 Elfen für die vorfleßenden 
Säulen zu bepden Seiten ber Wände, 12 Ellen für bie Brei⸗ 
te der Kammern oder Gemächer, und ı Eile für.die Mauern 
oder Wände des Gemaͤcher an beyden Seiten bes Thor · Lee: 

. sen ıntanrgeß. 
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ges! So waren auch in ber Vorder⸗Wand der Gemächer, 
nach dem Thor» Wege hin, Thüren und kleine Fenſter ober 
Baſtard⸗Fenſter, v. 16. Denn weil dieſe Gemaͤcher nur zuge» 
ringen Gebrauch, nemlic) zur Bermahrung der Kleider, De⸗ 
en, Einkünfte des Tempels u. d. gi. bieneten, hatten fie nicht 
viel Lichte vonnöthen, fondern konnten ſchon gnug an derglei- 
chen Kleinen Benftern haben. | 

$. 6. Run ward der äuffere Vorhof, der den Tempel ge» 
gen Morgen, Mittag und Mitternacht zunechft umgab, durch 
Die darinnen gebauete Zimmer und Gemaͤcher wieberum in 
7 innere Vorhoͤfe, oder offene viereckigte Plaͤtze eingethei« 
tet, deren jegliche Seite 100 Ellen hatte, Ezech. 40, 17. 23. 27. 
wie auch im Grund: Riß Tab. XIV. litt.ee zu fehen. Der 
Eingang in diefe Vorhoͤfe gieng durch die Thor⸗Gebaͤude, fo 
in bie Mitten gefeget waren, davon nur vorhero gefaget wor. 
ben. DerPlag eines jeden Vorhofes war nicht gleich hoch; 
denn der mittlere Theil, der dem Thor⸗Gebaͤude gleich Fam, 
und alfo 25 Ellen breit war, v. 13. war etwas erhabener, als 
bas Pflafter der umher gebaueten Gemaͤcher, v. 18. Ubris 
gens waren in den mittleren Höfen, gegen Mittag und Mit« 
gernacht gelegen, in allen 4 Ecken noch andere Eleinere Söfe, 
40 Ellen lang von Abend gegen Morgen und 30 Ellen breit 
von Mittag: gegen Mitternacht, auf allen Seiten mit Man- 
ern umgeben, und oben offen, Damit der Rauch fren hinauf 
fteigen komte; denn es waren Die Küchen für Die Diener 
des —8 welche darinnen bie Opfer des Volcks kocheten, 
46,19. 

8.7. In jeglichen dieſer Vorhoͤſe wurden 30 Gemaͤcher 
oder Rammern gezehlet, Ezech. 40, 17. deren Ordnung und 
Einrichtung einerley war mit den Gemaͤchern bes Thor· Ge⸗ 
baͤudes, alſo daß ein jebes viereckigt geweſen, 6 Ellen lang, 
und der Zwiſchen Raum der Mauern s Ellen dit. Denn 
fo waren auf begben Seiten des Thor - Gebaͤudes 3, und an 
jeglicher der 2 uͤbeigen Seren 9 Oemaͤcher, nemlich wenn die 
Laͤnge der vorbern Seite an dem Thot⸗Gebkude, nad) dieſes 
Breite von 23 Ellen, a" worden, :fo bleiben von ben 

a 
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100 Ellen für dieſe Seite noch übrig 75 Ellen, Davon 44 Cie, 
zu beyden Geiten denen Mauern (meil die äuffere Mauer. 
des Thor · Gebaͤudes + Elle gehabt. v. 12.) einzugeben, daß al» 
fo noch 66 oder auf jeber Seite 35 Ellen bleiben, weiche Denn. 
alfo einzutheilen, daß 18 Ellen für drey Gemächer und bie, 
übrigen ı5 Ellen für die Dicke. der 3 Mauern zu den Seiten; 
der Semächer zu rechnen: und eben fo gefchiche die Einrich⸗ 
tung ber Gemaͤcher auf ber gegen über ſtehenden Seite, wo 
das Thor-Gebäube des innern Vorhofes bes Tempels liegt, 
daß alfo auf beyden Seiten 12 Gemaͤcher fich befinden... Glei⸗ 
che Bewandniß hat es auch mit ben nebenfichenden Seiten; 
denn wenn von biefer Sänge ber 100 Ellen, zu benben Sei⸗ 
ten der Eden, woran bie äufferften 2 Sernächer ſtoſſen, 3 El⸗ 
Ion abgehen, und noch 94. übrig. bleiben, fo fommen davon 
für 9 Gemaͤcher 54 Ellen und die übrigen 40 für 8 Zwiſchen⸗ 
Mauern; und fo-auch auf dee gegen über ſtehenden Seites 
Die Gebäude felbft find in a Reihen Gernächer oder Kam. 
mern vertheilet worden, und.jeglicher gange ‘Breite iſt 20 Ela, 
Ien und zwifchen benfelben ein Gang von 10 Ellen breit ge⸗ 
weſen, c. 42, 3. 4. Aufdiefe Weife waren von dam Einde eines 
Gemachs bis zum Ende des Ganges 30 Ellen, v.3. und die 
‘Breite des gangen Seiten» Gebäudes hatte so Ellen; eine 
Meihe aber Der Gemaͤcher fahe gegen ben einen, und Die alte 
Dre gegen den andern nechftfolgenden Vorhof. . 

: & 8. Der Tempel felbft war über ben vorhin $. 6. ges 
meldeten aͤuſſern Borpof erhaben, alfa daß man aus dem⸗ 
felben, von der Morgen. Mittag und Mitternacht - Seite, 
durch 8 Stufen in den innern Vorhof ſtelgen muſte, Ezech. 
40; 31. Diefer innere Borhof war gleichfalg pievefigt, und: 
gleichweit mit den 7 Plägen des äuffern Vorhofes, nemlich 
100 Ellen jede Seite, 9.47. Desgleichen waren bie, Thor⸗ 
Gebäude und Gemächer zu den 3 Seiten eben fo eingerichtet, - 
wie in den aͤuſſern Borhöfen, S.3. &7. v. 39. it. 642, 1. ſq- 
Uber die unterfien Gemaͤcher aber waren nach. zanberr Stock⸗ 
werde gebaust,. und über Diefe;Emsrefolles oder einige nie- 
drige Gemacher x. 42, 5 6 - Sa dep Then» Mebaͤuden oder 
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Borſchopfen diefes innern Vorhofes waren 2 Tifche hefeger, 
Die Brand⸗ Opfer, Suͤnd⸗Opfer und Schuld-Opfer darauf zu 
ſchlachten, c. 40, 39. —— Tiſche ——n auch in den 
Hallen oder Schmibbogen det Thor⸗Gebaͤude, v. gr. aber in 
Den Kammern dieſer Thov. Gebäude wuſch man bie Opfer, 
9:38. theils dienten auch dieſelben zu. Schlaf⸗Kammern für 


. bie Sänger-und Priefter, fo:dem Tempel und Altar bieneten, 


45:46 
"6:9. Aus dem innen Vorhofe fig man wiederum auf 
Stufen in den Tempel ſeibſt, Ezech. 40, 49. und ſtund das 
vor eine able ız Ellen breit ind aoElien lang, und zu jes 
der Seite des Thors eine Saͤule aufgerichtet, ibid. weiche 6 
Ellen von einander geftanden, und 5 Ellen von jeder Ecke 
ber Syalle, 0.48. daher jede Säule 2 Ellen dick geweſen, da« 
mit die 20 Ellen der Laͤnge des Vorgebaͤudes ‚oder ber Halle 
herauskommen, v. 49. Da nun das aͤuſſere Thor, weil die 
Säulen etwas Rauĩ einnahmen, nur 6 Ellen weit war, fü 
wwar. das innere Thor, Dadurch man in das Heilige gieng, um 
fo viel weiter, nemlich 10 Ellen, €. 41,2. und alfo waren zu 
jeder Seite noch 5 Ellen bis an die Wände ober Mauern Des 
Innern Tentpels, weicher zo Ellen breit und 40 Ellen lang 
war ; ibid. und flunden zu beyden Seiten Säulen an ben 
Bänden, 6 Ellen weit von einander, v. 1. Das Allerbeis 
ligſte war von dem übrigen Tempel unterfihieden ducch eine 
Mauer a Ellen dic, fo breit auch die Pfoften ber Thüre ma» 
ren, dadurch man in das Allerheiligſte eingieng, v.3. Die 
EBreite:aber der Thuͤre war von auſſen 6 und von innen 7 
Ellen, ibid. nach den Regeln der Bau-Kunft, nad) welchen 
bie Seiten der Mäuern in den Deffnungen dee Thüren und 
Fenſter ſchraͤge ſeyn muſten. Die Geſtalt des Allerheiligſten 
war ein rechtes Vier· Eck, 20 Ellen fang und breit, v.4. Die 
Mauern umher waren 6 Ellen dick, v. 5. an welchen noch 
viele Gaͤnge und Gemaͤcher gebauet, und in 3 Stockwercke 
übereinander jegliches 6 Ellen Hoch eingerheilet waren, v. 7. & 
In jeglichen Stockwercke aber waren 33 Kammern ober. Ges 
mächer, v. 6. were) ander Mittags: und Mitternacht. Sets 
Ne 
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fe gleichbiel, nemlich 135. und an der Abend «Seite 7, im m= 
terften Stockwerck war. bie Breite berfelben 4 Ellen, v.5. und 
alfo geben 13 Gemaͤcher eine ‘Breite von 52 Ellen, und wenn 
den beyden Mauern auf jeder Ecke eine Elle zur Dide, den 
übrigen 13 Wänden aber z Elle gelafleh wird, fo machen Dies 
ſe 8Ellen mit jenen 52 die gange Länge bes Heiligen und Als 
jerherligften,, nemlich 60 Ellen. aus, Desgleichen giebt bie 
Breite der 7 Kammern an der Abend-Seite 23 Ellen, und ber 
Zwifchen Bände 4, zufammen 32 Ellen, fo breit der Tempel 
‚ mit feinen 6 Ellen dicken Mauern gewefen, indem bie innere 
Breite ao Ellen war, 9.2. Nun ſtund das unterfie Stock⸗ 
werck auf Pfeileen bey ber Dicken Mauer des Tempels 6 El⸗ 
Ien hoch, v. 6. In den obern Stodwerden aber war bie 
Mauer nad) denen Bau-Regein um s Eile eingezogen , daß 
bie Gemaͤcher um ı Elle weiter waren, nemlich s Ellen, v.9. 
In der Halle gegen Morgen waren 2 Wendel-Treppen in 
der Mauer, 5 Ellen weit, eine gegen Mittag unb die anbere 
gegen Mitternacht, v. ı1. durch welche man auf die oberfien 
Saale und Bänge fommen konnte, v. 7. Endlich waren 
auch Gemaͤcher oder Kammern in bie Halle bes Tempels ges 
bauet, deren innere Breite ao Ellen, die Dicke der Mauern 
aber an der Mittags und Mitternacht:Seite 15 Elle war, da 
alfo die gange Breite von einer Ecke der Mauer bis zur an⸗ 
dern 75 Elfen geweſen, v. 12. benn Bie Breite bes innen 
Tempels war. 20 Ellen, bie Breite der Mauern zu beyden 
Seiten 12, bie Halle zu beyden Seiten 40 und ihre Mauern 3 
das find zufammen 75 Ellen. Die länge aber bes Tempels 
mit feinen Mauern und ber Halle war 805 ober vollgo Eilen, 
v 12. denn das Heilige war 40 und bas Allerheiligſte 20, die 
Mauer darzwiſchen a, Die Auffere Dauer 6, die Halle 20, und 
die Mauern berfelben 1z Ele; und alfo wenn hierzu bie Brei⸗ 
‚ te der vorbern Halle vor dem Tempel ıı Ellen noch kommen, 
wwerben bie soo Ellen voll, v. 13. fo weit auch ber Vorhof vor 
bem Tempel geweſen, v. 14. c. 40, 47. 
§. 10. Was die Feſtigkeit und Bequemlichkeit dieſes 
Ezechieliſchen Tempels betrifft, ſo kan man damit vergleichen, 
.. was 
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was droben bey dem Tenwel Salomonis angemercket wor⸗ 
den. Wegen der Schoͤnheit und Zierlichkeit aber iſt noch be⸗ 


ſonders die hier oblerrirte Symmetrie und Wohlgereimtheit 


zu attendiren, Denn in den Maaſſen der Seiten, Saͤulen⸗ 
Weiten, Thüren und Thoren, Oeffnungen, wie auch allen uͤbri⸗ 
gen Theilen die volllommenften Einrichtungen und Proportio- 
nes oder Berhältniffe wahrzumehmen find. Die Geftalt des 
gangen Platzes, fo für den Tempel auserfehen worden, wie 
aud) der Borhöfe, ber Kammern und bes Allerheiligften war 
vieredigt; Die Breite der Borgemächer oder Thor⸗Gebaͤu⸗ 
be halb fo groß als die Länge; die Weite der Säulen 3 maf 
fo groß, als entweder ihr Diameter ober Semidiameter; im 
dem voͤrdern Tempel war das Berhältniß der ‘Breite zu bee 
$änge, wie 2 zu 3. Die Vorgemaͤcher oder. Thor-GBebäude 
waren über dieſes in Die Mitten gefegt, und in biefen nah⸗ 
men bie. Thore wieberum den mittleren Plag ein. Nechſt 
biefer natürlichen Schönheit war auch allerley wilfüßelichee 
Dierrath. wahrzunehmen, davon zeuget das Palm⸗Laubwerck, 


vornemlich an denen Erckern ober Säulen, in den Schwib« 


Bogen, Syallen, Thor⸗ Gebaͤuden und im Tempel felbft,c.40, 
16. 26, 31. wie auch allerley Schnitzwerck an ben Thüren und 
Senftern, nebft den Bildern ber Cherubim, c. 41,18. fq. 

S. II. Und alfo haben wir hoffentlich zu Gnuͤge gezeiget, 
daß in Liefer architedtonifchen Befchreibung nichts zu fin« 


"den, das nicht mit den Regeln und Grund⸗Saͤtzen der 


Bau⸗Kunſt inallen Stüden uͤbereinkomme. ° Folglich hat 


‚man Urfache die göttliche Weisheit überal in H. Schrift zu 


bewundern, und auch hier zu erkennen, daß der Prophet Eze⸗ 
hiel unter andern Wiffenfhafften auch die Bau⸗Kunſt wohl 


‚verftanden Hat, und zwar um fo viel mehr als er auch hier⸗ 


innen von dem Geift der Weisheit in alle Wahrheit 
geleitet worden, 


94 x Das 


J 





| Das 6 Eapitdl. 
Von dem Pallaſt Salomonis. 


§. 1 
achdem der weiſe Salomo den prächtigen Tempel: Ya 
Re in 7 Jahren geendet; und dabey ber gangen Welt theils 
feinen überfehwenglichen Reichthum, theils feine Klugheit, 
theils feinen unermübeten Enfer für Gottes Ehre und Dienft 
ezeiget, hat er als ein Herr, der zum Bauen fonderliche Luſt 
—* (Coh. 2, 4) darnach noch viel andere herrliche Ge⸗ 
baͤude mehr zu Serufalem und im gangen Lande gebauet, 
2 Chron 8, 1. ſq. unter welchen das vornehmfte geweſen fein 
Rönigficher Pallaft , das Haus des Waldes oder vom 
Walde Libanon genannt, ſamt der Halle des Richt 
Stubls und übrigen Hallen von Säulen; woran ei 
13 Jahr zugebracht, nicht als ob folches koſtbarer und praͤch⸗ 
tiger gemefen als bee Tempel Gottes felbft, ſondern wie es 
Jofephus erflärt A. J.L. 8.0.2. weil der König feine eigene 
Wohnung nicht mit fo groffen Eifer fich angelegen ſeyn laß⸗ 
fern; als das Haus des Herrn, ıReg.7, 178. 


g. 2. Der Name des Waldes Libanon. wird dieſem | 
Dallaft Salomonis nicht darum gegeben, als oh es auf dem 
Berge Libanon geſtanden, wie einige wollen, oder * an⸗ 
derer Ausleger Meynung in einer luſtigen und 
Wegend, nahe bay Jeruſalem, weiche der al ha en ge⸗ 
nennet worden, und alwo Saloms in dieſem $uft« Hauſe fich 
ben Eommer über aufgehalten; VPielmehr ift es aljo genen⸗ 
net worden von feiner vornehmſten Materie, weil es von Ce⸗ 
dern Holg,fp auf dem Bergelibanen gewachſen, erbauet wor⸗ 
den, und die viele Cedern-Säulen gleichſam eine Allde von 
Tedern vorgeſtellet. a) So iſt auch nicht glaublich, daß 
dieſes Gebaͤude auſſerhalb der Stadt Jeruſalem geſtanden, 
weil hier die koſtbaren Schilde von puren Mehie Dat Der 
- ma 
.. a) Vid, Wide, I.c. ſpechm. 3. qu. 1a, p. 38. ſq. 
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nnhte worden find, 2 Chron. 9, 17. ‚die aber-brauffen gat 
deicht geraubet ober meggenemmen werben fönnen: dahers 
mehr zu glauben ftehet, daß es innerhalb der Stadt Jeruſa⸗ 
em auf dem ‘Berge Zion, und.nahe an dem Tempel geffan« 
den, auch in den folgenden Zeiten bas ordentliche Reſidentz⸗ 
Schloß der Könige Juda geblieben, und daͤher des Könige 
Haus genennet wird, 2Reg. I11, 9. c. 25, 8. darauf gezielet 
wirb, Ezech. 43, 8. wenn Sort den abgötsifchen Königen ver- 
weiſet, Daß fie nahe an feinem Haufe gewohnet, und doch den 
Abgoͤttern gebienet. u ll 
F. 3. Das Maaß diefes Königlichen Pallafts wird,or - 
dentlich Mchrieben, 100 Ellen lang, so Ellen breit, und 30 
Ellen hoch, 1 Reg. 7, 2._und ſcheinet es, daf gegen Mittag 
mitten inne die Halle der Säulen, gleichfam der Vorhof gber 
Schloß · Platz unter dem freyen Himmel hingefeger warden; 
und aus 4 Reihen Säulen, 30 Ellen hoch beftänden, auf mehr 
che ein platt Dach ober Althan von Cedern · Balden und Bree 
. tern geleget worden, ibid. Diefen ſtund ander Mitternacht⸗ 
Seite gegen uͤber die Halle des Richt⸗Stuhls, als des Corp⸗ 
de Logis und Haupt⸗ Gebaͤude, worinnen der König ſich auf⸗ 
gehalten, da denn gegen Morgen die Manns. Jimmer, und 
gegen Abend die Grauens: Zimmer, als 2 Flügel angebaues 
gewefen. Sin jegliches aber von dieſen Gebäuden hatte 
Stockwerck, v. 3. und ftunden an einer face ober Seiten beg 
Mallaſts, nemlich.der langen ven 100 Ellen, 15 Säulen in 
gleicher Höhe nebſt aber nach einander, wie auch in gewiſſer 
Weite, und allezeit 3 gerade-übereinander, welche 3 mahl 13 
Die nette Zahl von 45 ausmachen, v. 3. erg 
- % 4. Was nun die Heſtigkeit dieſes Pallaſts anlangt, 
mir® ſolche wohl nicht koͤnnen in Zweifel gezogen werben, 
Diem der rund war bereitet aus koͤſtlichen und groflen ges 
hauenen Duaber-Steinen,g bis 10 Ellen lang, ĩ Reg. 7, 1% 
und Die Boden. ber Eſtriche waren gelegt von Cedern⸗ ‘Dres 
tern; die Wände aber in den Manns. und Frauens⸗Zim⸗ 
mern von koͤſtlichen Steinen nad) bem Windel. Eifen gehau⸗ 
en, und mit Sägen eeränite et allen Seiten, vom Orun⸗ 
’ 5 de 
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de bis an das Dad, 2.9. In der Halle des Richeſtuhls 
waren die Wände aus Eebern-Säulen und Bretern zuſan⸗ 
men geſetzet. 


& 5. Die Bemächlichkeit ift auch, fo viel man aus 
ber biblifchen Befchreibung abnehmen fan, überall wohl in 


u Acht genommen worden; maßen alle und jede Seiten des 


Pallaſts gnugſam mit Fenſtern verſehen geweſen, alſo daß 
in ben 3 Stockwercken 3 Reihen Fenſter waren, und die Fa- 
ces fo gegen einander über geftanden, überall gleich gewefen, 

nicht nur in ber Laͤnge, Stärde, Schönheit, fondern auch 

in denen Deffnungen und viereckigten Geſtalt, rg Mille 

ber die Thüren, 1 Reg. 7,4 5. oo. V 


5. 6. Eben fo erhellet auch der Zierrath aus der al⸗ 
lenthalben beobachteten Khönften Symmetrie; denn in dem 
abgemeflenen Plag des gangen Gebaͤudes war die Laͤnge 
Doppelt fo groß, als die ‘Breite, und die Höhe verhielte ſich 
zu. der Breite, vie 5. zu 3. (welches in der Mufic fexta ma- 
jor genennet wird,)v. 2. Gleichermaßen verhielte ſich auch 
in der Halle von Saͤulen die Laͤnge zur Breite, wie 5. zu 3. 
v.5. und alſo war das Verhaͤltniß der Laͤnge zur Breite im 
bem principalften Gebaͤude oder Halle bes Richtſtuhls, wie 
3. zu 5. in den Flügeln aber ober ben Seiten⸗Gebaͤuden, wie 
1. zu 2. So find aud) Die Reguln der Symmetrie in dem 
Säulen und Einrichtung überall beobachtet worden. Denn 
wenn für die Höhe einer Saͤule in jebem Stockwerck ber 
Halle des Richtſtuhls, fo in allem 30 Eilen hoch war, zo 
Elfen genommen werben, und der zofte Theil diefer Höhe 
für einen Mobul, fo wird die Gröfle des Moduls Elle 
machen, und ba in einer Reihe von 5o Ellen lang, i5 Saͤu⸗ 
ken gefeget worden, jegliche. ı Elle im Diametro, welches 
15 Ellen ausmachen, fo: bfeiben für die Zwifchen- Weiten 35 
Ellen, dieſe durch 14, ats die Zahl der Zwiſchen⸗ Weiten, di- 
vidirt, geben für eine jede Weite 5 Modulos, daß alfo bie 
Weite einer jeden Säule von einer Are bis zur andern 7 
MModuloe gehalten, weiche Art der Zwiſchen⸗ Weite er 
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@äulen derſelben nahe kommt, welche Vitruvius, Evftylon 
(feinfäulig) nennet, und von erfahrnen Baumeiſtern allen 
andern vorgezogen wird. Es waren aber die 3 Reihen Saͤu⸗ 
len alſo uͤbereinander geſetzet, in der Halle des Richtſtuhls, 
daß juſt eine uͤber der andern in gleicher Linie geſtanden, in 
den 3 Stockwercken, wie auch alſo die Fenſter in gerader Li⸗ 
nie uͤbereinander geſtanden, und auf einer Seite wie auf der 
andern, der Form und Zahl nach, gleich geweſen, v. 4. 


Endlich war auch der willkuͤhrliche Zierrarb nicht aus 
ber Acht gelaſſen worden; denn alle und. jede Theile waren 
von dem koͤſtlichen Bauzeug, unb wie Villalpandus aus dem 
bibfifchen Text fehlieffet, Tom. IL P.2. c. 64. p. 561. ſo war 
- bis Gebäude nicht gang von Holtz, fondern mit: dem ſchoͤn⸗ 
ften Marmor uͤberkleidet, gezieret mit koſtbaren und übee 
bie Maaſſen fünftlichen Schnitzwerck und Bilden , alle 
Zimmer mit guͤldenen Services verſehen, wie auch mit treffe 
lichen Juwelen und gefaften Steinen inwendig und ausmweus. 
Dig, überhaups aber die Fuß · Boden, Wände und Deden 
mit, Cedern» und, Tannen» Hol getäfelt; daher er ſolches 
Gebäude dem Römifchen Capitolio, von deflen Pracht und 
Koftbarkeit gleichwel die alten Sceibenten fo viel Weſen⸗ 
gemachet, weit vorziehet. 


Um dieſen gantzen groſſen Pallaſt gieng ein groſſer Hoff, 
ber ‚gleichfals mit Cebern-Säulen, die in gewiſfer Weite und 
Ordnung von einander geftanden, prächtig ausgezieret war, 
v9 


So viel mag gnug feyn zum Beweife, bag auch die 
Schrifft, in Befchreibung diefes Gebäudes, nichts ai 
vet, daß den architedtonifchen Grund⸗Saͤtzen zuwider, und 

nicht vielmehr J ſchoͤnſten damit Were 
omme, . 


Das 
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—Das?7 Capitel. 
Bon den Spiel Haͤuſern der Yen, 
gr. 


u den Öffentlichen Gebäuden der alten, heydniſchen Bil 
der, vornemlich der Griechen. und Römer, —— 
nicht unbillig fegen die manchetley erbaueten Spiel⸗Haͤu⸗ 
. fer, nicht imr ſolche, darinnen die: Jugend, als in befondern 
Exercitien-Pläßen und Ritter-Academien, im Fechten, Rim 
gen, Wertelauffen und dergleichen Exercitien erzogen mb 
geübet worden ; dergleichen Gymnafia Antiochus, ber Edie) 

auch in Jevuſalem anrichten ließ, ı Macc.1,15. 2 Mücc:2, 
912.14: fonbern auch folche, barinnen alterieg Schau, un 
Luſt⸗Spiele gehalten worden, 5. Ex. 1) die Theatra, wei 
des Gebäude waren in Geſtalt halber Cireul, mit einer ge 
raben Linie unterzogen und zugebauet, worinnen die Comds 
dien ober Schau⸗Spiele geſpielet worden, als darauf bie 
Groſſen zu Rom, um des Bolds Gunfl zu gewinnen oder 
beyzubehalten, offt unfägliche Geld. Summen und unbes 
fehreibliche Koſten gewendet, und waren mfonberheit berührt 
das Theatrum Pompeji, ſo 80000. Sit oder Bänke hatı 
te, bennoch aber auf Neronis Befehl in einem Tage mit 
Golde überzogen mar, von einem. Stein zu fenn fchiene, weil 
man faft feine Fuge daran ſahe; und das Theatrum Mar: 
zelli, fo vom Augufto dem Marcello zu Ehren anfgebauet 
worden, 30000, ober wie andere wollen, auch goooo 

tte, und zum Theil, nebſt bem vorigen, in ber IX Region 

ni Ber Stadt noch ſtehet. 2) Die Amphitheatra, welches 

Schau Plaͤtze von einer runden oder oval Figur, und alſo 
gleichſam zufammengefegte Theatra waren, und auch gleich 
dieſen ringsumher ihre Sitze oder Bände übereinander hate 
ten, für die Zufchauer, und eigentlich zu bem Kampf-Spie- 


len der Fechter oder zum Tode verurtheilten Ubelchäter, in⸗ 


gleichen zu den Thier.· Gefechten bieneten, zu dem Ende in 
| der 
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vr Mitten ein-oval- runder Plag war , dahinein die Fech⸗ 
‚und wilden Thiere, als Loͤwen, Parder, Tyger, u. d. gla 
hineingelaſſen wurden. Von dieſen waren zu Rom info 
derheit wiederum berühmt das Amphitheatrum Titi Veſpa- 
ſiani, ſo 77000, nach andern 00o0o, oder auch gar i90000 
Sitze hatte, und von einer ſolchen Höhe war, deß man fie 
Faum ‚mit den Augen-erreichen konute, von 30000 Menſchen 
erft in ıs Jahren verfertiget wurde, in ber III Region vw 
Stads lag, und zum Theil noch flehen fol. _ 
Dergleichen Theatra und Amphitheatra hat Herodes 
der Groſſe, mit groſſen Koſten und Pracht, meift den Kah⸗ 
fer Augufto zu Ehren in Serufalem auch bauen laſſen, und 
mancherley Spiele darinnen angeftellet, wie der bie Ge⸗ 
ſchicht⸗ Schreiber Jofephus berichtt. 


6. 2. Nun iſt Fein Zweifel, es werben, w wie die Romer 
von den Griechen, alſo hinwiederum biefe dergleichen von 
ben Phoͤniciern gefehen und gelernet haben ; wie denn be⸗ 
Fannt ift, daß die Heyden ihren Odtzen zu Ehren, oft: unð 
vielmal, fonderlic an ihren Feſt. Tagen, mancherley Spe⸗ 
ctacul und Lu Spiele angeftellet, welchen zuzufchauen, 
eine grofle Menge Volcks sufammengelauffen., 0) Ein 
Erempel haben wir in H. Schrifft, Jud. 16, 23. fg. an dem 
Ppitiftern zu Gaza, welche flie groffer Greude, daß fie den’ 
Simſon in ihte Gewalt befommen, ihrem Göhen Dagon’ zw’ 
Ehren, ein recht Triumph⸗Feſt feyerten, und allerley Schau⸗ 
Spiele anftelleten, welche tuft der geblendete Simſon, in⸗ 
dem er überall umher getappet, und zu fa Vielerlej Spaß; 
um Gelächter .von dem einen hier umd dem andern Dore ges 
zauſet und verfpotket worden, nicht wenig vermehren muſte. 
Dies Hauß, darinnen die Philiſter, zu Bezeugung ihrer 
öffentlichen Freude und Aukuͤbung ihrer Luſt und Schau⸗ 
Spiele, ſich fo häufig verſammlet Hatten, war nicht, wie vie⸗ 
le ver Ausleger dafur halten, der Oeben Tempel des Da⸗ 

gons 


“ s } 





” o) Vid. Wideb. L. c. peeim 3. qua, p. 29. fg. 
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gons ſelbſt, weil die Tempel gemeiniglich gleichwie jego, als 
fo ſchon von Alters her von Steinen aufgefuͤhret worden, 
und aus den Geſetzen der Bau⸗Kunſt fich nicht erflären laͤſt, 
wie ein folch fleinern und darzu fo.meites Gebäude, das fo 
viel tauſend Menſchen einnehmen koͤnnen, allein. auf 2 hoͤl⸗ 
Kernen, und dabey fo nahe an einander ſtehenden Säulen, 
daß fie ein Mann gefaſſet, habe liegen und ſich haften koͤn⸗ 
nen. Daher es viel mahrfcheinlicher ift, Daß diefes Hau 
aus hölgernen Balden und Bretern erbauet gewefen, in 
Geftalt eines Amphitheatrioder runden Schau: Spiel- Haus 
fes. Denn ein fol hölgern Gebäude hat gar füglich auf. 
3. Haupt- Säulen, die mitten inne geflanden, gefeßet und 
gebauet werben können, alfo daß die 4 Haupt⸗Balcken, wo⸗ 
mit die andern, bie auf den Seiten Ständern geruhet, zus. 
fammengefüget oder verbunden getvefen, Darauf geleget wor⸗ 
. ben, und alſo, da diefe-umgerifien worden, nothiwenbig die 
Darüber liegende und mit andern verbundene Balcken auch 
loßreiſen, mithin das gange Gebäude mir allen feinen Stoͤn⸗ 
dern und Wänden über einen Hauffen fallen müffen. 


6.3. Es mar auch den Alten nichts Ungewoͤhnliches, ihre 
Theatraund Amphitheatra auf folche Weife zu bauen, baß 
auf 1 oder 3 Säulen die gange Saft ruhete. In der Rod⸗ 
mifchen Hiſtorie findet ſich ein merckwuͤrdig Erempel davon. 
C. Curio; der in dem bürgerlichen Kriege des Cxlaris Par« 
they gehalten, und auch Darinnen umgefommen, "hatte nach 
den “Bericht des Plinii, Hift. nat. L.36. c. 15. zwey fehr wei⸗ 
te Theatra von Holtz neben einander gebauet, deren jegliches 
an einer Säule gehangen, unb in feinen Angeln herumge⸗ 
drehet werben Fönnen, wie etwa unfere Wind Mühlen. Da 
er wun eines Tages in beyden fpielen laffen, und weil fiegon 
einander abgewendet, feines das andere gehindert, hat er 
im Augenblick beybe Machinen umdrehen laflen, alfo daß 
die geraden Seiten der. balben Kunde gegen einander ge= 
kommen, und ein Amphitheatrum daraus geworben, wel- 
ches ein fo wiel prächtigen Anfehen gegeben, weil das senee 
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Roͤmiſche Bold, gleich ale auf 2 Schiffen, mit herum 9% 
führet worden. „ Daher nicht zu vermundern, wenn in dem 
Theatmo oder Ämphitheatro der Philifter zu Gatza acch ſo 
viel Volck fich aufhalten fönnen. "Daß aber dergleichen 
Gebäude auch fehr- zerbrechlich und hinfaͤllig feyn, wird eim 
jeder Bauverftändiger gar Leiche begreiffen ; mie denn auch 
davon Tacitus in feinen Annal. L.6. c. 62. ein Erempel gibt, 
nemlich des Atilii Amphitheatrun zu Fidenis, einer Stadt 
in Italien, welches, weil es von Hol gebauet, keinen’ feften 
Grund hatte, und nicht feft gnug verbunden geweſen, in⸗ 
wendig von einander geriflen, und py auflen loßgebrochen, 
mithin eine unbefchreibliche Menge der Zuſchauer, männlis 
hen und weiblichen Sefchlechts, befaHen worben, indem 
sooco Menfhen theils zerquetfchet , theils getöbter find, 
Demnach laͤſt ſich der. Einfall bes Philiſter⸗Hauſes auf fo 
viel 1000 Menfchen leicht begreiffen, voraus wenn es auf 
die Art auf 2 Säulen gebauet geweſen, wie bes Curionis 
Amphitheatrum zu Rom. u | 


S. 4. Gleichwie ber Apoftel Paulus, als ein in den Anti- 
quitäten und Gebraͤuchen der Alten wohlerfahrner Mann,’ 
vielmals zielet auf die Rampf⸗ und LaufsSpiele der 
heyden, z. Er. ıCor.9,24.25. Phil.3,12.14. 2 Tim. 2,5 
& 4,7. Gal.5, 7. Ebr.i2, 1. 1Cor.15,58. coll, ı Tim. 4,8. 

Alſo hat er auf die Thheatra und Schau⸗Plaͤtze fein Ab. 

fehen, wenn er von den Gläubigen in diefer Welt fagt, daß 

fie aufs Theatrum geftellet, das if, jedermann ein Spott 

und Schau-Spiel fenn müflen, z Cor, 4,9. Ebr. 10,33. ** 

er denn auch ſelbſt zu Epheſus, woſelbſt ein beruͤhmt Thea 

trum oder Schau.Piag geweſen, Act.19,29.31. ein Specta⸗ 

cul ſeyn und auf öffentlichem Theatro mit den wilden Thieren 

Kämpfen müffen, wie einige aus ı Cor. 15,32, be 
weiſen wollen. — 


⸗ 


Das 
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nn  Dadgkapitel. = 
Don den Begräsnifen het Juͤden. 


u 
8 haben die meiſten Voͤlcker ſchon von uhralten Zeiten 
ber mit fonderbaren Bedacht und Rath prächtige Mau-- 
folca oder Begraͤbniſſe für die ruͤhmlichſt ⸗ Verftorbenen. 
qufgerichtet, damit fie nicht nur ihre Seichnamme von ande-: 
ver gemeinen. Seute Ögppinen. unterfcheiden, fondern auch ih⸗ 
ren Thaten ein ewiges Denckmahi fegen möchten. . Diefe 
machen daher Fein geringes Stüd ber Bau: Kunft aus; 
benn es. waren hohe, und prächtige Gebäude, von Marmor 
und andern föftlichen Steinen mit groſſer Kunſt und unge 
meinen Koften erbauet. Inſonderheit haben.die Egyptier 
mit dem Bau ihrer in aller Welt fo ſehr berühmten Pyra⸗ 
miden, melche nichts anders, als Begraͤbniſſe ihrer Könige, 
gemwefen, hierinnen faft allen Böldern es wen zuvor gethan. 
Diefen find nachmals. vornemlich bie. Griechen und Römer 
nachgefolget, nachdem diefe Die Bau-KRunft aufs hoͤchſte ges 
Be haben, mie benn infonderheit der Kayſer Auguftus zu: 
om noch bey feinen $ebegeiten fol) Maufoleum ans weiß 
fen Steinen auf. die Art eines fpigiggulauffenden Thurns 385; 
Fuß Boch, und bis zu oberft hinaus mit vielen ſtetsgruͤnen⸗ 
den Bäumen um und un befegt, anbey mit 2 ſchoͤnen Obe- 
Iifeis. oder Slamm- Säulen ausgeziert, verfertigen laſſen. 
die Moles Hadriani, fo dem Maufoleo Augufli gegen 
lagyeine vierecfigte Einfoflung vom weißen Parifiichen 
Marmor, in ber Mitten einen runden Thurn habend (fo 
ſtehet und im Diametro zu eberft einen ſtarcken Steine, 
wurf in dee Weite Häft,) war von einer folhen Siractur, 
Daß es mit vor ein Wunder der Welt gehalten wurde, mehr 
als 700 Statuen enthielte, und die heutige Engeisburg zu 
Rom it, Der Name kommt ber von Maufolo, einem 
Könige in Earien, deflen Gemahlin Artemifia ſolch Grab. 
mad 
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mahl zuerft mis grofler Pracht aufrichten ließ, welches eines 
von den 7 Welt-Wundeen gerefen ift. Ä 

S. 2. Im ı Buch der Maccabäer c,13,27.30. finden 
wir ein Erempel eines herrlichen und fehe hohen (Brabs 
mahls, weiches der Hohepriefter Simon feinem Vater zu 
Modin aufgerichter, und gang von weiſſen kuͤnſtuch aus- 
gearbeiteten und polirten Marmor gebauet, bey welchem er 
7 Pyramiden, nemlich 2 für feinen Vater und, Mutter, 4 
für feine vier Brüder, und ı für fich felbft hingeſetzet, her» 
nad) das gange Werck mit einer ftastlichen Halle oder be 
deckten Gange, ber auf groffen ımarmornen Pfeilern oder 
Saͤulen, jede von einem Stuͤck aus dem gangen, ruhete, 
umzogen, und mit fünftlichen Schnigtverdfen von Armatu⸗ 
ren oder Krieges: Waffen, Schiffen und Schiffahrten, wel⸗ 
he an dem Säulen - Capital und Frieß, (Zophoro) ohne 
Zweifel zu fehen geweſen, und die merckwuͤrdigen Thaten 
feines Vaters Matthathiz und feiner ‘Brüder zu ihrem ewi⸗ 
gen Gedaͤchtniß werben vorgeftellet haben, p) Welches 
alfo ein vortreffliches Wer war,. und da es auf einer Höhe 
gebauet worden, fehr weit auf der See gefehen werden konn⸗ 
te, und die Schifffahrenden machten es an der Küfte zu ei« 
nem See-Zeichen, wornach fie ihren Lauf, wenn fie dahin 
fegelten, richteten. Jofephus A. J.L.13. c u. fagt, daß 
«8 noch zu feiner Zeit geftanden, und für ein curieux und 
vortrefflih Stuͤck der Bau⸗Kunſt pafliret dat. Eufebius 
redet auch davon, als von einem Werd, das zu feiner Zeit 
noch geftanden, welches doch über 200 Jahr nad) Jofephi 
Zeiten gewefen. 

8.3. Sonft haben die ‘üben, als Gottes Bold, überhaupt. 
viel gehalten auf ehrliche Begraͤbniſſe, damit. nicht. bie 
verftorbenen Leiber der Menfchen, als der vornehmften Eres 
aturen Gottes, von den Thieren und unartigen Leuten übel 
gehandelt und gefchändet, fondern der Erde, Als der allge⸗ 
meinen Muster, wieder in ihren Schooß geleget, Six, 40,1. 

Bibbl. Wisthemat, 3. Gen. 


8) Vid. Wideb.l.e. fpecim.$. q 37. p 9. 
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Gen. 3,19. Cohel. 12,7. und auch die Hoffnung ber Fünfftie 
gen Auferftehung angedeutet wuͤrde, conf. Joh. 12, 24- 
3E0r.15,37.38. Die alten Patriarchen begruben ihre Tod« 
gen in unterierbifchen Hoͤlen, Gen. 2349.19. c. 25, 9. c. 47, 30. 
€. 49,29. 30. 31. c. 50, 13. oder unter einen Baum, Oen. 35,8. 
1Sam. 31, 13. oder auch an öffentlichen Landſtraſſen, Gen. 
35, 19. 20. dabey denn ein Grabmahl aufgerichtet worden, 
l.c. Nachmals wurden auch Grabſtaͤtten gebauet in den 
Häufern und Höfen, ı Sam. 25,1. 1 Reg. 2,34. Tob.2,3.4 
€. 6, ı1. oder aufler den Städten auf dem öffentlichen Got 
tes·Acker, tuc.7,12. Matth.27,7. Joh.ı1,31. Joſ. 24,32. 
aufden Hügeln und Bergen, ibid.v.33. 2 Meg. 23,16. oder 
in den Gärten, 3 Reg. 21,26. Matth.27,60. “oh. 19, 41. 
Vornemlich, weil in dem gelobten Sande viele Berge, Fel⸗ 
fen und Steinbrüche waren, pflegten die Bornehmen ihre 
"Gräber mit groſſer Kunft und Koften in Felfen einbauen zu 
laſſen, Ef. 22,16. daß man als in eine Hoͤle ober gewölbten 
Keller auf Stuffen dahinein ſteigen fonnte, conf, Joh. 20, 
6. 8. 
$. 4. Auf ſolche Weiſe harten nicht nur einzele Perſonen 
hie und da ihre befondere Brabftätte; fondern es waren. 
auch für gange Familien und Gefchlechter allgemeine Be⸗ 
gräbnifje in Felſen, und auf den Aeckern unter der Erbe 
gebauet, melde fie die Begräbniffe ihrer Väter nenneten, 
Meh.2,5. 2 Sam. 2, 32. c. 21, 14. 2Chron. 35,24. Alſo 
war befannt das Erb⸗Begraͤbniß ber Patriacchen, Gen 23, 
6.20, Act.7, 16. und-pflegten die Gläubigen ein fehnliche® 
Berlangen zu tragen, bey ihren verftorbenen gottfeeligen 
Bor: Eitern begraben zu werben, z. Er. “Jacob, Gen. 47, 
29.30. 6.49, 29.30. Barflllai, 2Sam. 19,37. wie es denn 
such für eine geoffe Strafe Gottes gerechnet ward, wenn 
jemand im Tode nicht bey die Seinigen zu liegen kam, 
1Reg. 13,22. 

..$. 5. Inſonderheit find in H. Schrifft beruͤhmt die Gtaͤ⸗ 
ber des Hauſes David, Neh. 3, 16. oder die Begraͤbniſ⸗ 
. jeder Könige Juda, welches ein unterirrdiſcher Pe 

wefen, 
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mefen, ber gang auf marmornen Pfeilern ruhete, auf dem 
Berge Zion oder ber Burg Davids von David zuerft ane 
gegeben, aber von feinem Sohn Salomo darnach fehr prächtig 
ausgebauet, auch mit Gold und Silber überzogen, alfo dag 


es zu denen herrlichen und prächtigen Gebaͤuden, melde 


Salomo bauen laſſen mit gerechnet worden. Diefer Be⸗ 
graͤbniß⸗Ort der Könige des Haufes David iſt lange Zeit 
unverfehret blieben, conf. Act. 2, 29. und ift auch noch itzo 
ein wahrer und einiger Uberreft von dem alten Jeruſalem, 
fiegt aber igo, da dieſe Stadt fehr eingezogen, außer ber 
- Stade-Mauern. q) Es beſtehet folcher aus einem meiten 
Hof, 120 Fuß ins gevierte, mit einer Galerie oder Ereug. 

ang lincker Hand, welcher Hof und Galerie mit den untere 
Festen Pfeilern aus pur lauern Marmor - Selfen gehauen 
find. Zu Ende der Galerie ift ein enger Durchgang oder 


Hoͤhle, durch welche man in einen weiten Raum oder Halle ° 


ohngefehr 24 Fuß ins gevierte kommt, in welchen wieder 
etwas kleinere Pläge immer einer in den andern mit ſtei⸗ 


nern Thuͤr⸗Oeffnungen find, weiche gleichfalls ſowohl als der 


groffe Kaum alle aus dichten Marmor, Felfen gehauen find. 


Auf der Seite diefer Fleinern Pläge oder Raͤume ſind unters 


fchiedene Höhlen, darinnen die Leichnam ber verftorbenen 
Könige in fleinerne Särge geleget worden, z. E. David, 
1 Reg. 2, 10. Salome, c. 11, 43. Rehabeam, c. 14,31. 
Abia, c. 15, 8. Aſſa, v. 24. Joſaphat, c. 22, 51. Joram, 


aMeg. 8,24. Ahasja, c. 9,28. Joas, c. 12,21. Amazia, 


c. 14,20. Ufla, c. 15, 7. Jotham, v. 38. Ahas, c. 16, 20. 
Sofia, = Chron. 35,24. Biele aber wurden von diefer Ehre 
ausgefchloffen, deren böfe Regierung die Juͤden mit einem 
Gemerck oder Schande bezeichneten, obwohl fie auch in der 
Stadt David und in das Grab: Feld der Könige zur Erden 
beftaftet worben, fo wurden ſie doc) nicht bey die Leiber der 


Könige, fondern alleine beygefeger, 5. E. Joram, 2 Ehron. 
21,20. Joas, 1.24,25. Ahas c. 28,27. Ammen, 2 Reg. 


21, 20. derauffägige Uſia, 2 Ehron.26,23. Hingegen ward 
3.2 des 


4) vid. Thevenot. itiner. P. L L.ä. 6. % 
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des Königs Hißkia Leichnam recht in den allerinnerften und 
vornehmften von diefen Plägen in einer Höhle geleget, wel⸗ 


‚ de vielleicht zu der Zeit in dem obern Ende beflelben- 


Raums mit Fleiß ausgehauen worden, um ihm befto gröfe 
fere Ehre anzuthun, 2 Chron. 32,33. So ward aud) der 
Nriefter Jojada, feiner Berdienfte und dem gansen Reiche 
erwiefenen Wohlthaten halber, bey die Könige in ihre Graͤ⸗ 
ber bengefeget. 2 Chron. 24,16. . 

G. 6. Einige der Gelehrten wollen wiſſen, baßdiefe und 


andbere dergleichen Gräber oder Begräbniffe der Juͤden nach 


ven Reguln der Bau⸗Kunſt erbauet, und der gange 
Plag oder Grab» Feld für die Familien fehr proportionir« 


üicch und ordentlich abgemeffen, auch die Höhlen oder Saͤr⸗ 


ge ihre gewiſſe und richtige Eintheilung gehabt hätten. 

fonderheit hat der gelehrte Theod. Daflovius in feiner difler- 
tat. de Signis Crucis hebrææ gentis $. 9 & ı0. aus raren 
jüdifchen Schrifften und Uhrkunden einige mit jüdifcher 
Hand felbft gezeichnete Figuren mitgetheilet, wie fie hier 
Tab. XVII. fubFig. ı& a. fid) prefentiren, woraus zu er 
fehen, wie die Süden ihre Grabflätte durch ein rechtes 
Creutz oder Creutz⸗Gang in 4 Theife getheilet, gegen Die 


4 Welt» Gegenden, deren jegliches Viertheil innwendig ı3 


Hoͤhlen, oder ausgehöhlete Särge, in gleicher "Weite von ein 
ander enthalten, worinnen die Leichnamme ber’ Verftorbenen 
geleget worden. Auſſer diefen groffen Viertheilen waren 
andere Fleine vieredigte Pläge und Creutz-Gaͤnge gebauet, 
wohin bie todtgebohrnen Kinder hingeleget wurden, damit 
fie mit den andern $eibern nicht vermenget würden, wieb.b. 
in beyben Figuren anweiſet. Da nun nad) diefer Vorſtel⸗ 
fung auf jeder Seite 5 Höhlen geweſen, 3 Fuß weit und 4 


Zwiſchen⸗Raͤume 2 Fuß weit, fo hat man, wenn man für 


die Ecke noch 1 Fuß zugiebt, 24 Fuß, welches das oben 
angegebene vierecfigte Maaß ift bes einen Raums oder Halle 
der Gräber Davids, daher 5 ſolcher Pläge in dem groffen 


. und weiten Raum des gangen Hofes der 120 Fuß ins ge⸗ 


vierte gewefen, durch Creutz⸗Gaͤnge abgerheilet fenn können, 
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Ä | wiewohl auch der Raum von 24 Fuß ins gevierte wiederum 


in etwas kleinere ebenfalls viereckigte Päge,. etwa 8 F 

ing gevierte Durchs Creutz eingetheilet gemefen. Zu beyden 
Seiten diefer Creutz. Gaͤnge ſtunden nun hohe Wände von 
Marmor» Selfen, worinnen eben die Höhlen der Särge 
eingehauen waren, wohl 3 und mehr Gefchoß übereinander, 
Darinnen die Leichen hineingeftecfet, und fo denn der Mund 
der Höhle mit einem Stein oder Thüre zugemachet wurden; 
Siehe Fig.3. Hieraus laͤſt ſich begreifen, wie der Leich⸗ 
nam bes Königs Hisfia nicht in eine Hoͤhle der unterften 


Reihe Etäber bey c. ſondern über die andern bey e. in den 


mittelften. und vornehmften Platz bengefeget worben, 2 Chron. 
32,33. Wenn man nun gewiß wüfte, ob die Creutz⸗Gaͤn⸗ 
ge überall durchgegangen und an ben Enden ihre Deffnuns 
gen und Ausgänge gehabt hätten; oder ob an ben Enden 
ebenfalls eine Wand von Marmor» Felfen geftanden, dar⸗ 
innen auch Höhlen und Saͤrge gewefen, wie. Fig. 2. anzeis 
get, fo fönnte man auf irgend eine oder andere Art gar leicht 


ausrechnen, wie viel Höhlen in dem gangen Gebäude, oder 


auch in einem jeglichen Eleinern Pag befonders fatt finden 


konnen: Allein fo wird es bey Diefer Ungewißheit, und weil 


feinem damit gedienet ift, ſich dee Mühe nicht verlohnen. 
S. 7. Von dem Ader Hakeldama oder Brab, Geld dee ° 
Pilger noch etwas zu gebenden, fo liegt derſelbe an dem 
Berge Zion gegen Mittag, über dem Thal Ben⸗Hinnom, 
beynahe mitten auf einem duͤrren und unfruchtbaren Hügel, 
und war DBorzeiten ein Meines Stuͤck Landes zwifchen fel⸗ 
fichten Bergen, das die Juͤden fiir die 30 Silberlinge, wel⸗ 


‚ he der Verraͤther Judas wieberbrachte, einem Töpffer ab⸗ 


gefaufet, und einen Gottes » Ader oder ‘Begräbniß.der 
Fremdlingen, fo zu Jeruſalem mit Tode abgiengen, daraus 
emachet, ‚27,7. 8x Act. 1,19. Heuteg® Tage ha- 
n die Armenifchen Chriften diefen Acer zu ihrem Begräbs 





niß gemacht, als worzu fie denfelben von den Tuͤrcken ges 


Fauft haben. In der Mitten ſtehet ein 4 eckigtes Gebäude 


mit einem Gewölbe, ungefehr 40 Schritte lang und breit. 


3 
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Das Gewölbe hat 3. 4. ober 5 Oeffnungen ober runde Lo⸗ 
chher, wodurch die Armenier, wie man fagt, die Leichen dee 
Armenifchen Pilgrim, fo in Jeruſalem fterben, bey Stri⸗ 
en niederlaffen, fie felbft aber fleigen an einem andern Ort 
hinein, und legen die Seichen oben auf der Erbe mit ihren 
Todten:Kleibern, in guter Drbnung neben einander , und 
fo bleiben fie auch über der Erbe liegen, und werden mit 
derſelben nicht bedeckt, follen nber nichts deſto weniger ine 
nerhalb wenig Tagen vergehen und verdrod'nen,oßne daß fie 
einmahl einen.böfen Geruch von fich geben. r) 


S. 8, Weil nun die Begräbniffe dergleichen Gebäude. 


toaren, Darinnen man als in einem Keller, Gewoͤlbe u d.gf. 
aufrecht wandeln und fich aufhalten Eonnte, fo haben au 
Diefelben vielmahls gedienet zur Wohnung für unfinnige 
Zeuge, Matth. 8, 28. Marc.5,3.5. Luc. 8,27. Zum Aufe 


enthalt der Räuber und zur DBerbergung der Flüchtlinge, 


- Jofeph. de B. I. L. 7. c. ı7. conf. €f.2, 10. Pf. 139, 8. 
Amos y,2. ob. 14, 13. infonderheic hielten fich die Wahr⸗ 
ſager, welche die Todten frageten, viel in und bey ben Graͤ⸗ 
bern auf, indem fie barinnen über Macht fhliefen, Hunger 
und Durft litten, und daher, wenn ber Kopf von fo matt» 
cherley Dünften eingenommen, und wunderlihe Phanta- 
fien und Träume in ihnen erreget worben, gaben fie folches 
als eine Weiffagung von zukünftigen Dingen aus, welche 

ihnen bie Seelen der Berftorbenen allda geoffenbaret hoͤt⸗ 

ten, s) conf (8, IQ. 6.29, 4 


8) Siehe Dappers Palzft. p.4tı. 
*) Con£. Bil. Hi. VL TH. I.Set. 3. Cap. p. 2 
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| ET Ge 13, 
Dritter Abſchutt. 
Von der Kriegs⸗Bau⸗Kunſt. 

| Das ı Capitel. 


. Bon dem Beftungen insgemein. 
\ 2 | 6. 1. 


ie. Forrırıcarıon oder Rriegs - Baus 
Runſt lehret, wie man einen Ort mit Mauern, 
Waͤllen und Graben bergeftalt befeftigen foll, daß 
fich wenige gegen viele, bie ihn attaquiren , mit Vortheil 
wehren koͤnnen: auch giebt fie Unterricht, wie man auf ver⸗ 
fehiedene Arten die Feſtungen belagern, beftürmen und ero« 
bern Pönne, und wie die Belagerten zur Zeit‘ ber Belaͤge⸗ 
zung dem Feinde wiederſtehen, and durch ihre Gegenwehr 
ber Belagerer Arbeit zunichte machen ſollen. Nun hat man 
ſchon von uhralten Zeiten im Brauch gehabt, die Stäbte 
zu befefligen, deſſen der Thurn zu Babel ein gewaltig Ex⸗ 
empel ift, welcher kurz nach der Suͤndfluth zu bauen an⸗ 
gefangen worden, Gen. nn, 4. Wie aber alles mitder Zeit, 
und nach Befchaffenheit der Umftände fich zu verändern pflegt, 
ſo iſt es auch mit der Art der Befeftigungen, wie auch Be⸗ 
lagerung und Beſchuͤhung der Feſtungen vor Alters gang 
. anders beftellee geweſen, als igo, nachdem das Schieß- 
Pulver erfunden worden. "Daher wir in Erklärung derje⸗ 
nigen Schrift. Stellen, welche von diefer Sache handeln, 

"uns bloß nach dee Gewohnheit und Weiſe der Alten richten 
mürfe n. an - 

S. 2, Es pflegten aber die Alten zu Anlegung ihrer es 
ftungen die bequemften Oerter, melche die Natur ſelbſt 
anwieß, auszufuchen. ‘Denn Me bauen diefelben entweder 

4 m 
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in einem ebenen und weiten Felde, Ben, ı1, 2. weil daſſel⸗ 
be viel feuchtbarer iſt, als Hohes und bergichtes fand, und 
nicht Teiche Mangel an Wafler, und andern Lebens⸗Mitteln 
ſich ereignet: oder fie baueten biefelben ans Meer ober doch 
grofle und fchiffreiche Fluͤſſe, damit fie eine freye und offene 
Zufuhr von alleriey zur Nahrung und Befchügung nöthigen 
Mittelnzu Waſſer und zu Lande haben möchten, mie alſo 
die Stade Tyrus eine Feſte am Meer genennet wird, Ef. 
33,4. wie aud) bie Stade Mo in Egypten, Nah. 3,8. theils 
baueten auch ihre Feſtungen auf hehe Berge oder gaͤhe und 
ſtteile Felſen, dahin fo leicht Fein Feind gelangen konnte, wie 
die Burg Zion, 2Sam, 5, 6. 7. 8. die Stabt Samaria, 
1 Reg. 16, 24. und andere Staͤdte in Juda,e Chron. 27,4 


$. 3. Die Art und Weiſe dey Befeſtigung iſt insge⸗ 
‘mein geweſen, Mauern und Thürne, Thor und Riegeh, 
2 Chron.14, 7. auch Graben naher, Ef. 22, ı1. und gleich⸗ 
wie heutiges Tages die Feſtungen aufferhalb ber Stadt⸗ 
Mauern. mit ſtarcken Waͤllen umgeben und fortificiref 
‚werden, fo verlieffen fich die Alten bloß auf. ie Mauern, 
deren gröfte Stärde in der Dicke und Höhe befland, Deus. 
:98, 52. c. 3,5. Syudith, s, 2. wenn fie dieſelben biſt anben 
Himmel vermanerten, c.1,28. c.9,ı1. und waren: bie Mau⸗ 
ern ven Anbeginn von gebackenen und gebrannten -Stei- 
‚nen, Gen. ıı, 3. wiewohl man biefelben hernach auch. von 
Werd. Stuͤcken gebauet hat, Judith 1,1, Die Steine find 
mit Thon und Kal zuſammen verbunden worben, ‚weiches 
au) die. gemeinfte Art: zu bauen gemwefen, ‚ohne daß die 
Mauern zu Babylon mit Erd⸗ Pech zufammen: gefüget und 
verbunden worben, wie Herodotus bezeuget. Die Chür- 
‚ne haben gie und wieder aufferhalb ben Mauern hervor ges 
ben müfleh; Dieweil Die Natur. den Leuten von Anbegian 
ben Beritand gegeben, daß eine lange Mauer müfle beſtri- 
„hen oder flanquiret werben, nicht allein von ‚oben von den 
-Zinnen, fondern auch vielmehr von den Seiten. Dexglei⸗ 
hen Thürne-maren felten runb, mebrentheils aber vieredige, 
und 
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und. waren an flatt ber heutigen Baftions ober Bollwercke, 
die fo weit von einander geftanden, Daß man fie mit der, 
Begenmehre vom andern Thurn ablangen fünnen, nemlich 
intra jactum teli. Beyde fowohl Thürne als auch die 
Mouern find unten fehr dick geweſen, oben aber allgemach 
“eingezogen ober ‚unit Abfägen von -innenmwerts, damit mon 
hanauf wandeln konnte, er. 49,9. daher man auf Stuf⸗ 
fen hinauf zu fleigen pflegte, wie ayf die Mauern zu Jeruſa⸗ 
lem, Neh. 12, 31,37. welche auch viele Thürne ımd Bruſt⸗ 
ehren. hatten, a Chron. 26,15. davon man eine .tapffere 
Gegenwehr thun könnte, mit Schießen und Steinwerfen, 
Jud. 9, 51. 2 Sam.uı,24. Bey ber einen Mauer iſts au .- 
nicht geblieben, ſondern man: has afft. doppelte Mauern ges 
habt, Daß man zwifchen beyden hat gehen und. wandeln koͤn-· 
un, conf. 2 Chron. 32, 5. c. 33, 14. Jet. 39, 4. c. 52, 7. 
ſonderlich iſt etwa ein Graben zwiſchen den Mauern gefuͤh⸗ 
ret worden, Eſ. 22, ı1. Endlich wurden auch die Mauern 
mit ſtarcken Thoren, und diefe in ihren Pfoften mit Schlöfe 
ſern: und Miggeln- wohl verfehen, Neh. 3, 3. 2Chron. 8, 3: 
j 2. Sam. 23,7. | l 
- 9 4. Wenn ben Delagerungen und Befchügungen ber 
Feſtungen ifo alles mit groffen und Eleinen Geihüge aus 
gerichtet wird, ſo bedeckte manfic vor dieſem mit Sturm⸗ 
Daͤchern, Nah.2, 6. liefe mit Sturm ⸗Boͤcken an die 
Mauern und Thore, man ſchoſſe mit Pfeilen und warf 
-mit Steinen, und da man igo bey einer Attaque hohle in 
vie Erbe gegrabene Approches oder Laufgraben madhet, fo 
war es ehemahlen in’ diefem Stuͤck umgekehrt; indem man 
einen Wall über die. Erde aufwarf, und immerfore Erde 
auf Erde ſchuͤttete, daß fie nach einander gegen die Stadt 
herunter fiel, biß man von Schritt zu Schritt fich den Mau» 
ein näherte, und endlich den: Schutt mit benfelben verei⸗ 
nigte, wenigftens in gleiche Höhe der Mauern brachte, 
.2&am. 20,15. Gleichwie aber bie Belagerten nicht bloß 
und ohne Schirm, auf ben Mauern geftanden, fondern zwi⸗ 
ſchen den oberften Mauern ihre Schieß» Löcher, Schieß⸗ 
35 0 Schar⸗ 
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Scharten ober Oefnungen hatten, wie man an ben alten 
Stadt: Mauern und Schlöffern noch iso wahrnehmen fan; 
alfo Haben Die Belagerer gleichfalls zu ihrer Bedeckung eine 
Bruſt⸗Wehr gegen die Stadt aufgeworfen, je nachdem fle 
weiter an⸗ und fortgerücet, und den Graben gefüflet; fie 
haben auch wohl eine Bruft:Wehr auf die andere geſchet, 
mithin ift Der Wall immer höher geworben, daß man von 
Dannen über die Mauern in die Stadt fommen, oder auf 
dem Wall doch die Kriegs-Ruͤſtungen, Die Mauern zu ber 
flürmen und zu zerbrechen, aufrichten fönnen. Deigleichen 
Kriegs⸗ und Belagerungs - Manier die Römer efft ges 
brauchet, wie denn Julius Cæſar de beil. gall. 1,71 c.24 
bezeuget, daß die Roͤmiſchen Soldaten bey der Stadt Ava- 
ricum binnen 25 Tagen einen Wall 330 Yuß breit, und go 
hoch aufgefchüttee, als derfelbe beynahe die feindliche Mauer 
erreichet. Conf. Luc. 19, 43. 2Neg. 15, 3% c. 25,2, Jer. 
6,6. c. 52,4 Eſ. 29, 3. Dan. II, I5. _ 


S. 5. Da man auch fo wohl inn⸗als aus der Stadt mit 
Pfeilen fchofle oder mit Steinen warf, 2 Sam. 11, 20. 2t. 
fo hat man auch um dieſelben defto häufiger und gröffer, mic 
mehrer Gewalt zu werfen, allerley Kriegs» Machinen und 
Merczeuge gebraucht, ı Mack. 6,51 52 deren Die befann- 
teſten waren:- t) | J 


ı) Balliſtæ, ein Ruͤſtzeug der Alten, damit man" wie 
Vitruvius, Liphus und andere erzehlen, groſſe Steine in bie 
Ferne gereorfen, gleich als aus einer Schleuder, deren etli⸗ 
che 2 biß 300 Pfund ſchwer gewefen; und weil felbiges mie 
vielen ftardfen Federn, Schwauben, Wellen, Winden und 
Trieb: Werd verfehen war, und daher von einigen ſtarcken 
jungen Keris gedrehet werben muſte, ward es von ſolchem 
Drehen auch Tormentum genennet.. 


2. Catapulta, ober auch Scorpio genannt, ein dergleichen 
Nüftzeug, Damit man gröffeund viele Pfeile auf einmal Se 
nn | * 


t) Vid. Wideb. Matlitſ.bibl. ſpecim. 4. qu. 1. p- uf. 
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ſchieſſen Eonnte. Solcherley Kriege Machinen ließ dort ber | 
Koͤnig Ufia fehr viele machen, und auf die Bruft -Wehre _ 


ber Mauern zn Jerufalem, an flatt der heutigen Canonen 
auf den Waͤllen, fegen, 2 Chrom. 26,15. tn 


9) Arietes Boͤcke hieſſen Mauerbrecher, welche aus 
ſchweren langen vorne mit Eifen befchlagenen Balcken be 
ijtimden, fo meiftens an andere feit ſtehende ſchwebend an. 
gehaͤnget wurden, damit fie bie Soldaten wieder. die Stabt« 
Mauern ftoffen, und felbige übern Saufen werfen fonnten, 
Ezech. 26,9. c. 21, 22. c. 4,2. 


S. 6. Die Geſtalt und Figur eine Feſtung vorzuſtel— 
len, pflegt man allerhand Riffe zu verfertigen; aber viel ei⸗ 
gentlicher und deutlicher prefentiren ſich alle derfelben Thei⸗ 
. de, und deren proportionirliche Gröffe und ganger Feſtungs⸗ 
Bau, in einem Mobel oder cörperlichen Abbildung ins klei⸗ 
ne, dergleichen insgemein von Hole, Gyps, Wachs und 
Thon, wie auch dicken oder fteifem Papier Fünftlich gemachet 
‘werden. u) Auf gleiche Weife hat der Propher Ezechiel, 
‚als ein wie in der .gangen Bau⸗Kunſt, alfo auch in der 
Bildhauer⸗und Bildgieſſer⸗Kunſt woplerfahrner Mann, in 
"einem Modell von Thon, die bevorftehende Belagerung Je⸗ 
ruſalems augenfcheinlich vorgebildet, Ezech. 4,1. ſq. benner 
‚nahm einen Ziegelftein, oder eine Materie von Leimen und - 
Thon, baraus Ziegelfteine geſtrichen werden, und bildete 
‚Daraus erftlich Die Stabt felbft mit ihren Mauern und Thuͤr⸗ 
nen; barnad) formirte er auch eine feindliche Belagerung, 
'nemlich einen Wall oder Contrevallations-$iniemit Graben. 
und Bruſtwehren; wie auch Bollwercke, hölgerne Thuͤrne 
und allerley Gefchüge oder Kriegs-Rüftungen, 





u) Ibid. ſpecim. 6 qu. a1. p. 30. ſq. 
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Befeſtigung der Stadt Babhlon 
| SG.I. 


s iſt auſſer allen Zweifel, daß das gange Alterthum kein 
herrlichers oder vortrefflichers Muſter einer conſidera- 
pꝓlen Feſtung aufzuweiſen weiß, als ben Verwunderungs⸗ 
wuͤrdigen Bau der Stadt Babylon, welche nicht nur 
denen weltlichen Scribenten überall, ſondern auch in der H. 
Schrifft ſelbſt fo beruͤhmt iſt, als bie erſte groſſe Stadt, fo 
wach der Suͤndfluth gufgebauet worden, ja bie Hauptſtadt 
der erften Monarchie, Gen. 10, 10. c.ı1, 9. baher die Bas 
bylonier das erfte oder ältefte Volck genennet worden, Ser. 
5,15. als eine groffe und prächtige Stadt, Dan. 4, 30. als 
‚eine in aller Welt berühmte Stadt, er. sı, gr. die fhöns 
fie unter den Königreichen, Ef. 13, 19. infonderheit als eine 
ſehr fefte Stadt, .coll. Ser. 51,53. die nad) Beſchaffenheit 
der damahligen Zeiten, da der Gebraudy des Schieß-Puf- 
vers, noch nicht befannt war, viel fefter fortificirt geweſen, 
‚als feine eingige der heutigen Feftungen in der gangen Belt, 
‚0 fie. gleich nach den Reguln der Kriegs. Bau-Kunft aufs 
beſte und fchönfte gebauet worden. Daß aber folches an 
der Stadt Babylon, als einem vollfommenen Mufter der 
alten Kriegs⸗Bau⸗Kunſt allerdings eintreffe, beweifen, Mih⸗ 
refage, 2) Mauern, 3) Graben, 4) Thore, 5) Thürne, 
6) Schloͤſſer, 7) ftarde Dämme und wunderbare Canäfe 
oder Waffer:feitungen. w) . | 
S. 2, Die Lage oder der Ort, alwo die Stabt Baby⸗ 
Ion aufgebauet worden, war überaus bequem und geſchickt 
zu einer Feſtung; denn es war die Ebene des Landes Si⸗ 
near ein folcher fetter und fruchtbarer Boben, daß ein Korn 
me 


w) Siehe Humphr. Prideaux Connexion A. u. N. T. P.I. 
p. 120. qq. J 
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immer 2 bis zoofaͤltig trug, daher die Menge ber Einmoß« 
ner nirgend beſſer erhalten nod) verproviantiret werden koͤn⸗ 
nen, als eben hier. Zudem war fein Wafler-Mangef, ſon⸗ 
dern überall reicher Lberfluß davon zu allerten Gebrauch, 
und die Stade lag zwifchen 2 Haupt» Strömen, dem Eu⸗ 
phrat und Tpgris, als groffen Schiff-reichen Sküflen, daher 
fie nicht nur. allerley Zufuhr an Sebens- Mitteln und Muni- 
‚tion zu Schiffe haben, fondern auch viele, Schleufen bauen . 
Fönnen, um jur Zeit der ‘Belagerung Das fand umher un» - 
ser Waſſer zu fegen, und ben Feind in feinem Vornehmen 
au Dindern , ober zu nötigen, die Belagerung gar aufzu⸗ 
heben. Ä | 

6. 3. Die Mauern waren von einer erflaunenden Groͤſ⸗ 
fe; denn wie der ältefte weltliche Gefchicht-Schreiber Her» 
dotus berichtet, und er ſelbſt gefehen hat, waren fie so El⸗ 
ken breit oder dick und 200 Ellen hoch, daher fie einem ho⸗ 
hen “Berge verglichen werben, Jer. 5ı, 25. 53. 58. Wegen 
der Dicke fonnten die Mauern nicht leicht untergeaben, und 
wegen der groſſen Höhe nicht erftiegen werden; daher auch 
die Babylonier aufdie Zeftigkeit ihrer Mauern fo fehrtroßes 
ten. Der Perfifche König Darius Hiftafpis aber, ließ die 
Mauern, da die Babylonier wieder ihn rebelliret, und er 
den Ort durch Liſt gewonnen, fo weit herunter reiffen, daß 
nur go Ellen von der Höhe blieben, damit er fernerer Re- 
bellion vorbauen wolte. Es waren aber diefe Mauern um 
die Stadt in einem accuraten Vier⸗Eck gezogen, eine jegli⸗ 
che Seite war 120 fladia, d.i. beynahe 4 Meilen, und alſo 
im Umfreife 480 ftadia, oder juft 15 deutſche Meilen groß. 
Sie waren durchgehends von breiten Jiegeln gebauet, die mit 


_ > Bitumen oder Erd-Pech, einem hargigen Eleberichsen Schleim, 


der aus der Erde in diefem Sande wächft, und im ‘Bauen 

viel fefter und fchärfer zufammen hält, als keim, aud) bald 

viel härter wird, als die Ziegel oder Steine felbft, die.er zus 

ſammen verbindet, befeftiget worden, Ben. 11,3. 4. 

$. 4. Rings umher wurden bie Mauern mıt einem breis 
ten, tiefen und mit Waſſer angefülleten Braben umgeben,der 

| Ä an 


\ 
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on beyden Seiten faft wie eine Efcarpe und Contrefcarpe 
mit Ziegeln überzogen tvar, und aus der Erbe, bie man da 
heraus grub, wurden die Ziegel zubereitet, Daraus die Mau⸗ 
ern beftunden, aus deren entfeglichen Höhe und Breite man 
vonder Gröffeder Stade urtheilen fan. 


F. 5. An jeber Seite bes groffen Vierecks waren 25 
Thore, d. i. 100 in allen, melche alle von guten Ex 
gemacht waren, und daher beym Ef. 45, an. die ehernen 
Thore genennet werben. Von diefen Theren an jeglis 
er Seite des groffen Vierecks giengen 25 Gaflen in 
gleicher Linie nad) den Thoren, welche ihnen an ber andern 
Seite gegen über gerade entgegen ftunden, fo daß Die gange 
Anzahl der Gaffen in die Sänge und in Die Quere 50 waren, 
eine jegliche 34 deurfche Meilen fang, wovon 25 einen Weg, 
und 25 einen andern Weg mit geraden Ecken Creutzweiſe 
Durcheinander liefen. Und über diefe waren noch 4 halbe 
Gaſſen, welche nur an einer Gaſſe gebauer waren, an der an« 
bern aber die Mauer ber Stabt hatten. Diefeliefen um die 
gange Stadt an ben Mauern Hin, und war eine jegliche von 
ihnen 200 Fuß breit, die andern aber ohngefehr 150. Durch 
biefe alfo Treugweife durcheinander gehende Gaſſen ward die 
.. gange Stadt in 676 Vierecke getheilet, davon ein jeber 4% 
Stadium auf jeglicher Seite, im Umfange aber ıg Stadia, d. i. 
etwas über eine halbe Meile hatte. Lim dieſes Viereck here 
um ftunden auf jeder Seite die Haͤuſer auf die Gaſſen Heraus, 
alle zu 3 und 4 Stockwerck Hoch mit allerley Zierrach auf die 
Gaſſe hinaus geſchmuͤcket. Der Raum innerhalb eines je= 
den Vierecks von innen war ein freyer leerer Boden, den 
man zu Sinterhöfen, Gärten und dergleichen Gebrauch an⸗ 
wenben konnte, wiewohl die Stadt niemahlen gang bewoh⸗ 
net worben, und viele Piäße bepflüget und befäet waren, al⸗ 
fo daß Babnlon eine fo weite Stade mehr dem Entwurf‘ 


nach als in ber That geweſen, und auch ber Stadt Ninive, 
weiche vollfommen bewohnet war, Jon, 4, ı1. nicht gleich ge⸗ 


fommen. 
6. 6, 
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S. 6. Zwiſchen je 2 Thoren waren 3 Thürne, und an 
den Ecken diefer groffen Stadt allegeit 4 mehr, und 3 zwi⸗ 
fchen diefen Ecken und dem nechften Thor an jeder Seite, und 
ein jeglicher von diefen Thürnen war 10 Fuß höher denn bie 
Mauern. Das ift aber nur von denjenigen Theilen dee 
Mauer zu verftehen, wo es Thürne brauchte, nicht fo wohl 
zur Befeftigung der Mauern felbft, als vielmehr zu Baftions 
und Bollwercken gegen den herannabenden Feind. Weil 
aber einige Theile nach den Moräften zulagen, bie immer voll 
Maflers waren, und fein Feind nimmermehr hinzunahen 
konnte, waren da gang und gar Feine Thürne vonnöthen, und 
folglich war auch feiner da gebauet. Denn bie gange Ans 
zahl derfelben belief ſich nur auf 250, wenn aber einerley Ord⸗ 
nung. in ihrer Stellung rund herum wäre beobachtet wor⸗ 
den, hätten ihrer 304 herausfommen muͤſſen. 


6.7. Mitten durch das Creuß der Stadt gieng ein Arm 
von dem Fluß Euphrat, fein Einfluß war an der Nord-Sels 
te, ber Ausfluß aber an der Suͤd⸗Seite, über weldyen misten 
in der Stadt eine Bruͤcke war, eines Feldweges lang und 
30 Fuß breit, nach einer wunderbaren Kunſt gebauet, daß 
man nicht den Grund in der gantzen fandichten Tiefe bes 
Stroms legen bürfen. An den 2 Enden der Brüde waren 
3 Schlöffer , das alte an der Ofl-Seite, und das neue an 

- ber Welt-Seite. Das erfte oder alte Schloß der Königezu - 
Boabel nahm 4 von den. oberwehnten Vierecken ein, und hats 
te.ı beusfche Meile im Umfange. Das andere oder neye 
Schloß, welches Nebucadnezar gebauer, war 4 mahl flärder 
als das andere, und hatte 2 Meilen im Limfange, weil es 
9 von denen angezogenen Vierecken der Stadt einnahm. 
Es war mit 3 Mauern umgeben, und nad) damahliger Are 
vortrefflich befeftige. Das. alerwunderbarfte an denfelben- 
waren die bey den riechen fo berühmten ſchwebenden Garten. 
Das präditigfte Schloß aber oder ſtaͤrckeſte Citadelle war 
Der wunderbare Thurn zu Babel oder Beli Tempel, welcher 
gleich an dem alten Schloß ſtunde, und auch einen von de⸗ 


nen 
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nen viereckigten Plaͤtzen der Stadt einnahm, davon oben im 
2 Abſchn. cap.2. pag.294. ſq. mit mehrerm gehandeit worden. 
. 8. Weil auch im Sommer, wenn bie Sonne den Schnee 
in den Bergen Armeniens ſchmeltzet, allemahl der Euphrat 
ſich ergeußt, und das Land umher dadurch ſehe beſchaͤdiget 
ward, fo wurden ſolchem Unheil zu ſteuren, weit oben aus 
dem Strom an ber Oft-Seite 2 kuͤnſtliche Canuͤle ausgegea- 
ben, damit die Wafler-Zluchen von bar fich in den Fluß Tg 
gris entfchütten möchten, ehe fie gen Babel kamen. Da 


mit aber das fand noch befler dafuͤr möchte bewahret wer 


den, waren ungeheure Daͤmme oder Mauern von Ziegeln 
und Erd. Pech) an jeglicher Seite des Fluſſes gebauet, um ihn 
in feinem Graben zu halten, Die wurden gang herunter von 
Anfang befagter Candle bie zur Stadt, und noch weiter über 
Diefelbige hinausgeführet. Das allermunderbarfte Werd 
daran war in ber Stadt felber. Denn da mar an jeglicher 
Eeite des Fluffes, von dem Örunde beffelben an, eine groſſe 
Mauer als ein Damm von Ziegel und Erd» Pech gebauet, 
weelcher von eben der Stärde wie die Mauern der Stadt ma. 

‚ren, und einer. jeglichen Gaſſe gegen über, die an beſagten 
Fluß creugten, war an jeder Seite ein ehern Thor in befag« 
ter Mauer gemacht, und Stuffen, barauf man von’ denfele 
ben hinunter zum Fluß flieg, von wannen die Bürger ge 
wohnet waren, hinüber nach der andern Seite auf einem 
Kahn zu fahren, bis darnad) die Brüde, davon oben $. 7. 
erwehnet worden, gebauet wurde. Bey Tage waren diefe 
Thore offen, bey ber Nacht aber ftets zu. Und dieſes ent- 
fegliche Werd war zu beyden Seiten des Fluſſes 160 Stadia, 
d.i. 5 Meilen fang, muß alſo 4 Meile über der Stadt ange⸗ 
fangen, und aud) fo weit drüber hinaus gegangen feyn. Wei⸗ 
6er war nach Welten ver Stade Babel eine erſchreckliche 
Kunft-See, wenigftens 10 Meilen ins gevierte und 40 Mei⸗ 
len im Umfange, worinnen der gange Fluß, wenn er hoch 


angefchwollen war, Durch einen kuͤnſtlich gegrabenen Canal 


abgeleitet. wurde, wodurch denn alle Uberſchwemmung ver⸗ 
tr | huͤtet, 


. 


| 





| 





| 


. 
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huͤtet, das in der See gefammlete Waſſer aber zu bes Jans 


des Mugen aufbehalten, und wenn es nöthig war, Dutch 
Schleuſſen ausgelaffen wurbe: | 


$.9. So groß, ſtarck, feft und berühmt aber Babylon 
ehemahls geweſen, fo wenig weiß. man ißo mehr davon, daß 
man auch faum mehr die Selle weifen kan, da es foll ge⸗ 
ftanden haben ‚: weil es nah der angebroheten Strafe und 
Fluch Gottes gänglich zerſtoͤret und verwuͤſtet worden, und, 
weil lauter Sumpf und Moraft daſelbſt iſt, gar recht: zu eis 
nem Waffer- See und Wuͤſte des Meers geworben, Ef. 14,23, 
21,2. Bey dem Slecden Elugo, welcher an dem Ort 
lieget, 100 vor biefem das alte Babylon geftanden, zeiget 
man heutiges Tages einige Rudera von. bem.alten Schloß, 
oder role andre wollen, von dem Babyloniſchen Thurn, ſo na⸗ 
R dabey geftanden, welches einem Berge öder Hügel gleich 
iehet, darinnen es von lanter-Schlangen und Ecorpisnen 
wimmelt, und niemand nahe hinzu kommen Fan, wodurch 
denn bie Weiflagungen Efir3, 19 # 22. et. 51, 37 0 43, bes 
ſtaͤtiget worden. | 
| 4. 10. Babylon heift die Mutter ber geiftlichen Aus 
rerey und aller Greuel auf Erden, und bedeutet Int 
| mpftifchen und Geheimniß- vollen Verftande ben Siß bed 
Antichriſts, Jet. 50,38. c. 51,6, Apoc. 17,5, weil daſelbſt die 
erſte Abgoͤtterey aufgekommen, conf. Joſ. 24, 2. dabey auch 
vilele leibliche Hurerey in ihrem Tempel felbft vorgegangen, 
und die Waprfagerey alda am meiften im Schwange gieng, 
Eſ. M, 9 12. 13. ae F 
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nien viereckigten Plägen.der Stadt einnahm, davon oben im 
2 Abſchn. cap.a. pag.294. ſq. mit mehrerm gehandeit worden. 


$. 8. Weil auch im Sommer, wenn bie Sonne den Schnee 
in den Bergen Armeniens ſchmeltzet, allemahl der Euphrat 
ſich ergeußt, und das Land umher dadurch fehe befchädiget 
ward, fo wurden folchem Unheil zu fleuren, weit eben aus 
dem Strom an der Ofl-Seite 2 kuͤnſtliche Canaͤle ausgegra. 
ben, damit die Wafler- Fluthen von bar fich in den Fluß Ty« 
gris entfhürten möchten, ehe fie gen Babel kämen. Da 
mit aber das Land noch) befler dafür möchte bewahret wer 
den, waren ungeheure Daͤmme ober Mauern von Ziegeln 
und Erd⸗ Pech an jeglicher Seite bes Fluſſes gebauet, um ihn 
in feinem Graben zu halten, Die wurden gang herunter von 
Anfang befagter Candle bie zur Stadt, und noch weiter über 
dieſelbige hinausgefuͤhret. Das allerwunderbarfte Werd 
Daran war in ber Stadt felber. Denn da war an jeglicher 
Seite des Fluffes, von dem Grunde deſſelben an, eine groſſe 
Mauer als ein Damm von Ziegel und Erb- Pech gebauet, 
welcher von eben der Stärde wie die Mauern der Stadt mas 
‚ren, und einer jeglichen Gaſſe gegen über, die an befagten 
Fluß creugten, war an jeder Seite ein ehern Thor in beſag⸗ 
ter Mauer gemacht, und Stuffen, darauf man von denfel« 
ben hinunter zum Fluß flieg, von wannen die "Bürger ge 
wohnet waren, hinüber nad) der andern Seite auf einem 
Kahn zu fahren, bis darnach die Brüde, davon oben $. 7. 
erwehnet worden, gebauet wurde, Bey Tage waren Diefe 
Tore offen, bey ber Macht aber ftets zu. Und dieſes ent⸗ 
fegliche Werck war zu beyden Seiten des Fluſſes 160 Stadia, 
d.i. 5 Meilen lang, muß alſo 4 Meile über der Stabt ange ° 
fangen, und auch fo weit drüber hinausgegangenfeyn. Wei⸗ 
eer war nach Welten ver Stade Babel eine erſchreckliche 
Kunſt⸗See, wenigftens 10 Meilen ins gevierte und 40 Mei⸗ 
len im Umfange, worinnen der gange Fluß, wenn er Hoch 
angeſchwollen war, durch einen Fünftlic) gegrabenen Canal 
abgeleitet wurde, wodurch denn alle Uberſchwemmung ver- | 

| | huͤtet, 


— 


| 
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huͤtet, das in der: See gefammiete Waſſer aber zu des Lan⸗ 


- des Nutzen aufbehalten, und wenn es nöthig war, durch 


Schleuſſen ausgelaffen wurde. 


5.9. So groß, ſtarck, feſt und berühmt aber Babylon 
ehemahls geweſen, fo wenig weiß man itzo mehr davon, daß 
man auch faum mehr die Sselle weifen Fan, da es foll ge⸗ 
ftanden haben, weil es nad) der angedroheten Strafe und 
Fluch Gottes gänglich zerftöret und verwuͤſtet worden, und, 
weil lauter Sumpf und Moraft daſelbſt iſt, gar recht iu eis 
nem Wafler-See und Wuͤſte des Meers geworden, Ef. 14,23. 
e.21,2. Bey dent Stecken Elugo, welcher an dem Ort 
lieget,, wo vor dieſem das alte Babylon geftanden, zeiget 
man heutiges Tages einige Rudera Yan dem alten Schloß, 
öder wie andre wollen, von dem Babyloniſchen Thurn, fo na⸗ 

dabey geitanden, welches einem Berge oder Hügel gleich 
* darinnen es von lanter-Schlangen und Scorpionen 
wimmelt, und niemand nahe hinzu kommen kan, wodurch 
denn bie Weiſſagungen Eſſtz, 19 42. Jer. 51, 37 7.43, bes 
ſtaͤtiget worben. | 


§. 10. Babylon heift die Mutter ber geiftlichen Hu⸗ 
rerey und aller Greuel auf Erden, und bedeutet In 
moftifchen und Geheimniß- vollen Verftande ben Sid des 
Antichrifte, Jet. 50,38. c. 51,6, Apoc. 17,5, weil daſelbſt die 
erſte Abgoͤtterey aufgefommen, canf. Joſ. 24, 2. dabey auch 
viele leibliche Hurerey in ihrem Tempel ſelbſt vorgegangen, 
und die Wahrſagerey alda am meiſten im Schwange gieng, 
Eſ. 47, 9. 12. 13. Deu | 
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0: Den Ser Briege- Ban Bunf 
| Das 3 Eapitel. 
Vom Lager der Iſraeliten. 


SL . 

Sch andern unenblich-weifen Ordnungen, welche der grof- 
fe Gore ſelbſt als ein Gott der Orbnung, bey feinem 

Bold eingeführet, ift auch diefe, daß er ihnen eine Tactica, 

oder Lager⸗Ordnung, d. i. wie man, in den neuern Zeiten 

rebet, einen Plan oder Route, wie feine Iſraelitiſche Armee 

campiren und marchiren folte, vorgefchrieben, damit auch 

bier fie und alle andere erfennen möchten, daß Gott ihe Kd« - 


2, 1. ſq. x 


§. 2. Es hatte aber das Iſraelitiſche Heer und Lager 
eigentlich 3 Haupt: Theile, der erfte und innerfte war an Groͤſ⸗ 
fe und Raum der Eleinefte, aber an Würde, Koftbarkeit und 
Stärde der allerherrlichfte und unüberwindlichfle, und diefer - 
hieß Die Wohnung oder die Stiffts Hütte, famt ihren Bor 

en, da mar das Haupt⸗Quartier, das General-Zelt, die 
Reſidenz des Herrn der Heerſchaaren, das Bild des dritten 
Himmels, des neuen Jeruſalems. Das are Geld und Cam- - 
pement bezogen die Priefter. und Leviten, welche die Leib⸗ 
Garde ausmachten, und den Feldherrn bedienten, das war 
die Haupt- Wache und die Eron-Garde. Der ste Theil war 
der gröfte, welcher bie 2 erften auf allen Seiten umfchloß, 
und das war eigentlich zu reden die Armee, die 12. Stämnte 
Iſrael, deren Poftirung und Lager alfo eingerichtet, baB es 
— eine halbe Meile von der Stiffts- Hütte abſtehen 
und entfernet feyn mufte, wie denn aus Joſ 3, 4. abzuneh⸗ 
men, daß fie aufler ber Zeit des Gottes⸗Dienſts ſich bey 2000 
Ellen weit nıcht zu der Bundes-tade nahen dürfen, welches 
einen Raum von x Juͤdiſchen Meile oder beutfihen Biertei- 


z) Vid. Lund, 2evit. Prieſt. L. I.c.38.fq. coll, Scheuchz. | 
Bib. Tab. 288: —— 30. ſq. coll, Scheuchz. Kupf 
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Meile ausmachet: und eins fölche ziemliche Weite und Prag’ 
erforderte es, nicht nur bie Eihrerbietigfeit gegen Gott zu be» 
geigen, fondern auch daß fich eine ſolche zahleeiche Armee vor . 
Gott und feinem Gezelte in erforderten Fällen barftellen koͤnn⸗ 
- te, welche aus 600000 fireitbaren Männern beftunde, folga - 
lich mie Weidern, Kindern und untüthtigen Leuten weniger ' 
hicht als 3000600 Seelen ausmachen konnte. Diefe alle - 
durften ſich nicht wie eine Heerde Vieh, wie die Tartar Hor - 
den und Raub: Gefindel in gröfter Unordnung unter einan⸗ 
der lagern, wie fonften auch bey Morgenlaͤndiſchen Voͤlckern 
üblich, die deshalben einer groffen Menge Heuſchrecken vers 
Hfichen worden, conf. Jud. 6,5; 1.7, 12. fondern in ber net⸗ 
teften Ordnung, alſo daß Zweifels frey, ehe man die Poften 
und $ager bezogen, von geflhickten und erfahrneh Maͤnnern 
als Ingenieurs alles ordentlich aus-und abgeſtecket worden, 
folglich ein jeber ale Oerter, wo man fich niedergelaffen , era 
Pennen, und feinen angewieſenen Zeltftand wiflen, auch alle . 
Straſſen des Sagers finden fönhen. - 
$. 3. Rings umher waren 4 Stügel, Seiten oder Haupt⸗ 
Quartier, die ſich gegen die 4 Haupt:Gegenden ber Welt 
erſtreckten, vor.einem jeglichen roar bas Haupt⸗Panier ober 
Bahr gepflanget: Gegen Morgen war das Heer (Corpa 
rigade) Juda, unter welches der Stamm Juda, inſonder⸗ 
heit Iſaſchar und Sebulon gehörten Gegen Mittag mufte 
ich Das Heer Ruben logiren laſſen, unb in diefer Berfaffung 
under Ruben, Simeöngind Gad (an ſtatt Levi). Wegen 
end war die Stelle des Zugs Ephraim, beflen ‘Bundes. 
Berwandten wagen Ephraim, Manaſſe und Benjamin, 
die von Rahel entfproffen. Gegen Mitternacht war das 
Lager Dan, defien 3 SHauptleute waren von Dan, Aſſer 
und Naphthali, als 3 übrigen von Jacobs Mägden entſtan⸗ 
denen Stämmen.  . et oo 
$. 4. Ju ten Panieren ober Fahnen, als Zeichen, find 
Diejenigen Figuren geweſen, wodurch eine von den andern 
Bat koͤnnen unterſchieden nernen Was es nun für Zeichen 
7 da ge⸗ 
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geweſen find, das ift nicht gemeldet... Der Juden Meynung, 
nach uhralter und. allgemeiner Tradition, gehet dahin, daß 
Juda in feinem Panier gehabt Babe Die Figur eines Löwen, 
Ruben eines Menfchen, Ephraim eines Dchfen, und Dan eis 
nes Adlers. Wie nım diefe Tradition fehr wahrſcheinlich 
iſt, und nicht in Zweifel gezogen werben fan, fo wird fie das 
durch nicht wenig erläutert, daß ſich dieſe 4 Figuren finden 
theils beym Ezechiel, c. 1,5. ſq. theils Apoc. 4, 7. und bag mit 
benden Sinnbildern, dem prophetifchen und apocalnptifchen, 
auf die 4 Heers- Führer der Iſtaelitiſchen Haupt» Sager und 
ihrer Panier- Zeichen gefehen worden ſey. So fol auch aufs 
' fer den 4 Haupt+ Fahnen noch ein jeder Stamm fein eigen 
Panier und Fahne gehabt haben, z. E. Iſaſchar einen Eſel, 
nach Gen. 49, 14. Sebulen ein Schiff, v. 13. Simeon ein 
Schwerdt, v.5. Gad einen Löwen, Deut. 33, 20. Ephraim 
ein Einhorn, v.17. Manafle einen Ochfen, ibid. Benjamin 
einen Wolf, Gem 49,27. Dan eine Schlange, v. 17. Aſſer 
eine Korn-Barbe,v.20. Naphthali einen Hirfch,e.aı. Die 
Sarben der Panieren vergleichen die Juͤden mit den Edelſtei⸗ 
nen, welche in dem Brufl-Schildiein Aarons fundelcen. 


$.5. Es iſt einein der Tactic oder Lager⸗Kunſt übliche Res 

geldah die Borund Nachhut, die erſten und legten Trrouppen, 

vantgarde undArriergarde, affegeit am ſtaͤrckſten, der ſchwaͤ⸗ 

here Theil bebexfe das Haupt: Quartier und mas Das koſt⸗ 

Barfte in der Mitten, oder das wenigſtens wohl gefichert ſeyn 

muͤſſe. Diefes ift bey gegenmärtäßer Verfaſſung wohl beob⸗ 
achtet worden; denn fo finden wir Be 

. in dem Lager Juda, als der Avantgarde 186400 v. 9 

Ruben en. 151450 v. 16. 

Ephraim —. — . 108100 % 24. 

. Dan, als der Arriergarde 157600 v. 31. 


Ä BGSaummnu. 6035530. 
8. 6. Reinlichkeit iſt eines der allernöchigften u⸗⸗ 
€ ey 
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den: einem wohlbeſtellten Lager, weil fonft allerley Seuchen 
und Kranckheiten gar bald entſtehen wuͤrden. Nun wird 
wohl in Anſehung dieſer fo noͤthig⸗ als nuͤtzlichen Eigenſchafft 
ſich ſchwerlich eine Armee in Der Welt befinden, welche mit 
der Iſraelitiſchen zu vergleichen. In die beyde innere Lager 
der Leviten and Stiffts. Huͤtte durften die Weiber nicht kom⸗ 
men, fo ihre Reinigung hatten, eben fo. wenig die Eiter-Hüß. 

ſige, und andere, fo unter die inreinen gezehlet worden. ‘Wer 
Ich an einen Tobten verunreinigte, wurde allein von bem, 
innerften Lager Gottes ausgefchloffen, die Auffägigen aber, 
- von ofen 3 Lagern abgehalten, damit fie niemand anſteckten, 
conf. Num.s, 2.3. Dent. 23, 10:14, Es ift bekannt, wie 
Die ftinddenden Dünfte allerhand Gefahr verurfachen von der 
Lager⸗Sucht, allerhand higigen Zibern, rothen Ruhr, und 
Anderen. ſowohl heßlichen, beſchwerlichen und gefährlichen. 
andheiten, als auch anſteckenden Seuchen, beshalben die 
oldaten noch, heut zu Tage an ben Orten, wo fie campiten 
ober poltiret find, er h. Secrete haben, .die an beſondern 
Green zu fuchen; So werden auch die Krancken bey Zeiten: 
in eigene Sazarethe gerad, damit man ihrer defto forgfäle. 
tiger pflegen, ‚und die Öefunden vor ber Anſteckung verwah⸗ 
ren fönne, | u j 
, 8.7. Die AauptIheile von einer in Ordnung ſtehen⸗ 
Den Armee find 3) das mittlereCorps, ) ber rechte, 3) ber. 
| line Zügel, Diefe Ordnung zeige, fi) hier auf eine vier⸗ 
fache Weife, d.i. nicht nur wie die gemeine Sager-Art und 
Schache· Ordnung mit ſich bringt, gegen einer, fondern ge⸗ 
gen allevier Welt · Gegenden. Gegen Morgen im Lager Sy 
da formirte der Stamm Juda das Corps, den rechten Fluͤn 
gel Iſaſchar, den lincken Sebulon. Gegen Mittag gehörte . 
der rechte Augel dem Simson, der lincke dam Stamm Gaby 
das Corps fuͤhrte Ruben, won welchem auch das gantze Vier⸗ 
theil das lager Ruben genennet wurde. Gegen Abend ſunb 
Bas Haupt⸗Panier Ephratm, in welchen dieſer Stama das 
Corps, Manaſſe den rechten und Benjamin den lincken Fluͤ⸗ 
get formirten. Gegen Mitternache commandirte Dan, 
| Aa 3 ‚und 
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und hatte bas Corps ,„ auf dem: rechten Fuͤgel Ar, auf 
dem linden Naphthal. Diefe Iſtaelitiſche Armee erſtreckte 
ſich nicht nur in die Laͤnge, weichen Falls fie leichtfich hätte 
Pünnen durchbrechen werden, ohne Daß bie andern zum Suc- 
ours oder Treffen fommen mögen; fondern in einem jeglix 
den Stamm mar je eine Linie hinter der andern, ſo daß ei⸗ 
wen Feind ſchwer gefallen wäre, einen Angriff zu wagen. 


68. Gleichwie auch noch heutiges Tages geoffe Armeen 
nicht anders, als groſſe und meitläuftige Städte anzufehen 
find, darinnen alfes, wag zu des Lebens Unterhaft und Noth 
durft dienet, anzutreffen; alſo war es auch in diefem Ifrae⸗ 
Kitifchen Lager. Proviang fiel vom Himmel, da tar Gott 
ſelber Commiſſarius, und theifte einem jeglichen, Ber es für 
fi und fein Hauß abhofete, feine gewiſſe Portiones aus; 
auffer dem mangelte fonft nichts, was zur Pracht und Zier⸗ 
de dienete, welches fie aus Egypten mitgebracht 3 Es war 
ren in diefem Loger Gaffen, Märdte, Marcketender unb 
Krany Buben, fo alleg ein herrlich Anfehen gehabt," <onf. 

unt. 34, 2. 5.6. Da aud) Erod, 32, 27: ber Thore des 
Lagers gedacht wird, ſo iſt Daraus zu ſchlieſſen, daß ſie bey 
dieſen Thoren auch Wachten ausgeſtellet, und vielleicht, 
wenn ſie eine Zeitlang ſtille gelegen, eine Linie, Schantz oder 
Wolf um das Lager aufgerorfen, über von der Bagage eie 
ne Wagendurg darum geſchloſſen, wie fonft zu Kriegs-Zei« 
cen ber Alten Brauch war, conf.ı Sam. r7, 20. . 26,5.7. 


$. 9. Damit nun in einem Lager ober Armee allen in be= 
flo-beflerer Ordnung und Difciplin gehalten werde, werben 
nothwendig vielerien tüchtige Oficigrs erfordert, Deren Coma 
mando und Ordre von einem zum andern ſchleunigſt bis gu 
oflen Gemeinen burchlauffen, und-gleichfem als vom Haupt 
in alle Abern, von der Duelle durch alle Gaͤnge und Roͤh⸗ 
. zen ausgetheilet werben könne. Daher gehen nad) dem 
heutigen Kriegs-Gitaat nach bem commandirenden General 
Die Feld· Marſchals, nebſt derſelben Lieutenants und Majors 
die Brigadiers und Generals ber Cavallerie ; in en 
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Bochmaͤßigkeit ſtehen etliche Oberſten; zwiſchen dieſen und 


denen Hauptleuten haben die Obriſt⸗Lieutenants und Majors 
ühren Rang; unter denen Capitains ſtehen die Lieutenants 


und Faͤhndrichs, und unter diefen die Wachtmeiſter und Ser- 


» geanten, twelche denn noch insgemein Corporals und Ge⸗ 
- freyte unter fich haben; wie benn auch zwiſchen biefen ‘Be- 
. Dienungen zu. andern Gefhäfften und Nothwendigkeiten 


Fourirs, Capitain d’ Armes, Adjutanten ıc. eingemenget 
find. Nun ift dergleichen herrliche Kriegs - Qrbnung oder 
snilitarifche Ober- und Unter-Coammando in diefem Iſrae⸗ 


. Kitifchen Campement befonbers gehalten worden, wie aus 
der Berfaffung, welche Mofes auf feines Schmähers, des 


Jethro, Rath, zu Stande gebracht hat, abzunehmen, nen. 
Vich da etliche zu Oberften -über 1000, über 109, über 50, 


- und über zo gefeget worden, Erob. 18, a1. Deut. 1, 15. 


Diefe Oberften über 1000. mögen gang wol mit unfern Co- 
lonels oder Regiments-Oberften verglichen werden; die O⸗ 


bern uͤber 100, find unfere Capitains; die über 50. find bie 


Lieutenants; und endlich die Obern über 10. beiffen wir Ser- 
geants oder Wachtmeifter. Diefe Stabs = Ober - und Un» 
ser-Officiers wurden aus benen Stämmen genommen, dar⸗ 
über fie commandiren folten, alfe daß Feiner bey einem 
andern und fremden Stamm eine Charge oder Ehren: 
Stelle erhalten konnte Was nun eine bürgerliche oder 
Kriegs⸗Sache war, welche son dem Offcier über 10. nicht 
ausgemacht werden konnte, die wurde vor den Vorgeſetzten 
über so.gebracht; war auch dieſer Fall dem Zunfziger oder 


Lieutenant: zu ſchwer, fo fam es wor den Hauptmann über 


100, Diefer, wenn er nicht ben Ausfpruch thun konnte oder 
durfte, brachte es zu bem Dberften über 1000, Wenn nun 
diefer der Sachen Wichtigkeit nicht gewachſen war, referis- 
te und devolvirte er den. Handel an den Generalißkmuna 
oder Feldherrn Mofen, und biefer an ben oberſten Princi- 
pal, Gott den Herrn, ben Heren der Heerſchaaren felbfien. 
Diefe Zehner- Eintheilung oder decadifche Progreflion bey 
dem unvergleichlichen Sraclsifhen Kriegs» Lager , famt ber 

a4 dar⸗ 
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darauf gegründeten Lager · Ordnung, hat unterfchiebliche Vor. 
theile und Bequemlichkeiten vor der Griechiſchen Römifchen 
und andern. y) Denn nach diefer Eintheitung konnten 
die Soldaten oder Hauß- Väter, melche in einer geraden Li⸗ 
nie von mehr nicht ale 10 Petfonen ſtunden, keichtlich mit 
— genennet werben, der iſte, a,3, — 10de. Die 
ompagnien von 100 Mann hatten ihre kleineren Faͤhnlein 
die Regimenter von 1000 Koͤpfen ihre groͤſſeren, und die 
Brigade von 10000. die groͤſte Fahnen. Alſo konnte man einen 
Mann im Corps bald genau wiſſen, z. Ex. in der 2 Brigade, im 
4 Regiment, der 4 Compagnie, der 6 Decade, der zte. Ein je⸗ 
ber hoher und niederer Officier, yon dem Wachtmeifter bis 
auf den commandirenden General, burfte weiter nicht fehen, 
eis auf 10 Mann; der Wachtmeifter auf'feine 10 gemeine 
Soldaten, der Hauptmann auf 10 Wachtmeifter, der Ober⸗ 

ſte auf io Hauptfeute, der General yon jedem Stamm « 
10 Oberſten, ja niche einmal auf ıo, weil deren bey feinem 
Stamm fo viel maren, fondern manchmal nur 3. bie 4, ale 
bey Manafle, Benjamin, Ephraim; ber meiften waren 6 
und 7, wieim Stamm Dan und Juda. Wenn demnach 
ein: jeglicher feine ſchuldige Aufſicht in Acht genommen, ſo 
tar ben einer fo Zahl- reichen Armee alles leicht und richtig 
beſtellet. Gleiche Bewandniß hat es mit dien zwiſchen des 
ren Soldaten oder deto Weibern und Kindern vorgefalle: 
nen Stveit- Händeln, auch andern Sachen, welche vor did 
Officiers gebracht werden muften 5 ferner in Austheilung 
der Arbeit, Aenderung und Aufbruch des Lagers, (Joſ. 3,2.) 
Aufwerfung der inien, Ziehung der Graben, Austheilung 
bes Solds und der Beute: n Eönnte zu allen Zeiten 
wiffen, was mangelte, oder übrig wäre, einen jeben zu ſei⸗ 
‚ nee Pflicht anhalten , in feinen Schranden zu regieren, bie 
Fluͤchtlinge oder Deferteurs wahrzunehmen, ober wiederum 
zur Stelle zu bringen; die Todten anzugeben, die Meuge- 
wachfenen in die Stelle einzufchalten. Wurden die Fah⸗ 
| nen 


V Vid, D. Scheuchz. Le, p.528. 
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nem mit richtigen Mumern bezeichnet, fo fonnte man einen 
jeven Soldaten augenblicdlich finden, wenn man nur ge 
wuft,, von weldyer Compagnie derfelbe gewefen : und ſo 
konnte man auch eines jeden Soldaten Waffen zeichnen und 
unterſcheiden, damit denn verhuͤtet werden konnte, daß fle 
nicht vermechfelt, noch entfremdet würden. Wie Bagage- 
und andere Wagen fonnten gleichfals ohne Verwirrung ein» 
getheilt und gezeichnet werben, wohl so. zu. einem Wacht: 


meiſter, 100. unter dem Commando eines Hauptmanns, 


bamit fam feiner zu furg, niemand verlohr das Beine, die 
Numern zeigten einem jeden, wo et es zu füchen hatte, 


S. ı0. Was nun die Groͤſſe, Weite und Raum, wel» 
de zu Auffchlagung diefes gangen unvergleichlichen Lagers 
erfordert worden, anlangf, fo fan man ben Aufchlag ma- 
chen nach dem Terrain oder Pag, welche eine Europäifche 
Armee, 3. Ex. von 100000 Cambattanten oder. Soldaten 
haben muß, und darnach rechnen, wie groß und weit ſich 
ein Lager, das aus mehr als 600000 Mann, ohne. Weiber, 
Kinder, ieh und Bagage, beftanden, erſtrecken müflen. Für 
eine jegliche Compagnie wird bey. Abftechung eines Feld⸗ 
$agers ein längliche- vierecfigter Platz eingeräumet, 300 Fuß 
lang und 24 Fuß breit, daß alfo ber gange Inhalt ſolches 
Pages 7200 Quadrat-Zuß ausmachet. z) Wenn nun ein 
gang Regiment fich lagern fol, fo werben zu beyden Seiten 
5 ſolche viereckigte Pläge für fo viel Compagnien abgemef- 
fen, und zmifchen folchen Fleine Gaſſen, 8 Fuß breit, die 
mittelfte oder Regiments Gaffe aber ift ordinair 30 Fuß 
breit, ‘mithin die gange Breite eines ſolchen Lagers für eim 
Regiment 330, die Laͤnge 300 Fuß, und ber sang Inhalt 

begreift 100000 Quadrat- Fuß beynahe. Die Juden rech⸗ 
nen ben gantzen Umfreiß Bes Iſraelitiſchen Lagers in der 
Wuͤſten auf ı2 Juͤdiſche Meilen, und daß fie wider ihre 
Gewohnheit. gemit nicht über die Schnur gehauen, wird fich 
zeigen, wenn man einen geometrifchen Plan oder Grundriß 
Aa 5 max 

5) Vid. Wideb. Mathef.bibl. fpecim. 3. qu. 24, p.76. 
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machet, darzu wir in nachfolgender Vorſtellung Anleitung 
geben wollen. Weil nemlich die Heil. Scheifft alles nach 
Ellen abmißt, fo wollen wir foldhes Maaß in unfer Red 
- nung aud) beubehalten, beliebet aber jemanden das Maaß 
der Schuhe oder Fuß, der Fan nach des Herrn Sturms 
BVergleichung 2 Rheinländifche Schub für ı Elle anſehen, 
fo wird er überall in Die Sänge und Breite, doppelt fo viel 
Schuhe in fener Rechnung bekommen, als hier Ellen an⸗ 
gegeben find. Den Anfang machen wir billig von der Mit⸗ 
te, und müflen zuvörderft für den Vorhoff der Stiffts Hüt« 
te einen länglicht - vieredfigten Platz abftechen, nemlich 100 
Ellen lang ‚gegen Mittag und Mitternacht, und 50 Ellen 
Breit gegen Morgen und Abend; diefe Proportion eines 
länglichten Vierecks muß mwenigftens bey Dem fager der Le⸗ 
viten und gangen innern Kaum in Acht genommen werden, 
damit die Gerfoniten, welche gegen Abend lagen, und 7500 
Mann ausmachten, Num. 3, 22. ſich weiter in die Länge 
von Morgen gegen Abend, als in die Breite von Mittag 
gegen Mitternacht erftrecken koͤnnten, indem hier der Vor⸗ 
Hof der Stifte. Hütte nur 50 Ellen breit war; zubem ba 
gegen Mittag und Mitternacht 3 Stämme lagen, muften 
bie 4 äufferften gegen Morgen und Abend liegenden Staͤm⸗ 
me, den vierfachen Eckraum erfüllen, ihre Gefichter aber 
nicht gegen Mittag und Mitternacht , ſondern gegen Mor» 
gen und Abend wenden ; wie wohl das Lager dennoch im 
äuffern Umkreiſe 4 gleich lange Seiten haben fönnen, weil 
die Stämme, fo gegen Morgen und Abend lagen, ſich viel 
toeiter ausbreiten koͤmen, als die andern, welche nicht fe 


ſtarck geweſen. Nach dieſem mufte aus Ehrerbietung ein 


ziemlich freger Raum zwifchen der Stiffts- Hütte und den 
Lagern ber $eviten bleiben, ber wenigſtens 100 Eilen breit, 
oder von allen Seiten von dem Vorhof fo weit abgeftanden, 
welcher Platz erfordert wurde, nicht nur Extenfion 
ber Leviten Sager, Damit fie nicht zu dichte arfünander ſtuͤn⸗ 
ben, ſondern vornemlich, wenn ſich die Aelteſten und Rich⸗ 
ter oder Oberſten aus allen Stämmen, vor der Stiffts-Hüts 
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Wi der Ariege-BauBmf. m, 
te fieflen folten, um dieſe und jene Veroednung ajuheren. 
Denn da die gange Iſraelitiſche Armee 603950 Mann aus 
machte, Num.2, 32. ‚fo waren der - 


Oberſten übr 1000 in len > 603 
Haupileute über oo ⸗ 66c635 
Lieutenants über 50 . 0 13871 
dergeants ober Wachtmeiſter Aber 0 602355 

a j j ————— 
::. mb alſo BieSumma:. 2.990664 


welche einen Platz van eben fo viel genierten Ellen einneh⸗ 
men, wenn auf jeden Mann mehr nicht als eine gevierte El⸗ 
le gerechnet wird. Und alſo fan man auch gar leichtlich den 
gangen Raum wiflen, welchen eine Armee von 603550, eber 
von 625550 Manni, wenn bie feniten barzu gerechnet wer⸗ 
den, Rum. 3,22. 28.34. einnehmen muͤſſen, nemlich eben 
fo viel.gevierte Ellen, nur wenn ſie bloß in geſchloſſenen Glie⸗ 
dern geſtanden, d. i. etwas über 790 Ellen ins gevierte, o⸗ 
Der ein wenig über s£ deutſche Viertel. Meile, wenn man 
sooo Ellen auf & Meile rechnet. Weil aber ein weit groͤſ⸗ 
ee Raum anzufegen für das Campement, Hütten ober 
ezelte, Regiments: und Compagnie-Gaflen, Weiber, Kin- 
Ber, Sefinde, Vieh und Bagage, fo wollen wir henfelben 
alfo ausfinden, daß wir erftlich eine Vergleihung anftellen 
Des Lagers der Kinder Iſrael mie dem Campement,. mel» 
ches heute zu Tage ein Regiment beziehe, weil doch daſſel⸗ 
be nad) Art der heutigen Manier einiger Maßen eingerichtet 
gemelenz darnad) daß wir die in H. Schrifft gegebene Zah« - 
en fir fo viel Haußvaͤter mit gleicher Anzahl der Gezelte 
echnen, darinnen ein jeder Haußvater mit feiner bald gräfs 
ken, bald Bleinern Familie Herberge finben Fönnen, a) Bey⸗ 
erley wird vorgeftellet Tab. XIX, Fig. 1. ift ein Regiment 
—— in 2 Bataillonen, und dieſe hier wieder in 4 Com- 
pagnien getheilet; Fig. 2. ifl ein Regiment Cavalleric in 4 
2 quadsonen, und diefe in 2 Compagnien getheilet, alſo 
*4 ya 


3) Conf. D.Scheuchs. Kupf. Dit. Tab.289. M p- 30. 
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daß die Pferde zwiſchen den Compagmen ſtehen. by’ Zwi⸗ 
ſchen jeder Compagnie iſt eine Gafſe, 3.6i8 4 Schriti breit, 
und in der Mitte eine groſſe oder Regiments⸗Gaſſe, zo bis! 
12 Schritt breit. Hinter den Sofbaten- Gezeiten find Ma⸗ 
ge, ba man feuer machen fan, und hinter diefen.liegen bie 
Dber»Öfficiers, jebe. hinter. ihrer Compagnie, und haben 


‚hinter fich hre Bagage ; hernach Legen bie Stabs-Offciers, 
und noch Dahinser * Wer und bir Regiments: Stab, 


endlich vor jede Compagnie ein re Fon zufegt 
ber Prevolt Fig. 3. merben soo Iſraelitiſche Haußvaͤter, 
oder {6 viel Gejel ins hr deren EN auf‘ 
jeder Seite'g Ellen Kat, darinnen Heutiger Zeiten 4 Sot⸗ 
baten geleget werben, und alſo wird hier-hie gange Iſraeli⸗ 
fehe Armee mit Weibern, Kindern und Geſinde nur viermal 
vermehret. In jeder Sinie ftehen 16° Gezelte, o. p. und 
vorn an ber Spige N. ſtehet der "MWdchtmeifter oder Oberz 
fe über 10. in feinem Gegele, da zwiſchen den Haußvaͤtern 
oder Soldaten: Gegelten und ihin 4. Ellen Raum ift, eben, 
fo. Breit. ift aud) jede Compagnie- Gaffe. zwiſchen 3 Reihen 
Gezelte, welche ruͤckwaͤrts zufamimenftoffen, da vorne an ie | 
rer Meihe der Wachtmeiſter ſtehet; hinter denen Hausvä« 
ter: Ögzelten, nach einem darzwiſchen gelegenen Raum von 
g Ellen find Pläge, "pa man Seuar Maadıen fönnen, q. % 
und in’ gleicher Weite dahinten die-Lieutenants oder Ober 
ften über 50, deren‘ Gezelt 6 Ellen breit und lang find;'r.r. 
und weiter zuruͤck, ð Ellen, fiegen in gröffern Gezelten don 
8 Fllen ins gevierte Die Hauptleute über 100 Gezelte, s. 5. 
und endlich, nach g Eflen Raum ,. bas Gejzelt des Öberften 
über 1000, t. hinter welchen zuletzt die Bagage- Wagen moͤ⸗ 
gen geftanben haben‘, conf. Num. 7, 3. wo die so Reihen 
ber Haußvaͤter⸗ ober Sofbaten- Gezelten fi) enden, in M, 
iſt ein Raum von 55 Ellen ober eine Gaffe, weiche zwiſchen 

00 Gezeften mitten inne liege, barinnen man Plag zu öf- 
Tenttichen Märkten und andern Handthierungen haben fürs 

\« “ ...0 u ne 


br Eiche Ch Sturms kurher Degriff der Mathel. 3 Th.⸗ Haupt: 
Stuͤck $.2. p. 293. fq. 
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wen.“ Die Länge eines. ſolchen Sagers von 1000 Gezeiten 


iſt hier 100 Ellen, die Breite aber von einem Flügel bis zum 


andern , zuſamt der Regiments: Gaſſe, it 650 Ellen, falg⸗ 
lich der gantze gevierte Inhalt 665000 gevierte Elleu. 


dieſem Maaß koͤnnen wir das gantze ager Tab. XX. gar 


eigentlich ausmeſſen: Gegen Abend lagen um den. Vorhof 


der Stifts⸗ Hütte die Gerſoniter, am ber Zahl 7500 Haußvaͤ⸗ 


ter, ober fo viel Oezelte, Num. 3.22, 23. welche vor. der 
Front, eine Reihe von 2 Regimentern, b.i. 2000 Öegelten,. 
aber eine Breite yon. ı300 Ellen von Mittag gegen Dlitter 
nacht einnehmen; die Laͤnge aber muß auf 409 Ellen gerech⸗ 
nee werden, weil beynahe 4 Regimenter hinter einander ſte⸗ 
hen, nemlich von Morgen gegen Abend. Gegen Mittag la⸗ 
gen die Kahathiter, ander Zahl 8600, v. 28. 29. und erſtreck⸗ 
ten ihre Front von Morgen gegen Abend in 1650 Ellen von 
23 Regimens, alſo daß 3 Regimenter hintereinander campiren, 


und die länge von Mitternacht gegen Mittag 300 Ellen aus⸗ 


. Gegen Mitternacht lagen die Merariten, 6200, ſtarck, 0.34 
35 und erſtreckten ſich quf gleiche Weife, von 2 Regimentern, 


in die Breite, 1309 Ellen, und weil ebenfals 3 Regimenter bin» 


ter einander lagen, war auch ihre Laͤnge zo0 Ellen. 
Gegen Morgen lag Mofes und Aaron, zwiſchen dan Kaha⸗ 
thiten und Merariten zwifchen inne, weil dieſelben fich fo 
weit vorwerss erſtreckten, Daß man nicht näthig hat Dig Gezelte 
—* und. Aarons noch weiter vonder Stifte. Huͤtte wegzu⸗ 
ruͤcken. Zr .. 
Auf folche Weife hat dieſes Lager der Leviten alleinmit ber 
Stifts-Hütte beunahe-4 deutſche Meile im Umkreiſe gehabt, 
nemlich an jeglicher Mittags. und Mitternachts. Seite 2050 
Ellen, wenn man die Breite der Kahathiter und die Länge 
Ber Gerfoniser.zufammen nimms,. und an jegliches Morgen⸗ 
und Abend· Seite 130Elleennnn. 
„ Wo aber Die dager dar Priefter und Leviten ſich eudigen, zeh⸗ 
‚ie mon gegen-alle 4 Welt⸗Gegenden 2000 Ellen, d.i. eine 
deutſche Viertel. Moeile, conf. Joſ. 24.: und fe hat man einen 
25 Yu ms 
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Umkteiß von 13 Meile, nemlich am jeder Seite in bie länge 
60$0, und in die Breite 4850 Fllen, 

Rings umher werden nun die Lager der übrigen 1a Staͤm⸗ 
me Iſrael abgeftochen, nemlich: 

ı) Besen Morgen war das Speer Juda, ſo 74600 Ge⸗ 
gelte hatte, Num. 2,3.4. Davon ſtehen 75 Regiment vor der 
Front, die machen eine Breite von 4900 Ellen, und 10 Regi⸗ 

: menter in Linie hintereinander, thun in der Sängerooo Eflent 
Zur Rechten lagerte fich Iſaſchar mit 54460 Bezelten, v. 5. 6. 
davon machen 54 Regiment die Front von 3600 Ellen. Die 
Laͤnge iſt mit vorigen einerlen, weil aud) 10 Negimenter In Li⸗ 
nie fteben. Zur finden war Sebulons $ager bon 57400 
Gezelte, und vor ber Front 6 Regimenter, machen die Breis 
te 3900 Ellen, v. 7. 9. bietänge aber iſt wiederum von io 
Regimentern 1000 Ellen, | 
- 3) Gegen Mittag lagen die Bezelte Ruben, 46500, 
v.10. 11. die Front machen 4 Megimenter, und erſtrecken fich 
in die ‘Breite 2600 Ellen, da denn 12 Regimenter hinterein⸗ 
ander ftehen und eine Sänge von 1200 Ellen machen: Zur 
Seiten lag Simeon mit 59300 Gezelten, v. 12. 13. und vor 
der Front s Regimenter, erſtrecken ſich in die Breite 3250 
Ellen; die Laͤnge machenebenfals 12Regimenter. Auf der 
andern Seite war Gad mit 45650 Gezelten, v. 14.15. hatte 
vor ber Front 4 Regirhenter, die ſtehen in der Breite von 2606 
Ellen; und in der Sänge machen 12 Regimenter wiederum 
noo@fln aus | 

3) Gegen Abend war der Stamm Ephraim mitfeinen 
40566 Gegelten, ©. 18. 19: davon 6 Regimenter Die Front 
machen, 4550 Eflen breit, und in Linie flehen 7 Reginienter, 
700 Ellen in die Sänge. Heben ihm lagerte ſich Manaſſe 
mit 32309 Gezelten, 9. 20, 31. davon ſtehen 5 Regimenter 
vor ber Front, und find breit 3250 Ellen Die Länge von 7 
Kegimentern, die hintereinander ſtehen, iſt wieberum 700 
Ellen? darzu bee Stamm Benjamin mit 35400 Gezelten, 
0; 22. 23. hatte vor ber Front 6 Regimenter, 4580 Ellen breit, 
und auch ſo viel in inie, & 5 60ð Ellen iir der taͤnge. 26 j 

| | es. 
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9 Gegen Mitternacht campirte der Stamm Dan is 
62706 Gezelten, v. 25.26. und vor der Front machen 5 Re⸗ 
gimenter ‚die Breite von 3250 Ellen, und 12 Regimenter in Li⸗ 
nie die Länge von 1200 Eſlen: Auf dem rechten Fluͤgel ſtund 
das Lager Affer, beſtehend aus 41500 Öszelten, v. 27. 28. vor 
der Front 4 Regimenter habend, deren Breite 2600 Ellen 
ausmachet, die Länge aber von 10 Negimentern in Linie ſte⸗ 
hend, 1000 Ellen: Auf dem linden Sfügelwar endlich Naph⸗ 
thali mit 53400 Gezelten, v. 29. 30. davon machten 5 Regi⸗ 
menter die Front 3250 Ellen breit und die Linie i Regimenter 
iioo Ellen lang. 
Rechnet man nun alles zuſammen, fo iſt die Laͤnge von 
Morgen gegen Abend an der Mittags⸗Seite 
Die Länge des Lagers Sebulon inder Mittags: Ecke 1 000 Ellen 
die Breite des Lagers Simon = + 23250 = 
} s Ruben 8 8 2600 a 
| ⸗ ⸗ Gad ⸗ ⸗ 2000 ⸗ 
bie Laͤnge des Lagers Manaſſe in der Abend. Ecke 700 «= 


Summa 10150 Ellen 


Die andere oder Mirternadht - Seite if noch länger, nemlich 
bie änge Iſaſchar in der Morgen Ede „ 1000 Ellen 
die Breite Naphthali ⸗ a 3250 . 

⸗ Dan — 3250 


⸗ Aſſer ⸗ ⸗ 
bie Laͤnge Benjamin in dee Nord.Ede 600 


Summa 10700 Ellen 

Man kan aber ein Nittel treffen, und vor jegliche Mittags: 
und Mitternacht-Serte anfeßen 10400 Ellen, ' 

Die Breite von Mittag gegen Mitternacht an der Morgen⸗ 





Seite Ift, der Stamm Juda a 4906 Ellen . 
. Iſaſchar ⸗ 3600 
| . Sebulon 3900 >». 





Summe. 12400 Ellen 
An 


Ale 4 Seiten zuſammen 10150 
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An der Abend⸗Seite der Stamm Ephraim - 4550 Ellen 


Mandfie » 3250 » 
⸗ » . Benjamin 4550 = 





Summa 12350 Ellen 


10700 
“ 12400 
123350 


Summa 45600 Ellen geben für ben gan⸗ 





gen Umkreiß des Lagers beynahe 6 deutſche Meilen, nemlich 


an jeglicher Seite faſt 14 Meil, welches noch einmal fo viel 
iſt, als die Juͤdiſchen Lehrer angeben, indem diefelben für jeg⸗ 
lihe Seite ins gevierte nur 3 jüdifche, d. i. J deutſche Meile 
fegen, und doch Fan ein jeder aus obiger deutlichen Vorſtel⸗ 
fung. gar leicht begreiffen, daß wir die Rechnung nicht zu hoch 


‚gemachet, indem wir für ein jegliches Gezelt nur 4 Ellen ing 


gevierte, und 4 Perfonen darinnen gerechnet, da boch eitt 
Saußvater wenigſtens noch einmal fo viel in feiner Familie 
wird gehabt haben, welche daher auch einen gröffern Nausse 
beduͤrfet; So iſt auch hier noch gar fein Raum vor das Vieh 
angewieſen, damit doch die Kinder Iſrael in gar groffer An⸗ 
zahl find verſehen geweſen. Wenn nun folches, wie gar 
wohl zu glauben, nach Art unferer Cavallerie, mitten zwi⸗ 
fchen den ©ezelten geftanden, würde ein Raum erförbert, 
der noch einmal fo groß gemwefen, als obiger Umkreiß anzei« 
get... Daher kan man verftehen, warum bey folcher Groͤſſe 
des färntlichen Lagers auch mehr als einer Tage Reife über 
und um bas Lager, bey den gefallenen Wachteln gedacht wird, 
Mum.ız,3r. 
, Nun folte man die Ordnung und Einrichtung, wie auch die 
Proportion der Länge und Breite biefes groſſen Iſraelitiſchen 
Lagers in. einem accuraten geometrifihen Plan oder Grund⸗ 
am beften feben koͤnnen; weil aber mehr als ein ganger 
Bogen Papier barzuerfordert wird, wenn man baffelbe auch) 
BE tur 
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hur nach dem kleineſten Maaßſtab abſtechen wolte, fo über: 
laͤſſet man ſolches eines jeden eignen Belieben und Bemuͤ⸗ 
Hung, fich darinnen zu üben. Indeſſen wird man doch mit 
dem Begriff und Vorſtellung, fo wir Tab. XX. davon ges 
geben, fich ſchon begnügen fönnen. 

$& 10. Diefes Lager ift nun nach gefchebener erften Mu⸗ 
fierung an dem Berge Sinai, innerhalb 39 Jahren, 30 bis 


sımal verändert worden, Num.ı,ı. coll. c.33,15:28. de . 


. her die Kinder Iſrael, wenigftens in ben erften Jahren, an 
einem Ort lange flille gelegen, und wenn ein Zug geſchehen, 
Derfelbe nicht lange gewaͤhret, fondern bald Durch eine neue 


| und gemeiniglich langwierige Station unterbrochen worden, 


welche öfters nicht über a Meilen von ber vorigen entfernet 
gerorfen, role aus dem Verlauf ber Reife felbften fich zei⸗ 


u get. Und iſt ſolche Station allemal an. einem folchen Dre 


genommen toorben, woſelbſt zu dem gangen lager Plaß gnug 
. war. Beil auch ber Zug geſchahe nach der Leitung der Wol⸗ 
den-Gäufe, &rob. 40, 36. coll. Num. 9,1$. fa. 10,3 fc a 
ſo ift allerdings glaublich, daß die fraeliten von dem 44 
ſenden und allfehenden Gott ſelbſt durch ſolche Oerter in ber 


nroſſen Wuͤſten gefuͤhret worden, ba ihrer viele in einer Reis 


he nach der Breite einhergehen koͤnnen, vornemlich da man 
ſich Hier keine folche enge Wege vorftellen darf, als bie un« 
frigen find, nach ber gemeinen Land⸗Straſſe; wie denn da» 
ber die Züge auch gan ungleich, ja gekruͤmmet, und alfa 
eingerichtet geweſen find , ba man ungehindert forckommen 
koͤnnen. Zu geſchweigen, bag ein Zug, da Mann für Mann 


neben und hintereinander hergehet, lange nicht fo viel Pla - 


erforbert, als ein Lager mit aufgefchlagenen Ehtzelten, und ſei⸗ 
nen freyen Straſſen imd Räumen. Daher bie Schrift«Spöte 
ger nicht Urſach haben bey Diefer obgleich langen Zug - Ord« 
nung fi) eine Unmöglichfute verzuftellen, oder gar einzubife 
Den, als wenn bie ganße ungeheure Wuͤſte in ihrer Laͤnge und 

Breite kaum Raum gnug darzu gehabt hätte, 
$. 11, Schließlich ift bey diefem Iſraelitiſchen Sager die . 
geiftliche Deutung in Acht zunehmen; denn es iſt ein Bild 
: ib, Mathemat. Bb DDer 


es en der Kriege / Dow Run, 


I) Der ftreitenden Rirche, da alle, die zum Heer dee 
geiftlichen Iſraeliten gehören. wollen, ſich auch alfo, wie die 
leiblichen Iſraeliten, ordentlich lagern lieflen, und ſtreit 
bare Männer waren, in der rechten Heils Ordnung ſtehen, 
und gute Streiter Jeſu Chriſti abgeben müflen. Darum 
wohnet 1) in der Mitten der Fürft über das Heer Gottes, o⸗ 
ber ber Sohn Gottes ſelbſt, der allen feinen geiftiichen Ifraeli⸗ 
ten mit feiner Gnade gleich nahe iſt, Matth. 18,20. eoll. % 
poc. 1,13. €. 2, 1. fonderlich aber Venen, die in einer innern 
Gemeinſchaft mit ihm fleßen, umd bie wahren Seiligen find; 
8) Das Priefter » und Leviten⸗ Lager bildet ab die. geiſtlichen 
Hrieſter mit ihren geiftlichen Opfern, .Röm. 12,1. ı Petr. 2,5 
Barinnen zwar Gott die Mängel und Gebrechen, ſo aus Uber 
eilung entſtehen, duldet, doch fo, daß fie in Buße und law. 
ben gleich wieder abgerafchen mb ausgefößner werbenmäß - 
fen. 3) Die äufleren Lager ftellen vor bie ſtchthare 
darinnen zwar böfe und gute unterernander find, ‚aber Ä 
jene geftrafet, und als geiftlich: Auſſaͤtzige zaweilen wohl gar 
abgeſondert werden muͤſſen, bis fie fich gebeſſert. 

II) Der triumphtrenden Rirche, als vesredhten Seen: 
$agers der Heiligen, conf. Apoc. 20,9. 1) Weit hier der Sohn 
Gottes gleichfals um ſich und feinen Thron hat erſtlich die Zahl 
ber Berfiegelten aus den r2 Stämme Iſrael, Apoc. 14, 1. 
coll.t,7,4. darnach eine groſſe Schar, weiche niemund zeh⸗ 
len koͤnnen, aus allen Senden, und Voͤlckern, un &prachen, 
Apoc.7,9. 2) Weil bie Stabt Gottes, baswene SYerufalem 
ins &evierteliegend, ein wohlgeorbnetes Herr· Lager der Hei⸗ 
figen vorftellet, Apoc.'21, 2.3.16. zumal da, nicht ohne Abſiche 

auf bieſes Vorbild, ver'ra Geſchlechte Iſdael ausdruͤckuch 

habey gedacht wä, v. 12. | 
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Dibliſlx Aſtronomia ober Surueber⸗ 
Kunſt if: eine Wiſſenſchaft won dem "Welt 
Gebaͤude und denen ſich darinnen ereignenden 
Veraͤnderungen Aberhaupt⸗ ober. von dern 
Himmel umd —— denen Groͤſſe, Zahl, 
Bemwegung amd Gigenſchaften, melde bey Erklaͤrnng der HN. 
Schrift am ſo wiel wörhiger aſt, als man ıfonft von denjeni⸗ 
er Schrift: Stellen, da won dan himmliſchen Körpern und 
— ſech ga‘ fatfche Degeiffe 


—“ 

$. 2. ze iſt ſonſt Diefe Wiflmfheft —— 
mie denn auch uncder allen. andern mathematiſchen Wiſſeti⸗ 
ſchaſten, ausgenommen. bie Bau⸗ Kunſt, iu her. H. Schriſt 
das meiſte vorkommt, das daraus einer Erlaͤuterung el ar; 
Daher diefelbe wohl einer genaueren ee 
te. Uberhaupt merden wit ai, ek 
ſte Wiſſenſchaft fep, weiche hen - 2 er —* zuw Une 


heber 
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beber hat, ber diefelbe unferm Stamm Bäter, Adam, einge 
geben und gelehret, von welchem fie hernach, nebit andern 
‚ : Künften und Wiſſenſchaften mehr, auf die Nachkommen 
fertgepflanget, und von biefen auch immer beſſer excoliret 
worben. Alſo erzehlet Jofephus A. J. L.1. c 4. von Seth, 
dem aten nach Adam, daß er die Erfindung der himmlifchen 
ober aftronomifchen Dinge auf 2 Gedaͤchtniß · Saͤulen, nem⸗ 
lich eine von Thon und die andere Yon Er eingegraben, da» 
mit fi le e nick in een br möchten, auch 
bie ter vor der Suͤndfluth ſchon eine Fi Rech⸗ 
nung gehabt, fo ft kein Zweifel, Daß fie ee und 
der Sternen Lauf, worauf doch) diefelbe ſich gründet, niche 
— * verſtanden haben, Inſonderheit wird Noah 
waͤhrender Suͤndfluth, da er fonft nichts überall um fich ge⸗ 
eben, als Himmel und Waſſer, ſich auf feiner Schiffahrt 
nicht nur nad) den Sternen gerichtet, ſondern auch feine mei⸗ 
(te Betrachtung von dem Himmel und Geſtirne angeſtellet 
—* 8 bei an. der Hiftorie bekannt ift, da er 
nad) der Suͤnd bie Chaldaͤer und Babylopter, au 
wvon Vorfahren entpfangene Stern- Kanſt ſich beſon⸗ 
u ders geleget, und in deren Grkaͤnntniß und Erfahrung es 
nie höher, als alle andere Nationen gebracht haben, al 
daß, als Alexander M, Babylon einnafen, fie atronoml- - 
ſche Obfervationes von 1903: Jahren, von damaliger Zeit 
| Beh han, a hat 
Suͤndfluth, und in das 14 Jahe nach Erbanung bes Tune 
zu. Dabei gehet, c) -Aus Khaldda fol Danach de Ente 
Vater Abraham. die Stern : Wiflenfehaft zu den Egy 
gebracht. haben, d) als weiche dieſelbe darauf mehr Lad mehe 
‚erläutert, weil fie von Natur finnräich, von fubeiien Berfan- 
de, in ihrem Leben aber mäßig und arbeisfem gewefen: von 
Don onen iſt bie. Aftronomie endlich w den Beicden 
gekom⸗ 
e f. 
9 Ge Ye eng, Pla in SO 
“ 9 Joker. A]. L. 1. “9: Lufeb. przpar. "rang. L.9. 16. ' 





"Vorbericht. Me: 
| —*8 Vornemlich aber Haben die Hebraͤer eine ber 
‚= + fondere Erfännmiß und Erfahrung bavon gehabt , indem die 
J . Patriarchen, von welchen fie diefelbe empfangen, bey ia 
rer Pilgrimſchafft oder Hin⸗ und Wieder ziehen, da fie mitie -- 
ren Huͤtten ‚unter freyem Simmel campirten, den Himmel 
- mit feinen Sternen als Gottes Werd genau betrachteten: - 
Daher Hatten fie auch vor andern Voͤlckern bie befte und 
richtigſte Zeitrechnung, conf. ı Ehron. 13,23. Wiefem inſon⸗ 
berbeit ber weiſe Salomofich auf. den Himmels Lauf verſian 
ben, wird geruhent im B. bet Weich 7,18: 1° 


$ 3. ‚Hiernechft iſt die Aſtronomie ein. ſehe ndchige und: 

nuͤtzliche Wiſſenſchafft, 
) nicht nur.viele Oete ber. H. Sqrifft recht zu verſte⸗ 
hen und dentlich zu erklaͤren, und alſo bie wahre Lehre in der 
Kirche fort zupflaugen, wie in biefem Theil duechoehende ſ tot 5 
erwieſen werben; ſondern auch .: 

".2) ui einem abſonderlichen Abſehen, weitfie einen Gott un⸗ 
eine Providenz beweiſet, ja fie leitet unſere Herhen zu einer 
groͤſſern Verwunderung und Ehrerbietung gegen ſeine All⸗ 
macht, conf. Sap. 13, 4.5. Wir können au dem Himmel 
mercken, wie viel mächtiger der fon, der ſolches alles zuberei⸗ 
tet hat, Daher nahm aud) Ariftoreles fein —— Argument 
‚zu beweiſen, baß es einen primum motorem g Un 
-  „Pintarchus de placitis Philofoph.lib.I. e. 6. * em Ä 
„fchen haben angefangen einen Gott zu erfennen, da fie ges 
„feben, wie bie Sterne eine fo groffe Harmonie halten, und 
Bes gone Seh Di hindurch zu gefeßten Zeiten Tag und Nacht, 

Gommer und Winter 'peen ven Auf» und Untergang. Bey 
dem Cicerone de nat. r.l2c.2 * ein Steifeer 
Weltweiſer fich vernehmen: Was fan Doch wohl fo heil und 
„Mar ſeyn, als daß teir, wenn wir ben Simmel anfehen, und 
„die Himmlifchen Cörper betrachten, fchlieffen muͤſſen, daß ei⸗ 
„ne Gottheit, und ein vortrefflichter Geiſt fey, von dem die⸗ 
„fe Dinge regieree werden? » » Ein gegenwärtigen all⸗ 
„mächtiger Gott, an bem fo Dam zweifeln wolte, ber * 

3 2 


\ \ 


sg Vorbericht, 
fcheiben, was ben Sinnen confus nergeworfen mind, und al- 
fo — ſich darüber mehr, als daß er wit jenem er⸗ 

olte. | 
$, 5. Obgleich num bie gläubigen Patriarchen, unb weiche 
mit ihuen bey der wahren Religion geblieben, die Betrach⸗ 
fung des Himmels und Geſtirnes je und allemege angewen⸗ 
det haben, die Vollkommenheit und Herrlichkeit des 
Schoͤpfers immermehr zu erkennen und zu verehren; So 
haben doch hingegen die erſten Menſchen nach der Suͤnd⸗ 
fluth, vornemlich da ſie in alle Welt zerſtreuet worden, gar 
bald des rechten Zwecks verfehlet, und da fie geſehen, was 
ihnen Sonn und Mond mit dem geſtirnten Hummel für 
groſſe Dienfteehäten, haben fie. ſolches gemißbrauchet theils 
zur Abgoͤtterey, indem fie folche groſſe Welt ⸗Corper als 
Meben-Götter verehret und endlich gar angebetet, theils zum 
aberglaͤubiſchen W qus dem PM aneten-Beflirne 
und Himmels-Zeichen. ©) der groſſe Ghost nicht un⸗ 
terlaſſen fein Volck Dafür treulich zu warnen, Deut. 4,19. c.18, 
a0. u. Ef. 47,13. wiewohl fie dennoch ſehr oft dawieder 

gebanbelt, canf. Amos 5, 25.26. Ezech. 8,16, - 
2 Reg. 23, 31. c. 21, 3.5. Jer. 7,18: 44 
V. 18. 19. 2 Chron. 33,6. 





¶ She Wil. Hifter. VL.T5. i dea. i cap. 76 p.uo. 








Erſter Abſchnitt. 
Von denen zur Aſtronomie gehoͤri⸗ 


gen Dingen insgemeii. 
Das 1 Eapitel. 
Von dem Welt⸗Gebaͤude 


8 





| I YOele iſt im wahren philoſobbiſchen Verſtande 


‚nichts anders als ber gange allgemeine Juhalt des 


" Raums und ber Zeit in ber Natur, oder ein Be⸗ 


griff aller endlichen und erſchaffenen Dinge. Diefen nen 
net bie Schrift %> onine, totum,, univerlum, univerfitas, 
nach dern Ariflot. L.r. decwl.c.5. To zrüv za Sdov, alles, 
was Oott gemacht hat, Ben. 1,9. alles, was er ſehr fein und 
ſchoͤn gemacht hat, conf. Eohel, 3, ı1, wie denn daher bie 
Melt fo wohl in der ‚griechifchen als lateiniſchen Sprache 
den Namen von bee Schönheit hat, weil fie ein rechtes Mei, 
ſter⸗Stuͤck der Schöne iſt, Sap.ız, 3. und ein fehöner Spies 
gel ber göttlichen Vollkommenheiten, Röm. ı, 20, wel⸗ 
ches anderswo mit mehrern beroiefen und ausgeführet wor⸗ 


Den. 
$. 2. Sonft hat das Wort Welt mehrere CTamen und 
auch unterfchiedene Bedeutungen in der H. Schrift. Den 
fe wird daburch verſtanden | 
3b, 1) De 
5) Siche. weinen Dibl. Phyk I. h. p.22:R. - 


1) Der Walt. Sauf, Alter oder Zeiten ber in der Zeit em. 
Ihaffenen Welt, Yob. 22,15. Coh. 3,11. P.35,6. Eſ. 64, 4 
Ebr. 1, 2. c. in, 3. Matth. 12,32. Sir. 24, 14. 

2) Die Erde, unſre ader der Menſchen eigne Welt, Gen. 
10,25. Dent. 25, 490. 64. Eſ. 9, 26. Prop. 30,4. Auc. in, 21. 
Joh 16, 28. EEE . 

3) Die bemohnte Welt, oder den mit Einwohnern 
füflteu Erdhoden, entweder gang und uͤberall, fü wei ve 
be bewohnt ift,  Sam.2,8. Job. 34, 13: Pf 90,2. 19, 5s 
ter. 10, 12. Thren. 4, 12. Xct.17, 31. Matth. 26,13. Marc. 
16, 15. Joh. 1, 10. oder. doch gröften Theils, 4. E. das Rönzi- 
fche Reich, Luc. 2, 1. Act.ı7, 6. c.ı1, 28. Apoc. 3, 10. oder 
eine andepg befondere und gewiſſe Landſchafft, als Thaldän, 
Ef. 13, 5 has Judiſche fand, 2· Sam. 5, 8... \ 

4) Die Eresturen in dee Met, Gir.ı6, 16. Marc. 10, 6, 
c.13, 19. Roͤm. 8, 23. befonders aber die Menfchen in der 
Welt, als die Feine Welt, Joh 3, 16. 2c. und unter biefen 
abſonderlich die gottlofen, “op. 16, 20. g.17, 16. x. 
5). Eine geile Veränderung ober Saab in der Weit, 
4. € bie erfte Welt, 2 Pet. 2,5. dieſe und die zukuͤuftige We, 
Matt. 12, 32. Marg.ıo, 30, en 

Alle dieſe Bedeutungen gehen nun entraeber aufeinen Theij 
uder beſondern Zuftand der eigentlichen Welt; Daher mar 
daraus Peine befondere Welt machen, oder mehr als eine 
Melt einräumen muß, Denn es ift nureine Welt, und die 
Welt ein Ens unum oder ein einiges Ding, nemlich ein ae 
gemeiner Inbegriff bes Raums und ber Zeit, und aller deren 
Veränderungen, welche theils vergangen, theils gegenwaͤr⸗ 
tig, theils noch zukuͤnftig ſind. | -- 

6.3. Raͤch einer geräpnlichen Redens- Art der H.Schriffe 
wird das gange groſſe Welt: Gebäude befonders angedeutet 
unter dem Damen des Alumels, und der Erde, Sen.s, ı. 
6.3,1.4. Erod. 31, 17. Ser. 23, 24. und Gott der Herr heift 
Daher ver Schöpfer Himmels und der Erden, nicht als ob 

Dies 
9 Siebe meine Eprifil. vernünftige Gedancken von ber pradeft. 
c. 3. $.11. p. 47. 


fo zur Aſtronomie gehören. 998 


Biefer gange und allgemeine Begriff afler Werde und Se⸗ 

ſchoͤpfe Gottes, füglich in biefe zwey Haupt Theile eingetheie 
bet werben muͤffe, die nur den Simmel und bie Erbe ausma⸗ 
chen, weil es ja eine ausgemachte Sache ift, daß in bem grofr 
fen und weiten Himmels Raum viel mehrero und auch gröflere 
Welt Coͤrper enthalten find, weiche derfeibe nicht minder als 
bie Erbe umſchlieſſet; ſondern nach.der Wahrheit ber Zum 
wfindung, da wir auffer unfer Erd⸗Waſſer ˖ und Lufft Auge 
anders nichts gewahr werden, als ben Raum, barinnen Die 
Welt. Coͤrper ſchweben, fo wir. den Himmel nennen, bier 
nechſt auch nichts qeöffers vor Augen fehen, als die Erde. 
Insgemein fan man Die allgemeinen Principia. ber geoffen 
Me fo wohl die wuͤrckende oder bewegende, als auch Die 
leidende oder bewegte Coͤrper, alle obere und untere, ſubtile 
‚ umb: geobe, alle leuchtende und durchſcheinende, nicht: minder 
alsdie dunckele und finftere, nemlich jene unter dem Namen 
des —— und dieſe unter "dir Benennung ber Erben 


)2 
8. 4 Die Bet iſt ein pur materialiſches, ladenhaffies, 

* i. kein ſeibſt wuͤrckendes Wefen, daher konnte ſie ſich nicht 
ſelbſt hervor bringen, ſondern muß ihre Wuͤrcklichkeit von 
einem andern haben, Mithin fällt.die —— 
Ariftogelis und feiner Auhaͤnger von ber 
über den: Saufen , wie an bes Epicuri ven pa 
Febr umd zufällige Bmfammanficfng der aller fubsildien 
Staͤnblein. Wort iſts, der die Weit durch feine Wacht ohne 
femandes Huͤtfe aus nichts hervor gebracht, weil aufler ihm 
nichts Wuͤrckliches vorhanden mer, welches er darzu huͤtte au⸗ 
wenden konnen, Bbe.ız, 3. Roͤm. 4, 7. Kr iſts Der auch 
noch alles in Der Welt weislich orhnet und durch feine Ga⸗ 
aufs Aerseſte erhalt, Ebr.a, 3. 
. 5. Ehe die groſſen Fern⸗Glaſer erfunden worden, hat 

man ds bie Welt viel Meiner vorgeftellt, als man fie. na 
der Zeit gefunden hat. Denn man het ſich eingebilber, alle 
die Zirfternen waͤren indem Stern: Himmel,ober — 

glei 
h) Vid, D. Scheuchz. Kup. Bib. Tab, L p. 2. 


gleich weit con der Erbe, als dem Mittel⸗Punect entfernet, und 
wie etwa guͤldene Zwecken in der: Runde eines Bogens oder 
Gewoͤlbes eingefchlagen, und unſern Augen vorgeſtellet zu fer 
ben. Aber nad) ber heutigen Rechnung ber vernuͤnftigſten 
Welt⸗Weiſen, weiche auf befiere Erfahrung und Einficht ges 
gründet äft, finden wir, daß der TDelt-Fiaum, den die himm⸗ 
liſchen Eörper inne haben, fichin eine unermeßliche und uner⸗ 
Forfchliche Weite ausbreite. i) Denn wenn die Stern. Küns 
biger ‚nur unfer Sonnen Syfteina betrachten, wie hier ums 
die Sonne der Mercurius, Venus, unfere Erde mit ihrem 
Mond, Mars, Jupiter ;. mit 4 Monden, und Saturnus mit 
5 Monden, d. i. insgefantt 16 Planeten fi) befinden, und 
zwar ſo fern von einander, baf feiner den andern in feinem 
Keeife Hindert ober ihm: zu nahe kommt, fo eignen fie dem⸗ 
felben einen Kugel.runben Daum zu, der. im Diameter über 
340000 Millionen beutfche Meilen hält. k) Was fol man 
nun ſagen, wenn bie Fixſterne auch fauter Sonnen ſeyn, Die 
an Gröffe unfrer Sonnen nichts nachgeben, ob fie wohl we⸗ 
gen ihrer weiten Entfernung, da immer einer höher fleht, 
als der andre, uns fo fein vorkommen , und mah von ihnen 
wahrfcheinlich behaupten wil, DaB um eine jede von dieſen 
Sonnen ein fo groſſer Raum wie um unfre ſey, Darinnen ſich 
gleichfals eine Anzahl der Planeten bewegen, wie um unfre 
Sonne gefhießet: und wenn man babey. ferner bedencket, 
daß man bis 2000 Sterne mit bloßen Augen, begegen eine 
unauſprechliche Zahl durch Fern⸗Glaͤſer, z. E. bis 2000 in 
dem einigen Orion obſerviret, eine groſſe Menge ober au auch 
mit Hülfe der beiten Inſtrumenten nicht möge entdecket wer⸗ 
ben, weil fie wohl eben fo weit abftehen. mögen, von ben 

ften bie. wie fehen, als biefe von ung entfernet find. 

wil wohl die erftaunende und entfeßliche röffe des Raums, 
ben die Welt einnimmt, begreifen ? wer erfermet aber auch 
nicht dabey, daß hierdurch Gottes unermefiliche Allmache 
‚und Weisheit noch mehr verherrlicher wird, ımb was für | 
ein Panctlein unſere Erde gegen den groffen Wei Kreiß iR, iſt, 


4) Vid. Derhams Aftrotheo log. LL c.i. ſq. p 
k) Vid. Chr. Wolffs Phyf. P.LL. coll. X 4 957. 


fo zur Aſtronomie gehören. 89%. 
Be”. u bie meiften himmliſchen Ehrper, die einzige Seele 
aber weit höher'und gröffer als Diefes alles fen? Indeſſen 
ob fihon bie Sröffe der Welt allerdings ſowohl umerforfch« 
fich als unbegreiflich ift, fo iſt ſie doch ich unendlich, und 
machen bie Gelehrten einen Linterfcheid, inter infinitum und 
ändefinitum, dieſes und nicht jenes fomme der Welt zu. 
Gott ſiehet Die Ende der Welt, und ſchauet alles, ‚wos un⸗ 
en dem Himmel if, Job. 28,24. 


.. 8,6. Aus Diefer unermeßlichen und unbegreifichen Wei⸗ 
ꝛe bes groſſen Welt⸗Gebaͤudes, zuſamt der erſtaunenden Men⸗ 
ge der zum Theil uns noch derborgenen himmliſchen Corper, 
flieffet denn auch dieſes, daß die Erde nicht ber einige 
Saupt⸗zweck der Schöpfung fey, nach bie gange Weit 
- allein um des Menſchen willen erſchaffen worben, wie bie 
Alten fich eingebildet. 1) . Denn da wir nutmehro Geftiene 
fehen, deren Menge unzehlbar ‚, deren Gröffe unbegreiflich, 
deren. (Entfernung waausmeßlich, und weiche gröften Theile 
allererſt in den fegten Zeiten entdecket und bekannt warden , 
und nicht abzunehmen ſtehet, was für Mugen die Erbe von 
dieſen bisher gehabt oder haben mag; So iſt es fehr wahre 
ſcheinlich, da noch andere Creaturen mehr vorbanden ſeyn 
muͤſſen, welchen zu gut die Übrigen Planeten und Sterne 
erſchaffen, oder, wie fo viele gelehrte vente rei zu ihrer 
Mohnung eingegebenworden Zwar die H.Schriffe 
nichts davon, aber daher läft ſich nicht Ehen , daß dem 
zicht fo fen, weil man fonft die Exiftenz dieler Dinge leug⸗ 

nen müßte, Baden die Schrift ſtillſchweiget. Es ifgewiß, 
Dei diefe Vorſtellung von ber Groͤſſe Der Welt und ber Meng 
ge der himmlifchen Eörper und deren Eintvohner viel herr⸗ 
licher und prächtiger, wie auch dem unendlichen Schöpfer 
viel würdiger und anftäuhiger ift, als anderer, bie weitiei· 

were und ſchlechtere Verſſe a machen, | 


: nn 7.6 
» Via. Derbi; Le. L. 2. e. 2. un 9 eonf: Probſt 
Augip. Sonfeff. I & 14 Bettcät: 9. 23. p. an 





s Don denen Dinyen 

F. zu Dhgleich nun Die. Werde Sorte, eis eines un 
mehlichen Baumeiſtert, in biefem weiten Welt⸗Gebaͤude 
noch fogroß und viel ſund; jo ſind fie doch and) alle weisich 
geordnet, Pl 104, 20. Darum redet auch die H. Schrift 
offt von der Or bes Himmels, Gebr. PR 
DOG, Leges, flatuta rum, Job. 38, 33. Pf 148, & 
Ser. 39,25. 6.38,35.36. modurch verfianden werben Disjeni- 
gen Ordnungen und Gefege, nach weichen der Dimmel und 
alle himmliſche Coͤrper, die Erde ſelbſt nicht ausgenommen, 
jeder in feinem Kreiß gefeßer find und bemeget werden, d. i. 
das Syſtema ober das Werhälmiß ber ——————— 
einander in ihrem Stand, Ordnung und Bewegung. Doch 
wird Die Art und Weiſe dieſer Ordnung nicht beſchrieben 8 
der vorgeſtellet, ſondern den Weltweiſen zu erforfchen Fi 
laſſen. Dergieichen Syllemata gibts vornemlich drey: Das 
—— Tochoniſche und Copernicaniſche. Siehe 
Tab. XX 
Das Ptolmaiſche Syſtema har ſeinen Namen von dem 
Claudio Prolemzo, einem Egyptiſchen Mathematico, Her 
m aten S2culo nad) Chrifli Geburt gelebt. In Diefem 
wird die Erbe zum unbeweglichen Mittel. Punct der gangen 
" Welt. gefeger, um welche ſich det Mond, Merourius, Venus, 
Wie Sonne, Mare, Jupiter, Saturnusbersegeng: über dieſe iſt das 
—— 0 Kreiß der Fir. Sternen, durauf die cryſtal. 

‚u endlich Cælum empyreum; Sie 

—* 


Dis Upchonifee Syftema fat von Tochone deBrabe, 
einem Daͤniſchen Ritter, den Namen, das ‘die Erde zwar 
gum Cemtro der Weit ſehzet, um welche der Mond und die 
Sounne, um diefe eßtere aber wiederum Merourius, Venus, 
Mars, Jupiter und Saturnus:heerum fauffen follen, Fig.2. - 

Das Eopernicanifehe Syfteina har feinen Namen von 
Nicolao Coperniso, «inem Canonico zu Frauruburg ui 
Er der zu Anfang bes ı5 Szculing gelebet. Diefes 





die Sonne zum Centro der Welt, um welche fodenn 
an, Venus, Dig Erde, nebſt ibm: Irabaxen (Sa- 


ite) 
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0) Eonk.Deram te. Vole. c. 


ss Don un Dingen 
$: HObaleich an die Warcke Sottes, eis eiaes un 
meßlichen Baumeiſtert, in biefem weiten Welt- Gechaube 
noch fogroß und viel ſurd; ſo ſind fie Doc) and) ale weislich 
en a ee 
offt von ber es Himme en 
OO, Leges, (lat —— — b. 38, 33. DI. 148, & 
Ser. 86.25. 6.31,35.36. wodurch ven werden diejern 
gen Drdnungen und Gefege, nad) weichen der Simmel und 
alle himmliſche Cörper, die Erbe feibft nicht ausgenommen, 
jeder m feinem Kreiß geſehet find und beweger werben, d. i. 
bas Syſtema aber das Verhaͤltniß ber Welt. Coͤrper gegen 


einander in ihrem Stand, Ordnung und "Bewegung. Do 


wird die Art und Weile dieſer Ordnung nicht beſchrieben & 
der vorgeſtellet, ſondern den Weltweiſen zu erforfchen ne 
laſſen. Dergteichen Syltemata gibts vornemlich drey: Das 
—— Tochoniſche und Copernicaniſche. Siehe 
ab. XX 
Das DiolsmaifcheSyliema hat feinen: Mamen von dem 
Claudio Ptolemzo, einem Egpptifchen Mathematico, bee 
um atın S2culo nach Chrifli Geburt gelebet. In diefem 
wird die Erbe zum unbeweglichen Mittel⸗Punct der gangen 
Welt gefeger, um weiche ſich det Mond, Morourius, Venus, 
die Sonne, Mars, Jupiter, —— über dieſe iſt das 
Firmament ober Kreiß der Fix Sternen, durauf die cryſtal⸗ 
fine Himmeis· Kriſe, und endlich Celum emmpyreum; Sie 
Fig.ı. 
’ Das Tychoniſche Syſtoena hat von Tychone deBrahe, 
einem Daniſchen Ritter, den Namen, das die Erde zwar 
gum Oentro der Welt ſehet, um welche ber Mond und die 
Sonne, um diefe letzeere aber wiederum Mercurius, Venus, 
Mars, Jupiter und Saturnus hevum lauffen follen, Fig.2. - 
Dos Copernicanifehe Syſtema hat: feinen Mamen von 
Nicolao Copersliep,, «inem Canonico gu Srawrburg ii 
—3 ber zu Anfang bes 15 Szculi gelebet. Dieſes 
die Sonne zum Centro der Welt, um welche ſodenn 
Mesöurius, Venus, Die Eid, mebſt ibrem Iraheen (Sa- 


ite) 
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* ii) Eonf.Derham. 1.8. Vorder. I. ñ. 
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ſo zur Aſtrohomnne gehoͤten. J so 


reikite) dem: Mond, Mars, Jupiter, ſamt 4 Trabanten, und 
' Satarnus mit feinem Ringe und 5 Beylaͤuffern herumlauf⸗ 
ſen ſollen, Fig.3. Dieſes finder faſt bey den meiſten Ge⸗ 
lehrten heutiger Zeiten Beyfall, und wird als Das Bernunffe 
.  mäßigfte allen anbern vorgezogen, vornemlich um nachfol⸗ 
gender Urfachen willen: ın). u 
1)Weil es der Rakur viel gemaͤßet iſt, indem fie nie. 
mals: weite Ausſchweiffungen beliebt, fondern aflezeit de 
kuͤrtzeſte, leichteſte and fimpeifie Wege nimmt. Denn e 
wird hier Die tägliche "Bewegung ausgemacht durch die einie 
ge Umbrehung ber Erden, da fenft nach der andern Hypo- 
theli der gange Himmel und fo viel munderliche und unna⸗ 
turiiche Kreiſe (eccentrici und epieycli) darzu angewendet 
werden. » Be 
2) Weil die Maneten Demegungen auf die Sonne und 
nicht auf die Erde gerichtet ſind, fo ift ſolches ein unmieber» 
fprechlicher Beweiß/ daß Dre Sonne in dem Mittel Punct 
der Pianeten, und biefe um fie herſtehen, ſolglich iſt glaub⸗ 
lich, daß die Erde, weiche groſſe Aehnlichkeit und Gleiche . 
heit mit den andern Planeten bat, ober ebenfals ein Planet 
iR, amd gleich den übrigen finftern .Cörpern der Sonnen 
Licht und Waͤrme bebürftig iſt, fich vielmehr nach, Biefer zus 
kehre, als daß fo geoffe und viele Körper eines fo Fleinen . 
halben in einem gang unbegreiflichen Lauf folten berumge _ 
riſfen werden, welches, wie Galilteus ſegt, eben ſo unge 
teimt waͤre, als wenn einer, der auf einen Berg oder Thurn 
ſteigt, verlangen wolte, daß alle Öegenden herum ſich ver 
ſeinen Augen herumdrehen möchten, damit er feinen Kopf 
nicht viel drehen möge, und doch. den: Profpect genieflense - 
ober, wie Keplerus das Gleichniß braucht, wenn der Koch 
Das Feuer um den Braten drehen wol °— Ä 
: 3) Weiles viel leichter, daß die Erbe innerhalb 24 Stunden 
um: ihre Are fich drebet, als daß innerhalb eben folcher Zeit 
eine fo groffe Menge viel gröfferer und weit entferuter ‚Eörs 
u, er no pe 
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ger mit ‚einer erſchreclichen und unßegreiflichen Befärein 
digkeit um die Erde herum lauffen fol, indem ein Stern ia 
einem Pulss Schlag, fo bey einem wohldifponirten Men⸗ 
ſchen in einer Stunde 400omal ſchlage, nach dem Tycho- 
ne ſelbſt 800 deutſche Meilen laugfen muͤſte, da hingegen die 
Erde nur 250 Schritte zu gehen bat; 

4) Weil es viel vollftändiger und geſchickter iſt, die vie⸗ 

lerley Begebenheiten, die ſich an den Planeten ſehen laſſen, 

und andere Phenomena zu atiiren, dis isgend ein ander 
Syfiema præſtiren tan. . 


Jedoch da die Herren Eopernicaner noch fange nicht be⸗ 
- wiefen haben, daß ihr Syftema nothwendig das alleinige 
. wahre fep; moch baflelbe von allem Zweifel gänslich befreyet 
haben, wie denn nur von neuen, vor andern, Herr Licen- 
tiat Siegesbeck, Medicus & Phyficus Helmftad. in feinen 
. Dubiis Vexatis Aftronomi® Copernicanz, n) und Sch« 
diafmate Philofophico Aftronomico, de vero ſyſtemato 
. cofinico ad huuc diem nondum perfpedto ac dognito &c. 
viele Unrichtigfeiten und Fehler in demſelben, aus ber Ver⸗ 
nunft und mit mathematiſcher Gewißheit entdecket har; So 
finden wir uns noch nicht gedrungen, auf ihre Seite zu tre⸗ 
ten, vielmeniger bie H. Schrifft nach ihrer Hypotheſi zu er- 
Hören, um ſo vielmehr als die H. Scheifft gar keinem von 
Menfchen ausgebachten und eingebifdeten Syfternati beyfoͤllt, 
- fondeen zu ihrem Vorhaben ober Zweck gnug feyn laͤſt, von 
den Ordnungen und Befeßen-biefes grofien Welt⸗Gebaͤudes 
und der Bewegung der himmliſchen Edrper var’ ab, b. l 
fo wie fie uns in die Sinne fallen, und wir diefelben 
ftig empfinden, zu reden und zum Lob und Preiß des S pe 
anzuwenden, Beinesiveges aber die Urſachen bavon zu 
erklären, oder bie philoſophiſchen Streitigkeiten zu entſchei⸗ 
den; ; weil fie einen viel edlern, wichtigern und zu Seeligfeis 
leiten/ 
a) Siehe Breßl. — 36 Bertüch laff. 4 art, t. up b.444 
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leitenden Endzweck hat. Auf welche Weiſe fie denn auch 
- fo wenig dem Ptolemaiſchen und Tychonifchen Syftemati das 

- Wort zu reden fcheinet, als fie. dem Copernicaniſchen zu wies 
derfprechen gehalten wird, ' Denn wenn nur bie Copernica⸗ 
ner an ſtatt dee Wahrfcheintichkeiten, fo fie bisher gebrau⸗ 
chet, gang Flare und unwiederfprechliche Beweißthümer für 
ihr Syftema anführen fönnten, welches vorberegter Maßen 
noch nicht gefchehen, fo koͤnnten fie auch mit der optifchen 
Wahrheit, 0) oder Wahrheit der Enipfindung wieder allen 
Schein. Wiederfprud) fi) fehügen, ohne dieſem höchftvenera» 

blen Werth der. götflihen Offenbahrung und untrieglichen 
Wahrheit leichtſinniger Weife anzudichten, daß es in na« 
fürlichen und aftronomifchen Dingen ſich nach dem irrigen 
Wahn und Begriff, oder nach der falfchen und lugenhaften 
Einbildung der thörichten unwiſſenden gemeinen Leute unter 
dem Pöbel richten und auch reden folte. 


Das 2 Eapitel. 
Bon dem Himmel. 
u 6. 1. . 


er Himmel ift derjenige groffe weite Raum, barinnen 

I die groſſen Wel-Eörper ſchweben und ſich bewegen, heift 
im Hebr. DOW, vom Arabifihen Radice Samawah, altus 
fuit, Calum, Aether, die HimmelsLuft oder fo genannte 
ztherifhe Stern-Himmel, und beftehet derſelbe aus feiner. 
foliden, feften ober cruftallinen Materie oder Zeuge, wie 
die Alten gedichtet, und fo. viele groffe und gelehrte Seute 
auch unter den Chriſten geglaubet, weiche fich die Ariftoteli- 
ſche Audtorität bezaubern laſſen; fonbern wiedie H. Schrift 
. feibft begeuget, if der Simmel ein fubtiles flüßiges Weſen, 
viel bünner und reiner als unfere.£ufft, conf. Job. 15, 15. fo 


Bibl. Mathemat. Ccec durch 


oO) Conf. Sal, Deyling. Obſerv. S. L.1.’p.355. Vibl. Phyſ Vor⸗ 
ber. $.5° P. 4. ſq. 
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durch die gantze Welt ausgetheilet iſt, und allen Raum zwi⸗ 
ſchen den Irr⸗ und Fix⸗Sternen ausfuͤllet, aber auch immer 
duͤnner ſeyn muß, je weiter es von den Welt Coͤrpern ent⸗ 
fernet iſt. Und doch iſt zu verwundern, daß ein ſolch uns 
endlich ſubtiles Weſen eine ſolche ſichere Straße iſt, daß die 
Planeten in ordentlichen elliptiſchen Kreiſen ſich ſo gewiß 
darinnen bewegen, daß ſie ſint dem Anfang der Welt im 
geringſten nicht von ihrem fluͤßigen Stand und Bahue aus⸗ 
gewichen, conf. Jer. 33, 25. daher iſt es ein Werck Gottes 
und ſonderliches Meiſterſtuͤck feiner goͤttlichen Macht, Weiß 
heit und Güte, Pſ.8, 4. Pf.96,5. Neh. 9, 6. Sir. 43, 13 
welche Dadurch verherrlichet wird, Pf. i9,1. Sir. 43,1. Er 
allein fpannet den Himmel aus, Job. 9, 8, Er dehnet den 
Himmel aus, wie ein duͤnn Fell, und breitet fie aus wie eis 
ne Kürten oder Gezelt zu einer Wohnung, Eſ. 40, 22. Pf, 
104,2. Daher er auch PEN, Expanlum, eine Ausdeh⸗ 


nung genennet wird, en. 1,14.15. Und ſolch flüßiges Him⸗ 


mels⸗Weſen dienet Gott zu einem Sig und Stuhl, an ftatt, 
daß weltliche Könige maflive fefte Palläfte bauen, Pf. ı1, 4. 
Eſ. 66,1. Matth. 5,34. Deut, 33, 26. Job. 22,12.14. das 
ber er aud) der Gott des Himmels, der Here vom Himmel 
oder im Himmel genennet wird, Eſr.5, 11. c.1,2. Act. 17, 
24. ber aud) fo gar über aller Himmel Himmel erhaben ift, 
ı eg. 8, 27. eh ' E 
. &2 Der Himmel iſt allerdings von einer unermeßlichen 
Höhe, wie die Schrift hin und wieder bezeuget, Pro, 
25,3. Job. i1, 8. c.22,12. Pf. 109,11. und Gottes unenbli 
che Wege und Güte damit vergleiche, Ef. 55,9. Pf. 36,6. 
Pf 113,4. Zwar haben bie alten Philofophi nach dem en« 
gen Prolemaifchen Syltemate die Höhe bes Himmels auch 
nur fehr enge eingeſchrencket, weil fie. bemfelben gleichſam 
ein Gewölbe in dem Sten Himmels⸗Kreiſe zur Grentze ges 
fest, an welchem die Sir Sterne feft angenagelt, und alle 
mit einander gleich weit von Dee Erde entfernet waͤren, nem⸗ 
lid) 20000 halbe Erden Durchmeffer , wie Prodemzus red)» 

net, d.i. 17200000 deutſche Meilen, weil 86q Meilen den 
nn 0... $emi- 


1 


- 
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Sermidiemeter der Erba ausmachen. p)> Nun aber has 
mon durch bie in den neueren Zeiten mit greflem Fleiß, Muͤ⸗ 

und Koſten angeftellten Obfervationeg befunden, ba die 
Kir Steene unendlich weiter von unfer Srden. Kugel ent⸗ 
fernet find, ſo gar, dag auch die meiften derfelben durch Die 
beſten Inftrumente ober vorteefflichften Fern⸗Glaͤſer, welche 
doch eine Sache über zonoamal vergröflern, nicht andere 
fcheinen, als Puncte, ja die Sonne felbft, werin fie untes 


bdern Fit Sternen ftehen felte, wuͤrde nicht anders, als ein - 


Punet bemercket werden, ba. boch biefelbe, nach bes fehe 
fcharffinnigen und accuraten Heren de la Hire Mepnung , 
34377 Semidiamester oder halbe Erden-Durchmefler ent 
fernes ſeyn fol, wiewohl der groffe Stern Eundige Calſini 
eine mittlere Zahl angiebt, und: bie Weite der Entfernung 
der Sonne von ber Erbe auf 21600 Semidiametros terr2 
berechnet, q) Tycho de Brahe aber feget für bie geringite 
Meite 12000 halbe Erben - Durchmefler, welche mehr alg 
17000000 deutſche Meilen machen; welches ſchon eine Wei- 
te ift, in welcher eine mie alfegeit gleicher Geſchwindigkeit 
fortgehende Canon⸗Kugel (welche in einer Secund - Minute 
100 Toifes ober fechsfchußige Ruthen mache) 25 Jahr zu⸗ 
Bringen würde, und 125 Jahr von der Sonn bis zum Jupi- 
ter, 250 von ber Sonne bie zum Saturno. Dieſe Rechnung 
aber ift nichts gegen die Weite der Fir. Sterne, davon her 
beite Holländer Hugenius in feinem Cosmotheoro oder 
elt⸗Beſchauer eine —* giebt, an dem Sirio oder Hunds» 
Stern, welcher für den nechften Fir Stern gehalten wird. 
Er bat nemlich an dem einen Ende eines zafhuhigen Tubi 
aur fo viel Deffnung gelaflen, bis ihm die Sonne nicht größ 
fer vorkommen, als der Sirius, welche Heffnung +3 !itrte, 
oder rz% Zol ausgemachet. So denn verhielte ſich der 
dem Hunds-Stern gleiche Theil der Sonnen zu dem gangen - 
Durchmeffer der Sonne, wie 1. zu 153 von rk, ober wie 1. zu 
€ca2 27664. 


p) Conf. Wideb. Mathef. bibl. fpecim, 8. qu. 5. p.17. 
q) Vid. Derham. Aftrotheol, Lu. 3. P. 17: 
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27664. Muß hiemit, weil Die Gröffe des Lichts abnimmet, 
nach Proportion ber Weite, oder der Sirius 27664mal Elei: 
ner fcheinet, als bie Sonne, derfelbe auch fo vielmal weiter 
‚ von der Sonne abftehen, alfo, da eine Stüd-Rugel bis zur 
Sonnen zu lauffen hätte 25 Jahr, müfte fie bis zum Sirio 
Jauffen 25mal 27664. oder 691600 Jahr. r) - Was wird 
denn nun vor eine Rechnung herauskommen von denjenigen 
Sternen, welche wol fo weit, ja noch weiter von dem Sirio 
abſtehen, als diefer von der Sonne? Daher man an bie 
unermeßliche und gang unbegreifliche Höhe und Weite des 
gangen Expanfı 'oder Himmel-Raums nicht ohne Erftaunen 
gedenden, und fi) das, mas mon bavon faflet, oder mas 
einem davon in die Sinne fället, faft nicht anders vorſtel⸗ 
Ien fan, als ein Tropfen Wafler gegen das Welt. Meer. 


Daß auch diefe und dergleichen Berechnung und Abmeſ⸗ 
“fung des Sternen. Himmels, oder vielmehr der Unterfchied 
der Entfernung der Sterne in der Wahrheit gegründet fey, 
zeiget die Pärallaxis, d. i. die Weite zweyer Derter, in wel 
chen einerley Sache, zu einerley Zeit, aus 2 verfchiebenen 
"Herten gefehen wich, z. Ex. Tab. XXI. Fig. ı. wenn zu 
äufferft in einem Felde eine Reihe ‘Bäume flünde, an 2. 
andern Orten aber eine Säule a. und ein Ereug b. welcher 
— eigentlicher Ort ihre natuͤrliche Stelle, oder Locus 
phyficus genennet wird. Es wären aber noch weiter da⸗ 
von 2 Menfchen c. und d. an unterfihiedenen Stellen; fo 
würden fie beyderley, bie Säule und das Creutz, referiren 
an eine gewiffe Stelle der Reihe Bäume, oder fich einbil- 
den, als wenn beyderley nahe bey einem der Bäume flünde, 
welches Locus opticus, oder die ſichtbare Stelle heilt. Das 
Fern fie aber einander zuruffen Eönnten, bey welchen Baum 
ein jeder die Säule, und bey welchem er das Creutz ſehe, 
nemlich c. das Creuß bey dem Baum 9. und d. bey dem 
Baum ı. fo würden fie mit Recht daraus fchlieffen, das 
Creutz müffe näher bey ihnen felbft ſtehen, als bey den Baͤu⸗ 
I men, 

8) Conſ. D,Scheuchz. Jobi Phyf. S. p. 142. 
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mer, weil die Bäume weiter‘, als fie,. von einander ſtehen. 
Alfo weil c. die Säule bey dem Baum 4. .d. aber bey dem 
Baum. ftehen fahen, Eönnten fie den rechtmaͤßigen Schluß 
machen, die Säule müfle näher bey den Bäumen und, weis 
ter von ihnen ſtehen, weil die Bäume und;Säule nicht fo 
weit von einander ſtuͤnden, als. fie heyde. Da wird num 
von den-Mathematicis. die. Weite der beyben optifchen. Stel⸗ 
len die Parallaxis, nemlich 2. 4. die.Parallaxis. Dee Säule, 
und 1.9.’ die Parallaxis.des Creutzes genennet, und die Wine 
ckel, voelche fie an der natürlichen Stelle farmiren, 2.9. 4.1. 
b.9. heiffen Windel der Parallaxis; und: auf gleiche Weife 
urtheilen. fie von ber Diftanz ber Sternen. mit gar. guten 
Grund. Denn wenn 2 Perfonen an 2. von einander weit 
entiegenen Orten, z. Er. einer in !iffabon; ber andere im. 
Stockholm, einer zu Paris, der andere zu Pefing in China, 
- einer.in a. der andere in.b. Fig.2. zu gleicher Zeit nach demt- . 
Mond c. fehen, würbe einer denfelben bey,einem andern Stern 
näher fehen, als der andere, würden fie, nachdem fie ſol⸗ 
ches einander zugefchrieben, daraus billig ſchlieſſen, Daß der 
Mond, weit näher der Erde fey, als jene Sterne. Im 
Fall fie gleichermaßen auch an einem andern Stern d. der⸗ 
gleichen Unterfchied bemerckten, 5. Cr. an der Venus, doch 
fo, daß beyde Sterne,.bahin fie Diefe bey d. referirten, niche 
fo weit von einander wären, als die bey dem Mond c. ob- 
ferviret worden, würden fie rechtmäßig daraus folgern, ber 
Stern d. ober die Venus ftehe weiter von der Erde, als der 
Mond c. dafern fie aber beyde einerlen Stern obferviret, 
und aud) an einerley Ort zu einem andern Stern referiret 
hätten, daß demnach fi) gar feine Parallaxis befünde, wuͤr- 
Den fie nicht anders ſchlieſſen fönnen, als daß derfelbe Stern 
entweder mit den übrigen gleich weit entfernet fen, oder daß 
fie alle fo gar weit von ber Erd» Kugel entlegen feyn, daß 
. bie Diftanz der beyden Obfervatorum dagegen nicht anders 
gu halten ſey, als ein einiger Punct. s) Indeſſen müflen 


£3 .% dens ⸗· 


s) Vid.2. €. Sturms kurtzer Begriff der Mathef. 3 Th. p.23.1q. 





dennoch alle Aronomi geftehen, daß dergleichen Obferen. 
tidnes gar felten und nicht geriau angefleflet werben fönnen, 
feiglich dieſe zwar auf ihren Fundamenten beruhende Rech: 
mıng der Höhe. und Weite des Geſtirns, wegen. Mangel 
ber Parallaxis, die Sache noch: nicht am gewiſſeſten ober 
auſſer allen Zweifel darſtelle, und man alfo dem. meifen Sis 
roch feine Frage wohl unbeantworter laſſen muͤſſe, cap. 1,3 
Wer bar die Höhe des Himmels, Die Breite der Er⸗ 
den, Die Tieffe des Mieere gemeſſen? mithin bee man 
ben ver unermeßfichen Hoͤhe und unergründlichen Tieffe dee 
Geſchoͤpffe, Die Unermeßlichkeit und Majeftät des Schöpffers 
{etöß zu Derounbern," eonf. Jet. 31,37. Ef.40,12. c.48,13- 
dabey man auch um fo piefmeniger Urſach findes,arı der line 
begreiflichfeie der Glaubens» Geheimniffe, davon bie Heil. 
Schrift zeuget, ſich zu Stoffen, mel die Natur. Wercke Got⸗ 
tes ſo gar über unfern ‘Begriff gehen, baf wir den faufen« 
ben Theif davon nicht erreichen, fie aber doch Desinegen nicht 
verleugnen, fonbern mit Ehrfurcht bewundern. 


F. 3. Obgleich bey dem unermeßlich⸗ groflen und weiten 
Himmels⸗Raum unfere Vernunft feine Grentzen finden, und 
alfa von des Himmels Sigur nichts eigentliches noch gemwife 
ſes fegen fan; fo concipiren wir dach biefelbe nicht unbillig 
als eine runde Kugel, weil bie runde Figur die volllommen« 
fte, fimpfefte und geräumlichfte ift, und daher nicht nur al⸗ 
le Sternen uns feinen in Form einer Kugel umher gefeget 
zu ſeyn, fondern auch gewiß it, daß alle himmliſche Coͤrper 
Augeln find, und ihre Bewegung in die Runde verrichten. 
Worzu noch dieſes komme ‚daß noch niemalen inter Sterns 
Wiffenfchafft aus der fuppanirten Rundung ber Welt eini⸗ 
ger Irrthum ober Fehler entfprungen. t) conf. Sir. 43,13. 


6; 4, Es hat der allerweifefte Schöpfer und Werckmei⸗ 
ffer dieſe groſſe Himmels Machine auch dergeſtalt feſt und 
dauechaſtigg gemachet, daß ſich dieſelbe von Anbeginn der 
Schoͤpffung nicht das geringſte abgeändert, abgenommen 

e) Ibid. p.6. | | oder 
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ober unkraͤftig worden, gleichwir nicht nur viele ber alten, 
ſondern auch neuern Gelehrten dafür gehalten, Daß nicht 
nur der Himmel Alters wegen ſich tiefer geſencket, ſondern auch 
die Himmels-Cdrper von ihrer vorigen Krafft und Vermoͤ⸗ 
gen vieles veriohren, gleichwie bey herannahendem Als 
ter immer näher zu ih Untergange fid) neigeten,, bif end» 
lich der Himmel wie ein altes Hauß gar einfallen, ober wie 
ein alter Wagen, an beyden Achfen zerbrochen, auf die Er⸗ 
de zuliegen fommen werde, u) dabey man denn fo garauf 
die Schrifft fich berufen, wenn fie von bem Beralten und 
Verwandelung der Himmel redet, Pfıo2,27. Ebr. 1, 1.12. 
Aber wie hier die Rede nicht ift von einer allgemählichen 
Abnehmung oder Verringerung der Kräffte, noch von einer 
natürlichen Neigung zum Untergang , fondern entweder von 
einer gänglichen Vertilgung dem Wefen nad) oder endlichen 
Derwandelung und VDerneuerung, welche zu feiner 
Zeit Gott der Here auf einmahl vornehmen wird, conf, 
2 Pet. 3,13. Ef. 65, 17. c. 66, 22. Apoc. ar, ı. Matth. 
"8,18. alfo Fan nicht ermwiefen werden, daß die Himmels- 
Örper, fine dem Anfang der Welt, von ihrer ordentlichen 
Straße auch nur das geringfte abgewichen. Denn obgleich 
ber Himmel ein flüßiges und ausgebehntes Weſen ift, fo 
find dennoch die ztherifchen Theilchen auch fehr feſt, weil 
fe als einfache Materien untheilbar find. Daher eines in 
a8 andere unmöglich eindringen, noch dieſelben natürlicher 
Weiſe in einen engen Raum zufammen getrieben werben 
fönnen, ſondern weil fie den erfchaffenen weiten Raum 
noch beftändig erfüllen, muß daher der Himmel aud) inder 
Ordnung und Stand, wieer von Gott einmahl gefeget 
ift, unveränderlich bleiben und fortbauren. Zwar iſt nicht 
zu leugnen, daß an bem Himmel in den ‘Bewegungen ver 
Dianeten und an den Sternen felbft, in den: Finfterniflen, 
-Aenderung ber Flecken, Erſcheinung und Berfchwindung 
neuer Fixſternen, Cometen und dergleichen verfchiebentliche 
Veränderungen mehr fid) äußern; aber da dies nur Theile 
‘4 : Des 






u) Vid. Wideb. I. c. fpecim.7. qu. 46, p. 103. ſq. 
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des groſſen Simmel Raums oder eines jeben Syftematis in: 
fonberheit find, fo ift daraus fein Schluß zu machen auf 
eine allgemeine Hinfälligkeit ober Ohnmaͤchtigkeit eines 
crafftloſen Alters der Welt, als wenn alles abnehme, ver⸗ 
welcke, verfalle, verſchwinde in zWelt, ober bie gange 
Natur immer mehr zum Unterga Fi neige. Dein da⸗ 
wieder iſt Gottes feſtgeſtellete Ordnung und Bund, Jer. 
33, 20. 25. coll. Gen. 8,22. Pf. 89,38. 


$. 5. Eine befondere Figenfehafft bes Himmels ift aud) 
bie here Deroegung beflelben, nicht nur vor ſich felbft, 
weil Die ztherifipen Theilchen oder Materie der Himmels- 
$uft von den leuchtenden Coͤrpern befonders fortgetrieben,. 
und vermittelft derfelben das Sicht mit ungemein groffer und 
unbegreifflicher Geſchwindigkeit in alle ®egenden der Wele 
ausgebreitet wird; fondern auch in Anfehung ber Welt 
Coͤrper, welche cheil⸗ um ihre eigne Achſe ſich herumdrehen, 
theils um andere Coͤrper ſich rings herum bewegen, und ihre 
vorige Stelle verändern, mie ein Rad am Wagen fi ich nicht 
hur um feine Achfe herum, fondern auch zugleich mit dem 
Wagen weiter beweget, und zwar fo ordentlich und gewiß, 
daß fie ihren richtigen Stand und Zeit-Lauf beftändig inacht 
nehmen, Jer. 31, 35. 36. Zumeilen bewegt Gott den Him⸗ 
mel oder die Himmels. Cörper aufferordentlich,, feine Ges 
walt und Gerichte befonbers auszuüben, Ef, 13, 13. Joel 
2,10. c. 3, 16. Hagg.2,7.22. $uc. 21, 26% 


- 6. 6. Sonft hat das Wort Himmel verfihiebene Der 
deutungen in H. Schrift; denn I. wird dadurch verftan- 
den: unfere Atmoſphæra, Luft-Kreiß ober Luft» Himmel, 
als ein ebenfalls ausgedehntes und ausgefpanntes Weſen, 
obgleich nicht fo ſubtil, als Die weite Himmels⸗Luft, Gen. ı, 
.6- B.14. c. 8, 2. c. 49, 25. 6.19, 24. Daut. 33, 13. Jud. 5, 
4. 20. 1 Regig, 25. c. 18, 45. 2 Reg. 1,10. 30d.1,16, Pſ.18, 
14. 68,9. 78,23. 26. Eſ. 45, 8. 6.585,10. c. 0, 3. Jer. 8,7- 
c. 10, 13. c. 14, 22. Amoſ. 9, 6. Matth. 16, 2. Luc. 12, 56. 

C.9, 54. c. 4, 25. Apoc, 16, 21. c. 12,6. Eph. 6, 12. coll. ea 
“ . de 
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Daßer werben auch die Vögel, deren Element. eigentlic) die 
Uuft iſt, genennet Vögel des Zimmels, Gen: 1, 26. 28. 
c. 2, 19. 20. Pf. 8,9. Matth.6, 26. Die Wolcken, weil fie 
in der Luft ſchweben, heiſſen Wolcken des Himmels, 
"Dan. 7,13: Matth. 24,30. c. 26,64. imgleichen die Maſ⸗ 
fer über dem. Himmel, Gen. 1,6. Pf. 104, 3. 148,4. und 
im verblümten Berftande, die Senfter des Himmels, 
Gen. 7, 11: die. Thuͤren des Himmels, Pf. 78, 23. die 
Waſſer Schlaͤuche des Himmels, “ob. 38, 37. Der, 
Thau, weil er aus der Luft herunter fällt, wird, genennet 
der Than des. Himmels, Gen.27, 28. gleihwie in glei⸗ 
cher Abficht das Manna das Brodt des Himmels hieß, 
Erod. 16, 4.14. Und glfo wird das Wort Hımmal von dem 
Luft⸗Himmel auch genommen, 1) für ein Theil der Luft, 
- das am nechften uni ung ift, oder wo fih unfee Geſichts⸗ 
Kreiß endiget, in welchem Verſtande die Schrifft. einem je⸗ 
den Lande feinen Simmel zueignet, Lev. 26,19. Deut. 28,23. 
c. 33, 28. daher fo viel Himmel find als Landfchafften auf Er⸗ 
den, und unter allen Himmeln heift fo viel als in allen fanden 
Ben. 7,19. Deut. 2, 25. ob. 41, 2, c. 37,3. Die Ende 
des Himmels find, mo fich unfer Horizont oder Geſichts⸗Kreiß 
endiget, und bedeutet alfo einen weit entfernten Ort oder 
tand, Deut. 30,4. c. 4, 32. €.13,7. c. 28,64. Matth.24,31. 
Marc. 13,27. Jer. 49,36. bie Saͤulen des Himmels find 
Die Berge, worauf ber Luft- Himmel zunechft lieget und ru⸗ 
bet, 2 Sam. 22,8. Pſ. 18, 8. Job. 26,1. 
22) Fuͤr die LuftZeichen, z. E. die Wolcken; daher es 
heiſt, der Himmel giebt den Regen, Jac.5, 18. Act. 14,17. 
‚Deut 28,24. Hof. 2, 21. der Himmel ift verfchloffen, wenn 
es nicht regnet, ı Reg. 8,35. $uc. 4, 25. Apoc. ı1, 6. (Bott 
neiget den Himmel, wenn ſich die Wolden auf unfern 
‚Horizont tiefer hernieder laflen, 2 Sam. 22, 10. Pf. 18, 10. 
‚144,5. der Himmel thut fi) auf, oder fcheinet zufpalten, 
‚wenn die dien Wolcken von einander reiffen, und die Son- 
nen⸗Strahlen durch die lichtern Theile zur Seiten der ſchwar⸗ 
Gen Wolcken durchbrechen; oder wenn eine ſchwefelichte 
J Ge Man 


PR Von denen Dingen, 


Matkerie, die ungleiche Theile har, fich in Die Luft gezogen, 
anfangs in dem innerlichen, hernach in dem mittleren, und 
endlich in dem aͤuſſerſten Theile angezündet wird, ba es ung 
denn vorkommt, als wenn ſich Dee Himmel aufthäte ober 
ſpalte, weldyes von den Natur⸗ Kuͤndigern Fovea , eine 
Kluſt genennet wird, und ein Phoenomenon ift, w) Aber 
auf einegans andere und-übernatürliche Weife chat fich der 
Himmel auf in ungemeinen Sicht. lange bey der Taufe Chri⸗ 
fli, Matth. 3,16. conf. Luc. 2,9. ' 

IL Eigentlich Heift der Himmel in Gottes Wort auch ber 
groffe Welt⸗Raum, ber mit ber fubtilen Himmels. Luft erfüller 
ift, fon der Strerm himmel genannt, Pf. 19,2.7. und der 
Himmel aller" Himmel, der nemlich alle übrige Himmels 
Kreife dee Planeten und die groffen Welt-Eörper fetbft uns 
giebet und umfehlieffet, ı Meg. 8, 27. Deut. ı0, 14. Neh. 
9,6. Pf. 148,4. daher kommt auch ber Nahme die Sterne 

‚des Himmels, des Hinnmels-Seer, die himmlifchen Eörper, 
2 Cor. IS, 40, 

IH. Der unerfchaffene oder majeftätifche Gottes Him⸗ 
mel, coclum empyrzum von den Alten genannt, da Gott 
der Herr gleichfam als ein König refidiret, undalle H. En⸗ 
gel-und Ausermwehlten vor feinem Throne fleben und feine 
Herrlichkeit fehen; dahin aud) ein anderer, als verklaͤrtet 
Leib Hineindringen fan, wird fonft der Dritte Himmel ges 
nennet, 3 Cor. 12,2. ber Himmel über alle Simmel, Eph. 
4,10. ber Himmel ber Heiligkeit, Pf. zo,7. und mit alleriey 
Berrlichen, fchönen und lieblichen Namen beleget, 3. E. die 
Statt Gottes, Ebr. 12,22. bas Hauß bes Vaters, Joh. 14,2. 
Lie ewige Hütte, Luc. 16,9. bas himmlifche Batertand, Phil. 
4,20. das Paradieß, Luc. 23, 43. bee Schoß Abrahams, 
4uc. 126,23. Damit werben auch genennet die feeligen Ein- 
wohner biefes Freuden. Himmels; 1) Gott felbft, Mlatth.21,25. 
%.73,9 Dan. 4,28. !uc.ı15,18.21, Joh. 327. Nöm.ııg. 
4) Die Engel und Geeligen, Pf. 148, 1. coll. v. = 
Apoc. 12, ia. | 


2 IV. 
w) Vid. Wideb. 1.c. qu.2. p.$. 


fo sur Aſtronomie Jehðren. an, 


"TV. Es iſt auch nichts ung ewdhnliches, daß im geifichten 
Verſtande die Chriftliche Kirche ein Himmel und Him⸗ 
melreich genennet wird, fo wohl die ftreitende, Dan. 8, 10. 
Apoc. 8,10. c. 9,1. €. 12, 3 7. als triumphirende Kirche, 
Eph. 1,10, Eol.ı, 20. Ebr. 12,23, weil hier Gott allerwegen 
fein himmliſches Wefen bat, und lauter Gimmlife Sue 
austheilet, Eph. 2,6. c. 3,3% 


67. Weil nun der Himmel ein Werck Bortee iR, pe 
4 welcher allein der Schöpffer des Himmels it, Gen. 
1, 1. c. 2, i ı Chron, 17,26. Neh. 9, 6. Pf. 33,6. Pſ. 96, 5. 

00. 8,27. Jer. 10,12. Aet. 4, 24. indem er allein die Sim 


mel ausgefpannet und ausgebreitet, Ieb.9,8. Eſ. a, 1, . 


642,5. c. 44, 24. oder ausgedehnet, wie ein Teppich, Pf- 
104, 2, wie ein Bell oder Tuch (velut tenue, wie nichts) 
Ef. 40,22. er befeftiget den Simmel durch feinen Nash, alſo 
daß er fich nicht ſencken oder einfallen fan, Prov. 3, 19. Pf. 
89, 3. er regieret ben Himmel und erhält feinen ordentlichen 
gauf, Job. 38, 33. Jer. 33,25. Darum fo gebühret ihm auch 
Daher als wahren Gott des Himmels alle Ehre und Maje⸗ 
ſtaͤt; die Himmel loben und preifen ihn, Pf. 89,6. fie ver⸗ 
Fündigen feine Gerechtigkeit, Pf50,6. 97,6. und erwecken 
auch die Menfthen zur Erfänntniß und Preiß des Schöpf- 
fers, Eſ. 40, 20. 28. Pf. 8,2. 09,35. 150,1. Hab. 3,3. Sir⸗ 
43, 1. Sap. 13,2. 4. mit einem Wort, bie Himmel erzehlen 
die Ehre Gottes mit mehr als taufend Zungen, Df.19,2. 

I. Der Luft s Simmel , die Befte oder Ausfpannung . 
und Ausdehmung verfündiget feinee Hönde- Werd, 1) in - 
| der überaus fchönen und klaren Geſtalt, welche Elihu einem 
gegoſſenen Spiegel vergleichet, Job. 37, 18. 2) in dem 
herrlichen Theatro ſo vielerley Iuft-Gefchichte und Meteo- 
ren, z. E. der wunderbahren Kraft und Wuͤrckung der 
Winde, Zengung der Duͤnſte, Wolcken, Thau, Reif, Mes 
gen, Schnee, Hagel, Donner, Blitz und dergl. 3) in den 
wunderbaren tuft. Erfcheinungen, als des Regen. Bogens 
mit Finen ſchonen Garden, des Mord» Lichts, Neben⸗Son⸗ 


nen» 


j | „Bon denen Dinge; 


nen, Feuee Bauen und andere —— Von wel⸗ 
chen allen an ſeinem Ort in meinem Blblaſchen Phyfico mit 
mehrern gehandelt babe. 
II. Der: Sternen- Simmel erjeffe bie Ehre Gottes, 
Geile vorfich felbft in Anſehung feiner eignen Natur und Bes 
ſchaffenheit, oder nur vorher geſtellten unbegreiflich-fubtilen 
‚ ffüßigen Wefens und weiten Ausdehnung, welche alte menſch⸗ 
liche Gedancken und le weit überfteiger; theils in feinen 
in fich faffenden Welt-Cdrpern und deren ungeheuren Öröfle, 
unzehligen Menge, entfeßlichen Weite und Entfernung von 
einander, und der genauen Proportion 'biefer Entfernung, 
wie auch deren Bewegung; regulairen und ordentlichen 
gauf, Figuren und Geſtalt, Flecken und Schwere und 
Krafft, Licht und Wärme, (amt andern Nutzen mehr, Klar⸗ 
dm und Schönheit: endlich in den ungewöhnlichen Beger 
enheiten oder Erfeheinungen der Cometen, neuen Sterne x.’ 
daron wir im folgenden Capitel eine etwas genauere Der 
1 trachtung anſtellen wollen. 


Das 3 Capitel. 


von der 


Ratur mb. SehSaffenbeit der 
| himmliſch iſch en Corper. 
§. 1 | 


Gsimnitöe Etper fin diejenigen herrlichen Ge⸗ 
| fchöpffe Gottes, welche in dem groffen weiten flüßigen 
Himmels⸗Raume oder dem Stern- Himmel als leuchtende 
Kugeln’ ſchweben und ſich bewegen, 1 Cor. 15,40. @en.1,17. 
von welchem Dre ihres Aufenthalts fie.genennet werben Die 
Sterne des Himmels, Gen.. 22, 17. Erod. 32, 13. Deut. 
1,10. ı Chron. 28,23. Neb. 9, 23. Eſ. 13,10. Ezech. 32, 7- 
Nah. 3,16. Marc. 13, 259. Ebr. i1, i2. Apoc. 6, 13. c. 12, 4. 
wie auch das Heer des Himmels, in Anfehang ihrer Men⸗ 

ge 
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ge und herrlichen Ordnung!, Deut, 4,19: c. 17,3. Gen2,1. 
Neh.9,6. Ef 34, 4. c. 45, 12. Jer. 33, 22: Dan. 8, 10. 
deren Schoͤpffer und Werckmeiſter Gott der Herr indem 
er dieſelbigen zwar gleich Anfangs hervorgebracht, Oen. 1,1, 
aber erft am aten Tage der Schöpfung, nach Aufheiterung 
der Luft, auf dem prächtigen Welt: Theatro in vollkomme⸗ 
nen Glantz hervor treten loffen, v. 16. Pf. 33, 6. 136, 9. 
148, 3. 3. 6. Neh. 9, 6. Job. 9, 9. Ser. 31, 35. Amos 5, 8, 
der auch auf mancherley Weiſe die Ober⸗Herrſchafft über fie 
hat, Deut.4, 19. „ob. 9,7. c.38,31.32. Ef. 40,26. daher 
fie auch in Krafft diefes Rechts der Schöpffung, Ordnung 
und Erhaltung heiſſen die. Sterne Gottes, Ef. 14, 13. und 
ihn als den Urheber ihres Wefens oben, Pr. 148, 3. 136,9. 
147,45. Neh. 9,6. Sch, 38,7. Ef.40,26. Sir. 43,1. d. i. 
ung vernünftige Menſchen zu Gottes Lobe aufmuntern, Pf. 
92.4. 

4.2. Das erſte mas wir nun an diefen himmfifchen Chr 

' pern zu bervundern haben, iſt ihre unermeßliche Bröffe, wel: 
che nicht zu deterruiniren ftehet. Denn da unfere Erd⸗ und 
Waſſer⸗ Kugel‘, Welche nach alfer und ziemlich genauer Aus. 
rechnung in ihrem Umfang 5400 deurfihe Meilen hat, und - 
alfo ſchon an fich ein Coͤrper don ungeheurer Gröffe iſt, der 
einem unendlichen Scjöpfer anftändig, Dennoch aber gegen 
die Gröffe der Sonnen und der meiften Fir. Sterne nur wie 
ein Punct anzufehen ; ; So muß man billig’erfennen, daß eis 
ne andere, als eine allmächtige Hand Materie genug, zu fo 
vielen groffen Cörpern finden, oder folche erftaunenswürdige 
Werde daraus verfertigen fönnen, conf. Pf. 104, 24. i11, 2. 
Wie wir die Sternen anfehen, kommt ung wohl je einer gröfe 
fer vor, als der andere ,' daher die Stern-Kündige die Fir 
Sternen abgetheilt in 6 Claſſen, iſter 2.3.4.5. 6ter Groͤſſe, 
welchen einige noch anhängen die neblichen Sterne, welche wir 
Faum. mit dem bfoffen Geficht erreichen, Aber weil der Un⸗ 
terfcheid folcyer fheinbaren Groͤſſe bloß daher kommt, pa im⸗ 
mer ein Stern hoͤher ſtehet als der andre, ſo laͤſſet ſich die 
eigentliche Groͤſſe derſelben, ſo einer vor „dem andern Dat, fo 
‚viel 


weiter dieſelbe von uns ſtehen. 


$. 3. Die Menge der himmliſchen Coͤrper ift fo groß, daß “ 

man ohne Erſtaunung fie nicht ermegen Ban. x) Wenn auch 
ſchon die Anzahl derjenigen, die wir mit bloßen Augen fehen 
fönnen, determiniret werden möchte, wie fü wohl neue als 
alte Altronomi zu behaupten fuchen, fo ftellen ung diefelben 
den Himmel ſchon als einen Verwunderungs- würdigen 
Schau: Plag der Allmacht des: Schöpffers dar, Sint der 

eit aber die Fern-Glaͤſer erfunden worden, werben durch 
Sk derſelben unglaublih mehr Sternen noch immerzu 
entdeckẽt, und noch viel mehe entdecken die Augen unfers Ges 
müths durch eine’ wahrfcheinliche Vorſtellung in dem uner⸗ 
meßlich-meisen Raume, den biefe Cörper inne haben, abſon⸗ 
derlich wenn wir unfer Augenmerd richten auf die fo genann⸗ 
te Milch⸗traße, Galaxia, welche nichts anders ift, als ei- 
ne Berfammlung von unzehlid) dicht an einander flehenden 
Sternen, die einen bemerckten weilfen Glantz in biefem Him⸗ 
mels-Strich verurfachen. Denn da wir hier noch lange niche 
die Helfte, ja vielleicht den soooden Theil derer Sterne, die 
in dem Himmel anzutreffen find, gewahr werden, folten wir 
wicht über die Zahl ohne Zahl der preißwürdigen Wercke des 
unermeßlichen und unendlichen Schöpffers noch mehr erſtau⸗ 
nen, Pf. 147, 5. aud) billig Beyfall geben fo viel herrlichen 
Zeugniffen ber H. Schrift, da die Anzahl der Sternen, wo 
nicht unendlich, doch uns Menfchen unergründlich vorgeſtellt 
wird, Gen, 15, 5. 22,17. c. 26, 4. Exod. 32,13, Deut.t, 1% 
c. 10, 22. c. 28, 62. 1Chron. 28, 23. Neh. d, 23. Nah. 3, 16, 
Ebr. in, 12. Jer. 33, 22. Pf. i47, 4. Eſ. 40, a6. 


S. 4. Bon der Hoͤhe oder Weite und Entfernung der 
Bimmlifchen Cörper von einander ift fchon im vorigen Ca⸗ 
-  Pitel $.2. Ermehnung gefihehen; nun kat man babey noch 
nu ſehen auf die gehörige Ppoportion ber Entfernung * 
1. 


z) Vid. Derham. Aftrotheol.L,%. e. 1. p. a9. ſq. 


« 
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felhen y), wie fie nicht hier und bat zerſtreuet ſich befinden, 

als ein Werd das ohngefehr fo gefommen ift, fondern daß 

fie regelmäßig in gewiſſer Ordnung gefteller find, nach Art 

der allerbeſten Symmetrie und proportionirlichen Geſchicks. 

Denn wäre Die Welt von ungefehr entftanden, und fein Werd 

eines weifen Baumeifters, fo würden ein Haufen Unordnun⸗ 

gen und Unförmlichkeiten in der Stellung oder Stand folcher 

erfihrecklihen Menge Kugeln fich begeben müffen. Einige 

wuͤrden zu nahe, einige zu ferne von einander ſtehen: Andes 

ro würden an einander gerathen, fich ſtoßen und drucken, ober 

doch fonft auf eine und andere Weife einander hindern, oder in 

Weg kommen. Nun aber ift eine jede Kugel oder Welf 

Coͤrper in der gangen Ereatur, fo weit, als es uns zu bemer⸗ 

den.immer möglich, in einer folchen gehörigen Weite gefegr, 

daß fie nicht allein. niemals gewaltfam an einander ftoßen, 

ober einer dem andern in feinem Kreife zu nahe kommt, ſon⸗ 

bern. auch daß fje niemals Finfterniß und Schatten einander 

bringen, daß es ihnen zum Schaden gereichen koͤnnte, ober 

nicht würdlich bequem und nuͤtzlich wäre, ober daß es die 

guten Einflüfle gegen einander. hinderte, ober durch böfe Ein« 

flüffe Schaden zufuͤgete. Diefes ift in der That offenbahe 

ia unferm eigener Sonnen⸗Bezirck, worinnen wir Einwoh⸗ 

ner der Erden uns aufhalten, in welchem wir jeden Planeten 

in gehöriger Weite van einander gefeget finden, auch nad) 

den genaueften Regeln ber Proportion; baher wir nicht uns 

Billig den Schluß machen, der weife Schöpffer werde es auch 

alſo in ben andern Räumen oder Theilen bes groflen Welt, 

Gebäudes, eingerichtet und jedem Cörper in feinem Wirbel, 

von feiner Sonne ober Fir-Stern in geziemender Weite ſei⸗ 

ne Stelle angemwiefen haben, zum herrlichen Beweiß, Daß ex 

alles weislich und ordentlich gemacht hat, Pf.104,24 d. i. 

mit hoͤchſter Vernunft, Verſtand, mathematiſcher Weisheit 

und Proportion. | ⸗ 
9. 5. Eben fo erkennen wir auch aus ber groſſen, regel⸗ 
mäßigen und weifen Ordnung, Die in der Bewagung ber 
bimme 


y) Ibid.L.3. c. i. ſq. p. 50.19. 
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himmliſchen Kugeln beobachtet wird, z) ſo wohl eine unenb 
liche Weisheit, als allmächtigeRrafft: und hoͤchſte Guͤte Gottes, 
und haben zugleich einen offenbaren *Beweiß feiner Gegenwart 
und Regierung oder göttlichen Borforge, Pf. 148,6. Sir. 
11. Ser. 33,25. 6.31, 35.36. Eſ. 45,12. Job. 38,33. Bar. 6,59. 
Wir haben fehon oben die Urfachen angeführet, warum wir 
noch zur Zeit nicht nöthig finden, uns in den befannten Streit 
von der "Bewegung der Erde und Stillftand der Sonne ein 
zufaflen, und werden Daher von der Bewegung der Welt: 
Eörper, mit der H. Schrifft defto freyer alfo reden, wie wir 
‚es mit unfern Sinnen in der That empfinden, ob wir ung 
Dabey wohl befcheiden, daß die wahre Urfache des Laufs an 
der Sonne, und des Stillſtehens an der Erde darinnen noch 
nicht enthalten, folglich Feines von beyden aus der H. Schrift. 
recht ausgemacht und entfehieden werden mag. Wir laſſen 
die Welt⸗Weiſen fich darüber zanden mie fie wollen, und has 
ben gar zu biel Eprerbietung gegen diefe zur Seeligkeit lei: 
tende Wahrheit, als daß wir diefelbe wieder ihren Enbzweck 
mit in die philoſophiſche Zaͤnckereyen ziehen, und in denen 
auf allen Seiten ungewiſſen und unrichtigen hypotheſi bus 
partheyiſch machen ſolten. Indeſſen achten wir unſerm 
Zweck gemaͤß, ſchon gnug zu ſeyn, wenn allt die groſſen Him⸗ 
mels. Corper auch nur bloß otu vertiginis, um ihre eigene 
Achſe ſich Herummalgeten, welches doch nicht geleugnet wer⸗ 
den fan, und nur etliche mozu revolutionis, d. i. in ihrem 
periodiſchen Umlauf oder Kreife, fi) um einen andern her⸗ 
um beiegeten, daß wir Beweiß genug haben, daß eben die⸗ 
fe Bewegung nicht ſtatt finden fönne, wenn nicht ein höchftes 
Weſen wäre, das Krafft genug hätte, folche enrfeglich groſſe, 
lebloſe, ſchwere und unbehütfliche Cörper in Bewegung zu- 
bringen; wie auch unendliche Weisheit, folche. Bewegung 
niche fo Blindhin in unförmlichen Sinien oder Kreifen, ſon⸗ 
dern ordentlich und beftändig, ohne die geringfte Verſaͤu⸗ 
mung, Auffhub, Unordnung, Abänderung und Abnugung 
einer weiſen Abficht gemäß; einzurichten ;: nicht weniger uns- 
. ” ei» 
2) Ib.L.4. e. 1. ſq. p. 6G2. ſa. 
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esmeßliche Güte; alles zum Beſten und allgemeinen Mugen 
anzuordnen, daß der Natur Lauf und Würcfung erhalten 
werde. Warlıch, das muß ein groffer Herr feyn, der das 
alles gemacht hat, und die Himmeld.Eörper heiſſen herum 
laufen auf die vollfommenfte Weife, nad) den accurateften 
Kegeln, Ordnung und Harınonie, fo daß fie ben geoflen Ab» 
fichten der Schöpffung und ber göttlichen Vorſorge ein Gnuͤ· 
gen thun, die edlen Berrichtungen der unterfchiedlichen Him⸗ 
mels:-Rugeln erfüllen, ihre groffe natuͤrliche Wuͤrckungen aus⸗ 
"richten, und dieCreaturen von allerley Art, die in denfelben 
ſeyn mögen, durch die Abwechſelung von Tag und Nacht, und 
durch die unterfchiedlichen Jahrs⸗ Zeiten, mit gnugfamensicht 
und Wärme erfreuen und erquicken, Pf. 74, 16. | 
F. 6. Bon der Beftalt der Himmels:Cörper, fonderlich 
der Fir. Sterne, hatten die Alten feltfame Gedanden. Cle- 
antes bildete fie vor als zugefpiste Eänlen; Anaximenes 
als fpißige, in die Eriftallinifche Kreife oder Scheiben einge⸗ 
ſchlagene Nägel, oder als breite ſchimmernde oder glängenbe 
Platten; So fehle es auch nicht an folchen, welche fie viel 
eckigt oder als wie vielfeitige gefchliffene Diamanten, Car 
fundel oder Tuͤrckiſſe gehalten , daher auch ihr Funckeln ent⸗ 
‚ ftehen folle. Jedoch die meiften fo wohl altealsneue Welt . 
weifen gehen bahin, daß alle Himmels.Cörper von einer alle 
gemeinen Figur und Öleichförmigkeit, nemlich wie der Him⸗ 
mel felbft Kugel⸗rund (Sir. 43, 13.) oder boch bey nahe rund 


und Iphseroidal find, weil Diefes die allerbefte und bequem: 


Bibl.Mathemar. 


ſte Geſtalt iſt, die ſo weislich den Bewegungen derſelben 
Coͤrper gemaͤß gemacht, und mit einem Wort nach dem gan⸗ 
gen Weſen und allen Umſtaͤnden der fo vielfältigen Himmels⸗ 
Coͤrper eingerichtee ift, daß man fie als eın Kunſt⸗Stuͤck von 
einer Hand-Einrichtung und Wer von einem mweifen Bau⸗ 
meifter abermahls bewundern, und nichts von ungefehr ent 
- ftanden ober von nothiwendiger ‘Befchaffenheit zu feyn erken⸗ 


nen muß. a) Was fonft anlangt diebefondern Figuren, miele 


che die Fir-Sterne, zufommen genommen, bey den Stern. 
—MDPDd — Ger 


a4) Ibid. L. 5. pi. ſq. 
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Gelehrten haben, und welche fie Conitellationes, Geſtirne 
oder Stern-Bilder nennen, und nach ihren Gefallen formi⸗ 
ren, wird Davon unten etwas vorkommen, wenn wir vonben 
Sternen infonderheit handeln werden. - 

$. 7. Daß nun die Kugelrunde Figur in den fo manchen 
himmliſchen Cörpern nicht nur formiret und zuwege gebracht, 
fondern auch zugleich erhalten, und ihre ‘Bewegung tegieret 
werde, darzu träge fehr viel bey ihre Schwere und anzie 
hende Krafft, wie etwa ein Tropffen Queckſilber, und fonft ei» 
ner. jeden flieffenden Materie Daher in eine faft Kugel-rumde 
Foxm zufammen rinnet; denn indem ſich die groffen Hi 
mels Kugeln, z. E. der Planeten, jeder in feinem Kreiß 
bewegen ih der fubtilen flüßigen Simmels-Lufft, und zwar in 
Erummen, runden ober ablang:ıginden reifen; fo würden fie 
in allen Puncten berfelben Kreife in geraden Linien auswei⸗ 
hen, wie «8 ber Natur der Prummen Bewegung, und von 
dem Mittel-Punct abweichenden Krafft, vi consrifug«, zus 
. flehet, als nad) welcher ein Cörper beftändig von dem Cen- 
tro weggetrieben wird. Daß aber dis nicht geſchiehet, fo 
iſt eine andere, vis centripeta, oder gegen Den Mittel: Punck 
eines jeden Wirbels druckende oder anziehende Krafft, welche 
die Welt Coͤrper beftändig in ihren Kreifen behält, und wies 

‘der die centrifugal oder von ihrem Mittel. Punct fich ent- 

fernende Krafft, wenn fie ſich herum beeben, oder ihre taͤgli⸗ 
che Bewegung haben, verwahret. Denn wenn bas ‘Band 
biefer Schwere nicht wäre, Dadurch die Theile in bem Gan⸗ 
gen zuſammen gehalten wuͤrden, fo folte die fehnelle Herum⸗ 
Drehung folcher groffen Kugeln leicht machen, daß fie in Scu⸗ 
dien zerftieben, und von ſich in den umgebenden Kaum zera 
diegen müften. Aber weil bie centrifugal-Krafft von der 


ſchwer dructenden mehr als 288 mahl übertroffen wird, fo 


- bleiben alle ihre Theile ruhig und ficher liegen, ein jeder am 
feinem Ort, und genieflen ohne einige Störung aller derer, 
Bequemlichkeiten, und alle des Guten, bas die tägliche und 
jährliche Serumbrehung verurfacher ; ja diefe Schwere und 
anzlehende Krafft verhindert, daß die Planeten nicht m 
. en 
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fen kmen, fonbern gang genau innerhalb der gehörigen 
Maße ihrer elliptifchen Kreife bleiben müffen. b) Welches 
wiederum ein klarer Beweiß ift von der Weisheit und Macht 
des groffen Schöpffers, der den Himmel und die himmlifchen 
Edrper durch feinen Rath und Weisheit bereitet hat, Drov. 
3, 19. Pf. 248, 6. indem er folche ſchwer druckende Krafft und 
wuͤrckende Eigenfchafft in die Materie geleget, wodurch fie 
nicht nur im Gantzen erhalten, ſondern auch Die geoffen WBelt« 
- Körper in ihren gehörigen Orentzen eingefchrändkt, und doch 
dadurch geſchickt gemacht werben, daß fie ſich um ihren hefl« 
ſcheinenden Mittel-Punet, von dem fie ihr Licht und Wärıne 
baben, herumdrehen fünnen, in den Kreifen, die ihnen am al. 
lerbequemften find, und darinnen fie ihren ordentlichen Lauf, 
nicht zu geſchwind, niche zu langſam, ungehindert und beftän. 
Big treiben, ohne eingige Furcht ber Ausſchweifung oder Ge⸗ 
fahre in die Sonne oder einen andern Coͤrper zu fallen. c) 
Bar.3, 34. Die Sterne leuchten in ihrer Ordnung, 
mit Sreuden, xc, SE 
. 68. Gleichwie Licht und Waͤrme die 2. nüglichften 
Dinge in der Welt find, fo hat auch der unendlich weife und 
gütige Schöpffer vortrefflich Dafür geforget,daf eine jede Him⸗ 
mels⸗Kugel entweder ihr eigen Licht und natürlichen Schein 
Baben, wie. die Senne und alle Fir » Sterne, oder doch von 
- einem anbern daſſelbe entiehnen, und alfo erleuchtet und er: 
wärmet werben, tie bie Planeten. Daher heiffen fie alle 
mit einander Lichter des Syimmels, Gen. ı, 14. Ejed).32, 8, 
leuchtende Sterne, Pf. 148,3. helle Sterne, Sap. 17,5. doch 
fo, daß ein Stern den andern übertrifft in feiner Klarheit, 
3 Cor. 15,41. fo fernnemlich. wegen ber groſſen und weiten 
Entfernung, einer vor dem andern uns gröffer oder Kleiner 
feheinet. Sie leuchten aber nur des Nachts, Pf.136, 9. 
Jer. 31, 35: denn des Tages mögen: wir jie nicht ſehen, meil 
alsdenn die Lufft von der Sonne, als einem groͤſſern Sicht, fo. 
.. >, Dda das 
b) Ibid. 1.6. e.r. fq. p.148.fq. 


e) Conf. Wideburg. (peeim. g. nısthef, bibl. qu. 13. p.38. & | 
qu. 23. 20 — nm 
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das kleinere verdunckelt, allzuſehr befeuchter wirt; Wen 
aber die Sonne eine Finfterniß leider, mögen aud) die Se 
ne am Firmament gefehen werben; und insgemein, wenn bie 
Sonne untergeht, fo gehen die Sterne auf, oder erfcheinen 
auf unferm Horizont, Neh. 4, 21. Indeſſen fo helle und 
feurige Fackeln auch Die Sterne find, und den Himmel ſchoͤn 
jieren, Sir. 43, 9. fo haben fie doch ihre maculas, oder Fie⸗ 
cken, und find nicht rein vor Oottes Augen, d) “Job, 25, 5 
coll. c.15,15. werden auch zum Bweis der g iche ¶¶ erich⸗ 
te oft verdunckelt und verfinſtert; e) Ezech. 32, 7. 8. Sap. 
- 195 Ac.27,20. Eſ. 13, 10. Joel 2, 10.30.31. c. 3, 15. wel⸗ 
ches auf eine gang auſſerordentliche und ungewoͤhnliche Wei⸗ 
fe geſchehen wird am Ende der Welt, Matth. 24,29. Marc, 
13, 24. $uc.21,25. dennalsdenn wird die Senne inder That 
verfinftert werben, wenn die Bewegung ihrer fubtilen Licht» 
und Feuer-Theichen, woraus fie beſtehet, aufhören wirbs 
Der Mond wird feinen Schein verlieren, indem fein vonder 
Sonne entlehntes Licht Tmit diefer zugleich vergehen wird; 
Die Sterne werden vom Himmel fallen, wenn bie ſchwere, 
druckende oder anziehende Krafft aufhören wird, und ihre 
Theile nicht mehr an einander bangen, fondern in ihr erſtes 
Element und voriges chaotifches Wefen verfallen werden; 
Die Himmels-Kräffte werden ſich beimegen, wenn. die natürs 
lichen &efege der Bewegungen, und die Central-Kräffte, wo⸗ 
Durch) Himmel und Erden von Anbeginn der Schäpffung in 
ihrer Ordnung und Stand erhalten worden find, aufgehaben 
werben und gänglich aufkören follen. f) conf. Ef.34,4. 
99 Was für Zinflüffe die himmliſchen Coͤrper auf un« 
fere Erde. haben mögen, ift ſchwer eigentlich zu fagen , ob» 
gleich die Altrologi und Sterndeuter viel eitel Borgeben da⸗ 
von zu machen pflegen. Zar der Sonnen- Einfluß, wie fols 
chen die Abänderung ihres Lichts und Wärme, in ihrem täg- 
lichen und. jährlichen Umlauf verurfacht, ift offenbar und auf 
fer allen Zroeifel, So hat auch der Mond ziemliche wir 





d) Ibid, au 30.p. 7  ., 
e) Ihid. (pec. 6. qu.2.24 . Dur 
f) Ibd ſpec. 7. qu.9. p. 27. coll. ſpecim. G. qu. ir. p. 17% 


aq zʒur Aſftronomi/ geboͤren. wat 
| dungen in die Dinge auf ber Erbe, welches man .aber 
micht fo wohl feinem Licht, als vielmehr feiner Schwere und 
druckenden Krafft gegen die Erde zufchreiben mil, wie Davon _ 
unten an feinem Ort mit mehreren. fol gedacht werden. Was 
aber der übrigen Planeten und Fir-Sterne Influenz anlans 
get, g) davon die Störndeuter, Nativitzt-Steller, Tages 
Wehler, Wahrfager und Zeichenbeuter fo viel Weſens ma⸗ 
hen, und alfo aus ihrem Auf. und Niedergang, Stand, Bes 
wegung, x. prophezeyen bon Det Menfchen, die unter dieſer 
‚oder jener Conftellarion geboren worben, Gluͤck oder Ungluͤck, 
5 E. in Beförderungen, Heyrathen, Reifen, Reihtöum und 
Dergleichen Fällen in ihrem gangen ebens-Lauf; von Gefund« . 
beit, Krankheiten, Zeit und Art des Todes; von Witteruns 
gen, Fruchtbarkeit, Mißwachs, Krieg, Frieden und allem 
was in dieſer Unter⸗Welt vorgehet; So hat baffelbe feinen 
andern Grund, als in ihrem eigenen Gehirn. Denn ſo vor⸗ 
erefflich und richtig die Aſtronomie oder Stern. Wiſſen ſchafft | 
iR, in Ausrechnung und Bezeichnung alles beilen, was dazu 
gehoͤret; fo albern und ugeichtig ift hingegen die Aſtrologie 
und Sterndeuterey, ſonderlich in der Zueignung auf geroiffe 
‚Berfonen, undihrevonihrem freyen Willen dependirenden 
:moralifchen Handlungen, Sitten und Affecten. Welches uns 
-ter andern aus folgenden Gründen erhellet: 

ı) Weil der Einfluß der: Geſtirne, und. bieſes und jenes 
Sterns inſonderheit, auf den Erdboden, und auf die 
Menſchen inſonderheit, nach dem Geſtaͤndniß aller vernuͤnfti⸗ 
gen Aſtronomorum gantz unerweißlich iſt. Denn einmahl 

iſt das Licht oder Schein derſelben gar geringe, und kan nicht 
ſonderliche mutationes hervor bringen, ine unfere Bone dur Aus, 
‚gen » Säferlein ein wenig zu bemegen. Bon ihrer W 
aber empfindet man gar nichts, und wenn gleich. Die Strap. 

(en mit Brenn» Gläfern aufgefangen werben, fo haben fie 
‚Beine Wuͤrckung. Darnach was die Schwere betrifft, fo 

drucken alle übrige Planeten , ar dem Mond, su. bie 
| | on⸗ 


&) Vid. Chr. Wolff. Phyf. * e. 3.6. 34. conf. Breit Keinberte 
Aut. Confef. 1 TH. 14 Detracht s 40. p. 270. 
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Sonne, als ihren Mittel-Puncet, und nicht gegen die Erbe. 
Wo nun diefe alleinige wahre bisher erkannte Urfachen bes 
Einfluffes aufhören, da cefliren bie vorgegebenen Wuͤrckun⸗ 
gen von felbft. Denn wenn gleich die Sternen an fich feu⸗ 
rig und fräftig gnug fegn.mögen, wie ber Aetna und Ve- 
fuvius in der Mähe zwar graufam wüten ; fo müflen den⸗ 
noch folche zwar an fich groffe Kräfte, wegen der unbegreif- 
lichen Weite und Entfernung, ehe fie die Erbkugel berühren, 
gleichfam verftieben, und gang unempfinbfich werben, wie 
Die — der gr“ ee Ina: 
weit zu find, i ne und Hi ih garni 
ſo weit ee a fie in Deutſchland ober Schweben em⸗ 
pfindlich ſeyn folten, 

3) Weil die vorgegebenen Afpecten,von Zuſammenkunſt,l 
Segenſtand, ẽ Gebritt- A Gericht: TI und Geſechſten⸗ 
Schein Ze bloß in der Einbitbung beftehen. Denn z. Ep 
Die fo genannte Conjundtio, welche doch unter aflen Con- 
ftellationen die Fräfftigfte Würdtung haben fol, ift nicht we 
niger als eine wahrhaffte Zufammenkunfft zunennen, indem 
ein Stern von dem andern in ber That viel sooooo Meilen 
abftehet, ob fie ſchon unfer betrogenes Auge zuſammen getfe 
ten zu feyn glaubet; und würbe, auf Diefe Weiſe ber untere 
des obern Sterns ober Planeten Krafft nur hindern ober 
gar zurück halten, da fie im Gegenteil, wenn fie von ein“ 
ander fliehen, und ihre Strahlen ungehindert auf die Erbe 
zufammen oder Creutz⸗ weiſe durcheinander werfen können, 
mehr ausrichten folten , gleichwie a feindliche Batterien , 
wenn fie von 2 Seiten auf ein Bollwerck loß fpiefen, bafe 


ſelbe viel eher und leichter übern Hauffen werfen, als wenn 


. fie hintereinander ftünben, und die vördern der Hintern Ku⸗ 
geln auffiengen. Es komme zumahl fehr ungereimt heraus, 
daß die gröfte Sonnen. Hige in den Hundes» Taygen zuge- 
fehrieben wird dem alsdenn unfichtbaren und vonder Son⸗ 
ne verdeckten unfchuldigen Sirio , oder Hundes: Stern, und 
nicht vielmehr der auf bas hoͤchſte gegen unfern Scheitel- 
Punct geftigenen Senne, Wolt? man. nun fagen ein 


ſo sur Aſtronomie gehoͤren. m 


Cdeper theile bier dem andern feine Kraͤffte mit, und hätte 


Daher der untere Stern in der Conjundtion eine geboppefte 


. MWürdtung, fo muͤſte vorher bewieſen werben, daß z. Ex. 


* 


die Hitze und ausdorrende Krafft des Martis und Sirü une 
gleich groͤſſer wäre als ber Sonnen; ba aber ſolches gang 
falſch ift, fo ift es eben fo ungereimt zu fagen, als daß ein 
angezuͤndetes Licht eine Stube noch) mehr heißen folte, da⸗ 
von man boch feine Empfindung hat, ob es wohl in bes 


Naͤhe an fich felbft noch einige, wiewohl fehr Fleine Wärme 


eben kan. Ubrigens fonnen nicht alle Dinge, welche zu— 


faͤlliger Weife bey einem gewiſſen Effectu ſich einfinden, fo 


fort deffen Caufla oder Urfache feyn; fonft wäre der Stock 
im Windel auch eine Urfache des Regens, und ber Fruͤh⸗ 


ling müfte bergebracht werden von denen alsdenn zu ung 


wiederkehrenden Schwalben. Ä | 


3) Weil die Geftirne noch igo Feine andere Natur und 
Wuͤrckung haben, als worzu fie anfangs find erfchaffen wors . 
den, indem ja Gott alles fehr gut gemacht hat, und man 


daher diefen ober jenen Stern nicht böfe oder ſchaͤdlich ſchel⸗ 


ten fan. Go wenig nun die Öeftirne vor dem Tall Böfes 
gewuͤrcket, und den Fall felbft verurfacher haben, fo wenig 


haben fie durch den Fall Macht überfommen,den Menfchen 


zu beherrfchen. Ein anders ift der wegen der Sünde über 


die Creaturen, welche der Menfch um fich hat, gefommene 


Stud; ein anders die ihnen über die Menfchen eingeräums 


te Hetrſchafft, welche ohne allen Grund ift.h) 


4) Beil der Einfluß dee Geſtirne, fo viel davon noch . 


‚ einigen Orund oder Wahrfcheinlichfeit Hat, nur allein auf 


bes Menfchen materialifchen Leib, welcher in gewifler Ver⸗ 
wandfchafft mit dem gangen Welt⸗ Gebäude ftehet, nicht 


aber auf deſſen Seele, oder unfterblichen mit einem freyen 


Willen begabten Geift gehen Fan, indem derfelbe viel zu edel 


. Dazu if, als daß er unter dem Seftin ftehen, und davon 
we Da 


depen- 


b) Conf.D. Lang. Moſ. Licht und Recht ad c.1. Cen. p. 23. colL 
Wideb, Mathe. bibl. — en P-49. ne 
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dependiren folte, weiches auch die Natura heterogensa ober 
weſentlich gang anders befchaffene Natur defleiben nicht zu⸗ 
fäft. Nicht das Geſtirn, fondern die Seele regieref‘, nach 
der allgemeinen Erfahrung aller Menſchen, den Leib gu und - 
in allen willkuͤhrlichen und moralifchen Handlungen, 


5) Weil man auf foldye Weife den Sternen ein Fatum 
zuſchreiben müfte, melches heydniſch ift, oder gar Gott ben 
Herrn zur Urfache der Sünde machen, welches läfterlich ift. 
Es mwäre fein freyer Wille bey dem Menfchen, und würden 
alle Zufälligkeiten aufgehaben, koͤnnte auch weber Gefeg 
noch Gewohnheit beftehen. 

6) Weil die Poſitur der Sternen ſich alle Augenblick 
verändert, über der Geburt der Menfchen aber offt gange 

‚Etunden, ja Tage hingehen, fo can felbige auf Feine ges 
wiffe Momente diefer. oder jener Conftellation gefeget wer⸗ 
den, noch eher gienge es an mit der Empfängniß bes Men- 
fchen, aber warum trifft man denn offt folch unterſchiedene 
Maturell an ben Zwillingen, die von ginerley Eltern, zu ei· 
ner Zeit und bey einerley Beſchaffenheit im Gemuͤth und 
Leidenſchafft gezeuget worden, wie das Exemyel Eſau und 
Jacobs beweiſet? 

7) Weil zu gleicher Zeit und alſo bey gleicher Conftella- 
tion in der Welt, ja in einem Sande viele Kinder gebohren 
werden, die aber doch nicht allein von gar. ungleichen Nei⸗ 
gungen, fondern auch gar. unterfehiebenen Fällen, bey ihrem 
geben und Sterben, unterworfen find, infonderheit bey Feld⸗ 
Schlachten, da der eine mit gewinne, der andere von glei⸗ 
cher Confiellation verlieret und umfommet. Gleicherge⸗ 
ſtalt verhält fichs mit den Ehen, da offt in einer Stunbe 
fo manches Paar verlobet und vertrauet wird, und eines ges 

värh wohl, das andere fehr übel. Im A. Teft. waren alle 
- fepisen Priefter oder Kirchen-Diener, folsen fie darum wohl 
alle unter einer Conftellation feyn geboren worden ? In 
Franckreich fan das weibliche Geſchlecht feinen Scepter er» 


ben,; und bey den Rrden fan e einer viele Zrauen nehmen, ” 


wel» 
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welches aber nicht von ben Sternen, fonbern von ben Ga 
fegen dependirt, | 

8) Weil das Naturell der Menfchen aller Conftellation 
zumieber durch die Education, Converfation, Gewohnheit 
und Fleiß, fonderlich uber durch eine gründliche ‘Befehrung 
zu Sort fehr geändert werden kan. 


9) Weil die Gluͤcks. und Ungluͤcks Faͤlle Connexion has 
ben mit der Menfchen guten und böfen Aufführung, mie fie 


4. 


es nöthig haben, dabey denn wohl Gottes weife Borfehung, 


nicht aber der Sternen Finfluß concurriret, 


. 20) Weil die Veränderung der Witterungen hauptſaͤchlich 

‘von der Eigenfchafft und Wirkung der Winde, und von 
der alternativen Balancirung und Libration der Athmoſphæ- 
ræ oder tufft-Kreifes, juxta plagas, ohne Ingrefs der Alpe- 
cten oder Conftellation herzuleiten. | 


ı) Weil ung ber groffe Gott gar nicht auf folche Stern⸗ 
Deutung gewiefen, fonbern fie vielmehr als ein Stück der 
Abgoͤtterey und des Aberglaubens ausdruͤcklich verbothen hat, 
ted. 20,27. Deuter. 18, 10. ı1. Ef. 8,19. c. 47, 13. 14. Ser. 
10,2. Bar. 6,66. Sir. 16,39. Wäre alfo wohl zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß man aus denen jährlichen Calendern die darinnen 
befindlichen Wahrfagungen von Krieg, Friede, Tod droffer 
Herren, Zufällen ganger Reiche und Laͤnder, Reguln von 
zuteäglicher Zeit zum Aderlaſſen, Schröpffen, Nägel» und 
Haar: Abfchneiden, Kinder-Entwehnen, und andern derglei- 

chen Zeug mehr, als abergläubifche Tage-Wehlungen, Zeis 
chen Deutungen und Wahrfagereyen, von denen die Heil. 


Schrifft fo offt ſagt, Daß, wer ſolches thue, dem Herrn ein 


Greuel fen, einmal weglaffen und in das ſchwartze Reich des 
Fuͤrſten der Finfterniß verbannen möchte, maßen bderfelbe 


dabey feinen fonderbaren Einfluß hat, und folche feine ſchwar⸗ 


ge Kunſt oder lügenhaftes Wefen zuerft den Babyloniern 
und Chaltäern eingegeben, von welchen es auf die Araber 
und Egptier, und weiter fo gar auf bie Epriften gekemmen 


_ Dd 5 iſt, 
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‚uk, dawieder die alten Kirchen. tehrer fihen. gewaltig ger 

feet haben. i) = | 
13) Hieher gehöret bie wahnfinnige Wiffenfchafft der 
“ Chiromantie, oder das zum fo genannten Nativität,Stellm 
gemeiniglich gezogene Wahrfagen aus ben Lineamenten der 
Hand, ba man in eines jeden Menfchen Hand gleichfam ben 
gangen Himmel mit feinen Sternen anzutreffen vermeintt, 
. ben Montem Veneris unter dem Daumen ; Jovis unter 
dem Zeige-Finger; Saturni unter dem Mittel-Finger ; So- 
lis unter dem Gold-Finger; Mercurii und Lunz unter dem 
letzten; weiter die Milch⸗Straße, und was dergleichen Sa- 
hen mehr find : Jede von dieſen £inien, nachdem fie gang 
oder halb ausgedruckt, obenhin ober tief eingefchnitten, fol 
. diefe oder jene Beſchaffenheit des Gemuͤths, wie auch Fata 
und Sachen anzeigen, weiche weder in ber Natur, noch Ver⸗ 
nunft, noch Erfahrung, fondern allein in dem betriegerifchen 
‚Gehirn der Hand» und Lincamenten- Propheten, oder Dem 
Aberglauben einfältiger Leute gegrünbet feyn. Daher ber 
“ Ausgang gemeiniglich das Gegentheil erweifet, und fo ja et⸗ 
was zutrifft, geſchiehet es entweder aus ganf andern damit 
verknüpften Urfachen, die auch bey gang anders befhaffenen 
Lineamenten ber Hand zufeeffen würden, oder aus Gottes 
Verhaͤngniß zur Beſtrafung des Aberglaubens bey der fer 
ften Impreſſion, welche fich der Menſch davon zum noth⸗ 
wendigen Erfolg gemacht hat. . Daß die Chiromantia Phy- 
fica nicht ein.gen Grund haben folte, Fan wohl nicht geleug« 
net werden: Denn wenn ein Kind im Mutterleibe von ſtar⸗ 
derlebendiger Arc ift, ſo wird esdie Hände ſtarck zuſammen 
* * Halten, werden die baher entſtehenden Falten ober Lineamen⸗ 
en wohl oder tief eingedruckt, iftes aber von ſchwacher Art, fo 





werben fie nicht tief, undfofern fan man ausbes Menfchen _ 


Haͤnden fchlieflen, ob er von ſtarcken oder ſchwachen Kräffe 
ten ſey. Es ift auch nicht ohne, daß mehrmahlen des Men⸗ 
ſchen Angeficht eine Anzeige ift einer. guten, frommen, ehrli⸗ 


U 





i) Wideb. Le. p. 55. 
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xhen, ober gottlofen, ſchelmiſchen, Hurifchen amd biebifchen 
Art, vornemlich mern man dabey auf fein ganges Thum und. 
$aflen, auf feine Geberden und Conduite mit Achtung gibt. 
Zwar pflegen die Chiromantiften zum Grunde ihrer armſee⸗ 
ligen Kunft fo gar die H.Schrifft, Yob.37,7. anzuführen, neme. 
lich : Alle Menfchen hat er in der Sandals verfchloflen. Aber 
wie unrecht fie damit ankommen, ift aus dem Zweck dieſer 
Worte abzunehmen, welcher, befage der vorhergehenten und 
nachfolgenden, Diefer it: Wenn der Himmel mit Regen und 
Ungemitter bedeckt, und, fo zu reden, verfiegelt und verfchlofe 
{en ift, fo werden auch die Menfchen verichloflen, daß fie 
Yon ihrer Feld- Arbeit abzuftehen und zu Haufe zu bleiben 
genöthiget werden, gleichwie auch die wilden Thiere ſodenn 
in ihre Hölen und Loͤcher fich verbergen müflen. k) 


(. 10. Wenn nun gleich nicht erwiefen werben Fan, daß 
die Himmlifchen Corper, auffer Sonn und Mond, einen. 
empfindlichen Einfluß auf die Leiber dee Menfchen und Thies 
re, auf die Pflangen, Mineralien oder andere irrdiſche Din⸗ 
ge haben ; So fan dennoch berfelben andermweitiger herrli⸗ 
cher Nutzen und-Vorcbeil , den unfere Erde von ih⸗ 
nen hat, nicht geleugnet werben. Denn es bleibt bey der 
. erfannten Wahrheit, daß göttliche Weisheit und Güte dies 
felben verordnet allen Böldern unter dem gangen Simmel 
zum beſten, Deut. 4,19. nemlicd) zu ſcheinen auf die Erbe, 
und zu fheiden Tag und Nacht, und daß fie geben Zeichen, 
‚Seiten, Tage und Jahre, Gen. 1,14.18. Weihe Stuͤcke 
Mofes fchon gnug achtet, feiner Haupt: Abficht gemäß, die 
Kinder Iſrael von der abgöttifchen Verehrung ber Geſtirne, 
zum wahren Dienft des Schöpffers folcher herrlichen Ge⸗ 
ſchoͤpffe feibft zu führen..1) Demnach ift 
1) Der erfte und vornehmfte Dienft, welchen Sonne, 
: Mond und Sternen ber Erbe und ihren Bewohnern leiften, 
ba 
k) Conf. Wideb. 1. e.fpeeim. 4. qu. 23. p.77. Scheuchz.Phyf,$. 
. Job. p. 300. 


1) Conf. Wideb, lc. fpecim, 1. qu. 19. p. 40 
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daß fie leuchten und ſcheinen, einige; yie die Da | 
neten, mit einem entlehnten, die andern abe it ihrem eis 


; 


genen Sicht. Diefes ift von folcher unentbebrlichen Noth⸗ 
wendigkeit, daß bie Welt nicht — ee fönnte, werm 





ten, obwohl in —2** Abwechſelung, —— worden, 
und es im geringſten nicht daran gebrechen, ja der Abgang 
bes Sonnemwtichts burd) des Monden und Sternen Schein 
wieder erſetzet werden moͤge. 


‚2) Hiernechſt dienen bie Sterne zu Zeichen:der 4 "Jahre 
Zeiten, wie der allergütigfte Schöpffer Diefelben einmal ab⸗ 
gemeffen und ordentlich eingetheilet Hat, Damit die Erde an 
alfen Orten bewohnet werden könne, welches nicht gefchehen 


‚würde, wenn Die Sonne befländig im Aequatore verbliebe, 


mb alfo an einem Ort befländiger Sommer, hingegen am 


andern beftändiger Winter feyn folte,- obwohl alsvenn fo 
“ ‚wenig hier.die unerträgliche Kälte, als dort die unausiprech- 


liche Hitze zu erdulden feyn würbe. Aber fo hat, wegen bes 
jährlichen Umlaufs dee Sonnen, ein jeder Ort Landes feinen 
abwechfelnden Sommer und Winter, und fan alfo die Er» 


de faft überall bewohnet werden; die übrigen Sterne dienen. 


fobenn mit zu Zeichen folcher abmechfelnden Jahrs · Zeiten, in- 


dem mir aus beren Auf- und Niedergang mit dee Sonnen 


felbige abnehmen oder damit verbinden, wie die Schiffer und 
Aderleute wohl verfichen. 


. 3) Endfich nennet Mofes die Sterne Zeichen der. Tas 

„Naͤchte, Wionathe und "Jahre. - Denn diefe nicht 
befler und geroiffer nach ihren Sängen und Puncten berech⸗ 
net werden fönnen, als nach dem veränderlichen Stand der 
Sterne gegen unſern Scheitel-Punce oder Mittags » Sinie, 


2,0 


ſo sur Aſtronomie gehören. gap 
und deren Bewegung in-der Ecliptica, wie die aſtronomi- | 


ſchen Obfervatiories bemeifen: - - 


a Uber dieſe von Mofe erzehlte Vorteile find noch viele 


"andere Vorteile, welche die Fir-Sterne, auffer Sonne und 
Mond, unferer Erd Kugel bringen. m) Denn auffer dem, 
daß Gott diefe Himmels-tichter erfchaffen zu Zeichen feiner 
Macht, Weisheit und Güte, als der Haupt-Abficht, die⸗ 
nen fie infonderheit den See-Fahrenden zu fichern Wegwei⸗ 
fern, auf dem groffen wüften, weiten und wilden Meer, 
conf. Act. 27,20. Sie geben den Grund der gangen Geo: 


graphic ober Erb » Befchreibung, indem die !ängen und ' - 


eiten der Derter auf dem Erdboden nicht bequemer ges 
meflen werden fönnen, als nad) ben Sternen, wie fo des 
die Eintheilungen in gewifle Gradus geben, und aud) bie 
ielt » Gegenden genau erkannt werben mögen: Sie find 
Zeichen unzehlbarer Natur-Begebenheiten, abfonderlich der 
Sonnen-Monds:und Jovialifchen 'Finfterniflen. Am mei« 
ften aber find die himmlifchen Eörper einander wohl ſelbſt 
nüglich und vortheilhafftig, wie denn hieher gehöret, was bie 
neuern aftranomifchen Obfervationes fehr mwahrfcheinlidh 
machen von den Planeten, nemlich daß biefelben eine 
Gleichfoͤrmigkeit haben mit unfer Erd. Kugel, ie 
Anfehung z) der Pugelichten Figur, „und daß fie eben ſowohl 
fefte, dichte, undurchfichtige und düftere Cörper find; 2) der 


Unebene in der Auffern Släche, fo Berge und Thäler vorftefler ; 


3) der Waffer, Meere, Fluͤſſe, Inſulen, Halb⸗Inſuln, wie die 
Flecken und in denfelben die lichtern Theile anzeigen; 4)der 
Atmofphzrx oder dicken dünftigen $uftsKreifes; 5) der Er⸗ 
leuchtung und Erwärmung von den Einflüffen der Sonnen ; 

6) der Abmwechfelung der Tage und Mächte, wie auch der 
Jahres⸗Zeiten, welches alles man am deutlichiten an dem 
Monden, durch die Fern » Gläfer wahrgenommen haben 


will, n) ‘Daher vermeinet man nicht unbilfig zu ſchlieſſen: 


m) Ibid.qv.20. p. 43. ſq. 
n) Ibid. p 48. cell. Derh. Aftrotheol. Vorber. p. in9. ſq. Hugen. 
Coſmqtheor. L. ı. Ich, Wilkins vertheidigter Coperaisus 


. 
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weil der Mond und alle übrige. Pianeten fo gefchicke zu 
Wohnung find, und auch treffliche Anftalten hierzu Darin - 
nem find gemacht worden, daß folche Mittel und Bequem⸗ 
lichkeiten mehr ihnen felbft als unfer Erde zu ſtatten kommen, . 
folglich alle Planeten bewohnte WelnKugeln fepn, und 
wuͤrcklich ihre Einwohner haben müflen, welche den Schöpfe 
fer erkennen, und feine Wunder preifen, Ja man gehet 
ia) weiter in bergleichen Bernunft-Schlüflen, und weil die 
Fir ⸗ Sternen ebenfalls für Sonnen gehalten werden, ur. 
theilet man, daß fie faft alle mit einander ein, dergleichen 
Syftema von Planeten, mit mancherley Einwohnern, um 
ſich herum Haben, als unfere Sonne in ihrem Bezirck hat, 
welches eine Borftellung von diefem groflen Welt-Gebäude 
giebt, bie weit herrlicher und prächtiger, wie auch dem un« 
endlichen Schöpffer würdiger und anfländiger zu adhten, als 
alle andere, die weit kleinere und fehlechtere Begriffe davon 
machen, und die Werde der Schöpffung oder Anzahl der 
Ereaturen nur in enge Örengen einſperren. ‘Was aber bie 
Natur und Beſchaffenheit ſolcher Planeten» Einwohner bes- 
trifft, mit was vor Oliedern, Keäfften und ‘Bo ichfeie . 
fie begabet find, ob fie gefünbdiget haben oder nicht, und 
was dergleichen mehr ift, ſey eine ſchwere Sache zu fagen, 
weil uns nichts davon geoffenbaret ift, folches auch nicht noͤ⸗ 
ehig gewefen, indem es fo wenig zu unfer als ihrer Seelig⸗ 
keit dienet; indeſſen könne es wohl ſeyn, daß gleichwie die 
Planeten unter fich felbft ſehr umterfihieben find, alfo auch 
die Einwohner derfelben, einer ver dem andern in feiner 
Kugel, mehr irdiſcher, oder feuriger und lichterer, oder 
feuchter, ober geiftlicher Natur fep. 


6. u. Die himmlischen Coͤrper find am allererften zur 
Abgoͤtterey und Aberglauben gemißbrauchet worden. 
Denn nachdem derfelben herrlicher und majeftätifcher Stang, 
beftändige undordentliche lauf, vortreffliche Krafft und Eins 
fluß der Sonnen und bes Mondes die Menfchen in Ber» 
wunberung gefeßet, find fie bey dem Befchöpffe fepen ge 

| | ie⸗ 
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blieben, und nicht weiter zum Schöpffer hinauf gefliegen, 
mithin nach der alten beftändigen Unart von dem Meifter 
auf feine Werde gefallen, und das Hertze daran gehaͤnget; 
und weil der Geis barzu kam, der vor ſich felbft eine Ab⸗ 

Ötteren ift, rieth folcher dem verkehrten Willen, den Ges 
‘ firmen alle Ehre.und Dienſt zu ermeifen, Damit ihr Einfluß 
allemahl die Fruchtbarkeit der Erden beförbern, niemahls 
aber aus Ungnade zurück gehalten würde. Und alfo hält 
‚man den abgöttifchen Sonnen: Mond» und Stern» Dienft 
vor ben älteften, 0) “ob. 31, 26. 27. Deut. 4, 19. c. 173. 
Sap. 13,1. 5. welchen auüch die goftlofen Süden zugethan 
- waren, 2Reg.17,16. c. 21,3.5. c. 23, 4. 5. 2 Chron. 33, 35. 
Ef 65, u. Jer. 8, 2. c. 19, 13. c. 44, 17. Amos 5, 26. Ze⸗ 
phan. 1,5. Act. 7, 43. welche Abgoͤtterey die ſchwarhe Rotte 
der mancherley Wahrſager und Zeichen. Deuter noch mehr 
befördert hat, conf. $ev.19,31. c. 20, 6. 27. Deut. 18,10.I. 

Ef. 47,13. Dan. 2,2. Ä 
9. 2. Die vornehmften Bleichniffe, foin H. Schrift 
von Den Sternen vorkommen, find, daß 

ı) Ehrifius feibft heiſt ein Stern aus Jacob, Num. 
24, 17. wegen feines herrlichen Glantzes, Ebr. 1,3. wun⸗ 
derbaren Scheins in dieſer Welt, Joh. 12, 46. geifllichen 
Erleuchtung, SJoh.1,9. 2Pet.1,1g. Apoc. 22, 16. 

2) Die Lehrer der Kirche, wegen der Vorleuchtung 
in Lehr und leben, Apoc. 1, 16. 20. €. 2,1. €. 3,1. 146, 1%. 
6.8, 30.11, c. 9, 1. €.12,4. wie auch wegen ihres Vorzugs 
im Reich der Herrlichkeit, Dan. 12, 3. 

3) Die Oberften und Borfteher des Volks, Dan. g, 10. 

Gen. 37, 9. Apoc. 12, 2. wegen ihres Anfehens und Vor⸗ 


ugs. W 

4) Die goͤttliche Weißheit und Evangeliſche Lehre, wegen 
ber Krafft zu erleuchten, Sap. 7,29. 2 Pet.1, 19. coll, 
Prov.6, 23. Pf. ug, 105. 
5) Was ſehr. Hoch und erhaben iſt, Obad. v. 4. Ef. 


14, 1% 


6) Vers 
0) Siche Bibl. Nifter. 6 Th I. Sect. 1. cap. 8 $. p. 850. 
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6), Verdundelung und Berfinfterung der Sterne, wie 
auch das Abfallen derfelben vom Simmel, bebeutet ſchreck⸗ 
liche Gerichte und Plagn, Ef. 13, 10. c. 14,12. Ejedh. 
92, 7. 8. Joel 2, 10. c. 3, 15. Dan. 8,10. Matth. 24.29. 
Marc: 13,25. $uc. 21,25. Apoc. 6, 13. c. 8, 10.12. c. 9, 1. 
e.n,% 


6. 13. Ubrigens da die Himmels-Cörper überhaupt ab 
ilet werden in fcheinende oder leuchtende, und in wie- 
derſcheinende, oder die den anders woher empfangenen 
Schein wieder zurücgeben: Diefe werden insgemein Dia- 
neten ober Ser» Sterne, jene aber Sir » Sterne genennet, 
darunter auch einige vorfommen, weiche mit dem Nahmen 
Der neuen Sterne beleget werden; imgleichen andere, welche 
Eometen oder Schwang - Sterne heiflen; So wollen: wir 
‚ nun der Ordnung nad) von diefen eine befondere. Betrach⸗ 
tung anftellen, und was bavon in H. Schrifft vorkommt 
mit der beutigen Weltweißheit ver- 
gleichen. 





Ä we) % ( EM 2 
Anderer Abſchnitt 
Von den Sternen beſonders. 
— Dad 1 Capitel. 
Bon der Sonne. 


S§. A 


u te Sonne hat billig unter allen Sternen des Him⸗ 

mels ben forderften Rang. Sie ift das Licht dee 
Welt, das Her des Himmels, der oberfte Re⸗ 
gent- oder Monarch diefer ımtern Welt, ein Brunn bei 
üchts, eine Duelle aller Wärme, von welcher alle unſer 
Leben und Bewegung herkommt. Gott ſelbſt als bee 
Schoͤpffer wuͤrdiget fie mit dem Titul eines groffen Lichts, 
das dem Tage vorftehe, Gen. ı, 16: und nennet.fie feine 
Sonne, Matth. 5, 45. fonft heiſt fie nur ſchlechthin das 
$iche, d.i. ein von ſelbſt leuchtender Corper, in Abſicht des 
Monden, Job 31, 26. €. 37, 21. und weil ihr Sicht das 
allerhelleſte Licht ift, Sir. 42,16. und nichts heller als die 
Sonne, c. 17, 30. conf. Act. 26, 13. Matth. 17, 2. Apoc. 
1,16. ud.5,31. Eant.6,10. Sirach nennet fie desfalls ei 
ne Zierde in dem hohen Himmel des Heren, c. 26,21. und 
ein Wunderwerck des Höchften, c. 43, 2. nemlich in Anfes 
hung ihrer Natur, Eigenfchafften und Würdungen, wis 
bald folgen. wird. Im Hebr. heift die Sonne SOG von 
dienen, weil fie ja die gange Welt mie ihrem Sicht und Wäre 
me bedienet, und DAN vom Bewachen oder Wache Halten, 
gleichfam der Wächter des Tages, Jud. 8,13. Job. 9, 7» 
im Griechifhen AAsor, vom Hebr. "1 fplendor, heller 
Schein; oder von 1179 d. i. der hoͤchſte Gott, im Sateini. 


Bib. Wiathemat, Ee ſchen 
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fehen Sol, von folus allein, meil-fie allein‘, alscin Monarch 
Diefe Unterwelt und alle übrige Planeten vegieret. 

S. 2. Das Weſen oder die Natur der Sonnen bes 
treffend, haben fo wohl die älteften Griechifchen, als alle heu⸗ 
tigen Natır und Stern-WBeifen fie vor feurig gehalten, und 
zwar nichtohne Grund. p) Denn mo beftändig Licht und 

- Wärme beyſammen find, als;zmo ungertrennliche Eigen 
ſchafften des Feuers, da muß nothwendig die einige Lirfache 
derſelben, nemlich Seuer ſelbſt ſeyn: Se fan man auch 
feben, wie fie um ihrem Rand gleichfam flammend ausfie 
bet; und die Brenn. Spiegel und Gläfer zeigen uns gang 
klar vor Augen, daß die Sonne beftehe aus einem weit 
hdurchdringernden heiſſern Feuer, als dieſe irrdiſchen find. 
Ob aber dieſer groſſe brennende feurige Coͤrper ein flügiges 
feuriges Weſen, ober eine feſte Maſſe, ober theils fluͤßig und 
feurig, theils feſt; imgleichen ob ſie gleich einem gluͤenden 

Eiſen, durch und durch, lauter Feuer und Flamme ſey, oder 
nur in der aͤuſſern Flaͤche brenne, das kan man noch zur 
Zeit, wegen Mangel guugfamer Erfahrung nicht gnug aus 


mahen Ä 
$. 3. Indeſſen obgleid bie Sonne unfern bloßen Augen 

“ang rein und helle fcheinet, um deßwillen fie auch Cant. 6, 
30. im Hebr. die reine Sonne-geuennet wird, fo befteht fie 
Hoch nicht aus, einem gang reinen oder gleichförmigen Feuer, 
wie man bis zu Anfang bes vergangenen Seculi vermeynet, 

" fondern aus verfchiedenen andern Theilen, Deren etliche fchwat- 
Se und dunckele Flecken (Maculz) die andern helle Fackeln 
amd tichtlein (Faculz) find, welches Chriftophorus Scheine- 

gas, ein Jeſuit, Anno 1611. zu Ingolſtadt zuerſt durch die 
Tubos wahrgenommen, und Galilzus, nebft andern, in den 

‚folgenden Zeiten gleichfals fo befunden. Dieſe Sonnen- Fle⸗ 
den, deren man jumeilen 40 bis so gezehlet,, find zwar in 
amfern Augen fehr Flein, aber an fich felbft mögen.einige 
wohl fo groß ſeyn, als biegange Erde, und find eigentlich, wie 

die 


p) Vid. Scheuchz. Phyf. P. 2. p. 106. 
9) Ibid. p.108, 
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die verffändigen Narum und Stern-Ichter dafür haften, ana 
ders nichts als Rauch und Dampf, eder rußigte Dünfte und 
Wolken, welche aus dem Seuer-Dfen oder Feuerfpegenden 
Hoͤhlen der Sonme auffteigen, und um deren Coͤrper hiet 
amd dort fi) ee und zufammen balten, biß fie von 
der Sonnen-Sige felbft wieber zertrennet und zerſtreuet wer» 
den, ba benn ander Sieden Stelle ſich fehen laſſen feurige 
Pünctlein,. weldye weit heller und heiterer ſcheinen, als die 
Übrigen Theile ber Sonnen, wegen völlig geichehener Ber» 
theilung der ſchwartzen Wolken und Verzehrung aller Um 
teinigfeiten, fo fih umher geſammlet haben. Wotaus 
. denn zu erfeben, wie auch die himmliſchen Coͤrper ber Ver⸗ 
änderung ober Unbeftänbigfeit ihres Weſens unterworfen, 
and auffer Gott nichts unveränderlich noch vollkommen rein 
ift. Conf. Pf 102, 37. 28, Job. a5, 5. c.15,15. Da auch 
diefe Flecken ihren ordentlichen fauf oder Bewegung um bie 
Sonne haben, von Often gegen den weltlichen Rand dee 
Sonnen, und von bannen wiederum gegen Often, und ſol⸗ 
chen innerhalb a7 Tagen 10 oder ia Stunden abfolviren, fo 
ift Daraus zu fhlieffen, daß fie zu dem Cörper der Sormen 
geßören, und demfelben zunechſt anliegen, wie fie denn auch 
von unterfchiedenen Beſchauern an unterfhiedenen Orten, 
zu einerley Zeit, beftändig an einem Ort in ber Sonne ges 
fehen werben, welches nicht ſeyn Fönnte, wenn fie von dee 
. Sonnen weit weg wären, 5. E. wäre ber Flecken c. Fig. 3. 
Tab. XXII. auſſerhalb der Sonnen, mürbe ber Oblervator- 
A. 3. ſehen in d. und B. in e. nicht aber in a. da ihn doch bey⸗ 
de ſehen. 


$. 4. Die Geſtalt der Sonne iſt nach aller Stern⸗kaͤn⸗ 
digen Meinung kugelrund, ob ſie gleich uns platt oder eben 
vorlommt, wie ein Teller, weil in fo groſſer Weite unſer 
Geſicht die weitern Theile der Sonne von den hähern und 
mittleren nicht unterfeheiden Ban; und ift auch glaͤublich, daß 
ſie in ihrer obern Fläche nicht glatt oder eben fe, fondern uns 
eben, hoͤckericht, rauh, als wie a groſſes fiedendes, aufwal⸗ 
e 2 len⸗ 


— 
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tendes Meer. Dieſe Kugel» runde Figur r) beweiſet angen 
fcheinlich die Bewegung der Sonnen: Flecken, welche genau 
übereinfommt mit der Drehung einer Kugel, 6.1. ihre Forte 
rackung ift Meiner, und die Bewẽgung ber Flecken feheinet 
Tangfamer gegen der Sonnen Rand, aber je näher ihrem 


- "Mittel-Punit, Biel weiter und geſchwinder; eben bewegen 


„eben fie auch in unterfehiedlichen Theilen und anderer Stel» 
Tung der Sonne eine andere Geſtalt von ſich, z. E. wenn fie 
in der Mitten der Sonnen⸗Scheibe rund feheinen, fo werben 
fie gegen den Rand derfelben mehe und mehr ovaloderfäng _ 
Ucht⸗rund, vecht als wie dergleichen lecken an einer gemei- 
nen Kugel fich ſehen taffen würden, wenn fie fo gedrehet 
‘wird, daß wir fie ſeitwerts fehlen, oder fie uns aus dem Ger 
ichfe gehen, bis beweiſet auch) Das worige noch mehr, nemlich 
daß die Flecken an bem Edrper ber Sonnen fich befinden müf 
fen, als fefte, hervorragende, jeboch mit duͤnſtigen Wolcken 


_Aumgebene Theile, weiche von dem Feuer: Meer bald bedecket, 
bald wieber fehr hell dargeſtellet werben. | 
8. 5. Diebeftändige und regulaire Bewegung ber Son: 


nen⸗Flecken giebt einen gewiſſen Beweiß · Grund, daß die Son⸗ 


ne ihren motum vertiginis oder Central-Bewegung habe, 


da diefelbe innerhalb 27 bis a5 Tagen einmahl von Abend 
‚gegen Morgen fi) um ihren Mittel-Punct bewege, ober um 
ihre Achfe herum drehet, weil man wahrgenommen, daß bie 
Flecken von einem Rand der Sonnen bis zum andern in 13 
Tagen 18 Stunden, oder in 14 Tagen fortgehen, und in gleis 
über Zeit wieberum zurüd kommen. s) Und von einer an 
dern Bewegung der Sonne, als von diefer Central-Drehung, 
wollen die Copernicaner nicht willen, und fegen im übrigen 
"die Sonne in dem Centro ihres Wirbets feft, wollen auch 
"wohl alles, was von ber Sonnen Bewegung inder H. Schiffe 
und ſonſt gefayet wird, gar aus Diefer Central--Drehung er« 
klaͤren. t) Hingegen eignen bie Prolemaici und Tychonicĩ 

| bei 


7) Conf Derham. Aftrotheol. L. 4 c. 3. p. 7. 
s) Scheuchz. I. c. p. ııı. 
t) Vid. J.J. Zunmerm. Seript. Coperniz. p. 46. 
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der Sonnen auch einen motum revolutianis zu, nemlich de 
fie innerhalb 24 Stunden einmahl um den Himmel herum 
läufft, und auch da fie von einem gewiflen Punct der Ecli- 
ptic, welche Daher die Sonnen-Straße heiffet, bis wieder zu 
berfelben yon Abenb gegen Morgen 365 Tage, 5 Stunden, 
49 Minuten zubringet, welche Zeit ein fo genanntes gemeines 
oder Sonnen⸗Jahr ausmachet, nach welchem wir unfte Zeit 
Rechnung einzurichten pflegen. . Die Copernicaner aber lei» 
ten alle Abwechfelung bes Tages, bes Jahres, und der Jahrs⸗ 
Zeiten her von dem Umlauf der Erben, als welcher fie wegen 
ber andern Eigenfchafften, fo fie mit ben übrigen Planeten 
gemein hat, aud) eine dreyfache Bewegung zufchreiben, als 
. x) Eine tägliche Umdrehung, ba die Erde innerhalb 24 
Stunden un ihren eigenen Mittelpunct oder Achſe ſich wälget, 
ober her Sonnen und allen Fix⸗Sternen ſich entgegen ftellet. 
2) Kinen jäprlichen Sauf, ba bie Erde gleich einer fortger 
wälgten Kugel um die ſtillſtehende Sonne innerhalb 365 Tas 
- gen, 5 Stunden, 49 Minuten überall herum fommt. 
. 3) Fine unverändert Neigung oder Richtung ber Erben, 
Achſe und Polorum, nach der WeltsAchfe und deren Polis, 
Daher Die Abänderungen ber Yahrs-Zeiten, bie Tages. und 
Nacht⸗Laͤngen herkommen, wiewohl eben dieſes feine beſon⸗ 
dere dritte Bewegung zu nennen, ſondern vielmehr eine zu⸗ 
ſammengeſetzte Bewegung aus den 2 erften, ber jährlichen 
‚und täglichen, und übrigens vorgeftellet mirb mit einer Flag» 
ge auf einem Schiffe, welche bey anhaltenden Morb-WBinp 
allezeit gegen Mittag ſtehet, ohngeachtet das Schiff ſelbſt i 
‚deflen in einem runden Circul hexumgefuͤhret wird, u) glei 
wie fie bie Bewegung ber. Erde überhaupt vorſtellen mit ej⸗ 
‚nem auf dem ſtillen Waſſer fortgegogenen Schiffe, da man 
Die Bewegung nicht dam Schiffe, fondern dem Lifer zuſchrej⸗ 
bet, daher weil wir die Bewegungber Erde wegen ihrer Groͤſ⸗ 
fe und Aquabilitzt der Bewegung nicht empfinden, fey.a& 
kein Wunder, wenn wir fie der flillftehenden Sonne zufchrei- 
ben: und fo fern, fagen die Copetnicanee, fey ihnen die H— 
Be Ee 3 Schrifft 
u) D. Scheuchz. l. e. cap. 14. p.146. 
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Schrifft gar nicht zumieber, weil fie von dem Stillſtand ber 
Erden und Bermegung ber Sonnen fo redet, nicht eben nach 
des gemeinen Mannes ‘Begriff, töelcher irrig ift, fondern wie 
wir es aus fichern optifchen Gründen in der That empfinden, 
und wahrhaftig in unfere Sinne fället, z. E. wir koͤnnen 
nicht anders als wuͤrcklich mit unfern Augen fehen und ges 
wahr werden, daß die Sonne gehet auf, und gehet unter, und 
lauft an ihren Ort, daß fie daſeibſt wieber aufgehe, Cohel. 1, 5. 
coll Gen. 19,23. €.15,17. Gie gehet auf an einem Enbe 
bes Himmels, und läufet um, bis wieder an daffefbe Ende, 
Pſ. 19, 7. und eben fo empfinden wir auch, daß bie Erde un⸗ 
bewegt bleibe, nach ı Chron.17, 30. Cohel. 1, 4. P.104, 5 
‚ 319, 90. Mit einem Wort, wir müffen fehen und empfinden, 
daß die Sonne ſich bewegt, eg mag nun die Erde herum lau⸗ 
fen ober fliffe ftehen, ob aber eines von benden, nad) der 
philoſophiſchen Wahrheit, eben daher gewiß ausgemacher 
werben könne, fey eine Sache, barinnen fi die H. Schrift 
gar nicht einjafle. Es flehet dahin, wenn die Copernicaner 
auf biefe Weife mit den Theologis zu capttuliven anfan« 
gen, daß fie Die optifchen Wahrheiten vorfchügen, und uͤbri⸗ 
gens der gewoͤhnlichen Ausſtucht, als wenn die H. Schrifft 
in natürlichen und Aftronomifchen Dingen nat dem oaptu 
vulgi rede, fich gänglich begeben, ob diefe darauf, we nicht 
gar Friebe machen, doch wenigftens einen Stillſtand mit je 
nen eingehen, oder fo fang Die Neutralität erwehlen werben, 
bis ein ſolch Syfiema ausgefunden worden, weiches jederman 
für das einige nothwendig wahre und gewiſſe erfennen muß. 

6. 6. Die Weite der Sonne yon der Erde betreffend, 
gründen ſich die Sternerfahrnen vornemlich auf die ſo ge⸗ 
nannte parallaxes, und vermeynen dadurch bie Entlegenheit 
ber Sonnen don uns ziemlich nahe auszufinden, und abzu⸗ 
meſſen, obgleich die Meifter der Stern-Wiflenichäfft ſelbſt 
nicht darinnen übereinfommen, w) Tycho und Coperni- 
eus haben unter allen bie geringſte Weite angegeben ; denn 
nach jenem fol bie Somne don dem Mittelpunet der Erbe * 


w) Ibid. e. n. p.tia. 
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ſtehen indiftentia media 1150. und nad) dieſem 1142 Semidis- 
metrosterrz, deren jeber auf Boo Meilen gerechnet wird,folge . 
fih auf 920000 beutfche Meilenbeynaße ; hingegen fegt Hu- 
genius für bie geringfte Weite 12000 halbe Erden-Durchmefs 
fer, und macht folche Ausrechnung, bag eine Stüdfugel, wenn 
fie alleget in gleicher Geſchwindigkeit fortgienge, wie fie aus⸗ 
geſchoſſen wird, 25 Jahr zubringen müfte, ehe fie zur Sone 
nen koͤme, .ı25 Jahr von der Sonne bis zum Jupiter, und 
250 Jahr von der Sonne bis zum Saturno. Woraus die - 
anermeßliche Weite und Groͤſſe des einigen Sonnen Wirbels, 
aber auch bie.unenbliche Hoͤhe und Tiefe der Allmacht Gottes - 
. zu erfennen, Sir. 43,1. | 
. 67. Die Groͤſſe der Sonnen muß aus dem Durchmef« 
fer und "Weite der Sonne von ber Erde gefchloffen- werben, 
mb wird alſo ſehr ungleich heraus fommen, nach dem bie 

Meynungen von der Sonnen Entfernung von uns unter fich 
Sehe zertbeilet find, x) Copernicus unb Tycho geben tie 
derum ber Sonme bie kleineſte Groͤſſe, jener macht fie 161% 
biefer aber 140 mahl gräfler als die Erde. Hergegen mar 
xhen Caflıni und Doppelmayer die Sonne über 1000006 
mahl; der Berühmte Parififche Altronamus Ph. de la Hire 
‚gar 4000000 mahl gröfler als Die Exde,y) weiche excefhve 
differenz zu judiciren wir uns nicht unternehmen mögen. 
So viel ift gewiß, daß die Sonne fein geringer, ſondern gar 
groſſer Licht: und Beuer-Cörper, und auch das ein groſſer Herr 
ſeyn muß der fie gemacht hat, Sit. 43, 5 
- 5.8. Des Sonnen vornehmſte Zigenfchafft ift ige un 
vergleichliches Licht, Heller Glanß oder Schein, Sir. 43, 4. 
fo fie. in dem weiten Umfange ihres Wirbeis auf alle Planeten 
austheilet, einen jeben nach feines Nothdurft, und zwar ih 
einer unbegreiflihen und hoͤchſt verwunderlichen Geſchwin⸗ 
‚bigfeit, indem bie heutigen Sternfehen wahrgenommen, da 
es nicht mer als 7 bis 8 Minuten zubringe, ehe es auf bie 
- Erde kommt, folglich una: 100000 Meilen. mache, gr 
| e4 Ä 


Ibm.” > Tui 
2) Conf. Wideb.math. bibl, fperisar. qu.r7. ps - 6 
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halb einer Secund. Vinuten, ba eine Stuck· Kagel bieſen wei, 
sen Weg zu laufen haͤtte in za Jahren, und ber "Then in 17 
Jahren ‚ weil er beynahe in boppelter Seſchwindigkeit ſich 
beweget. z) Diefe unbegreifliche Geſchwindigkei 
daß die Erde und andere Planeten nicht lange bike herrli⸗ 
chen Elements mangeln dürfen, fonbern daß das Litht in ei⸗ 
nem Augenblick fo wohl mit ſemem gerad einfallenden, als 
vielfältig zurück prellenden und brechenden Strahlen, "aller 
Orten, welche fich der Sonnen entgegen ftellen, ein» und durch 
Deinget. Welches ein Beweiß ift, daß ein allmaͤchtiger und 
allweiſer Schöpfer durch folhen Weg das Licht ausgetheilet 
hat, Job. 38, 24. und daffelbe über alles aufgehen laͤſt, c. 25, 3 
die Sonne aber demfelben zu einem beftändigen Aufenepolt 
und Wohnung eingegeben hat, c. 38, 19. Diefe aus 
Sonne ausgehende Licht: und Zeuer-Theilchen, wie fie * 
vor ſich bin und fpißig zufahren, werden Strahlen genennet, 
und wegen der Gleichheit, fo fie mit ausgeſtreckten 
oder Fittigen ber Vögel haben, bie Flügel ber Sonnen, Mal. 
- 4% Es werben aber diefelben in unfeer Dunft- und Suffe 
. Kugel gebrochen, und fommen.beswegen auf bie Erbe nicht 
in geraden, fonbern in Erummen Linien. Deichaffen- 
heit ift von verfchiebener Act, maßen ber fabeife Philofophus 
Nevvton zeiget, daß das Sonnen Licht zuſammen geſeht feg 
aus ungleich gearteten Strahlen, die auch auf ungleiche Weis 
fe gebroche n und reflectiret werben, einige Mehr, andere wes 
niger, dabey aus rothen, gelben, grünen, blauen (Farben be» 
eben. a) Daher auch den Augen lieblich iſt, die Some 


a fehen, Cohel. 11,7. 


6, 9. Es iſt das wunderbare Sicht der Sonne’ im feiner bes 
Aindigen Abänderung oder Abwechfelung ein orbentli- 
cher Zeit: Meffer, * wir alle in ber Welt ſich zutragen⸗ 
de Begebenheiten vechnen, unfere Geſchaͤffte einrichten ober 
abtheilen fönnen, Oen. 1, 14. conf. Jch.1ı, 9. 22,28. Denn 
‚d bey dem taͤglichen Umlauf der Sonnen immer die Helfte 


333 Cont. —— Lp. or. «z Nest. opt’p. 136. 


Erd: Rugel erleuchtet wird, fo miffen Tag und Nacht einanı 


der immerfort ablöfen, fo bald ein Land fein Tages-Licht ges 
" noffen, gebet es zur Ruhe, und ftehet ein anders, Das ba ges 


ruhet hat, wieder auf; wenn aber nur bie halbe Erd-KRugel 


erleuchtet, die andere Helfte aber in ſtetswaͤhrender Finſter⸗ 
niß verhuͤllet wäre, würbe jene von unaufbhörlicher Hitze aus⸗ 
getrocknet, diefe aber mit unleidlicher Kälte befallen feyn. 


Daher die fo ordentlich verwunderliche Abwechfelung ber Ta- 


ge und Mächte gewißlich ein ohnfehlbar Zeichen ber goͤttli⸗ 
hen Weisheit und Vorſorge iſt, Gen.z, 16.18. Pf.136, 8. 
Apoc. 22,5. Ef. 60, 19. Sir. 33, 7. Jer. 31, 33. Gen, 8,22. 
206.26, 10. Solte auch diefer tägliche Umlauf der Son- 
nen um die Erbe langſamer oder geſchwinder von flatten ges 
ben, fo würden Tag und Nacht hier weniger, dort aber mehr 
als 24 Stunden austragen, und alfo fehe unbequem fallen, 
bie Berrichtung unferer Gefchäffte und Nochdurft unſers Le⸗ 

, daher göttliche Weisheit wiederum alles fehe gut ge⸗ 
macht hat, Daß auch der-tägliche a4ftündige Umlauf der Son 
ne nach der Nothwendigkeit ver Erde eingerichtet if. Nach 
gleicher "Weisheit und Ordnung find auch die vom jährlichen 
auf der Sonne durch alle Zeichen und Grabe ber Eeliptic 

herruͤhrende Jahre, Durch den allergiitigften Schoͤpffer ab⸗ 
gem 


Denn wären bie Jahrs-Zeiten noch einmahl ſo 


8 | 
turg, als fie vorige find, fo würde der rauhe Winter uns 


übereilen, ehe bie Fruͤchte zu ihrer Reiffung gelanget; waͤ⸗ 


ren aber diefelben wegen langfamer Bewegung ber Sonne 
in der Ecliptic noch einmahl ſo lang, fo würbe ein längerer 
Sommer alles austrocknen, man würbe binnen 2 jahren 
nur einmahl Erudte haben, und ber ein gantzes Jahr dauren- 
de Winter mit Froft und Kälte alles zu Grunde richten. Die 


FJahrs. Zeiten gründen fich auf den fehregen Lauf ver Som: 


“nen durch die Ecliptic, da die Sonne bald weiter gegen un« 
ſern Scheitel - Punct auffleiget, bald von ifm enfernet ift, 


. "bald länger über imferm Horizont verharret, bald geſchwin⸗ 


der ſich unter demfelben verbitget, daher’ die vonder Sonnen 
herrübrende Wärme nicht alle se gleich, fonbern bald ſtaͤr⸗ 
. ’ F € 5 . 


der, 
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der, bald ſchwaͤcher ſeyn muß. Gienge die Somne uͤber 
bie ARquinodtial- $inie, fo wären bie Tage und Nächte das 
gange Jahr durch gleich, und könnten bie Morbifchen Voͤl⸗ 
die aus Mangel gnugſamer Wärme unmöglich beftehen, die 
unter der Sinie aber, Die unausfprechliche Hitze nichs erdul-⸗ 
ben. ) | ” ’ 

5.10. Wie hell und groß auch immer das Sonnen-Licht 
ift, fo wirb doch demfelben offt eine Verdunckelung oder 
Berfinfterung zugefchrieben, nicht nur dem Scheine nad) in 
den fo genannten Sonnen: Sinfterniffen, da ber Mond zwi⸗ 
(den die Sonne und Erde tritt, und alfo die Sonne vor 
dem Mond wenig oder gar nicht gefehen werden fan, da⸗ 
son unten ein .mehrers vorkommen wird; fonbern auch 
zuweilen wahrhafftig, wenn nemlih bie Sonnen » Fle⸗ 
den ($. 3.) fo groß werden, baß fie einen ziemlichen Theil 
der Sonnen bedecken, und alfs uns eines ziemlichen Lichts 
berauben. c) Dahin zu deuten, was bin und wieder in den 
Hiftorien zu lefen, daß die Sonne bald ein halbes, bald ein 
ganges Jahr, bald nur etliche Tage lang dunckel gefeuchter. 
Alfo gab nach dem Zeugniß des Plinü, L. 2. c.30. und an⸗ 
derer, die Sonne in dem Jahr, in welchem Julius Cxfar 
umgebracht ward, faft feinen lang von fih. Noch meh- 
rere Henberungen leidet das an fich hellglaͤnzende Sonnen» 
Licht in unferer Lufft: Bisweilen fcheinet fie bleich, wie ber 
Mond, fo daß man ohne Verlegung des Gefichts bahinein 
fehen mag; bisweilen roch, wie Blut, welches legtere ge⸗ 
ſchah Anno 1547. vor der Schlacht Caroli V, mit dem Her⸗ 
g0g von Sachſen; bisweilen hot fie auch eine andere Geſtalt 
und Farbe, fo von dem unwiſſenden Bold als Wunder und 
‚Zeichen fonderbarer Begebenheiten angefehen werben, da 
Boch alles aus natürlichen Urfachen herrühret,, melche Urſa⸗ 
chen aber niche muͤſſen gefucht werden in ber Sonne ſelbſt, 
fondern in unfer Atmofphxra, oder Lufft⸗ und Dunft- Kus 
gel, wenn nemlich diefelbe durchaus mit tielen wäflerigen 

un 


b) Id, P. 2. u. PuR fq. €) Ibid. p. PN 


! 
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und andern Dünften angefüllee iſt, in welchen’ viel Sonten- 
Strahlen ſich verlieren, und bie, fo durchpaſſiren, vielfältig 
gebrochen werden. - Wenn auch der Lufft- Himmel offe mit 
Wollen überzogen und bedeckt wird, fo wird uns ja der 
Sonnen: Schein vielmals benommen, davon ein Exempel 
ſtehet, Act. 27, 30. da in vielen Tagen weder die Sonne, 
noch die Sterne gefchiemen, conf. Ezech. 32,7. 8. Ein an- 
Ders ift eine übernatürliche Verfinfterung der Sonnen, wie 
3. Sr. in Egypten und zur Zeit des Leidens Chriſti. Der 
gleichen als ein Beweiß der aufferordentlichen Gerichte Got. 
tes vorgeftellet werben, durch die Propheten, Jer. 15,9. Ef. 
13,10. oel2,31. c,3,15. Amos 8,9. Mich. 3,6. Apoc.8, 
12. e. 9, 2. c. 6, 12. 


8. u. Weil die Sonne ein wuͤrckliches Feuer iſt, ($.2.) 
ſo iſt wahrſcheinlicher, dag aus dem Sonnen ⸗Coͤrper würd. 
liche feurige Strahlen ausgehen , als daß der Sonnen liche 
und Wärme, nach Cartefii Meynung, durch bloßes Drü- 
den ober Fortftoffen der ztherifchen ober runden Himmels⸗· 
Kügelein uns zugetheilet werden fl. Gleichwie num . bie 
Waſſer⸗Duͤnſte von der Erde auffleigen, und wieberum un 
ser. der. Geſtalt des Megens ober Schpees herabfallen, al 
fo feheinet es, daß das Feuer aus ber Sonne in den gan⸗ 
gen Wirbel komme, und durch eine beftändige Circulatian 


‚ober Kreiß- Bewegung in jene wieder zurüd gehe, Diefe 
‚aus ber hellflammigten Sonnen-Kugel gehende Jeuer⸗ Coͤr⸗ 


perlein erwaͤrmen nicht nur die Lufft, ſondern bringen auch 
‚in die Leiber der Pflangen und Thiere, bewegen dort bie 
Säffte, Hier das Gebluͤt und Geifter, geben alſa allen Cre⸗ 
turen das Leben, und alfo hat die Somne einen zwar guͤti⸗ 


ap Einfluß in dieſe untere Welt, aber auch, wenn berfel- 


zu hefftig und übermäßig. iſt, hringet fie viel ſchaͤdliches 
Weſen und allerley ann zuwege. d). Diefes ven⸗ 


net num die Schrift die Mache bee Sonne, die von ihr aus⸗ 
gehet, wie es im. Hebt. ach möchte gegeben werden, Jud. 


5, 3le 
d) Did. n ıra, . 


u ‘ 
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5,31. coll. Apoc. 1,16. bie Sonne in ihrer Krafit,nach bey 
Griechischen, daher ſo mancherley Wuͤrckungen entftehen, 
als nemlich, daß die Sonne mit ihrem Schein die Finfter- 
niß vertreibet, unb alles liche umd offenbar machet, conf. 
Epd. 5,13. Sie. 17, 16. fo bald fie nur aufgeher, d. i. auf 
unſerm Horizont erſcheinet, Exod. 22, 3. 2 Sam. 23,4 
Pf. 104, 22. Gen.1g, 23. Marc,ıg,3. fie zertheilet mit ihr 
ven Strahlen den Nebel, Sap. 2,4. vor ihrer Hige bleibe 
nichts verborgen, Pf. 19, 7. Meb. 7, 3. coll. Apoc. 16, 8. 
wovon infonderheit bie Tfchirnhaufifchen Brenn · Olaͤſer eine 
recht Verwunderns⸗ würdige Probe geben. e) Sie zer⸗ 
ſchmelthet, Erod. 15, a1. Sap. 16, 27. Sir. 3, 17. machet 
wel und bürre, Matth. 13,6. Marc.4,6. Jac. i, in. Mas 
chet ſchwartz und brennet die Haut, Job. 30,28. Cant. 1,6. 
ihre Strahlen ſtechen und machen matt, Pf. 121, 6. Yon. 
4,8. Oeh.31,40. 2 Reg. 4,18-30. ober verfehren auf an⸗ 
dere Weife, Sap. 18,3. Bar. 2,25. gleichwie fie im Gegen 
heil den Pflangen, Thieren und Menſchen vief Heyl und 

‚Leben bringen, Mal: 4,2. erfreulich und erquicklich find, 
Cohel. ı1, 7. und die Sruchtbarkeit der Exben befördern 7 
- indem fie mit ihrer wohl abgemeflenen und zur rechten Zeit 
mitgetheilten Wärme die Säffte treibet , die Nahrungs _ 
Möhrlein erweitert, mithin jenen einen Zugang in diefe bes 
reitet und eröffnet, Deut. 33, 14. Job. 8, 16. alfo daß bie 
Sonne billig anzufehen, als das Hertz ber gangen Natur, 
"und als die Quelle alles natuͤrlichen Lebens und Waͤrme. 
Sirach ſpricht darum Fe Fön, 0.43,2:5. Die Sonne, 

atıftrebet. 


trocknet fie 

bleiben? Ste machte heiſſer, denn viel Befen, und 
brennet die Berge, und bläfer eitel sine von fich, 
und gibr:fo hellen Blans von ſich, daß fie die Aus 
gen biendet, das muß ein groffer Here feyn. ıc. Es 
ift aber wohl zu merden, daß ſowohl Bie beleuchtende als 
. eve 


€) Conf. Wideb. l.e. pecim.s. qu3.p m - 
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kewarmende Krafft ber Sonnen nicht auf einmahl auf ih: 
ren höchften Grad kommet, ſondern Staffel- weife ſteiget 
bis fie Heiß wird, Neh. 7, 3. Erod. 16,21. und zu Mittage, 
wenn fie die oberfte Höhe ihres Tags Eirculs erreiche, leuch⸗ 
tet in ihrer Kraft, Apoc. 1,16. conf. Prov. 4,18. und alfo 
Nachmittage wieberum Stuffen-meife abfteiget, bis fie fich 
aeiget, Gen. ı5, 12. oder unfern Gefichts- Kreif verlaͤſt 
Oen.ag,ı1. Deut.24,13. Exod. 73,26. Jud. 19,14. Marc, 
1,32. Eph. 4, 26. d. i. untergehet, ober ihren Niedergang 
weiß, Pf.104,19.: Cohel. 15. Da auch ohne dieſes allge 
maͤhliche Steigen und Neigen dee Sonnen⸗Krafft die Gr 
de mie ihren Bewohnecrn, Menfchen, Tieren und Pflan⸗ 
gen nicht beftehen könnten, fo haben wir abermal eine Probe, 


warum göttliche Guͤte und Vorſorge diefe Ordnung befläne - 


dig zu erhalten verheiflen hat, Ser. 31,36. Gen. 1, a2. Es 


iſt auch aus der Erfahrung bekannt, daß die Sonne unmite 


telbar nach gefallenen Regen am allerfräfftigften fep, in ben 
Bewaͤchſen, vergleichen Krafft der Waͤrme fie ſonſten bey 
der hefleften heiſſen Witterung nicht ausübet, obgleich bie 
Erde fonft Feuchtigkeit gnug hätte, Urſach iſt diefe: Weil 
nach dem Regen, fonberlich Plag- Regen, die &ufft von be> 
nen darinn enthaltenen fremden Theilen ober Dünften ge 
reiniget wirb, Daher des auf die Erbe fallende Sonnen-siche 
oßngehindert und Lräfftiger eindeingen fans da hergegen 
bey erbentlich warmer und klarer Lufft, dieſelbe mit vielen 
ierdifchen und wäflerigen Dünften, welche die Kräfte und 


Würdung dee Sonnen. Strahlen hemmen und aufhalten, 


angefuͤllet iſ. Daher kommts aud) , daß in ſchwuͤlen und 
iffen Sommer-Tagen die Brenn-Spiegel und Gläfer nicht 
‚ftarde Würdung hun, als nach vergangenen Regen 
und zu andern mäßigen Zeiten. Daher kommts auch, daß 
bie Sonne in ber Zona torrida, und fonderlich unter der 
Linie, weil es daſelbſt niche regnet, nicht fo unleiblich heiß 


den Einwohnern auf die Haut fliht, als man ſich ehemah⸗ 
len eingebildet. f) Ja aus diefem rund können wir aud) , 
die 


f) Vid.D. Scheuchg. lc. p. ino. 
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die Uehlichteit des Sonnen: Glanges erläutern, wenn feld; 
Sicht des Diorgens aufitehet, nachdem zuvor die wäfferigen 
Dünfte, in Geſtalt eines, Thaues, auf die Erde gefallen, 
3 Sam. 23,4. a 


612. Da num licht und Wärme in-dem gangen Son⸗ 
nen- Wirbel allen Planeten ausgetheifet tft; fo viel, als ein 
jeder nöthig hat, und chen dieſe zu dem Ende in ungfeicher 
Weite von folder Quelle abftehen, fo mögen mir wohl ers 
Bennen, wie groß, nebſt der unendlichen Weisheit und Ad. 
macht Settes, infonderheit feine Güte fey gegen uns Ein. 
wohner dee Erde, indem biefe negen den groffen feurigen 
Sonnen: Eörper juft folche Srellung erhalten , weiche dee - 

MNothdurft ihres Lichts und der Wärme angemeffen iſt, 
ober ihre Ratur und Beſchaffenheit erfordert, Denn waͤ⸗ 
ve die Sonne näher bey uns, fo wuͤrde fie uns verbrennen; 
wäre fie aber weiter von uns, fo wuͤrde fie ung nicht erwaͤr⸗ 
men. Unſere Waſſer wären in bem Saturno ein beftän 
biges Eiß, in dem Mercurio würden fie ſich aufföfen in 
. Dünfte, oder alsbald ausraudhen, weil hier die Sonnen 
Strahlen mal dichter find, als auf der Erde, und wie bie 
Thermometra ung lehren, ein Waſſer, das 7mal die ſom⸗ 
merfiche Erden. Sie überfleiget, ſiedend Heiß aufwallet und 
ausrauchet. Daher je ein Planete in feinem Wefen dichter 
ſeyn muß, als ber andere, und zwar die am dichteſten, die 
der Sonn am nächften fihb, als Mercuriüs und Venus, bes 
ver Materie folglich. viel Dichter, als unfere Erde, und her» 
. gegen die Materie bes Saturni viel dünner iſt, wie denn 
Newton in feinen Princ. Phil. Math. p. 415. ausgerechnet, 
daß der Saturnus, Jupiter, Erde und Mond fich gegenein- 
ander'in Anfehung der Dichte-verhalten, wie 60.76. 387. und 
„2700, g) Ubrigens ift das helle Sonnen. litht, wegen fo 
‚ vieler herrlicher Nutzbarkeiten, welche nicht nur die Erbe, 
fondeen alle übrigen Planeten davon Baben, in die Mitten 
des Planeten» Simmels gefeßer worden, ale das Hertß bet 
. Be, Welt, 

8) Ibid. p. 118. 
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Welt, davon alles Licht, Wärme, Leben und Bewegung 


hat. Dieſes iſt die Hütte, welche Gott der Herr der Son⸗ 


en in den Himmeln gemacht bat, Pf. 19, 5. Aus dieſer 
* Üfese Hütte gefer fie hesfür, fenbeclich mit iheer Beftcafe 
lungs⸗ Krafft,. Damit fie den gangen Planeten⸗Hinmmel bes 
leuchtet und erwärmet, wie ein Bräutigam aus feiner Kam⸗ 
der, mit ungemeinen Schmock unb Zierde, und freuet ſich 


wie ein Held oder ſtarcker Rieſe zu lauffen den Weg, eine 


Straße, welche eine Srüd: Kugel von ihr bis. zur Erbe zu 
lauffen hätte 25 bis 30 Jahr, lauffer fie mit ihren Strahlen 
- im 7.0dev 8: Minuten, und fo in proportionirlicher Geſchwin⸗ 
Bigfeit durchlauffet fie den gangen planetifchen Himmel, fo 
deß nichts überall vor ihrer Hitze verborgen.bleibt, da iſt 
: Bein Planet, und fein Punst Des. Planeten, ber nicht von 
dem Thron dieſes groſſen Monarchen bie ihm noͤthigen Strah⸗ 
den eines guͤtigen Einflufles genieſſez zu welchem Ende denn 
bie Some ihre Strahlen nicht nur in geraden Linie rings 
herum immerfort ausfchieflet ,. fonbeen .an einem. Ende. des 
Himmels aufgehet,und lauft um bie wieber an baflelhe En⸗ 
de, nemlich eheils durch ihre Strahlen, weiche würdflich von 
- einem Ende des Himmels umlauffen an das andere Ende, 
theils und infonderheit durch ihre Central-Dreßung, ba fie 
. innerhalb 28 Tagen um ihren Mittel» Punct fich Dreher, 
- wenn fonft andere dee Sonnen zugefchriebene Bewegungen 
nur ſcheinbar feyn falten. h) - Ä | 

S. 33. Demnach haben auch bie vernünftigen Heyden 
begreiffen fönnen, daß biefes herrliche Licht nicht von ſich 
ſelbſt entſproſſen oder gemacht fey, fordern einen allgewalti⸗ 
gen Schöpffer und Erhalter Haben müfle. Dieſer iſt Gott, 


ber Regierer der Sonne‘ und Urßeber ihrer Bewegung. | 


Gott machte ein groß Licht, das den Tag tegiere, Gen. 1,16, 
Pſ. 136,8. Er machet, daß beyde, Sonn und Geſtirn, ihren 
gewiſſen Lauf haben, Pf. 74, 16. Jer. 31, 35. er laͤſſet feine 
Sonne aufgehen uͤber die Boͤſen und über die Guten, Matth. 
Ä | 5,45: 

h) Ibid, p. 122. 


. ® 
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5,45. er ſpricht aber auch zur Sonne, fo gehet fie nicht auf, 
und verfiegelt Die Sterne, Tab. 9,7. Frech. 32, 7. Amos 8,9: 
ei au Si Sonne —8* und Lob en muß, 
148,3. Str.43,175 bereit bat Oberherr⸗ 
ſchafft über die Sonne bewieſen in denen — 
Wundern, weiche ſich bey der Genne pugetragen, »6 
Kof.1o,12. «14. ba auf das Geber Sofa die Sonne au 
Pkumb, min am Some über dem Gibeonitiſchen Me 
pidieno, und versog umtersugeben einen gautzen Tag, 
auf demjenigen Horizont zu leuchten, da die Iſraelitiſche 
Armee war. i) &s ifk gewiß, Daß Jun ir fün Abfoßen 
bat auf den täglichen ober agflündigen Umlauf ber Sonnen 
um die Erde, woburch bie Abmwechfelung der Tages: und 
Baches Bee Verunfa wird, und ba er baher in feinem 
Glauben und Gebet. nichts mehr intendiret, als eine Beo 
längerung deſſelben Tages, und daß zu dem Ende Die Som 
ne ihren Schein zu Gibson fo Tange geben, unb ber Mond 
im Thal Aſalon auch feuchten möchte, bis ſich das Voie 
Gottes an feinen Feinden geeochen hätte; weil er, als ein 
kluger General, wohl vorher fahe, daß ein ſolches unzehli⸗ 
ches Heer der veinde in wenig Stunden nicht gang aufge⸗ 







ften mi Es 
daß man dieſes Stilleſtehen der Sonne mis ben meiſten ver⸗ 
ſtehe von ber räumlichen Bewegung, oder, mit ben Coper⸗ 
nicanern, von bee fcheinbaren Bewegung, weil ohnedem hier 
vieles nach optifhen Gruͤnden anzunehmen, als daß dem 
Joſua und ber Iſraelitiſchen Armee, die.fich nun zu Afefa, 
fo ein wenig oſtwerts gelegen, befand, vorgefommen, daß 
die Sonne, welche, wie .einige muthmaßen, ihrem Unter» 
Dana — oder, wie andern wahrfiheinficher deucht, ihre 
gs. Linie erteichet, juft über Den Gibeonitifchen Gebür- 
gen geflanben, gleichwie der Mond, der im erſten Viertel 
ſich beſand, und ein wenig oſtwerts von der Some: * 
and, 


i) Conf. D. Scheucha. Kupf. Bib. Tab. 371. p. 22. coll. Wideb. 
m. 3. qu. 4 &5. p. 7. ſq. 
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Band, im Thal Ajelon; da doch, wegen ber gar groffen Ent» 
fernung won ber Erbe, fo wenig bie Sonne als ber Mond, 
auf diefen ober jenen Ort auf dem Erdboden gefeget ober . 
gerechnet werden fan, indem der gange Erben: Diameter 
gegen den Abſtand der Sonnen kaum ein Punct zu rechnen: 
Denk. bleibet dieſes eine unfehlbare Wahrheit, es fey 
gleich diefe oder jene Diepnung mehr gegründet, daß fo we⸗ 
nig die ſcheinbare als räumliche Bewegung bet Sonne, ohne 
ein augenfeheinliches höchftes Wunder des Schöpffers der 
Matur aufhören koͤnnen, obgleich die atheiſtiſchen Spoͤtter 
ſich hefftig darwieder fegen, und von feinem Wunder⸗Werdck 


wviſſen weilen, z. Ex. der Præ-Adamiten-Traͤumer, Peyr& 


zius, und der beruffene Spinoza, denen auch ber ſonſt ges 


- Jehrte Clericus beyfaͤlle, und diſt Wunder zu verkleinern 


fucht, daß nemlich eine fo ſchlechte Sache, ats bie Nieberla⸗ 
ge etlicher &ananiter mar, nicht fo viel importire, daß der 
Sonnen unf'des Monden fauf deswegen unterbrochen wuͤr⸗ 
De, indem Bott fo verſchwonderiſch nicht umgehe mit feinen 
Wundern, daß er die Ordnung der Natur fchlechter Urſa⸗ 
gen halber zerruͤtte und aufhebe; es fen vielmehr eine poe⸗ 


aiſche Reben - Art aus einem gewiflen Helden ⸗ Gedichte oder 


Roman genommen, fo das Buch der Arommen oder Redli⸗ 
hen heilt, darinnen die Thaten ber Iſraeluiſchen Helden 
auf eine den Poeten uͤbliche hyperbolifche (übermachte) Weir 
fe erzehlet werben: ober fo ja eiwas dran ſeyn folte, müffe 
man es von einer bloßen Lufft⸗Geſchichte verftchen, entwes 
Der von einer ungermöhnlichen Reflexion oder Zuruͤck. Strah⸗ 
4ung, da die niedergehende Sonne durch einen Zurüd- Fall 
ihrer Strahlen von den. Bibennitifchen Gebirgen bie benach⸗ 
harten Ihöler und Flaͤchen noch länger beleuchtet; oder von 
einer Schein» und Neben» Sonne, welche durch eine Refra- 


‚&ion oder Bruch· Strahlung zuwegegebracht worden, gleich⸗ 


wie in dem mitternaͤchtigen Laͤndern, Schweden, Lapland, 
Morwegen, und weiter hinaus in Nova Zembla und Ißland 
ſehr gemein ift, da fie Die bereits untergegangene Sonne 


noch wuͤrcklich über Dem Horizont fehen: Spinoza ur 
eit 


Bibl. Mathemat. Ff 


e 
° 


.. 7 begleichen unerhörtes Pheenomenon und Himmels» Beyes 
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Beit wil, daß von Brechung der Strahlen durch eine. Eig. 

Wolke des damals über das feindliche Heer gefallenen Ha⸗ 
gels eine Neben-Sonne entftanden, deren Ölang dem Jo⸗ 
fua eben denfelben Dienft und Nugen, als bie mahrbafftige 
Sonne feiften fönnen. Aber dergleichen Gott: und Gewiſ⸗ 
ſen · loſe Vorftellungen finden feine Statt, weil meber bie 
Reflexion und Zuruͤck⸗Strahlung ber Sonnen von den Gi⸗ 
beonitifchen Bergen, wenn fie auch) noch fo hoch geweſen, 
folhe Tages: Verlängerung auf 2 Tage Friſt zumege brin- 
gen können; noch eine Refradtion oder Bruch ⸗˖ Strahlung 
in den Aftatifchen Sanden, wo eine weit diinnere Lufft iſt, 
fonderlich wie, hier zur Mittags⸗Zeit, als in den falten Nord⸗ 
ändern, natürlicher Weife eine Sonne-über den Horizont 
vorftellen fan; So hat auch feine ſolche Eiß⸗ Wolcke in der 


duͤnnen Lufft des gelobten Landes ſich halten können, daß 


vom Brechen ber Strahlen durch dieſelbe eing Neben · Son⸗ 
ne entſtanden wäre, zu geſchweigen, daß DAS Bild einer 
ſolchen Schein Sonne zwar wohl gefehen wirb, mean bie 
Sonne höher ift, als die unterftehende Wolde, nicht aber 
wenn diefelbe ſchon unter unfern Horizont ſich geſencket hat. 
Wenn aud) einige vorgeben wollen, daß durch den Stifle- 
ftand der Sonnen, bey dem groffen atägigen Wunder: Tage 
Die gange Chronologie oder Zeit-KRechnung verruͤcket worden 
und Noth gelitten; So ift zu wiflen, daß ob ſchon der täg« 
liche Umlauf der Sonne aufhören oder ftille ftehen muͤſſen, 
die jährliche Fortwaͤltzung in der Ecliptica ,„ nach weicher 
vornemlich die Zeit-Rechnung eingerichtet wird, dennoch ges 
wöhnlicher maßen fortgefeget worden fen, alfo wenn das 


Wunder heute Mittag ſich zugeträgen hätte, wärbe die Son- 
ne nicht nur bis Morgen Mittag über dem Horizont geſe⸗ 


hen worden, fondern auch dennoch, da fie ihre ordentliche 


. Cögliche Umbeehling wieder angefangen, um einen Grab auf 


der Yahr- Straße (Ecliptica) fortgeruͤcket ſeyn. Gibeon 
und Ajalon werden von dem Geiſt Gottes nahmhafft ge= 
macht, nicht nur als Obfervatoria und Stellen, wo man 
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denheit in Augenfhein genommen, fondern damit alle Vol.— 
der der gangen Welr zu allen Zeiten wuͤſten, bey welcher 
Gelegenheit und in welchem Lande ein fo groffes und hertli⸗ 
ches Wander, zum Dienſt, Bortheil und Ehre bes Volckes 
Sottes verrichtet worden. - 180 
Bon dem Wunder ber zuruͤckgegangenen Sonne an dem 
Zeiger Ahas wird anderswo im nachfolgenden gehandelt 
werden, | rn 


8 1% Nun harten die Menfchen von Yubegintt aus eia 
nem ſolchen Wunder Werd. des Höchften, wie bie Sonne 
iſt, den alleinweiſen, allmächligen und wahren Gott erfens 
“nen follen; aber da fie ihre Augen von dem Schöpffer 

gewendet, und mehr auf das Gejchöpffe gerichtet, fo ift big . 
joiden (handlichen Verfall unter andern. und, Gornemlich Ä 
ee abgöttifche Sonnen» Dienft entftanden, und bey allen 
Nationen gemein worden, Deut, 4,19. c.17,3. Job. zu, a6. 
baher auch diefem älteften und allgemeinen Ahgott allerhand 
Damen zugeleget worden. ‘Denn alfo ift. nunmehr eine . 
ausgemachte Sache, daB ber "Baal nichts anders, als die 
Sonne gewefen, gleichfam der Here des Himmels und dep 
Erben, weil Die Sonne den Tag regieret, en, 1,16. Bey: - 
ben Babploniern war es der Bel oder Belus; bey den Spa 
rern. Adonis oder Thammnz; Ejech. 8, 14... bey den Am⸗ 
monitern hieß Der Sonnen Goͤtze Moloch; ben den Moabi⸗ 
tern Nebo; bey den Perfern Mithra; bey den Arabern Alie 
ta und Alilath; bey den Egyptiern Ofiris, und war infon« - 
Derheit jene Egyptifche Stadt Irheres, Eſ. i9, 18. griechiſch 
nromodss, b. i. Sonnen: Stadt genannt, berähmt w 
eines Foftbaren der Sonnegeweiheten Tempels; fie heiſt auch 
Bethfemes, d.i. Sonnen-Hauf, Ser. 43,13. Nut mar ep 
Schande, daß bie Sfraeliten, als Gottes Bold , der bes 
nachbarten Völker heydniſche Weile auch angenommen, 
und mit dem abgörtifchen Sonnen Dienft ſich beflecket, E⸗ 
jeh.8,16. 2 Reg. a3, 5. 11, K) — 


2 u 9.15 
k) Siehe Bibl Hiſt. VITh. p. 851.577, 
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S. 15. Sonft iſt die Vortrefflichkeit der Sonne auch noch 
Daraus abzunehmen / daß die vornehmſten und herrlichſten Din» 
ge damit verglichen werben in der H. Schrifft. Denn alſo 
wird 1) Sort ſelbſt genennet der Gläubigen Sonn und Schild, 
Pf. 84,12. Ef. 60, 20. Apoc. 21, 23. feine Augen find viel 

ller, als die Sonne,t. Sit. 23, 28. Ef. 24,23. 2) Ehris 
s, die Sonne ber Gerechtigkeit, in feiner erleuchtenden, 
erwärmenden oder Iebenbigmachenben Kraft, Mal. 4, 2, 
und in feiner Berklärung, Matth. 17,2. Apoc. 1,16. 3) Die 
teliche Lehre und Weisheit, wegen der Krafft, die Hergen 
Menfihen zu erleuchten, zu entzünden, zu erquiden, 
durchs Treug zu brennen, und alles falfche Weſen zu ver- 
sehen, Sap. 5, 6. c. 7, 29. conf. Pf. 119,40. Luc. 24,33. 
4) Die oberften Negeriten im weltlichen Stande, davon al⸗ 
fe Unterthanen ihren Glantz und Ehre haben, Wärme und 
 Echuß, aber auch offt fehe geftochen und verbrannt werben, 
Apoc. 6,12, €. 8,12. c. 9, 2. 616,8. conf. 2Sam. 2ı, 17, 
5) Groffe GSluͤckſeeligkeit, Heyl und Wohlfaher, Ef. 65,20, 
Jer. 15,9. Yub.5,31r. 2 Sam. 23, 4. Eſ. 30, 26. Tob. 5,23. 
Cohel.7, 12. c. 6,53. 6) Die himmliſche Freude und Herr⸗ 
lichkeit, Matt. 13,43. Apoc. 12, 1. 
Im Gegentheil werden groſſe Truͤbſale, und daher entſte⸗ 
hendes Leidweſen angedeutet: 1) Durch Verdundelung und 
Berfinfterung dee Sonne, Job. 9, 7. Jer. 15,9. Ef. 13, 10. 
Ejech. 32,7. Foel2,31. cap. 3,15. Mid. 3, 6. Amos 8,9. 
Apoc.6,12. cap. 8,12. c.9, 2. conf. Se 12,2. Pf.58, 9. 
ct. 13, 17. Cohel. 7,12. c. 6,5. 2) Durch die Hige der 
Some, Eant. 1, 6. Matth 13, 6. Pſ. 131,6. Sap.ıg, 3. 
Eſ. 49, 10. Apoc.7, 16. | 
An der lichten Sonnen heift öffentlich vor jebermang 
Augen, Num.as,4. 2 Sam. 13,11. 12. coll. c.16, 22. 
“ Unter der Sonne heift unter derfelben Regiment unb 
ſeyn, wie insgemein Der gange Planeten » Sinte 
mel umb befonders bie Erd- Kugel, Cohel.ı, . 


2.9. 14%. 
| Dad 
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Das 2 Kapitel. 
Bon. dem Monde. 


. 8. 1. 

er Mond, hebr. FIN, vom Arab. MY, bie Zeit fe 

Ben oder meflen, gleichfam der Zeit.Mefler oder Orde 
ner, und 7132, von ber weißen Farbe; gr, aeAun, vom + 
Scheinen; lat. Luna, vom Leuchten alfo genannt, wird 
mit ae Sonne gemeiniglich zuſammen geſetzet, als ein Vie 


ee · Roi oder Unter: König diefes einigen Welt- Monaschen;, 


Daher auch der Name Melecheth- hafchamajım, ober Kö⸗ 
nigin des Himmels, Jer.7, 18. c. 44,17. und Aſtroarcho, 
d.i, Fuͤrſtin ber Geſtirne, beym Herodoto, mag entilon 
ben ſeyn, indem er die Nacht regieret, gleichwie die Sonne 
den Tag, und auch daher eben ſowohl ein groß Licht genen 
net wird, nemlich in Anfehung bes Scheins und Bortheils 
oder Nugens, den unfere Erbe, naͤchſt der Sonne, von ihm 
. Nat, Ben.1,16. Pf.136,9. Jer.a1,s | 
$. 2. Eigentlich ift der Mond ein Planet, d. i. feiner 
Natur und Weſen nach fein von fich leuchtender, 
ſondern dergleichen duͤſterer oder ſinſterer Coͤrper, als unſe⸗ 
re Erd: Rugel iſt. Dieſes laͤſt ſich von einem jeden klaͤrlich 
erfennen bey den fo genannten Sonnen uns Mond-Finfter- 
siflen, weil er dort die Sonne völlig verdunckelt, weiches 
nicht feyn koͤnnte, wenn er von einer durchſichtigen, poro- 
fen ober ‚ und feiner feften, dichten und uns 
durchſichtigen Subftanz wäre; Hier aber in den Mond. Fir 
fterniffen fein Licht gänglich nerlieret, da doch alsdenn ber 
Monden: Schein, wenn er eigenthuͤmlich wäre, deſto län. 
der glängen folte, (indem alles ſchwache Licht helle fcheiner, 
wenn es ins Dunckele kammt,) weiches aber nicht geſchicht. 
Es ift demnach fein Licht, wie fchön und Heil es auch ift, 
Job. 31, 26. Eant.6,9. ı Cor. 15,41. Bar.6,66. Sir. 50,6. 
nur ein von der Sonne Bar; und nicht —*2* 
| 


indem 
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‚ indem bie Sonnen» Straßlen, welche ihn beleuchten, von 
ihm durch eine Zurüd-Prellung wieder auf den Erdboden 


R 


geworfen werden, aber ſolchen mercklichen Wieder⸗Schein 
geben, je nachdem er von der Sonnen viel ober wenig be⸗ 
feuchtet wisb. Zwar feheinet auch ber Mond, wenn er neu 
iſt, wie ein lichtes Woͤlcklein, einiges wiewohl ſchwaches Licht 
zu haben, ſolches aber iſt nichts anders, als ein bloßer Wie⸗ 
ber-Schein von unſer Erbe, als welche die Sonnen⸗Strah⸗ 
len alfo gegen den Mond zuruͤckwirft, gleichwie der Monb 
gegen unfere Erbe. Daher. jenes Paradoxum bem 
Mond befannt ift, daß der Mond niemals mehr tee 





ſey, als wenn er: am wenigſten ſcheinee. So wird auch 


wohl in der gänglichen Verfinfterung bes Monden noch eis 


ne dunckele Roͤthe wahrgenommen, welche aber keine An 


geige ift eines eigenen ichts, fordern von benen durch unfere 

‚und durch den Erd- Schatten ſelbſt Ereuge 
weife paflirenden ober burchfteeichenden Sonnen-Steahlen , 
Die auf ben Mond fallen, herruͤhret. 1) 


6. 3. Hiernächft ift der Mond zwar ebenfals eine runs 
de Rugel, wie alle himmliſche Edrper, welches fein Schat⸗ 
ten in den Sonnen-Finfterniffen, und feine Phafes, oder 
Form, nach weichen er ab - ımd zunimmt; und weiche nir⸗ 
gend , als an einer Kugel Statt findet, augenfcheinlich ges 

en; daß aber diefe Kugel nicht Überall von gleicher Mares 
tie beftehe, eben ober glate fey, fondern eine unebene 
ckerichte Flaͤche habe, ift daher Far und offenbar, weil 


. ber Monb das Licht nicht auf eine Art refledtirt oder zuruͤck⸗ 


wirft, gleichwie fonft von einem jeden glatten unb ebenen 
Cörper, die Sonnen: Strahfen nur in einem einigen ſchar⸗ 
fen Punet von einem Theil deſſelben Fläche zuruͤckeſchlagen; 
fondern ein groffen Unterſchied unter hellen und bundeln 
Theilen ſich zeiget, und die veränderlichen oder ab- und zu⸗ 
nehmenden Flecken ein klarer Beweiß find, daß en 

Fa ra ee üt- 


d Vid, ScheuchePhyt: ergf.ı. przt & Pbsl, 5. Job. 
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Schacten von ſehr groſſen erpabenen Cörpern,afs von Ber⸗ 
gen, ſeyn müflen. Dieſe Ungleichheit ober mercklich un. 
ebene Öeftalt einiger offenbar hoͤhern und anderer niedrigern 
Theile wird man gewahr, wenn man ben Mond mit einem - 
Tubo oder Fern ⸗Glaß betrachtet. m) Denn zur Zeit bes 
erften oder legten Viertels, etwa im Gefehft-Schein, da ber 
Mond 60 Grad von der Sonne abftehet, fan man in dem 
.  finfteen Theile unterfehiedene hefle und lichte Flecken wahr⸗ 
nehmen, die don dem gang lichten Kreife etwas entfernee 
find, wie Fig.4. Tab.X XI. vorfteller : diefe werden im- 
mer gröffer und hefler, nachdem fie mehr und mehr gegen 
Die Sonne fi) drehen, bis man endlich auch alle bie ziwie 
fchen diefen Flecken liegende niedrige und die übrigen Theis 
le erleuchtet fehen kan. Alſo in unterfchiedlichen Gegenden 
des Mondes, abfonderlich folhen, die dem dundeln Theil 
am nächften find, fan man erkennen gewifle Höhlen und 
Gruben, die finfter, dunckel und fehattige find, die Theile 
. aber, welche dieſe umgeben, find heil und lichte. Und die⸗ 
fe Finſterniß, als wie ein Schatten unter einem "Berge, 
lieget allezeit auf der Seite gegen die Sonne, und vergehet 
nach gerade, nachdem die Höhle, Grube ober ber Thal mehr 
und mehr Der Sonne entgegen kommt, bis enblich ber gafte 
ge Thal erleuchtet wird, und einem niedrigen Grunde in 
dem Coͤrper bes Mondes gleich ſiehet. Welche Dinge alle 
deutliche Merckmahle find, daß des Mondes äufferliche Flaͤ⸗ 
he nicht gang eben und gleich, fondern wie unfere Erbe voll 
Berge und Thal ift, welche Meynung, wie fie nun auf 
augenſcheinlichem Beweiß ſeſt gegründet, und apodictice 
wahr iſt, ſchon die alten griechiſchen Welt: Weifen gehabt, 
“wovon fonderlich zu fehen Plutarchus, in einem befondern 
Büchlein de facie in orbe luaæ, obwohl durch die neuern 
Obfervationes das noch nicht ausgefunden worden, ob. die 
Dee 
; m) Vid. Derham. Aftrotheol. L. 5. c.2. p. 215. Scheuchz. Phyf. 


P. 2. c.15. p. 169. conf, Probſt VPeinbecks Auggy· Confeß. 1 Th. 
14 Vettocht. E 
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Berge in dem Monden von einerley Art und Beſchaffenheit 
mit den Bergen auf unfer Erde ſeyn. ! 

* 4 Da auch einige Theile des Monden weniger Licht 
reflectiren oder zuruͤckwerfen, ob fie gleich alle auf einerley 
Art von der Sonne beleuchtet werden, und Daher dundel, 
ſchwartz oder finfter ausfeben ; fo müffen fie die einfallenben 
&icht-Steahlen verfchlingen, oder ein grofler Theil berfeiben 
durch ihre Subflanz durchdringen : und weileben diefes eine 
Eigenfchafft ift, welche nur durchſichtigen und flüßigen Coͤr⸗ 
pern zukommt; fo wird mit groffee Wahrfcheinlichfeit ges 
fchloflen, daß auch Seen, Sıhfle und groffe Waſſer in 
dem Monde fenn müffen, es fey denn, daß man mit einigen 
neuen Sternfündigen tiefe Grufften, Hoͤlen ober Abgründe, 
welche die Strahlen ebenfäls verſchlingen, dadurch werte 
ben wolte. n) | | | 


6. 9. Daß auch eine veraͤnderliche Atmoſphæra, ober 
dicke duͤnſtige £uffe un den Mond fey, 0) Hat man mit glei⸗ 
cher Wahrſcheinlichkeit aus verfchiedenen Ohfervationibus 


n: — Ä | 
1) Weil der Mond bey zwar hellem und Mavem Himmel 
Loch niche allezeit gleich licht und heil erfcheinen, baf man - 
bie Flecken in demfelben genau unterfcheiden fönnen, form 
dern zu einer Zeit lichter, heller und reiner, als zur andern, 
welches eine Anzeige ift, daß eine veränderliche Lufft um Den 
Mond fey, die bald dicker, bald dünner wird. ’ 

2) Weil der on der Sonnen beleuchtete Theil des Mom 
- ben allegeit einen groͤſſern Circul ausmachet, als derjenige, 
der noch im Siufkern ſtehet. 

3) Weit man bey Sonnen: Finfterniffen einen roͤthlichen 
und flammigten Kreiß ober hellen Ring um den Mond 
wahrgenommen, ‚und zwar je näher Dem Monbe immer bie 
@erer, hergegen je ferner davon, auch fchwächer und duͤn⸗ 
ner. | 


n) Vid. Derham. l.e. e.4.p.129. * 
oOd) Ibid. Le. 3. p. ip. Scheuchz, l. e. p. iI2. 


4) Beitman zuweilen ein sroffes Stern wm den Ehe 
per des Monden obferviret, weiches die bünflige Lufft ver. 


arſachet. 

5) Weil zuweilen Fix⸗Sterne von ber Kreiß- Lufft des 
Menden bedecket werben, und eine oval- Figur bekommen. 

5.6. Da nun alle Luffts Deränder: ‚,.&n 
MWolden, Regen, Wind ıc. won auffteigenden Duͤnſten her⸗ 
rühren, welche bey einer beſtaͤndigen Circulation wieder 
berunterfallen, und alleriey Pflangen, Kräuter und Bäume 
wachfend machen ; dieſe aber Thieren und Menfchen zur 


Mahrung dienen müffen; endlich alles um ber vernünftigen 


Creaturen willen erfihaffen werben, welche die Allmacht, 
Weisheit und Gütigkeit des Schöpffers erkennen und be 
. wundern follen: So hat man baher nicht erflin den neuern, 
fondern fchon von Pythagoræ und ber Alteften Philnfophen . 
Zeiten * geglaubet, daß der Mond bewohnet ſey, wie 
dieſe unſere Erde, obgleich alle daſelbſt beſindliche Geſchoͤpf⸗ 
fe eine gang andere Beſchaffenheit Haben koͤnnen, als hier 
auf Erden, wiewohl man auch ſchon hier einen groflen Un⸗ 
terſchied der Pflangen und Thiere, z. Er. in warmen und 
kalten Ländern anteifft. Indeſſen ift fein Zweifel, wenn 
wir die Erbe aus dem Monde anfchauen folten, daß uns 
diefelbe eben fo vorfommen müfte, als jegt der Mond, und 
zwar wohl 20mal fo geoß, als uns ber Mond vorkommt; 
Altes fefte Land und Die Inſulen wuͤrden viel heller feyn, als 
bie See, miewohl auch jenes wegen ber vielen Walbung und 
Gebirge, wie auch groffer Städte, etwas dunckeler ausſe⸗ 
Ken mürbe, jedoch megen Sroͤſſe der Erde viel kenntlicher, 
als ung die Flecken in dem Monde worfommen, p) | 





. Edrpern, des don Fleineften Keeiß hat unter den himm⸗ 

-fifchen und auch ſeibſ der kleineſte Stern iſt unter 

dem gantzen „Speer. Fr Da man des Monde 
. . g . . J _ 


p) Vid.E. €. Stums farben Dogeifl der Mache, KT S. 


.n 


Praze Von denen Sternin beſonders 
. Diftanz von der Erben durch bie Parallarin giemlich gehau⸗ 
er finden koͤnnen, ale ber übrigen Planeten, alſo daß man 


in der mitteleen Entfernung ihm 60 halbe Erden: Durch⸗ 


meſſer zueignet; fo Has man auch die Groͤße deſſelben viel 
geroifler angefeget, und fan daher am gewiſſeſten fchägen, 
baß er 47 bis somal Fleiner ſey, als unfere Erbe, und fol» 
chergeftalt etwa 380. bis 477. deutfche Meilen im Diame- 
ter, q) und 1194 Meilen halte. Daß ber Mond einer 

ſey, als die Erde, läffet fich insgemein abnehmen aus denen 
Monds-Finfterniffen, in welchen der Mond gänglich in den 
Schatten der Erbe Hineinfommt, und offt fang darinn blei⸗ 
ber. Wenn auch dee Mond nach ber mindeften Rechnung 
des Tychonis nur 42maf Heiner feyn. folte, als die Erde, 
dieſe aber nach eben bemfelben 140mal Heiner als die Som 
ne, fo mürbe dennoch der Monb um sBgomal von der Son⸗ 
ne an Groͤſſe übertroffen werben, Nichts beftormeniger er⸗ 
haͤlt er beynahe gleichen Rang mit dem unerfchöpfflichen 
Feuer. Meer ber Sonne, indem er eben ſowol, wie diefe, ein 
groß Licht genennet wird, Gen. 1,16. nicht eben nach des ges 
meinen Mannes Begriff ober falfchen Einbildung, fondern 
in Anſehung des Scheine, welchen er von ber Sonnen em⸗ 
pfängt, und auf unfere Erde zuruͤckwirft. Denn fo hat es 


dem aflgütigen Schöpffer gefallen; daß wir zu Nachts, it 


denen Sternen,. auch eine'helle, wo nicht erwaͤrmende, do 

leuchtende Fackel ſehen, welche bie Dunckelheit vertreiben, 
und auf mancherley Weiſe uns Erben Bewohnern dienlich 
fenn ſoſte. Wesxwegen diefe Lichts: Ausſpendung fo zierlich 
‘angeordnet, daß der Mond, wenn er menig Sicht hat, wie 
‘im Neuen, zugleich mil der Sonne Über unferm Horizont 
ftehet, wenn er aber viel Licht hat, die untergegangene Son 
‚ae oblöfer, und deren Stelle über urferae Horizont vertritt. 
Würde er nicht nur ‚leuchten, ſondern zugleich erwaͤrmen, 
fo wuͤrde ex dan lebenden. pien.meße ſcheden, als nü- 
gen, weil ihnen, die Nacht zur Ruhe, Erfriſch⸗ sind Erqui⸗ 


ung dienen muß ; meswegen ihm und uns genug iſt ein 
u .ent⸗ 


D id. sg. Scheuchz,.e. ꝑ. 280, 


a ua um em — — — — — 
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| endießntes; und unmöthig, jo ſchaͤblich ein eigenes Sicht. Aber 
auch dieſes Sicht, wen es weiter von uns abftünde, als 50000 
Meilen, würde unſre Erde nicht genug feyn, wenn es näher 
bey ung wäre, diefelbe allzuſtarck beleuchten. r) Alfo weise ⸗ 
lich hat Sort der Herr dieſein getreuen Exden-Trabanten fein 
Sicht angemeſſen, und innerhalb den Grentzen bis Erden 
Wirbels eingefchloflen, barinnen er ihn noch erhält, Syer. zi, 
- 3836. Pl. 72,5. Bar. 6, 59. darum er aud), befünders 
unfer Mond gegennet wird, Ef. 60, 20 
$.8. Die Bewegung den Wonden betreffenb, ſo iſt 
Diefelbe fo verwirret und vielfältig, daß fie den Stern-Zorı 
ſchern zu allen Zeiten viel zu fchaffen gegeben, und nach gie⸗ 
bet.s) An und vor ſich feibit hat der Pond eine ungleiche 


Bewegung, weil feine Straße nicht rund, fondern Ahiptifh 


iſt, hiemit bie Bewegung ſich richtet nach bem Foco, wie. 
man .in det Optie ſpricht, und nicht nach dem Centro; eben 
Baburch empfängt der Mond eine ungleiche Sindrudung von 
Dem allgemeinen ober groflen Wirbel (vostice) um ſo viel⸗ 
‚mehr als Der enförmige Monden: Wirbel fich bald nad} feis 
nem gröffern bald kleinern Durchmeſſer gegen die Sonst 
ſtellet. Es find demnach des Monden vornehmſte Bewe 
en: 

M Motus longitudinic, da der Mond nach und nach von 
‚Abend gegen-Morgen, z. E. von F. gegenE.C..Fig. ı. Tab, 
AXUL und fo fort bis wieder gegen Morgen die 13 himm- 
üſchen Zeichen durchſtreichet, alſ daß er von einem gewiſſen 

Punet der Ecliptic big wieder zu demſelben 27 Tage, ⁊ Stumm 
ben, 43 Minuten, 7 Secunden zubsinget, welches menlis 
pexiodicus genennes wird; oder daß er nach 29 Tagen, r2 
Stunden, 44 Min, und faft 3 Gesund, mit der Some wie 
‚der in einem Punct zufammen Femme, weiches wuonfir fie 
dereus ober ſynodicus heiſt. 

) Matus lagitndinss, nach welchem es Körner, deß der 

Da ncht een ben wo durch die 12 bimwilſchen Zeichen 
on aim, 

. =" r) Ibi er 
3 2 Da l. * 118- Schach lc. Pe 


— 
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_ nimmt, als die Sonne, fonbern noch mehr in bie Quere von 


der Ecliptica abweichet, und bafd weiter gegem Mitternacht, 
bald weiter gegen Mittag zu fliehen kommt, als wir Die Son⸗ 
ne ſehen. Die Nodi oder Pundta we die Sonnen-Straße mit 
dem Monds-Eırcul ſich fehneiden, heiffen Drachensyaupe, 
8 und DradyensSchwans 9 vid. Tab. XXIII. Fig.ı. 
von welchen fonderlich Die Sterndeuter viel Weſens machen. 
— wird ohngefehr in i0 Jahren zu Ende ge 

a — 2 

3) Motur librationis , nach welchem ber Mond ſcheinet, 
als wenn er fich nicht um fein Centrum umbrehet, fonderh 
nur ein wenig hin und her wendet ober ſchwancket, von Abend 
gegen Morgen, und wiederum jurüc won Morgen gegen 
Abend; mie auch) von Mittag gegen Mitternacht, und wie 
der von Mitternacht gegen Mittag, welches alles man waße: 
genommen aus den Maculn ober Flecken des Monden, im 
dem biefelben bald näßer an den Rand kommen, bald weiter 
davon, niemahlen aber rund herum fi) Drehen, wie bie Fle 
den in der Sonne, und biefes geſchiehet fo langſam, daß er 
folche Bewegung erft in 27 bie 28 Tagen vollbringet. 

5. 9. Aus der ungleichen Bewegung des Monden, ba er 
allezeit eine andere und andere Stellung gegen die Gone 


und die Erde hat, entfichen nun die fo genannten Phafes 


ober Beränderungen ber {Iondes Scheine. Sir. 27, 12. 
Denn die Sonne befcheinet zwar allegeit den halben Mond, 
fa ateurat zu eben, weil fie weit gröffer ift, als derſelbe, eh⸗ 
was mehr als die Helfte; Alloin es kehret Der Mond nicht 


„ allegeit das halbe beleuchtete Theil gan zu uns, vid. Tab. 


XXI. Fig.ı. Wedel ober Vollmond, Plena, zasvodämes 
heilt, wenn der Mond in derjenigen halben Kugel, welche 
gegen ums fiehet, gan und geraden Weges von der Somen 


beleuchtet wird, und auch Die gange Nacht durchſcheinet, wie in f. 


Hingegen Reumend, Nova, aüyodos iſt, wenn der Mond 
ben der Sonne und mit ihr in cohjundtione flehet, daß 


m. gange Nacht durch nicht gefpüret wird, und fein gegen 


uns gerenbeter halbe Theil keinen andern Schein hat, als von 
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. "Ver Erden, wie in b. halb, Dimidieta, dexöropas , iſt ber 
WMond im erften Viertel, wenn er wächft, wie in c. und auch 
im legten Viertel, wenn er abnimmi,wie in d. Gibbofa, du- 
oder puckelicht erſcheinet er, wenn er uͤber die 
Helfte ticht iſt, wie in e.g. gleichwie ex in der geringſten 
Beleuchtung unter der Helſte uns Falcata, ſ. cornuta, po 
vomdns gehörnet vorfommt, wie in h.i. meiches bie Syaupte 
Pfnaſes ſeyn inoppofisione, afpedhu trigong, quadrato, ſex- 
tili und Conjunchone mit der Senne; nachdem sr aber alle 
Tage zu. ober abnimmt, befommt ex auch immer wieder. an. 
dere und andere Namen, Sir. 43,7:8. weiche beſtaͤndige Ab⸗ 
.  werbfelung und Veränderung den gantzen Monath durch 
daher von uns alfe wahrgenommen wird, weil ber Mond 
Ä —— TH | 
ſette Kugel fiehet, wenn man umher gehet. 
. $& 10. Den geöften Nutzen oder Dienſt leiſtet ums bes 
Pond m mit feinem Licht, nicht nur als eine vortreffliche Nacht 
. tamıpe, fondern auch als eine a ge wohl eingreichtese 
. Me ober orbenelicher Zeit: Meffer. - Denn gleichwie ber 
Sonnen täglicher Umlauf abmiflet die Tage, der jaͤhrliche ie 
Jahre, alfa miſſet der Mond durch feine Bewegung in ſei⸗ 
sem Kreiß um die Erden ab Die Monathen und die Wochen; 
denn je zu 7 Tagen der Mond eine neue bekommt, 
und damit alle Monath abwechſelt. Und der Monb in ale 


ler Belt muß fcheinen zu feiner Zeit und die Monathe un- 


terſcheiden, und das Jahr austheilen: Lach dem Mond 
rechnet man die Feſte ic. Eir.43, 6.7.8. Aiſo iſt aus 
ber H. Scheifft bekannt, daß die Juͤden nach dem Deich 
. " Vottes ihre Fefte nach den Monaten und Neu Monden eit« 

- sichten miüffen, Num. 28,12. welches auch die meiflen Na⸗ 
. Sionen’in der Welt nor Alters g serhan Gaben, ja bey uns Chris 

fen noch gebräuchlich iſt —* —— — 
Monden Lauf und dem Ofter⸗Feſt dependiren, nachdem es 
einmahl in dem Ari der fe gefeget worden, 
daß, wenn nach dem Zquinodtial - Tage ein Beollmenb er⸗ 
ſcheinet, der nechfte Sennes darauf der fie Tes Al 
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fl 3 daher wie an bald zeitige, bald ſpare Oſtern 


ji ı. Was für Einfköffe fonft der Mond auf unfere Er⸗ 
be habe, laͤfſet fich noch zur Jeit mit Feiner Gewißheit beſtim⸗ 
men. t) Denn obgleich die Aftrologi groß Aufhebens das 
von mädchen, much die Ackerleute und Gärtner hundertley Re 
gein, Anmerdungen und Beheimnifle Haben, weiche nach 
dem tauf.des Monden ‘gerichtet, was man im Reu⸗ und 
Vollmond im zu und abnehmenden Mond pflangen und vor⸗ 
nehmer. fol, wenn er in feiner Landſtraße, in diß oder jenes 
Quartier, oder himmliſche Zeichen zu ſtehen kommt; So find 
Doch dieſelben noch nicht alle wahr befunden worden, daß fie 


auf der Bernunft⸗ und Erfahrungs⸗Waagſchale die Probe, . 


der fonfk Stich gehalten, mithin verdienen ſie noch nicht ums 
ter die Zahl der eigentlich‘ fo genannten Regeln geſetzet zu 
werden, ‚Eben fo unrichtig ift auch), was ſchon die Alten 
vorgegeben, daß der Mondes: Schein die Corper erfälte, bie 
Wärme aus ihnen herworziche, fie in Faͤulung bringe, die 
Feuchtigkeiten in Kräutern, Saamen, Auſtorn, Krebſen, und 
das Marck in den Beinen vermehre, maßen noch nichts da⸗ 
von durch die Erfahrung vergewiſſert iſt, und nur petitio- 
nes principir, & vana imo plane falfa prefuppofita zus 
Orunde haben Go viel:ift gemiß,Ldaß der Mond * 
Montes Wirbel unſre Erd. und Wafler- Kugel drucke, 
eine Präfftige Neigung gegen ihr Centrum Habe, als —* ge⸗ 
treuer Trabant, der ſich bloß um fie herum beweget: und 
von biefer Drüdung wollen einige Natur Lehrer die Ebbe 
und Flush, ober Ablauf und Zulauf des Meeres herleiten, 
weil felbiges fich fo. genau nach des Monben Bervegung rich« 
tet: wieauch nicht weniger die Veränderung der Mionbfüch« 
figen, die mie der ſchweren Noth oder Gicht und andern 
Kranckheiten beladen find. Ob aber ſothane Drüctung bes 
Monden auch die Pflangen betreffe, wie einige wollen, alſo, 
daß er ben Nahrungs⸗Safft in bie Loͤchlein oder Aederlein dee 
Murgeln hinein drucke, und fie baber zur Zeit bes machfen- 


4) via, Scheuchz. l.c.p. 181. dt. Kupf. Gib. Tab. 364. —8 
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Ben fick, da die von dem Mond gedruckte Lufft dichter fen, 
befier wachen und fortkommen folen, davon kan man noch 
. wiches eigentliches meiden. Die Flügften unser ben .heutia 
gen Natur⸗Lehrern und Sternforfhern wollen von der In- 
fluenz des Monden wenig ober nichts glauben, weil es mit 
der Vernunft und Erfahrung nicht :guteifft.. Daher man 
auch mit mehrer Gewißheit, durch die eblen veiffenden Fruͤch⸗ 
te der Monden, Deut, 33, 14. nieht unfüglich verftehen fan 
Diejenigen Früchte, welche Die Erde von Monarh zu Monath 
nad) dem laufe des Mondes giebt oder hervor bringt. Was - 
auch) Pf. 121,6. vom Stechen, oder wie es eigentlich im Hebr. 
Iautet, vom Treffen oder Schlagen (percutere) bes Monden 
geſagt wird, ift zu verftehen von feinen Licht. Strahlen, wo⸗ 
mit er, wie alles Licht, den Augen fihaben, und fonderlic) die 
Schlafenden beunruigen fan. Iſt alfo ber Sinn des H. 
- Beiftes an dem angezogenen Ort dieſer; Weil Gott feiner 
Gläubigen Schuß und Schirm, Dad) und Schatten if, wer« 
ben fie Darunter ficher ſitzen und fiegen, und nicht wie bieje» . 
nigen, welche ohne Dach und Fach fo Tages als Nachtsdraufe . 
fen liegen müflen, weder von der Sonnen⸗Hitze noch von des 
Monden Schein auf: irgend eine Weife incommodiest ober 
verletzel werden, conf ‘Bar.a, 25, - . 

$. 12. Indeſſen Bleibt doch der Mond wegen feines Lichts 
ımd übrigen Bortheile fo er Der Erden bringt, ob man gleich 
noch nicht weiß, worinnen fig alle beſtehen, ein herrliches 
Werck Bottes, der es bereitet hat, Gen.ı,16. PH, 4 
204,19. 136, 77.9. und auch weislich erhält in feinem ordent ⸗ 
lichen Lauf, Ser. 31, 35.36. DI. 73, 5.7. 89,38. Bar. 6, 59: 
Eir. 43, 6, daher auch das Werd feinen Meiſter Iobet und. 
greifet, Pf.148,3. Der Mond fchämet ſich vor dem maje⸗ 
flätifchen Stans bes Schäpffers, Eſ. 24, 23. Job. 25, 5. 
Schämen folten ſich die abgörtifchen Menfchen, welche die⸗ 
fem Gefchöpffe mehr Ehm ermwiefen, als dem Schöpffer, und 
den Wond angebetet, Deut. 4, 19. c. 17, 3. 5. ob. 3ı, 26. 
welches auch die abgoͤttiſchen Juͤden gethan, 2 Reg. 23, 5. 
Jer.g8, 2.0 welche den Mond unter dem Namen der Himmels⸗ 
“ e 
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Konigia verehret, und Durch ihre Weiher Kochen zum Opfer 
und Speiß-Opfer gebracht Haben, Zee. 7, 18: c. M 11 19 


8. 13. In Gottes heiligen Wert wird der Mond vorge⸗ 
ellet, 
N als ein fhön Sinn. Bild der Braut Epriftt, weiche 
alle ihre Wuͤrdigkeit, Stang und Herrlichkeit von Eprifto hat, 
—55 der Mond von der Sonne, Cant. 6, 9. 1ı8or. 15,41. 
H. Apoc. 21,23. e. 22,5. Ef.60,19. Sir. 50, 6. 
* Ein Bild des unbeſtaͤndigen und vandelbaren 
Sir. 27, 12. weichen aber die Kirche Cheiſti unter ihre a 
ſe treten fol, Apoc. 12, 1. 
3) Des Monden Schein bedeutet einen gluͤckſeeligen und 
gefegnetem Zufland Eſ. 30,26. 6.60, 20. 
" 4) Des Monden Berfinfterung oder Verdunckelung bildet 
ob aflerfey Ungläd, Jammer und Leidweſen, Ef. 13, 10. Joel 
2, 10.31. 63,15. Ejech. 32,7. Matth. 24,29, Marc, 13,24 
luc. 21,25. Apoc. 6,12. c.8, 12. Cohel. 12 2. 


| Das3 Capitel. | 
Ton den Origen Planeten. 


—2 heiſſen Beleg inuniihen Cörper , weihe 
nicht von fich felbft leuchten oder fcheinen, fondern wie 
derſcheinend find, indem fie ihrer Natur und Weſen nach mit 
unſrer Erbe übereinfonmten, d. i. fürfter und dunckel find, 
von der Sonne aber alle ihr Sicht und Wärme befommen: 
und weil fie nicht wie bie Fir-Sterne ftets auf — 
fe ober in einerley Weite von einander und von andern Scer⸗ 

nen angetroffen werben, fonbern ungeacht ihres ordentlichen 
 Aaufs, den fie haben, dennoch einggahl geſchwinder, als das 
andre mahl zu laufen, ja bisweilen ſtille zu ftehen, und ſich 
lange bey einem Stern aufzuhalten, oder gar ruͤckwerts zu 
gehen, und gleichfam an den el Darum au irven ſa 


IN. 


- 
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nen; Go werben fie daher auch Irr⸗Sterne, ſtellæ erra- 


tieæ genennet, in welcher Abſicht, wie auch wegen der aͤuſſer⸗ 


lihen Schein-Gaben und. Heucheley, wohurch mancher ge⸗ 
blendet wird, die falſchen Lehrer. der Kirche damit verglichen 
werben, Jud. v.13. Im Hebr. werden fie angedeutet durch 
MII3Q planetz son "TI gehen, herumſchweiffen, und MINI 
figna caleflia, Job. 38, 32. von "TI abfoabern, weichen; 
wiewohl auch andere die XII. fo genannten himmliſchen Zeir 
chen des Thier - Kreifes dadurch verſtehen, die abgoͤttiſchen 


. Jüden hatsen auch den Planeten Altaͤre gebauet, und fiegätk 


lich verehret, 2 Reg. 23, 5. Die abergiähbifchen Planeten 
£efer, Nativitzt-Stelfer und Zeichendeuter haben zwar vie 
närrifche Grillen. pon der Planeten Einfluß auf dieſe unsere 
Welt, und befonbess auf-des Menfchen Sitten, Affedten und 
moralifche Handlungen, foelches aber als mas Nichtiges und 
Sändliches in Gottes Worct geftrafet wird, Deut. 19, 10-12 
Ser. 27,9. Mich. te Fe u ‘ 
$. 2. Diefer Plantifchen Törner. finden fih in unſrer 


Sonnen⸗Welt XVI. ander Zahl, fo viel man derfelben bis da» 


Kin wahrgenommen hat / neinlich VI.SJaupt-Paneten,derMer- 
curius, Die Venus, Erde, Mars, Jupiter, Saturnus, und X. Ba- 
tellites, Neben Planeten ober Teabanten, der Mond um bie 
Erde, 4. um den Jupiter, und 5. um den Saturnum. Affe 
dieſe haben ihr Licht von der Some; meil aber einige von 
biefer Duelle des Lichts und der Wärme fehr weit abfteher, 
und baher das Sonnen-Licht viel fparfamer und ſchwaͤcher 
empfangen, als die nahen, fo erfennet man daraus die Eis 
tigfeit des Schöpffers,, daß er, um biefes zu erfeßen, ihnen 
deſto mehr Trabanten als Monde zugegeben, die eine groffe 
Quantitzt vom Sonnen-Licht auffangeh und refledtiren, da⸗ 


durch fie beydes erleuchtet und nothduͤrftig erwaͤrmet wer · 


den, wo das Sonnen⸗Licht nicht hinein kemmen kan. Wal, - 
ches zugleich ein neuer Beweiß ift, daß bie Planeten nicht lee⸗ 
se Klumpen, fondern auch bewohnt fegn muͤſſen, fonft mie 
nichts dran gelegen, ob fie halb oder gang erleuchtet und er 
wärmet würden. — | | 
Dibl, Mathemar. 4 9 
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5.3. Der nöchfte Planer um die Sonne iſt alſo der 
Mercvrıvs, 9 Tab: XXI. Fig. 2. weil er niémahls über 
28 Grad von derfelben abſtehet, und daher gar ſchwer und 
felten zu feben, etwa inber Morgen ˖ Roͤthe und Abend. Däm- 
merung, weil er meiſtentheils von den Sonnen. Strahlen bes 
decket wird, und darzu ſehr klein iſt, und vielmahls in. dem 
BSonnen.Cörper bey feinem Durch Paß, wie ein ſchwartzes 
Pünctlein gefehen worden, woraus befien finftere Natur er⸗ 
hellet. u) - Sonft reflectiret ei das Sonnen⸗Licht fehr ſchoͤn, 
and weil er dee Sonne fo nahe flehet, fo hat er fo wenig als 
die Venus einen Trabanten vonnoͤthen, wie die andern am 
weiteften von der Sonne entfernten Planeten, Er hat wie 
Venus und der Mond feine Phafes und-Fihfterniffen. Sei⸗ 
nen Kreiß⸗Lauf um die Sonne endet er 4 mahl in einem Jahr. 
Nach dem Copernieo fol er in der mirtefften Werte von dem 
Centro ber Erben abftehen 1142, nach dem Tychone 150 hab 
 be&rden-Durchmefler, und nach dieſem rg mahl, näch dem 

Hugenio aber'175 maͤhl Heiner fehn als die Erbe, - - 
Der Mercurius ift der Sonnen 3mahl näher, als Die Er⸗ 
de, weswegen jene ben Einwohnern deſſelben 3 mahl groͤſſer, 
and. ihre Hitze 9 mahl ſtaͤrcker vorkommen muß; als uns, 
yorkhe ung unerträgliche Waͤrme alle unſre Gewaͤchſe bör- 
zen und anzünden wuͤrde. Daher der Mercurialifchen Ges 

(höpffe Natur dem Orad der ipnen zukommenden Wärme 
"angemeffen ſeyn muß. ‚Bon. ber Venys, welche ihnen 
‚gar nahe iſt, konnen fie gleichen Mugen des Nachts haben, 
"welchen wir haben non dem Mond, weil jene 6 mahl heller 

ihnen vorkommt als uns. Ihre Jahre, find ohngefehr 5 

von den unftigen,. » u 
"64 DieVenvs 9 Fig.3, der ate niebrige Planet, ber 

etwas weiter von ber Sonne abftehet als der Mercurius, je- 
Boch daß er niemahls über 47 Grad von derfälben wegkommt, 
ift auch ein von Natur finfterer Cörper; welches feine Phafes 
anzeigen, indem er nach- verfchiedener Stellung gegen die 


u) Vid. Scheuchz. Phyf, P.2. c.17.p.187. ’ 


— 


— 
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Sonne bald ab⸗ bald zunimmt, wie der Mond, wie auch feie . 


ne Flecken, welche die heutigen Sternfeher wahrgenommen. 
Seinen jährlichen tauf um die, Sonne abfolviret er in 224 
Tagen, 16 Stunden und 40 Minuten, um feine eigene, Achfe 
aber drehet er fich in 14 Stunden, gleichibie der Mercurius 
in 6 Stunden, welche geſchwinde Umdrehung der meife 
Schoͤpffer alfo geordnet zum Velten ihrer Einwohner, wenn 
je folche find, denn fonft Die eine Halbe Kugel wegen der lang 
‚anhaltenden Sonnen » Hige verbrennen müfte, aber fo wird 
Durch die furgen Tage und Nächte die Hitze deſto befler mo- 
deriret. Venus ftehet in der mittelften Weite von bem 
Centro der Erden, nach dem Coperrüco, 1142 ſemidiam, ter- 
ræ, und fol nad) dem Flußenio 2} mahl gröffee feyn als die 
Erde, da doch Tycho fie. 6 mahl Pleiner als die Erde ma⸗ 


chet. w) Sonft Hat diefer Planet, wenn er vollift,einfchön 


hell und angenehm Sicht, welches oftmahls auf der Erben di. 
nen dundeln Schatten wirft, und auch dann und wann am 
‚heilen Mittage Fan gefehen werden; und weil er Daher vor 
allen andern Sternen, Abends und Mörgens, am allererſten 


- in feinem Glantz zu ſehen, wird er auch beydes'der Abends 
und Morgen⸗Stern, Hefperus &Phofphorus f. Lucifer 


‚genannt, nachdem er nemfich bes Abends dee Sonnen nach⸗ 
gehet; oder Des Morgens vor ſolcher hergehet, und gleichſam 
als ein Dberfter.oder Heer- Führer die Geſtirne aus: und ein⸗ 
führer; wie er im Hebr. auhdurh MID verſtanden wird, 
‚06:38, 32. und Hr lucifer, natus aurorz, ein Sohn ber 
Morgens Röthe, Ef. 14, ı2,.d; k der: fräße in der Morgen. 
Köche aufgehet. JE EEE —— a 

Der Morgen⸗Stern it ein Bild 

i) Chriſti, Apoc.2, 28. c. 22, 16. in Anſehumg feiner ewi ⸗ 
gen Geburt vom Vater, Ebrei, > oh. 14, 9. und weil er 


‚vom Bater jeuget, c.x,.18. gleichwie dee Morgen Stern von 


der Sonnen fein Licht empfängt, und gleichſam derſelben Aufa 

gang verfündiget; wie auch im Anfehung feines Vorzugs, 
. ..092. ale 

w) Ibid.e. 16, p. 184. coll. Job. Phyf. S.p. 366. 


/ 
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als Dber- Hirte, ber andere Sternen unter ſich hat, die art 
feinem Kirch⸗Himmel leuchten, Apor. 1, 16. 20. c. 2, 1. | 
2) Der heiligen Engel, Job, 38, 7. wegen ihrer Vortreff⸗ 
fichkeit, als Engel destihts, 
3) Des Hohenpriefters in feinem Ornat, Sir. 50, 6. 
4) Des Königs zu Babel, wegen feiner Pracht und Herr⸗ 
jichleit vor andern Königen der Welt, Ef.14, 12. | 
5) Des Worts Gottes, wegen ber Krafft der Erleuchtung, 
2 Pet.1,19. | 


8.5. Der Manz & Fig. 4. ſichet rochlich aut, wie ein 


gluͤendes Eifen, weil er vermutlich aus einer etwas ſchwaͤr⸗ 


. Gern Materie beſtehe, als der Mond und Jupiter; daß ex 
aber auch ein finfterer Körper fey, wie bie übrigen, beweiſen 
fein geringes Sicht, feine Phafes oder Abänderungen des Schei⸗ 
- nes, und feine Flecken, fa man in ihm wahrgenommen. Sei 
nen Kreiß-Lauf am -die Sonne bringt er zu Ende in 1 Jahe, 
33 Tagen, 23 Stunden, 3ı Minuten, d. i. beimabe in a Jah⸗ 


gen; und feine Central-Umbrefung oder Bewegung um ſein 


eigen Centrum fol gefhehen in 24 Stunden, so Minuten. 
Er ſtehet in diflantia media von der Erden ab, nach dem 
Copernico 1733, nad) dem Tychone 1749 Semid. Terrz, 
und fol nach diefem 13 mapl, nad) Caſſini Meynung aber 3} 
mahl Eleiner ſeyn, als Die Erbe. Weil nun Die Erde am er⸗ 
Ken mit ihrem Mond eis einem Trabanten verfehen worden, 
‚Mars aber narh weiter von der Sonne ſtehet, Alte er — 


mehr und zum wenigſten 2 haben; unerachtet 


von ben Obfervatoribus angewenbeten Fleiſſes Hat man noch 
feinen finden fünnen, weil fle etwa zu Mein ſeyn, und ein 
ſchwaches Licht von fich geben, und zu weit von ung entfernet 


find: vielleicht möchten fie mit der Seit noch gefunben wer _ 


den. Indeſſen empfinden Die Eimwohner bes. Martis 2 oder 
3 mahl weniger Licht und Wärme, als wir, jedoch oßne ihre 
Ungefegenheit: Die Abänderung Sommers und Winters iſt 
ſehe gering bey ihnen, weil die Are ihrer täglichen an 
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‚ genio abet 10397 mahl gröfl on als die Erde; weiche Dif- 
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Kung ſehr weni abweicht. Die Erde muß ihnen vorkommen 


wie ung die Venus. x) W 
6,6. Der Jvrırer 4 Fig.5. iſt ein vornehmer Planet, 


weil er 4 Satellites, Trabanten um ſich hat, welche ihm zu 


Gebote ſtehen, und in ſeinem Wirbel ſich wie der Mond um 
Die Erde bewegen, wie Galilæus ſolche Ao. 1610. zuerſt ent⸗ 


decket hat. Chen biefe 4 Satellites zeigen uns: klar an, daß 


ihr Here, der Jupiter auch ein finfteres Weſen hat, wie ans 
dre Planeten, inbem er dieſe feine Trabanten mit feinem Schat« 
ten verfinftert, und auch wiederum von ihnen verfinftert 
wird, fo oftmalig, Daß nach des Caflıni Rechnung fich in eis 
nem Jahr in die.1300 bergleichen Finfterniffe begeben follen. 
Indeſſen ift der Jupiter Doch von fo hellem Schein, daß er 


auch, fonderli un Perigzo, wenn er Erb:nah ift, feinen 


Schatten von fich wirft, und muͤſſen feine Trabanten fein Licht 


nicht wenig vermehren helfen. - Er hat feine Flecken, oder ſon⸗ 


Derbare Steeife und Binden, wie Fig. 5. welche ſchwaͤrtzlich er⸗ 
fcheinen, und bald breiter, bald fchmäler,, bald gerade, balb 
‚gebogen, bald ſich einziehen, bald ausdehnen, bald fich fon» 
‚dern, bald vereinigen, woraus man fhlieflet, daß er aus mehr- 
als einerley Subftanz beftehe, und anbeh voller Berge und 
ler ſeyn muͤſſe. Seine Central-Bewegung fol er nad) 
Caflini Ausrechnung zu Ende bringen in Stunden, 56 Mi« 
nuten, ehe er aber feinen Kreiß um die Sonne einmapl endi⸗ 
get„hat er 11 Jahr, 317 Tage, 14 Stunden, sg Minuten zu _ 
laufen. . Tycho feget vor die mittelfte Weite des Jupiters 
vom Mittel. Punct der Erden 3990, Copernicus sösı halbe 
Erden. Durchmeffer, und nad) des Hugenii Ausrehnung _ 
folte eine von uns loßgefchoffene Städ: Kugel 125 Jahr zus 
Bringen in ihrem-fehnelleften Fluge, ebe fie in ben Jupiter. 
ankaͤme, wenn 600 Schuhe auf eine Secunde gerechnet wer⸗ 
den. ben fo wenig kommt man überein in Vergleichung 
der Groͤſſe bes Jupiters mit der Erde ober mit der Sonne; 
denn nach dem Tychone föl er nur 14 mahl, nach dem Hu- 


.ICe 


* Scheuchz. Phyf. P.2.c. 18. p. idi. ſq. 
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ference von ſolchen Meiſtern des Himmels⸗Laufs nihenue 
bier, fondern auch in vielen andern fepr zu verrounbern iſt. 


Die Circumjoviales oder Trabanten bes Jupiters ftehen in 
ungleicher Diftanz von ihrem Syaupt- Planeten ab, nemlich 
der Ifte Mercurius Jovialis genannt, der dem Jupiter am 
nechften, fol von ihm abfteben 42 Erben-Diamet. und feis 
nen Lauf um ben Jupiter enden inı Tag, ıg Stunden, ag Mix ' 
nuten, 35 Gecunden. .Der. II. Venus Jovialis genannt, ftes 
het von dem Jupiter ab 67 Erben.Diamet. und lauft um 
denfelben herum in 3 Tagen, 13 Stunden, 13 Min. 53 Ser, 
Der III. Jupiter Jovialis ſtehet ab 107 Erden⸗Durchmeſſer, 
und endet feinen Kreiß-$auf in 7 Tagen, 3 Stunden, 59 Mi« 
nut, 40 Sec. De IV. Saturnus Jovialis, iſt entfernet von 
dem Jupiter 190 Diamet. Terrz, und bringt feinen Kreiß zu 
Enbe in 16 Tagen, 19 Stunden, s Minuten. Sie ſollen al⸗ 
fe mit einander der Erbe wenigftens an Gröffe gleich fom- 
men. Die heutigen Stern-Zorfcher bedienen fich mit grofe 
fen Rugen der Finfterniffen der Jovialifchen Teabanten zue 
. Erfahrung ber Longitudinum jeben Orts auf Erden, infon« 

derheit zu ungemeiner Berbefferung der See-Eharten, 


Der Sonnen-Diamieter muß in dem Jupiter 5 mahl klei⸗ 
ner als ung fcheinen, folglich genieffen deffen Einwehner nur 
den 25 Theil unfers Lichts und Wärme weil aber wegen ber 
. oftmaligen Umdrehung bes Jupiters um feine Achſe, fie ale 
5 Stunden Tag und auch wieder fo fang Nacht haben, fo 
wird, was an ber Stärde und Grab des tichts und der Waͤr⸗ 
me mangelt, durch den öfteren Wiederkehr derfelben wieber 
. erfeget; So müflen auch die Mächte bey ihnen immer helle 
feyn, weil fie 4 Monden um ſich haben, die ein ſtarck Keil 
und leb:volles Licht von fich fhieffen, und einander beftänbig 
ablöfen, darum fie auch) in gehöriger Weite von dem Jupiter 
und von fich unter einander entfernet find, auch nad) gewiß 
fer Zeit-Maße ihren bequemen Umlauf haben. Von den an⸗ 
dern Planeten kommt ihnen allein ber Saturnus zu Geftch- 

| te, 
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ke, weil bie. übrigen ver Senne allzunabe find, und ber Mara- 
nicht weiter als ı8 Grad von derſelben weggehet. y) 


8.7. Der Sarvanvs h Fig. 6. ift der höchſte Planer, 
der von der Sonne, als der Duelle des Lichts und Wärme 
am weiteften entfernet ift, und daher ein dunckeles und blei⸗ 
ches Ausfehen hat, nicht anders als wie Die. Erbleihung un« 
fers Geſichts herrühret von geringen Einfluß, des aus dent 
Hertzen hervorquellenden Gebluͤths. Won ber Erde ſtehet 
er in Diſtantia media ab nad) desCopernici Meynung,ıo617 
nach dem Tychone 10550 Semidiam. Terræ, nad) andern 
aber viel weiter, alfo nach) bes Hugenii Ausrechnung eineauf 

Der Erde loßgeſchoſſene Stuͤck. Kugel erftlicd) in 250 Jahren 
"in den Saturnum gelangen würde. Nach dem Tychone 
fol er die Erde 22mahl an Gröffe übertreffen, und nach dem 
Hugenio gar. auf Die 3375 mahl gröffer feyn als Die Erde iſt. 
Eeine Central-Bewegung ift faft mit des Jupiters feiner ei⸗ 
nerley; feinen gangen Kreiß-Lauf aber verrichtet er beynahe 
erft in 30 fahren, oder in 29 Jahren, 174 Tagen, 4 Stun« 
der, sg Minuten. | | 9 

Der Geftalt nad) ift der Saturnus an fich ſelbſt auch rund, 
wie andere Planeten, aufler daß man wahrgenommen 2 am 
benden Seiten ausgehende Hendel ober Handhaben, welche 
nad) ſcharfer Unterfuchung hicht anders befunden worden, 
als ein um den. gangen Eörper des Saturni frey ſtehender 
Ring, wie Hugenius zuerft entdecket hat; ‚weicher nach ver⸗ 
ſchiedener Stellung und Neigung gegen ber Sonnen ⸗Straſſe 

‘den Saturnum vielfältig verftellet, und feinen Schatten un« 
ter ber Form eines ſchwartzen Striche oder finftern Linie in 
des Saturni Cörper wirft, daher denn diefer Planet niemahls 
frey ift von Finfterniflen, die auch ung durch lange Tubos 
fichtbar find. Caſſini muthmaßete von diefem faturnifchen 
Ringe, daß er eine Zuſammenkunft unzäplich vieler Traban- 
ten feyn möchte, gleichwie die Milchftraße eine Sammlung 
unzähliger Sir» Sterne if. Und fo hätte man hier einen 

| 894 | kla⸗ 

y) Ibid.c. 19: p. 190. coll. Derham. Aftrotheol. L.7.c.6.p.192 ſq. 
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- Haren Beweiß, daß nicht alles Inder Welt bloß um des Men⸗ 


ſchen Willen erfchaffen ſey. Denn was haben wir von bes 


a 


Saturni Ring, wie auch von feinen und des Jupiters Tras 


hanten, folglich müffen andere Creaturen ſeyn denen zu gut 
ſolches gemacht iſt. | Ä 


Wie nun bieſer Ring bes Saturni fehon an ſich ein recht 
ebles und angenehmes Schaufpiel ift, zu des Schöpffers Ehe 
re und Preiß; fo haben wir Davon noch mehrern Beweiß in 
feinen’ 5 Trabanten, deren vielleicht noch mehr fern. mögen, 
nur daß man zur Zeit fie noch nicht entdecken Eönnen, Der 
nechite oder Ifte fol von dem Centro des Saturni abftehen 32% 
Erden, Durhmeffe, und feinen Sauf enden inı Tag, zı Stuns 
ben, 19 Minuten, Des Il. Diftanz fol feyn 415 Erden 
Diam. Der Umlauf 2 Tage, 17 Stunden, gı Min. 


. UI, Diftanz sg Diam. Terrz, dee Umlauf 4 Tage, 13 Stun⸗ 


ben, 47 Min. Des IV. Diltanz 132 Diam. Terrz, die Bes 
wegung 15 Tage, 23 Stunden, gı Min. und des V. oderäuf _ 
ſerſien Diftanz 396 Erden-Durchmefler, der Lauf 79 Tage, 

1 Stunden, 54 Minuten. Es ift niche oßne, daß die gälte _ 
tiche Borforge dieſes alles zum fonderbaren Nutzen und Vor⸗ 
theil diefes Planeten eingerichtet bat, Damit es. ihm bey ſo 
weiter Entfernung von ber Sonne dennoch nicht an noch⸗ 
duͤrftigem Sicht und Wärme mangele, fondern eines bas an 
dere erfege. Alſo müflen die Einwohner des Saturni eine 
ſchoͤne Ausficht Haben in dem Wirbel, der ihnen zugehöret, 
inbem fie einen breiten Ring und 5 Monden vor fich Haben. 


Die Fir-Sterne aber önnen ihn doch nicht gröffer vorlom⸗ 


men als uns, ohngeacht fie von der Sonne gegen den Rand 
ihres Wirbels fo unglauhlich weit 'entfernet find; Bon ben 


"Planeten kommt ihnen allein der Jupiter ins Geſicht, alſo 


mar, daß er nur 37 Grab von der Sonne ausmweicht, die 
übrigen untern verbergen fich in Die Sonne; ihre Tage find 
ohngefehr ſo lang, afs die Jovialifchen, aber wegen Sendung 
ihrer Are auf 3: Grad haben fie gröffere Aenderung der Jahrs⸗ 
Beiten als wir, und in 30 Jahren nur 3 mahl Æquinocti- 
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um 2) Unter. ber mancherfey Abgoͤtterey, welche bie Kinder 


Iſeael auch ſchon in. der Wuͤſten getrieben, war auch diefe, 
daß fie das Bild des oberften Planeten Saturni mit herum 
getragen, Daher er zu verftehen unter dem Namen Chiun oder 
Cijjun, wie er in Perſiſcher und Arabifcher Sprache genen 
net warb, Amos 5, 26. bey den Egyptiern aber hieß er Re- 
han oder Remphan, mie ihn Stephanus auch nennet, und 
zeuget, daß bie Juͤden deffen Dienft von ben Egyptiern ge» 
lernet, Act. 7, 43. ®) i — 
58. Gleichwie num die Planeren von den Fir - Sternen 
gar leicht zu unterfcheiden, infonderheit.darinnen, daß dies 


ſe ſtets bfindern oder fundeln, und auch einerley Diftanz 


von einander behalten, jene aber feines von beyben an fich 
haben; alfo werden fie auch unter ſich unterfchieden, alfo daß 
Mercurius jederzeit nechſt bey der Sonne bleibe, wie auch 


“bie Venus, da denn biefe an iheer Groͤſſe und gar hellem 
bicht, vor jenem leicht zu erfennen. Mars iſt an feiner Roͤ⸗ 


the kenntbar, und auch Fleiner als Jupiter, und Venus. Ju- 


_ piter unterfcheidet ſich von andern gar leicht an der Groͤſſe, 


von ber Venere aber an der Farbe, als welche in dem Jupiter 
viel weißlichter iſt: So ſtehet er auch allemal von der Sons 
ne ab. - Saturnus feheinet an Groͤſſe dem Marti gleich, hat 


- aber eine bleiche Farbe ; und ſtehet ſehr bo, wie-auch das 


Augen⸗Maaß giebt. 


Dad 4 Capitel. 
Don, den Bir-Sternen, 


ix⸗Sterne, Stelle Fixz werden diejenigen Sterne oder 
himmlifche Edrper genennet, welche beftändig in eimer 


gleichen Weite von einander entfernet bleiben, und auch ie 
Ä Ä e 
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| 2) Ibld. e. 7. p.197. ſq. Seheucha. e. 20. p. 193. fg. 
e) Vid. Budd. rk. Eccl. v. WT.Lp ni bee. D.V. Cent. 


Lot. 80. p. 929. 
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eigen Sicht haben, worinnen fie alfo von ben Planeten unter 
fchieden find, Die H. Schrifft nennet fie mie dem aflgemei- 
nen Namen &V gr. aseers und asow Stelle, aber 
auch befonders bas Heer des Himmels, 29.23 5 Deut. 
4,19. Bon ihrer Befchaffenheicift fhon oben im I. Abſchn. 
cap.3. p. 412. ſq. das meifte, fo zu unferm Zwecke dienlich 
ift, beygebracht worden. Voritzo haben wir nöthig, von ih⸗ 
rer befondern Natur, Eintheilung und Namen noch etwas 
anzumercen, um die Herrlichkeit des Schöpffers daraus noch 
mehr zu erkennen und zu preifen, Pf.8, 4. "Bar. 3,34. 35. 
Die Sterne leuchten in ihrer Ordnung mit Freuden, und wenn 
er fie herfür ruft, antworten fie: Hier find wir! und leuche 
ten mit Sreuden um des Willen, der fie gefchaffen hat. 

$. 2. Die beften-und gelehrteften Stern: Berftändige un« 
ferer Zeiten halten einmüthig dafür, daß die groſſe Menge 
der Fix⸗Sterne, bie wir fehen, ober die wir, daß fie in der 
Melt find, mit den Gebanden ung vorftellen, eben fo viel 
Sonnen find, von einerley Natur und Wefen, mit unferer 
Senne, und daß ein jeber berfelben auf eben die Weiſe ‚ein 
befonder Syftema um ſich habe, ober mit einer gewiſſen An⸗ 
zahl und Ordnung von Planeten umgeben fe: ı) Weil fie 
- Körper find, von eben fo erſtaunender Groͤſſe, als unfre Son- 
‚ ne, uns aber wegen ber entfeglichen Weite, darinnen fie von 
ung entfernet find, nur fo flein fcheinen, wie-denn die Sonne 
uns eben fo vorfommen würde, wenn-fie etliche rcooo Meilen 
weiter von uns wire, als ifo; 2) Weil fie ihren Schein 
und Ölang von ihrem eigenen natürlichen Licht haben , nicht 
aber von der Sonne borgen ober entlehnen, teil dieſe fo weit 
davon, baß ihr Licht dafelbft gar ſchlechte Würdung thun 
fan, als welches fchon bey den ungleich näher ftehenden Pla- 
neten ſchwach genug verſpuͤret wird; es koͤnnte auch) ein ent⸗ 

lehntes Licht nicht ſo ſtarcke Strahlen werfen, daß wir ſie in 
ſolcher Weite ſehen koͤnnten. Daher ſie nicht gemacht ſind, 
bloß um unſerer Erde Willen, dieſelbe zu erleuchten, und ih⸗ 
ren Einfluß auf ſelbige zu haben, welches ı oder 2 Monden, 
oder auch nur zwey yon denen Sonnen, wenn fie uns einive- 

| nig 
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nig näher gefeßet worden, befler und mehr würden haben 


‚ausrichten fönnen, als alle ber Aufzug der himmliſchen Coͤr⸗ 


per mit einander ‚davon wir Doch nur den mwenigften Theil ſe⸗ 
ben fönnen, uns zu thunpflege. Welches denn von. ber uns 
endlichen Weisheit und Macht bes Schöpffers - uns einen 
viel herrlichern Eindruck giebet, ald alle andere geringere Be= 
griffe, die man fich bisher gemacht hat von denen Ster⸗ 
nen. b) - on 2 

S. 3. Ob fihon eine ausgemachte Sache, und auch dro⸗ 
ben ſchon bemiefen iſt, p. 514. daß bie Sir-Sterne an und 


vor fi unzehlbar find , und. feiner der heutigen auch - 


fcharffichtigften Sternfeher fich unterfiehen darf, ihre uner⸗ 
meßliche Zahl zu begreiffen, und auszufprechen, indem Gott 
ber Herr ſelbſt ſich dieſes als ein Geheimniß vorbehalten 
bat, Pſ. 147, 4. Ef. 40,26. dennoch wenn von ben Sternen 
gerebet wir, welche wir mit bloßem Geſicht fehen, fe ift wohl 
möglich, daß fie mögen gezehlet werben, wie man denn der⸗ 
felben nicht viel über-2000 gefunden hat. c) Denn es he» 


.ben fehon bie alten Heyden, nachbem es ihrer Imagination 


am leichteften und ihrer Theologie, dazu damalen bie A- 
ftronomie mit gehörte, am anftänbigften gefchienen , die 
Kir-Sterne in gewiſſe Conftellationes, Sidera oder Afteri- 
{mos eingetheilet, d.i. allerhand Figuren und Bilder, fo- 
wohl der Thiere, ‘ale anderer feblofen Dinge, welche man 
alfo in Claſſen, bie dem Gedaͤchtniß annehm⸗ und behülfe 
lich waren, gebracht, hernach bie in jeder Figur verfaffeten 
Sterne befonders gezehlet, wiewohl fie nicht vermeiden koͤn⸗ 
nen, daß hin und wieder einige übrig geblieben find, weiche 


ſich nicht mit in die Figuren einbringen laffen, und Spora- 


des oder Sparfiles, d. i. zerflreuete oder ungebildete Ster⸗ 
ne generinet worden find. Vermuthlich find die Chaldäer 
und Egyptier, welche am erften auf die Altronoınie mit 
groffen Fleiß ſich geleget, auch bie erften geweſen, welche‘ 
auf dieſe Art Die Stern Wiffenfchafft leichter machen wol⸗ 

e | In. 


b) Vid. Derham. 1.e.L.2, c.2. p. 32. ſq. 
e) Vd. Scheuchz. Küpf. Bib. Tb. 75. p. 90, coll. Sturm. 1. c. p. 37. 
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' ben. Unter den Griechen follen Chiron und fein Sohn 
- Hippo, imgleichen Muſæus die erften geweſen ſeyn, weiche 
eine Himmels⸗Kugel, umd zwar mit dem gröften Theil 
derjenigen Alterilmorum, die wir noch bis dato haben, zur - 
Zeit ber Argonauten, d. i. ba bie Richter in Iſrael regie 
ret haben, verfertiget; wie denn bie meiſten Aſteriſmi nichts 
anders, als bie Argonauten mit ihren Expeditionibus vor- 
ftellen, z. Ex. den Caftor und Pollux,. als Zwillinge; den 
Chiron ober Centaurum; den Herculem, das Schiff Ar- 
go, ben gülbenen Wibber, den Ochfen, ‚welchen Jalon ges 
Ahmet; ben Drachen und Loͤwen, welchen Hereules uns 
gebracht, die Leyer des Orphei, &c. wie foldhes Newton 
ſehr wohl ausgeführer hat. d) Viele Stern - Bilder hat 
man wegen einer und anderer Sfeichheit, fo fie haben mit 
denjenigen Dingen, bie fie vorftellen, alfo genennet, 3. Er; 
die Corona Borealis, deren Sterne in einem halben Circul 
umher fliehen; der Triangul; der Orion, fo die Bigur ei- 
nes, Mannes mit Haupt, Schultern, Guͤrtel, Schwerbt unb 
Fuͤſſen nicht undeutlich vorſtellet. e) Andere Haben ihre 
Mamen befommen von der Aehnlichkeit derſelben Dinge, fo 
fie bedeuten. 3. Ex. die Wage, weil alsdenn die Sonne gleiche 
ſam Tag u. Wacht gleich abwaͤget; der Krebs, weil alsbenn Die 
Sonne, nachdem fie den hoͤchſten Grad erreichet, wieberum zus 
ruͤckkehzret; ber Sirius oder Hundes: Stern, weiler um bie Zeit 
der Syunbes- Tage, da bie Hunde gemeinigfich rafenb werben, 
zugleich mit der Sonnen auf- und untergebet. Insgemein 
baben bie gemeinen Leute, weiche zu Nachts offt unter bem 
freven Simmel fich aufhalten, als Fuhrleute, Schiffer, Fi⸗ 
fcher, Jäger, Adersleute, Hirten ıc. zu allen Zeiten auf bie 
Sterne fehe niel Acht gegeben, und ihre Calender feyn laſ⸗ 
ſen, indem fie fi) darnach gerichtet, biefes eber jenes vor⸗ 
zunehmen, wenn nemlich dieſer oder jener Stern mit der 
Sonnen auf eder niebergegangen. Daher aud) ein jeber 
nach feinem Gefallen und Einbildung, und nach ben Din- 
gen, womit er am meiften umgegangen, ben Sternen die⸗ 
d) Vid. Hübn. Sat. 2er.p. IT | fen 

_e) Vid. Wideb, Matheſ. bibl. ſpecin. 4. qu. 27. p.63. ſq. 
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_ fen ober jenen Namen beygeleget, 3. Er. was ber Jaͤger ei- 
nen Bären geheiflen, hat der Fuhrmann einen Wagen ge 
nenne. Vornemlich bat man gemiflen Sternen bie Na 
men gtoflee Helden ober anderer berühmten Leute beygele⸗ 
‚get, um dadurch ihre Thaten und Gedaͤchtniß zu verewi⸗ 
gen, obgleich viele Fabeln und Mäßrlein bey diefen Benen· 
nungen der Geſtirne mitunterlaufen, fo die Poeten nach ih⸗ 
rer unziemlichen Freyheit erbichtet haben. Es märe wohl 
zu wuͤnſchen, baß die alten heybnifchen Namen ber Geſtir⸗ 
ne, welche zum Theil einen ſchaͤndlichen, garftigen und aͤr⸗ 
gerlichen Urfprung haben, aus dem &tern-Rodel der Chriſt⸗ 
tichen Sternfeher weggelaflen werben möchten, wie denn 
aus dieſem löblihen Eifer einige dieſelben geändert, und 
inſonderheit Julius Schiller, ein Augfpurgifcher Jurift ‚| in 
‚feinem Cœlo Chrifliand Anno 1627. diefelben mit lauter 
Biblifchen Namen und “Bildern verwechfelt; Der berühmte 
Jenaiſche Profeſſor Weigelius aber die Wapen ber Poten- 
taten dafür erwehlet hat, "Alfo Haben bie Ehinefer ihr gan« 
ges Chinefifches Reich an ven Simmel gefeget, um den 
Mord-Pot bilden fie ab ben Sinefichen Hof, mit allen Reiches. 
Fuͤrſten, Bedienten und Gerichten; in dem übrigen Him⸗ 
. mels.Raum feßen fie alle Übrige Provintzen, mit ihren Gren⸗ 
Sen, Zlüflen, Bergen; und alfe nennen fie einige Sterne 
Kahyſer, Kayſers. Sohn, Favorit des Kayſers, des Kapfers 
Hof, Ober-Sofmeifter ıc. Gott allein fennet und weiß die 
Sterne bey ihren rechten Namen zu nennen, Pf.147,4 
Ef. 40,26. Es werden uns auch zwar einige hebräifche 
Namen derfelben in der H. Schrift befannt gemacht, Job. 
9,9. Amos;, 8. es ift aber nicht fo gar gewiß, weiche Ge 
ſtirne eigentlich gu verftehen, um fo vielmehr als Die Bedeu⸗ 
tung folcher Namen fehr allgemein ift, und wo nicht allen, 
doch vielerley Geſtirnen zukommt. Doch iſt wohl glaube 
lich, daß dadurch ver andern diejenigen angedentat werden, 
weiche dem gemeinen Mann am meiſten bekannt geweſen, 
als der Wagen, Orion, Glucke, c. baper auch die Aus 
leger basauf am meiften gefallen find. Zu — 
WB .4 
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+ 6 4 &s feheinen aber die Sterne nicht einerley Bröffe 
zu feyn, darum werden fie in 6 bis 8 Elaflen oder Drdnum 
gen eingetheilet, nemlich: 

ı) Stelle primz magnitudinis, Sterne von der erfien 
Gröoͤſſe, die uns am gröften zu ſeyn fcheinen, ob fie ſchon 
vielleicht in der That nicht gröffer, aber ung wohl näher find, 

als die Übrigen, und aud) einige von denen, bie uns ſehr 
Bein vorkommen, fie an Öröffeübertreffen mögen. Diefer 
werben in allem ı5. gezeblet, nemlich (1) der Sirius oder 
Hundes-Stern, (2) des Drions rechte Schulter, (3) deſſen 
lincker Fuß, (4) das Auge des Stiers, (5) das Züdlein in 
dem Fuhrmann, (6) die Leyer, (7) der Ardturus, (8) das 
Hertz des Scorpions, (9) die Kornaͤhre der Jungfrauen, 
(10) bes Loͤwen Hertz und (11) Schwang, (12) Das Hertz der 
Hydra, (13) Der Fomahant im Munde bes mittägigen Fi⸗ 
fehes, (14) der Canopus im Schiff Argo, (15) der Acarnar 
im Eridano. 

3) Stelle ſecundæ magnitndinis , die Sterne von ber 
andern Gröfle werden genennet, bie etwas kleiner erfchei- 
nen, derer nach dem Ptolomæo 45, nach dem Tychone 
aber 55 gezehlet werden. Ä oo 
- 3) Stelle tertiæ magnitudinis, Sterne von der britten 
Gräffe, belauffen fich an der Zahl biß 208 nach dem Ptolo- 
mzo, und. 201 nad) dem Tychone. 

4) Stelle quartz magnitudinis, Sterne von der vierten“ 
Groͤſſe, follen fi) biß auf 474 erſtrecken nach dem Prolomxo, 
und biß auf456 nach) dem; Tychone. 

‚5) Stelle quint= magnitudinis, Sterne von der fünfs 
ten Groͤſſe, deren nad) dem Ptolomæo 277, nad) bem Ty- 
chone 304 gezehlet werden. Be 
6) Stelle ſextæ magnitudinis, Sterne von ber ſechſten 
Gröfle, belauffen ſich auf49 nach dem Ptolomæo, und 186 
nach dem Tychone, 

- 7) Stelle nebuloſæ, dunckele, unfenntliche und neblichee 
Sterne, welche man. mis bioffen, Augen nicht fo genau un⸗ 
tere 
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terſcheiden Fan’, fondern nur wie ein helles Woͤlcklein ſchei⸗ 
nen, wie vornemlich i in der Milh-Straße. 

g) Stellz telefcopicz, welche nach Erfindung Der Ferne 
Glaͤſer entdecket und gefehen worden, und eine unglaubliche 
Menge ausmachen. 

Darnad) werben die Sterne nach ißrem Drte eingechei- 
ie imStellas Zodiacales, die XII. ZeichenstBeftirne, die 


im Thier-Kreife find; in Stellas Boreales oder Septentriona- 


les, die nordlichen Geſtirne ‚ welche zwifchen dem Z.odiaco 
und Nord Pol flehen, und in Stellas Aufirales, die füdlis 
chen ern ‚bie zwiſchen dem Zodiaco und Süd: Pol 
n. f 
Ti 5. Der Zodiacus ober Thier-Breiß ift ein, Straf, 
ſo 18 biß 20 Grad breit ift, innerhalb welchem ſich die Pla⸗ 
neten bewegen, und in 12 gleiche Theile getheilet wird, de⸗ 
ren jeder 30 Grab hält; Hierinnen befinden ſich die fo ge⸗ 
nannten Alterifini Zodiacales oder XII, bimmlifche: Seis 
chen, fo meift Thiere find, daher auch der Name Thier- 
Kreiß entftanden. Weil man nun in acht genommen, daß - 
ber auf der Sonne und Planeten durch diefe 13 Zeichen be« 
Ständig gehe, bat man 12 ‘Bilder daraus forıniret, welche 
- in-derh befannten Memorial-Berfen enthalten find: 


Sunt Aries, Taurus, Gemini, Caneer, Leo ‚Virgo, 
Libraque, Scorpius, Arcitenens, Caper, Amphora, 
Piſces. 


Dieſe wo po llen einige Ausleger der H. Schrifft verſtehen durch 
die bebräifhe Namen MD Job. 38, 32. und 
PnID g) 2 Reg. 23, 5. Man lernet fie aber auf fols 
gende Weıfe kennen: h) Wenm man eine Macht erwehe 
jet, da der Widder Abends im Meridiano oder gegen Mite 
tag ftebet, etwa im November, da die Sonne im Score. 
pion: Zeichen fich befindet, fo hat man 'von da nur ein Blei 
‚nes 


- Hy Videe. Eturme kurtzer Beni der Mathef. ; 3%. 'p.39. fq. 
> Conf. Scheuchz. Iob. Phyf. S. p. 355. 
Sturm I. c. p. 40. ſq. €: 
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Sternen ‚ an ber rechten Seite, nahe unter einander, zu er⸗ 
ennen 
xl. Der Waſſermann, Aquarius, , hat einige, deuti 
che Sterne, die fein Waſſer abbilden, deren letzterer recht 
unter dem Waſſer, Fomahant genannt, ſche ſchoͤn und 


groß iſt. 
x Xi. Die Sifche, Pifces, deren einer ſchrage über dem. 


Widder, der andere ziemlich weit davon nach der Rechten an 
der Ecliptica: ftehet, haben lauter kleine Sterne, doch ifl 
ibre Figur wohl zu.erfennen, indem ein jeder 15 Sterne hat, 
zwifchen welchen ein gefchlungenes ‘Band von 13 Sternen ge 
bildet wird. 

$. 5, Die mitternächtigen Gefiirne beiffen diejenie 
ge, welche unter der —— ſtehen. Da muß man von 
dem Polar⸗Stern oder Nord - Stern anfangen, welcher 
ber äuflerfte ift I. im Schmang des Pleinen Baͤrens, def 
fen 7 Sterne fonfk leicht zu erkennen. Tab. XXIV, Fig. ı. 
Diefem fehret II. der groſſe Baͤr Fig.2. Vrſa major, ein 
fehr kenntliches Geſtirn den Rücken zu, fo auch 7 ſehr deut⸗ 
liche Sterne hat, und über einem davon einen fehr kleinen, 
der Algor oder Beine Reuter, und bey uns ber Daͤumke 
genennet wird. Eines von diefen 2 Geſtirnen, wo nic 
gar alle bende, find zu verftehen durch 9 Sch. 9,9. und 
Try Job. 38,22. Der Wagen am Himmel, nemlich Ge 
ner der kleine Wagen, und biefer der groſſe ober Heer⸗Wa⸗ 
gen genennet, 1) Nach welchen Seftirnen ſchon vor Alters 
die Phönicier und andere Drientalifche Voͤlcker ihre Sat 
fahrten einzurichten pflegeen, befonders nach dem Norb- 
Stern, welcher deßwegen auch Cynoflura oder RD 
Umbilicus, ber Nabel genenmet worden, weil er mitten am 
Simmel allegeit an einem Ort bleibet, fo daß ſich der gan 
Ge geſtirnte Himmel um denfelben, ls das Ende der Po⸗ 
lar- Stange drehet · ober waltzet; daher dieſer Stern wohl 


‚ den Namen haben mag von W*y congregare, zufammene 


giehen, und beym Virgilio in der ſchoͤnen Redens⸗ Art, * 


a 


) Ibid. p. 4a. 
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lum pafesre ſidera, verglichen wird mit einem Hirten, der in 
der Mitte ſeiner Schafe ſtehet, um ſie zu weiden. III. Zwi⸗ 
ſchen beyden Bären lauft der Schwang des Drachen 
krumm herum, deflen Kopff ein längliche Fuͤnf⸗Eck for- 
miret. inige ziehen hieher was von den geraden 
Schlangen am “Himmel gefage wird, Job. 27, 13. 
Zwiſchen dem Drachen und Scorpion find 2 Üeftirne, 
eines IV. der Hercules mit dem Kopff unterwerts, und mis 
den Fuͤſſen aufdes Drachen Kopff; das andere V. Ophiu- 
chus oder Serpentarius genannt, fo gute Zeichen hat, einen 
hellen Stern am Kopff, 2 nahe beyfammen an der linden, - 
: kleinere noch näher an der rechten Schulter, 7 gangn« 
beyfammen an dem unteen Schendel, 2 helle nahe bey⸗ 
en anber rechten Hand: Zur Rechten iftder Schlan- - 
gen:Kopff an ı5 gang enge beyſammen ftehenben Sternen . 
zu erkennen. VI.. Neben dem Hercules nach der linden 
folget die Beyer, welche an dem groſſen hellen Stern, Lu- 
cidaLyrz genannt, zuerfennen. Weiter nach der Lincken 
VII. deeSchwan, Cygnus, deflen 5 heilefte Sterne von 
Morgen gegen Abend ein Ereug formiren. Uber biefen; 
nad) der Ecliptica zu, finden ſich VIIL der Pfeil, Sagitta, 
beftehent? aus 8 kleinen Sternen, IX. der Geyer, oder 
Adler, Aquila, der 3 helle Sterne am Halfe.in einer Linie 
beyſammen hat, den gröften in’ ver Mitte und 2 helle am 
Schwang, X. Antinous hart barunter, beflen Fuß an 
einem hellen Stern mit 2 kleinen baneben gu erkennen, das 
übrige formiret ein Trapezium von 4 hellen Sternen mie _ 
einem barzroifhen. XI. Der Delphin, gur Lincken neben 
dem Adler, formiret ein Trapezium von 4 nahen und hel⸗ 


len Sternen, barunter der ste mit zweyen in einer Linie et» 


was ferne ſtehet; dazu fommen noch s Sterne, foeinläng. 
liche Viereck formirn. Zur Linden darunter ſtehen 
XIL der Eſels Ropff, Equiculus, den feine 4 Sterne. 
als ein länglicht Trrapezium gas kenntlich machen. eher 
muan ferner von dem fleinen Bären nach ben Fiſchen, fo 
ctrifft man XIII. den Gophen + der etwas ſchwer ne 
Zu F - fen 


kennen; XIV. bie Cafliopea, bie mit ihren 6 helleſten Ster⸗ 
wen die Figur einer 3 machet, XV. die Andromeda darun- 
ver, iſt gar gut zu erfennen, durch 3 helle Sterne, fo faſt 
eine gerabe Linie machen , der mittlere aber ‚bat zur Lincken 
noch 2 etwas Eleinere in einer Linie, und nahe neben fidh. 
XVL Uber ver Andromeda gibt ſich Pegafus durch eingrof 
fes und deutliches Quadrat von Sternen zu erkennen, Davon 
einer noch das Haupt der Andromeda ift. Uber dem Stier 
nad) Cepheus und Cafliopea zu iſt zur. Rechten XVII. Per- 
feus, ein ſchweres Geftien, doch diflinguiren es 2 groffe 
Sterne, einer an der Bruſt, ber mit 5 etwas Bleinern einen 
fischen Bogen macht gegen Abend, und einer groͤſſer, roͤth⸗ 
lich, etwas weiter unten, Algol ober Caput Medulz genannt, 
XVII. Erichtonius, oder der Subrmann, iſt an einem 
groſſen und fchönen Stern, Capella genannt, zu erkennen, 
unter welchem 3 Bleine Sternen, Hzdi genannt, einen fpi- 


- $igen Triangul formiren. Etwas weiter herunter iſt noch 


ein ziemlich heller Stern am Fuß. Nicht weis von dem 
Capite Meduſæ, nach der Rechten zwiſchen der Andromeda 


. und dem Widder, ift XIX, ber ſehr deutliche Triangul von 


3 ziemlich hellen Sternen. . XX. Uber der Jungfrau gera⸗ 
de nach dem ‘Drachen - Schwang ftehet ber. Bootes oder 


Hirte, fo an einem geoflen und fchönen röchlichen Stern, 


Ardturus genannt, der an feinem Knie ſtehet, gar kennt⸗ 
Ach iſt. Darüber machet den Leib ein laͤnglicht Fuͤnf⸗Eck, 
deſſen eine Ecke unten 2 Sterne gang nahe beyfanmen hat. 
Zu feiner Seite ift XXI. Coma Berenices, und zur anbern 
XXI. der Rrang, Corona, von 10 Sternen in eine 
Oval-Sigur, darunter ein einiger gegen der Nechten ziem⸗ 

lich hell ift. | j 
$. 7. Die mittäglichen Beftirne, fo über der Ecli- 
ptica ftehen, find die Sternen gegen Mittag, Job. 9,9. 
penetralia oder interiora auftri, di. Die verborgene füblcche 
oder gegen ben Suͤder Pol ſtehende Geſtirn, indem wir fone 
Berlich unfers Orts wenige bavon zu fehen bekommen, und 
find vornemlich I. des Orion Tab, XXIV. Fig. 4. ein 
| Ä -. über 
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überaus ſchön Geſtirn zwifchen dem Stier und. ben Zwillin⸗ 
gen, heiſt im Hebr. —0 vom unbeſtaͤndig oder veraͤn⸗ 
derlich ſeyn, alſo genannt, m) weil er bald aufrechts ſte⸗ 
hend, wie gegen Mittag, bald auf der Seite liegend, wie 
im Aufgang und Niedergang, am Himmel zu ſehen. Und 
weil er im November des Abends aufgehet, bat der Mo⸗ 
nath Kislev daher. den Nahmen befommen. Ef.13,10. Job. 
9,9. Amos s,g. Diefer nun hat 3fchöne Sterne genau nes 
beſn einander, fo deſſen Gürtelober das Band des Orion 
heiſſen, welches Gore alfo verbunden, oderidie Sterne im 

demfelben alfo zufammen gefüger, daß niemand biefelben 
weiter von einanber fegen , ober fondern fan, gleichwie das 
Gieben » Geftirn nicht näher zufammen zu bringen. Job. 
38, 37: Sonft heiſſen diefe 3 Sterne auch der Jacobs⸗ 


Stab, zum Gedaͤcheniß der bunten Stäbe Jacobs, deren. 


er ſich zur Vermehrung feiner Schaͤferey bedienet, Gen. 
30,37. Unter bem Jacobs. Stabe fliehen noch 3andere Ster⸗ 
ne gang nahe unter einander, fo bas Weibe-Mefler abge⸗ 
. ben, Oben drüber an der Schulter und dem einen Fuß 
find 2 greffe und Helle Sterne, und neben dem obern hel⸗ 
lern ift am Kopf ein meblichter Stern, fo aber viel Ster⸗ 
nen in fich begreift, wie denn durch die Fern» Glaͤſer bey 
2000 Sterne in biefem eingigen Geſtirn entdecket worben 
find. n) Die andere Schulter Bat auch einen fehr hellen 
‚Stern, und weiter zur Rechten formiret ein Bogen von 
7 Sternen einen Schild. Zur rechten Hand unter bem 
Widder und ven Fiſchen ift IL. der Wallfiſch, Cetus, 
der einen fehr Helen Stern am: Kopff hat, und einen von 
gleicher Groͤſſe unterwerts gegen Abend. Zwiſchen biefen 
beyden Geſtirnen, von dem hellen Fuß Orionis an, gehet 
III. der Eridanus in einer Schlangen-förmigen Linie von 
nahe an einander ftehenden Sternen biß an den Horizont, 
dabon wir Den gröften, Acarnar genannt, in unfern mitter« 
naͤchtigen Ländern nicht zu fehen kriegen. Unter bem ans 
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m) Vid. Wideb. Matheſ. bibl. fpecim. 6. p.3. 
na) Ibid, ſpecim. 4. qu. 40. p. 88. 
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bern Fuß des Orions ift ferner IV. der Haaſe, Lepus, 
deſſen Ohren durch ein Quadrat von Meinen Sternchen, dei 
Leib von einem ‘Bogen 4 etmas gröfferer Sterne bie 4 Fuͤſ⸗ 
fe von einem gang. loͤnglichten Trapezio vorgebifdet were 
ben. V. Daneben folgt mach ber finden der groffe Hund, 
Canis major, davon 2 Eterne notabel find, faft geradene 
ben einander, beren ber obere lindfe, Sirius genannt, Vor den 
Khönften am gangen Himmel gehalten. Linterwerts zwi⸗ 
ſchen beyden ſind Sterne an einander, Gerade oben dars- 
über ift VI. Der Eleine Hund ober Procyon, fo ebenfalls 
einen fchönen und groſſen Steen rechter Hand, und einen 
notablen Pleinern lincker Hand hat. . VII. Unter bem föwen 
und der Jungfrau ift die Hydra, fo einen fehönen und groſ⸗ 
fen Stern hat, Corydræ genannt, und über diefem noch 

III. Crater, Der Rrug oder “Becher, und IX. Corvus 
der Nabe: Auſſer Diefen Geſtirnen fännen wir, wenn der 
Hocrizont tein und frey iſt, noch fehen, 1) ein Stück vom 
Centauro, 2) ein. Theil von dem Schiff Arge, 3) die 
unbe, lincker Hand unter dem Scorpion, 4) ein Stüd 
des Wolffes, und:s) rechter Hand zu aͤuſſerſt unter dem 
Steinbod den mittägigen. Fiſch (pilcem Notium) faſt 
gang, in beflen Munde em groſſer Stern ift, Fomahant 
genannt, Die übrigen bleiben uns -gang unfichfbar, biß wir 
soriter gegen Mittag reifen, und find folgende: ı) ber Al. 
tar, 2) die Krone, 3) ber. Kranich, 4) der Phoͤnix, 5) der 
Indianer, 6) die Biene, 7) der Pfau, 8) der Indiani⸗ 
ſche Bogel, 9) der Chamzleon, 10) das mittägige Drey- 
Ed, m) der fliegende Fiſch, 12) Dorado, 13) Toucan 

oder Americanifche Ganß, 14) die Waffer-Schlange ober 

..Hydrus, 15) bie Eiche x. 
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gyıfe den Planeten, die in unſerm Sornen Bejird ft 
befinden, undquffer ber verwundernswürbigen Men 

Her Fir-Sterne, gibt es auch) etliche andere, Die man net 
Sterne zunennen pflegt, nicht als wenn fie unmittelb 
won Bert aufs neme erfchaffen winden, weiche Meynur 
wieder die wahre Theologie fäuft, indem ausbrüdlich g 
ſchrieben ſtehet, daß Bote nach den 6 Tages Werden ruh 
ce von allen feinen Waren, bie er machte, Gen. 2,2. fo 
dern fie an unterſchiedlichen Theilen bes Himmels ei 
heitlang ſich ſehen laſſen, bald aber auch wiederum aus dei 
Geſi * ſich Ri betießeen, ob fie ſchon jederzeit von Erſcha 
fung der eek fer geweſen, und auch keiner berfelben ve 
lohren iſt, Eſ.40, 26. Pſ. i47, 4. Dergleichen fog 
nannte neue Sterne, die man nur ſelten zu ſehen bekomm 
find ſchon von den Alten, vor Chriſti Geburth, ſonderli 
zu Hipparchi Zeiten, bemercket worden, wie Plinius Hil 
. . Nat. P.2. c. 26. beʒeuget. o) Die neuen Stern» Forfchi 
geblen derſelben biß auf 16. unter welchen inſonderheit dei 
japnige zu bemercken, weichen Tycho de Brahe An. ıg72: it 
Monath Noveinber obferviret Bat, welcher neben de 
Bruſt der Cafliopea, nach Morgen zu, damahlen fchon { 
groß ſtund, als die Venus in ihrem groͤſten Schein ift, hei 
nach aber immer kleiner geworben, doch aber beftäntig a 
einen Ort ftehen geblieben, biß er im Martio 1974. gan 
verſchwunden. Er iftraber niche nur bißhero nicht wiede 
"zum: Borfchein gefommen, fonbern hat auch Eeinen ander 
feines gleichen gehabt. Hingegen find nad) dem: ander 
oblerviret werden, die eine * nicht mehr geſehen wer 
| b4 ber 


6) vid.Derham. Aftrotheol.L.2.c.3. p. 41.fq. coll. Scheuch: 
PbyE.P.2.c. 12. P. 123. ſq. & Sturm, l.c.p.63 


den, zu gewiſſer Zeit aber an derſelhen Stelle wieber er⸗ 


ſcheinen, und wiederum‘ verſchwinden, als an bee Bruſt bes 


« 
— 


Schwans, welcher An. 1600. das erſte mahl bemercket wor⸗ 
ben, von welchem, unweit am Halſe, der berühmte Aſtrono- 
mus Kirch, An. 1687. noch einen von gleicher Eigenſchafft, 


aber. weniger Groͤſſe gefunden, und welcher für eben benfels 


ben gehalten: worden, den man An. 1724. wiederucu allde 

wahrgenommen hat. .. | . 

- 2 Es' ift ſchwer eigentlich zu ſagen, was bie neuen 
Sterne fen: diejenigen, welche ſie unter bie Meteors 
pder Lufft· Begebenheiten rechnen, finbes igo wohlden min⸗ 

deſten Beyfall, weil fie über den Mond, ja auch über an⸗ 

dere Planeten erhaben, und alfo ſehr weit von unfer Erben» 

Kugel entfernet find. Einige halten fie für Cometen, wel 
es aber auch nicht wohl ſeyn fan, weil fie nicht wie dieſe 
ihee Stelle verändern „ fondern einen unveränberten Stanb- 
unter ben. Fig: Sternen behalten, und auch gleiche Bewe⸗ 


- gung mit diefen haben; Anders halten fie für eine Art der 


* Planeten, ober foldye Sterne, Deren eine Seitefinfterer als 


die andere ift, unb uns alfo denn ſichtbar werden, wenn fie 
bie hellere Seite gegen uns fehren, wenn aber die finflere 


ſich zu ung wendee, nicht gefehen werden fünnen Die 


wahrfcheinlihfte Meynung ift wohl, deß fie eine Ars ber 
Firx· Sterne find, wiewohl die eigentliche Beſchaffenheit ih⸗ 


res ab:und zunehmenden Feuers, oder daß fie bafd groͤſſer, 


bald kleiner erſcheinen, denen Aſtronomis noch nicht bekannt 


iſt. Es mögen aber dieſe neus Sterne ſeyn, was fie wol⸗ 


len, fo erzehlen fie boch ‚gleich Den anbern die Ehre Gottes, 
und find ein fernerer klarer Beweiß von feiner Weißheit und 
Macht, und daß es vielmehr groffe won ibm geſchaffene 
Werde giebet, als unfere Augen überall erreichen , ober 
was wir dann und wann einiger maßen zu. Geſicht bekom⸗ 
men fönnen. 

$. 3. Allhier müflen wir etwas gebenden von demjenigen 
Wunder⸗Stern, welcher den Weifen aus Morgenland 


erſchtenen, umd ihnen die Geburth Chriſti berkündign * 
—X ’ att 


De 
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‚ Metih. 3,5.9.30. Dieſer mag wohl in der That ein rochter 
neuer Stern: heiflen ,, weil dergleichen zuvor nie gefehen, 
fondern eben ifo. zu Anfang des Neuen Teſtaments, ba der 
Ha wahrhafftig ein Meues im Sande erſchaffen ( Yer.31,22.) 
als «in Wunder Werck des Höchften auſſerordentlich und auf 


uvIbernatuͤrliche Weife hervorgebrachtworben:. Ein auslauter . 


Licht » und Feuer⸗Theilchen beftehender, und. gleich denen 
Sternen am Simmel fic) fortbewegender lichter Cörper, ob 
war fein eigentlicher und würdlich leuchtender Stern felbftz 
vielmehr ein herrliches Phoenomenon und Lufft⸗Geſchichte 
-ı weiche, gleich jener Wolcken und Teuer: Säule ın der Wuͤ⸗ 
ften, denen Morgenlänbifchen Weifen ftatt eines Pharus ges 
dienet, wornadh fie fich auf ihrer gangen Reife. richten fön« 
"nen, bie aber mit andern $ufft-Zeichen nichts gemein hat, als 
den Ort, mithin denen Wundern oder öbernatürlichen Wun⸗ 
ber: Zeichen unumgänglich gezehlet werden muß. Deandie 
Erfahrung bezeuger, daß ſowohl die feurigen Sufft-Zeichen, 
welche aus ſchweffelichten und fetten Ausdaͤmpffungen beſte⸗ 
hende in der Lufft angezündet werden; als die aus waͤſſeri⸗ 
gen Theilen beſtehen, und aus verſchiedenen Bruch⸗Stra⸗ 
lungen entſpringen, bald wieder verſchwinden, wie zu ſehen 
an dem Blitz, Feuer⸗Ballen, feurigen Balcken, Irrwiſch, 
Meben-Sonnen, Ragenbogen, Wolcken ꝛc. Hier aber ſte⸗ 
bet ein Lufft ⸗ Zeichen vor Augen, welches wohl Jahr und 
Zag gebauret, conf. Matth. 2.7.16. und feine Bewegung 
nicht nad) dem Winde, als wordurch jene faft alle Augen⸗ 
blick ihre Stelle zu verwechfeln getrieben werben, fondern 
nach dem Wege, weichen die Weifen gegangen, ‚gerichtet 
bat. Obgleich auch mancherley, Arten der Sterne vorhan 
den find, welche überhaupt in Die Fig-Sterne und Irr⸗Sterne 
oder Planeten, und in die fo genannte neue Sterne oder Eos 
‚meten eingetheilet- werden, fo läßt ſich doch dieſes Wunder⸗ 
£icht zu Feiner Claſſe derfelben rechnen, weil es ſo gar viel 
befonders an fich gehabt, welches andern Sternen nicht ge⸗ 
mein ift. p) Denn 65 1) Hat 
p) Vid. Scheuchs, J.e.p, 226.fq. coll. Wideb, Mathef. bibl. fpec. 


7. qu. I. p. 4-13. , * 


4% Ven denen Srernenbenbein, 
"9 Hat diefen fü genannte Stern ſich nicht mit andern 
: Sternen bewegt von Aufgang gegen Niedergang, noch eine 
befonbere Bewegung 'gehabt,-vom Miedergang gegen Aufı 
‘gang, fondern wie er den Magis ober Weiſen aufihrer Rei⸗ 
* fe von Morgen gegen Abend befländig vorgeleuchtet und den 
Weg gewieſen, ohne einmahl umterzugeßen, fo hat er and 
Keinen auf darnad) gegen Mittag gesades Weges auf Dah- 
lehem zu fortgeſetzet. 

2) Hat er in feinem Fortgang aid Selliſtand ohne Zwei 
fel fich nach den Weiſen gerichter, wenn fie aufgebrochen, 
ober ihr Ruhe⸗Lager genommen, gleichwie die Wolden.und 
Beuer-Säule ber SYfrnelitifchen Armee Anftatteines Signals 
‘oder Zeichens dienete⸗ entweder fortzureiſen ober Halte zu 
. malen; 

3) Hat er nicht nur gür Nackt, fondern. auch Des Tages 
eleuchtet, maßen leicht zu glauben, daß die Weiſen des 
* ſo recht oder mebt werden gereifet ſeyn, als nes 


Dr pet er nicht länge gewaͤhret, ſondern nachdem er zu⸗ 
letzt über dom Geburths. Hauſe unfers Hevlandes eine Weite 
geftanden , ift ee darauf verfchmunden.- | 
5) Diefes Stilleſtehen über dem Haufe ift ein klarer Bes 
weih, daß er nahe bey der Erden muß geftanden feyn, im 
. uttferm Lufft ⸗ Refier; daher er nicht im: dem Stern - ober 
Planeten: Simmel tan geweſen ſeyn, teil die Sterne alle 
mit einander von folcher unermeffichen Gröffe, daß die gan⸗ 
se Erbde,in Vergleichung verfelben , nur ein Punct ift; folge 
lich feiner berfelben ſich über einen Gipffel oder fleinen Raum 
eines Hauſes fegen läffer, daß er es vor andern unterſchei⸗ 
den und-bezeichnen könnte: Solte aber, nad) Gregorii Nyf- 
Yeni Meynung, dee Stern aus dem Stern Simmel fich fo 
weit herab gelaffen haben, um das Hauß bezeichnen zu 
koͤnnen, fo müfte er in ſolcher Groͤſſe erſchienen ſeyn, daß er 
mehr ein gantzes Land, ja- faft die halbe Erden-Kugel, als 
ein einiges Hauß bedecken können. Solte er aber die Gröf 
fe eines fonft gewoͤhnlichen Sterns nicht überfteigen, „und 
den⸗ 


— 
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dennoch auch fo niebrig:ftehen, baß er bas Hauß, worin⸗ 


nen ber Herr Chriſtus geboren worden, genau. anzeigen 
köoͤnnen, fo muß dee wahre Diameter diefes Sterns nicht 
: breiter geweſen fen, als das Hauß, darüber ex geſtanden: 


den fcheinbaren Diameter aber diefes Sterns feße man, daß 
er dem ſcheinbaren Diamerer ber Venus :gleich gefommen, 
denn feiner fan er nicht gerorfen ſeyn, weil er auch bey Tas 


. ge geleuchtet, welches man an ber Venus auch oft wahr⸗ 


nimmt, obngeacht das. gröffere Eiche bee Sonnen alsbenn 


alles ſchwache Sternen-Licht unterdruͤcket; wäre nun dag 


Hanf etwa so Schuß breit, und ber wahre Diameter des 
Sterns aud) fo breit geweſen, und folte baben’ nicht gröffer, 


ats die Venus gefchienen feyn, fo bat er nicht höher, afsate - 


wa 8 Meilen von: ber Erde abflehen können, und folglich 
Hat er nach optifchen und. geographifchen Gründen nicht 
weiter als 116 Meilen von dem Drt, da der Sternüber 
dem Scheitel » Punct geftanden, gefehen werben koͤnnen. 


"Daraus ift offenbar, daß er bey feiner erſten Erſcheinung 


nicht gerade über dem Säbifchen Sande geflanden, benn fo . 


hätte er von den, Weifen im Morgenfand (welche, wie man 


insgemiein dafuͤr hält, aus Perfien gekommen, allwo Die Magi 
faft allein unter allen Wäldern bekaunt und berühmt gewe⸗ 


ſen,) nicht gefehen warden fünnen, maßen die Derfifche 


Haupt: Stadt Sufa Aber 225 deutſche Meilen von Jeruſalem 
gegen. Vielmehr ift demnach zu glauben, daß dieſer 
een bey feiner Erſcheinung nicht über Judaͤa geflanden, 


- fendern alfein im Morgeniand, in Perfien und in benach⸗ 


— — — — v— — 
I u 


barten Drten geſehen tworden , unb mag er wohl ſchon zur 


Zeit der Empfaͤngniß Chriſti fich haben fehen laffen, affo 


daß die Magii dadurch fo weit überzeuget worden, daß bie 


Zeit der Ankunfft bes Herrn Mefiü oder Welt⸗Heylandes 
vorhanden fen, vornemlich, wenn ‚fie bie Weiſſagung Bis 
leams von bem Stern aus "Jacob, Rum. 24,17. und bie 
70 Jahr⸗Wochen Daniels c. 9, 24. dagegen gehalten, als 
welche und andere Weiffagungen mehr ihnen nicht unbe 


"anne fegn fönnen, weil ehmahlen der Prophet Daniel Di- 


rector 


\ 


— 


I 
L 


498 Bon denen Eiternen befondere. 
re&or des Collegii ber Weiſen gewefen, unb ihrer hoben 
Schule vorgeftanden , c. 2,48. c. 4, 6. und auch uͤber bas bie 
ganhe Bibel in die Griechiſche, damahls in aller Welt bes 
kannte und gemeine Sprache überfeget war. Endlich iſt zu 
dieſem allen eine göttliche Verſicherung und Offenbarung 
gefommen, wodurch fie aufgewecket worden, bie Reiſe inein 
fo weit entlegenes Sand anzutreten, und den nunmehro ges 
bohrnen König ber Juͤden zu ſuchen und ihn anzubeten, 
conf. Matt. 2, 12. Denn obgleich fonft die Weifen hoch 
— und in sen ——— fern A 
ſonderlich in der Aſtronomie hocherfahene Leute .geivefen, ſ 
haben fie dennoch bey der biofien Erſcheinung diefes Wun⸗ 
der-Sterns durch feine Trigonometrifche Auflöfungen noch 
andere mathematifche Bereiß Gründe, und alfo durch kei⸗ 
ne natuͤrliche Urfacheir' das gewiß ausfinden unb abnehmen 
. Eönnen, daß der Heyland ber “Welt wahrfafftig gebohren 
fey, wenn feine unmittelbare Erleuchtung darzu gefommen 
wäre, und fie völlig überzeuget hätte. Str bleibe uns die 
Art and Weiſe ſolcher göttlichen Verſicherung unbefannt 
und verborgen, und berußet daher auf ſchwachem Grunde, 
was der H. Augultinus im einer am Feſt ber Erſcheinung 
Chriſti gehaltenen Rede oder Predigt davon erzehlet : daß 
nemlich Die Morgenländer wegen der Weiſſagung Bileams 
12 Männer erwehlet, welche fleißig acht geben folien, wenn 
dieſer Stern aufgehen würde, weiches deſto leichter zu be» 
werditelligen, diefelben auf einem fehe hohen Berge rine 
hohe Warte gebauet, und mit alleriey Nothwendigkeiten 
und tebens » Unterhalt reichlich verfegen, da denn dieſe 12 
Männer fi) aufgehalten, und zu Nachts den Simmel ſorg ⸗ 
.fältig beſchauet, und eifrig zu Gott gebetet, daß er dieſen 
Stern ihnen endlich aufgehen und erfeheinen läffen wolle. 
As fie nun täglich alfo gebetet, fey endlich mitten in berfel- 
ben Mache, in weicher Chriſtus zu Bethlehem gebehren 
worben, ein fehr heller Stern; über ihnen erfchienen, an dem 
zu eberſt das “Bild eines fleinen Knaͤbleins, und über deſſen 
Haupt ein helles Creuß zu fehen gewefen, welches gefaget: 
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Gehet eilends in das Jubiſche Sand, da werdet ihr den Rb» 


nig Meſſia, als Gott und Menſch gebohren, finden. Da 


nun bie ı3 Himmelsſchauer folches den Weiſen ihres Sams 
des kund gethan, hätten diefelben 3 aus ihren Mitteln abges 


fertiget, den Herrn Chriſtum anzubeten und ihm Geſchen⸗ 


de zu bringen. Daher aud) viele der alten Kirchen. Bäter 


auf die Gedancken gerathen, daß ein Engel oder andere göt» 
. "liche Rrafft, in der Geftalt eines Sterns erfchienen, ober daß 


es eben die Klarheit des Herrn gewefen, welche bie Berhle« 


| hemitiſchen Hirten. umleuchtete, wo nicht gar ein Comet und 


Wunder Feuer,. und was bergleichen ungereimte Meynun - 


gen mehr ſind. Dieſes verdienet noch anzumerdten, baß 


dieſer Stern, weil er zuerft den Weiſen aus Morgenland 


als Spenden erfchienen, ba indeſſen die Juͤden nichts bavon 
gewuſt, eine VBorbedeutung gewefen, dab den Heyden num 


miehro das Licht aufgehen und fie zu Chriſto bekehret were 
ben folten, Luc. 2,32. da indejlen Die “üben, Die, ihn niche 


annehmen wolten, in Blindheit und Finſterniß verfallen 
würden, 0b. 12,35. Roͤm. 11,25. | | 


Das 6 Capitel. 
Von den Cometen. 
§. i. 


Bachten neuen Sternen diß gemein haben, daß fie nicht alle⸗ 
jeit geſehen werden, etwa einmahl ins Geficht kommen, und 


bald wiederum, nachdem fie einen gewiſſen Strich fortge . 


wanbelt, fich verliehren; barinnen aber von biefen unters 
fehieden find, daß fie nicht fo lange als biefelben,.nemlich 
nicht über 3 biß 6 Monath währen. Sie gleichen auch be» 

| onen 


@) Vid. Scheuche, Phyf. P.2. €. 21. p. 197. ſq. 


A 


Kopie die neuen am Sternen oder Paneten- Himmel fich 
zutragenden Begebenheiten gehören auch die Cometen  . 
oder Schwantz⸗Sterne, q) welche mit denen vorhin’ge - 
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nen Planeten, indem fie ihre Stelle verändern, und durch 
ihre parallaxin anzeigen, daß fiein dem Planeten⸗Himmel fie 
hen, und mitunter die irrigen Sterne gehören, Jud. d. 13. doch 
find fie aud) wiederum wnterfchieben von den Pianeteninfol 
genden 3 Stüden: 1) daß fie eine dichte groſſe Atmofpharam 
oder Dunft- Kugel um fich Haben, fo daß fie ſelbſt dadurch 
gleich als Durch eine Wolcke gefehen.merden, und gar dundd 
und neblicht ausfehen; 2) burch Dielangen Schweiffe, we - 
he fie nach fich sieben, ober daß fie yleichfam wis einen 
Bart, ober auch um und um wie Saure zeigen, daher - 
die Einbildung der Menſchen, fonderlich. der furchtſamen, 
viel wımderliche Figuren, 5 E. Bocks Koͤpffe, Schwerdter, 
Sicheln, Beſem, Ruthen u. d. gl daraus machet, oder mit. 
dem, was ſie im Kopf haben, vergleichen; 3) durch ihre 
Bewegung, welche in Anſehung der Planetiſchen song un⸗ 
ordentlich, indem fie nicht nur von Morgen gegen 
ſondern auch gegen Norden und Suͤden, bis uͤber die Grem 
Ge des Thier⸗ Kreiſes laufen, wobey fie aber doch den Schweif 
allemahl von ber Sonne. abfehren, Tab. XXV. Fig . 
S. 2. Man hat berfelben von ben Zeiten der Suͤndfluth 
an eine groffe Anzahl, etwa 3 bis 400 bemercket in den Hi⸗ 
ftorien; heutiges Tages aber, da man mit groͤſtem Fleiß alle 
Windel des Himmels durchſuchet, findet man noch immer 
mehr Cometen als ehemahls, und gehet faft kein Jahr Hin, 
da nicht etliche erfcheinen folsen, Die aber etwa wenige Tage 
zu ſehen find, ober ber Sonne zu nahe ſtehen, daß fie die 
meifte Zeit ihrer Erfcheinung ſich wiederum aus dem Geſcch⸗ 
te verlieren, Es find auch die Cometen unterfhieden an 
Farben, maßen einige belle glängen gleich dem Golde, oder 
ber Sonne, andere röthlich find, wieder Mars, anbere bleid), 
mie der Saturnus, ja auch ein Comet verändert feine Farbe 
“ währender feiner Bewegung und kommt’ bald heller balb 
dunckler dem Gefichte vor. Sonft haben die Eometen ihre 
Stelle fo wohl unter als über dem Monven, wie man durch 
bie parallaxin wahrgenommen, r) bergleichen infonderpeis 
_ dere 


r) Con£.Wideb.l.c. 
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derjenige gewefen, welcher nach Jofephi Bericht vorber Jer· 
ftöhrung Serufalems ein ganges Jahr lang über der Stade 
geftanden, wiewohl andere benfelben von der Zahl der Co⸗ 
meten ausfchlieflen, und vor ein göttlich Wunder-Zeichen im 
Dee Lufft halten, weil er fo gar niebrig, und, wieder die Eigen« 
fchafft der Eometen, beftändig an einer Stelle geftanden, 
und fo lange gemößret. u —— 
F. 3. Es iſt aber die Natur und Eigenſchafften der Co⸗ 
mieten nicht eigentlich darzuthun. Doch wollen wir 2 Haupt ⸗ 
Meynungen davon anführen. s) Einige halten fie fir feine 
Kugel-runde, fondern Teller⸗formige, zergängliche, aus lauter 
Dünften beftehende Eörper, wie Denn der berühmte Dangiger 
Aftronomus Hevelius mit vielerley Bründen beweifer, daß 
aus denen Cörpern der Planeten, und fonderlich auch der 
‚Sonnen und Fir-Sterne ausgehen vielerley Duͤnſte, weiche 
zwar mehrentheils fich um ihre Planeten fammien, und die 
Geſtolt der Wolken, Mebeis oder anderer tuft-Gehhichte 
annehmen, aber auch etwa die Höhe ihrer Atmoſphæræ uͤber- 
fleigen, in bem Himmel umherſchweiffen, Hier umd dort an 
einander ftofien, fi) anhenden:unb ſammlen. Wenn nun 
ſolche aus allerhand planetifchen Ausbämpfungen beflchenbe 
- Materie fich fo haufig ſammlet, daß die einfallenden Som 
nen-Strahlen von bannen zurück preilen, und unfer Geſicht 
empfindlich. afhiciren, fo fehen ‚wir. biefe Begebenheit an un 
ger der Geſtalt und Namen eines Kometen. Hingegen has 
ben andere wahrgenommen, daß. die Cometen eine fo ordent⸗ 
fiche Bewegung haben, welche gang gewiß auf künftige Ta⸗ 
ge unb Stunden worhergefaget werben fönne, und weil eine 
fo regulaire ‘Bewegung. nicht, wohl von einem aus lauter 
Dimften beſtehenden, zergänglichen Eörper erwartet werben 
Fönne,.fegen fie, daß die Comet. Sterne beftändige oder alles 
‚zeit währende Körper ſeyn, gleich denen Planeten, aber. einct 
mittlern Natur, zroifchen den leuchtenden und finfteen Coͤr ˖ 
pern, welche etwa innerhalb 40.50.60: bis 100 Jahren ein 
mahl ihren Kreig um ihren Mittel Punct enden, und - 


s) Seheuchz. he. p. 20i. ſq. 
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erſt denn zumahl ins Geſichte kommen, wenn fie in ben tie 
fern Theil ihres Kreiſſes herabgeſtiegen, oder der Erbe am 
nechſten gekommen, wiederum aber fid) verlieren, wenn fie 
über ſich fteigen, und ſich ung entfernen, bis fie nach gewiſ⸗ 
fen Zeidauf ſich wiederum fehen laflen, ımb auch wiederum 
werfchwinden. Solchemnach wäre ber Eometen- Himmel 
zroifchen bemSaturno und den Fir-Sternen, doch fo, daß ihe 
Kereiß, darinnen fie laufen, ben Planeten-Himmel oder Son 
men: Wirbel zuoberſt durchſchneide, und fein Centrum weit 
anter der Erde oder weit ober derſelben ſeyn muͤſe. Was 
aber die Schweiffe der Cometen betrifft, To wären felches 


 gide don dem erhißten Cometifchen Cörper ansrauchende 


Daͤmpfe oder Dünfte, welche aflegeit der Sonne entgegen 
fliehen, als von deren Strahlen fie Hinter das Corpus der &o» 
mieten getrieben werben. Man weiß auch ben Mugen bee 
Kometen wahrfcheintich vorzufteflen, daß nemlich diefe Co 


mrtiſche Eörper dienen follen zur Ausreinigung oder Ausfes 


gung bes Himmels, indem fie bey ihrem Durch: March aller⸗ 
b von denen Planeten ausgeflogene, ungefunde, zinreine 

fe erhafchen, mit ſich forefchleppen, und in das groß. 

ſe Sonnen. Meer gleich als in einen Abgrund verſencken. 
Auf ſolche Weife wären die Cometen gar nicht zu befürchten, 
auffer wenn fie unfrer Erbe gar zu nahe kommen folten, denn 
ſo koͤnnte nach vieler Meynung der Erd-Rugel freylich ein afle 
gemeines Ubel zuftehen , und zwar nach den Matur-Gefegen 
der Bewegung, wenn infonberheit nad) denen Grund⸗Saͤtzen 
ber Engländer ein Comet dermaleins auf den Hin. und Ruͤck. 
"Weg gegen dem Perihelio oder Sonnen-Rähe, ohngefehr an 
Bie Erde floffen folte, davon dieſe gar leicht in Stüden zers 

brechen ober verbrennen Eönnte, welches vielleicht Das Fatum 
bes jüngften Tages mit fich bringen möchte, conf. 2 Per. 3, 10, 
Denn ber Comet, wenn er der Sonne am nechften kommt, 
-P fehr erhißt wird, daß er gleich einem glüenden Eifen ſei⸗ 
ne Hitze etliche 100 Jahr behalten fan, Es tft ein in der 

Philoſophie feftgeftelltes Fundamental-Gefeg, calorem folis 
elle ut radiorum denfitatern, hoc efl, reciproce ut quadra- 
’ " tum 
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sam. diſtantiæ lacorum a fole, daß die Waͤrme, melde €. 
Sie Erbe empfängt von der Sonne, fich verhält wie Die Diche 
6e dee Strahlen, ober wie das Quadratum der Diltanz ber 
‚Erbe von den Samen. Weil nun ber legte groffe Comet 
A0.1680. in feinem Perihelio den 8 Dec. von dem Centro 
2er Bosinen nicht weiter abgeftanben ale 4 bes Durchmeſſers 
—— ſo daß er 170 mahl der Sonnen naͤher geweſen, 
‚als die Erde, fo folget Daraus, daß aldort bie ‘Wärme ber 
Sonne zu dee Sommer. Wärme bey ber Erde fich verhalten 
wie 3000 zu 1. und da bie Hitze eines fiedenden Waſſers nach 
denen Experimenten:g mahl geöffer ift, als Die duͤrre Erbe 
empfindet, von ber Sommer-Shige, und bie S)ige eines glü« 
enden Eiſen 3 bis 4 mahl übestsifft Die Hige des ſiedenden 
Waſſers, ſo * daraus, daß beſagter Comet dazumahl in 
feinem Perihelio ohngefehe eine 2000 mahl groͤſſere Hihe em⸗ 
pfunden habe, als ein gluͤendes Eiſen. Wenn nun eine zoͤl⸗ 
ige eiſerne Kugel innerhalb einer Stunde nicht voͤllig erkal⸗ 
ten mag, fo wird ferner geſchloſſen, daß dieſer Comet von fel- 
ner Hitze, welche ihm die Sonne mitgetheilet, innerpalbigocao 
VDehren nicht erkalten koͤnne. 

8. 4. Der Enbzwed, warum nun auch bie. Cometen in | 
dem Simmel gefeget, und dorten herum ſchweben, ift wohl 
vornemlich diefer, daß man bey fo pielen und mancherley aufs, 
‚geführten Schaufpielen auf dem prächtigen Welt-Theatrp 
“ Die Majeftät und. Herrlichkeit des Schöpffers immer mehr 
bereundern und demuͤthigſt verehren fol, conf. Köm. ı,2e. 
Daß aber diefelben nach vieler alten H. Kirchen-Bäter und ber 
Sterndeuter Meynung eine fchädfiche Deutung unb böfe 
Wuͤrckung in diefe Unter-Welt Haben follen, unb fie »7 
beſonders als Zorn⸗Ruthen Gottes überall vorzuſtellen waͤ⸗ 
7 mag mit fernem Grunde der Wahrheit bewieſen wer⸗ 


8 Weil ſie auf feine übernatürlihe Weiſe eıfieben, fon. 
dern natürliche Cörper find, Die an fidy, phyfice jureben, we⸗ 
der Boͤſes noch Gutes bedeuten, oder eben wie alle andere 
natuͤrliche Dinge, den Boͤſen zum Boͤſen, den Fremmen aber 

Bibl. Machemat. Ji zum 


Ä 


os Don denen’ Sternen beſonders 
jum Beſten bienen müflen, 5. €. Donner; Hagel, Erbbeben,c. 


muͤſſen die Gottloſen erfchredten, in Borftellung der erſchreck⸗ 


lichen groſſen Majeſtaͤt Gottes, aber hingegen die Srommen 
freudigft aufmuntern, daß fie in heiliger Fuccht und demuͤthi⸗ 
ger Erfänntniß ihrer. Nichtigkeit ben aroflen Gott um fo viel 


mehr lieben, und ſich einig und allein an ihn halten, als deral. 


lein die Macht Hat, alle Cörper u. ihre Bewegung anzumenten 
zu ihrem Mugen, und hingegen zu Der Gottloſen Verderben. 


Alles, mas er will, das chut er im Himmel und auf Erben, 


De 135, 6. Faͤllt alfo weg, wenn ſchon eine Begebenheit na⸗ 


cuͤrlich iſt, daß man fie deswegen mit einem fichern, rohen 


oder gar atheiftifchen Sinn anfehen nnd verachten bürfe, 
vielmehr fol man eben dadurch als ein Stück ber natürlicdyen 
Religion ſich noch, mehr zur Erfänntniß des Schöpffers brin⸗ 
gen laffen. Denn es bleibt dabey, die Himmel erzehlen bie 
Ehre Gottes, ꝛc. Pf. 19, 2 

2) Weil es mit der Boflfommenpeit Gottes nicht überein 
kommt, nach) welcher er allezeit das Beſte will, und das Um 
vollkommenere dem Bollfommenern nicht vorgeben fan. 
Mun aber ift es der Weisheit Gottes nicht gemäß, «) . Den 
Menfchen ein natürlich Zeichen bes Boͤſen zu fegen, fo fie 
bed) aus Beinem runde ober Raiſon, noch aus ber Conne- 
xion ober Zufammenhange derer Dinge, welche es bebeuten 
ſol, verſtehen und errachen können, gleichwie man im Gegen 
theil gar leicht begreiffet, daß z. E. Die Röthe des. Himmels 
‚ein natürlich Zeichen des auf den Tag erfolgenden Regensf * 
indem bier alles feine Raiſon und Connexion hat: 8) D 
- :Mngewiffe dem Gewiſſen vorzuziehen, indem Gottes Bor 
viel mehr Lberzeugungen bat, den Gottloſen Gottes Strafe 
„und Gerichte anzufündigen, und fie zur Buſſe zu bewegen, 
‚als dergleichen ungewifle und abentheuerliche®ründe : Y) daß 


> 


er einem gewillen Bold, oder auch wohl gar nur einer ge 


wiſſen Stadt oder Hauſe ein Ungluͤck ankuͤndigen wolte durch 
einen Cometen, und gleichwohl denſelben ſo hoch in den Him⸗ 
mel ſetzen, daß er auf einmahl uͤber den halben Erdboden ge⸗ 
ſehen wuͤrde, und ſch noch darzu um die Erde herum bewe⸗ 

gete 


- natürlicher Weifegefchehen, eine görtli 


—_— — — — — 1 Bu 


\ Von denen Sternen befondere, 49 - 
gete, Damit man ihn auf dem gangen Erdboden zu fehen bes 
kaͤme, ober wenigſtens auf dem gröften Theile deflelben, fol⸗ 
gends auch) an den Orten, two man von dem Ungluͤck, was er 
fol bedeutet haben, nichts zu erfahren kriegt. Würde fich 
alfo vielmehr rennen mit der Weisheit Gortes, wenn ein folch 
Eomet als ein Ungluͤcks⸗Zeichen gefeget würde, entweder nur 
einem gewiſſen Bold, wie die Woicken⸗ und Zeuer-Säufe 
den Iſraeliten; ober nur einer Stadt, wie der Comer, der ein 
gang Jahr lang über Jerufalem geftanden; ober nur einem 
Haufe und eingelnen Perſonen, wie der Stern der Weiſen. 


3) Weil bie Erfahrung niche eintrifft, indem man fo viele 
Tometen anführen fan aus denen Hiftorien, auf welche mag 
Gutes erfolget, als viele fern mögen, darauf mas Boͤſes, 

E. groffer Herren Tod, Krieg, Theurung, Peftileng zc. er⸗ 
—* ſeyn ſol, noch mehr aber, auf welche gar nichts, oder 


doch nichts ſonderliches, das ſolcher Erſcheinung des Come 
ken bebürfe haͤtte, erfolget iſt. (Es find viele hohe Familien, 
- Reiche und Länder untergangen, und andere groſſe Veraͤnde⸗ 


sungen in der Welt vorgegangen, ohne daß folches durch eis 
nen Cometen vorher bedeutet worden, wie. E. in H. Schrift 
die Suͤndfluth, Zerftöhrung Sodoma, Babyloniſche Gefaͤng⸗ 
ni ! I, » Mr 2* 
A Weil in dee H. Schrift nichts zu finden won dergfei« 
hen Bebeutung, vielmehr werden wir dafür als.einer heyd⸗ 
nifchen und abergläubifchen Sache fehr gewarnet, Jer. 10,2, 
Fuͤr den Zeichen des Himmels folt ihr, euch nicht fuͤrchten, ıc. 
conf. &f. 47,13. Lev. i9, 31. dagegen werden wir eintzig und 
allein an Gottes Wort verwiefen, ET. 8,19. Luc. 16, 29. Gar 
ein anders ift es, wenn zu folhen Dingen, die ordentlich und 

de Offenbahrung kom⸗ 
met, die uns Gottes Willen erklaͤret, und uͤberfuͤhret, daß fie 
was Künftiges bedeuten füllen, wie z. E. bey dem 

Megenbogen, Gen. g, 13.14, 


ia Krb 


— — — — — — 
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Don denen. Sinfiechifiett. <a | 


Web, je weitar ber beſchattete Corper von dem abfleßet;, ber 
den Schatten wirft, indem die Sonne viel groͤſſer iſt, als der 
Eoͤrper ſeibſt, durch den fie den Schatten wirft. In ſol⸗ 


chem Fall ſcheinet denen, die in. dem Schatten des beſchatte. 
ceen Coͤrpers ſtehen, und den im Licht fiegetoen bunden Ei 


str.näche erkennen, als wenn Ber fonft Das. Licht: 
Körper fetbft verfinftert waͤre. Dergleichen Sinfteenifle fi * 


die Gonnen · Finſterniſſe, nicht nur ben uns, ſondern auch in 


Le Inpiter. und vermuthlich uch im Satumo. Sgentlich 


ink. es uw, Occultationes, ober Bedeckungen, die aber 


beiheth, eine Sinfieruifi.venmmfachen,, Da haugogai bie ſo ge⸗ 
wonnten bioßen Occultationes- Beine Finfternif verurſachen, 


* uam nemelich. in Mauer, fonberlich unſer Mond, mit eis 


: weni anbern-göhern Planeten, ober auch mit einem. Fir- 
Bam, der ſichebaren Laͤnge und Breite nach, fü gar in ger 


naue Conjundtion kommt, daß er ſich recht zwiſchen unfer 
Auge, ee —— und ſoich tale denſel 


ben ans verbecket. 


ar 6. 4 G werben die Ginfkernife auch nt nncaſhieden 


in vifibiles, Achtbare, welche zu der Zeit geſchehen, wenn 


der verfinſterre Hinemels⸗Coͤrper Aber unſern Horizont iſt, 
amd wir deſſen Berfinfterung bey klarem Sinmel auch ſehen 
men; und ioviſibiler, unſichtbare, wenn ber verfinfter- 


—ã— entweder nicht über unſern Horijont iſt, 





ber wir doch deſſen Verfinſterung auch bey klarem Himmel 


wicht ſehen koͤnnen: weiter in totales, Zotal- Finfterniffe, 
wenn der *6 ſechtbare Theil des leuchtenden Corpers ver⸗ 





‚Sunftert — .Partial⸗Finfterniſſe, wenn ein 
Kden bes leuchtenben Edepers noch helle gefaffen und geſe 
wird: Itern.in univerfales, die an allen Drten, wo Det 


take Körper ſichtbar iſt, gefehen werden koͤnnen, der · 


gleichen alle Mond» FZinfternifleTind; und ‚purtieulares, die 


ar an einigen Orten, wo Der verfinfterte Cösper fichtbar if, . 

geſehen werben Lönnen, wie dent manchen Erden · Wernophern 

son mn der Zeit, da an — eine Ornuen⸗Finſter⸗ 
i 3 niß 


gos. Don denen Sinfterniffen. 
iß ſich begiebe, die Sonne ohne Verſinſterung gang Gele | 


Me 


Diefe Verfinfierungen, welche an ben fimmfls | 
—— — in H. Schrifft wicht am Ä 


ders, als unter dem allgemeinen Namen TEM und sxörcs 
tenebr begriffen, fonft aber find ſie eben .fo wohl ein herri⸗ 
ches Wert Gottes als das Licht, Ef. 45, 7. zur Verherrlichung 
feiner Majeſtaͤt und Macht, Gef. der Dlän,v.69. Er Ele 
det den himmel mit Dunchel, und mächer feine De 
de als einen Sad, Ef.50, 3. fer läffer bie Som 
im Mittage untergsehen, ‚und Das Zand am heilen 
Tage finger werden, Amos g,9. nicht nur nad) bem ere 
bentlichen Lauf der Natur; fondern auch, wenn es ihm gen 
fälle, auf eine aͤbernatuͤrliche Weiſe, gleichwie ehemahls in 


Egppten, Erobıro, m. 22.33: Pf. 105,28. und zur Zeitder 


Ereugigung Chriſti, Math. 27,45. | 

$ 6. Die Finſterniße haben noch vielweniger was zu be⸗ 
deuten als die Conteten, obgleich die Stern Denter noch ® 
viel Schredens daraus machen, weil fieaus gang natürlichen 
Urſachen entftähen, nach welchen ſie ohne ber gan⸗ 
hen Ordnung in der Natur sicht ausleiben finmen, und daft 
gang ı genau ausgerechnet werden Cönnen, nicht nur wie wid 
tihrer in vorigen Jahren, fondern auch mie viel ihrer in Fünfte 
gen Zeiten noch kommen mäffen, wenn die Wet noch länge 
ſtehen folte: Ja ſie hätten fo ger vor dem Fall und wenn ber 
Menſch nicht geſandiget haͤtte, ſich begeben nmiffen, wie ſolten 
‚fie denn was Böfts bedeuten fönnen? Inbeſſen da die Beran⸗ 
bung des Lichts zu der Zeit, da man befien aut meiſten benü⸗ 
chigt iſt, on ſich as entſetzliches trauriges und unungenehmes 
iſt, ſo den Menſchen mancherley Ungelegenheit und Hinderniß 
verurſachet, Werben. Daher Die Finſterniſſe an Some, Moud 
und Sternen in H. Schrifft in verbluͤmten Verſtande als ein 
Sinnbild greßer Truͤbſal, Trauer» und Ungluͤcks⸗Faͤlle vor⸗ 
geſtellet, Efxo, 3. c.13, 10. Jer. 1, 9. Ejech. 32, 7. Je 
dl. 2,10. 3. 0 3,1. Amosg,9. Mich 3,6. Act. 2, 20. 
Matth. 24, 29. Mens inc 9 2. 6.6, 12. Sonft eber 
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nollen tie Stern Berftändigen behaupten ‚ u) vaß ihnen die 


Finſterniſſe vortrefflichen Mugen und Vortheile bringen, ins 
dem fie fich derſelben abſonderlich zu gar mercklichen Gebrauch 
bedienen, nicht:mur in der Zeit⸗ Rechnung um dieſelbe ind Ge» 
swiffe zu bringen, auch in den allerälteften Zeiten biß an ben 


Anfang der Weit; ſondern auch in Abtpeihung ber Erde und . 


Lander, und deren Weisen abzumeffen und zu beſchreiben; mie 
auch in der See⸗Wiſſenſchafft die longitudinem, wie weit man 
von Morgen ober Abend ab ſey, zu bemercken. Und alfo muß 
auch die Finſterniß ſelbſt uns ein Sicht anſtecken zur Erkaͤnnt⸗ 
zip der Weisheit, Almacht und Guͤte des unendlichen Schoͤpf⸗ 


Dad 2 Copitel. 5 
Von denen Sonnen⸗Finſterniſſen. 


Ya J & E. J 
a ſo genannten Sonnen; $infterniffe, Eclipfes folis, 


° 


fich) die Erde, Mond und Sonne in gerader Linie zu ftehen 
tommien, wie Tab. XXV. Fig.3. zu fehen, und die Sonnen- 


Etrahlen deswegen nicht auf die Erde fallen können, daher 
05 fehon die Sonne zur Zeit der Finfterniß. leuchtet wie vor 


Gin, auch von andern Leuten des Erbbobens wuͤrcklich gang 
Welle gefehen wird, fo ſcheinet fie Doch an einigen Orten des 


Erdbodens finfter ober ſchwarz zu feyn, weil man ben unter _ | 


ber Sonne ſtehenden ſinſtern Theil des Mondes für die Son. 


ne ſelbſt anſiehet, afs hätte fie eine ſchwartze Geſtalt ange⸗ 


beſtehen aus Zwiſchen⸗Kunft des Mondes, wenn nem - 


V 


nommen, Apoc. 6,12. Iſt alſo die Sonnen⸗Finſterniß nur. J 


ſcheinbar und eigentlich keine Verfinſterung, ſondern nur eine 

Bedeckung, oder vielmehr eine Erd-Finflerniß zu nennen. 

: &; 2. Es entftehet aber eine Sonnen: ober vielmehr Er- 

den⸗ Finſterniß niemahlen als im Neumond, oder wenn ber 

Mond mit der Sonne in Conjundtione if.w) Denn weil 

| DE auſ⸗ 

u) Vid. Derham. Aftrotheol.t. 7. c.4. p. 182. 
wy) Vid. Sturm.l.e. p. 1355. call, Scheueha. . e. c. 12,p. 116:. 


auſſer folrfer Zeit der Mond nicht zwiſchen die Gomenult 
Erde zu firhen kommen fon, fo kan er: ach derfelben Seheit 
wicht benehmen; doch geſchiehet ſolches nicht eben in allass 
Neumonden oder Noviluniis, fondern nun; werm der Monk 
entweber felhft auf der Ecliptica mit der Senne zuſammen 
komme, ober aber doch hoͤchſtens nicht über 18 Yrakı vonben 
Nodis, me die Monden- und Sonnen Sctraſſe einanher bund- 
fchneiden, entfernet iſt. Daher auch alsbenu, menn Die Gin 
ne und der Mond nicht ganß in bem ‚Node vpereiniget were 
ben, nur ein Theil Der. Sonne uns verdecket wirdz hingegen 
wenn die Conjundtion xecht in dem Nodo geichiehet, nuiıb 
die Sonnen. Finfterniß an einigen Orten der Erben tosel: 
Iſt nun der Mond im.Perigeo oder der färben nahe, daß er 
feinen Schatten noch auf die Erde werfen fan, entweder daß 
er zuweilen nur mit der Spige ſeines Schactens dahin veichet 
wie Fig. à. in a. ober zuweilen einem runden dunckeln Ye 
den auf ber Erbe formiret, wie in b. fo fehen alle, die auf 
ber Erde, fo innechalb hefleiben Schessensfich befinden, mis 
in e.f.Fig.3. gar nichts mehr von dem Chrper der Gofns,; 
und müflen noch über dieſes, wiewohl eine gar kurtze Zeit 
matten, ehe fie Davon etwas. wieder. zu fehen bekommen, wel⸗ 
ches Eclipfis totalis cum mora Heift, und am.allergeöften. iR, 
wenn zu eben ber Zeit Die Erde am weiteſten von.ber Son⸗ 
ne ſtehet, Das iſt in dem Apogæo der Sonne Im Fall 
ber Die Sonns nur einen Augenblick von dem Mond gängr 
lich bebedt wird, und ſich bald wiederum er rer = 
. welches Eclipfis totalis fing mora genennet wird, sch 
man daraus, daß der Mand noch nicht, um Perigzn fey, oder 
fihon wieberum davon weggegangen ; ifter aber im Apagz 
oder Erdfern, fo Fan er mit feinem Schatten nicht an. die 
de reichen, wie in c. Fig. 4. welches buch Rechnung und 
Obfervation befannt genug iſt. Endlich gefchiehet es, daß 
der Mond recht mitten Die Sonne zudeckt, wei aber ( indens 
ex ſehr weit von der Erbe fteher,) fein Diameter , wie ar une 
ferm Geſichte vorfommt, Bleiner ift als der Sonnen Diame- 
ter, fo muß er dennoch ben Rand von ber Sonne umpeelen 


L } 
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pr . 


VvVon denn Zinfernifpns 1: 
leſſen, weiches Eclipfis Annularis genennet wird, und ſodenn 





am groͤſten iſt, wenn die. Erde zugleich der Sonne am nche⸗ 


ben, oder die Sonne im Ferigæo ſtehet, der Mond aber ne: 
be bey feinem —— ſtehet, folgends dieſer nach Prr 
sion merdlich Seiner als jene ſcheinet. Einen felgen Fang 


“um bie Sonne ft m man bey ber groffen Sonnen-Finftecwig 


Av. 1906, Yen 6. Mah wahrgenonuneũ. Es konnan alſo 
Beine Bene: Fiuſterreiſſe unbverſal fee, iadem ber Mund, 
weil er viel / kieiner if, abs:bielixbe, diefe niche ber und Wben 
uͤberſchatten far. So kan auch eine — Sinftanig 
wicht. auf Tinmahl von allen Senwohnern der halben Gedku 

gel geſehen werden, ſondern in den Abend Laͤnbren fruͤher, af 





— — Morgen ·Loͤnbern ſputer. Denn da ver Mond —*— 


gegen Abenbizu, ale die Sonac zu ſtehen pflege, u 
aber in feinem motu fecunda ſ. rio g 
dieſe iſt, ruͤcht er —— wen bickr Gate zuerft unter die 
feibe, und alſo fangen ſich alle Sonnen⸗Fin ſtorniſfe an der Som 
men Weſcichen Theile ans Hingegen raͤckrdie Game auch wine 
biefer Seite mit igeom Licht yuurft wieder hervor. Uberdis iſt 
zu mercken; ba zwar die Sonuen⸗Finſteruiſſen in ung 
Der gangen Erbe oͤſterer ſich zutragen, ‚aid die 
flerniſſen, weilen, wenn ber: Monb nieht weit vom Nodo ab- 
ſtehet, allezeit ein Theil feines Schattens irgend wohin if . 
die Grde fhllt, ſelten aber in Anſehung dieſes aber jenen Drew; 
weil ee kleiner iſt * bee GErden⸗Dehean 
be, und urn anen: Fiuftern Tue an Den wenig. 
fen Drten anf vr Erde ſiheiar. 


Dos 3 Capitel, nn 
"on den Mind- Genfer. 
. 1. 


a ende | aſterniß hatı:@ eine ander Ars 
wie als Ei los ; dm 


36 .. Bon. denen Finſterniſſen 
Gier bie Erbe und ˖ nicht die Sonne feibet, fo wird dort der 
Mond C wegen Zwiſchen⸗Kunſt ber Erbe T. Fig. 5. wahe- 
hafftig feines von der. Sonne und der Erbe habenden Siches 
ober Scheins beraubet..x) 

& 2. Die Eigenſchafften Dee Mome Fiuſterniſte fu fi. 


‘) Aue Dronks- Jurſterniſſe geſchehen im Vellmond ober 
Wedel, weil alsdenn die Erde zwiſchen Sonn unb Mond 
” iehen Count, toriches fonfk niemabis geichieht; 

2). Doch * geſchehen dieſe Finſterniſſe nicht in allen 
Pleniluniis ‚ fondern in-ober um bie Darchfchnitee bes Mon- 
des: und Sonnen Circuls, wenn nemlich Die Erbe, Mond unb 
Sonne in gerader. Linie ſtehen, aber ber Mond nicht über ı2 
bis 15 Grad von ben Nodis ſeinennud ber Senuen-Straße, 
d.i. der Ecliptica entfernet if. 

3) Ale Monde Finfterniffen find wer, ober wahrhaffü⸗ 
s Verſinſteruagen beflelben ; denn weit der Mond ein ei⸗ 
"gas Licht. has, ſonnern baſſelbe alles von der Sonne befammt, 
falches aber duech hen Eörper der Erbe verdundelt mich, muß 

be nochwendig wcht verfinftert werben, r weit ihn 
| Erden Schae.trifft. 

N Sie gefeheben.äfters als bie Bonnen-Finfkerniffe, wei 
* — ſemidiametri, des Mondes und ne 
—ã— genommen, groͤſſer ſeyn, als bie apparen- . 
7 femidianieti der Sonne und bes Mondes, maßen jene 
wenigſtens 5.3 dieſe aufs — f ausenachen, und benhal | 
ben die Monds-Zinfterniffen. ſich konnen putragen in gröffes 
ver — des Monde von ben. Nodis als bie Sonnen- Jim 


ſtern 

5) N ben Nodis ſelbſt ſind bie Monde⸗ Finſterniſſe con, | 
unb yvar cum rmora fatis longa, d.i. fierwähten angel | 
der Mond gaͤntzlich herein kommt in ben Erden· Schatten, wie 
in Fig. 6. da das Centrum bes Monds in dee Monde Straße 
L. durch den Nodum 23 paflirt, und in ben Erden: 


Schat. 
(ef u. m. mo 3’Dutsömefie Des Mondes zu geßen — 


u 2) via. Bturm.Lep. 1so.fg &Scheuche. |. © 6.25.P. 180. 





SUr- "in En En, Tan — — 


Dun} 


mehr aber ber Mond abfiehet von den Nodis, je Peiner und 
ürger ſeyn auch bie Finfterniffeh, wie Fig. 7. L.L. anzeigt. 
6) Alle Monds-Finfterniffefind univerfal ober allgemein, 
d.i. fie werden von allen, auf gleichem Hemilphxrio ober 
Basben Theil ber. Erde wohnenden Möldern, uͤber deres Ya 
rizont der Mond geftiegen, gefehen, und zwar auf gleiche 
Weiſe, wiewohl nach Verſchiedenheit der Meridianorum ber 
Anfong nat: dae Ende derſelhen , nach andern Minuten ge 
rechnet oder gezehlet wird. Fe 1 1 Be | Bu 
7) Ale Monde-Finfterniffe fangen an von ber Oſt· Seite 
bes Monde, und Hören wiederum dort auf... Denn meilber - 
Mond mot propsio ſ. Tecundo: von Abend: gegen Morgen 
gehet, der Schatten der Erbe aber von Morgengegen Abend; 
folgt nothwendig, daß folcher ben Mond zuerit vom Morgen 
her berühren muͤſſe. Dabey aber zu merden, Fig.s. DC 
daß der Mond nicht alſobald in eine dichte Finſterniß einfällt, 
fondern zuvor erblaſſet, ehe er noch finfter wirb, indem ex 
dahin kommt, mo Pie Lufft aan bie Erbe ber fehen eine groß⸗ 
fe Menge Somen · Serahlen aufhält , daß fie. den Mond Bi: 
ſarck nicht beſcheinen kͤnnen, weiches Penumbra der Halb⸗ 


Schatten genennet wird. 


8) IR merttoiebig, bag ſonderlich in denen Total· Monde⸗ 
Finſterniſſen ein etwas roͤthlicher Schein ſich zeiget, welches 
herkoemmt von benen durch unſere Lufft gebrochenen und Durch 
ben Erde Schatten ſelbſt sreugiweife durchſtreichenden Son⸗ 
men Etroßlen.. &s if aber α der 
Mond in der Berfinflerung gang verſchwunden, wenn er ſo 
abe und tief in hen Gehatsen-gefallen, daß dieſe refringirte 
oder gebrochene Strahlen nicht zu ihm fommen Fönnen. 
Irdeſſen wird auf diefe söchliche Geſtalt des Monden in feis 
ae Verfinſterung gleichwie auf der Sonnen ſodenn angenem⸗ 
‚mens ſchwartzen Geſtalt geſehen, Apoc. o, 12. coll. 
ES Jel⸗ 3% 


Das 





a Vondenin Lnfiersiifiucl 


ü 
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‚den uͤbernatuͤrlchen Finſterniſſen 


.. . u Per 6. % r . 
Korsen Herner beſonders geſchehenen natuͤrlichen Bonner: 
ober Monds⸗Finſterniß in der Bibel gedacht wird, ſo 
ſat dennoch ber Werft Gottas >:ämbere gant wunderbare 
öber wie wir bald vernehinen · werden, au Jans ufferoie 
benttidye ind Abernartrliche Weiſe · entſtandene Finſterniſſe 
ur heiligen Bewunderung ber Berclichtn Macht Botres auß 
—**— laſſen, eine die im EXT. bey hochſter Verſtockeng der 
heydniſchen Egyptier, und die nxdire bie NET. ben Auf 
ferfter. Verblendung ws Weepärtumg der Sven fi) zuge: 
ragen.” wann 0 ' Ba Zur ze J zen ' 
16,3, pi Eyypttſeche inſterniß ſeher befchricheh 
rob. 10, 21. 22.24. und we öin Wotrnarättiihs Wunden, 
erck Des Hochſten, daher Me · Binuhung der Ratur · Weick 
heit vergeblich iſt, wenn ſie ausforſchen wil / welche netkelije . 
Torper beh dieſeim Wunder veraͤlibere werdern, And wie es 
damit zagegangen? y) Denn ". J De ’ 
n) ſo entftund eine dicke Finſterniß in gang Egypten· Lard 
Tage lang, ſo bald nur Roſes ferne Hand oder den Scch 
ausſtreckete, v. 91.22, Wer vermag da die Verbindung odee 
den Zuſammenhang ber Urſache und der Waͤrckung nemlich 
der Ausſtreckung eines Stals uber Bewegung Des Arie wit 
einer dicken Finſtetniß anzeigen oder felte ken?! | 
“ 3) DieFinfternt mötete3 Eoge Tong; — 





G 





Egypten. Land -alfeine, nicht über: über aribere 
$änder von Aſia und Africa, Ja nicht eimmahl das Meine Laͤnd⸗ 
chen Goſen, das doch dem Egyptifchen Reich einverleibet war; 
daher dieſe Finſterniß nicht entſtanden aus Zwiſchen · Kunft 
des 


.. Y) Conf. Scheuchz. Lupf. Bib. Talnızs- p. 195. Wideb. ſpec· 2. 
qu.2.p.2.fq. “ 


v 
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von dentn Einer? 9 
685 Monhes noch dir Som⸗s delrch Gotter 





urendiche Machc, 
die 3 Tage über unter dem Horizont in ihrem Lauf aufgehal 
ten worben, gleichwte ae Joͤſaa Zeiten dieſelbe einen oe — 


Tag länger über dem Horizont ſich verweilete, Joſ. 10, 13) 
weil fonft das under an weht Daten auf der Erde ſich zuge 
tragen haben muͤſte. 

3) Die Finfterniß mar fo bie, daß mans greifen möchte; 
und in den.3 Tagen niemand Dix andern geſchen, noch je⸗ 
mand von ſeinem Lager aufgeflanben, v. 2. 23. Our Denn vers 
muthlich der —— der über. ypten ſtund, nach dem 
Willen Gottes durch feine unendliche Macht dermaßen did} 
gemacht oder mis dicken ungefütler werben, daß 108» 
ber. bie von der Sonne gerahes Weges einfallenbe , noch ſelb 
werte zucckf prallende Sonnen ⸗Etrahlen — E— burdhbein 
gen tönnen, obwohl dieſelben dennoch die Flußigloit und ans 
bere der £ufe zuftehende zustehen der Menſchen und Thiere 
noͤchige Eigenfchaffeen behalten, weil wir aingends-lefen, daß 
ein einiger Menſch in Egypten aus Urſache vieſer ftod.bie 
cken Finſterniß erſtickt. Zwar lieſet man Hin und wieben 





in den Hiſtorien, daß oft der Sonnen⸗Coͤrper bald ein halbes/ 


bald gantzes Juhr, bald aur etliche Tage und Geanden:ganf 
dunckel geleuchtet, oder gar keinen Ellung-und Strahlen von 
fich gegeben, 3. €. in dem Ja Z ba Julius Cxfar umgebracht 
wworden, wie Plinius b N. L.2.0.40. desgteidhen 
ben Hannibats Einfall in Yralien, Liv. Dec. 3. L.2. welched 
duch von der mit vielen Dänften und Rauch⸗Dampf unge 
fülleten Luft herkommt, in weicher bie Bonmen- Strahlen ſich 
verlieren oder doch vielfältig gebrechen werben: gleichwie 
etwa Die feuerfpeyenden Berge Xtna und Veſavius in Italien, 
mit ihrer Aſche und Dampf die Luft vielmals gang finſtes 
And ſchwartz machen. Aber dergleichen natürliche Verſtiiſte⸗ 
rung der Luft findet hier nicht ſtatt weil fo gar fein Licht von 
der Sonne, Mond noch Sternen geſehen worden, und weil 
siemand von ſeinem Ort aufgeftanden,, ift Daraus zu Ihlie 
fen, daß weder Lichter noch Fackeln gebrannt, weiche etıda die 
Egyptier Hätten anzimden me und Dr keanoer mit 


dem 


— 


[AL — — — — 


so _ Don denen: Sioftesnifien: 
hd, wandeln ober int Oimeisfihefft pfle» 


en) ) Ben alen Rindern Ynel wer es Ki ihren che 
nungen; mithin has fie eine Dünne Luft umgeben, dadurch 
die SonnetsÖteahlen ungehindert darchfallen, und fie alfe 
den Tag über des ordentlichen tichts der Sonne genieffen 
koͤnnen. 

9 Der Meiſer des Buchs der Weisheit 6. 17, 1,21% fühe 
vet noch mehr Wunderbares von dieſer Finſterniß an, —— 
etwa aus einer Tradition. oder auch bloßen Vermuthung 


hren mag 

der) Wenn einige vorgeben wollen, daß dieſe Egneiſche 
Plage keine wahre Verſinſterung ber Luft, ſondern bloße Bere 
dunckelung der Egyptier Augen geweſen, und dieſelben, wie 

die Leute zu Sodom, Ben. 19, rı. dergeſtalt mit Blindhert ges 
fihlagen worden, Daß fie das Tages-Licht, foder Rinder Iſra⸗ 
ei Wohnungen beleuchtet nicht (en fönnen; fo iſt folches 
gang wieder ben Haren Buchſtaben der Scheifft, weiche aus« 
druͤcklich zeuget, baß es eine dicke Finſternß geweſen, nicht in 
den Augen ber Egyptier, ſondern in bem Lande Egypten 3 Ta⸗ 
8* ja daß man die Finſterniß greifen mögen, welches man von 

Dunckelheit der Augen nicht fagen kan. 


F 3. Eghreen⸗ dreytaͤgige Finſterniß kan als ein Bor- und 
Suͤn· Bid: derjenigen dreyſtuͤndigen Finſterniß angeſehen 
werben, welche ſich zu der Zeit begeben, als Chriſtus, das Licht 
der Welt, gelitten und ausgeloͤſchet worben, Matth. 27,45 
Marc. 15, 33. Luc. 23, 44.45. benn wie bört das Eghptiſche 
heydniſche, alſo war hier das Syübifche Bold! gang geblen⸗ 
Det und ve . Daher man mit Recht fagen mag, daß 
Damals die Sonne einen Trauer- Mantel angeleget, weil ihr 
Schoͤpfer einen fo Khmäplichen und ſchmertzhafften Tod aus⸗ 

müffen, um deren Willen, welche fie fonft aus goͤttli⸗ 
chem Befehl und Ordnung alle Tage zu befcheinen pflegt, 
(Matth.5, 45.) Nun war diefes freplich eine Begebenheit,, 
Die ſich an am groffen Sonnan@örper ſelbſt, der fein ud 


— — — — — 


Von denen Hinſterniffen. 3 
Jude nur der Erde, fonberu auch un andern Pla⸗ 
weten mittheilet, und zwar am heilen Mittage zugetragen; 
Senn Lucas faat-ausdrüdlich 1.c. Die Sonne verlobr ih⸗ 
ven Schein: Aber daß hier feine gewöhnliche und ordent⸗ 
liche Sonnen Finfterniß geweſen, bergleithen fonft entſtehet, 
. wenn der Mond in einer geraden Linie zwifchen unferer Erbe 
and der. Sonne ftehet, da denn bie Sonne nicht eigentlich ih⸗ 
sen Glanß verlieret, wie Doch hier geſchehen, ſondern nur ih⸗ 
ze Strahlen durch den darzwiſchen tretenden Mond aufge 
- fangen werden, daß fie nicht auf unfere Erde fallen, und dies 
Selbe beteuchten koͤnnen, folches beweifen folgende unumſtoͤß 
liche Gruͤnde: z) 
3) Weil dieſe Finſterniß eben im Vollmond ober Wedel 
entftanden, d. i. ben 14 Tag des erſten Menden, Abib ober 
Nifan genannt, als an welchem Tage der üben Oftern ih⸗ 
sen Anfang genommen, Erob.ı2, 6, welches nach genauer 
und — Rechnung damahls ein Freytag, und nach 
unſerm Calender der 3 April im 34 Jahr des Alters Chriſti 
geweſen; Nun aber entftehen alle Sonnen > Finfterniffe na» 
sirlicher und ordentlicher Weife im Neumond und innen 
niemals im Bollmond fh begeben. — — — — 

2) Weil fie ganger 3 Stunden lang angepalten, da hin⸗ 
gegen eine orbemtliche Sonnen - Binfterniß, wenn fie gleich . 
8— iſt, in allem nicht uͤber anderthalb Stunden waͤhren 
kan. | 

3) Weil fie dergeftalt univerfal und allgemein geweien, 
daß Das garthe Land, oder vielmehr Die gange Erbe in allen 
den Gegenden, wo es damals Tag ſeyn folte, mit Finſtet⸗ 
niß bedecket worden; denn fo wird Durch hie RebensartdAn 
ynundauces u allezeit der gange Erden⸗Kreiß angedeutet, 
conf. $uc.21, 95. Röm.g, 17. €. 10,18. niemals aber das Ye ' 
diſche Land alfo genennet, fondern wenn von bemfelben und 
dem benachbarten Sande die Rede iſt, heifl es nicht macay 

vel cAm ym, fondern Am Vm axenm, em rw le 
| ya macay ray meprgweor. Nun aber San feine or. 
dent 

8) Conf. Widch. fpecim, 7. qu. 11. p.29 +46. 


dentliche Sonnen -Binfternig-univerlat ſeyn, ſondern muß 
nur allein an- einigen Orten her Erde geſehen werben fün 
sen, auf welche nemlich Die Spihe des Kegel⸗formigen Monk 
Schattens füllt, weiches in Diefänge und ‘Breite nicht über 
70 deutfhe Dielen austragen Fan, wie. Scheinerus ausrech 
‚net, oder wie Ricciolus feet, nur,ss Meilen. So kan auch 
dergleichen Sonnen⸗ Finſterniß über wenige Minuten nice 
währen, an einem Orte, da doch dieſa aller Osten gleich lang, 
Renlich 3 Stunden gebaurel. . .. : 
4): Weil fie. allgemaͤhlich ober nach umb nach in verfchie 
denen Ländern ber Erd. Rugel ſich angefangen und wiederum 
verloren; fondern überall an den Orten, über deren Horiper 
Damafs die Sonne geftanden auf einmahl plößlich und zu⸗ 
glich ihren Anfang und auch fo nach 3 Stunden wiederum 
ihr Ende genommen, an | 
5) Meilfo ger die heydniſchen Scribenten in mancherley 
Landen, auflerhaib dem Juͤdiſchen Sande, dieſe ungewöhnliche 
und auffererbentliche Finſterniß als was Wunderhares in if» 
sen Schrifften angemercket und fleißig verzeichnet, auf Deren 
Zeugniß denn bie erſten Kirchen⸗Vaͤter, wenn fie es mit Dem 
Heyden zu thun gehabt,.fich fehr ſtarck berufen Baben, z. &. 
Evsasıvs ia feinem Chronico führet ben Phlegon, einen 
. Freygelaſſenen des. Kayſers Hladciani, einen assuraten Zeit: 
Rechner, der viele Chronica und merckwuͤrdige Begebenhei⸗ 
ten von Zeit zu Zeit beſchrieben, mit dieſen Worten an: Im 
4Jahr der 202 Olynıpiadis (welches iſt das 18 Jaht Tibe- 
wii, in welchem Chriſtus geereugiget oorden) tft eine groffe 
Aund vor allen, fo: jamahls fich begeben, ausnehmende Sen 
sen-Binfterniß geſchehen. Dear Tag ift um die Hke Stunde 
bergeftalt in eine finfiere Nacht werwanbelt wordan, baf bie 
Sternen am Simmel gefehen werben, und ein Erdbeben im 
Der Bithyniſchen Stadt Nicza wiele Haͤuſer umgeworfen bat. 
Er fegt aud) hitzu, DAB eben Daflelbe in. andern heybnifchen 
Schrifften und Wachrichten zu finden feg: Alſo berichtet Dex 
vortreffliche Zeit-Keshner Africanus, daß einer Thallus im 
s. Buch feiner Hiſtorien eben dieſelbe Zinfternig befshrieden 
a babe. 


e . 


Von denen Sinfterniffen. . 513 


abe. Und wie Rverımvs in Hift, Ecclef. erzehlet, hat i 


ucianus, ein Aelteſter zu Antiochia, als er vor Gericht ge: 
ftellet worden, die Sonne als einen Zeugen der Chriftlichen 


Wahrheit angerufen, und gefagt zu denen Richtern: Forſchet 


in euren Fahr» Büchern, fo werdet ihr finden, daß zu Pilati 
Zeiten Durch Verlierung bes Sonnen-Scheins am Tage eine 
Sinfterniß entftanden. Eben fo beruft ſich TEeRTvVLLıa- 


v3 in feiner Schuß-Schrifft wieder die Senden c.zı. auf - 


Die Römifchen Yahr- Bücher, worinnen diefe Finſterniß un- 
ter andern täglıchen Begebenheiten ja auch enthalten. Ja 
nicht nur. die Römer haben diefen wunderbaren Zufall der 


Welt aufzeichnen laffen, ſondern ein gleiches erzehlet auch . 
don der Griechen SchrifftenPavLvs Orosıvs L.7.c.4. _ 
wenn er fpricht: An eben demfelben Tage, um die 6. Stun. ' 


de, iſt die Sonne gang verfinftert worden, und daß fo gak 
weder der Mond noch dicke Wolden das Sonnen-Licht bes 
decket, ift Daraus Plar, daß der Mond damals fehr weit von 


der Sonne weggemwefen, und die Sterne am gangen Him- 


mel-geleuchtet, wie nicht nur die H. Evangeliften, fondern 


* auch einige Bücher der Griechen bezeugen. inige führen 


aud) an das Zeugniß des Dionyfii Areopagitz, der mit dem 
Philofopho Apollophane diefe Finſterniß felbft wahrgenom» 
men, zu Heliopolis in Egypten, und befchrieben in einem 
Briefe an ben Polycarpum und XI. Briefe an den Apollo- 
phanem. . Dech.anbere finden Lirfache die Briefe Dionyfüi 
untergefchoßen und verdächtig zu halten. Beſfonders aber 
ift noch merckmuͤrdig, daß in den Jahr⸗Buͤchern der Chine- 


fer um eben die Zeit des Leidens Ehrifti, eine groſſe uͤberna⸗ 


türliche Finſterniß angemercket worden, worüber ihr dama⸗ 
figer Kayfer Quang vusti hefftig erſchrocken, welches denn 
eben dieſelbe gewefen, davon die H. Evangeliften melden. 


Da nun gnug bewiefen, daß biefe Finſterniß ein blos und 
groß Wunder » Werd Gottes gewefen, fo ift vergeblich fih 


um die Art und Weife zu befümmern, wie es damit zugegan- 
gen, welches ein natürlicher Verſtand doch nicht ausforfchen, 
Dibl, Mathemat. Kt noch 





514 Don denen Finſterniſſen. 
noch erreichen wird, obgleich Scheinero ſehr mahrfcheinfich 


yorfommt, daß die Sonnen: Fledden mit fo vielen groffen und 
Dicken Ausbämpfungen fich dergeſtalt um ben Sonnen-Eör» 
per gefammier und gehäuffer, daß fie Diefelben gang bedeckt, 
und alfo die Erde des Sonnen-tichts beraubet. Anderer 
ungegründeten Meynungen zu gefchweigen. 

S. 4. Eine erfchrecliche übernatürliche Finſterniß aller und 
jeder Himmels Cörper wird ſich zutragen an jenem allge 
meinen Öerichts-Tage, Da die Sonne, wenn die Bewe 
ihrer fubtilen Licht und Feuer-Theilchen, daraus fie beſtehet, 
aufhören wird, wahrhafftig und nicht wie in denen natürli« 
chen Sonnen: Sinfterniflen nur dem Schein nach, wird ver⸗ 
finftert werden; der Mond aud) alle feinen Schein, den er 
nur von der Sonnen borget, mit verlieren; und die Ster⸗ 
nen bey Aufhebung ihrer Schwer. und Drud-Krafft, und 
aller Gefege der Bewegung und natürlicher Kräffte nice 
mehr zufammen halten, fondern in ihr voriges Chaos ober 
angeftaltes unförmiges Wefen verfallen, und alfo gleichfam 

vom Simmel herab gefallen zu ſeyn feheinen werden, 
.24, 29. Marc. 13,24. 25 
coll. 2 Pet. 3, 10. 
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Secchſter Theil. 
Bihliſche Horographie. 


Vorbericht. 
| 6. 1. 


a ie Bwiiſche Horographie oder Stunden ⸗ 
9 Beſchreibung, ift eine Wiſſenſchafft von 
Al dem in der Bibel vorfommenden Unterfchcib 

U und Abteilung der üblichen Stunden. Sie 

heiſt auch GNOMONICA vonben Zeigern, 

und SCIATHERICA vom Schatten, fonft aber insge⸗ 

. mein die Sonnen⸗Alhren⸗Kunſt, und hat ihren Urfprung 

genommen aus ber Aftrönomie und Chronologie ; maßen aus 

diefer Die Stunden, als gewiſſe Theile der Zeit ober des Ta- 
ges, erſt genau abgemeflen und beftimmet werden müffen, 
wie groß fie feyn und wo ſie zu zehlen angefangen werden follen; 
aus jener aber man die Mittags Linie, Welt-Gegenden, Po=. 
lar- Höhe und uͤberzaupt der Sonnen » fauf wohl verftehen 
lernen muß, damit man alfo auf einer jeglichen Släche, wel» 
che die Sonne befcheinen ER Huͤlfe eines Zeigers und 

| 2 deſ⸗ 











mn 


a6 Vorbericht. 
deſſen Schatten von der Sonne, die Stunden nach alleriep 


Gebrauch der Bölder recht anzeigen und deutlich abnehmen 


koͤnne. 
‚ .$. 2. Demnach werben wir nicht unrecht thun, wenn wir, 
zu mehrer Erläuterung der vorhabenden Materie, Die Zeit- 
KRechnung an diefem Orte etwas mit in Betrachtung ziehen, 
fo vicl nemlich ben Erklärung und Örgeneinanderhaltung der 
Stunden, fo in H. Schrifft vorfommen, nöthig feyn wird, 
um defto aröfferessicht zur befommen, und alfo manche Schrift: 
Stellen beffer verftehen zu lernen. 

$. 3. Wie aber nun diefe mathematifche Wiffenfhafft eine 
der nüglichften ift, alfo ift fie auch befonders-eine det ſchon⸗ 
fir und ergöglichften, weil man dadurch gleichfam ben gan⸗ 
gen Himmel auf die Exde herabfuͤhret, indem man auf einer 
Beinen Fläche den unermeglichen Himmels. Raum, die groffe 
und weite Sonnen- Straße, gange Einrichtung und mancher⸗ 
fen Bewegung der Planeten und himmlifchen Eörper , ſamt 
vielen andern Himmels: Begebenheiten vor Augen ftellen, 
und auf unzehliche Art und Weife, mit einer bloßen Zeiger. 

- Stangen und deflen Schatten gleichfam als mit ei» 

a nem Finger weiſen und deutlich be» 

| ſcchreiben fan.a) 


a) Conf. Schott. Curf. mathemat. L. 14. procem. p. 389. 
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Erſter Abſchnitt. 
Von der Stunden Abmeſſung. 


Das 1 Capitel. 
Von 


Abheluns der Zeit mgemein. 


5 1. 


ann bie Zeit nichts anders iſt als eine gewiſ⸗ 
fe und determinirte Verweilung der Ges 
ftiene, wornach das Seyn und Dauern ans 
derer erfchaffenen Dinge gemeffen wird, fo 
ift klar, daß fo wohl der Zeiten Eintheilung 
als Berechnung ſich vornemlich gruͤnde auf die Aſtronomie 
oder Stern⸗Wiſſenſchafft und den Lauf der Geſtirne; denn 
fo machte Gott Lichter an der Veſte des Himmels, 
die da feheiden Tag und Nacht, und geben Zeichen, 
Zeiten, Tage und "jahre, Gen.i, 14. coll. Pf.104, 19. 

Sap.7, 18.19. Sir. 43, 6.7.8. 
$. 2. Demnach haben die erften Menfchen vor der Suͤnd⸗ 
fluth von feiner andern Zeit-Abmeffung gemuft, als daß 
fie fich aufs einfältigfte gerichtet nach der Abänderung , wel⸗ 
che die Sonne alle Jahre durch die 4 Jahrs⸗Zeiten, und der. _ 
- Mond alle Monache macht, ooenemlich aber, wenndie Sons -· 
ne über den Horizont hervorgekommen, und fich wiederum 
unter denfelben verborgen, d. i. Sie wuften von nichts an⸗ 
ders, als daß aus Abend Morgen ein Tag warb, 
Gen. 
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Ben. 1, 5. und wenn bes Monden-Schein wieder zu wachſen 
anfieng, ein neuer Monat angieng, c. 7, 11. menn aber die 
Sonne ihren Lauf verneuete, und wieder Frühling ober 
Herbſt machte, ein Jahr verbey war, I. c. coll. c.8, 13. 
folglich wor. ihnen von der Stunden und Minuten Finthei- 
lung nichts befannt, indem fie bey ihrenlangen Lebens⸗Jah⸗ 
ren wicht noͤthig haften, bie Zeit fo gengu und behende ab- 
zumefien, als wir, die wir nur kurtze Zeit leben, jede Klei 
nigkeit derfelben rechnen und zu Hülffe nehmen muͤſſen. h) 


S. 3..Und bey biefer gang natürfichen Eintheilung find 
auch die Leute nach der Suͤndfluth noch lange Zeit geblieben; 
Daher auch im Gefege Mofe nur die Mlorgen-und Abend- 
" O:pffer geboten waren, ohne auf eine gewiſſe determinirte 
Stunde zu fehen: So ward aud) der Sabbath von einem 
Abend big zum andern gefeyret, $eb.23,32. welches doch 
Die heutigen Juden alfo beubachren, daß fie ihren Sabbath 
don 6 Uhr Nachmittäge biß wieder 6 Uhr, auf den Abend des 
folgenden Tages halten. 


$. 4. Darnach als man gemercket, daß, wenn die Sonne aufs 
hoͤchſte geftiegen, folches die mittelfte Zeit im Tage fey, hat 
man auch den Tag im 3 Theile, Morgen, Wittsg und 
Abend eingetheilet, Pf. 55, 18. coll. Gen. 43, 25. und fo 
auch) bie Zwifchen » Zeiten ınit dem Namen Vormittag und 
Machmittag oder Halb Bormittag und Hatb-Nachmittag. 
Wie ſonderlich unfere Sandleute noch heute zu Tage im 
Brauch haben, zu benennen angefangen: und auf gleiche 
Weiſe hat man aud) die Nacht eingetheilet in 3 Theile ober 
Mahe: Wachen, Pf.90,4. als bie afte Nacht: Wache, von 
Abend bi gegen Mitternacht, ud. 7,19 Thren.2, 19. bie 
andere Wache oder Mitternacht, Erob. 11, 4. Job. 34, 20. 
ud. 16,3. Diezte Wache von Mitternacht big an den 
‚Morgen hieß die Morgen: Wache, Erod. 14,24. ı-Sam. 
11,11. Pf. 130, 6. die Römer waren in den folgenden Zeiten 
accurater hierinnen, und da fie ſchon gewohnet waren, Tag 
0 | | und 

b) Vid. Seb. Munſt. Horolagiograph, prafat. 
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und Nacht in gewiſſe Stunden einzutheilen, fo machten fie 
aus der Nacht 4 Theile oder Nacht⸗Wachen Vigilias, 
und eigneten einer jeglichen 3 Stunden zu, wornach fih - 
auch die Juͤden, als fie unter der Römer Bothmaͤſſigkeit 
geriechen, richten muften, mie zufehen aus Matth. ı4, 25. 
Marc.6,48. c. 13, 35. Luc. 12, 38. allwo gedacht wird des 
Abends, ober der ıften. Wache, der Mitternacht, der zten 
Wache oder des Hahnen-Gefchrenes, ober 4ten Wache oder 
des Morgens. Alſo auch den Tag theileten fie in 4 Statio- 
nes oder Excubias oder ſoviel Tages » Diertbeil, beren 
jegliches 3 Stunden währete, conf. Nehem. 9,3. daher einis 
ge bie britte Stunde beym Marc. 15,25. fo fonft die öfteim 
Tage war, nach Joh. 19, 14. von der ten Stunde im an» 
bern Tages» Biertheil verfiehen wollen. 


Das 2 Eapitel. 


Von Eintheilung der Stunden 
inſonderheit. 


§S. L 


Ehe und Nacht beftehet nunmehro nach der Alten einmahl 


beliebten Eintheilung aus 24 Stunden, warum aber 
eben fo viel und nicht weniger ober mehr angenommen wor⸗ 
Ben, laͤſt fich fo genau nicht ausmachen, es fey denn daß 
man fagen molte, die alten Senden, wie fie die 7 Tage ber 
Boden unter die 7 Planeten eingetheilet, alfo hätten fie 
aud) eben diefe denen Tages» und Nacht: Stunden vorgefe» 
Get, dergeftalt, da fie dem Saturno als dem höchiten Pla- 
neten den fiebenben Tag gewidinet, fey ihm Daher auch die 
erfte Stunde des Tages geheiliget geweſen, und die andern 
Stunden den übrigen Planeten, nad) ber gemeinen Ord⸗ 
nung 2 O 2% C. in dem befannten Berß : Poll 
SIM SVM fequitur, proxima Luna fubelt. Daher 
nach 3 mahl 7 Stunden, und noch 3 Stunden ,- welche 
R Kk 4 7 wie⸗ 
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wieder von den 3 obern Planeten 4 4 d'. zu 


beherrſchen 
angefangen worden, die erſte Stunde des Folgenben Tages 


nunmehro auf die Sonne gefallen, welcher folgende auch 
der Tag gewidmet, und der Name Sonntag.baher entflan« 
ben; und daß folcher Geftalt die Tage und, Stunden uf 
unter Die 7 Planeten eingetheilet, mithin die 7tägige Woche 
welche Sott beg Erfchaffung der "Welt felbft eingeführet, Gen. 

ar zu allen Zeiten faft bey allen Böldern i im Gebrauch ge 
weſen. c) 

6. 2. Es find aber die 24 Stunden nicht ben allen Voͤl⸗ 
dern auf einerley Art gezehlet worden. Denn einige haben 
alle 24 Stunden in der Ordnung nach einanker ; andere die 
Tages » Stunden a part und die Nadht-Stunden auch be- 
fonders gezehlet; wiederum andere haben a mahl 12 Stun- 
den gemacht, und die eine 1ate um Mittag, Die andere um 
Mitternacht gefeget. Endlich haben aitbere ben Tag alle 
zeit in 12 Stunden, und die Nacht auch in 12 Stunden ein« 
getheilet, welches leßztere bey denjenigen Völkern, welche 
immerzu Tag und Nacht gleich haben, ſich am füglichften 
thun.däft. Und alfo zehlen bie Ehriften in Europa von Mits 
ternacht an 12 Stunden biß zu Mittag, und von Dar wie⸗ 
derum ı3 Stunden bi zu Mitternacht, daher man diefes 
_ Europäifche Stunden nennet. Die Prabplonier und meif 
alle Drientalifche Voͤlcker pflegen von der Sonnen Aufgang 
an 24 Stunden.biß an ben folgenden Aufgang zu zehlen, 
welches noch heute zu Tage die Einwohner der Balearifchen 
Inſuln thun, und diß find die fo. genannten Babyloniſchen 
Stunden, Die „Staliäner zehlen aud) 24 Stunden ineinem 
Stüd fort, aber von einem Untergang bif zum andern, 
weiche man Die Italiaͤniſchen Stunden nennet, gleichwie 
die Aftronomifchen Stunden heiffen, wenn die Altronomi von 
Mittag big wiederum Mittag 24 Stunden in einem fort« 
zehlen. Vor allen Nationen hat die Reichs-Stadt Nuͤrn⸗ 
bergindiefem Stüd etwas befonders, indem fie durg ihre 

tun⸗ 


e) Sieheẽ. Ch. Sturm⸗ runder Begriff ber Mathef: 3 Th. 3 Haupt; 
Stuͤck p. 320. 
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Stunden ſowohl die Tages-als Nacht.Laͤngen befonders abi 
meflen , 3. E. von dem 24 Mayan biß zum 20 Julii zehlen 
fie von Morgenbig Abend 16 Stunden, wornach durch Laͤu 
ten der Garaus, d.i. des Tages Ende angezeiget wird, her: 
nach fchläge es wieberumı Uhr, und fo die Macht burchz 
| Stunden, nach welchen der Garaus wiederum geläute 

wird. d) 
‘6, 3. Nun wird bie Zeit von 24 Stunden, in welche 
die Some einmahl gang um die Erde herum kommt, obeı 
da die lichte und finftre Zeit mit einander abmwechfelt, vo 
den Aftronomis Dies naturalis, der natürliche Tag genen 
net, davon der Geiſt Gottes felbft fpriht: Da ward au 
Abend und Morgen einTag, Gen.1,5. DieChrono 
Jogi aber nennen foldyes Diem civilem den bürgerlichei 
Taqg, verfiehen aber durch den natürlichen Tag die Zeit 
"welche waͤhret, fo lange tie Sonne über dem Horizont blei 
bet, und alfo I.c. der Machtentgegen gefegt wird, welche 
man aud) fonft Diem artificialem nennet, etwa, weil fo! 
he Zeit den Künftlern und Hand: Werdern am förberlid 
ften if. e) Nun pflegten.die alten Römer, wie aud) bi 
meiften Nationen und befonders die Züben jeglichen Tax 
d. i. die helle ober lichte Zeit, fo der Nacht entgegen gefet 
wird, in 12 gleiche Theile oder Stunden zu theilen, er mod 
ce fo lang oder kurtz feyn, als er wolte, gleichwie die Mad 
ebenfalls in ꝛꝛ Stunden, daher ungleiche Stunden herar 
kommen, und alfo die Tage und Nächte zu einer Zeit Iäı 
ger, zur andern aber fürger werden müffen. Dieſe werde 
"jüdifche, wie auch Biblifche Stunden genennet, weil 
in der Bibel vorkommen, wie denn unfer Heyland ſelbſt b 
zeuget, Joh. 11,9. Sind nichtdes Tages 12 Stunde 
und wenn diefelben viel worden, oder dahin waren, na 
Marc. 6,35. fieng der Abend an, coll. Matth. 14, is. d 
fes ließ fich auch in dem Climate des Juͤdiſchen Landes u 
fo viel leichter chun, weil mehrentheils daſelbſt Tag u 
| Kk5 Naı 

d) Ibid. p. 322. 
€) Wideb. Mathef.bibl, (pecim. 7. qu.7. p.at. 
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Macht gleich war. Alſo wär inſonderheit die Zeit, da der 
Haußvater ausgieng Arbeiter zu miethen in feinen 
Weinberg, Matth. 20,1.fq. um die Zeit des Frühlings, da 
Tag und Nacht gleich ift, und man anfängt in den Weinber⸗ 
gen zu arbeiten. Daher die Tages - Stunden nach unfer 
Uhr dDarinnen genau übereinfommen, daß Die Zeit des fruͤ⸗ 
‚hen Morgens oder um der Sonnen Aufgang, v.ı. überein 
fomme mit Glock 6 nach unfer Uhr; Die e Stunde, v. 3. 
mit Glock q Vormittage, conf. Act.2, 15. die 6fle Stunde 
mit Glock 12, da es Mittag ift, conf. Act, 10, 9. Die gie 
Stunde mit Bloc 3 Nachmittage, coll. Yct.3, 1. €. 10,30, 
Die ııte Stunde mit Glock 5. da biß zur Sonnen Untergeng 
nur nod) eine Stunde übrig war; worauf ber Abend folgt, 
nad) unfer Uhr, um Glock 6. ba denn die Stunden alle 
ober dahin waren, Marc. 6,35. . Und fo find auch die an⸗ 
bern in H. Scheifft gemeldeten Stunden zu vergleichen, 3. E. 
Die 7de Stunde, Joh. 4, 52. nad) unfer Uhr, Glod ı 
Nachmittage; die i1ode Stunde, nach unfer Uhr Glock 4 
Pachmittage, “0h.1,39. die zte Stunde der Nacht, Act. 
23, 23. ift nad) unfer Uhr Glock 9 aufden Abend. Sonſt 
werden die ungleichen Juͤdiſchen Stunden .gar leicht vergli⸗ 
hen mit unfern gemeinen Stunden; wenn man nemlich die 
rechte Tages-Länge mit ı2 dividiret, fo gibt das Facit bie 
Laͤnge einer Juͤdiſchen Stunde bey Tage, z. E. zur Zeit der 
Ereußigung Chriſti, da 14 Tage vorher Tag und Nacht gleich 
geweſen, war der Tag zu Jeruſalem 12 Stunden, ı2 Mi- 
nuten lang wach unfer Uhr, f) und.geben alfo, mit 12 divi- 
diret, für eine jegliche Syüdifche Stunde, ı Stunde, ı Mi⸗ 
nute nach gemeiner Uhr, und nur sg. Minuten fürbie Sänge 
einer Juͤdiſchen Stunde bey Nacht. Solchem nach kommt 
bie 6ſte Stunde, als der Anfang der groffen Finfterniß, 
Matth.27,45. Marc.ı5,33, auf dem Hierofolymatinifhen 
Meridiano, nad) unfter Uhr überein mie 12 Uhrund 6 Mi⸗ 
nuten; wenn wir aber annehmen, daß der Meridianus zu 
Jeruſalem von dem unferm beynahe 2 Stunden 30 Minus 
| ten 


f) Ibid. qu. 11.9. 33. 
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- ten differire, als um fo viel wir fpäter Tag haben, fo folgt, 
daß dieſe Finfterniß hier zu Sande fih um g Uhr 36 Minus 
ten Bormitfäge angefangen, und umı2 Uhr 39 Minuten ges 
endiget haben müffe, da es nemlich dort ſchon 3 Uhr 9 Mi« 
nuten Machmittage geweſen, nach unfer Uhr zu rechnen, 
ober umdiegte Juͤdiſche Stunde. \ 

S. 4. Ben feiner Begebenheit bes gantzen Lebens Jeſu 
find die Stunden fo fleißig aufgezeichnet, als in feinem Lei⸗ 
Den, zum Beweiß, daß eine befondere Borfehung Bortes 
über dem Leiden feines Sohnes gewaltet. Daher man’ 
diefelben auch genau bemercken und acht darauf habenfoll. - 
Denndiß waren die Stunden und die Mache der Finfterniß, 
fo über ihn fommen waren, Luc. 22, 53. darinnen er dem 
Willen feiner Feinde Preiß gegeben worden, Matth. 26,45. 
coll. Joh. 7, 30. c. 6, 20. daraus ihm aber auch fein Vater 
wiederum mit Ehren geholffen, Joh. 12, 27. Es ſcheinet 
aber eine nicht geringe Schwierigkeit ſich zu aͤuſſern bey den 
Stunden der Creutzigung Chriſti, g) weil der Evangeliſt 
Johannes c. 19,14. meldet; Es mar umoder gegen die öfte 
Stunde, oder, nach unfer Art zu reden, es gieng auf 12 Uhr, 
da Pilatus das Urtheil über Jeſum gefället, daß er folte ge⸗ 
creußiget werden: Mareus aberc.15, 25.feßet; und es war 
um bie dritte Stunde, da fie ihn creutzigten. Man barf 
aber den Schrifft- Spöttern Feineswegs fugen, als wenn 
durch Berfehen der Abfchreiber etwa ein Irrthum in den 
ZMlen vorgegangen, und beym Johanne 5. fo 6 bedeutet. 
an ftatt T. d.i.3 gefehrieben worden, h) fondern es kan bey⸗ 
des mit einander wohl ftehen, wenn man entweder bie 
Worte Marci alfo überfegee: und es war die dritte 
Stunde, nachdem fie ihn gecreusiger hatten ; da 
nemlich die Krieges: Knechte, wie vorher v. 24. erzehlet wor. 
den, ſich in feine Kleider eheileten, alfo daß folche benannte 
zte Stunde nicht die Zeitder Creutzigung, fondern ber Klei⸗ 
der Theilung determinire; oder man kan bey Marco durch 

die 

Vid. .p. 876. ſq. 

— 
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bie zte Stunde bas andere Viertheil ber Tages: Gtunben 
veritehen, weiches ſich mis dem Ende der zten Tages-Stunbe 
anfing. Denn wie die Süden, mie fchon gedacht, nach 
Urt der Römer die Nacht in 4 Theile oder Nacht - Wachen 
eintheilten, alfo pflegten fie auch ben Tag in 4 Theile oder 
groffe Stunden abzutheilen, conf. Neh. 9, 3. welche auch 
Stunden bes Tempels und Stunden des Gebeths heiſſen, 
und davon eine jede ihren Namen befam von der Stunde 
des Tages, mit deren Endigung fie fich anfieng, wie denn 
in den Schrifften der Robbinen berfelben hin und wieder 
Meldung gefchicht, obgleich Relandus und andere nichts 
davon mwiffen wollen. i) Das Iſte Viertheil des Tages hieß 
die erfte gröflere Stunde, und begriff von ben ordentlichen 


13 Stunden bes Tages bie 1. 2. undzte in fich; das lite 


Viertheil hieß die zte Stunde, bie fid) von der gten biß zur 
6ften Tages-Stunde erſtreckte, in welche die Verurtheilung 
Chriſti einfiel; das IIIte Biertheil hieß die 6ſte Stunde, 
welche die 7 8 und 9 Tages-Stunde in ſich faſte, in deren An⸗ 
fang. die Ereugigung Ehrifti, Luc. 23,44. und die Zeit der 
groſſen Finſterniß einfiel, Matth. 27,46. Mare. 15,34. das 
IVte Wiertheil hieß biegte Stunde, darzu die 10 11 undıate 
Tages » Stunde gehörte, wie aus folgender Borfiellung 
beutlicdyer abzunehmen ſtehet: 


| Tages Biertheil, I. 
oder groffe Stunden | 1. | IL. | II. | IV. 


ee Ey 


Juͤdiſche Stunden |ı.2.3.| 4.5. 6. 7. 8.9.|10. 11.12. 




















Gemeine Stunden ]7.8. 9.lıo. 11. 12. li. 2. 314. 5 61 


Auf eine von beyden Arten können beyde Evangeliſten gar 
füglich verglichen werden, daß man nicht nöthig hat weder 
beym Johame, noch beym Marco etwas im Tept zu änden, 

OD⸗ 


i) Rambach LJ.c. Reland.!.e. 
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bobgleich einige wenige Exemplaria vorhanden find, darin 


nen "ob. 19,14. ſtehet: Es war um bie dritte Stunde. 


$. 5. Die Alten, fonderlih die Römer hatten auch, um 
mehrer Drdnung und befferer Einrichtung willen, auf jegli. 
che Stunde ihre. fo wohl öffentliche als privat-Gefchäffte flüg- 
lich abgetheitet, conf. Cohel. 3,1. daher zu deren Abwechſe⸗ 
lung der Stunden -Berlauf jedes mahl mit Drommeten 
oder Blafen auf Hörnern, wie auch Rühren der Cymbeln, 
oder mit Holgflappernangedeutet warb, oder esmuften auch 

die Knechte und Aufiwärter die Stunden abruffen und anſa⸗ 
gen. k) J Bu 

S. 6. Segliche Stunde wird insgenfein eingetheilet in 
6o Minuten, und 1 Minute wiederum in 60 Secunden, 
und i Secunde in 60 Teertien ; weibaber biefe Zahl ſich nice 
durch 8 ober g theilen laͤſt, hat fie den Juͤden bey Einthei⸗ 
lung ihrer Stunden nicht angeflanden, ſondern fie theilen 
» Stunbeiy 1080 Ep gdet Minuten, weil felbige Zahl 
am füglıchiten durch 2. 4.8. und 3. 6. 9. wie. au) 5 und ıa 
dividiret werben fan. )) ‘Der aflerkleinefte Theil aber ber 
Stunde ober Zeit wirb Y3) momentum, drones xedvs, 


ein Augenblick genennet, beren in einer Stunde 56848 fen 


follen, conf. Ef. 206, 20. % 54, 7. Dr 30, 6. Job. 2Q, 5 
621,9. oo 


6. 7. Das Wort Stunde bedeutet ſonſt in H. Schrifft 


3) Die Zeit insgemein, Marc. 13, ı1. Joh. 4, 21. 23. 
c. 5, 28. 35. 0.12,23. c. 16, 2. 25. 0.19,27. 3. E. die Zeit, da 
ber Dieb kommt, Matth. 24, 43. Luc. 12, 39. Apoc. 3,3. 


3) Eine gelegene Zeit etwas zu thun ober zu leiden, 
Matth. 10, 19. Röm. 13, iı. z. E. eine Gebährerin, Joh. 
16, 2ı. ber Feinde Eprifti, Luc. 22, 53. Chriſti Stunte 
heift die Zeit, nach feines Vaters Willen zu thun, Joh. 

2,4% 


k), Wideb.L,c. fpec. 7. p. 23. 
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2, 4. und zu leiden,: Joh. 7, 30. t. 8, 20. c. 13,1. ſo auch 
ſchlechthin diefelbe Stunde genennet wird, March. 26, 45. 
Marc. 14,35. 41: Joh. 12, 23. 27. c. 17, 1. 


3) Eine beſtimmte und gewiſſe Zeit, Luc. 22, 14. Soße 
5,28. Apoc.14,7.15. c. 17, 12. 6.18, 10.17.19. als die Stun 
be der, Verſuchung, ‚Apoc. 3,10. die böfe Stunde, Sir, 
11,28. die Stunde des Gerichts und ber legten Zufunfft 
Chriſti, Matth. 24, 36. 43. 44-50. c. 25,13. Marc.ız, 32. 
tuc. 12,40. 46. | 


4) Ein Augenbli oder gar Eure Zeit, Matt, 8, 13. 
c 9,22. c. 10, 19. 6, 11,256 C. 15, 28. Suc. 2,38, c. 24, 3% 
%ct.22,13. Dan. 3,6.15. c. 4, 30. Matth.26,55. Luc. 7,21. 
624,33, Act. 16,33. 1Cor. i5, 30. Apoc.ı1,ı3. Matth. 26, 
40. Marc, 14,37: Joh.5, 35. 2 Cor.7, 8. Sal. 2,5. 1 Theſſ. 


s 


3,07. Philem. 9.15. 


) Die legte Suade heiſt die gegenioärtige arge Belt, 
1 h. 2,18. coll. Gal. 1,4. 


2* 
6) Eine halbe Myſtiſche oder Welt⸗Sumde, iſt eine Zeit 
von 2000 “Jahren, Apoc. 8,1. coll. c.20,6. m) 


 W) vid.Dimp, Einleit, in Offenb. Joh. p. 377. 


— 
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RM 7 937 
’ 4 
Anderer Abſchnitt 
Von den Sonnen⸗Uhren. 
Das 1 Kapitel. 
nn Don Ä 
Allerhand Stunden-Zeigern. ⸗ 
§. 1. 
ie Eintheilung der Stunden hat ſich ohne einen 
Stunden-Zeiger nicht wohl zur Richtigkeit brin⸗ 
gen laſſen. Darım auch bie Alten, bey dem 
aufgefommenen Gebrauch der Stunden, fich nothwendig 
Der Sonnen Zeiger oder anderer Uhren habenbebienen müfe 
fen. Und find von diefer Artdie Sonnen-Lihren ohne Zwei⸗ 
fel die aͤlteſten, weil die Menfehen auf deren Erfindung ans 
errſten und leichteften dencken fönnen, dafie alle Tage wahr⸗ 
genommen, daß dieſer groſſe Licht. Eörper,. der dem Tage 
vorſtehet, indem er mit feinem Licht auf bem Horizont im⸗ 
mer weiter fortgerücket,, mit dem darzwiſchen ſtehenden dun⸗ 
deln Coͤrper einen folchen mercklichen Schatten verurfacher, 
welcher befländig nad) ber. ‘Berdegung des Lichts fich gerich⸗ 
tet und bemfelben überall nachgefolger; daher fie, durch eini« 
ge auf einer gewiflen Fläche fo wohl Bor-uis Nachmittage 
bernerdte Schatten-Puncte, ſich erftlich gewifle Theile des 
Tages gleichfam abgeftefet und abgemeflen, big man dar⸗ 
nach durch weiteres Nachfinnen gar kuͤnſtliche Sonnen-Liß« 
gen verfertiget, welche alle Auten der abgemeflenen Tages⸗ 
Theile ober üblichen Stunden ascurat anzeigen koͤnnen, wie 
denn die Chaldäer und Babylonier, nebft den Egpptiern, 
vor. andern Böldern, von Alters Her, fih auf die Him⸗ 
mels⸗Begebenheiten und infonderheit der Sonnen· Lauf wohl 
ver⸗ 
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verftanben haben, Daß man alſo nicht zweifeln barf, es wer. 
de nebft andern Künften mehr, auch die Sonnen-lihren» 
Kunft von diefen ihren Urfprung genommen haben. 

$. 2. Jedoch wie alle gute Gaben; wie auch alle nuͤtzli⸗ 
he Wilfenfchafften und Künfte vornemlich Bott den Herrn 
feibft zum Urheber haben, dem augh infonderheit die Ein- 
- theilungen der Zeiten, als der Jahre, Monarhen, Wochen, 
Tage und Stunden zugefchrieben werden, Gen. ı, 14. der 
such Zeiten und Stunden ändert, Dan. 2,31. ſo iſt 
dein Zweifel, er werde befonders feine Freunde, die H. Pa⸗ 
triarchen, mit befonderm Berftande und Weißheit begaber 
baben, daß fie auch in Erfindung natürlicher Wiflenfhaff- 
ten und: Künfte, es allen andern zuvorthun Fönnen; und 
alfo mögen wir den Urſprung der Sormen-Ubren nicht un- 
füglich von den H. Patriarchen herleiten. Hierbey kommt 
ans das ſchon vorhin angeführte Zeugniß des Juͤdiſchen Ge» 
ſchicht⸗ Schreibers Jolephi wohl’ zu ftatten, wenn er von 
dem Erg. Bater Abraham meldet, daß erdie Chaldaͤer und 
Egyptier die Arichmetic und Aftronomie gelefre. Dar. 
aus denn nicht unbillig zu ſchlieſſen, daß er auch dieſe Kunſt, 
Sie Eintheilung ver Zeiten und Stunden nach der Sonnen» 
" saufzu machen, wohl verftanden habenmuß, von weldyem 
fie auch alſo auf feine Nachkommen die Kinder Iſrael fort⸗ 
gepflanget worden, als weiche vor andern auf die Zeit-Rech» 
aung und Eimtheilung fich wohl verftanten haben, nad) 
ı Chron. 13, 322. Wenn Mofes bey Ankündigung der über 
den König Pharao in Egypten beftinnmten göttlichen Plage 
ſpricht: Morgen um diefe Zeie! Exod. 9, 18. fo gibt dies 
fe Redensart nicht undeutlich zu erfennen, daß ſchon dazu» 
mahl ber Tag in feine gewiſſe Theile oder Stunden, nach 
ber Sonmen-tauf eingerheilet gemefen. Ja es hat fo gar 
der Süden Feind Appion, ein heydniſcher Grammaticus von 
Alerandria, wie Jofephus-in feinem 3 Buch wieder Appion 
erzehlet, damit er beweifen möchte, Mofes fen Eanptifcher 
Sonnen-Priefter zu Heliopolis gewefen, vorgegeben: Mo⸗ 
Jes habe. gar. lange Säufen, ſtatt der fleinernen und vier» 
Ä | | | edig- 

\ 
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acigten Pyramiden, in einer weiten ehernen POP 
aufgerichtet, beten Schatten ber Sonnen⸗Lauf anzeigen und 
bemercken müffen. Diefes wollen einige von einem kuͤnſtli. 
«hen Heinifphzrio, Himmels » Kugel oder Cylindrifchen 
Sonnen» Eompaß verftehen, dergleichen einige Rabbinen 
befchrieben, und vorgegeben, daß fie ihn von ihren Bor» 
fahten empfangen. n) . Doch bem fey wie ihm. wolle, .gnug 
daß man kein älter Nerckmahl der Sonnen-Ußren in den 
Hiſtorien antriffe, als bey dem Volck Gottes, wenn wir - 
auch nur bloß auf den Seiger Ahas uns. beruffen. Dem 
ſonſt wird weder von ben morgenlänbifchen noch abendlaͤn⸗ 
diſchen Volckern gedacht, Daß fie vor dem biefelben im 

Brauch gehabt: - Die Kömer haben bey 300 Jahren vor , 
Chriſti Geburt nichts Davon gewuſt, ſondern bie erfte dfe 
fentliche Sonnenlige foll nach dem Zeugniß des Plinii, zu 
Kom, erſt AV. C. 469.:0. 1280 Jaht vor Chrii De 
burth aufgerichtet worden ſeyn. o) | | 


6. 3. Kin Sonnen s eier, "Scäathericon, Solariam, 
ke im Hebr. — a’ Fe 20,1...€f.38,8. adfcen« 
ae ‚vom Au Ffteigen, weil nemlich bev: chatten 
nnen an bemfelben gleichſam Stuffenwiife, von Li⸗ 
* m Linie auf and nieberfteiget.: Nun find zwariſſehr vie⸗ 
ie Arten der Sonnen⸗Ahren, jedoch ba unter allen die Abs 
sizontelamd Vertical. Uhren die gemeinften und uͤblichſten 
ſind, jene mie einer liegenden und dieſe mit einer: ſtehenden 
Flaͤche; fo werben wie vielleicht einigen Liebhabern und fon» 
Derlich Anfängern in:ber Mathefi ‚feinen unangenehmen 
Dienſt tun, went wir von: der Methode :unb: Weiſe fol 
cherley Uhren zu verfertigen, um ſich nachgehends von Dem 
Zeiger: Ahas einen deito beuclichern Begriff machen zu koͤn⸗ 
zen, ‚aubier eine Pure doch jcherman verſtaͤndliche Anne 
fung geben, | 
. ib, Mathemat. | gt 4 


n) vid. Huet..demonftr. evang. propoilV. p. 17. . 
©) vid, P lin, H. N . L. 7. 6 60, 
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64 Zuvorderſt maß.bas Fundament der Sonnen 
AUhroen wohl besbachtet werben, welches hauptſaͤchlich ban- 
‚auf ankommt, daß die Elevatio Poli. eder Polus Höohe bes 
Orts, wo die Sonnen⸗ Uheen follen gebraucht. werben, be 
kanut fehn muß, weiche Denn mit der Latitudine loei oder 
Abſtand deſſelben Orts von bem Æquatere einerley ift, und 
feyg. E. zu:Sjerufalem 32 Orad. Diefe von go Graben, 
is dene Quadranten eines Eirculs abgezogen, geben 8 
Khralrınor das Complementum Elerationis. Golıhem 
mach Jiehet man in ben Quadramen Fig.a. Tab. XXVI: aus 
a; bie Linie a. m. welche juſt 59 Grad vom der tinie a. b. ab 
ſtehen maß; wie mar'mı anenı Tranpporteur genau er⸗ 
forigenitan. Dieſe kikie.a.m: mird fo denn bie Tangen- 
en-&nie oder Aquinodtialis feyn, und bee Winckel m.a.c 
kie, Padırs- Höhe über dem Shorizont: Deu Stade Jeruſalem; 
a:b. Bar: RBindel m..2.b: aber dag. Complementiun Eleya- 
tionis, Dei, die Elevatio AEquatoris zu Xerufalem. Durch 
die $inie a. m. ziehetman ferner adangulosredtos, oder nach 
veinein Manckel·Maaß, die Linie h: n. waffe, baf ſie van a. 
mitn. weit eher nahe abſtehe, darnath die Uhren groß aber 
Bien kommen füllen, ſo gibt zur Erfindung der Standen⸗ 
dinian die Perpendieular n. h. die Diſtantæ der 
chahaainit:a. h. vom Centro der Uhr, zu: den Horizont 
| bken; unbe porpene in hr n. g. dergleichen Weite oder 

Maaßa. : zu ben, Veerticakligren, an a.n. ifl:der:radi- 

aus dan Nirculs zur Dheiluug des Tangentis ober der Xqui- 
noftisl-inieben allen beyden, burchweiche.Zheile, als Die gen 
funbawen "Stunden: Puncte 6 Beanaus tem Centso Pie 
Etui: timien gezogen werden,wie der Vebeauch Veies 
Enddassestts aus. folgender erhellen uud... :: 

4.5, Bine Ioriuntal Ihtd. i. ———— 
| —— läuft, 5:.&; zu Jetnſalem, Figiie. wink 
alfo verfertiget: Man reißt die Linie b. c. für die 6 Styndem} 
Linie, und aus a. Die erpendienlar a. als die i2 Stunde. 
Dachach nimmt mah-aus dem Fundheitiental-Qu 
Fig, 1. die Weite achk. ſehet fie- ‚bier au. den Gastro-a,in d. 

rend ‚und 
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und ziehetzu b. c durch d. die Parallele f.g. fo die Aquino- 
Aialis iſt. Ferner nimmt man aus dem Fandamentals 
Quadranten die Länge a. n.-feget ie hier aus d.ine, und reißt 
pn fg. durch e. bie Parallele h.i, reißt auch in folder Werte 
aus o. den halben Circut k.d.1. eheilet ihn in 12 gleiche Thei⸗ 
fe, ziehet durch folche die Linien e. F. e.m.e.n. &c. als die 
Stimden-Pruncte,;und aus dem Centro a. alsdenn Durch ſol⸗ 
che Sie Stundem Linien a. F. am. an. u. fi fr davon hier nur 
eine Linie noch oberwerts über dag Centrum hinaus conti- 
siuiret wird zu beyden Seiten der Uhr, weil die Sonne in 
hen längften Ragen- zu Jeruſalem una 5. Uhr auf/ und um 7 


Uhr untergehet;, folglich. der Sängfke Tag nicht uͤber 4 Stun 
den waͤhret, die Pormittag ⸗Etunden werden gegen die rech 


ge, und die Nachmittag ⸗Stunden gegen die lincke Hand einz 
geſchrieben, der Zeiger aber Fig; 5. in a Aber.dee kinie-n.es 
nad) dee Polus: Höhe, oder; noch dem: Windeln. n,c. in 
dem Fundamental-Quadranten anfgesichtet, : Die Uhr ſeſhſt 
aber muß nicht nur mit ihrer: Fläche dem Horizone parallel 
oder ·nach der Bley, Waage recht Waſſer · Paß/ ſondern auch 
mit deu 12ten Stunden ⸗ Linie recht accurat · gegen Mitternacht 
amd wit a. juſtgegen Mittag liegen. nic... . —° 
. 5. 6. Eint Vertaal-Sorinenslibe, diemit ihrer: Flaͤ⸗ 
che perpendieuler auf dem · Jonont und: geradegegert Mitr 
saa ſtehet, z. Er auf dem Horizaut zu Jonſſalenr, ;Fig: > 
weich: alſo  zubzreitet! Man roißt die Lnie daes. fabieröte 
Stunden⸗Linie gibt, und ausa. bie perpengkeular a⸗x- ſo 


. Die.1a'Stundergieber, ſetzet auf ſalche aus a nach dem Fun- 


Siamental-Quasimuten. Fig. n:bielßeitera. g.nichschhiß ing. 
jiehet durch ſelches d. zu b.i.c. Die Paralkelskiuie:fz g. ſo 
Die Æquinoctitlis iſt. Darauf vimmt man ferner aus dem 
Fundamental Quadtanten bie Weite, a; ni ſcheEſie aus d. jn 
%.ziehtt- dutch e gu F. g. die ParalMlele h. ĩ. andrang:e. in der 
Weite eı d. den halben Cirqu) K. d. htheitet fin a2 gleiche 
Theile, oder auch fo man die halben Stunden, ‚mie hier ge⸗ 
ſchehen, mit einzeichaen will, ‚jegliches von dieſen Theilen, 
wiederum in 2 Thole,ziehet rc ſolche auf s; bie inien 

“ ’ a . 8. } 


u... . - _ 


u. 
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e.f.e.m une. d. w.$f ziehet, ſo dein auch aus a. ale 
dem Centro durch f. m. &c. die Stunden, und durch m.o; 
die n Stunden Sinien, wie bie Figur zeiget, in welche 
die Juͤdiſchen Stunden von XII. biß XII. don der lincken 
gegen die rechte Hand, mis hebräifcyen Buchftaben bezeich 
net, eingefchrieben worden. Der Zeiger wirdin a. eingefegt, 
alfo,daß er accurat über bie 12. Stunden-Linie zu ſtehen Fo 
me, und nad) ber Hoͤhe bes Æquatoris, als hier sg Grab, 
fo im Fundamental- Quadranten der Windel m. a b. if, 
eleviret werbe,Fg. 6. N 
. 7. Weil’ auch eine Sonnen» Uhr recht aufjurichten 
und zu flellen, nothwendig die Mittags⸗Linie in acht ge⸗ 
nommen werden muß, fd tuellen wir auch die gemeinfteund 
leichteſte Manier, dieſelbe zu Finden, allhier anzeigen. Man 
nimmt etwa im Sommer; da bie Sonue weniger Refractioa 
bat, ein glattes Bretchen, von bürcem Holtz, dag fich nicht 
leicht rümme; ziehet auf ſolches etliche Parallele Eireul in 
beliebiger Weite, als a. b.c.d. Fig. 4. indemCentro e. ride 
tet man einen perpendicularen Stifft auf, der zu oberſt ein 
Kuöpffchen har, und um and um nach dem Windel flches, 
Darnach leget man bas Bretchen etwa a aber 3 Stunden 
Vormittage in die Soune, alfe daß es recht horizontal ober 
nach der Bley. Waage recht Waſſerpaß zugliegen komme, 
giebt fo Denn Achtung, wo das Knöpffihen oder die Spitze 
von dem Stifft mit feinem Schatten Bormittage einen oder 
andern Circul berähret, und bemercket ſolches mit einem 
Punct, z. E. in f. h. Nachmittage giebt won um beſagte 
Zeit wieder Achtung, wenn der Schatten anfaͤngt wieder 
groͤſſer zu werden, wo er eben denſelben Citcul wieder bes 
ruͤhret, J. E. img. i. und verzeichnet. alldort abermahl ein 
Punct. So denn theilet man ben Dosen. zwiſchen Bepbek " 
Puncten fg. oder h.i. in 2 gleiche Theile in M. und ziehet 
mitten durch bin und das Centrum "dee Circul. Riſſe eine 
gerade tinte M. N. welche die begehrte Mittags. Linie feyn 
wird. - Setzet man an ſolche die Meridian -!inie eines 
Conpais k. mit ber Magnet: Madel, und fiehetzu, wie * 
v* dieſe 
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dieſe von ihrer Mıttags-Sinie declirire, fo fan man darnach 
allenthalben, vor dem Fenſter und ſonſt wohin, die Mittags 
Linie hinreißen oder zeichnen. 

. $ 8. Die Erfahrung und auch der Yugen-Schein über 
kugen uns gar fehr, bag man nad) den Sonnen - ihren 
fich nicht weiter richten fan, als fo lang die Sonne fcheinetz 
damit man aber auch bey dundeln Wetter und bewoͤlckten 
Himmel, dennoch Die Stunden bes Tages accurat wiſſen, 
und ſich darein finden koͤnnte, find die Menfchen durch 
fleigiges Nachfinnen auf die Erfindungen mancherley Uhren 
gerathen, nach welchen fie die Stunden bes Tages abge 
meflen und eingetbeilee haben. Zuerft hat man ſich gewiſ⸗ 
fer Waſſer⸗Uhren bedienet, als ſolcher Machinen, wel⸗ 
che durch den Lauf des Waſſers die Stunden abgemeſſen, de⸗ 
zen Erfinder der Cteſibius Alexandrinus, ein gar ſinnreicher 
Kopff foll geweſen ſeyn, und deren Gebrauch nachgehends 
Scipio Nalıca am erften zu Rom eingeführet, und ſowohl 
die Nachts⸗als Tages. Stunden: darnach eingetheilet haben 
fol. Dergleichen Inſtrument hieß Clepfydra, vom Waſ⸗ 
fer fiehlen, weil es das eingegoflene Wafler durch ein duͤn⸗ 
nes Röhrlein ober enges Löchlein heimlich und undermerckt 


wæeglaufen ließ, oder gleichfam wegſtahl. Hierdurch ward 


vormahls denen Advocaten vor Bericht, wie auch denen 
Oratoribus und Rednern gewiſſe Zeit beſtimmet, wie viele 
Clepfydras, bie ihnen vor Augen geftellet wurden, oder wie 
viele Stunden fie peroriren und darinnen ihre Sache vor⸗ 
bringen fönnten, weil nad) deren Berlauf ihnen nicht er⸗ 
laubet war, weiter und noch mehr zu reden. Doch wollen ei- 
nige dieſe Clepfydras von denen eigentlichen Waſſer⸗Uhren 
noch unterfcheiden. pP) An flatt diefer find darnach bie 
Sand⸗Uhren aufgefommen, da man gewifle darzu prx=- 
parirte Öläfer mit mancherley weißen und rothen Sand an⸗ 
füllet, welche nod) heute zu Tage im Gebrauch find, und. 
werden die Sand⸗Uhrmacher m Mürnberg fo gar unter die 
. &1 3 ge⸗ 
H vid. Plin.l.c. Vitruv. L. 9. e. 9. Petavii Not in Syneſii Dion 
coll. Salmaſ in exereitat. Plin. adSolimunmn 
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geſperrten Handwercker gezehlet, welche gedachte Statt für 
fid) allem behalten will, und damit fie nicht gemein werden, 
ihre Geſellen darauf nicht reifen laͤſt. q) Endlich find die 
Fünftfichen Gewicht⸗ ind Feder⸗Uhren aufgefommen, 
deren Erfindung faft goͤttlich zu nennen; welche aus vieler 
ley Rädern, Zähnen, Gettieben, Wellen, Oeſperren u, d.gl, 
beſtehen, und die Stunden fo wohl Nachts als Tages, 
Cheils mit Zeigen, theils mit Schlagen, ober auch mit bey. 
derley genau bemercken und übmeffen. ° - &ie werden von 
mancherley und fonderbahrer: Kunſt verfertiget, und iſt Die 
. Uhrmacher: Runft von Tage zu Tage alfo’geftiegen, daß fie 
iso faft den hoͤchſten Grad erfficher hat. Die Alten zwar 
haben von diefer Kunft und deren Gebraud) nichts gewuft, 
160 aber find ſo wohl die Schlag⸗als Zeig⸗Uhren Dergeftalt 
gemein, daß fie für eine hochſtinothige und gantz unentbehr⸗ 
liche Sache ım gememen eben 'gehaften werden, und ein 
groſſer Potentat daher von dem Zuftand eines Stadt:Re 
giments zu urtheilen pflegen, nad) dem er die Schufe, daß 
Pflafter der Gaffen, und die Stadt -Life als ein Bild Vet 


richtigen Orbnung in ben Handlungen unh- Serhäffcen, 
beftellet befunden, 


| Dad ; 2 Copitel. J | 
Von Zeiger Ahas. 


g 1, . 

Br. Zeiger Ahas, hebr. In rn adfcenkones 

T. gradus Achaz, die Staffeln Ahas, ift ohne Zweifel 
ein gewifler Sonnen-Eompaß over Sonnen⸗Uhr geweſen, 
weil die Linien oder Gradus auf. bemfelben fo befchaffen wa⸗ 
ren, daß man der Sonnenstauf darauf obferviren fönnte, 
2 Reg. 20,9, 10, ı1. Ef.98,8. den Namen hat.er von ſei⸗ 
nem Stifter oder Angeber. dem Könige Ahas des frommen 


6) "vid, Huͤbn. Satur,Lexie pP. 1739. 
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Koniges in Juda, Hißliaͤ Vater, als weicher benfelben um 
bie Zeit der Erbauung der Stadt Rom, 750 Jahr vor. Chri⸗ 
fi Geburt, an feinem Königlichen Hauſe ober Pallaft, wie 
R.Seloıno meldet ,.antweber an ber freyen Wand befchreis 
ben, oder über dem Thor deffelben aufrichten laflen, zum ge - 
meinen Mutzen, daß die öffenslichen Reichs: Gefthäffte und - 
andere Angelegenheiten auf gewiſſe Zeit und Stunden des 
wage eingerichtet , und ordentlich. abgehandelt werben 
Önnten. . W on . ' 
: Ss 2.. Weil bie Scheifft fo..gar nichts erwehnet von ber . 
Struetur diefes Zeigers, fo meiß man auch nicht eigentlich, 
zu welcher Art DER Gaunen-Uhren man benfelben rechnen fol. 
Zwar der Chaldaͤiſche Dellmetſcher Jonathan nennee dieſen 
Bager NWU DN NY i. e. figura lapidis horarum; 
eine Sorm der: in Stein gebildeten Stunden, vielleicht weil 
ee Dafür gehalten, daß es Die Oeſtalt eines ausgehöleten He- 
unfieyclii oder halben Eirculs gehabt, dergleichen Berofus eins 


Ehalbäer foll erfunden haben; oder eines Hemilphzrii und 


ehernen Halb-Rugel, wie Ariftarchus Samius ausgedacht 
bat, indem die Alten zuerſt eines folchen halben Eirculs oder 
halben Kugel⸗Form, in-welche verfchiedene Linien in gehoͤri⸗ 
ger Proportion umher verzeichnet wären, und aus deren 
Mitte ein langer Stifft hervorgeraget, ber mit feinem Schass 
ten DR Linien beruͤhret, und alfo.die Stunden angezeiget, ſtatt 
einer Sonnen · Uhr ſich bedienet haben ſollen ); Doch da 
ſich dieſe Art nieht reimet mit denen in H. Schrifft gemeldes . 
ten Umſtaͤnden, fo ſchlieſſet man eben aus dieſen mit ziemli. 
her Wahrſcheinlichkeit, daſi es eine von den uͤblichſten und 
»ollfommenften ihren, nemlich eige ver Tıcar oder mit 
ihrem Plano perpendiculari juſt gegen Mittag ſtehende pe 
geweſen, weil von feiner andern füglic) gefaget iverben Pan, 
als von diefer allein, Daß der Schatten Daran auf: und nies 
Derfteige, 2Reg. 20, 10. 11. Denn in denen Horizontal. oder 
. liegenden Uhren gehet der Schatten auf ebener Fläche vor fich 
hin, und fteiget weder abwerts noch aufwerts; In denen 

| UA, x Orien- 

r) Vid, Seb. Münftr. Horologiograpb, præfat. 
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Oriental- ober ober gegen Morgen. fiehenden Lifeen fieigeter 
zwar beſtaͤndig niederwerts, aber niemalen aufwerts, gleich⸗ 
wie er in denen Occidental- ober gegen Abend ſtehenden 
Uhren zwar immer aufiberts, aber miemalen niederwerts 


het.) 
—* 3. Durch die Linien ober Seufen, über welche ber 
Chatten am Zeiger Ahas Bormittage niederſteigen, und 

Mochmittage wieder aufwerts gehen fönnen, werben. ohne 
Zweifel verftanden die Theile der Sonnen ˖ Uhr oder Die ab« 
gemeſſenen und rıchtig verzeichneten Stunden · Imien. Beil 
nun der Schatten ſchon 10 Gradus oder Stuffen abgeſtiegen 
war, verſtehe an einer Seite, die er wiebelhufierts fleigen 
ober zuruͤck geben folte, müffen nethwenbig mehr als biofe 
gange Stunden · Linien auf dem Zeiger verzeichnet gewefen 
ſehyn, indem der Schatten an einer mittäglichen Vertical-Uße 
ordentlich nicht mehr als 6 Stunben-Linien herabſteigen fan, 

die andern 6 Stunben-Linien aber Nachmittage aufwerts 
feiget, Iſt alfo gang mahrfcheinlich, daß auf dein Zeiger 
Ahas nicht nur bie gangen, fondern auch die halben Stun⸗ 
demLinien abgetheifet, €) folglich 13 Linien Vormittage, und 
sa linien Nachmittage auf bemfelben zu fehen geweſen, vore 
Tab, 26. Fig. 3. vorſtellet, allwo auch die so Linien, wie fie 
in natürlicher Ordnung und. Stellung niederwerts gehen, 
gang deutlich zu fehen find. Woraus denn zu fchf 2 
ſplches Zurikkgehen des Schattens am Zeiger Ahas ; Vor⸗ 
mittage um bofb rı. ober gegen zı Uhr, nad) unfrer Uhr, 
d.i. um die ste Juͤdiſche Stunde fich begeben; denn wäre es 
ſchon Machmittage geweſen, fo häfte der Schatten an der 

Nachmittags» Seite vorher herabfleigen, und ger an 
der Vormittags. Seite erſt wieder auffteigen müflen, wieder 
den klaren Buchſtab des Texts: und der Schatte gieng hin⸗ 
ter fich zuruͤcke 1o Stufen am Zeiger Ahas, die er war nie» 
derwerts graangen, Reg. 90, I. 


5 4 


d. Wideb, Mathef: bibl. fbee, 3. qu. 
grum Pfeiff. D. V. Cent. 3. Veysy es PM. 


N 


darzu kam, und alfo merditen fie, 


: 64 Was nun das Zuruck gehen des Schattens felbfl. 
betrifft, fo fehlt es nicht an folshen, welche daſſelbe einer auſ⸗ 
ferosdentlichen Refradtion bes Sonnen-tichte ober Strahl - 
Brechung, ober ben Meteoren zufchreiben, wie denn bee " 
atheiftifche- Spinoza fich nicht fcheuet zu ſchreiben: es waͤrg 
ein ftarder Bind gekommen, der bie Wolken und Dünfte 
sufammen getrieben, daß die Sonne baher anı Zeiger wegen 
ſtarcker Brechung der Strahlen fich zurücke zu ziehen gefchier 
nen habe... Nun ift das zwar nicht zu leugnen, daß nemli 


der Schatten des Zeigers zuweilen natürlicher Weiſe zuruͤ 


geben fönne..u) Denn dergleichen hat ein geroiffer Prior 


in einem franzöfifchen Kiofter, P. Romusld Ao. 1703. ben 27 


Junij obfervirt, und bie Obfervation nad) der Academie des 
ver Wiflenfchafften nach Paris geſchicket. Diefergieng an bes 
meldeten Tage um ben Mittag in dem Garten fpazieren mis 
einem Anbern Fratre Luciano; und ba fie aufden Sonnen, 
Zeiger fahen, baß gerab 12 Uhr ſey, gieng der F. Lucianıy 
bin mit der Glocke zu Mittage zu läuten, "und indem hoͤrete 
man auch alle Kirchen⸗Uhren zo fehlagen. Als aber ber P. 
Romuald.abermapl nach der Sonnen-Uhr.fahe, warb er ge 
wahr, daß der Schatten auf halb za Uhr ſtund, und ben fleif- 
figen Aufmerden fahe er, daß er noch weiter bis auf halb zz 
Uhr zuruͤcke gieng ; ba er denn fogleich ben F. Lucianum zur» 
derief,daß er von folcher ungewöhnlichen Begebenheit mit zeig 
gen folte, wie auch der Alexius de Lana, welcher von ſelbſten 
ß der Schatten anbert- 
bald Stunden zuruͤcke gegangen war. Dergleichen Zurüd 
tweichungen bes Schattens entftehen freglich von einer flar- 
fen Refradtion ober Brechung der Sonnen-Strahlen in eis 
ner barzwifchen getretenen dicken Atmolphzra ober Lufft⸗ 
Kreiß, wenn nemlich diefelbe mit gefrornen Negen- Tropfen 
oder Hagel häufig angefüllet ift, weiche die Luft zwar nicht 
verbundeln, aber doch die Sonnen⸗Strahlen flard refringi- 
ren oder brechen, und aufeine andere Seite hinlencken. Das 
Fan man an einem gemeinen perimans gar leicht abneh⸗ 

13 men, 





u) Vid. Wideb.L ec. 


[u 


“ 


gae ‚Bon den Sonnen Uhren. 

‚ Wet aber Eh z3, 8. ſuhet Daß Die Sonne id finien pe 
—* gelaufen am Zeiger, coll. Sir. 48, 25. ſo iſt ſolches nicht 
im eigentlichen Sinn zu nehmen, weil weder Die Son 
ne, noch der Schein derfelben, fo Den gangen Zeiger erleuch⸗ 
tet, an ober auf bemfelben zuruͤck gehen fan, nern 
dem Simmel, ſondern if} tropice zu verſtehen, da 

pro eflochu geſehet wird, d. i. die Sonne ſelbſt, — den 
Schatten verurſachet, fehiene: zuzüc zu geben, indem der 
Schatten in der Senne zurück gieng. Es wird auch eben 
dadurch Das Wunder befto mehr vergröffert, der Schat 
ge Dennoch zuruͤckgehen mukflen, ohngeacht die Sonne vol 
werte. fertgelaufen, und fcheinet es, daß ſolches Zurüctgehen 


des Schattens, als was merdliches ſehr geſchwinde unb m 


kurtzex Zeit vollbracht worden‘, weil es auch eben fo wunder 
Barer Weife würde gefchehen fen, mern der Schatten 10 8% 
nien vorwerts gegangen Bis auf die letzte EN, 
ohngeacht die Sonne nod) am Meridiano ſich bes 

ge: «runaen Da BR 0% 


— — 





} 





— oh 


Sicebender Theil. 


‚® 
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. Bihlifhe Optic. 


. 


Vorbericht. | 
Si _ 

\ ie Biblifche Oprica oder Geſicht⸗Kunde ift 
eine Wifler fchafft von allen denen in H. Schrift 
PA vorfommendendingen, welche aus dem Geficht 
>) oder dem Sehen, und mas dahin Sy nems 
. lich der Natur und Eigenfchafft des Lichts, des 
Schattens, und ber daher entflehenden Farben dem Wieder 
fehein oder Brechung der Strahlen einiger Erklaͤrung bebür- 
fen; oder welche ohne einige Fundanıenta der ebe-Kunft 


nicht recht gründlich und wohl verftanden werben mögen. 
$. 2. Die Matheinatici teilen biefelbe insgemem inz 









Theile: 


1) Die Optic im engern Verſtande, eine Wiſſenſchafft 
aller ſichtbaren Dinge, in fo weit fie Durch radios rectos, 


oder durch Strahlen, (die von ihnen gerades Weges ohne 
vorhergehendes Zurücdprallen ober‘ Brechen in die Augen 


faffen,) fichtbar find; ober welche von demjenigen Sehen, 
das durch gerade Strahlen gefchieher, und von allen darzu 
- | gehd- 


o - 
nn‘. Vochevicht. 


gehoͤrigen und barbey vorkommenden Dingen handele, arg 
man auch Die Perſpectiv⸗Runſt rechnet, welche — = 
man eine jede Flaͤche und Coͤrper nach einer gewiſſen Weige 
und Höhe, sole fie in die Yugen fälle, —* und den 
Schatten· darzu finden ſol. .» 


) Die Catoptric, eine Wiflenfchaffe, welche von ſicht⸗ 
baren Dingen handelt, fo fern fie durch zuruͤckprallende Stra 
Ien gefehen werden; oder welche handelt von —— 
vermittelſt einẽs Spiegels gefhiepet 


3) Pi Did fie, “eine Wiſſenſchaffe, welche von ſicht⸗ 


baren Dingen handelt, fo fern fie durch gebrochene — 


geſehen werden; oder die do handelt von dem Sehen, wel⸗ 
ches vermittelſt eines durchſichtigen Coͤrpers, z. E. 
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Dre Licht kan wan nichts ſehen noch erkennen, 
IB. nz iſt das Licht A — und 
wichtlaſte Objekt oder Vorwurf des Sehens, 
— von deſſen Natur und —53 — 
0,2 jur Zett nichts gemiſſes ſagen laͤſt a) Denn 
vie Gott ein Sicht iſt, za dem niemand kommen kan, ein Sicht, 
as aller Menfchen Bemdshen erleuchtet, inſonderheit aher ei⸗ 
en been Schein gieht;im Die Seren ſeirier Gtoͤubigen, und 
och) in. Liefer Zeitlichfeie nicht vollkommen von uns-begrif 
'n werden.meg; alſo iſt +4. aud) ‚mit ben materialiſchen in 





ewiſſem Berftande wunderbaren Licht, 1 Pet:2, 9.) welches 


ller Orten. alles beleuchtet, und doch in denen Febr 
er Naturforſcher, ohngeacht mancher einen noch fo erleuch⸗ 
& es ar ae ER tt seien | 

2) Vid, Scheuche. Phyf. Pl. 13. N ee 
= ö 


⸗ 





a Von dem Sehen, 

seten Verſtand zu haben ſich beduͤncken laͤſt, bis dahin 
dunckel Keine, ‚indem fie deſſen verborgene Urſachen w 
Art der Bewegung nicht recht einzufehen vermögend find, 
alfo daß es noch dabey bleibt, was ber allein weife Gott auch 
dieferwegen dem Hiob vorhaͤlt, c. 38, i9. 20. Welches iſt der 
Weg, da das Licht wohnet? ⁊c. daher es ſich auch nicht der 
Mühe verlohnet, die vielerley Meynungen anzuführen, ob 


das tiche nach der Ariftotelifchen und Scholaftifchen Natur⸗ 


Wiſſenſchafft eine bloße Qualitas fey, ober nach dem Carte- 
fio in dem Druck und Fort-Triebe der Globulorum fe- 


cundi elementi ober runden Himmels-Ruͤgelchen beſtehe, 


ober wie die neuern Philofophi wollen, und aud) am währ« 
ſcheinlichſten ift, daß bas Licht in einem würdfichen Ausfluß 
einer ſubtilen feurigen ÜWiaterie aus ben leuchtenden Cor⸗ 
pen, ober in einer befländigen Bewegung diefer fubtilen 


Feuer⸗Coͤrperlein befteher. b) Iſt alſo diefes die weſentli⸗ 


che Eigenfchafft des Lichts, doß xs feurig ift, gleichwie das 
Heuer ein Licht in ſich hat und von ſich giebt. Daher auch 
im Hebr. das Licht vom Feuer ni dem Wort Tin nur durch 
eine veränderte Segung bes Puncts unterfhieben wird, 
indem In or Sicht, und N ur Seuer heiſt. 


76 2. Nicht alle Körper in der Welt, ob fie gleich wer 
mittelſt des Lichts alle fichtbar. gemacht worden, haben des 
wegen einerley Sicht ober Schein. Denn es gibe in ber 
Welt Eörper Ä 


1) Beide in fh feRR ein Lid Haben; und defwegen 


Corpora lueida, leuchtende oder ſcheinende Ebrper genen;* 


net werden, weil ſie ihr Sicht durch den Schein von ſich ger 
ben, als die Sonne und alle Fir-Sternen, und auf diefer Era 


den alles Feuer: c) Diefen wirb noch beygefüget das gefalge- 


te See⸗Waſſer, fb unterweilen des Nachts einen heilen 
Schein von ſich wirft; faul Holg, Schuppen von verfaulten 
Fiſchen, vie Licht» oder Schein« Würme, fonft Johannis⸗ 
- on uͤrm⸗ 


) 
⸗ 


⸗ 


und denen darzu geboͤrigen Dingen. 545 


| Bürmtein g&hannt ; bie Haare ber Kagen, fo fie Hinter und 


‚vor fich geftrichen werden; Die fo genannten Pholphori, fo 
„burch chymifche Kunft gemacht werben,daß fie zu Wacht leuch⸗ 
ten, funckeln und anzünden, und entweder feit find oder flüßig. 
+2) Singegen giebts andere Coͤrper, die zwar an und aus 
:fich felbft nicht leuchten, aber doch das von leuchtenden Coͤr⸗ 
pern empfangene licht zurüc® werfen, und daher Corpora ob- 
fcura, opaca, illuminata, relucentia, dunckele, finftere, er- 
euchtete, wieberfcheinende Cörper heiſſen, als ber Mond und 
alle-andere Pianssen, ja unſre Erde feldft, mit allen, was dar⸗ 
Aauf iſt. Dieſe nun koͤnnen fcheinen, fo lang fie nemlic) von 
deuchtenden Körpern befeuchtet werden, fo bald aber Diefe 

Beleuchtung aufböres, find jene dunckel und finfter. j 
3) Wiederum giebt es sine andere Art Coͤrper, fo bas Licht 
‚her den Schein nicht zuruͤck ſchicken, wie bie finftern, fon- 
dern hindurch laſſen, und Daher Corpora pellacida, perlpi- 
cua, diaphana, durchſichtig genennet werden, als ein ſolch 
durchſichtig Corpus im hoͤchſten Grab iſt ber. Himmel, her⸗ 

nad) die Lufft, Waſſer, Glas, Cryſtall, Edelſteiinn. 
G. 3. Es wird das Licht nad) gergden Linien mit unglaub⸗ 
Sicher Geſchwindigkeit propagirt und faſt in inem Augen: 
‚blick fo wohl in die nechflliegenden als. weit entfernten Herter 
ausgebreitet, wiewohl das Sonnen-Licht nach her -heusigen 
Sternſeher Berechnung 7 oder 8 Minuten zubringt, ehe es 
ouf die Erde kommt, welches aber dennoch eine unbagreiſli⸗ 
che und hoͤchſt verwunderliche Geſchwindigkeit iſt, gorgus 
wenn ſie gegen die allerſchnelleſte Bewegung andrer irrdi⸗ 
ſchen Coͤrper, wie etwa die Bewegung einer Canonen. Kugel, 
je die Bewegung bes Tons oder Schalles ift, gehalten und 
damit verglichen wird. d) Denn wenn, nach des heruͤhm⸗ 
sen Callini richtigſten Obſervation und genaueſten Berech⸗ 
nung, die Sonne von ber Erde 21600 Semidiameter oder hal⸗ 
be Erden· Durchmeſſer entfernet ſey, fo wuͤrde eine Canon⸗ 
Kugel 324 Jabr brauchen, wenn fie “ fo hurtig flöge, ehe 
. m. ſte 


Bibl. Mathemat. 


·Cont᷑ Schencht. 1. e. p.a01.-Derham, Phyfleotkeoſ. L. I. c. .. 
i . 256.0. well. Wideb, matheſ. hibl fpecim, 7. qu. 3. p. 24 


46 Don dem Sehen; 


fie von ber Erben bis zu der Sonnen gelangkn kennte, und 
der Ton oder Schal würde beynahe 175 Jahr zubringen 
ehe er mit einem fo weiten Wege, von der Erde biß zu der Soune 
fertig wuͤrde. Es iſt alſo ein großes Werck der göttlichen Fürs 
ſehung, und eine herrliche und große Wohlthat / daß das Licht ſich 
unterwegens von einem Oxfb zug andern zu kommen ſich nice 
lange verweilen darf ; benn wäre Die Bewegung bes Sichts 
nicht geſchwinder als bie allerfchnelifte Bewegung ber irrt, 
fhen Eörper mur immer ſeyn fan, wie wir den nechſt dem 
Sicht von keiner fehnelleen Bewegung wiffen, als der Bewe⸗ 
gung einer Canon. Kırgel und des Tons oder Schafles, fo 
müfte, nach der erften zu rechnen, das Licht gangerza. 8 
nach der andern doc) r7. Jahr und daruͤber zubringen, che 
es von der Sonne zu uns kaͤme. Daraus würden vie 
Ambequemlichkeisen entftehen; bie Wuͤrckung und die Krefft 
Des Lichts würde gar ſehr verringert werden und verſchwin⸗ 
ben; die Strahlen des Lichts würden lange nicht fo penetrant 
und bucchdeingend feyn, und bie Dunckelheit wuͤrde nicht 
fö leicht und niche fo fehnell vergeben, zumahl da das Sicht 
unſrer iredifchen Eörper an und vor fi viel ſchwaͤcher und 
langſamer iſt. Da aber nundas Licht foentfeglich geichwinb 
Bien, daß es faſt feine Zeit braucht, und in einer einzigen 
Secunde 100000 Meilen fortgehet, oder welches einerieyift, 
Binnen 7 ober 3 Minuten von ber Sonne zuuns kommt, ſo 
können wir den Einfluß und guten Wuͤrckungen biefes herr⸗ 
lichen und wäglichen Geſchoͤpffes gang ſicher und geſchwinde | 
erhalten und genieffen. 

5 4. Da auch das sicht auf eine unglaubliche und undes 
greifliche Weife ſich ausdehnet und ausbreitet Durch Die gau⸗ 
BE Welt, über alles und auf alle materialiſche Weſen, fo bis 
net auch folches darzu, daß wir verfhiedene von ben entlo⸗ 
genſten Dingen, nemfich die himmlifchen Corper, cheils it 
bloßen Augen, theils durch bloſte Hülfe der optifchen Inſten⸗ 
mente fehen und erfennen mögen. Und diefes giebt uns den 
Schlüffel zur Erkaͤntuiß und Betrachtung unzehliger, herrli⸗ 
en und © Werde des rigen und unendlichen 














und denen daͤrzu gehörigen Dingen. 447 


fees, die am Firmament ober an dem Himmel zu fehen find. 


Soiche Erfänntmiß können wir hernach zu verfchtebenen ed⸗ 


en Miſſenſchafften und zu vielem herrlichen Gebrauch auf 


unſer eigenen Erdkugel uns wieder Zu Nutze mathen.e) 


F. 5. Daß nun das Licht gar ein nothwendiges und nühe 


liches Geſchoͤpffe Gottes fey, mögen wir zuvoͤrderſt daraus 
ertennen, daß das Leben felbft, und auch aller lebendigen 
Kreaturen Luſt und Steude baranf beruhet, um ſo vielmehe 
als mit dem Sicht zugleich bie Wärme begleitet wird, davon 
alle Dflangen, Thiere und Menfchen ihren benöthigten Saft, 


Wachethum und Nahrung haben, Daher auch in H. Schrift 


Bas Leben ſelbſt durch das Licht angedeutet wird, Job. 3,20, 
c. 33 28. conf Joh. 1,4. und fo heiſt auch das Licht feben, 
ſo viel als zum Leben geboren werden, Job. 3, 16.. Wandeln 
im Lichte der Lebendigen heiſt leben, Pf. 56, 14. eoll Job. 
33,30. PE36,10. 13,4. Sir. 22, 10. Was wäre uns das 
Leben nuͤte, ja was hätten wir dor Bergnügen, Luft und Freu⸗ 
de, wenn wir in fleter Nacht und Finſterniß fügen folten ? 
Wie wollten wir ung mit Speife und Tranck, "und was wir 
ſonſt zu unfrer Nothdurft brauchen, verfürgen? Was koͤnnten 
wir auf der Welt vornehmen, wie wollten wir das allergering« 
ſte verrichten, oder wie koͤnnte das Band der menſchlichen 
Geſellſchafft beſtehen, ja überhaupt, was wären wie auf dee 
Melt nüge, oder wie könnten andere Creaturen ung dienen, 
wenn wır das Licht nicht Härten, und tie Augen als wunder 
bare Werdzeuge zum würdlichen Genuß und Gebrauch dies 
fer groffen und herrlichen Wohlthat von dem aflweifen und 
allmächtigen Schöpffer ung gegeben, nicht brauchen koͤnnten 
Zob. 5, 13. So aber fünnen, vermitcelft dieſes herrlichen 
Werckes Gottes, alle lebendige Geſchoͤpffe ſich hier und da⸗ 
n verfügen, nachdem es ihre Angelegenheiten umd die 


durft erfordert. Bey Tage können fie Ihre Verrich. 


tungen und Geſchaͤffte abwarten, umd des Nachts fich durch 


. "Die Ruhe und den Schlaf wieder erhohlen und erfriſchen: 
+ Änfonberheit koͤnnen die Menſchen die herrlichen Wercke 


J 
| 


Mm oe Go 
e) Derham. l. c. P.37. 
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348 Von den Sehen, _ 

Gottes mit Luſt und PBermunkerung betrachten, als die 
Pracht und Herrlichkeit des Himmels, bie Schönheit ber 
bunten und mit Blumen lieblich geſchmuͤckten Auen, die an 
genehme Geſtalt und Kleidung der gefluͤgelten Thiere, die 

auserleſene Ausſtaffirung und Pracht an ſo vielerley vier⸗ 
füßigen Thieren, Inſecten und andern Creaturen, bie fie in 
Augenfchein nehmen koͤnnen: Sie koͤnnen die Khönften Pros 
fpecte und Gegenden verfchiedener Derter und Laͤnder beſe 
ben: Sie fönnen des groffen Schöpffers wunderbare Kun 
und Weißpeit an ben Gliedern und Theilen ber lebendigen 
Thiere, der Kräuter und Gewaͤchſe, und mit einem Wort 
Die wunderbare Harmonie ber untern und obern Weite 
teachten, und übgrall vorteeffliche unb unvergleichliche 
Meifterftücdte des groſſen Gottes an aflen und jeben Ge 
fchößffen anfchauen und erkennen. Zu geſchweigen aflerien 
berrlichen Erfindungen, weiche der Menfchen Wis und 
Kunft, um diefes edle Gefchöpffe Gottes durch bie Refle- 
xion und Refraction der Glaͤſer ſich defto beffer zu Muse 
zu machen, ausgefonnen und erbacht har. f) Wer wolte 
nicht fagen, daß das Licht ſuͤſſe if, und den Au 
lieblich die Sonne zu fehen, Cohel. n, 7. daß es n 
lich und gut, Gen.ı,4. und einübrigbleibendes Guch 
vor der Finſterniß. Cohel. 2, 13. 

$. 6. Darum muß nun das Sicht ben Schäpffer preil- 

fen, und uns denifelben noch mehr zu erfennen geben, Gef. 
ber 3 Männ. v. 68. 69. Denn er ift die Quelle des Lichts, 
und der Bater aller Lichter, Jac. 1,17. ber das Sicht, als 
das allernöthigfte Gefchöpff gleich anfangs g) am erften 
Tage der Schöpffung aus der Binfterniß hervor leuchten 
laſſen, 2 Eor. 4,6. Gen. 1,3. Eſ. 45, 7. Er regieret auch) 
noch immerju den Weg des Fichts, und theilet es in unge⸗ 
meiner Gefchwindigfeit wunderbarer Weife aus, durdy De 
groſſen Welt-Raum, auf alle und jede Planeten, und de⸗ 
fonders ouf alle und jede: Laͤnder unfers Erdreichs, und auf 
Die verfchiedenen Zeiten bes Jahrs, vid. Job. 38, 24. coll. 


on c.25 
f) Ibid. p. 52. g) Siehe von dem erſt erſchaffenen Richt Bibl. Phyt. 
a Th.e. 4. 4.3. p. 130. J 
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as: und in der gemeinen: Alrechſelung der Tage unb 


Mächte, welche Orbmung er auch feftgefegt hat, daß fie biß 
ans Ende der Welt fortdauren fell, Ben. 8,22. Job. 26, 10. 

6 7. Wie viel ſchne Vergleichungen von dem Licht im 
H Schrifft hergenommen werden, davon ſiehe Bibl. Phyf. 
3:%h. c. 4. 9. 8. . 134. Inſonderheit, wie das Licht be⸗ 
ſtehet in einer beſtaͤndigen Bewegung feiner Feuer Theil⸗ 
den, und alle ſiaſtere Toͤrper erleuchtet, daß fie ſichtbar 


. merben, und auch ſelbſt einen Wieder⸗Schein von fich ge⸗ 


ben Fönnen;.fo wird daher Chriſtus gar fihön das Licht der 
Belt genennet, h) Joh. 1, 9. €. 8, 12. weil er nemlich 
nicht nur mit ſeinem Vater beflänbig unb mnabläßig wie 
det, Joh. 5, 17: ſondern auch allen erfchaffenen Dingen 
das beben giebt, c. 1, 3. 4. und noch: erhält; befonbers aber 
die finftern. Herten ber Menſchen, dergeſtalt geiſtlicher 
Weife erleuchtet , daß fie dadurch ſchnell beweget, und auch 
ein. Licht werben in:dem Heren, und anbere exleuchten koͤn⸗ 
ven) 2 Cor. *6 Eph Bde. Match. 4, 14 16 it 
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Ben beeeflexion ımdRefraßion 


der Lichts. 755 


S. . } 
G353 bie fiche Bteahlen auf andere Eiper falen, pe 





gen fie von ‚henfelbenentwader zucüchuprallen, 78 
ein Redexio, 9) Zurückftrahlung, ober Zurüstprafiu 

vet wird; ober alſo durshzupaßiren, daß die S an von 
arm rechten und geraden Wege ‚abweichen, und gleich⸗ 
fam brechen .ıpaches eine Refradtio,, Bruch ˖ Strahlung 
heiſt. i) Was nun die Reflexion: :ober Zuruͤckprallung be⸗ 
trifft, fo muͤſten die Licht⸗Strahlen, wenn die Coͤrper, data 
euf dieſelben fallen, über und übex gleich und volllommen, 


Richt wären, alle. auf gleiche Art. zuruͤckprallen, mod einen 


nn en. re. Mm 3, t, - nice 


A) Wideb. Mather. bib!. fpechmn. 7. qu. 20. p. —* 
1) Conf. Scheuchs. Le, p. 102, ‘ 


nicht geringen Schein machen, als das Feuer unmittelbon 
von fich gibt. Weil aber einige Coͤrper viel durchſichtige 
und viel porofe Theife, nebſt deu dichten haben, werben 
Badurch eine grofle Menge Etrahlen gleichfam eingefchludt, 
daß fie nicht zu unferm Gefiche abprafien fünnen, daher der⸗ 
feiben Schein gas gelinde ift, wie an bem Mond und an⸗ 
bern Planeten, wie auch weißen Wänden x. zu 
Dıefes. Verſchlucken der Strahlen fich deſto beſſer vorzuftek 
len, muß man ſich alle Coͤrper, als eine Texter oder Ge⸗ 
webe eitzbilden, Deren immer eine aus dichtern Jeug als 
die andern, eine aus groͤbern als Die andern, eine enger als 
die andern, eine ordentlicher als die andern ſeyn, und zwi⸗ 
Sehen ſich lauter =ther oder Tubtile Himmels.Lufft haben; 
bie Strahlen nun, welche ziemlich gerade auf bie dichten 
Theile follen, prallen zuruͤck, z. E. von einer weißen Wand, 
andere gleiten ab und fahren in die Poros oder Interſtiũ 
der Textur, andere. fallen unmittelbar im ſolche Poros. 
Hat nun ein Coͤrper gleichfam;eine Textur von fehe Dichten, 
feſten, darzu dicken Zeuge, ber gante enge Poros zwifchen 
fich laͤſſet, doc) fo ordentlich, daß alle Bori creugweiß, wie 
lie. Igterflirte der nach dem geiiscunx geſehten Yu 
me gerade auf einander twehfen, fo prallen bie allermeifter 
Strahlen flar ab, daͤher der Cörper Helle ſcheinet ; wid 
Strahlen aber fahren durch, daher der Torper durchſchei⸗ 
nend wird, Vergleichen der Alabafter iſt. Hingegen wo 
Die Textur feſt aber ſehr fubeil ift, und -breite gang ordent⸗ 
Hey geſetzae Poros hat, fallen Die meiflen Strahlen durch, 
und wenige prallen zurück, Daher der Corper nicht fondere 
fich heile „: hingegen ſehr Durchfcheimenb wird, wie daS 
Slaß. Bey andern Cdrpern iſt Das Gewebe, fo zu reben, 
gang unordentlich und-daben ſehr pords,' babe die Radũ 
zwar in ihre Poros Häufig einfallen, aber. nicht durchkom⸗ 
men, fondern in ben vermirneten Meatibus fich verwickeln und 
veeliehzren, ſolche Corper ſind nicht nur unburchfichtig, ſondern 
auch, dunckel, wie dergleichen vielerley Holh iſt, u. ſ.w. K) 


X) Vid. Slurm kurter Begriff dee Matheſ 4. Th. 9:66. - 
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und denen darzu gehörigen Dingen, 3: 
6. 2 Die Zuruͤckprallung der Strahlen Tan ma 
aus den unveränderlichen Reguln ber ‘Bewegung ber Coͤ 
per, worunter bie Licht ˖ Strahlen auch gehören, gar leid 
abnehmen. 1) Wenn nemlich ein Cörper gegen einer Fi 
che, als Fig. 1. Tab. XXVII. a. h. perpendiculariter fällr, wi 
von f. gegen c. muß er eben alſo wieder von c. gegen f. zu 
ruͤck prallen. Hingegen wenn der Cörper ſchroͤgs angı 
woefen wird von d. gegen c. fo.prallet er nad) dem Geger 
&heil ober nach: ber anberu Seite gegen über von c. gegen« 
ab, und zwar allezeit fo, daß der Windel des. Abprallen 
arigulusreflexionis e. c. b.dem Windel, ven ber angeroorfen 
@örper mit dem plane macht, angulo incidentiz d. e. a 
gleich fen. Diefes ift demnach auch die beſtaͤndige Regr 
ber Reflexion der Licht⸗Strahlen, wie bewegen eine fich« 
ze Probe kan gemache werben, vermittelſt eines von feinen 
Ramen ober Seiften gefonderten und aufeinen Tifch aufrech 
Ä Spiegels, und davor gelegten Mabel. - 
3 Die Rıfraim ober Brechung Der Serablei 
Wird -genenniet,: wenn: uns durch bie geſchliffenen Glaͤſer 
Waſſer, Lufft ober ambere durchſichtige Coͤrper, eine Sa 
che anders, gröffer, Kleiner oder kruͤmmer erfcheinet, ale fi 
in der That if. Sie gefchiehet: entweder hineinwerts aı 
pendiculum gegen den Senckel, wie won ber Lufft ii 
Waſſer, Cryſtall oder Olaß; oder binauswerts a perpen 
diculo, von der Gendelischten finie hinweg, als bon 
Waſſer in der Lufft. Beydemahl fo wohl, wenn die Strahle 
in den durchſichtigen Coͤrper hineinfallen, als wenn ſie wiede 
herauskommen, weichen ſie von ihrem vorigen Wege ab, un 
zwar um fo viel deſto mehr, jefchieferfie auf den durchſichtige 
Eörper fallen, und je mehe Die Donfität diefes Corpers non de 
Denfität besjenigen, durch weichen fie vorher giengen, ode 
in welchen fie nachgebends fallen, z. E. des Luffe unterfchie 
den ift: ie benn diß noch befonders anzumercken iſt, da 
die Brechung der Strahlen gefchehe von der Lufft im Wa 
fer oder Glaß 20, oder" meniger. Grad. gegen ben Sende 
d. i. oßngefehr uns z des Einfall. Winckels, anguli incl 
h id.cz. Mma, nz 
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nationis, .umb Hingegen aus bem Olaß ober Waſſer in die 
Lufft den halben Theil des Einfall, Windlels von der Seu. 
ckelrechten Linie hinweg, ın) Dieſes durch eine Figur beut- 
. Ticher zu machen, fo ſey Fig. 2. ber Sicht» Strahl .a. b. 
ber durch ‚die Lufft auf bie Aläche des Waſſers d. e. dis 
durch ein duͤnners Mittel in ein Dichteres fälle, aud nicht 
in gerader ‚Linie nach c. zugehet, ſondern gegen Dem perpen· 
dicul b. £. in dem Eingangs» Punce b. ſich bricht a ober 
mehr nach dem perpendicul b. £ fich neiget und ben eg: 
b. h. nimmt, daß alfo ber leuchtende Cörper, . E. bie Bon-- 
ne a. gefehen wird in h. nach dem gebrochenen Strahl a.b: 
h. Auf gleiche aber umgekehrte Weiſe verhält fichs, wenn‘ 
bie Strahlen durch ein dickeres Mittel in ein duͤnuers fal- 
len, 3. G. aus dem Waſſer in die Lufft, ba fie von dem 
perpendienl ſich brechen, alfo wenn: der Strahl a. c. Fig.3- 
aus. dem Waſſer in bie Lufſt f. g..g0het, wird er m dem 
Eingangs⸗Punet c. ‚von dem perpemdicul c. b. 
d. i. er.geßt- mehr von dem perpendicul oder Senckelrech⸗ 
ten Linie ab, daß ex nicht ımch der geraden Linie a. c. d. forte 
gehet, ſondern nad) ber Abweichung. a. c.e. und alfo wirt? 
a. in e. gefeben, nachdem .gebrochenen Strahl a. c. e. Hiew⸗ 
aus lernet man verſtehen, was es mit .der Demmerung 
vor eiste Bewandniß hat, da die Gore noch über. dem 
Horizent es belle macht, wenn fie ſchon untergangen if, 
weiches durch bie Refraction ihrer Strahlen geſchiehet, m) 
z. E. wenn die Sonne ‚Fig. 4. bey a. flünde, und b. wäre 
die Erd⸗Kigel, c. d. e. aher ber Lufft⸗Kereiß umber, fo muß 
der Strahl:a. b. ber ſonſt bey ber Erd⸗Kugel vorbey gehen 
werde, wenn die Lufft nicht ba- wire, in den Punct f.fals 
len, weil er aus ber duͤnnern himmliſchen Materie oder 
zthere bey <. an unfern. dichtern Lufft · Kreiß aufället, und ſech 
alſo daſelbſt von feinem vorigen Wege a. b. einwerts ab» 
‚wendet, und ben Weg c. f. fottſaͤhret, und fo iſt die Some 
ne vor den Punct f. in der Wahrheit ein Sicht an der Aus 
. breitung in-der Lufft. Ja man fiehet offt die Sonne uͤbe 
" Scheuchz. 1.c. e. 27. . j 
N) Vid. Dibl. Pbyf: * —— &ua. pP. 


= 


und denen darzu gehörigen Dingen. 3% 
dem Sortjönt‘, wenn'fiein. der That noch unter dem Hori⸗ 
zont ftehet, ;ndefches doc) nur-ein Bild der Sonne ift, wele 
ches ſich zu dufferſt amder:Suffe fpiegelt, und von der Bre⸗ 


chung der 'Steahlen herruͤhret, denn wenn die Strahlen 


gebrochen werden, foficht man bie Sarhe eher, deſſen ein ar⸗ 
tiger Beweißthum iſt einin ein Becken liegendes Stuͤck Geld, 
davon man ſo weit weggehet, daß man «es an dem Boden 
nicht liegen ſiehet, alsdenn aber durch die Reftaction fo fort 
erblicket/ wenn Waſſer daruͤber gegoſſen wird 
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Ä 7— Gaben die finſtern erleuchceten Coͤrper biß an fh, daß 


ein heiterer Lufft nicht fo ſehr ein bloß ſcheinend Sicht, 

als defien vielfältige Verſteliungen (modificatio luminis) 

von mad am fich ſehen laſſen, weiche mie. Farben heiſe 

fen. Dieſe Farben nun find deſto feheinbarer, wenn die 

Lufft hell, und von dem Somen « Licht wohl erleuchtet, un⸗ 
inbaver aber, wenn Die. Sufft finfter if. 0) \ 

6, 2. Bon den Oattungen der Farben: find fonderlich 
bekommt: Weiß in dem. Schnee, Mehl, Schaum, Krtig 
be, Eiß, Glaß, Sets; Marmor, Bein, Zucker, Gips U 
Schwarg ia den Klüfften der Frben, dem, Schetten, Die 
den Wolchen, lautern Waller, durchſcheinenden Olkigem 
Kohlen, Buͤchſenpꝛulver, Dincen, und insgemein allg 
verbrannten: Sachen ;: Roch, welches bie Mittel⸗Gattung 
iſt zwiſchen Weiß und Schwartz, in ber. Abend und Moxe 
gen Deramserang, glenden Kohlen, “Blur, viele Fruͤch⸗ 
sen und-Bhumen, als Rofen, Kirſchen zc.. Gelb, fo bad 
Mittel zwiſchen Weiß und Roth, im Schwefel, vermeldteg 
Blättern der Bäume, seien Fruͤchten, als Citrouen, u 
oo ms | 


ze ⸗ 


0) Scheucht. l. e. e. 23.6. 7. . iisi. 


55% = 0. "Von dem Gehen, 


geblich vielen Blumen, Wachs, Agtſtein; Alan, fo bas 
Mittel ift zwiſchen Noch und Schwartz, in der. heilen Lufft, 
Blamme des Schwefels, Saphir, vielen Blumen x, Griͤm, 
fo zwifchen Gelb und Blau das Mittel iſt in benen Kraͤu⸗ 
sen, Smaragd x. Saffranfarb, fo zwiſchen Gelb und 
Roth, in dem Saffcan, Pomerangen, x. Braun,fo von 
Blau und Roth zufammengefegt, in b, Beau 
roth; und ſo unzehlich andere mehr. p) | 
S. 3. Unter ben Farben find. einige vergaͤnglich, unb ver. 
änberlich, als in dem Regenbogen, dreyeckigten gefchliffenen 
Gläfern, fo auch die Farben des Negenbogens vorftellen, 
Cryſtallen sc. Wohin auch gehören bie falſchen Vorſtelun- 
gen einiger Farben, durch verberbte Augen, als wenn denen 
Gelbſuͤchtigen alles getb vorkonimt, Andere Farben aber 
: find beftändig, (colores fıxi) als ı) bey ben leuchtenden 
und flammenden Törpern, 3. E. ber Sonnen x. 2) 7 
andern ſonſt finftern oder wiederſcheinenden Dingen, als 
Blumen, Gelben, Wollen, gefärben Glaͤſern xc. ‚ober yes 
ändern (ich bie Farben ab nad vielfältiger Stellung bes Aus 
es, z. E in dem ſo genannten Schiller » Taftet, in dem 
pal, den Tauiben-Hälfen, in ben Seifen-Diafen ber Kinder, 
allerhand Tuch, Sammetıc. d) - - 
$. 4 Bey den Farben gibt: es ungehlich viel Begeben⸗ 
eich, bie nicht alle angeführer werben können, und nm 
das Merckwuͤrdigſte zu behalten ſtehet. Da denn von bes 
nen Gattungen ben Farben zuvoͤrderſt Ju willen, Daß ie je 8 
fer und: ſtaͤrcker eine Flamme, je weißer fie auch dem 
che vorkomme, wie man diß 3. €. wahrnehmen —* 
aß⸗Huͤtten und Oefen, in dem Feuer ober Brenn: Punct 
Eeo) eines Spiegels ‚in angeblafnen Kohlen. Es if 
aber auch diß dabey in acht zunehmen, baf auch das wei⸗ 
Lit durch dicke Dunſte ober Rauch, roth heraus 
anit, wie zu ſchen an der Abend⸗ und Mengen » Sonne, 
am dem gläenden Eifen, fo anfänge zu erkalten. Von tes 


nen: beftändigen Farben iſt auch diß in achtſ zunehmen, Daß 


9) Ibid. p. 103. 9 Mld. ” , 
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man fie nicht fiehet außer an einem beleuchteten Ort, alfo, 
Daß fie je dunckeler heraus kommen, je ſinſterer der Ort 
ſelbſt iſt, wie zu fehen an einem Coͤrper, deſſen halber That 
gegen der Sonne liegt, der andere: halbe Theil aber im 
Dundeln. Die gemaflten Scheiben in den Fenſtern find 
von der Stuben anzufehen ſchoͤn gefärbt, von außen aber 
feinen fie gang dunckel und ſchwarz. r)- 


65 Es zeiget alfo die nothwendige Gegenwart deg 
Sichts und Scheine zu Vorftellung ber Sarben deutlich an, 
daß die Farben mit dem Licht eine gang nahe Gemein«, 
ſchafft Haben müflen, ja eine Verfchiedenheit bes Schein 
oder Lichts feyn, und durch Hülfe des Scheine von dene 
fihebaren Dingen zu den Augen feige pe werden. Das 
her weil das Sonnen-Licht ober anbere flarde Flammen in 
Slaß⸗ Hütten ober Brenn:Defen reiner und flärder find, 
als ein ander gemeines Seuer, und von andern feheinenbew 
Coͤrpern bie, Strahlen häuffiger, oder in befter Ordnung 
and geſchwinder zuruͤckfallen, muß nothwendig eine weiße 
Barbe entſtehen, weil durch ein fo reines, helles, und mie 
Bundeln Schatten unvermifchtes Sauer, ober häufig zu 
ruͤck geworſene Sonnen⸗Strahlen, die allerkleinſten Zäfer« 
lein des hintern Auges beweget werden. Da hingegen die 
Mittel. Farben herauskommen, wenn bie Theile ber Flam⸗ 
men nicht ſo nahe oder dicht bey einander, ſondern mit dun⸗ 
deln Coͤrperlein oder ſchattichten Strahlen untermiſchet find; 
als in angezundeten Holsx. e) Wiederum weil Das Sicht 
beſtehet in beftändiger Bewegung berfubtilen Wlaserie, weh« 
ehe, wenn ſie ſtarck ift, einen groffen Schein denen finflern 
Coͤrpern zubringet, wenn fie aber geſchwinder oder gemäx 
cher fortgehet, Diefe oder jene Farbe zu wege beinget; ſo 
muß allemahl eine lebendigere und hoͤhere Farbe heraus 
kommen, je geſchwinder die Bewegung der ſubtilen Mate⸗ 
sie in gleicher Zeit vom gewiſſen Körpern auf einander fol⸗ 
Dr A BE u get, 
2) Ibid. p. 104 a 
wa) Did. p. ng . 


zehlich vielen Blumen, Wachs, Agtſtein 3 Blau, fo das 
Mittel ift zwiſchen Noch und Schwartz, in ber. hellen Lufft, 
Flamme des Schmwefels, Saphir, vielen Blumen x; Brin, 
fo zwifchen Gelb und Blau das Mittel ift in denen -Kräu 
sern, Smaragd x. Saffranfarb, fo zwiſchen Gelb und 
Roth, in dem Saffean, Pomerangen,x. raum, fo von 
Blau und Roth zufammengefegt, in Purpurfarb, Braun 
roth; und foungehlich andere mehr. p) 
$. 3. Unter den Farben find einige vergänglich, und ver. 
änberlich, als in bem Regenbogen, deeyeckigten geſchliffenen 
Glaͤſern, fo auch die Farben des Negenbogens vorſtellen, 
Cryſtallen sc. Wohin auch gehören bie falfchen Vorſtellun⸗ 
gen einiger Farben, durch verberbte Augen, als wenn denen 
Gelbſuͤchtigen alles geb vorkonimt. Andere Farben aber 
: find beftändig, (colores fixi) als ı) bey ben leuchtenden 
und flammenden Törpern, 5. €. der Sonnen x. 2) bey 
andern fonft finftern oder wiederfcheinenden Dingen, als 
Blumen, Gelben, Wollen, gefärbten Cläfern sc. oder 3) es 
andern ſich die Farben ab nach vielfaͤltiger Stellung des Aus 
es, z. E. in dem fo genannten Schiller » Taftet, in dem 
f, den Taben-Hälfen,; in ben Seifen. Blafen ver Kinder, 
allerhand Tuch, Sammetxe. q) . 
$. 4. Bey den Farben gibt es unzehlich viel Begeben⸗ 
heiten, die nicht alle angefuͤhret werden koͤnnen, und nur 
das Merckwuͤrdigſte zu behalten ſtehet. Da denn von bes 
nen Gattungen ben Farben zuboͤrderſt zu wiſſen, daß je hel⸗ 
ler und: ſtaͤrcker eine Flamme, je weißer fie auch dem Ges 
cht vorkomme, wie man diß 4. €; wahrnehmen kan in den 
aß⸗Huͤtten und Oefen, in dem Feuer ober Drenn-Punct 
(Foco) eines Spiegels, in angeblafenen Kohlen. Es iſt 
aber auch diß dabey in acht zunehmen, ba auch das wei⸗ 
pr side durch: dicke Dünfte ober Manch, roth Heraus 
mt , ‘role zu feheh an der ‚Abend » und Morgen » Sorme, 
ar dem gluͤenden Eifen, fo anfangs zu erfalten. ‘Bon de⸗ 
Ren: beftändigen Farben iſt auch biß in -achejzunehneen, Daß 
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„san ‚fie nicht ſichet außer an einem beleuchteten Ort, alfe,. . 
Daß fie je dunckeler heraus kommen, je finfterer der Ort 
ſelbſt iſt, wie zu fehen an einem Coͤrper, deffen halber Theil 

jegen ber Sonne liegt, der andere halbe Theil aber im 

nckeln. Die gemaßlten Scheiben in den Fenftern find 
von der Stuben anzufehen ſchoͤn gefärbt, von außen aber 
feheinen fie gang dunckel und ſchwarz. r)- 


$. 5. Es zeiget alſo die: nothwendige Gegenwart der 
Sichts und Scheins zu Vorſtellung der Farben deutlich qn, 
daß die Karben mit dem Licht eine gang nahe Gemeine 
ſchafft haben müflen, ja eine Verfchiedenheit des Scheine 
oder Fichte ſeyng, und durch Hülfe des Scheins von dene 
ſichtbaren Dingen zu den Augen fortgeführet werben. Das 
Her weil das Sonnen-ticht ober andere ſtarcke Flammen in 
Slaß⸗ Hütten der BrennDefen reiner und flärder ſind, 
als ein ander gemeines Feuer, und von andern feheinendew 
Coͤrpern bie, Strahlen häuffiger, ober in befter Ordnung 
and geſchwinder zurüdfallen, muß nothwendig eine weiße 
Barbe entſtehen, weil durch ein fo reines, Helles, und mit 
Bundeln Schatten unvermifchtes Feuer, ober häuffig zu⸗ 
ruͤck gemorfene Sonnen⸗Strahlen, die allerkleinſten Zäfer« 
fein bes hintern Auges beiveget werden. Da hingegen bie 
Mittel-Sarben herausfommen, wenn bie Theile ber Flam⸗ 
men nicht fo nahe oder dicht bey einander, ſondern mit dun⸗ 
deln Corperlein oder fehattichten Strahlen untermiſchet find; 
als in angezuͤndeten Holgx. s) Wiederum weil Das Licht 
beſtehet in befländiger Bewegung ber fubtilen Materie, weh« 
ehe, wenn fie ſtarck ift, einen groffen Schein denen finftern: 
Coͤrpern zubringet, wenn fie aber geſchwinder ober gemäs 
cher fortgehet, dieſe oder jene Farbe zu wege bringet; fo - 
muß allemahl eine lebendigere und hoͤhere Farbe heraus 
kommen, je geſchwinder die Bewegung ber ſubtilen Mate- 
sie in gleicher Zeit von gewiffen Cörpern auf einander fol⸗ 
| Zu “ ee |.) 
) Ibid. p. 144.. re 
we Tbid.p. na. - 


gut: Dis fan ein nieder ie fin eignen Uuge erfahen; 

benn wenn er ſtarck in bie Genne hinein eher, und 

bald darauf in ainem finflern. Gemach die Augen. 3 

* wird er alle Farben nach eisander ſehen, erſtlich di⸗ 
„hernach die gelbe, rothe, blaue, x. je nachdem bie 

* windigkeit: der ius Auge: gebracien "Demegung fi 

fenweife abnimmt. 


S. 6. Weil. auch bie Sichte.Steaßfen, fo inein durch⸗ 
ſichtiges Waſſer fallen, bald alle verſchluckt werben, dag 
Bon dem Boden des Gefäffes oder Fluffes, wenige wieder 
gu unferm Geſi hr zuruͤckkkommen, fo ift gang klar, daß der⸗ 

leichen flüßige durchfichtige Dinge dunckel oder gar ſchwatt 
einen müffen, Denn. wenn das Geſicht nichts ſiehet, 
meinet es etwas ſchwartzes zu ſehen. | 


&. 7. Beil das Licht oder Schein Yon denen feften und 

trockenen Coͤrpern zu unſern Augen auf vielfältige Weiſe zus 
ruͤck kommen muß, je nachdem “m ber äußern. Fläche eine 
miehrere..cber mindere Rauhe, ober ber Fleinften erhobenen 
Puͤcklein Geſtalt und Stellung ift, fo laͤſt ſichs gar wohl 
faffen, mie auch ein Blinder aus wielmahliger Angreifung 
ber färbigen Dinge in Betrachtung der bloßen raufen und 
unebenen Fluͤche die Farben fühlen, und folglich von Farben 
urtheilen könne, welches ſonſt Das gemeine befannte Sprich 
wort unmöglich machet, bie. Erfaßrung: aber mie Erems 
nein.beftättiget,  -: Weil auch dieß gewiß iſt, daß die Mah⸗ 
ler⸗ Faͤrber⸗ und andere Dergleichen Farben. von Kräutern und 
Wiineralien hergeholet werben, und biefe ihren verſchiedenen 
und fonderbaren Geruch Haben, fo ift auch gang ülaubkch; 
daß bie Farben won denjenigen, fd viel damit umgehen, durch 
ben Geruch unserfchieben werdex koͤnnen, ſonderlch die ge 
u * Seiden, x: 


nn bie weife Farbe am meiſten von dem ein⸗ 

—8 fi t zuruͤck giebet, und hingegen die ſchwartze Die 
ücht. Brehm bieneinwärts ſchicket, und pcichſam verſchlu⸗ 
cket 
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6, fo muß aus Vermikhung:der ſchwartzen und weißen 

 Barbe eine forche Geftalt in einem Dinge entfichen, durch 
weiche theils Strahlen zurück getrieben, theils verſchlun⸗ 

n oder hinterkalten werben, wie zu ſehen as ber rothen 
—* und auch fo von vielen andern Mittel. Farben, als blau, 
geld.:c. fich urtheilen läßt, Zugleich iſt auch ‚hieraus leicht 
zu verftehen, warum ſchwartze Sachen eher an dee Sonnens 
Hitze warm werben und brennen von ben ‘Brenn-Öläfern, 
als weiße; ja warum fchwarge Kleider und Handſchuh bee - 
Sommers befchwehrlicher zu tragen als weiße - 


$. 9. Uebrigens ift die Lehre von ben Farben von nie . 
manben beſſer und vortrefflicher ausgeführet worben, als von 
dem berühmten und fubtilen Engländer Iſaac Newton in 
feiner Optica, Und hat freylich eine jede Farbe ihren bes 
fondern Preiß und Mugen, und fan uns auch guugfame An» 
leitung geben die Majeftät des herrlichen Gottes zu verehren; 
wie denn zu Diefem Zweck befonders der Regenbogen uns 
zur Bermunderung vorgehalten wird, Sir. 43, 12. eoll. 
6. 50, 8. Siehe ben Regenbogen an, und lobe den, der ihn 
gemacht hat; denn er hat fehr ſchoͤne Farben. Bon defe 
fen Zeugung, Geſtalt und Ordnung feiner Farben, wie 
auch andern dabey vorfommenden Begebenheiten anders. 
wo in meinem Bibl. Phyfico P. 2. c.6. p. 105, ausführlich) 
gehandelt worden. 


S. 10. Unter denen in H. Schrifft befannten befopbern 
"Sarben wird geruͤhmet | 

1) Die weiße Farbe, als ein Sinnbild der Reinigkeit, 
Freude, Majeftät und Herrlichkeit, Cant.5, 10. Dan.7,9. 
Apoc.i, 14. c. 3,4. c. 7,9 166,2. c. i9, AL IA c. 14,5% 
c. 20, 11. Matth. 17, 2. Marc. 9,3. c. 16,5 Eſth. 8,15. _ 


2) Die ſchwartze Farbe, ein Bild der Traurigkeit und 
Truͤbſal, Thren. 4, 8. Gant. 1, 5. 6. Apoc. 6, 3, 2b. 
Sach. 6,2. UU 


N 


3) Die 


dergieſſens, 63, 2. 3. Apoc. 6, 4 East. 5, 10. Dee 
Blut⸗Schulden, Ef 1, 18. 


4) Die grüne Farbe, ein Zeichen des lebhafften Weſens 
oder blühenden und gluͤckſeeligen Zuſtandes int Geiſtlichen 
und Seiblichen, Pf.92,13. Apoc.9,4- . 


j Das 4 Capitel. 
Bon der Berdundelung und dem 


9 1. 


nter denen vielfältigen Veraͤnderungen, welche dem 

Sicht und Schein begegnen können, iſt zuförberft Die 
Verdunckelung ober Verfinfterung leuchtender ober befcheis 
nender Cörper, es ſey nun, wenn das Licht, Das fie erleuchtet, 
‚gänglich weggenommen, oder Doch durch einen andern Bars 
Iwiſchen ftehenden finftern Edrper verdecket wird. Ein 
tägliches Epempel haben wir eines Theils an der Erden, 
‚welche ihren von der Sonnen bey Tage empfangenen Schein 
qu Nacht wieberum verlieheet, weil dieſe alsdenn unter une 
ſerm Horizont, oder mit ihrem Licht von uns weg iſt. Dar 
‚nach erfahren wir zuweilen, daß ber Mond, wenn er voll 
iſt, verdunckelt wird, in der fo genannten Monde. Fiaſter 
niß, und fo aud) die um den (Jupiter fid) bewegenden Tra⸗ 
Santen, welches alles daher rühret, daß ſolche an fich ſelbſt 
finftere Törper in den Schatten anderer dergleichen auch 
finſterer Eörper gerathen, und Daher ihres mur geborgten 
Lichts oder Scheins gänglich beraubet werden; gleichwie im 
Gegentheil, wenn etwa der Mond zwilchen den Leuchtenden 
Cdrper und die Erde in gerader Linie zu ſtehen fgmmt, ex 
deffelben Licht aufhäle oder ıhm verdecket, wie in den füge 

nannten Sonnen · Finſterniſſen geſchiehet. 

2. 


‚and denen darzu gehörigen Dingen. - 99 
&, =. Spießer-gehöret auch Die Betrachtung ber Erhöhung 
and Verringerung, Zu: und Abnehmen des Scheing, wiewie 
z. ©. alle Tage wahrnehmen koͤnnen, bey den Morgen ˖ und 
Abend» Demmerungen, deren Urſach kurtz darinnen beſtehet, 
Daß in jener anfangs wenig Sonnen-Strablen unfere Lufft 
berühren, nach und nach aber je mehrere und mehrere , big 
der völlige Tag angebröchen, in diefer aber hingegen Di 
Menge der Sonnen-Strahlen nad) und. nach abnimmt, big 
die finftere Nacht einbricht. Je weniger Strahlen alfo ein - 
Corpus oder Theil defleiben beleuchten, je weniger Licht ober 
Schein auch in demfelben entſtehet. J) 
6. 3. Der Schatten, Umbra , entſtehet uns Berminbes 
eung oder gänglichen Beraubung des Lichts an einem Ort, um 
welchen es fonft licht umper if. Die Urſache kommt von 
dunckeln Cörpern her, welche vor dem Sicht ſtehen, und bie 
Licht⸗ Strahlen nicht durch fith laſſen, und daher allezeit hin⸗ 
ter ſich, dem Licht gegen über, einen nach ihrer Groͤſſe und 
Figur proportionirten Schatten machen, der zugleich. mie 
dem leuchtenden ober davor ſtehenden dunckeln Eörper fich 
bewege, und immer kuͤrher werden muß, je höher ber leuch⸗ 
‚sende Eörper über den Horizont fommt,. wie man des Mor⸗ 
gens wahenimmt ; im Gegentheil immer Sänger wird, je 
‚mehr bie Sonne gegen den Horizont fich neiget, wie bes Abeniug 
wahrzunehmeh, weil die Strahlen alsbermh parallel mit dem 
Horijzont ſind, und alfo den Schatten in infinitum ober unend⸗ 
lich wegwerfen koͤnnen, conf. Jer. 6,4, u) in dunckeler 
Coͤrper fan aud) mehr als einen Schatten haben, wenn mehr 
„als ein Licht drauf fälle, weil um den Coͤrper herum bie Lufft und 
ber Boden von allen Lichtern zugleich erleuchtet wird, hin. 
gegen nahe an dem Coͤrper koͤnnen fie von allen Lichtern 
wicht befchienen werden, da fie denn nothwendig fehattiche 
werden. 
Siehe ein mehrere von dem Schatten und deffen Verglei· 
chungen in H. Schrift, im Bibl. Phyſ. P.a. c. 8. p. 199. & dr. 
oo u as 





t) Scheuchz. Scheuchs. e. e. 27. p. a33. 
u) Wideb. Matheſ. bibl. fpet, õ. qu. im p. a9. 


ee von dem Eiche, Be 
Von dem Auge und Geſicht. 
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> Oefihrs Derdieng ift das Auge, eines aus fo vie 
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aͤußlein, Haͤutlein, Feuchtigkeiten, Blut⸗ und 
Geiſter⸗Gefaäſſen, Nerven, Druͤſen, fo wunderbarlich ge, 
falten Theil eines mit Leben begabten Cörpers, daß folcher 

ilfig vor afen andern, ale ein rechtes Wunderwerck des 
allmachtigen Schöpffers, und kuͤnſtliches Meifterftüct 
feiner göttlichen Weißheit genennet werden fan, Pf, 
9 4 Prov. 20,12. Welches zu ermeifen verſchiedene 

elärte Männer in befondern Schrifften von der Bildung 
der Augen ſich äufferft angelegen feyn laffen. w) 


"6. 2. Das Auge Heift im Hebr. ) welches auch einen 
Brunnen oder Duelle bedeutet, oom Arabiſchen Wort T\y 
» innen, fliefler, weil es nemlich eine Thraͤnen-Quelle ab» 
gieht, Jer. 9, 1. Im Griech. c®Iaruıs vom Sehen, 
als. worzu esäft :gegeben worden ; und im Lat. Oculus, von 
ssccultare, verbergen, weil esunter Den Augen⸗Liedern gleich- 
ſam verborgen, und darzu tief im Kopff keget, Sach.14, 12. 
MDamit man nun dieſen edlen Theil des Leibes deſto deutlicher 
dbetrachten, und deſſelben Einrichtung deſto beſſer einfegen 
widge, fo hat man abfonkerlih zu erwegen und zu be 
” 5 Des Auges Bildung und Öeftall. ® 
2. Die Theile deſſelben. J 
3. Die Anzahl der Augen. 
4. Die Bewegung. u 
5. Die tage und Stellung. 
6. Den Schirm und Verwahrung. 
7. Die Nerven, Zu 
5 8. Den 


w) Vid.Io. Alb. Febrigli Wotrede ju Derhanu Afrotheol p. 53. 
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"8. Den Mechaniſmum und Structur. Ä 
9. Den Fugen und Gebrauch. 
0. Die Phaenomena bes Gefichte, 
11. Die Augen Mängel, | 
12. Die Bedeutung der Augen in H. Schrifft. 


S. 3. Was die Form und Geſtalt des Auges beteiffe, 
ſo iſt — größten Theils Kugelrund, oder ſphæroidal 
als welches allerdings die bequemſte Geſtalt unter allen Fi⸗ 
guren aus der Optie iſt, indem dieſelbe von imen am be⸗ 
ſten die Hamores oder Feuchtigkeiten in ſich faſſen, und 
von auſſen die Bildniſſe der Sachen am fuͤglichſten ein⸗ und 
annehmen fan. x) Denn wenn es eine ebene und platte 
Figur hätte, koͤnnte die Geſtalt dee Sachen, die gefehen 
werben follten, durch Perpendicular-tinien ‚nicht groͤſſer in 
das Auge fallen, als es fetbft iſt. Weil aber das Auge fo 
groſſe Eörper ſiehet, daß es faſt den halben Theil des Sims 
mels auf einmahl in Augenfchein nehmen fan, fo ift offen 
"bar, daß es nicht hat eben unð platt ſeyn dürfen, ja von 
teiner andern als runden Figur. Denn auf: eine Fleine 
“Kugel können unzehfige Perpendieular-$inien fallen, welche 
von einem groſſen Eörper kommen, und Ach richten na . 
dem Mittel-Punct der Kugel : und auf ſolche Weiſe kan ein 
groſſer Eörper von einem kleinen Auge’ gefehen werden, : 
Woaͤre auch das Auge von vieredligter , cubiicher-oder: ſonft 
einer andern viereckigten Figur, fo würden etliche Theile vom 
"ben Humoribus Ienticularibus, $infenförmigten Säfften, 
"weiche durch ihre Refradtion das Sehen verurfachen, zu 
nahe, andere hingegen zu weit entfernetliegen; vermögeber. 
“runden Form aber liegen die Humores des Yuges fehr bee 
quem und nahe beyfammen, damit dieſelben ihr Amt, nem⸗ 
lich die Refraction oder Strahlen ⸗ Brechung, defto beffer 
verrichten koͤnnen, und die Retina oder Meg-förmige Haͤut⸗ 
lein und Ausdehnung des Sehe-Wervens in dem Grunde . 
bes Auges, und. alle andere Theilchen von diefer kleinen 
I ’ ib. Machemat. Mn Camer - 


' x) vid, Derham,Phyficotleol.'L. 4. c.2. p. 178. ſq́. | 


en Von dem Geben, . . 

Camera obfcura find. gang ‚nett und .mgelmäßig gemaqjc 
die Bilder von auffen anzunehmen, und biefelben felg- 
ih nach dem allgemeinen Sie der Sinnen ober in 
das Gehirn zu: bringen. Tab.. XXVIlL Fig 5 
fan man ſehen, wenn bit Retina. obere ber Boden 
bes Auges, welcher Die Bilder annimmt, flach wäre, wie 
in a b. a. und das aͤuſſerſte son dem Bilde-a. a. in einer 
gehörigen Weite von dem Foco oder Siehe » Punct entfer⸗ 
net wäre, daß die Mitse deſſelben b. dem, Humori cryfial. 
lino zu nahe feyn, und folglich confus und dundel ſchei⸗ 
nen würde: So aber, da alle Theile yon der Retina In ge: 
böriger focalifiper Diſtantæ von bem Cryftallino entfer. 
net liegen, als bey a. c, a. fo Fan bas barinnen abgekhilber» 
te Bild recht klar und deutlich gefehen werben. Hier 
kommt noch, daß die runde Form zu Des Auges Bewegung 
überaus bequem ift: Denn das Auge muß fich nach ber 
Sache drehen, bie es ſehen will, und ſich alfo nothwendig 
bald Hier bald dahin wenden, Zu welchen vielerley Wen⸗ 
dungen ihm diefe Figur wohl zuftatten kommt, alfo, daß 
es fich bey aller Gelegenheit mit grofler Behänbigfeit und 
‚wenig Muͤhe, indem - es nirgends anftäflet , drehen und 
werben fan, wie es die Noch erfordert. | 


6. 4. Wenn wir bie. Theile des Auges, und berfelben 
wunderbare Bildung, ein jegliches befonders und etwas ge 
nauer betrachten, fo müflen wir gewiß ‚mit ber gröften Er⸗ 
Raunung die wunderfihöne Strudtur und. gang beſondere 
Accuratefle anfehen und was für ungemeine Kunſt und Beige 
heit auf alle und jede Stüde gewendet worben, welche zu 
biefem herrlichen und nothwendigen Sinn dienen und bes 
Küflih feyn. Den Aug Apfel, Bulbum oculi, formiren 
das harte Haͤutlein tunica fcelerotica, und das Horn. Haut⸗ 
Kein -tunica cornea. y) Diefes das Horn⸗ Rein iſt 
durchſichtig wie ein Horn, damit das Licht dadurch ins Auge 
fallen kan, als ohne weiches wir nichts ſehen koͤnnen. Amp 


y) vid. Wok: Phyl.P. 2.0.3.6. 251, 
⸗ ⸗ 
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aben deßwegen formiret es den fördern Theil von dem Aug⸗ 
. Apfel, weil Das Sicht von fornen bienein fallen muß, maßen 
- wir die Sachen. em. deutlichen fehen, wenn fie gerade vor 
dem Auge ftehen,, indem fich in dieſem Fall das Bildlein 
avon im Auge am volllommenften Fformire. 
der gantze übrige Theil des Augapfels beſtehet durch die un⸗ 
durchſichtige harte Haut, damit auf den Dreh des Auges, 
wo die Sache, weldye wir fehen, abgebildet wird, Fein frem- 
des Licht fallen Fan, als welches verurfachen würde, DaB wit 
fie entweber gar nicht, oder doch nicht fo deutlich ſehen würs 
ben, damit das Auge ſich nicht reibet, wenn man 28 gegen 
bie Sache wendet, welche man fehen will, ſo iſt die harte 
. Haut mit dem woeifen Häutlein, adnata L. albüginea über“ 
ogen, welche den Augapfel gun made. Es wirb das 
Voeißeim Auge genennet; Weil diefes Haͤutlein überaus 
weiß iſt, damit das Auge wohl ausſiehet, und weil es gla 
iſt, nicht leicht verunreiniget werben Pan, wie fonft weiße 
Bahn ſich leicht beſchmuhen laßen. Unter dem Horn 
Hauflein liegt das färbige oder Trauben⸗foͤrmige Haͤut⸗ 
lein, tunica uvea, welches hindert, dag nicht durch Das ganga 
Sporn- Häutlein Licht ins Auge fallen fan. Denn in dies 
fem Ssäutlein ift der Stern, pupilla, der ſich wie ein ſchwar⸗ 
er Eircul præſentitet, und eigentlich) ein rundes Loch iſt, 
wodurch das Sicht in das innere Auge fhineinfäll, Wir 
finden, daß allzuſtarckes Licht biendet, damit man nicht ſehen 
Tan, und hingegen in ſchwachem Licht ſiehet alles dunckel aus, 
daß man es nicht eigenchih erfennen Far. Damit num 
nicht zuviel Licht in Das Auge'fäller, wenn wie etwas Helles 
n, noch zu wenig, wenn dasjenige was wir ſehen, mit 
chem Licht erleuchtet iſt; fo wird ber Stern im ſtar⸗ 
sten licht enge, ım fehmachen hingegen weit; und demnach 
Hat unter der Horn Haut noch eine Bedeckung ſehn müflen, 
. wie man bey den: Odjecliv. Glaͤſern det Fern Glaͤſer zu ger 
Brauchen pflegt, damit Fein weiterer Raum das Licht einzu⸗ 
laßen offen bleibe, als dazu nöchig ift, daß wir die Sache ſo 
uns vorfomme, deutlich fehen, 2 Hebt. wird dieſer Stern 
n a im 
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im Ange, fo Sutgerus, durch Angapfel -überfehet, genen | 
JTENN virunculus Deut. 32, 10. und WE filia ocuh, | 
Thren. 2, 8. Sad. 2, 8. oder zufammen virunculus file 
'oculi, Pf. 17, 8. gleichwie im Or. xogn, fo auch puclla ein 
Mägplein Heift, Sir. 17, 18. Weil das Bild eines Mine . 
leins oder Kindleins in dem Auge, als in einem natuͤrlichen 
Spiegel, erfiheinet. Um ben Stern herum gehet ber Ru | 
enbogen, Iris, ein farbiger Circul, der bey manchen grau, 
Braun, ſchwartz, u. ſ. w. iſt, und durch) die Horn⸗Haut burd» 
ſcheinet. Dieſer ziehet ſich zuſammen, wenn der Stern groß 
‚werden ſoll, und dehnet ſich hingegen aus, wenn er klein 
werden ſoll. Er ſchwimmet in der waͤſſerigen Feuchtig⸗ 
teit, humore aqueo, welche den fordern Theil des Auges 
erfüllee. und fo wohl das farbige Haͤutlein, als auch das 
Horn⸗Haͤutlein feuchte erhält, damit diefes durchfichtig, jenes 
berseglich verbleibet, indem das Horn⸗Haͤutlein feine Durch 
fichtigkeit, das farbige feine Beweglichkeit verlieret, wenn fie 
trocken werden. Es erhält aber auch die mwäfferige Feuch- 
tigkeit fo wohl das Horn⸗Haͤutlein, als bas Farbige in ihrer 
Lage, damit jenes erhaben fteher, wie das Glas zur Verde⸗ 
ung aufeiner Sad-Uhr; diefes hingegen frey er wirt, 
damit es fich fehnelle zufammen ziehen und ausbreiten Con. 
Denn wenn das Auge am Ende der Horn⸗Haut ein wenig ge⸗ 
riget wird, daß die wäflerige Seuchtigfeit heraus fleuft; fe 
fälle nicht allein fie nieder, fondern es klebt auch das farbige 
Haͤutlein an die übrigen Theile bes Auges an, und der Stern 
Fan nicht feine Rundung behalten, Das farbige Häusfein 
aiſt duͤnn und weich, nicht aber im geringiten ſteif, und kam 
dor fich nicht frey ſtehen: in der wäflerigen Seuchtigfeit aber 
. bleibt es ausgefpannet,und ber Stern erhälcfeine runde Figur, 
Dis harte Haut wird von innen von dem ſchwartzen 
‚ Mein tunica choroidea, bedeckt, Damit das Auge von innen 
verfinftert wird, und zu dem Ende iſt es in den Menfchen 
ſchwartz, in Thieren aber hat es von ber innern Seite ſo wohl 
eine dunckole, als eine blaue Farbe. Denn was ſchwarßtz iſt, 
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- zeßlectivet Fein Licht, und das duuckele Farbe hat, gang we⸗ 
‚wies, und fo bleibt esim Auge dunckel, wenn gleich in Erwei⸗ 
terung des Sterns, oder auch fonft von der Seite fremdes 
lLicht in die Augen fälle. Im Dunckeln aber mahlet ſich das 
Sicht im Auge Flärer und deutlicher ab, mie wir es auch in 
einem verfinflerten Gemach, camera obfcura, finden. ° Es 
find in- dem ſchwartzen Säutlein viele Blut - Gefäßlein, wel⸗ 
che das Blut zu und abführen, und hat es auch dieſen Mugen, 
daß es dem Auge feine Nahrung zuführe. Die fehroarge 
Haut iſt mit ven Netz⸗föormigen Haͤutlein/ Funicare- - 
tina ſ. amphibleflroide bedeckt, welches aus en⸗Faͤſer⸗ 
betr gewebet iſt,, bie aus dem Sehungs⸗Nerven Nerveo 
optico entſpringen, und folgends zur Empfindung dienet, 
die das Licht erreget, wodurch das Bildlein ber Sache, die 
man fiehet, darauf abgemahlet wird. Der wichtigfte 
Theil im Auge iſt'die cenftalline Feuchtigkeit, Humor 
eryfiallinus, als in welchem das Licht fo gebrochen wird, 
Baß die Sachen dadurch hinten auf dem Fteg - fürmigen 
Haͤutlein abgemahlet werden. Es ift biefelbe wie einekinfe, oder 
wie ein erhabenes und convexes Glaß, weil es von ber 
Figur Herfommte ; daß die Strahlen fo gebrochen werden, 
nnd zwar von Der einen Seite mehr erhaben, als von Der 
_ andern, damit das Bild in einer geringern Weite; doch 
aber deutlich abgemahlet werden mag. Sie ift durchſich⸗ 
tig; damit das Licht durchfaͤllet, und Damit fie ihre Durch- 
ſichtigkeit erhäft, wird fie von bee mäflerigen Feuchte er⸗ 
alten; denn ſo · balb fie trocknet, nimmt die Ducchfichtig« 
eit ab, und fan bas Licht nicht mehr ungehindert durch⸗ 
fallen. Weil die Weite und Deutlichkeit des Bildes fich 
nach der Figur der eryſtallinen Feuchtigkeit richter; fo iſt 
dar vieldaran gelegen, daß fie unverändert bfeibe, zu dem 
Eride Tieget fie nicht allein mit der einen Seite gang feſte, 
trı der gläfernen Feuchtigfeit, fordern wirb auch mit einem 
gang fubtilen Syäutlein, oder dem Spinn⸗Gewebe, Ara- - 
nea [. tunica-arschrioidea überfleibet. Den hinterm und 
gröften Theil des Auges erfüllet die gläferne Feuchtig⸗ 
Mns. 0. beit, 


6. Don bem Sehen, 

keit, Humor vitreus, welche einem geſchmolßenem Blake 
gleichet,. verfihiebenen Mugen hat. Wenn das Bildlein 
hinten. quf dem Netz⸗ förmigen Haͤutlein klar und deutlich 
abgemahlet werben fol, fo muß bie cryſtalline Feuchtig⸗ 
Leit eine gang genaue obgemeffene Weite von ihm Haben, 
auch gerabe ſtehen bleiben, nicht aber fehief gegen daſſelbe 
fliehen. Und defwegen unterlügt ihn bie gläferne Feuch⸗ 
tigkeit, daß er fich in feiner Lage nicht verrüden fan, und 
: füllet den Raum zwifchen ihm unb dem Ende des Auges 
aus, Damit er die rechte Weise hat. Den obgleich die 
gläferne Feuchtigkeit den groͤſten Theil des Auges erfüller, 
fo nımme er doch nicht mehr, ‚auch nicht weniger Raum ein, 
als darzu nöthig iſt, daß die cryſtalline ihre rechte Weite 
erhält. Damit aber auch die gläferwe fich sche ſelbſt ver⸗ 
rüden fan, fo iſt fie in das gläferne Haͤutlein, Tunicam 
vitream,. eingefchloffen ,; welches fo fubeil, wie das Spin 
Gewebe ift, und baher auch von einigen fo genennet wird. 
Es ift diefelbe etwas ‚bike, wie eine GStärde, damit bie 
cryſtalline Feuchtigkeit darauf unverruͤckt liegen fan, Sie 
bleibe durchgehends gleich. Dicke, damit bie Serahlen, fo in 
der cruflallinen Feuchtigkeit gebrochen werben, barinnen 
Durch fernere Brechung aus ihrer chung gebracht wer» 
ben, welches der Deutlichkeit des Bildleins ſchaden wuͤrde. 


S. 5. Solcher alſo durch unendliche Weißheit und: wen 
berbare Kunft gebildeten Augen, hat dee Menfch zwey vom 
gleicher Groͤſſe und Geſtalt, Matth. 18, 9 Marc, 9, 47- 
deren eines Das rechte, das andere. das lincke genennee 
wird, 2. Sam. 11, 2. Math. 5, 29. welches eine reiht 

- wunderbare Vorſorge des Schöpffers iſt, zu groſſem Vor⸗ 
lheil des Menfchen, einmahl, daß er einen deſto groͤſſern 
Raum und Windel überfehen fan; und zum andern, Baß 
er hiedurch zum voraus verwahret wird mieber das Un⸗ 
gluͤck, falls erwa das eine von dieſen edlen Gliedmaßen des 
Leibes ſchadhafft würde, ober gar verlohren enge, ©) 


3) Derham. I.e. p. 183.8; 





(eben wit die Sache, Die uns vor Augen-iommt, 


mwe.oinfach,, obgleich ;nicht ohne iſt, daß in jebem unferer 
3 Augen dason ein befonders Bild ſeyn muß; welches eis 


nige der Bereinigung, Berührung. eder Durchfchneibung 
ode optifchen : Neryen zufchreiben, . woburd) der Seele 
oder Urtheilungs Krafft eine Nachricht davon mitgetheilet 
wich. Ein anders aber iſt, wenn.ber Augen Harmonie 


durch Kranckheit, Tranckenheit x. aber auch durch Druden, 


nlit dem Finger unterbrochen ..wird., dadurch die. Seele. 
gleich ſam betrogen wird, daß fie vermeynet eine Sache dop⸗ 
—— feine beſendere Maͤuslein, age⸗ 
rade, muſculos rectots, und 2 ‚framme obliquos , da- 


bdurch es gegen: die: Sache gerichtet, wird, bie. mir fehen, 


und alfo das Auge aufwerts, niederwerts, vorwerts, ruͤck⸗ 
werts und allenthalben ſich bewegen bönne. a). Die 4 ge 
zaben-Mänslein find: bus hoffoͤrtige, attollens, fuperbuss 
Das demrüthige, deprimens, humilis; Das zornige, abdu-: 
cens,:indignabundus 5. und dus :serfoffene, adducens, 
bibitorius. Durch diefe Maͤuslein wird das Auge aufe 
weste ‚und niederwerts und nach beyben Seiten beweget. 
Bern die Faſern des: :heffärtigen, verkuͤrhet werben, fo 
wird ver Augapffel etwas im die Höhe gezogen, daß von 
Sachen, die in der Hühe üben dem Auge liegen „ Sucht in 
das Auge fallen fan,..und daher henunt die Redensart, 
Sue Augen auflyeten, » ©. 40, 26. c. 60, 4. Pſ. 
rai, 1. Auc. 18,13: Wenn die Faſern des demuͤthigen, 
Bas von unten dem hoffaͤrtigen entgegen, ſtehet, verkuͤrhet 
werden, fo wird das Auge niedergezogen, damit von Sa⸗ 
chen, die unten liegen,/ licht in die Augen fallen kan, daher 
fast man Die Augen niederichlagen, conf. Job. 22,29. 
®ir. 19,24. Wenn die Fafern des zornigen Mäusleine 
verkuͤrhet werden, Das gegen ben Schlaf zulieget, fo wird 
Bas Auge herüber nach. der Seite von der Naſe weggegogen, 
| Un dei 
a) Wolf. e. 6.152. ... 22264 


\ 


damit Bas Sicht von der Seite in die: Augen fallen tanz 
und alfo hat das zornige Maͤuslein feine Berrichtung, wenn 
wir nach der Seite fehen, ober jemanb von der Seife an« 
feben. - Endlich wenn bie: Faſern des verföffenen Mäuse 
(ins, weiches von ber Beite ber Naſe bem zernigen ent⸗ 
gegen ſtehet, verfürget werden, fo wirb bas Auge. gegen: 
die Naſe herüber gewarnt. Die 2 krummen Mäuslein find 
die verliebten amstorii, dag obere, fuperior £ trochle⸗- 
sis oder Winde Mäuslein, und das untere, inferior ſ. 
minor... Wenn die Faſern bes untem verliebten Maͤus⸗ 
leins verfürget werden, fo wird Des Auges oberer Theil ge 
gen den äuflern, und der untere gegen den innern Windel 
gezogens Hingegen, Benn die Faſern des ohern verfürget 
werden‘, ſo wird ber obere Theil des Auges ‚gegen ben in⸗ 
nern Windel, und der: untere gegen: den äuffern Windel 
beweget. Beyde demnach beivegen Bas Auge etwas in bie 
Runde herum, Und fo har man fi über die Kunſt und 
Abficht der Augen » Maͤurlein billig zu verwundern, unb 
Daraus des allmächtigen und weiten Schöpffers guͤtige Vor⸗ 
forge um fo vielmehr zu erkennen, daß er durch eine kuͤnſt- 
liche und befonders wınberbare Xquilibration und Balance 
oder geichwichtigen Gegenjug aller dieſer einander entgegen 
liegenden Maͤuslein nicht nur allen: verdrießlichen Verdre⸗ 
hungen und beſchwerlichen Wancken oder 
des Auges vorgebauet, ſondern auch das Auge geſchickt ges 
macht, in einem jeben Fall ſich auf alle Seiten, und auf 
alle Dinge, die es ſehen will, mit groſſer Fertigkeit zu wen⸗ 
ben, und zwar dergeftaft, Gap es both immer in der Parel- 
lel-£inie und in einer ſeichen Poſitur verbleibet, als zum 
rechten gerade Schen nitgtg If. b)- Ja bie vielen Wen⸗ 
bungen des Auges dienen aud) die Afleten oder Gemuths-⸗ 
Bewegungen und inneren Begierden: des Menſchen zu ent⸗ 
beten, daher längft zum Spruͤchwort worden: Man kan 
es einem an ben Augen anfehen, was er im Schilde fuͤh⸗ 
wet, Sir. 13, 31. conf. Prov. 6, 13. c. 10,10. 6 6 30. 
Ä r. 
\ 


b) Derham L. e. p. ig9. 
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Gir. 27, 23. Matth.6, 22. 23. 3. E. ob: er gnöobdig, eig, 


freundlich, liebreich, Jer. 24,6. Cant. 8, 10. c. 6, 4 4,90: 


oder zornig.unb-böfe, Sam. 18, 9. Job. 16, 9. ob er mitlei⸗ 
big und barmbergig, Prov. 22, 9 Luc. i1, 34. ober neidiſch, 
ſcheel, geigig und unbarmhertzig, Sir. 20, 13.14; c. 31, 14. 15. 
ai, 5. Cohel. 4, 8. Marc. 7,22, Prov. 23, 6. c.28;: 
23. 27. Deut, 15,9. ob er. froͤlich, Sir. 35, 10. 10. oder trau⸗ 
rig und hetruͤbt, voll Gram und Sorgen, Job. 17, 2. 7. 
P.6,8, 88,10, Thren.3, se: ob er befiheiden, demuͤthi 
und anbächtig, 2 Sam. 6, 32, Job. 22, 29. Luc. t8, 13. ober- 
boffästig, Pf. a1, 1. Ef. 5, 15. c. 2, in. Prop.6, 17. aber 
leichtfertig, huriſch, frech, wild, Sir. 26, 12.15.14. Prov. 17, 
24 2Pelt. 3,14. Ejech 6,9. coll. Job. 3,1. ob er wornach 
begierig iſt, und ein Verlangen hat, Gen⸗3, 6. Job. ze, 164: 
Cohel. 10. €. 11,9. Sir. 30, 21. Prov. 27, 20. ober auf⸗ 


wierckſam worauf gerichtet iſt, Job. 24, 23 PM 2, 4. * 
Eſ. 60,4. Exod. 13, 56 Pf. 33} 18. 


6.7. Die Stellung und Lage des 0 Auges ift auch Pr | 
bequem eingerichtet, nemlich oben im Kopf, Cohel. 2, 14. als 
on bem hoͤchſten und erhabenflen Theil des Seihes, nahe beym 

Gehirne, fo der allerempfindlichfte und iebhafftefte Theil des 
Leibes iſt. Die Hohe iſt ihm behuͤlflich, daß es deſto meh⸗ 
rere Dinge uͤberſehen fan: und Vermoͤge feiner Stellung im 


Keopfe iſt es nicht nur Dem Gehirne am nechſten, ſondern 
| auch am allerficherften und beften verwahret. e) Ä 


$ 8. Damit das. Auge, daran uns gar viel gelegen if; 
niche verleget werben mag, fo iſt daßelbe von dem guͤtigen 
Schöpfer. wieder allenpand Gefahr fehr forgfältig verwah⸗ 
ret worben. Pſ. 17. 8. Denn es ift-deflelbe.,gang mit ſtax⸗ 
cken und feften Beinen und Knochen umgeben und befchü- 
ser, ımb in biefes beinoene- Behaͤltniß oder ſtarckes und wohl⸗ 


gehildetes Behäufe gefeget, Damit ihm nicht leicht was bay 


kommen kan, das vereo meg. De aacer Sant 
n5 wels 
e) Ibid, p. 178, tal. n 


ge: „vi Won ben Schen/ 


welche den Augapfel forwiret, iſt ſelbſt fo feft, dicht, Kart 

und zaͤhe, daß fie ſich nicht leicht durchſtechen Täft, Damit 
Das. Auge nicht: verteget wird; wo bas Auge von forne frep 
liegt. Die Stiene gehet Deswegen auch weit herüber, und 
Die Augen liegen tieffer barinnen, damit fie nicht gar zufrey 
und zu. weit herausſtehen. Ja e8 find an dem Ende ber 
Gtiene, über den Augen bie Augenbraimen, fupercilia, Hebt. 
MNAV Lev. 14, 9. damit ber Schweiß hbgehalten wird, wel, 


fließen Se kun * wenn wie ein non Damit ung 
weder das Licht in die-Nugen fallen, und im Schlafe ftören 
fan, wenn wir bey Tage ober bey licht fehlafen, noch * 
Ungezieffer hinein kreucht. Und deswegen find bie Augen 
en, cilia, dünne Tie ſich fehlteßen, wen wir bie *F 
gen zuthun und nichts in das Auge ‚Hieheinlauffe. Cs iſt 
auch merckwuͤrdig daß dieſe Wimpern oder Haare ber Au- 
geulieder ihre gewiſſe bequeme Länge haben, und nicht län- 
sie: wachſen, auch nicht abgeſchnitten werben duͤrffen, wie 
andere Haare am jeibe: ingleichen daß die Spitzen einander 
nicht im Wege fefen, ſondern Im vberſten Augenliede * 
werts, und im niedertderts gerichtet gehen, wo⸗ 
Durch fie zu ihrem Gebrauch unvergleichlich eingerichtet find. 
Moraus' wir fehen konnen, foie acdurat und vorſichtig der 
große Schöpffer ber Natur, au ſogar in den allergering« 
fen: Stuͤcken, bie zur me bes menſchuchen tie 
ber gereichen, ſi ſich bezeiget hat, qhj 


8.9. Ben: ben Nerven des ift noch beſonders 
gu merden, daß bie Nerviloptici, ober Sefichs: Seren, wel⸗ 
Ga ur Cmyfinduug des üches dwen, und von ben arocr- 





d) Wolf le. 6.255. 
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bas andere Paar genennet werben, von fe wunderbarer 
Structur und fo beqvem in ben Augapfel eingefeget find, daß 
etliche dem Stern gerade gegen über, etliche fchief gegen 
bie Seite zufiefen. Die Nervi motorii, fonft die Beweger 
und das dritte Paar Merven genennet, find nad) der weifen 
Ordnung des Schöpffers an bem Ort, wo fie entfprıngen, 
zuſammen vereiniget, da fonftein jeder vor fich-feine Aeſte in je⸗ 
des Moͤuslein eines jeglichen. Auges fenden, und dadurch el» 
ne Berbrehung und hegliche Verkehrung in den Augen vers 
urfachen würde: Weil fie aber dergeftalt mis einander ver. 
einiget find,’ gleich an dem Orth, wo fie dein Gehirne einver⸗ 
leibet werden, fo gefchiehet es, daß beyde Augen einerley Bes 
wegungen haben, alfo daß wenn fich Das eine Auge hieroder 
dahin bemeget und zu biefer ober jener Sache wendet, das 
andere ſich alsbenn gleichfals dahin kehre. e) 


$. 10. Damit wir nun die Beſchaffenheit des Auges, 
und wie es mit bem Gehen zugehe, ung deſto befler vorſtel⸗ 
ken Eörmen, fo wollen wir den Meehaniſmum und bie kuͤnſt⸗ 
liche Strudtur dieſes wunderbahren Gliedes folgender Ges 
ftale einfehen lernen: f) Man bilde fidh eine Kammer ein 
Tab. XXVIU. Fig. 1. welche nicht vier⸗eckicht, fondern amt 
Boden, Dede und Wänden gebogen ift, Daß fie ein großes 
hohles Faß vorftelle a. b. c. d. e.f.g.h. Diefe ſey gang 
finſter und Habe nur ein rund Joch i. k. etwa 3. Zoll weit, 

wor dieſes Loch ſey auſſen ein Stuͤck einer glaͤſernen Aus 
gell. m. n.:gefeget, um nur den Wind, Raͤſſe und Staub 
abzuhalten, Damit von auflen nichts Unreineshienein komme 
Innen ſer vor das Loch ein dünnes, hohles und Schlüßelfär- 
miges Blech, ober auch ein Geflechte von duͤnnem Drat ges 
ſpannet, weiches im der Mitte ein rund Soch habe, fo dem vo⸗ 
eigen correlpondire a. o: p. h. In des Loch o. p. fen ein 
Sinfen-förmig Glas eingefeget, hinten aber bin q. ſey ein weiß 
Tuch oder runde weiße Tafel angehängt, r. fey in pi 
im⸗ 


e) Derham. L. e. p. 209. — 
£) Sturm. Kurtz. Begriff der Mathef, 4 Th. p. 36. fa. 


Dinner ber Diredtor der Obfervation, ber mit einem Kett- 
hen koͤnne das Blech oder Drath Gewebe a. o. p. h. ſamt 
dem Glaſe weiter zu fich ziehen, und wiederum fahren laflen, 
nachdem nemlich das Objedt t. u. weit oder nahe von dem 
Glaſe ftehet, indem es dort die Strahlen näher bey dem Gia⸗ 
fe zuſanmen wirft, al wenn es. nahe ift, daher es leicht kom⸗ 
men Pan, bagber Concurs folcher Strahlen nicht an das Tuch 
oder die Tafel reichen, folgends auch das Bild baran nicht 
wahlen kan; im ſolchem Fall denn der Director das Glas 
weiter nad) fich ziehen muß, bis bie Foci des Objekts an bie 
Tafel reichen. Da wird es nun geſchehen, daß ale Objecta, 
fo aufien vor das och i. k kommen, wie bier der Baum t.u. 
fich zwar viel kleiner, weil fein :gröflerer Naum darzu vor⸗ 
Banden, aber doch ˖in ihrer Proportion, Farben. und Geſtalt, 
ja aud) in ihrer Stellung und "Bewegung fehe Flar und deut 
lich, aber umgefehrt, fo fchön -pr=fentiren werden, daß es 
Fein Mahler fo natürlich heraus bringen wird, indem es der 
Kunft ſchlechterdings unmöglich) fällt, ein Bild in Bewegung 
zu mahlen. Das meilte fommt aufbas infenfürmige Glas 
ep. und auf bie weiße kalte Tafel q. an. Es wirft nemlich 
has Object t.u..auß jedem feinem Punct 5. E. aus t.oder u; 
Aber das gange Glas o.p. Strahlen aus, bie aber refringi- 
get. und endlich in einem Punck t. oder u. wieber vereiniget 
werben. Ein jeder folder Strahl nimmt aus dem Objecto 
etwas von feinen fubtilefter Theilchen, barinnen ohne Zwei⸗ 
fel auch die Sarben der Eörper beſtehen, mit ſich; wenn num 
alle dieſe Strafen ihr Bißgen Farbein dem Punct u wieder» 
um jufausmen Bringen, malen fie eis ein Pinfel, beffen jedes 
Haar ein wenig Farbe mit fich bringt, benfelben Punct bes 
Objedi. Wei nun aus allen Puncten.des Ohjedti, aus eie 
nem gleich fo wohl, als aus dem andern gleichſam ſolche ſub⸗ 
tile Pinfel ausgehen, fo wird auch das gange Object gemaße 
fet, jedoch umgekehrt, weil bie Wiedervereinigung ber Strah⸗ 
(en aflegeit auf einer contrairen Seite geſchiehet. Nun ift 
Bas Auge nichts anders, als eine foldhe Camera obfcura, wel» 
che Gott in der Menfchen Leiber gefeger, barinnen die mente 


und denen darzu gehörigen Dingen, ma 


tiche Seele alles ſiehet und dirigiret, wie hier der Diredtor x. 
indem ber nervus opticus in dem Auge, fchrägs von der tu- 
niea retina nach bem Gehirn, als dem Throne der Seele zu 

gehet, Daburd) fie alfo das Bild im Auge, auf eine uns-faR 
unbegreiffliche Weife empfindet, jedoch fo als wäre es hinten " 
an ber Tafel abgemahlet, g) welches aber inder Camera ob- 
ſcura auch fo gemacht werden fan. Wenn man nunein Aus 
ge im harten Froſt gefrieren laͤſt und von einander ſchneidet, 
‚oder auch fonft friſch anatomiret, fo findet man, daß es in⸗ 
aen recht und hohl, und bloß mis ſubtilen durchſichtigen hu- 
moribus ; wie vorbefchriebenes Zimmer. mit &ufft ausgefuͤllet 
ift. Zufoͤrderſt ift in der einen Haut, die bas Auge umgiebt, 
ein Flein rund och, welches wir insgemein ben Augapfel nen⸗ 
men; diefer fäft die Licht⸗ Strahlen hinein. Hinter dieſem 
iſt der fo genante Humor Cryftallinus (der einem unvergleich« 
lich ſchoͤnen Linſen⸗GOlaſe volltommen gleicher, und auswertB 
die Rundung aus einem etwas gröflern Halbmeſſer hat, als 
die innere, ) in den’ fo genannten Procefhbus ciliaribus als 
in einem fubtilen Drath⸗ Netze ftehet, und darinnen hin und 
wieder fan gezogen werden. Hinten im Auge ift ein weiß⸗ 
liche glängendes Häutlein, als ein ſubtiles Haar» Mege ges 
fochten, weiches mit feinem Schein gnug anzeiget,, daß es 
eben. bas abgebe, was in oben befchriebener Kammer daß 
weiße Tuch oder Tafel. Wiewohl bey dem allen die Augen 
felbft, als das Original vor den Cameris obfcuris einen große 
fen Bortheil haben, und viefelben an Zartheit, Feine und Bofl- 
kommenheit unendlich übertreffen. Denn | 
*.. 2) gehe es ſchwer zu, wenn man die Cameram obfcuram 
nach allerley Objectis von einer Seite zur andern wenden 
ſoll; Hingegen Die Augen folgen den Objedtis ohne unfere 
— und Bemäbung mit umglaublicher Geſchwim⸗ 


2) Wenn bey dem Obferviren mit der Camera obfeuira 
die Helligfeis der Lufft ſchnell zu- oder abnimmt, fan man fe 
geſchwind mit kleinern und gröffern Aperturen ober Qeffnun 
gen 





g) Coat. Decham. l. c. p.219. 


m. Von dem Sehen, - 


gen nicht effen, damit nicht zu viel ober zu wenig küche Durch 
Das Loch auf dag Linſen Glas falle: hingegen der Augapfel 
Ban ſich alle Augenblid enger zufammen ziehen, wenn bag 
Sicht zuviel wird, und weiter ausdehnen, wenn bas Licht ab» 


nimmt; us 
3) So ift auch bekannt, wie lange man bie Glaͤſer in ben 
Cameris obfcuris hin und wieder rüden muß, ehe das Bild 
eines jeben Objedti, es mag weit ober wenig entferner ſtehen, 
fo deutlich fället, als möglich iſt: ‚hingegen richtet fich Das 
Auge. nach nahen und fernen Objedtis mit faft gleicher Ges 
ſchwindigkeit und Abwechſelung, als die Gedanken ſelbſt. 


G. ix1. Es erhellet alfo hieraus zur Gnuͤge, daß diefer ed⸗ 
le und vortreffliche Sinn des Geſichtes oder das Auge ein 
Werd und Meiſter⸗Stuͤck des unendlich weiſen und allmaͤch⸗ 
tigen Schoͤpfers fen. h) Denn niemand als ber allweiſe und 
allmaͤchtige Gott hat ein ſolch Werckzeug zum Sehen erſin⸗ 
den, und ein fo wunderbares Glied verfertigen, alle deſſelben 
Theile fo wogl anf alle Fälle und Bebürfniffe einrichten und 
& zierlich zubereiten koͤnnen, Pf.94,9. Prov. 20, 12. Ein 
Sinn, fo herrlich und vortrefflich er iſt, fo nüglich, nöchig 
und unentbehrlich ift er auch, conf. 1 Cor. 12,17.21. Denn 
ahne denfelben würde die gange animalifche oder thierifche 
Melt nicht nur in beftändiger Dundelheit, Nacht und Finfter» 
aiß, fonbern auch in immermährender Noth, Elend, Trübfal, 
Gefahr und Ungluͤck ſchweben: So aber hat der geoffe Gert 
uns in diefe Welt geſehet, und vermittelft diefes edlen Sim 
nes uns fo wohl verforget, daß wir gemaͤchlich in derſelben 
leben können: Er hat uns geſchickt gemacht, daß wir fehen, 
und uns gefunde, ja auch niedliche Speifen auslefen, mit nd⸗ 
thigen und nüglichen, auch zierlichen und koſtbaren Kleidung 
und bequehmer Wohnung uns verforgen fönnen. Unſere 
Geſchaͤffte können wır gang munter und freubig verrichten, 
und uns hie oder dahin begeben, nachdem es unfer Beruf era 
fordert, Joh. 11, 910, Wir können das wanderſchore Bes 
| aude 


b) Ibid. p. 218, 


und denen dacc; zehoͤrigen Dingen. 573 


bande das Himmels auſchauen, Pf. 8; 4. und wenn es bie 
Noth erfordert den gantzen Erd⸗Kreiß beſchauen, die Tiefe 
und das Innerſte der Erde durchſuchen, uns hinunter in die 
Tiefe des Mers begeben, in die entlegenſten Oerter, biß 
.an der Welt Ende reifen‘, und Reichthum und Wiſſen⸗ 
Schafft daher zu hohlen, ober auch nur das Auge und 
Gemüthe zu belufligen: Wir fönnen um uns herum 
fehen,, und alle Bälle und Gefahr wahrnehmen und 
vermeiden, die ums hier und dort umgeben, und unſern 
“Untergang und Verderben befördern wuͤrden. Wir kon. 
nen bie herrlichſten Dinge und groſſen Werde des Seien 
betrachten, womit Himmel und Erden etfuͤllet ſind, und 
die uns an allen Orten und Enden umgeben und in die Ans 
"gen fallen; von uns aber gar nicht würben bemercket, noch 
genußet werden, wenn wir fieniche ſehen -fönnten : nun 
“aber durch diefen vortrefflichen Sinn in’ ihrer Hertlichkeit 


"und Prache ſich vor unfern Augen darftelleh , und bey ung 


Bas gröfte Vergnügen und Berwunderung erwecken. Dem 
es iſt das Licht füle, und den Augen lieblich Be Sonne Au 
ſehen, Cohel. ı1, 7. das’ Auge iſt deu Leibes Licht, Matth. 
6, a22. Luc.n, 34. oder Licerne, dns Werkzeug des Ste 

hens, Dadurch das Licht in den Leib eingelaffen wird, nicht an⸗ 

‘ders als durch eine Lucerns auf die Gaſſe, und’ zwar deſto 
heller und volllommener, je klarer und durchſcheinender die 
vJucerne, und nicht etwa angelaufen oder bundel iſt. i) 


Es If das Auge das edelſte und 'uns- aßerliehfte- Glied: dag 


Leibes, conf. Gal. 4,13. Matth.1g, 9. 


x ie. 


5. 12. Weil einem viele Sachen fo wehl wegen der | 


. Weite, als auch wegen verfchiebener anderer Umſtaͤnde gang 


anders erfcheinen, als fie in der That find, ſo führer einen 
Das Auge in Irrthum, wenn man nicht durch Die 

Die Geſehe des Sehens gelernet. Daher wir:dr vornehm⸗ 
ſten Phonomena des Befichte oder bie ſich bey dem - 


3) Vid. Wideb. Mathef. bibl. fpec. 7. qu.ic.p.c. 


"Gen hervor thun, färglich uen, und une folgen. 
— —— — —* k) — | 
. J. Dom Beficht insgemein, 

11).Wos wir fehen wollen, muß licht ober helle ſeyn, 
weil. bloß bie Sicht « Strahlen das Bild in dem Ange 


SAMEN. 0 
Na Ein Menſch fiehet die Objecta immer ein wenig aw 
ders, nemlich ſchaͤrfer oder ſtumpffer, x. als ein anderer, 
„nachdem eines: Humor cryſtallinus fid) williger vor fie 
oder hinter fich ziehet. NL 
3) Wenn einen Auge ea Linie er Object⸗ 
entgegen ſtehen, Fan es dieſelben alle zugleich nicht deutlich 
Ahens wi bie ferneren eine andere Difpofition bes Auges 
erfordern, als Die näheren, 
: 4) Was man entweder unmittelbar ober auch durch 
"platte Spiegel deutlich fehen will, muß nicht zu klein noch 
auch allzu encfernet ſtehen, weil es keinen lenſiblen Kg 
‚de im Auge formiren kan. Hingegen durch Hohl-Epie 
gel ober geſchliffene Olaͤſer Fan man Objecta zu ſehen bes 
| 53 bie man fonft wegen ihrer Ferne ober Kleinigkeit 
an. 


ı 5) Mles was man zu ſehen verlanget, ohne was durch 
Spiegel gefehen wird, muß vor dem Geſichto ſtehen, weil 
es fonft fein Bid in die Augen werfen fan, Spiegel him 
gegen , die. Die Strahlen rellectiren, præſtiren des Ges 


entheil. nn 

3 IF. Dom Licht und Schatten. 
. ) Was -man wohl fehen foll, muß mäßig: Licht haben, 
ide zu viel nicht zu wenig, denn diefes kan nichts em- 
a der Tunicæ retinæ -eindruden, jenes verfeß 
det Me; a 

4) Ein gröflers Sicht hindert ein kleiners, bag man es 
ntweder gar nicht ober nur cqufus ſiehet. Welches auch 
andern Sinnen gemein ift; | 

3) Wenn 


k) Sturui.Le. p. ↄb. q. 


und beiten darzu gehörigen Dingen. ni 

3). Wenn man etwas fehr Helles, fü fein eigen Licht hat, 
anſiehet, bleibet deſſen Species noch einige Zeit im Auge; 
wenn es fihon davon wiederum abgewendet iſt, weil die 
Bewegung auf dem Nervo optico fo geſchwind nicht wies 
bderum aufhoͤret —7 
M Wenn man aus..einem.fehe hellen in einen dunckeln 
Ort kommet, ſiehet man aufangs gar nichts, hernach aber 
Agemach mehr, wenn erſt bie Krafft des hellen Lichts im 
Auge coſſire; 

5) Die Schatten ber Coͤrper fallen allezelt dem Licht con· 
trair, bekommen des Coͤrpers Figur, von dem fie geworfen 
werden, und Imitiren auch deſſen Poßtur, ja fie bewe⸗ 

en fich mie demſelben zugleich, weit fie nichts find als der⸗ 
Per Theil der Luffe und der Erde, dahin das Licht vor 
Sem Körper nicht. ſcheinen Fan, bloß aber auf dem Boden 
ſich dadurch prefentiret, weil dieſer unbeleuchtete Theil von 
dem umher ‚beleuchteten an Dunckelheit ſehr differiren 
muß, , | . . “ » “, . 
5 1. Don den Sarben, 


. 1) Wenn das Geſicht nichts ſiehet, meynet es etwas 


Schwartzes zu ſehen; Hingegen Tcheinet. ein ſehr durchſichti⸗ 
ges Licht blau, wenn etwas Schwartzes dahinter ſtehet, we⸗ 
gen Vermiſchung Licht und Schatten; .  . u 
3) Die. Farben variiren nach bem Unterſcheid bes ein. 
follenden Lichts, weil die Farbe nichts anders. ift, als ein 
Bon dundeln Corpern refledtirtes Sicht. 
mW. Don der Groͤſſe der Objectorum. 
1) Flammen und Fackeln fcheinen bey Nache, im Dune - 
dein und in ber Ferne gröfler als bey Tag im Hellen und 
abe, weil in jenen Faͤllen ber Augapffel weiter offen iſt, 
folgends auch ein groͤſſers Bubnig durchpaſſiren laͤſt; | 
2) Was 'fonft weiter von dem Auge ſtehet, erfcheinet 
kleiner, als was näher ift, weil jenes einen engern Wins 
Biker, Wathemat. Oo . ddl, 


⸗ 


gr von dem Sehen, en 


del, folgenbs dadurch im Auge ein Fleiners Bilb formi- 
vet, Tab. XXVIII. Fig. 2. 0 


3) Um eben derſelben Urfache willen ſiehet, was fchräge 
gegen unferm Ange ftehet, kleiner aus, als was gerade 
ſtehet. | 


WW Den der Figur des Objedtorum. 


NY) Ein Sicht in der Ferne ſiehet rund aus, ob es ſchon 


fängfiche iſt, weil es die Geftalt des Augapffels auſder T’u- 
nica retina, wie der Mond bie Fenfter-Scheiben auf dem 
Boden prefentira,; | Ä 
2) Ein Hein, zugleich aber ſtarckes Licht fcheinet dem 
Auge mit Strahlen und Spigen umgeben zu fen, weil 
(mie Scheinerus wohl anmerdet) von ihren Strahlen vie: 
fe in der Tunica cornea und dem humore aqueo reflc- 
&iret, durch das Nege der proceflunm ciliarium burchfäle 
bet, und derfelben Schatten mit dazwiſchen gemengeten Sicht 
um das Bild im Auge herum wirft; 
3) Insgemein fällee die Figur der Objedtorum anders, 


als fie an ſich iſt, wenn fie gar weit abſtehen, ſchraͤgs ges 


gen dem Auge gefegt find, oder ſchnell beweget werben, ins 
dem in.allen diefen Fällen fein deutliches Bild im Auge Fan 
formiret werben. | . 


VI Don dem Ort, der Entfernung, Zahl und Du 
nn wegung der Objedtorum. 

1).Objeda , fo weit von einander find, ſcheinen doch 
vereiniget, wenn font Feine fichtbare Coͤrper darzwiſchen 
find; | Bu 
- 2) Die.vör uns ausgeſtreckten ebenen Boden fehen aus, 
als wenn fie fich Hinten erbebeten, hingegen Die oben und 
inliegenden langen Decken, als wenn fie hinten niedriger 
—* hiengen, weil von der Ferne die Diſtantzen der Bo⸗ 


* 


ben und Decken einen kleinern Windel in unſern Augen 


fornniren, als von ber Naͤhe. 


. 9) Hell 


\ 


und denen darzu gehörigen Dingen. s19 


3) Hell und ſtarck —— Objekte ſcheinen näher, weil 
Fe das Auge ſtaͤrcker bewegen; 

A Diejenigen Dinge, weiche in der Ferne um uns 
her zerſtreuet liegen, ſceinen an einer Flaͤche gleichſam zu 
Bingen ‚ weil diefe, ob ſchon unterfchiedene Diflangen, ins 

dem fie alle fehr groß find, Beinen. mercklichen Unterfcheib 
int Auge machen koͤnnen; - 

. 5) Bißweilen, wenn das Geſicht ofne unfer Wien bex 
weget wird, ſchreiben wir bie Bewegung ſtille ſtehenden 
Objectis zu; weil wir in unſerm Auge eine Bewegung des 
Bildes empfinden; 
: 6) Wenn das Sc cht alfo beweget wird, ſcheinen chm 
die Objecha, die eben dahin geben, aber langfamet,, als 

giengen fie Sangfamer zurücke, ober wenn .fie geſchwinder 
beweget werben, als liefen fie ſchnelle. zur 


5 13: Wenn das Auge wohl fehen foll, % muß es kein 
I Sebler oder Schaden haben, fondern ;alle: und jede 
heile deflelben, z. E. alle Haͤutlein, Mäuslein, Feuch⸗ 
tigkeiten, Nerven, Augapffel, Augenlieder müffen oben ana 
gejeigtee Maßen ihre richtige und völlige Einrichtung und 
Beſchaffenheit ben. Wenn aber auch nur an einem der⸗ 
felben ftch ein Mangel findet, fo wird das. Auge ſchadhafft, 
md Ban fein Amt zu fehen nicht recht verwalten, Lev. ar, 
. 78.20. Damit wie nun von diefen Augen-Mängeln eine 
und hs andere benbringen, fo find dergleichen unterwor⸗ 


) 

- . Ci, bie gang blind find, und die Sonne nicht fer 
ben Ennen, , Yct.1z, u. dergleichen Blindheit ift zumeis . 
Ien-angebahren; Jeh. 9,1. zuweilen entſtehet fie zufaͤlliger 

iſe, dergeſtalt, daß mannichmahl aͤuſſerlich an dem Au⸗ 

kein Fehler zu Even, Daher derfelbe innerlich in den Ges 
hes⸗Nerven ſtecken muß; Denn wenn diefe Durch irgent 
eine Urfache verſtopffet, daß ‚die finnlichen Geifter nicht 
vn burchpafiisen Einen, und bas Bud der — bie fig 
. Oo feden, . 
" vu Wideh, Le. (prima qu. 20. p. * fa. 


980 u Don dem Sehen, 


ſehen, nicht zum Gehirne bringen, "daß die Seele eine Em. 
pfindung bavon Baben fan, fo erfolge eine vollige Fiuſter⸗ 
niß, als wenn der Menſch feine Augen hätte, Ef. 59, 10 
Tob. 5, 13. ob fhon das Auge helle bleiber, weiches gutte 
Serena, Blindheit der Augen genennet wirb: Zuweiles 
kommt eben diefer Zufall Ber aus der Undurchſichtigkeit eines 
und andern verdickten Feuchtigkeit im Auge, wie bey bes 
nen, welche ein Fell auf dem Auge ‚ses. 21, 20, 
" welches ſonſt der weiße ober graue Staar genennet wird, 
indem ber Augapfiel dabey entweder mweißlicht ober grau 
ausfiehet , nachdem nemlich von ber mehr ober weniger 
verdichten Feuchtigkeit ‚die Licht⸗Strahlen mehr ober weni⸗ 
ger refledtiren. Es iſt Diefes eine Plage und Strafe vd 
Gott, der nicht nur die Frommen dadurch prüfet, wie Tob 
2, 12. fondern oft aufferordentlic) die Sottloſen Damit rich“ 
tet, wie Ben. 19,12. 2 Reg. 6,18. Act. 13,11. coll.c.9,8.9 


II. Lufeiofi, dienichtgang, fondern zum Theil Blinde, 
die nichts‘ deutlich fehen, fondern alles confus und unore 
dentlich, gleichfam durch einen Nebel oder vor die Augen 

ehangenen Flor. Dieſer Fehler hat ebenfalls feinen Ur⸗ 
rung von Undurchſichtigkeit der Feuchtigkeiten oder des 
Horn⸗Haͤutleins; welche verhindert, daß die Strahlen zu 
der Retina nicht alle burchdringen mögen, baher denn das 
Bild an derfelben dunckel abgemahlet und auch alfo em⸗ 
pfunden. wird. Daher auch bey dieſer Art Leuten der 
Stern im Auge nicht völlig ſchwarß ausfieht, weil wegen 
des zähen Schleims das ſchwartze Häutlein nicht gänglich 
durchſcheinen Ban; So feheinet auch das Horm⸗Haͤutlein 
fehe glängend, weil die Sicht» Strahlen, welche wegen 
Mangelder Durchfichtigkeit nicht durchdringen können, haͤuf⸗ 
en Trab Es pflegen auch ſolche Lufciofz einem 
leuchtenden Eörper, 5. €. ein brennendes Licht, nicht an⸗ 
bers anzufehen, als wenn ein hellfcheinender Kran um daſ⸗ 
ſelbe waͤre, weiches abermahl von der verdichten Feuchtig⸗ 
leit herruͤhret, in welchen ſich die zu allen Seiten eine 
Br = . en 


und denen darzu gehörigen Dingen. 8: 


lendan Strahlen unordentlich brechen, auf der 'Retina, und 
um das "Bild dergleichen Schein-Krang verurſachen. Zu 
denen Lufciofis mögen auch gezehlet werben, teils Dieje 
nigen, welche bey hellem Tage nichts fehen, wohl aber in 
der Demmerung alles deutlich gnug unterſcheiden koͤnnen, 
kheils diejenigen, welche im Gegentheil beym Kkhwachen 
uͤcht blind find, und nur alles am hellen Tage ſehen, Ur. 


ſache, weil hier der Augapffel zu enge, und alfo wenig 


Licht Hineinfälle, dert aber gar zu weit ift, daß allzuviel 
Ucht Hineinfäffe ; deſſen unter fich verfchiedentlich vermiſch⸗ 
te Strahlen das Bild der Sachen fehr confus abmahlen. 
Diefes gefchicht auch, wenn die Augenlieder zu kurßz und die 
Augen. Wimpern abgeriffen find, daß der Augapffet nicht 
gar bedeckt, ſondern gar bloß bleibt, und alfo das Licht zu 
den Seiten Häufig hineinfaͤlßt. 


M. Myopes, diejenigen, welchen die weit entfernten Sa: 
hen dunckel vorfommen, ober‘ welche zwar in der Nähe alles 
deutlich fehen koͤnnen, aber nicht gut in die Ferne fehen. Es 
begegnet foldhes denjenigen , in deren Augen die Retina ent 
weder zumeit von der cryſtallinen Feuchtigkeit abftehet, 
oder biefe gar zu rund iſt. Denn in dem erften Fall find 
Die Augen ungewöhnlich groͤſſer, und der Focus oder Con- 
curs der Strahlen, welche parallel einfallen, als etwa von 
einem weit abftehenden Objedt, muß vor der Retina nieder« 
fallen, und fan nicht daran reichen, folgends auch nicht das 
Bild daran mahlen, Daß es deutlih empfunden werde, 
welches aber von nähern Objedtis Beffer geſchicht. Im an⸗ 
dern Fall, wenn ber Humor eryftalfinus gar zu Rugelrund 
ift, fo vereinigt ſolche Figur die —— wel⸗ 
he von entfernten Objectis herkommien viel eher, als bie 
zur Seiten einfallen, und von nahen Objedis berfommen, 
daß bloß diefer Focus auf die Retinam einfällt.  Diefes 
gewoͤhnet man fich in der Tugend an, bey vielen Sitzen, da 
die Haͤutlein und Maͤuslein, welche in bemfelben Alter 
wachfen follen, Karren ober fleif werben, dag fie nicht in 
\ . 20 3. 4 * 2.4. 8 die 


a 


Me: "Von dem Eichen, 


bie Lauge ſich ausſtrecken können, wie ein krumm gebeug: 
106. Reiß endlich dieſe Seellung behaͤlt, und nicht wieder 
gerade waͤchſt. 
IV. Fresbytæ, dieſenigen, welche ein bunckel Geficht 
geben „in nahe gelegenen Sachen, aber welche befler in die 
ne, als in die Nähe fehen fönnen..  Diefes klebt ge 
meiniglich denen alten $euten an, Gen.27,. ı Sam. 3,2, 
84,15. 1 Reg. 14, 4. Deut, 34, 7. welches bag duͤrre, tro⸗ 
dene und froſtige Alter ſelbſt verurſachet, Cohel. 12, 2. 
Pſ. 6, 8. 31, 10. in. Denn wenn das Humidum radicale 
abnimmt, fo muͤſſen auch die Feuchtigkeiten, Maͤuelein und 
Haͤutlein der Augen austrocknen. Wenn aber die criſtal⸗ 
Kine Feuchtigfeit vertrocknet, werliehrt fie ihre Lnfenförmige 
oder Kugelrunde Geſtalt und wird platt, und je platter fie 
wird, defto weniger werden die Strahlen, welche von den 
Haben Objedtis ftardt einfallen, gebrochen, und merben von 
berfelben weit über der Retina zufammen geſammlet, da 
ber fein deutliches Schen vorgehen fan, anderer Urſachen 
zu geſchweigen. m) Zwar wiffen fich dergleichen leute zu 
Belffen mit gefchliffenen Beficht-Gläfern ober Brillen, wor 
innen die von dem Objedt Einfallenden Strahlen etwas ges 
ſammlet werden, ehe ji das —* fallen, daß fie dar⸗ 
nach defto eher von der cryſtallinen Feuchtigkeit auf ber 
Retina ſich ſammlen koͤnnen. Doch wenn wegen Mangd 
der Feuchtigkeit die Mäuslein erftarren, daß fie von dem 
a Geiſtern nicht aufgeblafen werben fönnen, und als 
o auch nicht das Auge gegen das Objectum ftellen können, 
die Häutlein auch wegen der Starrung ſich ſchwerlich Der 
wegen, und Durch den Gefichts.Perven keine Empfindung 
mehr bon der Retina dem Gehirn mitgetheilet wird, fo helfe 
fen audy ‘die Glaͤſer nicht mehr dem Geficht,. fondern die 
Augen werden dunckel. Denn die Gegenwart des Lichts 
erkennen wir aus der Bewegung der Faſern und Haͤutlein 
gmfl.e ich: | . 
°. m) Ibid, fpec.n,.au.g1ip.9g. 
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Sei Auges, Güher wir nichts als Finfterniß feßen, too wie 


Beine Bewegung der Augen Fäferlein und Häutlein em⸗ 
pfinden. 


.V. Strabones, die Schieler, welche die Augen auf 
mancherleh Weiſe verdrehen, bald aufwerts, bald zur Geis 
ten. :: Dieſes Uebel ruͤhret her aus ungleicher Groͤſſe der 
Maͤuslein, da eines groͤſſer oder kuͤrzer als das andere, 
gand alſo dieſes zu ſehr anziehet, jenes aber zu ſehr nachlaͤſt, 
und alſo, bey aufgehabener Harmonie, das Auge, wenn es 
wornach ſehen will, alſo verkehret oder verdrehet werden 
muß. . zur 


VL Noch mehr Schaden wird ben Augen angefüger. 


1) Dur) Verdunckelung von Sram, Unmuth, Traus 
eigfeit, Schmerg und vielen Weinen, Job. 16, 16. c. 17, 
2.5.7. Pf. 38, u. 88, 10. 69, 4. Ihren. 5, 17. €. 2, 0, 
‚weiches gefchiehet, wenn das dünnefte und reinfte Fließ⸗ 
Waſſer, welches zur Ergängung bes humoris aquei ober 
waͤfferigen Feuchtigkeit, in das Auge hineingeführet wer⸗ 


. den ſolte, zu Thraͤnen angewendet und abgefuͤhret wird, da⸗ 


Bee nothwendig der humor aqueus verdecket, und alſo die 
Ragen dunckel oder trüb werden; oder es geſchiehet auch 
Aus Mangel der einflieffenden finnlichen- Geifter, durch die 


Befichts. Nerven, wie benn daher die Augen auch dunckel 


werden bey herannahenden Tod, welchen Zuftand die He⸗ 
braͤer gar ſchoͤn genennet, einen Schatten des Todes, n) 
Suc: 1,79 conf. Ef. 38, 14 Lev. 26, 16. Deut. 28, 65. 


2) Durch viel Wachen, Pf. 77, 5. coll. Gen. z1, 4 


Cohel. 8, 16. Pf.132,4. und Abmattung, ı Sam. 14,27.28. 
Da die Lebens⸗Geiſter nicht mehr fo einflieflen indie Augen, 
und alfo die Humares und Haͤutlein defelben ihrem vorigen 
Glantz verliehren, „hingegen gang trüb und verwirret durch 
das Horn-Häutlein durcchfcheinen, wie man an Kranden ſie⸗ 
het. 0) 04 IDurch 


yScheucha. PhyfiS. lob,p.119: ©) Wideb. Ie.fpec.3.qu.17.p.39. 


3) Durch Dlenben von n bielem * undẽ ſtarcken Ble 
derſchein, Sir. 43, 4- 20. 2 Macc. 10, 30. 


4) Durch Verlehung⸗ vom Stoßen oder Schlagen, 
Exrob. 21, 26. Prov. 23, 29. vom Rauch, Prov. 10, 26. 
von Dornen oder Splitter, Rum. 33, 55. Joſ. 23, 15 
Matth. 7, 9.4. 5. Luc. 6; 41. 43. durch Ausſiechen oder 
Ausreißen, 1 Sam. u, 2. Jud 16,21. 2.Neg. 25,7...Jere 
ei 6. 52, 18. Prod, 9, 17. Num. o * MRattb.s; 2 
“ig, 9.. 


Dagegen teirb das Auge fehr geſtaͤrcket durch ein liek⸗ 
liches Object, heſonders eine grüne Saat, Sir. 40, 22. 
durch gute Nahrung, ı Sam. 14, 27. 29. durch gute Aus 

gen-Galbe, Apoc. 3,184. 


S; 14. Gs haben die Augen in 8 Schrift gar vieleeie 
DBedeutung. Denn ſo werden 


x) Gott dem Herrn ſelbſt Augen zugeſchrieben, Jer. 54 
Sach. 8, 6. c. 2,8. und dadurch gemeiniglich bedeutet ſei⸗ 
ne Gnade und Güte, als freundliche Augen. Job. 36, 7. 
Pi. 31,23. 33,18. 34, 16. Eſ. 1 15. c. 49, 16. and, 
an. 2,5. 1 Petr. 3, 12. Seine päterlihe Fuͤrſorge, als 
toachfame Augen, Deut, 1, 12. €, 32, 10. ı R Br 29» 
£ 9, 3. Eſr. 55. Neh. 1,6. Job. 36,7. Seine Erkännt 
nif und. Weißheit, als allfehende Augen, ob. 24, 23 
€. 34, 21.. Pf i1, 4 14,2 139, 16. Prov. 15, 3. Ef. 1,16 
Jer. 16,174 c. 32,19 Amos 9,3. Sach. 3,9. 6:4, 10. Che. 
4,1% Sir, 23,28. Seine Gerechtigkeit und Heiligkeit, als 
reine Augen, Hab. 1, 13. Sein Zorn und Ungnade, als 
zornige Augen, Ich 14, Zu Eſ. 38. Ejech. 5, ın. Amos 
9, 48: Alſo auch 
2) Die Augen Chriſti bezeichnen ine unendliche Weiß⸗ 
heit, Allwiſſenheit, Heiligkeit, Gerechtigkeit und Gütigfeit, 
Apoc. 5, 6. Kant. 5,12 «8,10. Apoc. 1,1% 2,18 6.19 
12. Dan. 10,6. 
b » Bor 


| A 
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und denen darzu gehoͤrigen Dingen. 38 
3) Vor den Augen dyr Sonnemn heiſt öffentlich und. 


vor jedermann, 2 Sam. 13,11. 12. | 
4) Die Augen der glaͤubigen Seele; Kant. 1,15. c. 4, 


1. 9. c. 5, 12. 0.6,4.5. c. 7, 4. find die erleuchteten Augen 


des Verſtaͤndniß, Epb.ı, 18. die auf Jeſum ſehen, Ebr. 
12,2, und dem _. keibe ein ei ut, En 6,2 
ix I : | 


5) Des Armen Auge * heiſt daniſehen mit Rath 
und That an die Hand gehen, ihn — und —— 


| Num. 10, 31. 306.29, 15. 


€ 


6) Die Augen — , und einem — heiſt je 
manden das Alerliebfte und Beſte bingeben, Sal. 4 15, 
und iſt ein Zeichen hefftiger Liebe. 


Auggapffel bedeutet dasjenige, was einem am allen 
fibften und wehrteften ift,. Deut. 32, 10. Pf. 178. Prov. 


Tr 2. Sad). 2,8. 


Die Augenlieder find ein Sim. Pi der Morgen 


roͤthe, wegen iprer flindfernben Dee die Border — 


ne — Job. 3, * cA, 9. 


* 





„es Vonbemeehn, °- - 


Da Capitel. 
Bon. Spiegel. 
a Er SE EEE 
W S. .. ... 
Sr Spiegel ifl ein polirter dichter unburchfichtiger Cie: 
per, ber, wenn er erftlich auf einer gang ebenen und 
glatten eifernen Zafel mit einem, abfonderlichen Flaren Sand 
gerieben,mit eugliſchem Ocher⸗Gelb oder Trippelftein ober auch 
mit Zinn-Afcyen poliret wird, bis’ er gantz kein und hell wird, 
Damit die einfallenden Licht-Strahlen in ber Ordnung, wie fie 
inein fallen, aud) fo regulmaͤßig wieder jurdcpralien, und das 
iſd ihres Objecti vollkommen repræſentiren koͤnnen, Sie, - 
3,1. Sap:7, 26. Sie werdeti verſchiedentlich gemacht und 
bereitet, entweder von Glas, von Stahl, Erg, Silber, oder von 
einer Materie, welche aus verfchiedenen Metallen vermiſcht 
iſt, welche letzterern allen andern vorgezogen werben, . Dem 
bas Glas hat uͤberall viele und weite poros, und laͤſt alfo bie 
meiften Sıcht-Steahlen burchfallen, daher wenn 6 einen Spie- 
x abgeben fol,..gn beren andern Seite mit einem zinnern 
Blake, oder Spiegel«Folto,vermittelft deg Queckſilbers bede⸗ 
der werden muß) ‘und dennoch prallen die Strahlen von 
demfeiben nicht alfo regulmaͤßig zuruͤck, als won den metalle: 
nen Spiegeln, p) Alſo hatten ſchon bie Alten eherne unb 
gegoſſene Spiegel, wie denn Elihu beym Hiob c.37, 18. gar 
ſchoͤn das hell⸗blaue Himmels, MPtbe Danfit ichet. 
Und wenn wir denen Auslagen der H. Schrifft, und bee 
Meynung vieler Kicchenwtchrer Beyfall geben, fo ift das eher 
ne Hand Faß in Ber Suffts⸗Huͤtte ans verſchiedenen ſchoͤn 
und hell pelirten Spiegeln gemacht worden, benn alfo wish 
bas Wort Exod. 38, 8. NN WAZ fe fufßerus gegeben gegen, 
in vifionibus f. in confpedtu, ven den 70 Dolm 
überfegt dx rav zerozrenv, als den Spiegeln, nemlich 
ber Iſraelitiſchen Weiber , welche diefeiben Häufig Gott dem 


. 
\ 
’ 


"D» Wideb, Le. fpeiim.s. qu a6. p 6% 


und denen dazu gehdrigen Dingen MM 
Seren zum Opfer gebracht, und zu Feinent"Beiftgen Vienfl 
Jewidmet, gang anders als es ihre Nachkommen bie ftolgen 
Toͤchter Zion gemacht, welche ihre Spiegel nur zur Schmin⸗ 
den und Kopf-Pug mißbrauchten, Eſ. 3, 23. collv. 16, ; 


' 6:2: Der Name Spiegel'ift im Hebr. N viſio, afpe- 
&us, Speculum, vom Sehen, und XXqa vomEntdeden 
alfo genannt, weil fie die Objelte in ihrer natürlichen Geſtalk 
vntdecken, ini Griech. Foromirgov I näiromreov wieberum vom 
Sehen, Jacı 1, 23. 2 Cor; 3, 18. Es bedeutet‘ aber dad 
Wort Spiegel nicht nur einen ſolchen dichten undurchſichti⸗ 
gen Eörper; der eine glatte und polirte Fläche hat, das nemlich 
eines theils die einfallenden Strahlen nicht durchfallen, anderit 
Cheils aber regul maͤßig und inrechter Ordnung zurücke prale 
len , und alſo das Objedtum in feiner gehörigen Geftalkpris: 
fentiren ; föndern es heiſt auch zuweilen fo viel, als ein perfpls 
eillum oder durchſichtiges Mittel; von Glaß, Horn, fo genäns 
ten Frauen. EB, Bernſtein, oder einer! jeden andern hefltk 
durchſichtigen Materie... Es iſt aber beyderley Schauen ſo 
wohl in einem eigentlich fe geraͤnnten Splegel, als was du 
Geſicht⸗ Glaͤſer geſchicht, dunckel und unvollkommen, i 
nicht ſo deutlich als wenn man bie vorgeſtellie Sache eigentlich 
"und von Augeficht zu Angefichefehen kan, "Denn jede Zurüßk 
ftralung ſchwaͤchet die Strafen, gleichwie Ai: von der Wanb 
‚ Yyurückfringenber Ball lange nicht fe ſchnell fr Beweger, auch 
micht fo ſtarck in die Hand faͤlle als er gegen bie Wand ge⸗ 
worfen wied, indem die Staͤrcke und Geſchwindigkeit der Bi 
wegung in dem Wieberſtand der Mauer- gebrochen wird 
eben ſoiche Beſchaffenheit hat es auch mit den Licht⸗Sira 
len, welche aus fußtiten Himmiels⸗Kuͤglein beſtehen, indem 
ccieſelben von dem dichten und harten Spiegel, darauf fie ge 
worfen werden, in ihrem weitern Fortgange Wiebetſtand fir 
‘den; und alſo ihre Beweg 





Kos gefchwächer wird, daß 
fie im Zuruͤckprallen nicht Bontten fo ſtarck ſeyn, ſolglich viel 
ſchwaͤcher in das Auge fallen , daß das Bildniß Bis Dinges, 
welches fie vorſtellen ſollen, nicht fo klar und lebhafft Ei 

| Pe — 7 pe, 


Vaon daem Schen, — 
get, ade um. ſo viel dunckler iſt, als weniger regulmäße 
ig die Scyqhlen van den Spiegeln zurüd prallen, wie mau 
denn an den ehernen oder andrer Art Metall· Spiegeln wahr⸗ 
zunehmen hat, Laß fie, weil fie nicht ſo vollkommen bereitet 
und polirt geweſen, ſtatt eines deutlichen Bildes mehr einen 
Schatten vorgeſtollet. Eben ſo iſt auch das Sehen durch 
hie Geſicht. Glaͤſer oder anderer Art ‘Brillen, nicht fo klar und 
deutlich, als das yon Angeficht zu Angeſicht. Denn alle 
—— welche durch eine beſondere Bewegung der ſubti⸗ 
ken Himmels⸗ Lufft in unſerm Lufft Kreiß a 
indem ſie noch durch eine dickere Materie z. E. ein Glas durch⸗ 
gehen, werden gebrochen und von wegen dieſer Brechung 
Wied das durchſcheinende Licht dunckeler, van fo vielmehr, als 
durch die Geſicht · Gläfer nur wenig Strahlen durchſallen, 


und darzu mut vielen Schatten permufcht ins Auge fallen, bie . 


mehrern aber zarſtveuet und ‚gebrochen werben, ſonderlich 
wenn bergleichen Slaͤſer lange an der Senne und in ber Lufft 
gelegen, und nicht-fleißig abgewifchet werden. . Hierauf num 
Bat der Apoftel Paulus fein Abfehen, wenn er bie Erfänneniß, 
de wir von Bptt und götslichen Dingen aus H. 8* ge⸗ 
faſſet, mit-folchem dunckeln Schauen in einen Spiegel 
aber Schatten : Bild wergleichet, ı Cor. 13, 12..coll.a Cor. g, 
8. 9) Erklaͤrungs · weiſe moͤgen wir noch hinzuthun daß 
ich die Bilden im Auge deſto dunckeler durch die Geficht 
Slaͤſer es, je weiter das Objoct von. —2 entfernt 
if; Dar alla dicht Beflht im ber Bewegung, welche aber 
0 fa viel mehr geſchwaͤchet wird, je weiter fie fortgefegee 
Da deher wenn bie ohnedem ſchwachen Strahlen beat 

chfall in den Geſicht · Glaͤſern, wegen ihrer Brechung aufs 
neue geſchwuͤchet werben, koͤnnen fie nicht anders als eu 
Aundeles Bild an. den Boden des Auges ab Diefes 
wird man gewahr in den Tubis, Pre und — 
ſfern, ſo aus Objectiv· und Oc 


man nemlich durch dieſelben bie fee wei entfernten Sim. | 
ade. Ebipe ber Planeten und 5ir-Sternen. anſiehet, ſchei. 
PFDen 


. B Conf. Widch Le —— qu.37. —2 
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md denen dazu gebrleigen Dinge. sap 
men dieſelben lange nicht ſo deutlich, als wenn män ei Sa⸗ 
de auf der Erden mit bloßen Augen nahe bey anfiehet. AL 

ſoͤ mögen wir wohl ehe die ierbifchen und nahe gelegenen, als 
Denmlifhe hub meit über unfern Horizont erhabenen göttlichen 
inge verfiehen, conf. Joh. 3,12. re 


< $.3: Es find fon mancheseg Bastungen der Gpie 


3 ‘ . ‘ 
.i) Specula plana, flache ober platte Spiegel, Die eine gan 
ebene Fläche haben; darinnen man die Objeda:in ihrer eige 
nen natürlichen Groͤſſe, aufrecht, aber was linck iſt auf der 
rechten, und was rechts. iſt, auf ber linden Sand ſiehet. 
3) Specula‘convexa, erhabene Spiegel, deren Fläche ers 
Baben, oder ausiverts gebogen und gekruͤmmiet iſt; und nach⸗ 
Dem diefelben mit der Fläche einer. Kugel, eines Coni, Cylin- 
dri, u. ſ. w. uͤbereinkommt, werden diefelben ſpaͤhriſche, coni« 
fihe, cplindrifche, parabolifche Spiegel genennet. „ Dieſe ſtel⸗ 
fen alle Dinge kleiner vor, als fie find, und bald lang und 
ſchmal, bald oben zugeſpitzt, ꝛc. alfo daß’ fie des Menfchen 
Angefiht gar fehr und wunderbar verftellen. 


3) Spetula cava, hohle Spfiegel, deren Flaͤche hohl / oder 
einwerts gebogen iſt, und deren es auch vielerley giebt. Die⸗ 
ſe ſtellen die Objecta in der Naͤhe groͤſſer und gerade, von 
fern aber umgekehrt und kleiner vor, als ſie ſind, und muͤſ⸗ 
fen dieſelben auch ſonſt ſich ‚vecht wunderlich darinnen præ- 
ſentiren. Es mag Aun'eih Maim ſein beiblich Angeſicht bes 
ſchauen, in welcher Art Spiegel er wolle, fo vergißt er doch 
alsbald wenn er davon gehet, wie er geftalt iſt, Jac. 1,23. 24. 
Denn die Bilder der Sachen, die wir fehen, ſchweben deſto 
länger vor unferm’®emüthe, je ſtaͤrcker die Strahlen find, 
welche "diefelben auf der Retiha abmahlen. Gleichwie Das 
Bildniß der Sonnen, wenn man biefelbe angefehen, noch ei⸗ 
nige Zeit im Auge bleibt, wenn es ſchon davon wieder abge» 
‚ wendet. wird, weil die Bewegung von ihren ſtarck fortgetrie⸗ 

benen Strahlen auf dem Nervo optico fo geſchwinde nicht 
. . - _ wie⸗ 


wleder aufhoͤret. Nun aber iſt das Bild des -menfchlidgen 
Angeſichts, Das durch Strahlen; die von dem Spiegel reflo- 
&iren, in bem Auge zumege gebracht worden, ſehr ſchwach, 
maßen das Geſicht ſelbſt nicht hell ift ober. vor ſich leuchtet, 
ſondern anderswoher erleuchtet wird, und dieſes Licht vom 
Angeſicht, das in den Spiegel zuruͤckgeprallet, wird von dem 
Gpiegel aufs neue zuruch geſtrahlet in Das Auge, und alfe 
wegen dieſer wiederholten Zuruͤckſtrahlung von neuen ga 
ſchwaͤchet. Daher die Bewegung fo von ſolchen reflectir- 
ten — in dem Auge hervorgebracht worden, nicht Ian 
ge fortäefeger wieb, fondern aufhört, fo bald das Auge von 

dem Spiegel abgewendet iſt; daher auch Das auf der Retina 

abgefchilberte Bild des Angefühts alsbald verfchwindet,und 
nicht länger. in, dern Gemüthe fehivebet. Indeſſen wie ber 
Menſch feinen Nugen hat vom Spiegel Schauen, wenn er 
nicht die Flecken, bie er daburch gewahr worden, vom Geſich⸗ 
tewiſchet; alſo ifte auch umfonft, wenn der Sünder das 

Wort von ber Buße zwar höret, aber nicht darnach 
tut, conf. Ebr. 4, 7, 2) 


. @).Ehld, qu. 4.. o 49. p. 40. 
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Welches die GeRntt des Sim 
Ä wenn es klar iſt, 5) mn 
J 24, io, 


s 


* bin Hinme verſtehet man vornemlich den gan 

7 geoffen und weiten Wele-Raum, in weichem alla 

die groffen Welt Coͤrper fhwehen; diefen Kaum 

— ein ſubtil flügiges Weſen, welches Die, erherifche Sufft 
genennet wird, und meil fie fo überaus ſubtil und duͤnne iſt, 





von unfern Augen nicht mag. empfunden werben ;. daher mie - 


famen Beweiß haben, warum zu Nachts der Himmaf 
— ausſiehet. Denn obwohl dieſe ætheriſche Him⸗ 
mels⸗Lufft gang und gar von den Sonnen . Strahlen beleuchs 
tet wird, fo fan fie Doch ſolche Strahlen, weil fie fo ſehr durch 
| ſcheinend iſt, nicht zu unſern Augen zuruͤck ſtrahlen; daher 
denn das Auge, wenn es nichts ſiehet, was Schwarhes zu fe. 
— — Zuiſhen —* fubeilen Himmeis⸗ Lufft und 
ee uw 
: er Ta — — 10, — 


—* 4 .. .. 
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=”: . Von daten opeiſchen Aufgaben·· 
unſerm Auge‘ Befindee fid) Die Atmofphzra, welche unſere 
TErd Kugel eigenthümfich umfchlieflet, und ſich auf etliche 
Meilen hoch erſtrecket, obwohl ihre Grentzen, weit fie ſo weit 
‘yon dent Auge entfernet ift, von ber reinen ztheriflhen Him⸗ 
feld» Sufft nicht mögen: unter ſchteden werden; nach deWum 
terfchiedenen Beſchaffenheit diefes unfers Lufft-Kreifes pfle 
gen wir ben Himmel Farben zugueignen. Denn.es beſtehet 
- die Atmoſphæra det tuffe- Kreiß aus lauter- Erden. und 
Waſſer⸗Duͤnſten, welche ohn Unterlaß dahinauf ſteigen. So 
offt num der obere Theil der Lufft, ( den wir Durch einen Ge⸗ 
ſichts. Betrug für das Ende des Himmels halten, indem wir 
mit dem Geficht nicht weitet reichen, und dei Himmel ſelbſt 
nicht fehen koͤnnen) mit häufigen dichten und: dicken Dünften 
angefüllee ift, welche Das Sonnen · Licht nicht herunter laflen, 
fo fiegt der Himmel auch des Tages dundel oder ſchwart 
aus Pf 20.12, Wenn aber Das Sonnen» Sicht durch ſol⸗ 
Ge Dünfte Häufig durchfaͤllt / und zu unfern Mugen flard pas 
ruͤckſtrahlet, ſo Hat der Himmel eine weiße Geſtalt. Auf 
gleiche Weiſe urtheiten mir von dem Himmel ſelbſt, Daß er 
roch oder feurig ausfehe, wenn das Sonnen-ticht in denen 
vielen wäfferigen Duͤnſten, bie ſich Darauf gemeiniglich bald 
in einen Regen zu reſolviren pflegen, viel oder wenig gebro⸗ 
hen wirð, und alſo Berunter refledtitet. Cine klare Geſtalt 
aber Hat ber Himmel, wenn die Lufft von denen dicken Duͤm 
ſten und Dämpfen etwa durch ben Nord» Wind gereiniget 
and gleichſam außgefeget iſt, Job. 37, 9. daß nur die ſubti⸗ 
lern und duͤnnen Duͤnſte die Sonnen ·Strahlen durchbrechen 
And zuruͤckſtrählen, zuſammen ſammlen, daß alſo die obere 
Uufft gantz hell und heiter witd. Da nun dieſe Klarheit 
zwiſchen der ſubtilen Himmels⸗Lufft, welche ſchwartz ſcheinet, 
atid unſerm Auge ſich befindet, fo bringt ſie daher eine blaue 
Farbe zumege; gleichwie wir auch fehen, daß “Berge und 
Wälder, mern man fie des Tages von weiten anfichtig wird, 
und. das Helle Sonnen⸗Licht zwiſchen ihnen und unfeen Aus 
ge ſich befindet, daß es das burchfichrige Miteel erleuch- 
tet, Deßwegen eine blaue Farbe zu haben fcheinen. Es zei⸗ 
, . u . .. ‘ get 
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- get fih aber auch hierinnen eine befondere gütige Vorſorge 
‘des weifen Schöpffers, Daß der Simmel, wenn er Flar ift, 
ie blaue Geſtalt hat, denn wegen Der ordentlichen und recht» 
fräßigen Bermifchung bes Lichts und Schattens hat die blaue 
Farbe Die Krafft, daß fle bie Augen ungemein flärdet.und er« 
goͤhet, und alfo fan man daher das helle Tages-Licht, wele 
ches bey klarent Simmel, wegen der häufig einfallenden 


*kommen rund, fondern tote ein niedrig gebrucktes 
Sdpiegel⸗Gewoͤlbe, oder wie ein hoßler gen 
7 goffener Spiegel: ausfieher, 
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Woher Abend⸗Roth gut Wetter, 
Morgen-Roth aber Lingewitter an- 
bdeutet, nach Matth.16, 2.5. ©) 


ie Farben variiren nach dem Unterſcheid bes einfallenden 
Lichts, und find alfo nichts anders, als eine verſchiede⸗ 
ne Borftellung oder Befchaffenheit des Lichts, je nachdem 
dieſes verändert, geſchwaͤchet, mit Schatten und Dundel« 
K vermifcht, das Auge auf verfihiedene Weife beweget. 
Je mehr mun eine Farbe untermifchtes Licht hat, deſto fhein 
barer ift fie, gleichwie fie im Gegenteil deſto dunckeler ıf, 
je mehr Schatten untermifchet if. Nach der Opticorum 
- Rechnung entftehet die weiße Farbe, wenn ber dem Sicht un« 
termiſchte Schatten nicht über den 4ten Theil ausmachet; 
die gelbe, wenn ber Schatten zwar mehr als den gten Teil, 
aber noch niche die Helffte ausmacher; die rothe Farbe if 
eine Mittel. Gattung zwifchen weiß und ſchwartz, und hat 
olfo gleich viel Lichte und Schatten untermiſcht; die blaue 
Sarbe hat fo viel Schatten, als die gelbe Sicht; und bie 
ſchwartze eben fo viel Schatten als Licht in ber weißen Far- 
be iſt. Was nun befonders bie rothe Farbe betrifft, fo fan 
dieſelbe auf mancherley Weife entftehen, nemlich nach ber 
Verſchiedenheit des ſtarcken Scheins oder Lichts, fo mit dem 
Schatten vermifcht wird, oder nach ber verfchiebenen Be⸗ 
fchaffenheit des Mittels, dadurch die Strahlen fallen, ober 
Davon fie zurück prallen, ober nach der verfihiebenen Stel. 
lung und Stand der Gennen, oder eines andern leuchten⸗ 
den Cörpers unb des. Auges, weiches gar viele Experimenta 
und Verſuche, dergleichen ein jeber gar leicht felbft auſtellen 
Ban, lehren. Alſo ſcheint 4 E. der Rauch, wenn er bey auf- 
® 


t),Ibid. fpecim. 7. qu, 5. p.17. 


Von einigen optiſchen Aufgaben. * 


aber niedergehender Sonne, ba biefelbe nahe bey deik Hori⸗ 
zent ſich beſindet, feic Fol zwiſchen der Sonne und dem 


Auge gantz roch zu ſeyn. ‚Denn da die Sonne mit ihren . 


Strahlen ben Rauch erleuchtet, werben einige derfelßen von 
den dickern Theilchen des Nauchs zuruͤck getrieben, andere 
aber muͤſſen durch die interſlitia oder leeren Zwiflhen-Raunt 
Surchfaflen —* denn mit dem Eirhatten, welchen bie 
duticktern Theilchen bes Rauchs neben ſich machen; ſich ver⸗ 
wifchen, Daß Daher ine rinpe Zanbe-tntfichet: Imglei- 
den. wenn man · ein Bbfch» Papier, weiches dunckeler undfaft 
ebehlicher Farbe ifb, 3 oder 4 mahl gisfammen leget, ımb ges 
gen ein ticht Häls mird nian ebenfals eine rothe Farbe erblicken. 
Dem es hat ſolch Papier weite poros, indem es aber 3 oder 
sfach-genommen wixd;, werden ſolche pori entweder gang 
oder eines Theilt von den dichten i a bedeckt, daß fie 
enger werden, und.alfo weniger Sttahlen burchfaffen, weis 
che; wann fie mit dem Schatten der bidhten interſtitzorum 
werden, wiederum eine rothe Sarbe geben. Glei⸗ 
de Bewandniß Het es mit einem Glaſe, das man mit Din⸗ 
se.befihmieret,, ober über einem Licht ſchwartz anlaufen laͤſt/ 
weiches duch roth ſcheinet, wenn es zwiſchen bas sicht und 
Auge gehalten wird... Denn das: Mas hat mehr posos. als 
Lichte. dunckele interftitie, ba aber Diefe von. bee Dinte oder 
Rus:gröfteniheiis bedecket werden, Iäft fie wenigere Stroh: 
ten buuchfalten, welche aufs nee vereiniget mit dem Schatz 


ten der Dichten intes[litiorum eine veche Farbe zeugen; auf | 


gleiche Weiſe num wirb an ben Hinemel eine roche Farbe zu: 

wege gebracht; denn bie Lufft, am welche diche Duͤnſte und 
Ausdaͤmpfungen auffteigen, ift wicht anders als ein Mauch, 
vder einem 3 und fach genommenen Löfeh- Papier, ober eis 
nem mit Dinte ober Muß angefehwärgten Glaſe gleich. 
Denn Lufft und Wolcken haben eben fo wohl ihre Durch 





fichtigfeit, aber, auch ihre interftirin und viele Dundeh . 


Zhsikhen, fo die Steahten refledtiven; daher fein Wun⸗ 
ven wenn bie Giiyahlen der re oder untergehenden Son 
ne, 


6 Von einigen-opeifchen Aufgaben: 

, de dem Herigont iſt, — 5 
in —æe einfellen, —— i —*— 
une durchfallen ober zaruͤcke prallen, unb weil a ea mit 
den — von — keine Strahlen ni 








fo geſchiehet es daher, daß bie zu. Naches einfolienbe Kälte 
dieſelben wäflerigen Duͤuſte tretbet, daß 5* 
ſchwerer werben, und unter ber Geſtalt eines Thaues oder 

Reiffes ferunter fallen, daher auf den fohjenben Tag fiar 
Wetter zu vermuthen, weil die buſſt von ben feuchten Din⸗ 





folche Duͤnſte gar mei, Dub einen gröffern Ratınz 
einnehmen, welches vicht eher * Fr pe 
reiben, und has Gleich BGewicht derſe 
die Duͤnſte werden in-Regen Tropfen — 8* = 

feige abe ordentlich auf Das Mergen⸗Roch Bes Himmels entwe⸗ 
Wind oderKegen Wetter. Es iſt aber wohl gu mer 
* daß biefe Witterungs · Zeichen in: unferm climate: (ehe 
ewiß find, umd oftinais fehl ſchlagen, weik bie dufft beyuns 
* 8* beſtaͤndig iſt, ſonhern die Winde offt Aber Wermu⸗ 
then bie: ‚Regen Volcen vertreiben, über: bey heitern Him⸗ 
mel herbey führen. : Daß aber in.bem gelobten Sambe bie 
Lufft viel beftändiger geweſen, iſt ans des Heylandes Wer⸗ 
ten nicht undeutlich zu ſchlieſſen, indem er J. c. nicht nur 

hinzuthut: Des Simmels Geſtalt Eoumnet ihr urcheilen; 

fendern auch Luc. 12, 54. 55. ſpricht: Wenn ihr Wolcen ſe⸗ 
| bet aufgehen ben freut Ne bu x z.. 
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daß die Wetter⸗Veraͤnderun⸗ 


was Auſſecrordentliches 
* einem climate und geriffen Ländern ordentlicher 
hab, alt monde. 


abe kan man PN eine Verftellung maden, woher 
aßeg. 9, a2. das Waſſer den Moabitern om ver aufgehender 
Sonne gedeucht, als waͤre es Blue, weil nemlich ber ro⸗ 
the Weeder Schein bet hen ſchief einfallenben 
and in den Thau⸗ Wolcken geſchwoaͤchten Sonnen: Strah⸗ 
ken won dem Waſſer ihnen zu Seſichte gekommen, oder eben 
fo zuruͤck geſtrahlet. Wiewohl auch nicht zu leugnen, daß 
durch Goctes ſonderbare Regierung was Hufferorbentli tliches 
und Wunderbares ſich dabey zugetragen habe. u) 


| Zu Die 3 Yufgake 
= io . Dbdie 


 Ygen bezaubern formen? » 


ef Sekt, ns fie groß We ſer oberglänbifge im Ä 








Aet derx Zauberey hält, davon nicht nur durch — 
Loben 4. Er. kleine Kinder, welches doch laͤcherlich if, ind 
Abnehmen gerathen, kranck werden ſellen, ſondern 





u) Ibid. fpecim.3. qu. 41. p. 86. 
w) Ibid. 333 .5. qu. 20. est. 
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Erafft zuzuſchreiben, daß jeinand von ainem aubern durch «ie: 
bleßes Anſehen auf. gewiſſe Weiſe affciret werben kan, der⸗ 
gleichen Anſehen man unterſcheidet in ein gutes und boͤſes 
ober günftiges und mißgünftiges, durch jenes wird man 
zue Siehe gereiget, durch Diefes Aber wird ninm-veriefet, 
und leidet Schaben. Es fan aber den Augen felbft, als 
Herd. Zengen bes Gelichts „fo ans verfchietienen Haͤutlem 
zuſammen gefeget find, dergleichen Krafft vor anders Thei⸗ 
len des Leibes natürlicher Weiſe nicht zufommen,  Niches 
befto weniger haben die Alten was: Bezaubernbes daraus 
gemacht, und fich überreden laſſen; daß verfchiebene, theils 
wißgünftige Seifter eder Ansbünitungen nicht nur aus dem 


"Augen, fondern auch aus anbem Theilen bes 


Leibes heraus giengen, und in einen andern Cörper gleich 
einer vergiffteten Lufft hinein drüngen oder ihn anftecfeten, 
wie man bavon ein mehrers beym Plutarcho Lib. 5. Sym- 
of. und beym Hefiodoro L. 1. Æthiop. Hift. leſen fan. 
8 beruhet aber folches alles auf falfhen Grunde. Dem 
wenn fo viel Geiſter allegeit beym Anfehen aus dem Auge 
au yarb.ugit bem angefehenen Cheper ſih vereini 
gen follten,“ fd" muͤſten die LeibesKraͤffte Durch) das Sehen 
nothivendig gar fehr geſchwaͤchet werden. Beſſer aber 
wird dafür gehalten, daß alles: Sehen geſchehe durch das 

Anuehmen der won. Dingen geſtellten Bitber, indem nemlich 
Die Strahlen von ſichtbaren Dingen entweder gerade refle- 
Nirt in Das. Auge fallen, und am Boden deſſelben auf der 
Rotina das Bidedes Objeki abſchildern, und nach deſſen 
VBerſchledenheit die Augen auch verſchiedentlich bewegen und 
Bin: Seele empſinden laſſen. Iſt alſo offenbar, Daß bie 
Augen nicht anders ſchaden oder verlehen konnen, abs durch 
Lip Reflexion der Stvahlen, und nachdem nun bie Augen 
beſchaffen finb, yon melden die Strahlen refledtixen, bare 

nad) haben fie anch has Dermbgenianderer Augen zu afliei- 
son. -. Wir fehen folches täglich an andern Cörpern, welche 
das Licht rellectiren, z. E. durch fteteg Anfchauen eine 
50 
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rothen Gewandts wird das ©eficht verderbet, und man bes 
kommt trieffende Augen; daher Fein Wunder, daß einem 
dergleichen begegnet, der eines frieff- Augigen rothe und ver. 
dorbene Augen anfiehet. So fan es auch zufälliger Weiſe 
gefihehen, daß eines andern Anfehen entweder Liebe. ober 
Haf und Neid in uns erwecket, indem man aus den Augen 
gar leicht das Innerſte im Gemuͤthe / eines Menfchen, oder 
wie er gefinnet fen, abnehmen fan. Wenn alfo z. E. ver⸗ 
fiebte Perfonen nur einander anfichtig werden, und gleichen 
Einn haben, ift fein Wunder, daß fie durch Die Augen ih- 
ve Neigung gegen einander zu verftehen geben fönnen, 
conf. Eant.4, 9. Das ift aber feine Bezauberung zu 
nennen, ob man wohl Erempel hat, Daß mancher närrifch 
..  Berliebter zufälliger Weife durch Anfehen bes gelieb⸗ 
ten Objedti endlich in Raſerey verfallen, 
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ef (ze Jeitdem mie mein Gott aus gang beſonderer 
| SW Gnade die Gelegenheit gegeben, mic) in 
N dem Nutz der Mathematic und mathema⸗ 
> tiſchen Wiflenfchaften ein wenig umzufehen, 
fo habe ich immer mehr mit Ueberzeugung wahrgenon« 
men,. daß unter allen natürlichen Studiis * fein eins 
tziges ift, welches einen Menfchen fo fehr aufbläßen 
und bochmürhig machen, aber auch feines, das ihn fo 
gewaltig bemüthigen , und zur gehorfamften Vereh⸗ 
tung der ewigen Majeftät Gottes fo bündig vorforbern 
Fönnte, als eben die Matheryatic, doch muß derjeni⸗ 
ge, der ſich mit ihr zu thun macht, fchlechterdings un« 
ter der Zucht der Gnade Gottes ftehen, fo er des ges 
wünfchten Nutzens in Abficht auf feiner Seelen Selig« 
feit theilhaftig werden will. So iemand diß redlich 
. einzugehen befchloflen, dem will ich die Gewehr leiften, 
daß fie ihm zur lebendigen und höchftvergnügenden Er. 
kaͤnntniß Gottes unglaubliche Vortheile fchaifen wird, 
242 Sie 


r — von natuͤrlichen Wiſſenſchaften und u 
n von dem Worte Gottes find diejenigen , die fi) Das 
duch aus der Gewalt des Satans biß zu Gott, Act. 26,18. 
bekehren laſſen, (umd diefe auch nur allein,) goͤttlich übers 
get, daß daſſelbige das allergemaltigfte Buch in der 
It fein; wie eg Lactant. Inſtit. Divin. Lib. III. c. 20. 
all gegen Die todte Kraft der Philofophie bozeuget 

at. 2 a 


60  Voschige Beuschnung © _ 
Sie ſetzet die Herrlichkeit Gottes unvergleichiug 
hinauf; und die veräckliche Nihtigkeit dus een 
usgemein tief hinunter, mithin den groflen Gptt hab 
den geringen Menſchen fo weit von einander, baf der 
unermeßliche Unterſcheid, der zwiſchen dem 
und dem gefallenen Geſchoͤpffe iſt, einem bedachtſames 
Gemuͤthe über die Maßen lebhaft und deutlich ins Ge. 
wiffen dringen muß. Je fräftiger gber die Erkaͤnnt⸗ 
niß dieſer Diffang zwifchen Gott. und Menſchen im ei⸗ 
ner Seele wird, je gröffere und anftändigere Begriffe 
wird fie fich auch von allen Vollkommenheiten, Worten 
und Wercken Gottes machen können ; welche ermeiter- 
ten Begriffe ſich alsdenn auf eine fehr liebliche und leb⸗ 
bafte Weife in alle Wahrheiten unferer Chriſtlichen Re 
ligion hinein erſtrecken. Ä 
Ich darf diß weder durch Bernunfts. Schlüffe, noch 
durch viele Exempel erweifen, ein einiges mag für jegt 
zur Erläuterung genug ſeyn. Ein jeder Menfch weiß, 
daß fein Schöpffer ein fehr weifer, gütiger, gerechter 
und fehr mächtiger Herr fey; er weiß auch, dab ihm 
dieſe Eigenfchaften im allerhöchften, basift, in einenz 
unendlichen Grabe zugeftanden werben müflen: ber 
fein Berftand ift gleichwoͤhl viel zu Elein, fi) die Größ 
fe folcher Eigenfchaften fo vorzuftellen, als es der göft- 
lichen Majeftät gemäß, wenigftens nicht unanfländig 
it. Denn er Pan die Aehnlichkeit, mithin auch Die 
Groͤſſe folcher Begriffe von niemanden anders, alsvon 
Menfchen nehmen, indem er ſich vorftellee, wie weite 
und ſtarck, oder wie gütig und gerecht etwa ein Menfch 
feon mag, und alsdenn aus diefem gang unbefchreib- 
lich kleinen Bilde auf ein unendlich groſſes fihlieflee. 
Härte er aber die unbegreifliche Gröfle der We, uns 
die erftaunfiche Menge und Mannigfaltigfeit der Che. 
ſchoͤpffe Gottes, besgleichen ihre vortreffliche Orbar 
und abgemeffenes Gleich Gewichte, ſowohl im ge 
Bau, als auch in einem jeglichen Gefchöpffe, ja im 
i jeg- 
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jeglichen Theilchen deſſelbigen erſt genauer wahrgeuom · 
men, mithin von den Werden des Schoͤpffers, geſetzt 
20 ober 100mal mehr und groͤſſere Begriffe uͤberkom⸗ 
men: So muͤſſen ſeine Begriffe von dem Schoͤpffer 
ſelbſt auch 10 oder 100mal groͤſſer worden ſeyn; der⸗ 
geſtalt, daß, wenn er nun an feinen allmaͤchtigen, all, 
weifen,. allgütigen und gerechten Gott gedenckt, ein fols 
cher Gebande nıin 10 oder 100mal geöffer und lebhaf⸗ 
ter ſeyn, mithin auch eine fo vielfach gröffere Kraft an 
dem Willen bemeifen follte als vorbin. 
Es wäre ſchon der Mühe werth, diefen Sag durch 
alle Articul der Theologie Burchzuführen, und bey einer 
jeden Wahrheit unferer Religion zu weifen, mie bare 
inn kleine und grofle Begriffe, mithin auch zichtige, 
und unrichtige, gewifle und ungewiſſe, ftardde und ohn⸗ 
"mächtige Schlüffe fo gar weit von einahber unterſchie⸗ 
den find; und dieſe Betrachtung würde ayıch Die unbe 
fchreiblich nöthige Lehre von dem groffen Unterfcheib eis 
ner lebendigen und einer todten Erfännmiß Gottes in 
ein gröfleres Licht fegen. Fünnen : Allein das iegige 
Vorhaben leidet folches nicht. Ich bin nicht mehr 
Willens, als nur mit wenigem zu zeigen, wie manfich 
die Erkaͤnntniß der Mathematifchen Wiffenfchafften auch 
in der billigen Aeſtimirung und Berechnung feiner Sün« Beehmun 
den » Schulden vor Gott aufeine reelle Weife zu Nu⸗ 
ge machen fönne. 
Ich weiß wohl, daß ich mitdiefer angenehmen Ma⸗ a) nöthig 

- serie denjenigen Cheiften, die mit ihrer Buße und ' 
Glauben fo leichtfertig werben, feinen groffen Din 
erweiſe, als weiche vermuthlich benden werben, daß .. 
fid) diß zu einem Schul » Programmate nicht ſchicket, 
daß man wohl leichte etwas nöthigers hätte wehlen mös 
gen, und da durch dergleichen Vorſtellungen dieseute 
nur melanchofifch gemacht werden: Allein fie werden 
mirs hoffentlich zu gute halten, wennich Krafft haben 
der Freyheit und ueber zeus mo ſage, daß ich ihnen 

q3 das 
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Das nicht glauben fan. - Denn wenn man bie unglanb- 
liche Anzahl und Gröffe der Sünden in der Welt, we⸗ 
der ber Jugend, und, mie nöthig ift, in ber Schule 


bey Zeiten berechnet; noch in ben Öffentlichen Ver⸗ 


fammlungen oft davon zu reden ſich viel Mühe giebt; 
überbem auch die. Chriſten von ſolchen Dingen, theils 
nicht viel mit einander reden dürfen, theils in ihren 
Sauf:und Spiel-Gelagen und andern heimlichen Zus 
fatnmenfünften, (die fie dem Satanzuriuft, und dem 
ewigen Gott. zum Hohn unverwehret anftellen ;) niche 
einmahl daran zu dencken begehren: Wo follens doch 
ehdlich Die armen Menfchen erfahren und beherfigen 
fernen? Wenn das unter uns Ehriften nicht mehr ſoll 
nöthig feyn, zu erkennen, mie unergrünbfich unfer Ver⸗ 
berben, und wie fträflich unfere Bosheit ift: fo weiß 


ich nicht, mas uns die gange’Sehre von der Buße, von . 
Chriſto, vonder Heiligung, und dergleichen mehr ſol 


nige feyn, und mas wir ewig in Diefer Welt nörhiges 
zes zu verrichten haben? Wenn die fehmergliche und in 
der Secle empfundene Erfänntniß und Bereuung der 


groſſen Sünden-Schulden eine fo auslahens-würbige 


b) nicht 
AN: 


Sache ift: So müflen warlicdy David, Efra, Nehemia, 
Jeremias, Daniel und andere groffe Könige, Fuͤrſten, 
Staats. Miniftri, Propheten und Apoftel bie einfältig« 
ſten feute von ber Welt geweſen feyn, und Hiob mit 
feinen Freunden muß nicht Flug gethan haben, Daß er 
fo viel von den Schreckniſſen Gottes, die fein Her bloͤ⸗ 
be gemacht hätten, und von dem Niederſchlagen der 
Augen geredet hat, cap. 6,4. 22,29. 23,16. %. 

Ich weiß noch fein Erempel eines busfertigen Men⸗ 


ch ſchen zu unfern Zeiten, der feinen Buß-Rampf fo hoch 


gebracht, und ihn mit dem Erxuft und Schärfe gehihs 


let bat, als ihn der bey Gott fo hoch geachtete König 


David hat fühlen muͤſſen. Sollte es jemand nit glau⸗ 
ben können, den bitte ich, er wolle doch bie "Buß 
Pſalmen mit Aufmerdfamleie durchleſen, und ſich fett 

Y 
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bey jebem Umſtande befragen, ob ex. das auch ſchon an 
feiner Seele erfaßren, und ob er dem David bie Wor« 
te, ohne eine tuͤckiſche Falſchheit zu begehen, nachfagen 
könne oder nicht? Und wenn er ſich die Mühe nicht will 
reuen laflen, aus nachgeſetzten Orten die Artund Weis 
fe des Proceffes zu überlegen, welchen andere zum 
Theil ſehr vornehme Leute in der Buffe erfahren haben, 


Eſra 9, 5. fegg. c. 10, 13. Dan. 9, 3-20. das Gebet 


Manaſſis. Luc. 18,13. c. 22, 62. fo wird er ja leiche 
überfehen können, welche Bufle bie rechte ſeyn müfle: 
die baldfertige, die fi) nur. auf eigene Kräfte, auf 
immer thun, und elendes Abgewöhnen der Sünde. 
gruͤndet, ober bie yon Gott felbit gewürdte Hertzens⸗ 


‚WBeränderung, da man ein Neues pflüget, und nicht 


unter die Hecken ſaͤet? fer. 4,3. 
So ift mir auch fein einig Exempel befannt, ba je⸗ 
mand durch eine göttliche Traurigkeit, bie zum Buß⸗ 


- Kampf erfordert wird, 2 Cor. 7,10. märe in Verzweif⸗ 


Iung geftürget worden: Das aber weiß ic) wohl, daß 
der Stolß und Eigenfinn, die unzüchtige Luſt⸗Seuche, 
der neibifche Geig und andere Werke des Teufels, 
welche zu zerflören ber Sohn Gottes in die Welt kom⸗ 
men ift, ſchon viele Taufend ihrer Sclaven durch Selbſt⸗ 
Mord, Krandheiten, und obrigfeitliche Strafen hin« 
gerichtet haben. 

Ich fege demnach zum voraus, baß ein jeder getaufs 


ter Chriſt, der aus dem Bund der Taufe gefallen, folge“ 


lich das Recht des Gnaden · Bundes und die Wiederge⸗ 
burt (wie bort Nicodemus, (Joh. 3,37. unddie Galar 
ter c.4,19.) verlohren, mit Schnaergen wiedergebohren 
werben, das iſt, bey der Arbeit der Buſſe ımd Her. 
Gens: Henberung in ein ſolches Gefuͤhl feines boshaften 


Herhens und begangener Sünden kommen müfle, daß 


er recht zum armen Sünber wird. Denn wir find 
nicht alle arme Sünder, wiewohl wirs uns gerne alle 
ruͤhmen, fondern arme Sünder find nur die im Buß« 

24 Kampfe 
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Rampe ſiehenden, ui bie zu Chart bekehriun Sege 

weiche es. nehmlich mit Schmerhhen emepfinben, da fie 

feiche find; die Unbebehrten aber. ſind ums cheils vuch 

Iofe und geiſtlich todte, cheils ſclaviſch gegeälte Suͤnden 
wiſſens nur daher, weil fie es gehoͤret und gelerug,. 

ober vielleicht niemahls gefuͤhlet Haben. 

Ich feße auch gerne zum voraus, daß Bein Baxkh 
in dere Welt aus eigenen Kräften zu: einer göttlichen 
Trausigfeit, oder. einer wehmuͤthigen und Dusch kiebe 
gereißten Sehnſucht nach Gott, (die nicht mehr auf einer 

bloſſen Furcht vor der Strafe, unb auf dem Oihl 
‚ des fich zugesogenen Schadens, folglich noch anf den: 
flindenden Grund ber Eigenliebe beruhete) gelengen 
koͤnne; fintemahl ich volllommen aus Oottes Wort und 
Erfahrung überjeuger 1 bin, daß ein Menfch von Natur 
zu etwas. wahrhaftig Geiſilichen ober Goͤttlichen meber 
Verſtand, 1 Cor. 2, 14.15. c. 1,1922, noch guten Bih 

len, Phil. 2,13. nach. einiges Vermögen habe: 2 Eor. 
3,5. Col, 1,12. ic. Daß es demnach auf bie Erbar⸗ 
mung Gottes ankommen müfle, auf weiche Weik,bey- 
wielcher Öelegenheit, und in welchen Mack unb Ora⸗ 

de er einem Menſchen die Groͤſſe feiner Schalden vor⸗ 
fielen will; woben er freylich ber tiefgefichten und ges 
kuͤnſtelten Kedmungen niemahls nöchig bat, ale m 
chem es leichte ift, dem Gewiflen alle feine Schuld 
auf einmabl, und in einem Augenblick in aller ihrer 
Abſcheulichkeit vorzubalten., wenns ber arme Sünde 
mu ertragen Rönntee ‚Allein weils. dod> unleugbar if, 
daß fich ein Menſch insgemein am alletrwenigſten bey ſe 
unangenehmen Dingen verweilet, und ſich die Mühe 
allzu ungerne nimmt, den Broceh feiner Seele ww 
Gott zu überfchlagen, dazu auch feine Grdancken zubi 
wer “Berechnung unb Unterfuchung fo fluͤchtig, vermes 
ren und ungeſchickt find als zu u Bier: Ich auch übe 
biefes glaube, daß eine jede Wiſſenſchaft, die ung Gett 
gegeben ‚{olche Wahrheiten in fich haben muß, —* 
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naͤhern Erkaͤnntuiß Betten und unſrer ſolbſt fuͤhren 
Ahnen unD mäflen, fo habe ichs gleichwoht für meine 
Schuldigkeit geachtet, da: mix mein Gott mit ber Ma⸗ 
thematic umzugehen aufgegeben mieine Beamten 
auch darauf ‚zu richten. 


In dieſer Abfiche nun ſage ich, daß eine Seele, die 
fh einmahl unter die Zucht des Vaters Joh. 6, 44. 
begeben hat, zu einem ungleid) weit geöffetn und beut« 
licheren Begriff von der Abfcheulichkeit der Suͤnde, und 
der Gröffe ihrer Schulden, (folglich auch alles des das 
ber erwartenden Nutzens) fommen fan, ob fie gleich 
foihe noch lange nicht vollkommen ermeflen und er⸗ 
. gründen wird, wenn fie unter andern auf ſolche Schluͤſ⸗ 
fe acht hat; bie ich darum nicht erſt ermeifen will, Groͤſſe ber 
weil fie ſowohl im Gewiſſen oder dem Recht der Natur, € Sünden iſt 
als in den Ciyil⸗Rechten alleuthalben als Erndſote 
angenommen werden. 


L. "je hoͤher der ‚on dem ich mich 
—* deſto und groͤſſer iſt die Sehe Eu 
Schuid meiner Boehen. Nun wird eine jabs " 

Sünde wieder die emige Majeftär Gottes begangen j 

wieber Öote, der nicht allein heilig ift, ſondern auch 

ein König ber Heiligen, Kor. 18, 3. wieber Sort, ben 

Hohen und: Erhabenen, der ewiglich wohne, def 

Name heilig. ift, Yef, 57, 15. wieder Sort, beffen Thron 

der Himmel, und die Erbe feiner Fuͤſſe Schemel, Ye: 

66, 1. wieder Sott, um beiten Ahron eitel Bauerfluns - 

men find, welchem taufenbmal 1000 Seraphinen mit 

Bedechtem Anttig Bienen, und vor weichen sehen: tau⸗ 

fenbmal zehen.taufend aufwarten, Dam. 7,9. 10.13 15. 

wieder Geott, vor deſſen fuͤrchtorlicher Hofſtatt ein Menſch, 

wenn er nur daran denckt, in ein Eufegen dahin ges 

eiffen wird, und ein mit Gott noch ſowohl befannter; 

und vor ihm fo fieb und werth geachter Daniel in bie  - 

tiefſte Dmoeche dahin ine, c. 8, 17. 18. 27. c. 9,23 
205 c. 10 
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Kumpfe ſtehenden, unb hie zu Gett bekeheuun Segen 
welche es. nehmlich mit Schmertzen empfinden, daß fie 
ſolche find; bie Unbebehrten aber. ſind mus theils ruch 
loſe und geiſtlich todte, eheils ſclaviſch gequaͤlte Suͤnber, 
und wiſſens nur Daher, weil fie —B gelernet 
aber vielleicht niemahls gefuͤhlet Haben. 

Ich feße auch geune zum voraus, daß fein Menſch 
in der Welt ans eigenen Kräften zu: einer göttlichen 
Trauvigfeit, ober. einer wehmüthigen und durch Siebe‘ 
gereigten Sehuſucht nach Gott, (bie nihemehr aufeiner 

bloſſen Furcht vor der Strafe, und auf ben Seſuͤhl 
‚ bes fich zugezogenen Schadens, folglich noch anf dem 
ſtinckenden Grund ber Eigenliebe beruhete) gelangen: 
Fönne; fintemahl ich volllommen aus Gottes Wort und 
Erfahrung übergeuget bin, daß ein Menſch von Natur 
zu etwas, wahrhaftig Geiftfichen oder Görtlichen weder 
Verſtand, 1 Cor, 2, 14.15. c. i, 19.a. noch guten Wils 
im, Phil, 2,13. noch einiges Vermögen habe: 2 Cor. 
35. Col, 1, 12. ıc. Daß es denmach auf die Erbar- 
mung Gottes ankommen müfle, auf weiche Weiſe, bey 
mwielcher Belegenheit,, -und in welchem Man unb Gras-- 

De er einem Menfhen Die Groͤſſe feinee Schulden vor⸗ 
fielen will; woben er freylich der tiefgeſuchten und ge 
kuͤnſtelton Kedmungen niemahls nöchig hat, ale wel⸗ 
chem es leichte ift, dem Gewiflen alle feine Schulden: 
auf einmabl, und ih einem Augenblick in aller ihrer 
Abfcheulichkeis vorzubalten , wenns ber arme Günber 
muy ertragen fönntes- Allein weils: doch unleugbar iſt, 
ba ſich ein Meuſch insgemein am allerwenigſten bey fe. 
unangenehmen Dingen verweilet, und ſich die Muͤhe 
allzu ungerne nimmt, den Proc feiner Seele wer 
Sort zu überfchlagen, dazu auch fine (inbandten zus 
wer Berechnung und Unterſuchung fo fluͤchtig, verwets- 
ren und ungeſchickt ſind als zu Dicke: Ah auch über 
biefes glaube, daß eine jebe. Wiſſenſchaft, die uns Gott 
oweben ‚fl Wapepeiten in fich haben muß, die uns 


zur 
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zu auͤhern Erkaͤnntuißß Betten und naſrer feibft fuͤheen 
konnen un muͤffen, fo babe ichs gleichwohl für meine 
Schuldigkeit geachtet, ba: mir mein Gott mit ber Ma⸗ 

thematie umzugehen aufgegeben , meine Bedavcen 
auch darauf zu richten. 


In dieſer Abſicht nun ſage ich, daß eine Se, die 
fich einmahl unter die Zucht des Vaters Joh. "6, 44. 
begeben hat, zu einem ungleich weit geöffeen und deut⸗ 
licheren Begriff von der Abſcheulichkeit der Suͤnde, und 
der Groͤſſe ihrer Schulden, (folglich auch alles des das 
ber erwartenden Nutzens) kommen fan, ob fie gleich 
folche noch lange nicht vollkommen ermeflen und er⸗ 
ründen wird, wenn fie unter andern auf ſolche Schlüfe 
— acht hat; die ich darum nicht erſt erweiſen will, Groͤſſe der 
weil ſie ſowohl im Gewiſſen oder dem Recht der Natur, Sünden iſt 
als in den Cipil⸗Rechten allenthalben als Sruondſote 
angenommen werden. 


L Je hoͤher der Herr iſt, am dem ich mich ı. aus ber 
* deſto —— — und groͤſſer iſt Din Dabei Get⸗ 
€ Bocheit. Mun wird eine jebe '" 
— * bie ernige Majeftär Gottes begangen 5 
wieber Oott, der nicht allein: heilig ift, ſondern auch 
ein Känig ber Heiligen, Apoc. 15, 3. wieder Gott, ben 
Hohen und: Erhabenen, der ewiglich wohnet, deß 
Name heiigiift, Jof. 57, 15. wieder Gott, deſſen Thron 
der Simmel, und die Erde feiner Fuͤſſe Schemel, eh 
66, ı. wieder Gott, am deſſen Thron eitel Senerflame - 
men find, welchem saufendmal 1000 Seraphinen mit - 
Bedechtem Unttig dienen, und vor welchem zehen tau⸗ 
ſenomal zehen tauſend aufivasten, Dat. 7,9. 10. 15 
wieder Eier, vorbeflen fuͤrchterlicher Hofſtatt ein Menſch, 
wenn er nur daran deuckt, in ein Entſetzen dahin ges 
riſſen wirbd, und ein mit Gott noch ſowohl bekannter, 
und vor ihm fo fieb und werth geachter Daniel in die 
tieffte Dpmach dahin finder, c. & 17. 18, 27. 6 9,23 
Q05 c. 10 


aaNoͤchtze Serechum 


e. 10, 8-19. wieder Gott, ber feine Anbetens⸗ wuͤrbige 
Herrlichkeit und oberherrliche Auctorität in folgenden 
Schriftſtellen aufeine gang erftaunliche Weife vorgeſtel⸗ 
let hat. Erod. 3,19.14. 15:6, 15,12: 2.3. Devt. 10, 17. 12.12 
€. 32, 40. 1Reg. 18,21— 46. 1 Chron. 30, 10. 14.12, Se. 
0,21: 22:26 — 31. c. 45,5 - 9. Jerem. 10,6. 7.10.12, 13 
an. 4, 30-33. rc. Einem folhen Seren wandelt ein 
Suͤnder recht entgegen , $evit. 26, 27. und laͤßt fih erfin. 
den, als einer, ber wieder Gott flreitet, Act. 5,39. ja er un⸗ 
terſtehet fich feine Worte, mithin die Befehle feiner aller- 
ae Obrigkeit zu verachten, 2Sant, ı2, 9. und ihn 
Ibft zu verwerfen. ı Sam. 8,7. Iſt num ber gerechte 
Zorn eines fterblichen Koͤniges ein Bote des Todes Prov. 
16, 14. was wird beim bie gerechte Ungnade deſſen zu ſagen 
haben, ber Leib und Seele verderben mag in die Hölle? 
Matth.ıo, 28. 
Wilt du etwas eigentlicher twiffen, wie unausfpred« 
lich doc) und vornehm bein Gott ift, fo bitte ich Dich, 
- werbeinbeinen Gedancken etwas flillee, und bende nur 


muß 
auch fein Wille unenblich ſeyn. Ja weil Sort im höche 
ſten Grabe vollkommen ift, fo müflen, wie alle Kräfte 
und Eigenfchaften des göttlichen Verſtandes, elf auch 
‘ ale Eigenfchaften feines Willens unendlich groß, und 
"alle gleich unendlich ſehn, dergeſtalt, sah Feine feine 85* 
ober kleiner ſeyn fan als bie andere. 
Syn Gott kan nichts Eleineres oder 5 gegen — 
dere ſeyn, denn es muß in Ihm alles gleich unendlich und 
gleich vollkommen ſeyn. Wenn du nun einen etwas best» 
licheren Begriff vom Verſtande Gottes bekommſt, ſo 
muß die dieſer Begriff auch alle andere Eigenſchaften 
Gotteseben fo vielfach vergeäflern, Nin deucke nach x 
Es hat Herr Chriſtian Wolff in feinem Specimine! Phyfi- 
cæ ad —— apliat-, einer ſehr ae 


7 
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5 Ecrift, die auch Herr Thuͤmmig feinen Melstemativ 


bus Phyfico-Mathematicis bengefüger, unter andern eis 
wieſen: 


ı) Daß ein Verſtand, ber alles, was auf unferm Erb 


boden iſt, zugleich deutlich ſehen und begreifen kan, doch 


noch mehr als vier hundert tauſend Trillionen mal kleiner 
ſeyn muͤſte, als ein Verſtand, der alles, was im gantzen 
Welt Gebaͤnde iſt, zugleich deutlich einfichet.. 

2) Unſer Erdboden iſt eine Kugel. Wenn nun des 
Menfchen fein Berftand eine Kugel , die nur 16 Zoll im 


Diametro dick iſt: (welch ein Elein Ding iſt das!) auf 
einmal beutfich faſſen und begreifen koͤnte, ſo würde er 


doch noch 257 Trillionen mal kleiner feyn, als ein Ver⸗ 
fland, der den gantzen Erbbsden auf einmal deutlich fafa 
ſet. Wolte man ſich nun die Sache: etwas: deutlicher 
vorftellen, fo wäre ein Verftand, ber die gange Welt 
faflet, gleich einer entfeglich langen Linie, Die in 12500”, 

000009,.-000000, 000000, 000000, 0000009, 000000, 
Das ift;in zwölf Taufend Fünfgundert Septillionen Theil⸗ 
chen getheilet iſt; der menfehliche aber märe.mur fo groß, 
als ein Theilchen derſelben Linie. 

3) Weil der ewige Gott unzehlich viele Gattungen der 
Geſchoͤpffe nur auf unſern Erdboden gemacht hat, und in 
einer jeden Gattung unzehlich viele Geſchlechter derſelben, 
in jedem Geſchlechte unzehlich viel einzele Stuͤcke, in jedem 


eintzklem Stuͤcke ungeblich viele Theile, und in jedem 


groſſem Theile wieder unzehlich viel Fleine —— und und 
Zäferchen, woraus ein jeber groſſer Theil beftehet 


ehes alles boch der groffe Schöpfer fetbfk erhalten, — 


auch kennen, ſehen und dabey zugegen ſeyn muß, fo er⸗ 
hellet hiereus noch mehr die unbegreifliche Groͤſſe ſeines 
Verſtandes, die ſich mit keinen Zahlen ausdruͤcken, und 
mit keinem menſchlichen noch englifchen Begriff faſſen 
laͤſſet. Jedoch weil diß unſern verworrenen Gedancken 
noch viel zu undeutlich iſt, ſo hat der beruͤhmte Auctor 


abermal einen Verſtand, der ſich nur z. E. einen 


\ 


“ Noͤchige Berichnung 
Eichbaum auf einmal vorſtelen fan, mit einem menſch⸗ 
lichen Verſtand verglichen, und dargethan, daß dieſer 
abermal 10 Millionen mal Heiner feyn müfte als jener. 
Nun dencke einer, wie viel Eichen es in der Welt geben 
tag, und wie viel Gattungen anderer Baͤume und Pflan 
“gen, deren man heut zu Tage ohne Bedencken 24000 Ar: 
- Senanfags; man überfege ferner, wie viel eingefe Güde 
von aflen diefen Battungen zu finben finb, und betrachte 
Mu einwenig. baraus, wie vielfach gröffer ber unendliche 
Verſtand Gottes nur aus dieſer Vergleichung gender 
werben muͤſſe. 
4) Die Sonne ;. E. wirfeißee Strahlen auf dlieSei- 
von unbegeeiflich weit hinaus, und —F in dem groſſen 
SAmmels » Raum alle Stäubchen der Himmels. Luſt in 
eine Hikternde Bewegung. "BRan hat durch Bergröffe: 
tungs⸗ &täfer ausgemacht, daß ein einig Theilchen 7 
HOimmels.Luft zum wenigſten 30000 mal kleiner iſt, alt 
ein gemeines Staͤublein Erde, das man noch ſehen kan. 
Mun iſt der gantze Himmelo. ‚Raum um unfere Sonne 
herum mit ſolcher Himmels· Luft angefüllet : wie viel ſol⸗ 
cher Staͤubchen werden dem darinnen ſeyn, da der Rum 
unſers Bote. Baues um bie Sonne herum ſchon mehr ale 
300009 Avadrillionen Eubic Meilen (das ift, ſolcher 
Verge, deren jeber eine greffe — — bes 
üft, über ‘23730 gemeiner Werckſchuhe —* 
Meile breit, undeine Meile hoch —* #6 (fen off 
ce? Mam koͤnte ein Menſch nur. eines einigen Scaͤnbleins 





fine Bewegung auf einmal rocht obferviren, wenns ihan 
nur ſichtbar wäre: Soet aber —— aller und jeder 
Staͤublein ihre Bewegung zu und eines jeben 


ins beſondere auf einmal * —— weich eine 
Diſtanz muß denn zwiſchen dem Sehen und Begreifen 
Gottesund besnichtigen Menſchen ſeyn ? 

5) Alle Dinge in der Welt, und alte ihre auch unbe⸗ 
greiflich kleinen Theilchen find alle Augenblicke gewiſſen 
Bewegungen und Veränderungen untettoorfen. * 
men 


| 
| 


der Sunden Schulden. «a 
menſchliche Merſtand fan nur eines einigen Dinges fie 
Bewegung auf einmal dentlich bemercken, wernfienide 
geſchwinder geſchiehet, als in einer Secunde, oder in der 
Zeit eines Puls, Cihlager,;. €. ich fan anf einen Pal 
Schlag, der au einem einigen Orte meines Leibes geſchis⸗ 
het, noch wohl Achtung geben, aber nf auf nichts nee 
in der Weltzugleicher Zeit, Geortaber fanauf alle Pius. 
Schläge in meinem teibe und auf alle. andere Bewegun· 
gen in allen fluͤßegen und fefden Theilen befielben auf.eins 
mal Acht haben, deren Dad) viele hundert 1000 beflänbig 
in meinem Corper vorgeben. Nun hat jeber Tag 86400 





Secunden, und ein ganges Jahr mehr denn zı Millionen - 


folcher kleinen Theilchen ber Zeit, in deren jeden viel - 
100000 Bewegungen in meinem einigen Leibe vorgehen, 
die Gott alle zugleich bemercken fan. Wie viel Bewo 
gungen werden dann in einer Zeit von 6000 Jehhren bey 
einem einigen Coͤrper vorgeben, ber fo lange Zeiten aus» 
dauren kan; und wieviel Bewegungen in ellen einhelen 
Stuͤcken der Geſchoͤpffe Bettes auf unferm Erdboden, die 





in allen diefen Zeiten nach und nach gelebet haben, wie 


viel aber erſt in allen eingeln Theilchen derfelben ; noch 
mehr inber ganzen Welt? Man kan aber erweilen, daß 


es Wuͤrmchen und andere Dinge in ber Weit gebe, daren 


Bewegung fo geſchwinde it, daß je eine nm die andere 
in rss einer Secunde geiehiehet, folglich derfelben im 
einer Stunde 3600000 —8 Wer kan biefer Ger 
ſchwindigkeit zufehen,, und ihre Abwechfelungen bemer⸗ 
den, da ſich nicht einmal ber fehärffte.menfchliche Ver⸗ 


ſtand eine einigefolche Bewegung deutlich verfleflen fan? 


Bott aber fieher fie nicht "nur aufs deutlichſte alle zuſam⸗ 
men und zugleich, fonbern er hat fie aud) veranftalten, 
und die Geſchoͤpffe mis allen ihren Gliedern und Theiche 


| darnach eingerichter. 


6) Bey der andern Vergietchung hatte: man angenbmn· 
men, baßdiejenige Kugel, welche ein menfchlicher Ver⸗ 
Rand werte begreifen ſollte RUE 16 a0 dick ſeyn möchte, 


Alleiie 
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Alleine es it von ben neuern Phyficis erwieſen worben, 
es gebe Küchelgen oder Ebrperchen, Die 1257000000, 
DO0000, 000000, 000000, 600000, 125 Quintillionen 
mal flemer wären, alsbiefe beftimmte Kugel, und weiche 
doch noch alle ihre gehörige Bewegung und Berrichtung 
Was muß das nım für ein Verſtand fenn, der 
alte ſolche fubtite Cörperchen zugleich, und jedes ins bes 


oudere begreifen, ihre Bewegungen ju ſehen, ihre 


ud 


Berrichtungen fo vertrefflich anordnen, und fo unver wor» 
ren und richtig erhalten kan? Ich mag aus dem beruͤhm. 
ten Auctore mehrers nicht anführen, damit ich einem $& 
fer, der die Gebult, tiefer zu dencken, nicht befißet, nicht 
ðheſchwerlich falle. Wiewol ich einem jeden,der fich Kharfe 
finmig zu ſeyn Dündet, nochwohlbitten möchte, er moͤch⸗ 
te fich die Zeit nehmen, biefe lefenswürbige Piece felbften 
Bachzufchlagen. - 

Es waͤre mir mm eine leichteSache, was hiemit in ben 
6 Sazen von Vergleichung des Verſtandes 1) für unfern 
Erdboden gegen ben Berftanb für bie gange Welt; 
2) für eine fleine Kugel gegen den Berftand für den gan⸗ 
gen Erdboden; 3) für einen einigen Baum gegenden Ber 
ſtand für alle Gattungen und alle eingele Stuͤcke der 


.. Pflangen und anderer Geſchoͤpffe Gottes auf Erden; 


4) für ein einig Sonnen«Stäublein gegen den Verſtand 
für alle Sonnen Stäubleinzufammen ; 5) für eineeinige 
Bewegung gegen den Berftand für alle mögliche und 
wirckliche Bewegungen Eleiner und geofler Oeſchoͤpffe und 
ihrer Theile in det Welt, endlich 6) für eine kleine Kugel 
von 16 Zollengegen bie unbegeeiflichen vielmal Eleineren 
Kagelein oder beweglichen Cörpertein,bie in der Welt find, 
angejeiget iſt, in wirkliche Proportionen zubringen, bie 
alsdann miteinander multipliciret werben mrüften, want 


. man nur aufeinige Weifein Zahlen ausdrucken wollte, wie 


viel mal gröfler derjenige Verſtand feyn muͤſſe, ber alle 

Dinge in der Welt,a} in ihrer gangen Groͤſſe, b) ın aller ih⸗ 

zer Dannigfaltigkeit,c)inaller ihrer Zahl, A)in allen ibren 
| | un 
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unbegeeiflichen kleinen Theilchen, e) in allen ihren und 


und ihrer Theile Bewegungen und Veraͤnderungen, 


f) inallenipren Orten und Räumen, und in aller ih⸗ 
zer Dauer und Zeit nur eingeln faflen koͤnte, als ber mi⸗ 
ferable Berftand eines Menſchen ift : Allein ich waͤrde 
doch eine vergebliche Arbeit verrichten. Denn ob ich 
gleich bie erftaunlichiten ‚ beren eine viele Zeilen _ 


—* Sachen, als auf sis zugleich mit ehem mal 
Acht geben fan, fo ers recht faſſen will, fo uͤberſiehet Sort 
biefes alles auf einmal zugleich, und Anhang jedes - 
ins befonbere, alles zu einer und zu aller und jeder Zeit, 
und wird bes Dendens nicht müde. 

Wie nun der Verſtans bes unferblichen Gottes offene - 

Barlich fo hoch und groß iſt, daß aller Verſtand, aller Men» 
ſchen zuſammen genommen, allzeit als ein nichts, ja weni⸗ 
ger als nichts dagegen zu achten iſt: So iſts auch mit allen 
Eigenſchaften Oottes bewandt. Die Majeſtaͤt Gottes 
muß fo unbegreiflich Hoch und blendend helle ſeyn, daß 
alle Mojeftäten, aller Pracht und Pomp, und mas ſich 
nur vor irgend eine Herrlichkeit in ber Welt denken läßt, 
wie nichts bagegen zu achten. Alle Mache ber Poren 
taten, alle Staͤrcke der Menfchen, alles Bermögen aller 
Armeen, aus der gangen Wels zufammen genommen, 
iſt wie nichts, gegen ben oilerfieinften Theil der Mache 
und Gewalt Gottes. Alle Gerechtigkeit, bie ſich bey al⸗ 
len Menſchen, in allen ihren Staͤnden und Ordnungen, 
zu allen Zeiten, und in der gangen Welt findet, und 
finden foll, iftunbegreiflich Bein, ‚gegen ber ewigen Ge⸗ 
zechtigfeic des Allerhoͤchſten. Was mepnet nım ein 

Sünder: wie wird fein Proceß ausfallen, wenn er vor 
Das 

/ ® 


6:3 .  Vöchige Berechnung‘ 
—— Welt, iſt kein Geſchopfe, das mit ſa 
angen Oeſchlecht und Art ſchaͤndlich von Bart ah 
—— und ihm rebelliſcher Weiſe, gleichſam ned 
Cron und Zepter gegriffen hätte, alsnur die'Terfel, ul 
die Meufchen. In dieſe höchftunfelige Geſellſcheft ud 
Eonföderation haben wir unseingelaflen , und find burg 
den Abfall von Gott (Die wir boch anfangs dazu vererdud 
waren,daß wir fein Bild und Eee fegn folten,s Da} | 
des Bildes bes Satans, ober einer teuflifchen Ratır 
Art theithaftig werben, Wir aber mollens Bee 
liren, und nichts davon wiſſen, daß wir von Natur ale 
einem Haufen, fo järkerlich verberbt, feinbfefig gegm fh 
umb fleifehlich geſiñet find. Alle Menfhen paben nn — | 
tur eine vechte Haupt: Feindſchaft gegen Sott, Finn | 
Peine Rinber,und fein ganges verachtetes Creut mb no 
den⸗Reich in diefer Welt; darum, weils Yen 
nach ihrem Kopf, fonbern gang wieberhauiib SM 
tet ift, und 3. €. flugs zum allererften Anfang bes 
ſtenthums fordert, ein Menſch — 
nichts achten, und verleugnen. (Wo hat de dis des 
guͤtigſte Gott um uns verſchuldet? Foh3,.Ram.stı 
Mich. 6,3.) Ein unbekehrter Menfch if der 
Art und Natur mit feinem Hertzen fo nahe gekommen, be 
Chriſtus der Erlöfer und Herr fogen darf: I ſeyd ve⸗ 
dem Vater dem Teufel, und mach eures Vaters is 
wollt ihr thun. Gr ift ein fügner und ein Vater derie 
ben, Joh. 8,44. ihr auch. Ja es iſt muͤglich, daß Ren 
ſchen in der Welt ſo gottlos werden koͤnnen, daß 
ſtas ſelbſt ausdruͤcklich Teufel nennt Joh. 670. undiJeh⸗ 
3,8. bezeugen laͤßt, daß diejenigen, fo da Suͤnde thun, 6 . 
fen nun mit Luſt und Freude, ober im Grimm und dej 
gegen Den, aus dem Teufel felber find. Mas folleim 
den, daß uns aud) bie bloſſe Exinmerung eines fo wild 
gen Falles, der fo ein unergründliches Berderben in alt 
Menfchen Seelen eingeführet , Eis in den Staub darnie 
derbeugenund demuͤthigen würde, Daß wir Doch 
f 
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geſtorben ift ?2 Pett. 2, 1. Hebr. 10, 26.27. Die Fahle 
Entſchuldigung: Gott ſey gleichwohl auch barmhertzig, 
Hilft einem frevelhaften Sünder auch nichts; denn, wie 
oben ſchon dargethan, foll unfer Gott das allerhöchfte und 
vollfommenfte Wefen fepn, fo muß er vollfommen fo 
ſehr gerecht ſeyn, als ſehr er barmbergig ift, weil in ihm 
nichts groͤſſeres noch kleineres ſeyn kan, ſondern alles un⸗ 
endlich iſt. Derowegen kan Gottes Barmhertzigkeit der 
Gerechtigkeit Gottes nichts entgegen thun, und nicht ein⸗ 
mal den allerkleinſten Sünder, one bie vollkommenſte 
Satis faction zu haben, zu Gnaden annehmen. Wiefr . 
ae fich aber muthwillige Sünder der Annahme Jeſu zu 
geteöften haben, if oben aus. Pf. 16, 3.4. ſchon gewieſen. 
Und endlich: waſtehet denn das geſchrieben, daß Gott 
den gottloſen Suͤndern, dienicht hegehren ſich zu ihm zus 
wenden, und alle Sanden zu haſſen, gleichwie er ſie haf⸗ 
ſet; ſo barmhertig iſt? Was ſtehet denn Mich. 2, 7. und 
Pf. so, 21. 22. oh. 9, 31. ja an unʒetzligen Orten mehr. 

Ik Je geringer, und veroͤchtlichet ich) bin Ye 2) as ter 
gen die ewige Majeſtaͤt Goctes, bie ich mir Suͤn⸗ Derächtlich: | 
den beleidige, defto ſtrafbarer ift meine Boßheit, gnenyaen. 
Die x und Billigkeit dieſes Schluſſes it allzu⸗ 
offenbar; allein dem hochmuͤthigen Menſchen gefällt 
fie ſo gar nicht, daß ihn ber langmärhige Gott, dieſer 
* feiner. verächtlichen Geftalt, und feiner niederträchtigen, 

und abfehenlich ſtinckenden Sündlichfeit, auf die aller« 
empfindlichfte Weife erinnern muß, Man ſehe nur z. E. 
Hiob i, 21. Cap. 4, 17. 18. 19. c. 7, I. 2. 3. c. 10,8 - 13. c. 15, 
14 - 16. c. 25, 4. f. Jeſ. 1, 6. 10 - 15. Sir. 10, 9 - 17. wie 
Gott den ſuͤndhaften Menſchen ihre Genealogien, beſon⸗ 
ders in dem gantzen 16 Cap, Ejechiels, auf eine ſo offenba⸗ 
ve und buͤndige Weiſe vorgeſtellet, daß ein ſuperklluger 
Menſch bald dencken moͤchte, es waͤre ſeiner Majeſtaͤt 
nicht einmal anſtaͤndig, alſo zu reden. Allein es ſchicket 
ſich freylich ſehr wohl fuͤr ihn, denn wenns Gott dem 
Menſchen nicht fo deutſch ins Geſichte fagter wer würde 
ſich wohl unterſtehen dürfen, ihm ſolches fuͤrzuruͤcken? 

Anh. bibl, Mathem. Nr In 
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In der gangen Welt, iſt kein Geſchopfe, das mit ſei 
nem gantzen Geſchlecht und Art ſchaͤndlich von Sort eb» 
gefallen, und ihm rebellifcher Weile, gleichſam nad 
Cron und Zepter gegriffen hätte, als nur die Teuſel, und 
Die Menfhen. In diefepöchftunfelige Gefelifcpaft und 
Eonföberation haben wir uns eingelaſſen, und fiad durch 
den Abfall von Gott (Die wir doch anfangs dazu verordnet 
waren,baß wir fein Bild und Ehre fegn folten,ı Eor.2, 7.) 
des Bildes bes Satans, ober einer teuflifhen Natur mb 
Art cheithaftig worden, Wir aber wollens bad) diſſimu⸗ 
liren, und nichts Davon wiſſen, daß wir von Natur aleauf 
einem Saufen, fo järkerlich verderbt, feindfelig 5* 
umb fleiſchlich geſiñet find. Alle Menſchen haben von 
tur eine rechte Haupt· Feindſchaft gegen Sott, fein ee 

Feine Rinber,und fein ganges verachtetes Treug und Eine 
. den; Heich in diefer Welt; darum, weils ihnen ˖ nick 
nad) ifrem Kopf, fonbeen gang wieberfinnifih eingerich 
tet —— und ;. €. flugs zum allererſten Anfang des Chris 

Rentpums fordere, ein Menfch muffe zuföcberitfich fedft 
nichts achten, und verleugnen. (Bo hat doch bis der 
gatigſte Gott um uns verſchuldet? Joh 3, 4. Ram. 8,7. 
Mich.6,3.) Ein unbekehrter Menſch iſt der teuflifchen 
Art und Natur mit feinem Hertzen ſo nahe gekommen, daß 
Chriſtus der Erloͤſer und Herr ſagen darf: Ihr ſeyd ven 
dem Vater dem Teufel, und nach eures Vaters Lu 
wollt ihr thun. Er iſt ein fügner und ein Vater derſel⸗ 


ben, Joh. 8, 44. ihr auch. Ja es iſt unlglih, daß Ren⸗ 


fheni in ber Welt fo gottlos werden können, baß 

ſtus ſelbſt ausdruͤcklich Teufel nennt 3 6,70. und 1Joh. 
3,8. bezeugen laͤßt, daß diejenigen, fo da Sunde (fun, es 
fey nun mit Luſt und Freude, ober im Grimm und 


> gegen Gott aus dem Teufel fefber find. Man follse den⸗ 


cken, DaB uns auch die bloſſe Erinnerung eines fo unfülis 
gen Falles, der fo ein unergründliches Berderben ni alter 
Menſchen Seelen eingeführet , bis in den Staubdarnie« 
der beugen und bemüthigen würde, Daß wir Doch nicht fo 

ſchreck⸗ 


x 


J 
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ſchrecklich viel auf uns hielten, als wir zu thun Luſt haben ; 

und daß, wenn einSterblicher den andern deßfalls eriñert, 

es ihm wenigſtens nicht unlieb ſeyn ſolte: Allein die Er⸗ 

fahrung lehrets wohl, daß es hier auch noch ſo gehet, wie 

es zu Jeſu Chriſti Zeiten gegangen; davon eine wunder⸗ 
bare Geſchicht in dem gantzen 9 Cap. Johannis (wobey 

man aber das gte mit leſen muß) erzehlet wird. 

Wie nun die erſte Betrachtung von der Herrlichkeit 
Gottes den elenden Menſchen ſchon unendlich tief unter 
@ott gefeßet, fo ftelet ihn diefer andere Schluß von ihm 
noch unbegreiflich viel weiter ab, und dem Teufel ſelbſt 
mur allzu nahe; fo daß man von einem Menſchen, der noch 
wicht aufs neue von Gott gebohren (Joh. 3, 3.5. 6. Gal. 6, 
8. 15.) und der ehemals verfohrnen göttlichen Natur und 
Art, oder des Sinnes Jeſu Chriſti wieder theilhaftig wor⸗ 
den iſt, Petr. 1, 3. 4. 2 Cor. 3, 18. c. 5,17. geroiffer maßen 
wohl ſagen kau: So weit des Satans verfluchte Natur 
von ber allerheiligſten Natur Gottes abſtehet, fo weit ſte⸗ 
bet derſelbe Menſch von der Gemeinſchaft Gottes noch 
ab, und all fein Thun und Laſſen, wenns auch vor der Welt 
noch fo honnet ausfähe, geſchiehet doch In einem yölligen 
Stande der Sünde und des Zorns,mithin ohne Glauben: 
Bas aber nicht ausdem Glauben gehet, ift alleg Sünde, 
Röm. 14,24. Tit.1, i3. Nun iſt es zwar an dem, daß die⸗ 
ſer Schluß und Rechnung diejenigen, welche durch die 
Gnade Chriſti ans Gott gebohren find, 1 Joh. 3, 9. 3. 
sicht auf die Weiſe treffen Pan, als biejenigen, fo noch 
Brauffen find, und unter der völkigen Herrſchaft der Suͤn⸗ 
de, folglich auch des Teufels ftehen: Allein es iſt Doch ein 
Theil derfelben zuruͤck, der fie mit treffen muß. Cin 
Menſch, der das Recht und bie Krafft befommt, durch 
Ben wahren Glauben an Chriſtum ein Kind Gottes gu 
werben, ‘op. 1, 12. behält noch den Saamen der Sünde, 
als einen Stachel des Todes in ſich; und derfelbe ift ihm 
nunangermiefen,baßer ihn, mit der empfangenen Gnaden⸗ 
Kraft imiher mehr meh und ausrotte; Daher Hebr. 
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12, 14. ſtehet, er muͤſſe ber Heiligung recht nadyjagen, 
weil ohne biefelbe niemand den Herrn ſchauen wird, 
So viel nun ein wahrer Ehrift fucht dem Bilde Gottes 
ähnlicher zu werben, fo viel wird das Bild des Teufels 
in ihm zerftöret durch den Glauben an Cheiftum: Hin 
gegen, ſo viel ein Ehrift das verfäumen wollte, fo viel 
verächtlicher und entfremdeter wirb er vor Gott, mithin 
komme ihm feine Schuld wieder fo vielfach fhwerer auf 
den Hals und Leben, Wer nun feine Sede mie Das 
vid in ben Händen zu ragen begehret, der wirb ſich oh⸗ 
ne mein neues Proportioniren und Erempel die Rech⸗ 
nung felbft. machen Eönnen, wie vielfach ſtrafbarer er im 
ſeiner Trägheit und Seichtfinnigfeit ſeyn mäffe, (nach dem 
Maag der Gnaden-Kräffte, die ihm Gott zugemorfen, 
und der Zeit, in welcher Gott an feinem Hertzen gear- 
beitet,) als andere Chriften, bie mit ihm in gleicher Zeit 
zu Kindern Gottes aufgenommen worden, 
) Aus der II. Je mebr id) meinem GOtt zu einem ums 
Verbindung ausbleiblichen Gehorſam und Unterthaͤntgkei 


Den: verpflichten bin, defto ſtraͤflicher iſt meine 
Sehorkm. beit, wenn ic) feine oberheschiche Maſeſtaͤt mit 
muthwilligen Sünden beleidige, Menfchen find 


in ber Policey ihren Fuͤrſten untertban und , 
weil fie fie im Fall ber Noch fchügen, und ihnen zur 
nöthigen Ruhe, Nahrung und Billigkeit helfen; mit 
bin weil fie ihnen viele Wohlthaten erweiſen. SOtt 
bat auch fein unverbrüchliches Siegel brauf gedruͤcket, 
und alle Menfchen an diefe Debnung gebunhen, Rönt, 
23, 1. Sinzwifchen haben die Lnterthanen von ihren 
Sürften ihr Seben und Odem, ir ‘Brob und Wafler, 
ihre Gefunbheit und Kräffte, ihr Fener und Waſſer, ih⸗ 
‚re Lufft und Sonnenlicht, ihren Regen und alle Motge 
burft des lebens und 1006 andere Dinge nicht, fondern. 
allein von Gott. Entfpringet denn nun ſchon sine fo 
grofle Verbindung zum Gehorſam gegen einen Fürften, 
nur aus den Wohlthaten, bie er aus Gottes Gnade pe 
or au 
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auf Gottes Koſten an feinen Unterthanen bemeifen kan, 
wie vielfach höher wird dann die Obligation gegen den 


allmaͤchtigen Gott, den Fürften aller Fürften, die aller- 


hoͤchſte Obrigkeit im Himmel und auf Erden, ſtehen 


. möüffen ? Iſts nicht andem, fo vielfach höher bie fouve- 


raine Oberherrfchafft Gottes über die gange Welt ift, 
als eines Fürften feine von ihm zur Lehn genommene 
Herrſchafft über ein klein Stuͤcklein Landes, *) fo viel- 
fach höher ift afle Obligation zum Gehorfam gegen 
Gott, ald die Verbindlichkeit zue Unterchänigkeit gegen 

v3 einen 


® ie klein und verächtlich iſt doch ein gmpes Königreich ge: 
gen den Erdboden, und tie gering ift wiederum der Erdbo⸗ 
“ der gegen bie gantze Welt? Wie undegreiflich Plein und ges 
ring aber erft Die Welt gegen die ewige Majeſtaͤt Got⸗ 
tes? Der Heyde deneca redet præf. lib. I. natural. queft. 
vortrefflich davon, da er unter andern ſpricht: „Eher kan 
„man prächtige Alleen, Balcken, die von Elffenbein ſchimmern, 
„Luftwälder, die nach der Kunſt beſchnitten, und Fluͤſſe, die 
sin Käufer geleitet find, nicht verachten, als bis man geler: 
„met bat, mir feinen Gedanken die gantze Welt durchzuge⸗ 
3 daß man von dem Himmel herab bie ganke Erde 
„als was geringes und kleines anfiehet, welches den groͤſten 
„Theil von dem Meer bedeckt, und auch in denen Theilen, 
„die aus den Waſſern heraus ſtehen, doch an vielen Orten 
„unangenehm, und entweder verbrannt ober erfroren iſt: 
„Daß man be ſich felbft faget: Iſt das der Heine Punct, 
„den ſo viel Voͤlcker mit Seuer und Schwerds unter 
„tich ebeilen ? © woie lächerlich (ind doch die engen 
„Grentzen der Sterblichen? + 5 s Es iſt nicht mehr . 
„als ein Punct, darauf ihr ſchiſfſet, darauf ihr Kriege fuͤh⸗ 
„tot, im welchem ihr Reiche austheiket.. = : s Aber oben, da 
> giebte überaus groffe und weite Mäume, davon der Geiſt 
„des Menſchen Befitz nehmen fan, wenn ibm erft von dem 
„Letblichen am wenigften anhänget, wenn er alles Unreine 
„von fich abgeleger hat, und frey, fertig, vergnuͤgt, und mit 
„wenigem ſich dahin erhebet m er dahin 
„kommt, findet ex Nahrung und Wachsthum, und gelan⸗ 
pu als befreyet von Banden, wieder dahin, woher er ent⸗ 
„peoffen if. Und das if ihm ein Beweiß daß er wae 
Goͤttliches in ſich dar, weil er an göttlichen Dingen feine 
„Luft findet, und mit denfelben nicht: ale mit was fremdes; 
„fondern eigenes und bekanntes umgehet. » - « Da fängt 
„er am fein voriges enges Haug, (das auf biefer Erden ift,> 
ering zu achten, = = : da lernet er erſt, was er lange ge⸗ 
ucht bat; da fängt er an Gott zu Eennen, 


j 
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einen Fürften ſeyn fan? Wer fan mir aber den Unterfißieb 
diefer Berhältnifle anzeigen ? Wer fan mir fagen, wie viel, 
mahl dag Gebiet des ewigen Gottes gröffer ift, darinne er 
Macht u, Recht zu befeblen hat, als das Gebiete eines Fürs 
fen? Unſer ganges Deutſchland hält mit allen feinen Län« 
been höchftens 20000 Quadrat-Meile,ober 91260000000 
Quadrat-Ruthen: aber der gange Erbboden hält 9288000 
Quadrat-Meilen, woraus folget, daß nur der Erdboden 
bey die soo folcher groffen Länder, als Deutfchland iſt, 
faffen könnte. Allein in der Afteonomie wird bald im 
Anfang ermwiefen, daß unfere gange Erbe, (die gleich 
" wohl 2662560000 Cubic-Meifen ‚in ſich haͤlt) nur ges 
gen ben Theil der Welt um unfere Sonne herum, für 
ein Elein Stäubchen muß angenommen werben. Wie 
flein wird denn ber Erdboden ſeyn gegen bie gan. 
Ge Welt, und wo wird ſich da Deutſchland hin verlie⸗ 
ren? Gefegt aber, daß man auch berechnen koͤnnte, wie 
viel Million Millionen mahl das Gebiete Gottes gröffer 
ift, als das Gebiete aller Potentaten und Fuͤrſten zuſam⸗ 
men genommen ſeyn mag, fo hatte man bamit doch 
nichts beftimmiet , denn Gottes Herrſchafft läßt ſich mit 
der Fürften ihrer Gewalt in gar feine Bergleichung noch 
Verhaͤltniß fegen, fintemahl jene vollfonmen fouverain 
ift, fo daß ihr niemahls jemand mas einzureben bat; 
Alle Fürften und Könige aber find nur Amtleute Gottes, 
denen er ihre Hoheit nur fo groß ımd fo lange giebet, 
als er will. Sap.6,5. Daher ſich ſchon etwas deut⸗ 
licher fchlieflen läßt, mit was für einer hohen Billigkeit 
ſich dert Act. 5, 29. die Apoftel des Herrn verantwortet 
Gaben: boch aus dem folgenden noch vielmehr. 

Es laͤſt ſich nemlich die Gröffe der Obligation zum 
vollkommenſten Gehsrfam gegen Gott nicht nur aus 
der unenblichen Gröffe des ‘Befehlhabers und feines un⸗ 
begreifflich groffen Reiches fchlieffen:_ fondern auch aus 
der allerhöchften Macht, die er gan allein in ber Welt 
bat, der Seele zu befeßlen, und die Seele zu — 
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Iſt denn wohl ein Menſch in der Weit, ber einen an. 
dern zwingen koͤnnte, Falſches für Wahres, und Boͤſes fuͤr 
Gutes anzuſehen? Kan ein Menſch des andern ſeinen 
ESBedancken und Einſichten den Weg vorſchreiben, oder 
| ihm zwingen, das, worzu er feine Luſt bey ſich hat, wil⸗ 
lig zu thun? Nein, dis iſt alles unmoͤglich; Denn zu 
der Seele bes Menſchen fan man mit Ketten und Ban⸗ 
den, Feuer und Schwerdt und allen möglichen Zwangs» 
Mitten miche alſo kommen, als zum Seibe, und muß fie 
wohl ungeheiflen laſſen. Disregale majeftaticum hat 
ſich der Allerhöchfte allein vorbehalten, und hat es nicht 
einmahl mit den Engeln, gefehroeige denn mit Menfehen 
theilen wollen, baß er allein der Here fen über alle Sees 
fen und Gewiſſen der Menfchen, welches Recht und - 
8— Macht er auch durch die Ueberzeugungen des 
iſſens als von feinem Hohen Richterſtuhl exerciret. 
Dahero and) das Recht des Gewiſſens vor allen Men- 
ſchen umverlegt bleibet, weil fichs innerlich nicht zwingen 
iaſt; und daher ift auch aller Zwang in Religions. Sa⸗ 
cher gang unnatuͤrlich. Auf diefe Sache zielete ver 
Heyland mit jenen gewaltigen Worten, da er Matth. 
10,28. verbietet, man folte ſich vor denen nicht fürchten, 
die nur ben Leib, die Seele aber nicht könnten toͤdten: 
Bor dem aber müßte man füch fürchten, der Leib und 
Seel verderben fan in die Hoͤlle. 

Naͤchſt dem hat Goet felber die hoͤchſte Billigkeit des 
Gehorfams gegen ihn, und Die verdammlichſte Unbil⸗ 
ligkeit derer, die feinen, mi eingig und allein um des 
Wohlſeyns der Menfchen willen, geftelleten Geboten ent- 

. gegen finb, mit übberaus bedencklichen Ausdruͤcken an 
den Tag gelegt, 3. E. Deut. 32, 4.5.6. “Sof. 24, 12.14 
Koh ı, 3-5. 0.43, 21422, c. 44, 20.22 Jer. 8, 4=7. 
c. 24,48. 1. Und Deut. 6,4.5, Matth. 22, 37: 40.10. 
bat er die Vollkommenheit des Gehorfams, den ihm 

die Menſchen fehuldig find, (das ift, wie man feinen 

ı Geboten nad} allen Stüden, nad) allen Graden, nad) 

| Ara altern 
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allen Abſichten, zu allen Zeiten, im ſteten Wachsthum, 
mit groͤſter Luſt und Freude, mit allen ſeinen Kraͤfften 


und ohne die geringſte entgegen ſtehende Neigung ge⸗ 
ug thun ſolte) auf eine ſolche Weiſe gefordert, die ihm 
kein Potentat in der Welt nachthun darf, weil er einen 
ſolchen Gehorſam unmoͤglich exequiren kan. 
Gruͤndet ſich über dieſes der Gehorſam gegen weltli⸗ 
che Fuͤrſten auch auf die Wohlthaten, die uns von ihnen 
wiederfahren, fo ift'je wohl Ueberlegens wert, wie ei⸗ 
nen ſehr groſſen Gehorſam mir unferm Gott werben 
ſchuldig feyn, in Betrachtung der Menge feiner Wohl. 
thaten. Die allereinfte Wohlthat Gottes ift von dem 
allergröften Wohlthaten der Menfchen noch unenblich 
"weit unterfhiedben. Denn fein Menfch in der Welt 


. Fan mir aus feinem Eigenen gufes chun,er muß es von 


den Gütern Gottes nehmen; und alfo ift er nur gleich 
fam eine Hand, die es. von bem einen empfänge, und 
dem andern giebt: Aber Gott giebt alles aus feinen, 
Eigenen, und giebts uninterefirt und von gangem Her⸗ 
gen. Jer. 32, 40.4. Der. Menfihen ihre Wehlthaten 
gefehehen nur zu gewiflen Zeiten, und werden entweber 
abgezehlt, oder fönnen doch ohne Mühe gegehlet werden: 
aber Gottes Wohlthaten gehen unausgefegt fort; ein je: 
ber Augenblick ift feiner Wohlthat Stuͤck, barinn wir 
feiner Huld genieffen; diß alles, mas wir feyn, muß im⸗ 
mer und aflein aus ihm als einen Brunnen flieflen. * - 
Die. Menfchen thun nur ben würbigen gern etwas zu 
Siebe: Gott auch den undanckbarſten, und feinen gröften 

Feinden, und thuts doch mit Freuden. 
: Der Menfchen ihre Wohlthaten kan ich noch wohl 


entbehren, und wenn mir einer bald diefe, bald jene Lie⸗ 


be verfagt, fo darf ich darum nicht flerben; es darf mir 
auch von meiner Gluͤckſeeligkeit, wenn ich fie nur am 
* Die ift der Pr Verg aus dem vort ichen Liede: O Sort du 

Tiefe fonder Grund, ꝛc. welches wohl werth iſt, nachgeſchla⸗ 


gen zu werden. conf. omnino Senec. 4. benef. c.25, 7. 27. 
38. 30. fegq. i 


u „oT 
. 
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suchten Ort gefuchet habe, nicht im geringften was ab⸗ 


gehen: aber, wenn mir mein Gott nur die aflergering« 
ſten, oder vielmehr, die von uns am wenigſten geachte⸗ 
ten Wohlthaten nur eine Stunde lang entziehen mollte, 
z. E. die.tufft, die Kraffe mic) zu regen und zu bewe⸗ 
gen, die Wärme, das Feuer, das Waſſer, die Erde un» 


ter mir, xc. x. fo müfte ic) flugs vergehen und verders 


ben. Ich darf an bie geiftlichen Wohlthaten nicht ein« 


‚mahl gedenken. Es find der Güter Gottes, Die er 


uns unaufhörlich zu genieflen giebt, fo unausſprechlich 


diel, da man nicht einmahl weiß, wo man anfangen 


und aufhören foll zu gedencken, wenn man fie etwan auch 
fhon in einige Claſſen und Ordnungen vertheilt hat. 
Das, was wir von Murterfeibe an felbft an uns has 
ben, pflegen wir am wenigſten zu achten, fonderlich wenn 
wir uns an den gang ungemeinen Vortheil der Danck⸗ 
barfeit nicht gewöhnen mögen, da man bey einem jeben 


Stuͤck u. Gliedgen feines Leibes gedencket, wie es ung denn 


gehen moͤchte, wenn uns daſſelbe weg genommen wuͤr⸗ 
de? Derohalben bin ich ſchuldig, eben von dieſen gering 
geſchaͤtzten Dingen ein Exempel zu geben. Jemehr ich 
der Wunder » vollen Structur meines nichtigen Lei⸗ 
bes durch Huͤlfe der Anatomie nur von weitem nachſpuͤ· 
re; je mehr werde ich uͤberzeuget, daß Gott an einem 

jeglichen Orte, ja ich möchte fagen an einem jeben Puͤnct⸗ 
kein deſſelben die allergröffefte Liebe, die nur möglich 
war,an mir erwieſen hat, indem er affenthalben Die groͤſ⸗ 
fefte Geſchicklichkeit, die geöfte Bequemlichkeit, das bes 
fie Gleich Gewichte, die befte Proportion, und die aller- 


groͤſte Erleichterung zu allen kuͤnftigen efchäfften im 


mir veranflalter hat. 


Meben dem aber hat er mich doch dermaßen in für 


ner Hand behalten, daß er in einem jeglichen Puͤnctlein 
meines Lebens taufend Ruthen fir mich fertig hält, und 
alle Augenblicke im Sun iſt, mich an einem eegliczn 
| — r5 ⸗ 
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Orte deſſelben, wenn er wolte, aufs enpfindlichſte anzı- 
greifen und aufs. entfeglichfte zu fleafen. * 


© Die Sache lieſſe fih in Exempeln überaus lieblich Reben, 


If nein. ee und ſe 


wenns der Ort zulieſſe. Ich maß nur eins anführen. 


Menſch bat in feinem Leibe 260 Beine, und über zoo ni 


lein, deren jene zur Unterſtuͤ ung, Seh ab aber juc Be 
de Leibes ——*— —— Tnsh 


un A * nem £& ben 

oe bare —— ae kon de der air ‘En Schöpfer nicht eine eis 
d uge hierzu mangels 

wollen. Des keiten Wir folten an 


ehem Det, in dem —S — — neh, und ja unfecer 


ala röften Erleichterung, die nur möglich 


atte 3. E. das ewige Geſetz feiner Beisheit und Si 


- inmahl in dee sanken Welt, und in allen feinen Pleinen 
‚und groſſen Wercken feit geftellet : In orni ver pondera 
. funt in ratione reciproca diflantiarum. Dis Geſetze bat 


"er nun (wie es Borel 


us in feinem Tradat: De nıotu anl- 


wmalium weitl unt t,) allenthalben Leibe 
Bene 


2a y —— — Kr e * als die 


n, wo piele Geſchwindigkeit zur gung nöthig war, 

fft weit näher am Rabe: Yuncte * dat einwadhſen 

kt "als bie.Lafl: zusrgım wo — Bewegung langſamer, 
aber dage gen weit Rd ſtaͤrcker geſchehen mufte, bie rt viel weis 
oe Bud entfernet, und doch in ein 


noch wohl 26 ek! Seben. Die * mit der man 


der Muleulus biceps 
f Elenbogen. "Ben man at oo Des SE 
in die Beine hinein gerwachlen i —8 man finden, daß die 


är das iſt 3 


als ar wenn er febr He, N ner ons 
Ellenbogen ae I6 bie Eu: in welchem Kalle fi pe 


u den Spi⸗ 
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Iſts num wahr, daß, fo vielmap! mehr Gutes mir jes 
mand erweiſet, fo viel mahl mehr muß ich ihm verbun- 
den ſeyn: So falget ja, daß meinte Obligation gegen Gott 
zur ehrerbietigften Liebe, und dem allertreueften Gehorſam 
unendlich mahl gröffer feyn muß, als alle Berbindungen al« 
ler Menfchen gegen andre Menfchen, aus der ganzen Welt 
auf einen Haufen zufammen genommen nicht feyn koͤn⸗ 
nen; und daß dieſe alle zufammen, wenn ich fie auch 
noch fo vielfach, mulsipficiren wollte, gegen bie Verpflich⸗ 
tung an Gott wie nichts zu achten find. Iſt nun un« 
ſere Unterthänigfeit, womit wir von dem einigen indes 
pendenten Seren, dem allerfeeligften Gott, dependiren, 
fo unbegreiflich groß; fo muß auch .ein jeder boshafter 
Ungehorfam, damit feine ewige Majeftät befeibiget wird, 
eıne unbegreiflich groffe Schuld nach ſich sieben, folglich 

den 


- aber hier keiner fa entfeglich ſtarcken, wohl aber einer ſehr ges 
ſchwinden und groffen Bewegung noͤthig hatte, fo hats ber 
guͤtige Schöpffer zum Vortheil der Zeit, und nicht der Krafft 
alfo angeordnet. Wenn man nun bedenckt, daß Sott bey bie 
00 folhe vectes homodromaos in gantzen menſchlichen 
eibe zuſammen gebracht, und allenthalben an dem Orte, wo 
es noͤthig war, eine geſchwinde, groſſe und leichte; hingegen, 
juſt wo es noͤthig war, eine kleine und langſame, aber darge⸗ 
gen fehr ſtarcke ung veranftalter: fo muß ja Pe daß 
dem Menſchen nur durch dieſe fo vollkommen richtige Austhei— 
lung der Gebeine und Maͤußlein bey einer jeglichen Bewegung 
unzehlich viele Wohlthaten wiederfahren, inmaßen es dem 
roſſen Schoͤpfer eine leichte Sache geweſen waͤre, dem Men⸗ 
hen ben einer andern Austheilung eine jegliche Demesund 
2.3.4. oder somahl ſchwerer und fauerer zu machen. -Und 
iſts mit ber Austheilung der Pulß⸗ und Blut⸗Abdern, ber. 
Nerven, dee Drüfen, der Zließ: und Bafter-Bänge, Bede⸗ 
dung des Leibes mit der Haut und DOberhäutlein beſchaffen. 
' Denm —* gewiß wahr iſt, daß wenn uns Gott nur das 
Dberhänt in (ein von uns fo gering geacdhtetes Ding) vom 
der Haut herunter ftreiffen, nnd fein anderes bald nachwach⸗ 
fen laſſen wolte, wir Dadurch ſo wiel anezuftehen wuͤrden krie⸗ 
gen, wir weiter keiner ſchaͤrſern Folter noch Peinigung 
‚ mehe nöthig hätten. Wan bellebe nur davon D. Richters 
boͤchſt nörhige Erkaͤnntniß des Menſchen P.I. c.6. p.173. faq. 
nachzuſchlagen; und frage bey einem jeden Stuͤcke nach, wie 
es einem gehen wuͤrde, wenn man es gar verlieren, oder and) 
wur anders gebildet und abgemefien haben folte? 
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den Sünder gang unenbfich ſchweren Strafen unterwer⸗ 
fen, wo er nicht den Mann zu feinem Freunde friegt, der 
Gott der naͤchſte ift, und feines Proceſſes wegen mit dem 
Richter [aller Welt cum audtoritate reden fan, Zach. 
23,7. Es ift auch leicht zu überfchlagen,, daß wie viel⸗ 
mahl des einen fein Ungehorfam frevelhafter und ver- 
meffener if, als des andern, fo vielmahl gröffer werde 
auch jenes feine Schuld als dieſes; mithin wirds nun 


auch leichte feyn, die Gröffe einer Sünden-Schutd nach 


dieſem Srund-Sage aufzufuchen. 

IV. Je öfters ich) bin von Gottes wegen der 
Sünde halber erinnert, gewarner und beſtrafet 
worden: “je ftrafbarer ift meine Sünde. Ich 
rechne hieher nicht allein alle Offenbarung des Wil 
lens Gottes im Licht der Natur und durchs Gewiffen ; 


‚nicht allein alle Zeugniffe bes Buches Gottes, von dem 
was unfer höchftee Fürft und Oberherr vonuns fordert; 


nicht allein alle Drohungen feiner Heiligen Gerechtigkeit 
gegen alle Uebelchäter , und alle Exempel ber an benfelben 
von Anbeginn der Welt her fehon verübten Strafen: fon» 


dern auch afle liebreigende,Socfüngen des frommen Gots 


tes; alles fein flehentlihes Bitten und Bermahnen; 
und alle feine Berheiffungen auf den Fall des Gehorſams. 
Hat jemand ein Herg zu ort, fo bitte ich ihn demuͤthig, 
er tolle die erſtaunenswuͤrdigen Erempel davon wenig- 
ſtens nur inden Eanonifchen Büchern bes A. Teftaments 
aufſchlagen, als: von Gottes unglaublicher Liebe gegen 
uns: Erod,34,6.7. Deut. 33, 3. Pf. 103,10»14. Jer. 
31,3. Ezech. 18,19 224. 31.32. 6.36, 26:33. Mich. 7,1820. 
son Öottes umabläßlichen Rufenund Einladen, barinnen 
er fich öfters fo herab läge, daß es feiner Majeftät faft un« 
onftändig ſcheinen möchte, Deut. 3,29. c. 32, 28. 29. Pf- 
147,19.20, Jeſ. 30, 18° 21. (.45,20°25. e. 46, 9. 11.12. 
17.f99. 0. 55,3. 6411. c. 659, 2. 3. Jer. 2,ganß. c. 3,1.2.12. 


ſqq. c.25, 3.4.5. c. 26, 2. 3. ſqq. c. 32, 3842. c. 3, 6⸗9- 


Hoſ. 2, 8.9. Mich. 6, 2. 3. 4. von Gottes unberglenche 
oe ĩ 


der Suͤnden⸗ Schulden. 6ay 
Ah zartlicher Liebe zu feinen Kindern: Gem 15,1. c. 26, 
45 128,15: 6.99, 2.5. Erod. 19, 5. 6. 632, 9. ſqq. 
e. gz, u1. ſqq. Joſ. 10, 12.15. Jeſ. 49, 1416, c. 54, 7- 8. 
10. Zeph. 3,15. 16. a7. von der ſchrecklichen Gerechtig· 
keit Bottes: Erod. 20,5. 6. Num. 14, gang. Deut. 8, 
19.20. c. 27, 28. 29: 30. gant. ı Ehron. 29, 8. 9. Nah. 
1,23. Pf. 50, 16. 17. 21. Jeſ. vn, 3.4 Jer. 7,13:28: 
623,15. 6.30,93.24- Ejech. 7,2527. C.11,21723» C. 21, 
1416. 6,23,32. Amos 6, 8. ſqq. c. 7, 1-23 306.7, : 
IL14; 0.14, 12 17. Sieht denn der Menſch hieraus 
wicht, daß ihm alles Unrecht aufs hoͤchſte verboten.fen ? 
Soll Gott fürdielange Weile ſo Heilige Gebote gegeben 
fo ausnehmenbe Verheiſſungen gethan, fo ſchreckliche 
Drohungen, wie er ein Gericht halten werde uͤber alles 
ihr gotelofes Weſen, und fo öftere Borforberung vor dafe 
€ Gericht an die Menſchen haben ergehen-lafien? 
immermehr! vielmehr bleibt diß gewiß, daß der 
Menſch alles Sicht feiner Vernunft, alles Erinnern und 
Beftrafen feines Gewiſſens, alle Wahrheiten aus dem 
görtlichen Worte, die er jemals gehoͤret, ober gelefen, oder 
erwogen hat, alle Rührungen und Bewegungen feines 
Hergens zum Öuten, alle Exempel anderer, alle Bewe⸗ 
gungs · Gruͤnde, die ih uͤberzeuget und gereiget haben, 
fich an den lebendigen Gott zu ergeben, ja alles, was 
nur Gott zu feiner Seeligfeit jemahls mic ihm vorgenom⸗· 
men, auffeine Rechnung und künftige Verantwortung 
alfo empfangen hat, daß einmal Empfang und Ausgab 
richtig gegen einander gehalten werben muß. Und wie 
7dunte es anders ſeyn? Wie hoch rechnetein Fuͤrſt ſeinem 
Unterthanen, ein Vater feinem Kinde, und ein Vorgeſetz⸗ 
ger feinem Untergebenen das an, wenn er ihm einerley Sa⸗ 
che hat ıomal befehlen, einerley Bosheit iomal verbieten, 
für einerley Schaden ihn iomal warnen muͤſſen? Wenn 
eine Sache 1omal verboten iſt, und man thuts doch, fie 
denn nicht ein zofacher Ungehorſam, mithin zofacdyer 
Strafe wert)? So wäre es nur unter ben Menfhen, da 
eines 


koſtbaren 
—** 
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/ 


eines vom andern doch nicht ſehr unterſchieden iſt; Wie 


wills aber erſt im Gerichte Gottes ausſehen, da Oott den 
Menſchen nicht auf einen Augenblick von feinem Gehor⸗ 


ſam entlaſſen ober Difpenfiren kan, wo er ſich niche ſelbſten 


leugnen wollte. Muͤſſen Die Heiden, diedoch auffer den 
wenigen Licht der Natur nichts haben, woran fiefich hie 
ten, gleichwohl von diefen Heinen Schimmer eine fo grof- 
Rechenfchaft geben, Roͤm. 1, 18-82. c.2,12:26. mas 
werden doch wir Chriften einmahl zu verrechnen kriegen, 
Denen. Goit ſo viele Kirchen und- Schulen gebauet, fo viel 
sono Menſchen, bie um unfers Unterrichts willen, sum 
terhalten, fo viele Bibeln und geiftreiche Bücher drucken 
laſſen, ſo viel unverwerffliche Exempel, zum Beweiß, 
Daß E ——— 
ſeyn, vor Augen geſtellet, und fo anablaͤſſig durch feinen 
Geiſt an unfern Seelen gearbeitet hat? Iſts nicht recht, 
daß wer oomal mehr Wahrheiten gewuſt als ein ande 
ger, m —— wird, als ne ſo er done | 
nick am worben?. Und wer roofeh mehr Kd 

zungen unh Gnaden⸗Wuͤrckungen Gottes an feiner Se“ 
fe erfahren, als ein anderer, wiederum 100fach Rräfli- 
cher wird, als jener, wenn er ihnen nicht Raum giebe ? 
Her 1000mal mehr Erleichterung, Gelegenheit unb An 
trieb zun wahren Ehriftenchum vor ſich gefehen, als ein 
anberer , wird denn ber nicht iooomal mehr zu verant⸗ 
werten haben, als jener, fo er fie nicht in Acht genommen? 
Und dergeſtalt wird ſich nun ein jeber diß Latus auch leich⸗ 
te berechnen Eönnen, wenn er fir -feine Gaele forgen 


* "je mehr es Gott und Chriſtum ben Herrn 


gele⸗ 


‚der Suoͤnden ⸗Schulden. 6 
gelegen war, dem es auch im geringſten nichts geſcha⸗ 
bet hätte, ob ich waͤre vetlohren gegangen oder nicht, hat 


feinen eingigen hoͤchſtgeliebten ewigen Sohn an mich ge⸗ 


wenbet! * Und Jeſus, ber Sohn bes hochgelobten Got⸗ 


. se, hatfein Sur und Blut, Leib, Seel und leben, ja alle 


feine Seeligkeit und Herrkchkeit, die feiner menſchlichen 
Natur von der inwohnenden Gottheit gebührete, um 
meinet willen aufgefegt und dahin Gegeben, Dagegen 
aber meine tieffte Schande, übermachte Schulden und 
peinlichfle Strafen alle zufammen aus bloſſer Liebe für 


mich auf fich genommen, damit ich nur fen heiliges Ei⸗ 


genthum und ſein geliebtes Kind werden koͤnnte. ‘ie 
peinlich und ſchimpflich nun aber der Tod des eingigen und 
allerliebften Sohnes Sorten geweſen, ift noch wohl der 
Mühe werth, aus dem sp Pfal. Jeſ. 9, 6-9. C. 43, 24-27} 
6.49, 3:7. 2.53. ganf, Zah. 13,7. und aus der · ganhen 
$eidens » Geſchichte unfers Seren, befonders “oh. 12,27. 
Matth. 26,37:44- 1.27,45.'46. unter herglichen Bit⸗ 
sen um erleuchtete Augen, zu überlegen. ‘Din ich num 
Gert fo hoch zu fiehen kommen, und hat mich mein Hert 
theuer ranzioniren müflen, fo bat er ja unleugbar das 
hoͤchſte Recht zumir, und an die Forderung unverwei⸗ 
gerlich an mid) machen., ich follte und müfle nun in ſei⸗ 
nem Reich unter ihm leben, und ihm dienen in rechtſchaf⸗ 
fener Gerechtigkeit, Unſchuld und Secligkeit; nachbeiw 
es auch unter uns Sterblichen gang recht iſt, daß man 


dasjenige amtheureften achtet, wofür mandas meifte gew 


geben dat, Wenn irgend ein Herr jemanden aus einer 
Barbarifchen Sclaverey ranzieniret, und aus Liebe zu: 


ihm die Helfte feinee Güter darauf gewendet Hätte, 


wuͤrde er denn nicht billig fordern, daß fich ihm jener auf‘ 
alle Weife verbunden bezeugen, und ihm zur Siebe und: 
Freude alles möglicheehun möchte? Nun fo viel ſchreck⸗ 


lecher die geiftliche Sclaverey iſt vor. ber leiblichen, * vict 
| | er 


RIch bitte doch Bas vortreffliche Lied: Alſo hat Gott die Welt ge⸗ 


liebt, das mercke, wer es hoͤret ꝛc. dabey unbeſchweret auf; uſchlagen. 


u | 
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höher alle Ewigkeiten find, als einafurge Weile ber zeit 
lichen Dienſtbarkeit, fo viel und unendlich höher der 
Sohn Gottesift, dennein weltlicher Herr, und ich un⸗ 
wergleichlich vielmahl geringer bin in Anfehung feiner, 
"als jener Sclape in Anfehung des Seren, der ihn ranzie 
niret hat; fo vielfach mehr bin ich dem Liebhaber meines 
Sebens verpflichtet, ihm alles mögliche mit Hertzens. Luſt 
einzugehen, wodurch ichihn nur ehren und lieben Fönnte, 
Und folge nicht offenbar daraus, daß auch die Gröffe 
meiner Schuld juſt ſo viel Million-Millionenmal ver 
gröffert wird, nachdem ich nunerlöfee Din, als fie geweſen 
wäre, wenn ich nicht wäre fo theuer erloͤſet worden; und 

daß ich feinem einigen Meuſchen inder Welt nicht den um, 
endlich Eleinften Theil fo viel Obligation, Reſpect und 


— ⏑— 


Gehorfams ſchuldig bin, als dem, deß ich ſo gar eigen bin, 


und der mich ihm ſo koſtbar erkauft hat ? 1 Per. ı, 
18. 19. 17. B 

Ich weh wohl, daß bie leichtfinnigen Chriſten ben 
Schluß umkehren, undfagen: Weil Chriſtus fir mich 
geftorben iſt, fo hats um deſto weniger zufogen, ich fün« 
Dige nun, wie viel ich will: Allein ich muß geftehen, daß 
mir nie feine Kegeren unvernünftiger und göttlofer vor: 


"gekommen ift, als dieſe. Gottloß ift fie: denn fie 
kehret den gangen Rathſchluß Gottes von unferer See | 


ligkeit um. Gott hat jafeinen Sohn nicht bloß darum 
in die Welt geſandt, daß Die Menfchenburchihn gerecht, 
ondern auch daß fie durch ihn ſeelig, das iſt, von ihrer an⸗ 
Suͤnden⸗Kranckheit geheilet, und zum; Eben⸗ 
Hilde Gottes wieder erneuert würden; mithin, errettet 
von ber Öbrigfeit der Finſterniß, ihm nun ohne Furcht 
ihr Lebenlang in Heiligkeit und Gerechtigkeit dienen moͤch⸗ 
een. Wie dieſer zweyfache Zweck der Erlöfung, deren 
Der andere ohne den erften unmöglich, und der erſte 
ohne den andern auch unmöglich flatt Haben lan, an 
fo vielen Orten Sonnenflar ausgebrüdt iſt, z. E. Roͤm. 
6,614. c. 8,9. 10. 12. 1317. 1 Cor. 6, 19, 20. 2 Cor. 
5, I 





der Bönden,Schuiöch, u 


915. Ephehr,ar. Ti. 2, 14. 1 Petr. 4, 1.2. c. 2, 24. 


‚ Und in der That kans anders niche fun. ‘Denn was 


vare doch das für ein elender Heyland, der fein Bold 


ſollte von ber Gewalt tes Teufels erlöfer haben, und lieſ⸗ 


" feesboch unter Sclaverey und Herrſchaft ber Sünde? 


— 


Kan denn ein Menſch ein Unterthan der Sünde ſeyn, det 
nicht eben dadurch ein Unterthan des Satans wird ? 


2Pet. 2,19; 1 Joh. 3,8. Gottosolaͤſterlich ift fie, denn . 


ſte macht ausdruͤcklich den afferheiligften Sohn Gottes, 
den König der Heiligen, zum Suͤnden⸗Knecht, und zum 
geöfleften Patron bee Sünden, der ihnen Thür und Thor 
geöffnet, und gleichſam ein Privilegium. mitgebracht hat, 
daß nunmehr ein jeber leben möchte, wie er wolle; der⸗ 
geſtalt wäre er ein Aufwaͤrter ber Sünder, und der gröffer 
fie Beförderer der Sünden in der gangen Belt, wie 
Paulus juft alſo ſchliefſet, Sal. 2,1720. Und mas wol⸗ 
len doch ſolche Menfchen, die ſich nur aufs gerathe wohl 


- des Berdienftes Chriſti unbilliger Weiferröften, zu jene® 


Wortenfagen: Pſ. 16, 2.3. 2 Tim. 2,19. Matth. 25, 
4:46. aus denen fie je handgreiflich fehen fönnen, Daß 


Bein Menfch recht habe, ſich Chriſti anzumaßen, als der ſein 
Sänger und aus Sort gebohren werden will, imaßen auch 


fo gar in Chriſto Jeſu nichts gift, denn eine neue Creatur, 


Sie iſt auch unvernönftig: Denn was hilft mich denn 


De Bergebumg ber Sünden, wenn nicht auch mein Herg » 


vor ber herrſchenden Sünde befreyet wird ? Wennich nun 


Morgen im eben die Sünde freventlich wieder falle, die 


mir heute vergeben war, wird mir denn die Vergebung 
nicht eben dadurch wieder weggenommen, und ich falle in 
Die vorige Berdammung wieder zuruͤck? Was will man 
im Worte Gottes deutlichers haben, als mas Ezech. 18, 
24-26. c. 33, 11. 12. 13. 18. Matth. 18, 32. 34. ausgedru⸗ 
“ri?! - | 

Moch mehr: wäre ss vor Gott fo möglich gewelen, ei» 


am. Gottloſen ofme "Buße und Belehrung, nur aus bloſ⸗ 
ſer Liebe, er rubchtenun geheiliget feyn e nicht, zu ſich in 
6 ben. 
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ben Himmel zu nehmen, fo würde er nimmerme hr fein Al⸗ 
lertheuerſtes für ihn Hingegeben haben ; indem ja auf 
unter den Menfehen niemand für basjenige feine ganhe 
Haab und Gut geben wird, waser für. ein geringes Geld 
 obergarumfonft haben fan. Haͤtie uns nun Gott eis 
Unbefehrte und Gottloſe fönnen und wollen felig machen, 
lohne barauf zu fehen, ob wir fein göttlich Ebenbild, md. 
ches er uns auf die Welt bey der Schöpffung mit 
gegeben, wieber mitbringen, ober -nicht,) ey! warum 
hätte er doc) erft feinen Sohn darum mweggegeben ? 
Das wäre ja fo gar unter ben Menfchen ber höchfle Untere 
“ fland. Wollte und könnte ung Gott jetzt als fo verkehr⸗ 
te undaus feiner Art geſchlagene in den Himmel nehmen, 
durch den Sohn, (den mir ihm doch jederzeit mit Willen 
‚und Vorſatz verunehret, und nicht einmahl auf feinen al 
lererſten Befehl :Thut Buße, und verleugnet euch ſelbſt x. 
Math. 4, 17. Luc. 9, 2226. einige Reflerion zu me⸗ 
hen werth geachtet haͤtten: ) warum nicht auch zuvor 
ohne Sohn? wir wuͤrden ja nur ebenfo unflächig und ven | 
derbt in den Himmel kommen ſeyn, wenn er ſeinen Sohn 
nicht gefande hätte, und im geringſten nicht gottloſer, als 
wir zum theil jegt hinein zu formen gebenden, weil Chri⸗ 
ftus geftorben ift ? Jenes wäre doch noch lange niche fo 
“ ungerecht und unheilig geroefen, einen.einfad) Gottloſen 
. umfonft felig zu machen, als diß feyn würde, einem zehen⸗ 
fach Gottlofen, ber fogar auch Eprifti bittern Tod, und 
die von Gort fo Heilig publicirten Abfichten beffeiben niches 
achtet, die Seeligkeit zu ſchencken, unb noch Dazu feinen ei⸗ 
genen, einigen,unfchulbigen Sohn um feinetwillen omar« 
. tern zu laſſen. Darauf fönnten alle verdammte Geiſter 
mit Recht provociren, und es dem Richter aller Welt vor⸗ 
ruͤcken, ex mache die goftlofen Menfchen bey den hoͤchſt ⸗ 
fteäflichften Sünden, nemlic) der Berwerfung ſeines 
Sohnes, feelig, Die er Doch) bey wenigeren Sünden, ohne 
Sendung feines Sohnes, auch hätte feelig machen koͤnnen. 
Hat aber nun Gott feinen Sohn darum in bie > gps 
. 0... fande, 


% 


ſumndt, daß wir aus zu ihm befeheen; an ihn glauben und 
- Wsfeelig werden, / und daß uns nefe Bekehrung durch ihn 
möglich fen, Jeſ. 49,21-25. Act. 2, 37. 38. c. ꝙ, 22.23.26, . 


wia auch ſchon vor erwieſen,) wie wollen mir entfliehen, 
fowirihm zur Exfänntlichkeit nicht einmahl fo viel zuge⸗ 
henwollten? - a oo. 
- Nun Ean-alß jedermann auch aus dieſem Schluß die. 
Rechnung felber machen, wie hoch ihm denn die Verach⸗ 
ung des Sohnes Gottes, oder auch der untreue Wandel 
egen ihn vor Oott werde zu ſtehen fommen? Er ftelle 
nur in feinem Gemuͤthe an flatt Sottes hin, gebe nur. 


gines feiner Kinder oder auch nur etliche 100 Rthrl.,zu _ 


jemandes Ranzionirung freywillig dahin, und laffe es 
geſchehen, daß ihm der hoch erfaufte Dienftbote alles ges 


brannte Hergeleid anthue, wie ihm dabey wird zu Muthe 


ſeyn? Wenn er nun uͤberdenckt, was fuͤr ein unermeßli⸗ 


cher Unterſcheid zwiſchen ſeinem Kinde und Gottes Rinde, 


[wiewohlein Menſch durchaus nichts Eigenes für andere 


. weg geben Pan, weil er ja de, nicht imgeringften 


etwas Eigenes hat, das eingige Schandjoch der Suͤnden 
ausgenommen, fordern alles aus ber Hand Gottes erwar⸗ 
ten muß) zwifchen feinem Gelde und dem cheuren Blute 
Ze Eprifti ; zwiſchen feinem Leben, und Bern alletſeelig⸗ 


ſten teben des. Sohnes Gottes; zwiſchen einem rebeli⸗ 


fehen und: gegen: ſoemen Oberheren verbitterten Untercha⸗ 


nen, und zwiſchen einem unbekaunten Sclaven, darauf | 


füch noch wohl etwas wenden läßt, weil er uns nie beleidi⸗ 
get hat; zwiſchen einer geringen Beſtrafung eines Suͤn⸗ 


Ders fuͤr ben anbern,und zwiſchen der enrfeglich harten Ab⸗ 


ſtrafung bes allrrunſchuldigſten Kindes Gottes fuͤr ſo ber⸗ 
kehrte Menſchen: der wird ohne mein Berechnen auch 
Weles Latus noch wohl uͤberſehen und fummiren, wiewohl 
niemahls nach Wuͤrden äftimieen können, : | 
- UL Je mehr Shnden einer begehet, (das ift: 
7) in je mehrere Arten von Sünden er hinein fähler; 


aus deren 


ahl und 
d * Wie⸗ 


2) auf je meheere Art mb @beife eteine Sünbdebegehet; yergolung. 
un 2 un 


d 


"> Qu 3) je mehr mohl er eine Act ven Gunden auaike: 


) 
je firöflicher stfeine Zioebeik, und je gedfer fü 
+® 

Wer die Zahl feiner eigenen Binden nur von eine 
tigen Tage recht Überfehlagen will, der nn auf ein je 
der bemeldten drey Stüde ins befondere Achtung geben, 
und ſie richtig aus einander ſehen. Ich will von dem er 
ften der Kuͤrtze halber nichts mehr fagen, obs gleich fehrz 

behertzigen iſt, DaB Gott alle Gattungen von Eindenin 
diie drey Haupt⸗Claſſen theilet: Augen ⸗Luſt, Fleiſcher.iu 

“und heffärtiges Leben, x Joh. 2, 15. 16. und dech ga⸗ 
wohl an fo vielen Orten feines Buchs greſſe Elke 
derfelben hinſetzet, deren mir unter allen jener Abm. i, 
39:32. am allerbedencklichſten vorkommt, darum nd 
der hoͤchſtmerckwurdige 28. Bots veranſteher. = 
Was aber bie Frage betrifft: auf wie vielerley Weiſe 
‚ein Menſch eine Sünde begehen fönne? antworten die 
Chriſten nad) Gottes Worte zwar ale mit einander dar 
auf: Es gefchehe folches mit Gedanden, Worten und 
Werden: Allein leider. wie wenigen gehettie Wiätig 
keit der Sache zu Herten 
Ichch ſetze demnach; (ob ſich irgend jemand zu nufgekt 
Bepbachtſamkeit überbisten laſſen wollte, nach Get 
Worte fefte, daß nicht war alle Gedaucken, Begierden 
$ecten und Bewegungen bes Gemuͤchs, ja auch alle Eu 
ſchluͤſſumgen, ob fie gleich nicht ausgeübet noürben, mennjt 
asiuus, das iſt, wieder Gottes Gebete, un nicht aeqh der 
Richtſchnur des Willens Gottes geſchehen, Sünden il 
‘2.3oh. 3, 4. folglich: olle diejenigen, die nicht in JA 
Chriſto find, und noch nach ihrem Fleiſche wandeln, de 
ewigen Berdammmiß gewißlich würdig machen, Wet 
7,7. €. 8, 1. ſondern auch, daß in der Seele ein 
Menfhen die allermeiſten, allergröften, alkerfchäklih 
ften, und aller unbefannteften Suͤnden vorgeben; w 
daß ein Menſch des‘ Tages über keichte taufenb main 


. . 
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* Ehen in und mitber Srele verdben kan, afs mie bem 
$eibe.  Diefee Saß laͤßt ſich nicht nur aus der Matur der 
Seele, ſondern auch. ans ber Erfahrung felber.eriwerfen, 


Iyh will nicht erſt aucfuͤhren, vaß Oott ſelbſt alle fünds 
Ihe Gedancken und Begierden ausdrüdtic, als verflucht 
declariret hat, ing und 10. Gebot, coll. Deut. 27,26. 
Matth. 12, 33 ⸗ 36. c. 9, 4. c. 5, 18. 19. {en 19,17. 18: 
Zach 8,17. Prov. 20,9. ı Pet. 2,11. 2 Cor. 7,1. Ich 
will auch nicht erftierweifen, Daß Sort fein Geſetz fürnem« 
lich der Seele vergefchrieben, Röm. 7,14. Den. 6,5 Pe 
19,8..13. Math, 5,6. und 7. weil ohne dem ber Leib 
für ſich allein fein @efeg verftehen, folgfich auch ohne Stele 
nicht annehmen Fan; über dem auch der allein almächtis 
ge Sort ſich die allerhoͤchſte Gewalt über die Seele allein 
vorbehalten hat: fondern ich bitte nur einen jeden auf 
feine eigene Erfahrung Achtung zugeben, und zu prüfen, 
obs richt wahr fen, Daß Feine Sünde durch ven Leibaus⸗ 
geüber werden könne, ohne die Seele und deren Mitwür« 
ung? daß eine jegliche Sünde erſt in der Seele vorge, 


hon muͤſſe, bald in bioffen Gebancken, bald in Bewegun⸗ 


gen des Willens, bald in heftigen Begierden, bald im 
wuͤrckllichen Entſchluͤfſungen, ehe fie Durch ben Leib aus⸗ 
Stechen Pan? das endlich viel tauſend Suͤnden in der 
Geele vorgehen, die unmöglich durch den Leib alle koͤnn⸗ 
tken ausgeuͤbet werben ; dahin z. E. alle peccata hypothe- 
tica, alle Sünden der Träume, der Trunckenheit und ber⸗ 
Gleichen, vornemlich aber Die entfegliche Dienge von Ge⸗ 
Bänden und Degierben gehören, weiche, wenn fir alle 
ausgeäbet werden fellten, wohl hundert folcher Leiber 
nicht Hinreichen, vielmeniger es ausſtehen würden ? Wer 
Die genaug Bereinigungder Seele mit dem Leibe überden- 
cket, und auf ſich ſelber Adhtung giebt, wird von Der Ge. 
wißheit diefer Erfahrung leicht Aberführet werben, und 
noch ungfeich viel mehters wahrnehmen. 


.. Ss 3 Menn 


6 Naͤchige Berechmumg 

Wenn demnach bie allermeiſten und ſchaͤſhen 
Suͤnden in der Seele vorgehen, welche noch oͤber dieſes 
als die D,vellen aller daraus entſntingenden Vergehungen 
und Schulden angeſehen werden muͤſſen; und gleichwel 
kan die Menge der Gedanken fein einiger Menſchbeyſiqh 
ſelbſt der ben andern überfeben, geſchweige denn zufamn 
zehlen: Je, welch eine entfegliche Menge Sinti 
fen denn an einem einigen Tage bey dem vorgehen ‚bett: 
fein ganges Dichten und Trachten nur nach der Suͤnde 
ftehet, und deſſen OGedancken noch alte über einen Haufen 


fleiſchlich und ungeiftlich geſinnet find ? Roͤm. g,;. ı or. 


"2,14. Und wie hoc) wird denn eine einige Suͤnde der 
Seelen bey dem allerheiligſten Gott angenechnet werder 
muͤſſen, da ihm hierdurch gleichſam fein Erb⸗Recht über 
Die Seele weggenommen,, feine heliebte Wohnung und 
heiliger Tempel zerſtoͤret, und dem Satan zur Behau⸗ 
füng eingeräumt wird, wenn man die gottloſen Lüfleund 
Gedancken in ſich ungefcheut hexrſchen laͤſſet? 7 Cor. 3,06. 
17. cap. G, a9. a0. Joh. 14,23. Die Rechrung iſt darauf 
Leicht anzuſtellen, wenn mon fich nur ein wenig gerodhuet 
bat, feine Gedancken ſelbſt zu belauren, und fe zulomument 
zu schten daher fein Exempel daranfgeben will. — 
was ſollen wir davon gedencken, wenn ein Menſch eine und 
eben dieſelbe Sünde, darüber ihn Gott durchs Gewiſſen 
ſchon vielmal beftrafetpat ‚ ju Dielen wiederholten. walen 
"Begeher? ? Achtet ſich nicht Die Obrigkeit herechtiget zu fene, 
einen Berbrecher, der eine Sünde ſchan yorber einmal be 
gangen, und deshalben auch geſtraft worden iſt, wense 
ſich ſolche wieder gelüften laͤſſet, zweymal fo hart abzuſſn 
fen, als zuvor? Sollte mn Bett, der Herr der Weit nich 
auch Das Recht haben über feine Creafur ? Wenn ae 
geneinen Sünder nur fo anzufehen waͤre, als eine Dixk- 
feit gegen ihren Unterthanen, fo fönteer ihn, wenn er.fae 


dertmal in vielerley Suͤnde muthwillig verfäller, auf 


hundertmal härter ftrafen, als etwa das erſte mal geſche 
ben; ; Da er aber der bochgelobte Gott iſt, unendlich a 


hoͤbe 


der Suͤnden · Schulden. 6z⸗ 


huhhet, über alles, was ini Himmel und auf Erden iſt, wer 
wird die Groͤſſe der Schuld, die ein frecher Sünder durch 
eine hundert ober gar 1000 mal wiſſentlich und mit Vor⸗ 
ſatz wiederholte Sünde auf feinen Hals und Seele gehäu- 
‚Fet, berechnen und ausfprerhen koͤnnen? Gleichwol hat 
An jeder Nenſch die hoͤchſte Urſache nachzuforſchen, wel⸗ 
He und wie viele Suͤnden er nun wohl 100 ober 1000 mal 
Zeit Lebens möchte veruͤbet haben? Denn vor Sort liegt 
ein Dend:Zettel von allen fertig. | E 

VII Jelänger ein Menſch findiget, ie geöffer. 7)aus beren 
und fehiwerer voird feine Rechnüng. Ich Bil bier, Krnaner, 
an ſtatt andere Gedancken anzufuͤhren, lieber eine Rech⸗ 
mung herſethen, Die ſich einer, ba er feinen Geburts: Tagin' 
Demuch vor Gott überlegte, obgleich nur auf 26 Jahre 
gemacht hat: weil fie mir deutlich genug zu ſeyn fheinet, 
Die billige Berechnung feiner eigenen Sünden: Schuld 
von einem Jahre, umd aiſo auch von ber gantzen $ebens« 
Zeit vorzuftellen,obfich irgend iemand wollte bewegen lafı 
fen; wo nicht Diefem, doch wenigſtens dem Heiden Senec® 
inder Prüfung feiner Handlungen nachzufolgen.* Die 
Sı4 Rech⸗ 


4. 
3% Seneca fpricht L.3. deira,c.36. Ich bediene mich dieſes Rechts 
‚und ftelle täglich. die Unterſuchung mit miran; wenn das Liche 
ausgeloͤſcht, und meine Frau, bie meine Gewohnheit ſchon ken⸗ 
net, zur Ruhe kommen ift, ſo überfchlage ich den gantzen Tag bey 
mir, und peäfe alle meine Worte und Wercke. ich verberge 
‚ vor mir felber du nichts, und gehe bey feinem Shuͤck vorüber, 
Denn warum follte ich mich färdhten,meineergebungen aufzu⸗ 
ſuchen, da ich ja dencken kan: Siehe zu, baß du dis nicht mehr be: 
heit ; dismalfendirs fogeichendt? Was iſt anfländigers , als‘ 
jeſe Gewohnheit, den gantzen Tag zu uͤberſchlagen? ie ge: 
nehm tft mir doch der Schlaf, der auf diefe Prüfung mein ſelbſt 
folget. Nachdem die Seele entweder gerecht geſprochen oder ges 
warnet worden ift, und (das Gewiſſen) als ein Aufleher und ver⸗ 
borgener Richter über fich ſelbſt erſt fein eigen Thun und Laſſen 
Beurtheilet hat So viel bir nur möglich ift, fo be afe bich jelöft, 
and erforfche dich ſelbſt ſehr genau. Zuerſt klage dich ſelber an; 
dann ſprich das Urtheil über dich ſelbſt, und endlich birteesabs 
zumellen thue die auch Tort und Gewalt an: Denn wer nicht 
weiß, Daß ers fo oft verfie „vesfichets Er ugernes und wer es 
nicht ungerne ſiehet, daß andere Unr un, damit nur. feine 
eigene Sünde auch verborgen bteibe, der muß eine fehreckliche Ei: 
genfiebe haben. 


Me Nöchigederhnung 


Kehnungififolgende: Sich kan und muß mir bie Acch⸗ 
nung meiner Zeit machen, folglich auch meines * 
und des ja diefes Leben folgenden jobs. Segeme 

Her; ich habe fihon 26 Jahr gelebet, fo fnb nd ** 
Tage, 7 Stunden, a4 Minuten; indemnac) de la Hirem 
und Caflini neuefter Berechnung das Sonnen⸗Jahr 365 
Tago, 5 Stunden, ggMinusen waͤhret. Sege,du babefl 
an jedem Tage nur eine eıngige Sande begangen, deßwe 
gen dir Gott hätte ungnädig werden müflen, fo Haft du 


- Beinen .allerbefien Freund, deinen allerfreundüchſten 


Wohlthaͤter, und deine hoͤchſte Obrigfeit ſchon über gooo 
malgereißet; feine Ungnade dir oftmals vorſetzlich erwor⸗ 
ben, und haft bem zum Hertzeleid gelebet, Der feines Her⸗ 
Gens Hertz, den Sohn feiner Siebe, für Dich in den ſchmah⸗ 
Iichften Tod dahin gegeben: und fiehe, er läßt dich nach 
leben! Ey liebes erg, gehet bir das nicht nahe? Wenn 
dich iemand g malbefhimpfec.hätte , wie wuͤrdeſt du Dich 
gegen ihn gebärben? Und du haſts deinem Gore über 
taufend mal mehr gethan, wenns täglich nur bey einst ei 
nigen Suͤnde geblieben wäre. Ach aber, Sicher! fiche. 
38, ob er nicht manchen Tag über wohl oo Sünden an bie 
Bat fehen müfften? Lind fo fan man dir vielleicht Die Rech⸗ 
nung von 26 Jahren auf 9 mal hundert taufend Sünden 
machen? Möchteft du deinen Naͤchſten weplieb leben laſſen, 
wenn er in deiner Mache flünde, unb hätte über gooooo 
Ambifligfeiten an bir verübet, ob ztvar nicht alle vorfeglich, 
doch alle aus eigener Schub? Ich traue dirs nimmer- 
mehr zu, zumalen mie gar wohl bewuſt ft, daß derjenige 
ein Narr ift, der fich auf fein Herg verläßt. Prov. 28,26 
Wenn ich nun nurgmal hundert tauſend mal geringer * 
re, als mein Gott iſt, ſo waͤre die Schuld bey ihm auch nur 
fo vielmal ſchwerer, und fo vielfältighätteich ſie von ihen 
wuͤrcklich und gewiß zu erwarten, wo nicht Jeſus mein 
Henland wäre; basift: Ich müfte nach meinem eigenen 
Vrcheifüber meinen Neben-Menfchen mehr als 00000 
mal hingerichtet werden, denn ich hätte fo viele und kansre 
| Sün- 


 uiiinScheln 6c 


Sunden Bigangen, gie gun" omn cap ſeiuer Sün 
den gegen mir betragen, . Aher was benfeich? Kanich 
. oh in einige Vergleicheng mit dem ewigen Gott geſtei- 
let werden? Unendlich iſt ſatna Majeſtaͤt, unendlich feine 
| —e— ſeine Oerecheigleit, unendlich muͤſte 
erben 

Diefe 26 Jahr machen 277411 Stunden 14 Minuten 
aus. Bedencke, mein Hertz, ih bitte dich, nurdeine Res 
den. Von einem jeden unnügen Worte muͤſſen wir Res 
henfchaft gebenan dem Tag der herrlichen Offenbarung 
Jeſu Chriſti, wir habens gerne ober nicht. Der Richter 
fagets felber, und mit Fleiß veraus, daß wirs willen, 
Matth. 12, 36. Run ſetze: Du habeſt in jeber Stunde 
10 unnüge Norte geſaget; Lem gewiß, Die Stunden ” 


deines Schlafens und Stiifihweigens werben durch den 


ſchrecklichen Ueberfluß deines Redens richtäg erfeget mern 
den: Rechne nur dein ungsernünftiges Geplaͤrre und Des 
. dor Unfer beten, bag or Andacht gefcjicht, bein unnüges 
und fchändliches Leſen ‚ bein vieles Erzehten, das weder 
Gott ehret, noch den Menſchen beſſert, treulich dazu; fo 
wirſt du vor jede Stunde wohl hundert anſegen duͤrfen. 
Aber nun, es ſeyen ſtuͤndlich nur so unnuͤtzer Worte, fo 
haſt du ſchon 2279110 ſolcher Worte geredet, von deren 
jedem man dich ſchon gun Voraus zur Rechnung citiret 
bat. Ah! Seele, wenn wilſt du fertig werden? ‘Des 
dencke doch, wie nahe gehet Dir nur ein einhiges Wort, .. E. 
‚ wenn man dich einen Narren, Betrüger, ober auf andere 
Weife ſchimpflich benennet,zu Hertzen ? wie trefflich kanſt 

du dich darum beleidiget finden ? Wenn Bott nun deines 
gleichen wäre , fo maſte er bey nahe 3 Millionen .mal fo 
über Dich järnen, als du vielmal gezuͤenet und gerafet haft, 
ba Dir etwa einige Worte.empfublich wurden: Denn 
jedes unuäges Wort beleibiget doch feine Herrlichkeit, 
ri fo hoch verbaten.. Ach Seele ! wo bleibt bein 
Jeben und deine Gluͤckſeltgkeit, wenn ein.fo grofler Mo⸗ 
narch fo ofte, und auf eine fo hohe Weife ( meiler doch ums 
Ss 5 ‚endlich 


‘642 Noͤchige Berechnung: 
endlich hoͤher ift, dein wie) über Dich zarnen muß? Du 


ſollteſt nun ſchon über 2279110 mal vor Gottes erfchredii- 


ches Gerichte geſtellet werden : Wenn jebe Borforberung 
eine ſolche Angft in dir werurfachen foll, als wohl geſche⸗ 
ben muß, wenn ein Menſch, der Scheufal, wor die höchfte 


Gerichtsbarkeit des Allerheiligfien vorgeforbert wird; - 


welche Bangigkeit follteft du ſchon auszuſtehen Haben ? 
Wie kanſt du dabey luſtig und gutes Muths ſeyn wenn 
du nicht unter dem Schutz Jeſu Chriſti vor der Gerechtig⸗ 
keit Gottes ſteheſt? O ſo muͤſteſt du jenem deſperaten 
Uebelthaͤter gleich ſeyn, welcher um nur nicht des Henckers 
Streich zu empfinden, ſich lieber vollgetruncken, da er zum 
Gerichte hinaus gefuͤhret werden ſollte; ja du muͤſteſt dei« 
nem eigenen Gewiſſen recht groſſe Gewalt anthun, wenn 
Du es fo eigenmaͤchtig von. ſolchen die furchtſamen Bes 
trachtungen abziehen wollteſt. Aber gedencke, denn bu 
wirfts nechſtens erfahren, ob das ein Mittel fen, der Ge 
rechtigkeit Gottes zu entfliehen y daß man bey leibe nicht 
an ſie gedencke? 
Erwvege noch eines hiebeh liebe Seele, denn wozu iſt 
Dir Denn die Zeit gegeben ? du meyneſt, es ſtehe die frey zu 
gebenden, was du wilt. O wie viel Gedanden fahren 
Dir durchden Sinn , die du nicht einmal wahrnimmeſt, 
Daß fieda geweſen ? bu biſt immer in Denden, und bis 
bein Thun Hörer im Wachen und Schlafen nicht auf. 
Ergreife doc) einmapl deine Gedancken, an weihern Orte 
Bu wilt, und gebe, fo gut bu kanſt, ihnen entgegen, wenre 
auch nur eine viertel Stunde lang ;du wirft dich ſelbſt ent⸗ 
feßen, was fie eine Menge ungereimter und fündlichere 
Vorſtellungen du gehabt haft, im ſteten Laufund Zuſam⸗ 
menhang; welche oft fo feltfam und jämmerlich geweſen 
find, daß, wenns möglich wäre beine Gedancken zu feßen 3 
oder zu hören, als wie man dich fieher, und beine Borte 
hoͤret, du dich vor feinem Menſchen iemals gerne weiten 
wollteſt. Nun fiehe deine 26 Jahre machen 13674674 
- Minuten aus. Setze, du habeſt in einer Minutenur ei⸗ 
nen 
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nen gehabt; wiewohl, da die Gebancken ſo ſlacheig, jaͤm⸗ 
merlich web, unflät Kind, fo möchte. ich gerne einen Mens 
nur ſechngerten Bedan ˖ 





ſchen ſehen, der in einer Saude 
den, die etwa auch nur info viel —— a ausgefpros 
den werben; gehabt. haͤtte: doch fege alfo: fo. pe: du 





hey dir13 Millionen Gedancken zaͤhlen, und 
wenn Du den ſehr geheimen Vorchell des Ehriſtenthums, 
nenlich die accurate Bemerckung und Prüfung. Deinen 
Gedancken, fleißig geübet Haft, fo wirft Du mir auch bald 
zugeben, es ſeyen ihrer fo viel böfe gewefen. Setze: bu 
ſollteſtfuͤr jeder mur eine wiestet-Eitugbde in Deinem 

the durch Unruhe fo geqvaͤlet werben , als: ein: hochmuͤthi⸗ 
ger Menfch, deſſen vermeinter hohen Ehre etwa ein ande⸗ 
rev zu nahe getreten, gequaletwird, wenn er gegen jenen 
aufgebracht, und um Rache bekuͤnmert iſt; ſo hästeft du 
3418668 Stunden, das if or Jahr und 170% Tag long 
ehnaufboͤrliche Angſt und Zerruͤttung beines ¶ ganhen Ge⸗ 
muͤths aueeſtehen, welche auch nur die letern 79 Yoga 
in gleicher Stände autgeſege z tragen, beine gange Seele 
und Letb nicht-Hinreicht; Dem wenige Stunben macheit 
Bich Darüber Franck und matt ja fönnen dir wohl das Leben 
nehmen. Und bas iſt die Rechnung nach) Der Bedingung, 
wenn Gott Deines gleichen wäre; iſt auch gewißlich noch 


nicht zu ſcharf angefeget,. beumbu machft bie ja feiberüber - 


manchen Argwohn, bee oft gang ohne Grund iſt, einen 
weit laͤngern Verdruß, als eine viertel Stunde lang, und 
haſt ihn billig am Strafe, daß er dir dein Leben abfreſſen 
muß, weil du wieder Gottes ausdruͤckliches Verbot Zach. 
8, 16. 17. Levit. 19, 17. ſo liebloß biſt. — bu Ge⸗ 
dancken ſind Zollfrey? Ey Lieber! gedencke, wenn jetzt 
ein anderer etwas Uebels von dir gedaͤchte, z. E. du haͤtteſt 
was geſtohlen, oder habeſt eben jego iemanden belogen, 
ober du ſeyſt ein ruchlofer ‘Betrüger, dem nicht das gering⸗ 
ſte zu trauen, oder habeſt ſonſt eine ſchaͤndliche That be⸗ 
gangen, deren ja wohl tauſenderley Arten ſind; und du 
konnteſt es ſehen, daß er ſo von dir gedencke, wuͤſteſt es alſo 

gewiß: 


— 


FR — 


(raten hätte, pi 
fiege ! her Herr, der alle Dinge weiß, keimnet die Gedon 
denund Unfchläge, Argwehr und Berfteliungen alle int 





amſpringen 
3 nad berofeichen Allen, wo Slicheft du? 
Ad) aber ſollten nicht ale Suͤnden vor Gott, dem Majeſto. 
when Yefewoh der SGerriheren, unenbiuh Geßficherund 
Mrofbaret feyn, als fie vor allen Wienfihert nicht ſeyn Ce 
allerliebſter Jeſu! 








an mich gewendet, wie ich dich in deinem Selber 

set habe, was ich zu beiner Angit und Bein beygetragen? 
Oewige iebe! wie haſt bu mich fünblichen unb ſchaͤndli⸗ 
chen Rest, doch ſo lieben kͤnnen, bis zum hochſten Grad 
ber Quaui in aller Seoelen⸗ und Leibes · Kräften? Ach wer 
macht mir das nach Billigkeit begreiflich, wir ſehr ich bie, 
mein Altexiichfier verpflichtet bin. O wie leib chut mirs 
in meinem Sehen, een 
ne Suͤmden zu berechnen! ‚Hätte ich das cher 





— | 
vielleicht wäre die Schuld ſo groß nicht werben, ob ich ie 


gheith) die lange nicht völlig angefuget Habe: denn wie be= 
greife ich bag, wie vielein einiger Gedancke vor dir, o an⸗ 
betenswuͤrdige Majeſtaͤt! verſchulde, weil ich nicht ei⸗ 
gentlich weiß, was das heifle, daß du unenbfich Gift in dei⸗ 


wen Weſen, und in allen beinen Eigenſchaften? Indeß 


begreife — * etwas deutlicher, vons für eine enzfegiiche 
Menge von Sünden und fündlichen Berderben mir hat 
müffen vergeben werben, ehe ich ein Kind bes I 


ebendigen 
Gottes worden bin? ? Rune ich, wie bobe Uefache, Bug 





| un Buhrich hate, mich üben, mein — te 


mitaller Mache zu erfisuen , und dir mit 

verpflichtet zu ſeyn, denn u kana gar — wit 
bu dazukommſt, mir armıfeligen und veraͤchtlichen Sie 
der, Dem tedten Hunde, ſo freundlich und liebreich zu bes 


gggnen, und mie Japraus Jahr ein foviel tauſend Sim 
. hen zu vengeben, und mir noch über dis fo viel taufend tau⸗ 


ſend Gutes uthun. Sch haben ſchon bald gs00 Tage 
gelebet: meine Liebe! du haſt mich in deiner Koſt gehabt, 
son bir Bin ich auf alle Weiſe vetſorget, gekleidet, bewa⸗ 
det, regieret uud erhalten worden, konnte ichs denn nicht 
wiſſen, wie viel ich Dich ſchon gekoſtet Habe? Herr der Wan 
bus Haft auf meinen leiblichen Umerhalt ſchon fo viel ge⸗ 
wendet, als ich dir mit meinem gantzen Sehen nicht bezah⸗ 
len kan. Ueher alles aber hewundere ich bie viele Müe, 
hebriſame Arbeit, und muͤtterliche Sorge, die du mein 
HergenövBehehter, mein Herr und Extöfer, bey beine 
Wandel unter uns, und auch Zeit meines Lebens bie vien 

ken Tage über, mit mir gehabt haft, mich zu unterweiſen, 





vem geiftlichen Zobes Schlaf zu erretten, zu haben, zu 
Wagen, F reinigen ind unglaubliche Liebe an mir zu des 


Mun ich kan nicht anders ſagen: Ewig muß 


56, und wii Der deme ſeyn: O daß id tauſend Zungen 


Ber bie Berechnung eigener Sunden Schuiden auf 
Dich Weiſe augewendet und beſchloſſen wird, fe iftfie bey 
dem allergeoͤſten Suͤnder nicht gefährlich, und ben dem 
beſten Rinde Mottes nicht zu überflüßig: ſondern allen 
Seelen, in allen und jeben Zuſtaͤnden ungemein noͤthig 
und heilſam. Ich muß vber hiebey noch ein wenig ſtehen 
bleiben, denn es iſt eine Sache, die die Ewigkeit betrifft, 
Wenn die Rechnung auf 20 Jahre fo hoch zu ſtehen korfit; 
wie hoch wirh ſie denn von zwey oder drey mal 26 Fahren 
angeſetzt werben müflen? Wenn aber ein Menfch in 78 


Jahren eine fo unbegreiffiche Anzahl Sünden begehen, 


mmishin fo winbträgliche Schulden bäufen kan;(diere doch 


gewiß. 


—— tragen muſſen, und niemals 
ragen kinnen, ſo ferner fein fein Die zu Jefu the 
was iſt doch von ber unenhlichen Ewigkeit An — 
Es haben viele Theologi den Zeßrfag, daß 
a hlein aber bam finblahenunp 9 eeghifien 
Zuſtand der Seele, darinn fie hier geimefen find, imme 








beha 
D. Zeche, Hebenſtr et, Engefhail und andere haben ihn 
mit fehr vielen (ber erſte zwar in feinem tr. deStatu demn- 
torum mit 20) Gruͤnden erwiefen, auch noch über biefes 
angefegt, daß eben Diejenigen Saͤnden, bie fie hie cume. 
ſten geliebet, dort am meiſten an ihnen nagen idſeqob 
len; glaichwie Diejenigen Gliedmaßen und Goclen Kruf⸗ 
te, bamit fie hie am meiſten goſuͤndiget, auch dort am mei- 
ſten gegvälet werden wuͤrden. Iſts nun um die Geclen 
der "Berdasımien alfo beſtellet: O wer wird Boch die Nen⸗ 
ge and Oroͤſfe ihrer Ver ſchuldungen, mithin auch die unbe⸗ 
greifliche Groͤſſe chrer Plage berechnen kianen So wenig 

ein Menſch im Stande if, firh die nie geineſſene Ewig 
8 nur unter einigen Bildern faßlich vorgeftelten, 1 
wenig kaner bie Schulden und Strafen, die einig währen 
follen, auf einige Weiſe uͤderſehen. Aus dieſem Grund | 
fag läße fo de die allerhoͤchſte Billigkeit der Anforderumg | 
Gottes an einen Suͤnder —— fehen, nach welcher 





> Dein nee ni ‚und bleibe fe feinen Augenbiik laͤnger in 
der Suͤnde, Pſ. o5, 6. f. Hebr. 3, 7. ſ. c. 2, 104. mb 
6 16,15..17. 28. Hieraus iſt uumieberfprechlich zu ſchlieſ 
fen, daß, wer uͤberzeugtiſt, ee maͤſſe fich zu Gott befchren, 
‚und es Dennoch) nicht thut, nicht allein viel wtender gegt 
ſich ſelber handelt, als einer, ber aus einem ihhm über den 
Kopf, zuſammen brennenden Haufe doch nicht hinaus et: 
ſondern auch, ie groͤſſer und öfters Die Ueberzeugung de 
Bon geweſen iſt, in ie deſto mn ee und srfiee Schulden 
hinen 
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ſwein derfindhet;, welche Art der Sqhald ſich durch das 
Verderben, womit ſich ein ſolcher frevelhafter Suͤnder 
nach Seel und $eibruiniret, wiederum unendlich multipli⸗ 
VIII. Je ſchaͤdlicher mir eine Sünde ift, und ie 8 ans denk 
mehr fie mis fchon wuͤrcklich gefchader, oder noch ven ie ans 
ſchaden kan, deko Schuldbarer macht fie mich richtet. 
vor Gott, wenn ic) fie,des allen ungeachtet,gleichs 
woltriebe. Diß iſt eine fehr befannte Sache, und. wirt 
von Gottes Wort und ber Erfahrung allenthalben beftä- 
figet, Die Sünde ift der Leute Verderben, und Ungerech⸗ 
tigfeit verwüftet alle ande ; jaböfes Leben flürger fo gar 
die Stühle der Gewaltigen. Prov. 14,34. Sap. 6,1. Wir 
Menfchen denen aber an den Schaden der Sünbe fo 
vielmal ſeltener, leichtfinniger und fo herglich.ungerne, als 
- viel gröffer noch die Luft und &iebe zur Suͤnde inuns iſt. 
Ueberdem fehen wir den Schaben auch nur auf einer Sei⸗ 
te an, und ziehen, wanns hoch fommt, nur die durch Suͤn⸗ 
de gehäufte Schuld zu Hertzen, nicht aber das wuͤrckliche 
Verderben aller Seelen-unb !eibes. Kräfte, welches eine 
ı eingige oftmals wiederholte Suͤnde in uns anrichtet: De 
doch dieſer Schade ned unbeſchreiblich weit geöfler iſt, 
als der erſtere. Wen fich doch wollte bie Mühe nehmen, 
und Die unten geſetzten ODerter* von dem ungluͤckſeligen und: 
jaͤmmerlichen Zuſtande der‘ Gottloſen, und ** von ihrer: 
ſchrecklichen Verſtockung unde endlichen Verwerfung, zu 
der Zeit, da ihn eine Luſtzur Suͤnde anfaͤllet, (ſon⸗ 
derlich aber das gantze 28 Cap. des 5 B. Moſis, das gewal⸗ 
tigſte Gegengift der Sünden bey denen, die Gott noch nicht 
lieben:) aufſchlagen, der wuͤrde nicht allein einen gewal⸗ 
tigen 
Hr @am.ıs,22.23. e. 16, 13. 14. 15. .J. z, 
Ey * A a6 1a I De x a * 
12. 13. Jeſ. 33, 4. c. 57. 2i. c.68,13.14. Dan. 5,5. 9. Hof. 7, 13. 
€.8,4.5.12.0.9,12. Dabac.2,4. Sap. 5, 15 18. | 
*%* Exod. 7, 3. 4. Jeſ. 6,1349. 10. Jerem. 18,33.14 6.35,12.3,5. 
6,7. Eʒech. 24 13.14. Zac). 11,4: 11. 


Bände ver 
wuͤſtet 


wiſſen. 


a —— fonbern ach dac 
hope waprmeginen, wir vielen Schaden fie unſere Sad 


Wenn gleich Die Sünde nur ben einigen Schaden thi 
te, daß fie den Menfchen in unabträgliche Schulden, mit 


Bin auch in undrägfiche Gteafen fhirgete,fo märees [den 


Janmers genug, und fie wohl werth, daß man fie, wieder 
Teufel und die Hölle, felber haſſete welches eben da Tat 
eizosuysiv Röm. 12,9. erfordert. Denn was het dat 
wicht zu fagen, benjenigen zu beleidigen, von bem uner 
ganges teben in allen Stuͤcken bependiret, und ber ofeu 
Seel und Seib verderben kan in Die Hölle? Alanfeil 
auch ein toͤdtliches Gift in der Seele, weiches, ie länge «6 
darinnen herrfchet, und ie mehr es zur Gewalt bommt, it 
„ ——— als natuͤrliche Kräfte verwuͤſtel 
Die Suͤnde verwuͤſtet des Menſchen fein 


Geneffen,ben | 
e) das Ge; Thron und Richterſtuhl des Allerhoͤchſten, — 


er alle Welt regieret, warnet, ſtrafet, zu recht an 
feine oberherrliche Macht und Reginzene uber ale 
ſchen, (weiches er mic feiner Creatut hat gemein hen 


ige) auftanfenderiep WBeifeausübe. Demmobymar 


# Cioerb in orat. pro Rof. am u. Eike | 


guälet feine eigene Bosheit und er eigene Furcht am make: 
nen jeden verunruhiget fein eigeries Ve nz; jeder 
— ſeiner Thorheit ge —55 — und ost von feinen böfen Gele 


den, als von einem & ewiſſen erſchrecket. Diefes find der St: 


loſen ihre Surien, ‚die beftändig um fle find, und in *3*8 
— 
Kanal, en Menich, der durch eine Frevelthat wit 

ale gottliche und Mienchliche Diechte gehanbelt tte alsbalb le. 
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wird doch daffelbe, wenn der gottlofe Sünder, alles Wie 
derfprechens, Proteflirens und Werbittens feines Gewiſ⸗ 

.. sens ungeachtet, doch zu feiner eigenen Plage (Pf. 32, 

so. Jeſ. 57, 20. 21.) in der Suͤnde fortfährer, endlich 
gedaͤmpft, und Gottes fteafende Gerechtigkeit gleichfam 
Som Ihrone herab gewieſen; wodurch fich ber arme 
fterbliche Wurm aus der Unterthänigfeit Gottes, fotglich 
auch aus feiner Regierung, und aus allem Recht an 

‘ Gore felbften ausſchlieſſet, und fich einer andern Obrigkeit, 
nemlich dem Fuͤrſten der Finſterniß felbft unterwirft, une 
ter welchem alle frevelhafte Sünder ſtehen. Col. 1, 13. 
2Tim. 2,24. ſeqq. D welch eine unbegreiflich groffe 
Verſchuldung und Beleidigung der hoͤchſten Majeſtaͤt! 
o meld) ein ungtückfeliger Abfall! wenn eine Seele um eis . 
ner einigen bofihaftenSünde willen ſchlechthin ausgerottet 
werden foll, weil fieden Jehovah gefhmäher hat: Num. 
15, 30, ſeqq. mas hatfich denn ein gottloſer Sünder, de 
in Sünden wieder das Gewiſſen Muthwillens Reden 
bfeibet, und Tag vor Tag trogig oder leichtfertig darinn 
fortfähret, endlich zu verfprechen ? 


Die Sande verwüfter des Menſchen feinen Verſtand b) den Vers 
und Gedaͤchtniß: Denn man Pan leicht dencken, wie viel ſtaud. 
Lichts dew Fürft der Finſterniß in feinen Unterthanen 
wird übrig laffen? Act. 26,18. 2 Cor. 4, 3.4. Ep. 4, 

18. fegg. * ſo iſt auchleicht zu erachten, in was für eine 

. Schwach⸗ 
auf ſchlafen koͤnnte, weil Menſchen, die ein ſolches Laſter began⸗ 
gen, nicht einmal vhne Furcht Othem holen, geſchweige denn obs 
ne Sorge ru unten. Seneca aber bt ep. 97. 

Strafe einer Sünde ſey bald in der Suͤnde ſelber mic zugegen. 
” Cu hat Jean d’Efpagne in feinen Anmerdungen Über den 

epriftugen ©lauben p.2. —— und mit Exempeln er⸗ 
wieſen, daß auch unter den Heiden ſelbſt diejenigen Voͤlcker, die 
in den Studiis am allerweiteften kommen find, teil fie die nas 
tärtiche Erfännmiß Gottes nicht zum Gehorfam anwenden 
. —— in —— nei HEN dinge — 

e n, und nad) dem gerechten Ausſpruch Gottes Rom. 

Anh.bibl. Mathem. sr It 1,21. 


22. — ® 
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Schwachheit und Verwirrung bes Gemuͤths ein Menſch 
müffe gefeßet. werben, bey dem nicht nur alle Gedancken 
wieder einander; und alte Affecten über unb wieder ihe, 
auch oftmals wieder einander, als wie die Wellen in es 
nem ungeftümen Meer toben, fondern manchmal aud 
ein ftets verdammendes Gewiffen nichts als Unruhe und 
Sammer anrichtet. - 


‘ Wenn man nunmit Gewißheit anfegen fan, daß, je 
gottlofer ein Menſch wird, je unvernünftiger wird er auch 
zu dengeiſtlichen Dingen; und fo viellänger er unter Der 
Herrſchaft einer Sünde und eines böfen Gewiſſens (oft⸗ 
mals nur aus verzagter Faulheit, weil er nicht begehret, 
fich Heraus zu beten, und fich mit Jeſu Chrifte, der ihm 
wohl heiffen würde, Pſ. gi, 14. ſeqq. in Gemeinſchaft ein 
zulaflen) ſtecken bleibt, fo viel ſchwaͤcher und unordentli⸗ 
cher werden feine Gedancken und alle Gemürhe » "Ber 
richtungen werden: Go überlege es boch ein jeder um 
feines eigenen $ebens willen, was für ein unermeßlöcher 
Schade daraus entfteher; und da ſich derfelbe hernach 
in alle Umftänbe des Lebens, ins Chriftenthum, in Die 
Beruffs:Gefchäfte, in Das Amt, in den Umgang mit an⸗ 
dern, und bergleichen binein erſtrecket, welch ein groffes 
Maaß von Schulden daraus erwachfen fan? o 


ben Bil: Die Günbe verdirbt den Willen bes Menſchen noch 
gerden. vielmal mehr, als er fehon von Natur verberbt iſt, und 
macht ihn je länger je feindfeliger gegen Gott und fein 
Wort; die Affecten aber werden, je mehr man fie herr. 
ſchen läßt, je heftiger, und zu des elenden Suͤnders feinen 
eigt⸗ 
a1. ſeqq. weil fie r weiſe hielten, gu Narren worden 
find: Dagegen Ar, ee es In ne eiheifenen und ſietſamen 
Wandel, und in ben Kiffenfchaften nicht jo weit gebracht hat⸗ 
ten, viel raiſonnablere Arten eines gewiſſen Gottesdienſtes 
gewehlet haben, welches gewiß eine ſehr bedenckliche Klärung 
bes angeführten Ortes geben kan, und bey einem jeden Suͤnder 
ein groffes Nachdencken verurjachen joll, 


. ww. 


— 
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eigenen Henckern und Thrannen. Wer im Worte Gore 
tes auf das Steigen der Suͤnde und ihrer ſchrecklichen 


Gewalt an ein und andern Erempeln * noch nicht hat 
Achtung geben mögen, ber tue fich buch bie Siebe, und . 


mercke auf ſich felbft, wie esihm denngehe, wenn irgend 
eine Sünde die groͤſte Gewalt vor andern über ihn er» 


langet bar? Wenn ihn eine Luft zu derſelben anfällt, fo. . 


wird er finden, baß, fo biel länger er die Luſt zufrieden 
läßt, fo viel ſtaͤrcker fie auch wird. Iſt denn die Suͤn⸗ 
de begangen , fo ift ihr Recht und Gewalt in der Seele 
eben dadurch ſtaͤrcker worden; fie wird mieberfommen, 
aber mit einem gröfferen Anfall, als das erftemal ; die 

Macht der Sünde wird, wenn man ihr zum andernm 

gehorſam wird, auch verdoppelt, und muß alfo mit einer 
doppelt ſo ſtarcken Gegenwehr vertrieben werben, | 
aber eine Sünde 10 mal ohne Wiederſtand und Kampf 
gefähehen, fo hat der Menſch io mal mehr Gemalt ins. 
ünftige von ihr wieder feine Seele zu erwarten, mo er 
nicht gat noch dazu zo mal mehr Ruhe, Luſt und Vers 


—* an derſelben kriegen wird; und. wer bis dahin, 


eiget, dem wird an der voͤlligen teufliſchen Natur und 
Art wenig mehr fehlen. Zu einer fo erſtaunenswuͤrdi⸗ 
gen Höhe fan die Sünde in dem ſterblichen Leibe ges. 
fangen, wenn man fie därinnen herrichen läßt ; und fo, 
unglaublich ſchwer Ean fich ein Menſch feine Buſſe und 
Fünftiges Chriſtenthum machen, der es drauf waget, es. 
don einem Tag zum andern aufzuſchieben. Diejenis 
gen, die ſolches mit vielem Wiederfprechen ihres Ges 
wiffens thin, mögen ſich ja die fehretklichen Worte Roͤm. 
1,28. ſeqq. und Prov. ı, 24 » 33. wieder merden, 
und überlegen, obs denn unrecht fehn werde, wenn fie 
der gerechte Gott fo viel länger ohne Präftige Verſiche⸗ 
zung von femer Önade läßt, fo viel laͤnger fie fich ha⸗ 
ben nachſchreyen, und feine belige Gnade, die noch beſ⸗ 
Tt 2 ſer 

* 3.E. Num. 25, 6. 2 Sam. 16, 22. Jeſ. 35. fg c.. 


⸗⸗ 


— — 
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fer ift denn eben, pr 63, 4. ihnen vergebens nachtra 
gen laſſen? Und obs unnatuͤrlich fegn werde, wenn ih⸗ 
nen auch nach einem harten Buß-Kampf, und nach ge 
ſchehener Rechtfertigung ihrer Seele vor Gott, dew 
noch das völligere Ertoͤdten bes alten leifchlichen Si» 
nes fo vielmal ſchwerer fallen wirb, . als vielmal tiefer 
er in allen ipren Seelen und feibes » Kräften eingewur⸗ 


. $eltwar, und fie länger gefangen behalten ? * 


d) Leib und 
Leben. 


Die Suͤnde verdirbet auch die Kraͤfte des Leibes und 
Lebens, und macht dem Menſchen ſein natuͤrlich Leben 
öfters ſo vielmal ſaurer, als vielmal fie iſt älter und gif⸗ 
tiger worden. Dis iſt natuͤrlicher Weiſe nicht anders 
möglich, und die Erfahrung aller Hoffaͤrtigen, Neidi⸗ 
fihen, Zornigen, Rachgierigen, Wohllüftigen, Unmäßi 

en, Geißigen und dergleichen, erweifets zur Gnüge, 

Durch den Dienft der Sünbe bringt fich ein Menſch 
unter diejenigen Narren, welche um ihrer Uebertrerung 
willen geplagt werben, Pfalm 107, 17. 18. daß ihnen 
vor aller Speiſe eckelt, und alle Schönheit und Kraft 
vergeßet, alt 38, ı1. Sieb 33, 16. fegg. Dis bins 
dert nun den armen Menfchen auch an feinen Beruffs⸗ 
Geſchaͤften, daß er Gott und feinem Mächften nicht 
bald, ober nicht den zehnden und hunderften Theil fo 
brauchbar feyn Fan, als er etwa härte ſeyn können, wo 
er fid) nur niche haͤtte zu ſchanden gefündiget, das iſt, 
feinen Leib und Seele durch die Tyhranney der Sünde 
niche Hätte ruiniren laffen, die fich doch Sort fo heiliglich 


Zugeeignet hat, daß fein Bild und. Ehre darinnen weh. 


. = Es bat dieſes unfer Here Tonfiftorial:Rath und Prof. Fleſo in 


\ 


‚ . ferrlichen Evangeli 


inen_lefenswürdigen Bervegungs: Gründen zu einer frühjelz 
tigen Belehrung fo gründlich als erbaulich mit mehrern erwie⸗ 
; weiche Gruͤnde ich einem leben unferer geliebten jungers 


bene wol ins wuͤuſchete, und IA 20% al Dr N bi 


überbitten lieflen,, heute, heute den 
! unfers Kern Jeſu Chriſti gehorfam au 
werden, Jerem. 35, 13."6.0,8.10. 2 Thel.n 8. 


L 


J 
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nen ſollte, ı Cor. iz, 7. c. 6, 19.. wie viele tauſend Ver⸗ 
fänmungen, wie viele Berhinderumg bes Guten, wie vie⸗ 
le Hergerniffe hieraus entftehen, können nur Diejenigen 
in etwas überfehen, die Durch Gnade ſchon gewohnt find, 
auf ihre Seele acht zu haben, und fie in ben Haͤnden zu 
tragen. Pf. 119, ıcg. Ich will nicht fagen, daß fich die 
Gottloſen ihr zeirliches geben noch über dis, zu ihrer 
ſchweren Berechnung aller der Tage, bie fie noch haͤt⸗ 
ten leben, ober auch nur munterer, ruhiger, glückfeliger 
und zum Dienſte Gottes gefchickter ſeyn fönnen, auf tau⸗ 
fenderley Weiſe unwiſſend oder mit Vorbewuſt verkuͤr⸗ 
gen. Ich will nur zu bedencken geben, wie gewaltig 
nun jene Worte Gottes ſeyn muͤſſen, mie viel fie bebeu- 
ten, unb wie benn einmal ein frevelhafter Sünder bar- 
auf antworten will, da Jerem. 44,7. ſtehet: Nun, [& 
ſpricht der —8* der Herr der Armeen, dei 
Bott Iſrael: Warum thur ihr doch fo Groß 
Uebel wieder euer eigert Zeben? conf. Syof. 9, 12. 
cap. 13, 9 . 


Doch die Schaͤdlichkeit der Suͤnde bleibt nicht bey e) Land und 
dern Sünder allein ftehen: Alles Ungluͤck, Unruhe, Leute. 
Zeindfeligfeiten, Kriege, Hungers⸗ Noth, ſchwere Krand- 

iten, und was nur don Plagen und Elend üÜberganke | 
Kamille, Societäten, Dörfer, Stäbte, Provingen, ja 
gange Reiche und Staaten kommen fan, wird burchfie 
angerichtet und unterhalten. Ich darf dis weder er» 
weifen, noch Erempel davon erzehlen, weil es dietägli- 
he Erfahrung in. einem ieben Haufe felber beftätiger, 
und bereits die Heiden felbft ungemein wehmuͤthig über 
die betrübten Folgen der Sündengeflaget haben. * Die. 
Gottloſen finds, die man für Eeine bonos cives hujus 
orbis halten kan; die finde, die da Rotten madjen, Auf» 

Te z ruhe 


% Wan lefe nur unter andern Senecam de ira, L.r. c.2. L. 2. 
c. 35. L.3. » 4, Valer. Maximum, Livium bie und da. 
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ruhr ftiften, Leute verhetzen, gange Laͤnder mit fügen und 
£äfterungen anfüllen zc. Jud. v. 19, dieſe finds, Die den 
allmächtigen Gott reißen, baß er bey feiner Heiligkeit 
‚und bey feiner Seele ſchwoͤret, eine Sand» Plage nad 
der andern über ein Volck zu ſchicken, ja gange Voͤlcker 
auszurotten. Amos 4, tot. c, 6,8. fegg. Ja mas das 
allergröfte iſt: Herrſchende Sünden und Undanck be 
wegen den heiligen Gott, daß er den $euchter ſeines Wor⸗ 
tes auf eine Zeitlang Yon einem Orte hinweg nimmt, 
daß die menfchen ohne erfänntniß ihres Heils bleiben, 
. mit Blindheit gefchlagen werben, unb dasjenige verge⸗ 
bens fuchen müflen, was fie fo fange mit freventlichen 

Ungehorſam (mie dort Jerem. % 16. 17.) von ſich geftol- 

fen haben, Amos 8, 11. og: n welcher allererfhred- 

lichſten Strafe Gottes, die Nachkommen und Kindeskin⸗ 
ber oft viele hundert Yahr tragen müffen, wie das be 

weinens⸗ wärdige. Exempel der Juͤdenſchaft vor jeder 
manns Augen, und mit Fleiß in allen Ländern daven 
Zeugniß giebt; Matth. 27, 25. fur. 23,28. O melch 


ein Wehe wirb über folche muͤſſen ausgeruffen werden, 
Die fi) um ihre Kinder und Nachkommen, um ihre 


Freundſchaft, um ihre Stadt, um ihr Vaterland, und 
um diegange Zeit, darinnen fie gelebet, fo übel verbient 
gemacht, und unter den Menfchen fo vielen Schaden an- 
gerichtet haben, da doch gleichwohl Gott ein fo groffer 
Liebhaber alter Menfchen if! Ich darf nun davon feine 
eigene Berechnunganftellen: Denn da aus dem weni⸗ 


gen Flarerhellet, daß die Sünde um befto fchuldbarer 


iſt, je ſchaͤdlicher fe ift, und daß eine einige boshafte 
Sünde auf fo pielfache Weife fan fehädlid) werden , fo 


Tan ein ieber, der fein Her Bee ar längervor 


Gott zu bleiben , die Rechnung. 
machen. 


y ſich ſelbſt leichtüch 


n Mm 
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IL. Je mebe ſich jemand, nach feinem Stand us der 
und Beruff, fremder Sünden theilhaftig ma⸗ ae 
chet, und wiederum andere an feinen eigenen andern. 
Laſtern Theil nehmen läft, defto ſchrecklichere 
und verdammlichere Schulden böuffer er; und 
„.. zwar folche Schulden, die fich auch noch nach 
feinem Tode viele hundert Jahre, auf feine Rech⸗ 
nung, ja auffeinen Hals und Leben unendlich 
mebren Eönnen.  NHie wäre erit recht vieles zu be⸗ 
Denen: Machden aber diefe wichtige Materie erſt 
neulich durch Herren Sriebrich Peter Tacke in einem be 
fondern Tractat, unter dem Titel: die Sünden der 
Menfchen nach dem Tode, Wolfenb. 1732. 8. ift ab» 
gehandelt, und $. 17. feq. gezeiget worden, wie Lehrer 
und Geiftlihe, Obrigkeiten, Haus: Väter und Haug 
Mütter, Gelehrte und Ungelehrte, ꝛc. auf fo gar man⸗ 
cherien Weiſe nach ihrem Tode, und wenn ihre Kno⸗ 
hen längft vermobert find, Durch andere fündigen koͤn⸗ 
nen, fo Pan ich ben geliebten Leſer nur dahin verweiſen. 
Ich bleibe jege nur beym Lehr⸗ und Schulftande ftehen : 
Denn id) bin mir Doch ſelbſt der nächte. ch muß das 
nöthigfte, fo unter ung Chriſten von ben peccatis parti- 
eipationis, in welchen ein Menfch feine Schule, folg- 
lich auch die Strofe mit andern eheilen, und wiederum 
auch einen Theil. der Schuld, und Strafe eines andern 
vor Gortes Bericht auf fich nehmen muß, noch Gottes 
Wort gelehret wird, nothwendig aufs fürgefte anführen. 


+ Bir find wie bee Art Suͤnden Insgemein gar feiche 
fertig, und fönnen fo bald fagen: Was gebt mich der 

.. an, er mags verantworten, ich mag für- ihn nicht fie» 
ben ıc. gerade, als wenn fich Gott folhe tragige Worte 
nom uns müfte fagen laſſen, ober uns erſt befragen, ob 
er uns zur Verantwortung, fordern dörfe oder, nicht ? 
allein der Richter aller Wels, dem niemand nichts zu 
2 La fagen 
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ſagen hat, und vor welchem ein Suͤnder wicht Die Efre 
bat, zureden, hat in feinen Oeſetz⸗ Buche ein gang ir 
-genes Zap. von folchen Sünden gemacht, unbüberhaupt 
aufs höchfte verboten, baben noch über Diefes aufs be 
weglichfte gebeten, daß fich niemand frember Schulden 
theilbaftig machen möchte, damit er nicht zu giei 


| leichet 
Strafe mit gezogen werben muͤſte. 3. E. Levit. 19, 


17. Ejech. 3,18. 2 Cot. 6, 14. Eph. 5,7. u. 1 dim. 
5, 22. 2 Joh. v. u. Apoc. ı8,4.5. Und damit es janie 
mand auf die leichten Achſeln nehmen möchte, fo hat er aus: 
druͤcklich oftmals die Sünden der Nachkommen auf die 
Seelen ihrer Vorfahren hingeworfen, und beach 96 
nug gefagt, Daß jene, ob wol längft verfaulte, biefe nu 
lebenden hätten fündigen gemacht, ı Reg. ı5, 26. 3% 
a Chron. 21, 13. zc. mithin, anen Theil ihrer Gtrefen 
tragen, von Rechts wegen verbunden wären, Ge hat 


Gott auch einem ieben Gelegenheit genug gegeben, nach · 


. juforfchen, auf wie ungehlich wielerley Art, und wie wich 
mal er, auch ehe er fichs verſiehet, feinenarmen Reben⸗ 
Menfchen, (den doc) Gote-felber einen ieden aufs beſte 
recommendiret hat, Sie. 17,12.) in Sünden frhen 
koͤnne. Es gefchieht 5. E. 


u. Durch ein gottloſes Leben, und eine jegliche Guͤn⸗ 


de ins beſondere, bie ein anderer ſiehet, oder ei- 


was davon fiefet, ober davon ihm was erzehlet 
wird. Matth. 18, 6. ı Eor. 10, 32. Röm, 141% 


| Petr. 31. fegg. Ä 


2, Wenn man andern etwas Böfes anrachet, Rum. 


31,16. 29,1. 2. ſeqq́. 2 Sam. 10, 3 1.36, 2% 
1Reg.13, 7.8.15. 18.24. 
- > Wenn man etwas Boͤſes befichlet, Mareh. 2, 
Erod.i, 15. 16. 1Reg. 12,28. 30. der gat * 
noͤthiget, welches weit mehr iſt, als der Ta 


thnut; daven auch ſchon die Heiden gelegen Ve 
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Ben, daß man da ungeherfam ſeyn muͤſſe, A. Gel- 
lius L.2. c.7. Plutarch. de vita pud. 


4. Wenn man andere auf allerley Weife zum Bis 
fen verführet und verleitet, a Petr.2,19. Epf 5, 
6. fonderlic) Durch Verfprechungen einigen Vor⸗ 
theils von ber Sünde. Jer. 44,17. 18. | 


5. Wenn man Sünden unbilliger Weife entſchuldi⸗ 


get, billiget, ober gar vertheidiget. Roͤm.1, 32. 
due. 22,5. 


6. Wenn man fie nicht moͤglichſt verfinbert, und 

. alle Gelegenpeit,. wo man nur kan, dazu abe 
ſchneidet. Ezech. 33, 6. 7. 8. 0.34, 3. Gen. 
18, 19. 


7. Wenn man ſie nich mit gehörigem Ernft ſtra⸗ 
"cn verfucht, und unterſucht nicht alles, mas da» 
gegen möglich und nöthig ift, da mans doch von 
Gott und Amts wegen ſchuldig if, fonbern laͤßts 
aus Zurcht vor den Gottloſen, ober gar um 
fhändlichen Gewinns willen gefehehen, ı Sam. 
3,13. c. 2, 24. auf welche Weiſe ſchon manche ges 
wiſſe Sünden eines gangen Dorfs, Stadt und 
tandes, von 2. 5. 10. bis so Sabeen. auf ihren 
Hals und Seele geladen haben. * conf. x. Reg. . 
20,4%. 


8. Wen man Sünden verhehlet, und ihnen, wo 
man nur kan, uͤberhilft, da man fie angeben ſollte. 
levit. 5,1.2. 2Chron. 19, 4. 
9. Wenn man mit Gottloſen, beſonders aber mit 
den Abtruͤnnigen, bie von ber wahren Gottſelig⸗ 
Ts ‚tät 
* Solche Leute koͤnnen ibe Urtheil auch ſchon bey den Seiten (m 


fen. Cicer. Orat. pro Milon. c. 16. Num. vell Pa- 
terc. l. 2. c. 82, Ovid. Metam. ı. fol.g. mn ni 
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keit wieder ahgefallen find, vertrauet y und oßre 
Noth umgehen, ı Kor. 5, 9 . Segg. Apocal. 18, 


4. 10. 


ı0, Wenn mar feinen Neben - Dienfehen, beſonders 
ober feinen Mit » Epriften nicht mit Fleiß und 
Ernft vermahnet, tröftet, und zur Seligfeit nicht 
erbauet. Levit. i9, 17. Eph. 5, 19. Col. 3, 16. 
1 Theſſ. 5, 11. 14. ı Petr.ı, 22. Jud. v. 20. Ebr. 
3,13. c. 10, 24. 25. c. 13, 1. 2. welches zu unterlafs - 
fen schon bey den Heiden für eine abſcheuliche Gün- 
. Deifterfläret worden, * 


ız. Eine gang eigene und tuͤckiſche Marimefebendie 

-  Öettlefen, womit fie verfuchen die Frommen in 

Sünden, mithin die Lehre von der Wahrheit zur 

. + Gortfeligfeit in Schande und Spott zu flürgen; 

Diefe ſtehet Sap, 2, 12 » 20. befchrieben; und 

verdienet zehn mal von folchen artigen Künften ge 

lefen zu werden des Herrn Profefl. Riegers in 

Stuttgard fehr erbauliche und gelehrte Erzehlung 

von den ietzt emigrirenden Salgburgern, unter dem 

Titel: Der Salg-Bund Gottes mit der Evange⸗ 

liſch·Saltzburgiſchen Semeine,:c. befonders Das 6te 
Stuͤck. p. 4bꝛ. ſeqq. 


m. Noch eine fehr merckwuͤrdige Manier, nach wel⸗ 
cher fich einer bes andern feiner, jader gangen 
‚Welt ihrer Sünden theilhaftig machen fan, und 
auf welche fein Menfch jemals gekommen wäre, 
bat uns Jeſus der wahrhaftige Zeuge, geoffen⸗ 
baret, Matth. 23, 25. Luc. 11, 50.51. 1 Theff. 2, 16. 
Eob. 20, 5.1 Gam.ıs, 2.3. 2 Gam.2ı,2. foga- 
coll. Joſuaͤ 9, 15 19. bey welcher Orte - 


W Viele nb Eyempel davon Fan man in den fele@kis 


. € — — —— hiftoriis Lip£ as 1 p. at. fegq. 
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cchlagen offenbar wird, bag ſonderlich die Laute, 
die a) Öottesfeine lieben Knechte verfolgen, b) das 

göttliche Wort vermehren, verſperren und hin⸗ 


dern, c) den gottlofen Eitern nachfolgen, d) den 
Kindern Gottes allenehalben in den "Weg treten, 


. €) die von den Vorfahren ‚gefchloffene Eide und - 


Kl 


Buͤndniſſe brechen. zc. ber gangen Welt ih 1” 


Gottlofigfeit erben, und fich auf den Hals ziehen 
Önnen. | 6 

Ach Habe hie noch lange nicht alle Arten von der 
Art Verſchuldungen erzehlet, die gleichwol ein teglicher 
Menſch, in jedem Alter, Zeit, Ort, Stande, Beruff 
‚und Geſchlecht nur allzuleicht auf. fichladen fon. : Aber 
- find diefer nicht fchon fehr viel? Wenn ein Menſch einen 

einigen Menfchen nur zu einer einigen Sünde. verfüß- 
ret, und diefer bogehet felbige 10. ober 100, mal; und 
verführer wieder 10. andere neben ſich in gleiche Suͤn⸗ 
den, beren jeder fie wieher 19. ma) begehet, und jeber 
wieder 10. andere darzu verleitet, und binein flechtet, 


und dis gehet nur 3. ober 300. Jahre alſo fort: Wer 


fan die entfegliche Anzahl der. Sünden überfehen;, dio 
nur inden 300. fahren von ſo viel sooo, Menfchen auf 
ithres einigen Perführers feinen Kapf und Seelen Se⸗ 
- Jigfeit begangen werben ? Pflege aber. ein gottloſer 
Menſch nur zu einer einigen Sünde zu verfuͤhren? -obpe 


verdirbt er nur einen einigen Menſchen neben sch, uch 


gottloſe Schriften, Lieder, Lehren, Gemoͤhlde, Werde. 
‚Und fan man dieſe Rechnung nicht auf doppelte Weile 
bey allen hie benannten Arten. der peceatorum partiel- 
pationis anftellen.? Iſts nun erſchrecklich zuhören, daß 


ſich Die Sünden ‚mit den Gottloſen in die Erde leges: 


Hiob zo, u. wer follte nicht viel tauſendmal make erſchro ⸗ 


cken, wenn er uͤberlegt, daß zu der ſchon vorhin unglaub⸗ 
Uchen Anzahl eigner Sünden noch ſoeine Laſt der ſrem⸗ 
den 


J 


0 °  Liöihigederedmung 
den Saͤnden · Schulden dazu formen muß, wo ir nice 
in ben Zuftand fommt, darinnen fih Paulus dafür ſ. 
er weiß? Sal. 3, 20. c. 5, 24» 26. Roͤm. 6, u. 14. 
8% 


Medi Wenn jemand von unſerm Stande nur dis 
*5* fo hat er ſchon genug daran zu denden: Bein unfere 

Rechnung, die wir andere lehren follen, fichet och um 
— glaublich weit hoͤher. 


Lehrer in Kirchen und Schalen find die leute, welche 
Sand und Leute, und gange Nationen auf ewig verder⸗ 
ben, ober totmigftens verfäumen können, wenn fie une 
treu find; Jerem. 23,15.22. welche auch durch Gottes 
Gnade an dem allgemeinen Beſten ber Welt, und Wohl. 
fahet eines Landes im Gegentheil mit fürbern, bauen 
und unterſtuͤhen koͤnnen, wenn fie rebliche feute und 
‚wahre Chriſten ſund; Jerem 15,19. ſeqq. Deut. 33, 9. 
10. Jeſ. 62, 6. 7. c. 65, 23. als werzu fie auch nur be⸗ 

‚suffen ſind, ind von gantzem Sande allein um des⸗ 
soillen unterhalten werben. Daher kan ihe Amt das 
allerſchaͤlichſte und verderblichſte werben unter aflen von 
‘dern, fo viel ihrer nur in der Welt muͤglich find; aber 
u Bas alterheilfamfte, und gefegnet vor allen andern, 
wenn ber Herr mit ihnen arbeiter. Wollte jemanb obi- 
gun Schrifiſtellen nicht glauben, die dis fiharf genug er⸗ 
weiſen, wieder: Den will ich Heiden aufbieten, die ihme 
eben Das bezeigen follen, z. E. Cic. 2. de divin. c. 1. 2. 

"Senec, 3. benef. e. rı. de tranquill. c.3. Unfer feliger 
Sucherus rebet davon auch auf eine gang ne Het, in 
ber Kirchen· Poſtill über die Epiſtel am St. Stephans⸗ 
Inge fol: 90, b. edit, Vitteb, 1584. wers lieſet, foll bar» 

am genug haben: | 


Jemehr nm alſo Lehrer und Pedeeytores diejenigen | 
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Leute ſind, auf Die ale Welt ſiehet: und billig auch zu 
feben bet, um gerahr iu erben, ob fie ad) ben Din 


fen verführen fan, und wuͤrcklich verfühset ; fo daß man 
fogen tanz Iſt der Geitz, den Neid, ber Essig, bie Un⸗ 
mößigfett,, Die Faulheit x, bey einem. jeden Menfchen 
ſchaͤdlich, um deswillen, weil andere Leute dazu mit ven 
führer werben, fo iſt fie, und eine jede andere herrſchen⸗ 

de Sünde bey einem Piräcepsore und ieglichem Lehren 
10.20 und so mal fhäblicher, je nachdemeiner ein weite 
laͤuftiger ober Pleiner Amt hat, in geöfferen aber kleinerer 
Dpinion vor Menſchen fehet, und mehr oder wenigen 
Augen af ihn ſehen. 


Zwar meynen wir Schul beute oftmals, Se —* 
che Sorge für die Seligkeit unſter allevisbfien Kinder 
lige iums nicht fo eigentlich ob, dis gehöre dan.beruffenen 

. und verorbneten Beiftlichen: wir aber wären nur gefeße; 


die Jugend in den Wiſſenſchaften zu unterrichten. Abe 


kein, wer muß uns doch einen folchen Beruff und In⸗ 
ſtruction zugeſchickt Haben? Sollte das wol des allem 
gatigſten Gottes (den dech unteugbar unſer hoͤchſtes 

Principal if, weil mir in feinen: Neiche’arheiten, und 
von bem wir uns aud) unfere Bocationes —— 
chen bekommen zu haben ruͤhmen,) feine Meynung ſeyn, 
daß wir unfern Untergebenen nur ihre Köpfe mit aller« 
ley biehenden und unnuͤhen Wiſſenſchaften befihweren, 
- Die je gemiß ohne Oottesfurcht Beinen wahren Mugen, 
der für Die Emigfeit taugt , haben können; ihren Wil⸗ 
len aber verderben laflen?. Fñ denn Gott an.einem aus» 
gewigten Berftande, (wenn jeaud) einer möglich wäre, 
ı Cor. 
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1Cor. 3,..0. ag. €. 2, 24.) mehr gelegen, san einent 
gebeſſerten Willen? Border et denn einem Menſchen 
Ben Verſtand, oder das Ser ab? Prov. 23,26. Oder 
iſts möglich, daß ber Verſtand/ auch nur natuͤrlicher 
Weiſe verbeflert werde, ohne Beſſerung des Willens? 
Zſts moͤglich, daß, (wenn ich auf Die geiſtliche Berbeffer 
rung vom beyderſeits Kraͤften ſehe) Gott, der Herr ſey 
über den Verſtand, und darmnen wohne, der Teufel 
aber über, und indem Willen? 3Petr. 2,19. Wenn 
wir bey fo groffem Sichte vre Evangeialaus Yaufheit, vder 
gar aus einer Feindſchaft gegen die Sache Gottes ung 
Diefer unfeer Sewiffens - Pfliche entziehen wellten, fo 
wörben: wir die Senden bermaleinft mit deſto gröfferer 
Billigkeit zu unſern Richtern haben, Math. 8,1:. c.ıı, 
am au denn bie hättens doch weit befier yernacht, ale 
.. Henodotus 1. ı..unb Kenophon. 1. 5 (Cyrop 
24 4 F q. erzehlet von den Perſianern, daß, wie die Orie⸗ 
chen —5* hatten, ihren Kindern allerley Wiſſen⸗ 
ſchaften in Die Köpfezu bringen, ſo hatten hingegen jene 
ganz eigene Schulen dazu gehabt, ihren Kndern einige 
Zugendew,:befonders die Billigkeit und Redlichkeit zu 
lehren, : :aufıdexen ihee Erlernung und Aushbung fie ei» 
. wen groffen. Theil bes Tages gemender haben. We 
Batman. jemals Inder Chriſtenheit von fokhen Schulen 
gehoͤret? Wenn wie es aber gar trennen, unb nur an 
ber Beflerung: des Verſtandes, nicht aber des Willens 
unfser lieben Kinder, mithin ber fünftigen. Eheifkenheie, 
abbeiten wollten: was wuͤrden wir bech einmal unfeen? 
Heren zur Antwort geben, wenn er uns dieſeiben mit je 
nen ſchrecklichen Worten wieder abfordetn wirb? r Meg. . 
20,39. Jerem. 48, 10, Matth. 25,45. 41. conf.. Ye 
8, 18. Proverb. 22, 6. ‚Marc: 10,'14. 55. 16. Joh. 
21,15. ſeqq. und. zum Ueberfluß der Heide Sencca L.2. 


de ira c. 18... 
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Weil es mit dem abergfäubifchen und unvernfnftigen 
Chriſtenthum, da man fich (juft nach dem Sten Canone 
‚ der 7 Seflion im Concil.Tridentine) mit dem opereope» 
rato des äufferlichen Gottesdienftes, ohne gründliche Her» 
tzens⸗Beraͤnderung bis auf den Tod, und Doch zu feinem ei⸗ 
genen Betrug tröftet, fo weit gefommen ift, daß man auch 
die allererfien Erund-WBahrheiten der Chriſtlichen Reli⸗ 
gion, fo fern ſie zur Ordnung bes Heils gehöreh , vertufcht, 
verdruckt, und im ‘Buche Gottes nicht finden will, odet 
Doc) nicht gerne fuchet : fo habe ich mir die Mühe genom⸗ 
men, fie bishero aus den Heiden zu erweiſen, ob etwa die 
noch mehr Credit bey uns haben möchten, weil ſie doch 
auch einmal mit bey unferm Gericht zugegen feyn werden 5 
ich will auch noch ein klein wenig Darinnen fortfahren. 
Wie ferne ſich Lehrer und Præceptores die Sünden ihrer 
Zuhoͤrer und Untergebenen auf den Hals laden, mithin 
ſich um die bald darauf folgende Chriſtenheit, und ganzße 
Provintzen aufs hoͤchſte verſchulden koͤnnen, laͤßt ſich aus J 
dem bisherigen ſchon leichtlich in etwas berechnn. SH |: 
wills aber doch noch der Kuͤrhe wegen nur auf 2: Punete J 
zuſammen ziehen. Sie breiten alle Suͤnden und ˖ Goti⸗ 
loſigkeiten aus, ober laſſen ſie doch unzerſtoͤret, wozu ſie 
gleichwol geſetzet find, theils durch ein faules Chriſten⸗ 
m ober gar ein ärgerliches Leben, cheils durch unrichtige 
ehren. ' oo. Hi 


- Wann tie Lehrer, die die Chriſtenheit unterrichten, Ungöttliches 
folglich ſelber Kern · Chriſten fegn ſollten mit unferm Ban. Leben. 
del dasjenige niederreiſſen, was wir mit der Lehre gebaurt 
haͤtten, fo ſind wir nach dem Ausſpruch eines Heiden Die 
ſchaͤdlichſten Leute von der Welt.“ Mach dem Ausſpruch 
Gottes 

#Seneca pift, 108. s ‚daß 

—S lat E De A ba Sehe 2 bee else ß A 

che, als diejenigen, welche die Philoſophie ( vielntehr aber die 

Theologie) als ein Handwerck treiben, 8 ſie nur Geld datmi 


En 1 ige 
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Gotaes aber ſolche Menſchen, um derentioillen der Maß. 
me Gottes geläftert, und Die gange Religion 

von den fuperflugen Köpfen für eine Comöbie und etwas 
gang ungewifles geachtet wird. Röm.2,18-24. ı Eor.g,27. 
+ Tim. 4, 16, Til. 2, 7.8.10. Hebr. 13, 17. conf. Jeſ. 56,10 
. Eh. 19,4.5.18.19. Amos 6, 4.5.6. Eit.15, 9.10. Kos 
ein Menſch in der Welt die Groͤſſe Des draus erfolgemben 
Arr⸗ mithin auch vi Bra Def Befäutung er 


Was bie Lehre anbelange, fo will ich hier nicht erft son 
der Ausbreitung der irrigen und ſchaͤdlichen 
Erwehnung thun, weils eine billig gang bekannte Sa⸗ 
che iſt, daß ſolches Gott durchgehends verdammt hat, 
Gal. 5,2. 3. 4. 2 Joh. v. 10.1. Hebr. 13,9. a Tim. 4,16. 
wad alſo um deſto entſeglichere Strafen nach fich ziehen 
- wird, ie gefährlicher Diefe Principia find, und te weiter 
fie fich ausgebreitet Gaben: Sondern ich will nur biß zu 
Gemuͤthe führen, daß ſich lehrer und Pr=coptores um iß« 
weanvertraute Heerde und ihre Nachlommenkhaft auf 
eine gang unglaubliche Weiſe — wenn ſie unter⸗ 
laſſen, nach dem Befehl Gottes Deut. 6, 6⸗ 12, den ihri⸗ 
gen die erſten practiſchen Grund · Wahrheiten der Chriſt 
chen Religion aufs treueſte und unermuͤdet einzufchänfe 
fen und zu erweifen ; fiemögens nun aus Menfchenfurcht ; 
ober aus Heucheley, Damit manihren unlauteren Wandel 
bey viefem hellen Spiegel nicht irgend: auch erblicke; Joh. 
3, 20. 21: ober aus Intereſſe, damit ſie nicht um —* 


ſchen, ſonderlich der Hohen in der Welt, ihre Gumſt, oder 


gar um ihr Amt kommen moͤchten; oder aus heem * 


verdienen; (qui Philofophlam velut artificium aliquod ve- 
nale nt) die da anders leben, als fie es lehren, oder son 
‚ andern fodern. nalen fie ſich felbft als € GGpempel ne un 
tbaren Lehre aufweilen, und einem jeden Lafter, darauf fie 
en, felbften untermorfen ſind. — — Laffer fie auch ſel⸗ 

bes shun, was fie fagen. 


fichen Tobe thun; das gilt alsdann gleichviel, gemug ba 
Gesten verſaͤumet werben, die Jeſum fein Blut, und ben 
Heil. Geift fo viele Arbeit gefofter haben.“ Ich will nur 
3. E. einige derfelben nennen: Mit weichem Steißfollte 
Basrool der “Jugend eingefchärft werden, daß ein aber, 
glaͤubiſcher Gottesdienſt ohne Bekehrung des Hertzens 
‚gar nichts nuße; =) Daß einer unmoͤglich fromm und 
Chriſtlich Isben könne, er fey denn erſt wiebergebohren, 
ud des Sinnes Chriſti theilhaftig wurden: ..b) Dafein 
Menſch zum geiſtlich Guten weder Berftand noch Willen 
noch einige Kräfte hat, mithin ſichs von Sort ausbitten 
muͤſſe; c) Daß, folange ein Menfch nur aus Furcht vor 


der Hoͤlle oder auch aus Intereſſe fromm ſeyn will, ſo lang 


iſt er ein Heuchler: Denn wenn keine Hölle auf ihn war⸗ 
tete 


Reich ein Verluſt aber iſt das ſchon, wenn einer in der Kirche 


Gottes keinen Nutzen ſchafft! Wenn einer einen fo groſſen Dias 


‚Im Garten einnimmt, und feine Seuche bringet! Wenn einer 

"feine Gaben, Kräfte, Jahre (und Salaria) vergeblich iehtet, 
and mit grofler ung zuletzt nichts angerichtet hat! 
Herr Rieger. c.p.463. 


3) Cie. 2. leg. c. 16. Die Gottloſen mögen fi janicht unterftehen, 
Sort mit Opfern zu verföhnen. Eie mögen Platonem hören, 
der faget,man follte ja nicht daran zweifeln, daß es Sort übel neh⸗ 
men werde, weil fich janicht einmal ein ehrlicher Diann von ei- 
nem Gottloſen gerne beſchencken läßt. Senec. ep. 95. Wilſt du die 
Götter verföhnen ?feyfromm. Derjenige bat fie recht geehret, 
der ihnen nachahmet. conf.Hift. fel. p. ıı. feqq. und Proverb, 
31,27. 28,9.'P1. 109,7. | 


d) Sexti fentent. 396. Derjenige ehret Gott am beften,, der feine 


aget 


"Seele, ſo viel nur möglich if, Gott ähnlich macht. Sentent. 107, 
ö 


458. Du folft Sort mehr als deine Seele lieben, wo nicht: 
kommfſt du nicht zu ihm. Du wirſt aber Gott, den Seren, nicht 
lieben koͤnnen, es ſey denn, daß bu etwas in dir habeſt, das Gott 
4 iR. Plat.in Theat p. 129. B. Wir muͤſſen trachten, Sort 
“ähnlich zu werden, fo viel einem Menſchen möglich iſt. Der 
Menſch aber wird Gott aͤhnlich durch Weißheit, Gerechtigkeit 
and Heiligkeit. 
e) Senec. ep. 10. Bitte Gott um Tugend, um die rechte Geſundheit 
bes ehe wa her erſt um die. Geſundheit des Lribes. 
Anb. bibl Mathem. Yu 
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tete, ober ihn fein Chriſtenthum nichts eintrüge, fo wäre 
ers wohl bleiben laſſen; d) Daß, wer nur anfangen will 
ein Chriſt zu werben, zu erſt nach der Regel Chriſti Suc.g, 
23. fich felbft verleugnen müffe, folglich in feinem Städe 
mehr feine eigene Ehre und grofles Anfehen vor der Wer 
fuchen börffe, fonbernfich felbft verachten, und mic de 
gröften Geringſchaͤtzung ber Welt gerne und mitt Freuden 
vorliebnehmen muͤſſe; ©) Daß man nicht einmal im Wil 
leg 


d) Demorr. Sent. Man muß fih der Suͤnde enthalten nichtens 
Furcht, fondern weil mans zu thun fchuldigift. Dio Chryfoft. 
Orat. 68. Derjenige ift eben jo gut ein Dieb, als die, fo wuͤrcklich 
ftehlen, ber fich Des Stehlens nur aus Furcht enthält, den Dieb: 
ſobt ſelbſt aber nicht haſſet noch verdatamet. Cic. 1.deleg.c.19. 

14. Wir koͤnnen nicht fagen, daß ſich diejenigen, die von hu 
Schandthaten nur durch die Furcht vor dee Schande, vorde 
Geſetzen und vor dern Gericht zurück gehalten werden, würd 
der Sünde fehämen ; Denn was wird wol foein Menſch im Fir: 
ftern begehen, der fich nur vor dem Zeugen und Richter fürchtet? 
Aul, Gell. 1. 12. c. n fagte :, Ein weifer Dienfch wůtde nicht 

: digen, wenns auch Götter und Menfchen nicht wiſſen , 
daß er gefündigec habe ze. Senec. ep. 83. Manmußfeleben, afg 
wenn alle Leute zufähen ; und fodenden, als wenn ung jemand 
in das innerfte unfers Hertzens ſchauen koͤnte. Und ſo iſt es auch 


Denn mas hilft es daß etwas vor den Menſchen geheim ift War | 


Sort ift nichts verſchloſſen. Denn er ift allegeit zugegen , wenn 
wirdenden. Idemalibi: Wenn gleich fein Gott wäre, der mich 
afen, kein Teufel, der mic) plagen, fein Menſch der mich feben, 
ine Hölle, die mich brennen Fönnte ; fo wollte ich dennoch nicht 


\ ‚fündigen wegen der Abfcheulichfeit und Unflätigkeit der Suͤn⸗ 


de:c. conf. Hiſt. fel.p. 76. ſqq. 6. ſqq. 444. fgq. 


e) Sengc. ep. 113. Es iſt gar nichts daran gelegen, ob deine 
tigfeit vielen oder wenigen befannt er feine Tugend ui 
erne gerühmt wiſſen wollte, ber fuchet nicht Tugend, ſondern 
Kuhm und Ehre. Sa du Feine guftgetedt zu ſeyn, ohne drum 
gelobet zu werden? Glaube mir ſicherlich, du wirft oftmals 
fen gerecht ſeyn, da du nichts als Schimpf a. Schande davon aufı 
ı haben wirſt; und wo du Flug biſt, fo wird dich alsdenn 
ein abler Ruf, den du dir durch Gutes thun erworben, wuͤrckle 
vergnügen. ep. 31. Niemand fan meines Erachtens die Tu⸗ 
gend höher achten, und ihr ergebner feyn, als einer, der um fein 
Seriffen zu bewahren ben Ruf, daß er ein tugenbbafter Kann 
ſey, in die Schange geſchlagen. conf. Hiſt. fel. p. 67. 
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fen ober Gemuͤthe vorſetzlich fündigen, das iſt, ſuͤndliche 
Gedancken mit Willen und Wiſſen haben doͤrffe, ſondern 

ſo gewiſſenhaft wandeln muͤſſe, daß, wenn man bey jedes⸗ 
maliger Anſtellung der Frage: Iſts auch Recht vor 
Bott? ungewiß wäre, ob eine That recht ober unrecht 
uͤrde, man folche lieber gleich unterlafle; f) Daß 

| unmöglich nach unferm ftolgen Kopf handeln Fönne, 
wo uns foll geholffen werben, ſondern daß er ung meiſten⸗ 

theils gang wiederfinnifch führen, und uns fo bittere Ars 
tzeneyen, als fie fich nur für unfere verzweifelcböfe Kranck⸗ 


“heit 


Cicero, ift zwar mit dem Seneca, ein Stantsmann mit bem an: 
dern nicht einerley Sinnes: Denn der feßt zum Grunde feiner 
anken Religion, das unter vielen Chriften noch heute fo be⸗ 
iebte gottiofe Prineipium : Je mehr Ehre und Reputation 
mir meine Aufführung zuwege bringe, je tugendhafter ift fie, 
und id) will ale mein Dichten und Trachten nach dielem Zwe⸗ 
cke richten: Allein, werben albernen und kindiſchen Hochmuth 
diefen groffen Staatsmannes, und feine nicht allzu redliche 
Aufführung fennet, (3. E.nuraus Ep. Fam. L. 5. ep. ı2. und 
A. Gell. L. 12. e.12.) der wird (im fein fauberes Principium 
vorhin fteben laſſen. Daß aber Chriſten die thörichte Ambition 
jam Triebwerk und Zweck aller ihrer Handlungen annehmen, 
böchftbetrübt: denn wenn die das wahre Prinsptum der, 
eligion feyn follte, fo hätten wir keines Chriffi nöthig gehabt; 
das hätte ung der Teufel weit beffer ehren tönnen. In allen 
Dingen ſich und_feine Ehre fuchen, iſt eine Miſſethat, damit 
man verleugnet Gott vonoben. Hiob3ı, 28. > 


f) Senec. de vita,beat. c.ı5. fin. Gott gehorchen iſt die rechte 


Freyheit. Cic.1. off. c.9. Diejenigen lehren gang recht, welche 


dasjenige zu thun verbieten, davon man zweifelt, obs recht oder 
unrecht fen. 3. Off. c. 8. - - - Sn dem Anfteben und Berath⸗ 
ſchlagen feiber ift fchon ein Verbrechen ‚obs glei noch nicht 
zur That gekommen. Hit. fel. p. 76. it. p. 74 fq. Aelian. I. 
14. e. a8. Meines Erachtens ift nicht nur derjenige gottlos, 
der eirt Unrecht gethan bat, fondern ders auch nur zu thun 
willens war. Senec. de Conſt. c.7. Es kan einer fträflich 
werben, ob er gleich das Boͤſe noch nicht ausgeübet bat. Alle 
Lafter find fchon vor der That felbft, fo viel ihre Schuld bes 
trifft, vollendet. Derienige ift eben auch ein Moͤrder, deſſen 
* eil man mit vorgeſtrecktem Kleide aufgefangen ‚ denn wie 
ubl. Syrus v. 220. jagt: Die GSertiofig eit kommt bu pie 
u 2 t 


J 
* 
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heit ſchicken, geben muͤſſe; 8 Mithin daß fein Gueden 
Reich, für ein verachtetes Creutzes Reich, und ſeinelle 
ne Heerde fine fimpel und wunderliche Tropfen pflegenan- 
gefeben zu werben; und daß bie Kinder Gottes eben 
bey folchen wiederfinnifchen, und zur Demuth des. Her 
Gens zurück führenden Wegen ihe Leben und Seligkut 
wieder finden müffen, ꝛc. Denn bis find bie rechten 
Paradoxa Chrifliena,, die wir von Menſchen, von 
felbft, und vom Satan gewiß nicht lernen koͤnnen 


Wenn der Jugend folche ob mol dem fleifhlichen 
Sinne gar übel anftehende Grund - Wahrheiten nicht 
beygebracht, erwieſen, unb Die gegen das mahre Cri⸗ 
ftenthum im Hertzen ſteckenden Borurtheile md be 
nommen werden, wie foll fie denn zur Erfänntniß der 
Wahrheit, und zum Befinnen über Seele und Selig⸗ 
Feit fommen ? Thun wir es nicht, fo wird indeß bie 
Sünde im gangen Menfchen immer ſtaͤrcker und Bel 

Ä er, 


That ſelber nur an den Tag, fie fängt da wit erft on. Sen: 
5. Benef. c. 14. und Stobzus ferm. 9. p- vor. ſpricht: Nicht 
derjenige ift ein ehrlicher Diann, der Eeinem fein 
fondern ders auch nicht einmal thun will ıc. 

g) Senec. de provid.c.2. Sort hat ein recht wäterlich ae dr 
tugendhafte Leute; Er liebet fie auf eine recht männli 
und ſpricht: Laßcfte brav von Arbeit, Schmertzen und She 
den herum gerrieben werden , damit fie ſich eine rechte Stärdt 
anlegen. — — — Nimmt dich das nun Wunder, wenn 
Bott, der die Tugendhaften Lieb bat, und fie gerne vollkommen 

ur haben will, ihnen ein Ungluͤck zufchickt, an dem fie ſich äden 
fen? Ich wundre mich hierüber gang nicht. Senec. 6. Benef. 
e.24. Das find die alergröften Wohlthaten der Eltern, Meront 
entweder unwiſſend, oder gar wieder Willen von ihnen ewpfan 
gen. Siehſt du denn nicht, mie die Eitern die zarten Sleder 
hen ihrer Rinder noͤthigen, dasjenige was ihnen heilfam ift, j 
ertragen? Wenn fle reinen und ſich ſperren, fo hegen under: 
waͤrmen fie ihr Leibchen mit demgröften Fleiß; und damit ihre 
Gliedmaſſen durch —A eyheit nicht krumm werden. 
fo wicklen und binden fie foiche zuſammen, und Ferne 
. Und bald darauf bringen fie ihnen gute Fünfte und Bi 


ade 
—* bey, ſetzen fie auch wohl in Furcht, wenn ſie nicht wol 


nuͤtz worden: Weber dis find 
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ter, Verſtand und Wille immer mehr gagen ihr ge⸗ 
neigt, und dazu zugerichtet, bis ſo ein armes Kind ſein 
ungluͤckſeliges Vergnuͤgen an allen, ober doch an den, 
meiſten Sünden finder, und ihr völliger Unterthan 
wird, ohnerachtet es in der Taufe feinem Schöpfer die 
Treue ſo hoch und theuer geſchworen hat: So erziehen 
wir dem Satan. und der Welt zur Luſt jämmerliche 
Dienfibothen der Suͤnde; fo ſchicken wir fie zu ben 
Handwercken oder auf Liniverfitäten ; fo kommen fie 
meßrentheils wieder; damit werden Aemter, Städte 
und Länder befeget, und fo kammt burch uns Die Heu⸗ 


cheley ober offenbare Gottlofigfeit aus, ing gange Land. 


Wer wollte:fich doch darüber niche bedencken, wenn ex 
an fo vieler bluttheuren Kinder ihrem Verderben, mit« 
bin gewiſſer maßen auch an ber Verſaͤumniß ihrer El⸗ 
tern und Anverwandten, und am Verderben Des gan⸗ 
gen Landes mit Schuld tragen muß? | | 


Nun ſollte ich die Mechnung fchfieflen, bie 9. Latera 
fummiren, und zum wenigften in einem Exempel jeis 
gen, wie vielmal eine muthwillige Sünbe, Die ein Seh» 
rer in der Chriſtenheit über fich herrfchen laͤſt, ihm hör 
ber, als einem andern gemeinen Chriſten, und mie viel 


mal höher als einem Heiden fie müfteangerechnet mer» ⸗ 


den? * Allein, ich beforge, daß ein gefünftelees Rech, 
nen eine Sache, die mit groflem Ernſt und reifer Lieber, 
legung, im tiefer Demuth vor Bott fupplicirend zu tra⸗ 

Uuz ctiren, 


* Ich hab mir hiebey in Anſehung des Vorwurfs; die Sache waͤre 


gleichwol nicht matbeaatif mi andelt,fein Hebendenzuma: 


hen: denn bärte ſchs wollen treiben, fo waͤre es denen, 
‚welchen es etwa noch wozu mußen koͤnnte, zu undentlich und uns 
9 Grund⸗ Saͤtze wirdliche und 

richtige geometriſche Proportionen ; wenn man alfo allerley Fäls 

le beterminiret, welches bey einem jeden leichte auf 1000erley 

Weiſe gefchehen Fan, fo kommen fo viele Erempelder Regel de tri 
heraus, als man nur begehret,die man alsdenn nach Belieben bes 

rechnen kan. Allein, mit diefen Dingen läßt ſichs nicht tändeln. 
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ctiren iſt, wicht fördern, ſondern eher hindern wuͤrde; 
Babero mich begnüge, wenn mit dieſer Vorſtellung nue 
einige Belegenheit zur befferen Einficht unferer Sin: 
den⸗ Schulden, mithin auch zur mehreren Erkenntniß 
Eprifti Jefu, des Herrn, möchte gegeben haben. Weit 
nöthiger hätte ichs geachtet, aus biefen Grundſaͤtzen zu 
weifen, wie fiemich 1) zur Erkenntniß der Herrlichfeit Je⸗ 


ſu Chriſti, und feiner unermeßlichen Liebe; 2) zur Einficht 


in die unbegreifliche Schärfe und Gröfle feiner Leiden, 
mithin 3) in die unverweigerliche und aflerhöchfte Ver. 
pflichtung, womit ich ihm verbunden bin, folglich zur freu. 

Bigften Zuverficht und ehrerbietigften Siebe gegen ihn rei⸗ 

gen und leiten fönnen, damit ic) nicht etwa den ohnehin 

blöden, aber im Kampf redlichen Seelen einigen Anlaß zu 
einer noch gröfferen Furcht möchte gegeben Haben, (mel: 
ches ich demuͤthiglich bey Gott verbitte, und öffentlich be 
zeuge, baßes durchaus dahin nicht gemeinet war: ) allein, 
ich muß aufhören. Ber fich Die Erfenntniß feiner Sün- 
den deftsinniger zu Jeſu treiben [äßt,zumalen er ohnedem 
Beine andere, als nur bie armen und ſchuͤchternen Sünder 
zu ſich rufft, Matth. 11,28, Jeſ. 45, 22. ſq. und befomme 
die Gnade, zu erblicken, wie unausſprechlich viele Suͤnden 
ihm ganz umſonſt, aus freyer Gnade, und noch dazu durchs 
Blut geſchencket find; der wird ſich ja unmöglich entbre. 


chen fönnen, den groſſen Heiland auch um defto inniger zu 


lieben, und ihm deſto williger eigen zu ſeyn und nachzufof« 
gen, jemehr Sünden ihme vergeben find. Und ſo iſt eben 
die rechte Abficht diefer Schrift erreichen. 





Gelieb⸗ 


| der Sünden Schulden, . . 6m 
- Beliebter Kefer. Du wirft mies boch zu gute Halten, 
daß ich Dich über mein Vermuthen etwas zu lang aufgehal⸗ 
ten; wars boch nieht mit unnöthigen Dingen, fondern mit 
Sachen,dieunfern Proceßauf jene Ewigkeit betreffen. Es 
‚gehet umdeine und meine Seele, Könnteich dich erbitten, 
die Sache mehrmalen zu überdenden, fo wuͤrde ich glatt 
ben,daß du deine Zeit, und ich das Bischen Arbeitnicht um⸗ 
fonft möchten angewandt haben. Ich weiß wohl, daß die 
Programmata kurtz ſeyn ſollen; allein, wie dis kein unver⸗ 
meidliches ®ebot iſt, ſo habe ich mir die Freyheit genom⸗ 
men, es zu uͤbertreten, als einer, der dazu berechtiget iſt. 
Hiob 33, 6. 4,19. Ich habe es in demuͤthiger Zuverſicht 
auf Gottes Leutſeligkeit gethan, nach welcher er feinen elen⸗ 
den Schafen fo gerne was zu gute haͤlt. Kater mirsnun 
‚in Gnaden überfehen,, daß ich etwas weitläuftiger gewe⸗ 
fen, fo wirft du mir ja dein Bischen Nachficht ohnehin 
nicht gerne vorenthalten wollen. Uebrigens fan nicht 
feugnen, daß ich oftmals ein groß Verlangen in meiner 
Seele empfunden, die vorbenennten 3 Stücke, ich meine 
die Bröffe der Leiden Jeſu Chriſti, die Groͤſſe der 
Liebe Bottes zu uns, und diedaherrührende Groͤſſe 
unferer Verbindung gegenden hoben Bott, oder 
vielmehr unfrer hohen Rechte und Privilegien auf eine fol 
che Weife mit etwas mehrer Ueberlegung durchzugehen, 
und etwa deutlicher zu machen, mas wohl auf Feine Weiſe 
genugfam wird fönnen gefchäßer werden: allein wie mir 
wieder Bermuthen durchaus feine zeit hierzu hat zu theile 
werden fönnen, ſo gebe mich doch gewiſſer maßen zufrie« 
den, baßeinen Theil diefer Arbeit ein vonmir theuer ges 
achserer Knecht Gottes, der oft belobte Herr M. Georg 
Eunradfieger mir unwiſſend, doch nach) meinem Wunſch, 
bereits ing Werd gerichtet, in feinen 3 Predigten, unter 
dem Titel: Jeſus! den Blöden ift er hold, die in feiner 
Fünftigen Hergens-Poftill in eine dürften zufammen ges 
zogen werben. Darinn hat ber Hr. Auctor auf eine zärtliche 
| r Weiſe 


be, jedermann 

tieffen Ueberlegung biefer decht majeſtaͤtiſchen Zärtlichkeit 
der Siebe Jeſu anzufprechen, naͤchſt dem auch das ausbuͤn⸗ 
Big ſchoͤne Sieb: Mein Heiland nimmt die Suͤnder an. 
au gleichem Zweck anzumweifen, fo fan mit defto mehrerem 
Recht ſchluͤſſen, undlege hiemit einen ieben, der dieſes le⸗ 
fen oder Hören wird, in die muͤtterlichen Liebes. Arme Je⸗ 
ſu Chriſti, in welchen er allein vor allen Schulden 

and Kräftenaflee Suͤnden gewiß ver⸗ 
ſichert ſeyn kan. 
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